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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



MCHTfGtLABBTRBIT. 

BoSToCKt gedr. b. Adlers Erben: Grandzßge xu 
tiner gtrttkten und bittigen FertheilHig der" durch 
den Krieg Vtrmtly'.fn Sii2:ibedlU-f''.ifff c.^t <\nd 
in dtr Collifian mit befondrrn rtr/ajimgen uvä ro- 
ßüven Bißmmungen, mit Anwendung auf Mecklen' 
^fg,-*^ einem aorenangtel fincbteo. (Vom Mof- 
rathe und ßargenneirtcrder VordflirfiadtOflltaDow, 
Kart Sibttk). igoS. aij & «. 

Kriec;<;lartcD, Ausmittelung ihrps wahren Betrags, 
und ihre Vertlieilung, machen jetit leider in 
4en meiftea Staaten Jes nördlichen Deutfchlands ei- 



werden mütTe? ob auf die iti al''-n 'tränten vorhand». 
nen Exemtionen eewirfer Klafien der Lotertbauen 
oder Güter von önFentlichen Abgaben RUckGcht zu 
nehmen fey? oft auch felbft, wem die Elonabme und 
Verwendung der erforderlichen Summen zuftehe? 
Uber Fragen der Art« und noch einer Menge anderer, 
welche In Pillen der Art Ldclenrchaften , Rgoismus 
iin.t Mangel an Patriotismus, oder auch oft Kurz- 
fichtigkeit, F infalt und UnverftanJ zur Sprache brin- 
gen, verceht die Zeit, weh he /um Handeln beftimmt 
UfuI vereinigt man fu 
und ßehatten 



war, 

DifcLiffionen 



ich nach langwterirren 
endlich Ober gewifte 
Grundfätze, fo i(t es tneift zu fpit« aU dals die üalüe 
das leirten konnte, vn» 6»ldft<D feilte. 



nen Hauptgegenfiand der Berchflftlgang der Regie* Mdge dieb letttere nicht auch in Mecklenburg 

rungen aus ; und wirklich rerdieaen fi« dfe Aoftaerk- der FaUTeyn , wo man fieh mit der Ertrterune jener 

famfeeh, welche men ihnim widmet, in einem ausge- Fragen fchon feit geraumer Zeit befchMigt, ohoa 

Ceichaeten Qrad«. Die Wanden, welche der Krieg bi5her noch — fo viel wir wenicftens bis jetzt wif- 



welche dem 
Der Grund« 
diefem End« 



und f-i:i t erheerendes Gefolge überall fiefchlagen ii.i 

beii , w Ii ipine Fackel loderte, find tief, und bedür- 
fen einer forgfähigen nnd wohl überdachten Kur, 

wenn die Heilung nur einigennafsen gelingen, und fie 

nicht bloCs palliativ, fondern vollendet fey 11 foU. Es 

ll^lt zunächu dem «jigemanen Volkcwohutande, mit- 

telbcr ab«- auch dkm WoMftanda der Regierungen: 

denn wie können diefe fnr ihre erhabenen Zwecke 

tbitig gentig feyn , wenn die Nation aus Armuth ih- 
nen die Mittel nicht zu liefern vernnag, die fie zum 

Belnif jener Thatigkeit. bedürfen. Iftdie Nation arm, 

fo kann auch die Regierung pie wahrhaft wohlhabend 
* teyoi wenigftens ift ihr WohlftandinuMranräuCperik 
< preklr. — Noth wendig ili es aber aneht dabdas, 

■wa» le fcheh en foll, bald gefchehe. Dem Manne, der, 

VW» nbermibig erlittenen Kriegslaften zu Boden £;e- 

drackt, in Gefahr ift arm zu werden, helfen jeVit 

hundert Thaler mehr, als fpäterhio, wenn er wirk- 
lich verarmt ift, taufend, welche man ihm dann nach 

uuvt nach als Allmofen reicht. Bis dal 

facL ein altes Sprichwort, und hier hat es wirklich 

fehr recht. Freylich iaffeo 6ch folcheOeWiäfte nicht 

überoih n; aber noch w«Uger fagt ihnen der träge, ^^uie ■ 

feÄlSLi"Üi'**'*"T'''n^'"6 "dern mu r.nu^ 

WrEh^lf? T' T '?«g'"""gen regelmäfsig fchert befchwert, ein jeder Marfch den geradeften 
^herrlcbend ift. l eher unnützen Erörterungen unH Weg geleitet, «od im itfchwerten Otrttrn durch bit- 



— /!i Hflrliliifren gelaugt zu fevn, 
allgeraeiDen iledürfaiffe enlfprechen. 
warum mao bis dabin noch nicht zu 

Sinkt« geUngan koonts, Ji^ in. den verfchiedeoea 
nitchten der Rftterrchaft »o'd Landfehaft (StSdtä) 

von ihrpr v.-prhfolfritiEren Verbindlichltpi! ^ir Theil- 
ndiime an dielen au serordeotlfchen Slaatslaften. Das 
Privat - Intereffc beider Theile fcheint iln^n das öf- 
fentliche Intereffe aus dem GeGchtspunkte etitrOckt 
zo haben, und diefs macht die Aufundung der hier, 
zu ergreifenden HdUamitlel ioch fchwieriger, als fi« 
fchon an fich ift. Zmiiehft Kommt es bey der zpr 
Difcnffion gekommenen Frage : Darf die KriegeMiM 
Miektenburg ßeickmHßig vtrlhtiil werden , oder iß ein 
Princip der Ungleithhtit gefttzlich aufgffieflt , uvj glrbt 
es alfo Klaffen von Staattbürgern un2 Individuen, dit 
mehr als andere belaflet werden dürffbii? auf die IDeu» 
tung einer 2>telle des landesgnindgefetzlichen Erbver» 
I gleichs vom J. 1755. an. Iiier heffitt es nämlich Im 
qui cito dat, t |ao.: «Uebrinos foll im ganzen Lande die Billig- 
> Keit nnct Olefehheit zu dreyen gleichen Theilen zwi- 
fchen Dom^nm, RitUrfchaft nod StHdlen beotiachtet, 
keine Genend für die an^iere, kein Stand für den 
mit F.iiiquarticrmig, S hatzung und Mär- 



Verhandlungen, über die Fragen, wie die Summ«! 
aufzubringen find, welche mio zur Deckung diefer 
anfserordenriichen Staatsbedürfnine nötbig luit? ob 
dal)ev das bisher Qbh'che Gontributiouslyfteim 
Oruode jalMt, oder ob ein anderes 
A*JLZ. idoi). ZwtjfUr Band. 



UgenBtymg 



«Ml dcf 



mrfdtont gtbliebenen FtrgB. 
_ Diele Stelle, beliauptet man 

von Seitmi der Rftterfcbaft, enthalte die entfchei- 
daode Norm ior die Vertheilung der Kriegslaftea, 
iiiid smur ia lil Mafte» daft wmög« dcllelben alle 
. A' « ' . Eci^gs- 
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Dco frühem Arbeiten im Gebiete der Literaturals d« 
Ben gründlichen, fcharfCnttigen und tienkeiutenScMnfe> 
itelier, und als foicher erücheint er auch wieder hier. 
Bev eiopr anbefaDgeneo PrOfune feiner hier auf^e- 
ftellten und' entwickelten Grundfatze und gejuaclitrr» 
Vorfchläge läfsl fich ihnen im Ailgenieinen und ia 
der Hauptfache wohl fchwerlich derBeyfjll virfjf^en; 

Sefetzt auch , man Ibllte manche einzelne Behauptung 
cffelben nicht ganz unterfchreiben können; wenig« 
ftens nicht unbedingt. Hey der Lage, worin £ch W 
fere rechtswiffenfcnafliiche Theprieen iiber Kriegs» 
Dagegen iU. nv''««» Suteo d«r Städte 4ler MttouDj^ hüm md VertbcUuiw teifdea, und bey der Ver- 
aafs, wesen (fasMifsverbSltnines derlandfchaftliolitti fehledeoheit der Anfiemen nnd Omndßtze unferer 
oder ftäiftifchea liefitzungen zu tferi ritterrdiaftlichen, angefehenften Schriftftelier in dieter Materie, läfst 
tind wal Jie Letatern ^-OO, die Hrftern aber nur 300 fich fo etwas auch kaum erwarten; f^cnug, wenn nur 
fteuerbare Hufeu cnt!icili,en , cii I\ 1 t l:^ ' Üeix nicht in die HaiiplgeflchLspunkle, welche hier ins Auge zu 
der Subfuniuon unter die augegebeneo drey Tertien nehmen (itiil, richtig anfgefafst und treu ond iicntvoU 
ausgeglichen, fondern dafs allen Imhviduen, wesStan- flargeftelit find. Und diets ift — wenigftens nach un- 
des fie aucti feya ntCeeg, die deiche Billigkeit und ferm Knneffen — dem Vf. aUerdiogs galKngeii. 'Dia 
Gerechtigkeit widerfabreii , dafs unter Mecklenburgs Hauptidee, von derer In feinen alleemeirten theoreft» 
S|aatsbargerakaner|Xum^hMpfierfttir4{*Jchwer fclien Erörterungen ausgeht ; die Idee: mir dtm Staate 

»gewählt ;r fon» gitt dtr Krieg , tiuht den t'MXttntn Individuen vn Staate, 



KriegslafiAD in drtv gleiihe Theile verlUcilt, und der 
Erß* dem Landesnerrn, wegen feiner DoraäniaU 
befitxiragiia« der Zwfiftt der Bitterfchaft, wegen der 
Tum ritterTcbafUieiien Katafter gehörigen COter » der 
Prille ihci der Landfchaf^, oder den Stidten, aufge« 
le^^t werden miiffe. Es fey dadurch ein wirkltclies 
Qiiotcnvnrhältnifs conftituirt und (aoctionirt, welches 
den Antheil jeder Tertie an der Summe alier Erlei- 
dungen für ioimer^feft beftijnne, und leine Realifi- 
rung in der Ausi^iaichung der, in jeder i'ertie be- 
Ibnoers anfzuziUl&oden, Erleidungen finden mUfle 



und erdrückendfte auer Staatxfanen ausge' 

t^err. '.if, vieliriehr je<ler nach dem einzig gnecl^ten 
Veriialiniiie feines Antheils an detn Gefan.uiU t-j mö- 
gen der ganzen Nation die cleiche lUinie erlrai^en, 
und keiner vor dem andern uegiinfti^t oder befcha- 
det werden foU; — oder kürzer, man vcj langt gleich- 
IDäfsige Vertbdiung der KriegsJaften zwifcheu Städ- 
ten nnd dem platten Lande. — Und die Darlegung 
und Begründung der KechtUchlic|t und Gef<.'tzmälisig- 
Iceit diefes Verlangens der StSdte ift die Haupttendenz 
des vor uns liegenden Gutachtens, das der Vf., ver- 
möge befonderer Auffonleritng der Mccklenburgi- 
fchen Landfchaft (der Städte), für fie ausarbeitete, 
tind das in fo fern einen ofJiciellen Cbaraktei' an fiel» 
trägt. 

Das Gutachten felbft zerfällt in xw^ Haitpt-Ab- 
difiliiagen. Die irjlt entbält allgemeioB theorerifcbe 

Erörterungen über <)en Krifz , feinen Charakter und 
fein Wefen nach den Grumliatzen des europaifchen 
Vulkerreclits , iilier ilic vcrfchiedenen Zuftände di^f- 
{elben, über die Entftchung der Kriegslaften uodPrä.- 
gravationen. Ober die VerbindlichkeittKur Ertragung 
der J^riegtlaften und das Princip zur Vertheilung der- 



und Kur mittdbar md folgenweife in ihrer Deziehunfr 
auj den Staat ij»;n er dtefe trejfen , wird wolil niemand 
bezweifeln; (ie jft dem Zultandc tics Kriegs, wie ihn 
uuLer europäilches Völkerrecht anerkenqt upd wie 
ihn die Proclamationen aller Regierungen ankündi- 
gen, durchaus angemeffen. Eben fo wenig wird ficb 
auch tagen laCfen g«en die Befaaupttuigen : «Det 
Feind knui iwq den Individtten alles, was er von ih- 
nen fnrdcrtr^ nur fordern, mittelbar, Namens des 
Staats für folchen, und für fein cigene<; NothbedUrf- 
nifs, nnd diefe Abßcht, fie mag beftimmi ausgedrückt 
feyn, oder nicht, iiiufs immer bey jeder Aufordfrung 
an den Einzelnen , oder an die, eine Einzeinheit iia 
Staate darftellende , Gemeinheit, grundleglich voraus- 
;efetzt werden** (S. ig.); und: werJauben die fmn 
einde geforderte LeiSungen nnter gevrlflSm eintre- 
tenden UiT '^•änden eine, einer , r rechten MaCsftabe 
und vernuiiüiten Finanzgrundlauuui jn?emeffene, Ver- 
theilung und Krhebung uictit: fo ift doch itnie Irre- 
gularität fo weit mögiicb zu vernieidea" (S. 31.). 
Doch möchten wir diele Behauptungen nicht mit dem 
Vf. auf die Idee bauen : „ Die völkerrechtliche Befug- 
fdben, ober- die GOltigkeit and Anwendbarkeit des nils des Siegers fey höchftens eiae unbefchrnnku So»- 



V, 



l'rincips tm Allgemeinen und in der Cullifion mit be 
»ehenden Verfaffungen und pofitiven Beftimmungen, 

und cntüich aber die Ai"t und Weife, wie fich daflellie 
Gill zweckmäfsijjften realiliren Jaffe. in der zu r^im 
hinci'gen urai>rli-.rht der Vf. zuerft, ob das anfge- 
ftelfie allgemeine i^riocip in der GleichOcUung der i->- 
lOg der iCriegsiJtten auch für Meokleobu 



in 



IragUOg aer ivriegs;anen aucn tar AieoKieuiturg 
fdner roUen Anwendung zuJifBc und angemeffen fej^ 
und 6b und wie es etwa modnicirt werden mfifTe? 

dann zweytens, wie dss Verhä!triifs auszumiiteln fev, 
worin fowohl das Staats- als lins Privafvermögrn zu 

den Krieg*.iarten ftelin ? und cn : 'ritirus, wie bev 
«ier Au<!mittelung des üetrai^s tlpr erlittenen iine^s- 
laften /.u verfahren fey, und bev ihrer gleichmafsiaen 

Vei^tbeiluos? Aua Juaat du V&liBltgii «if Im- 



vtrHnitHt an die Gefetze der Vsrmnfl und dtr Biüigfuit 
gebuHden" {S. 17.); und: „bey allen feinen Ibrdemo- 

ren fev immer die der l'iiicht .Jes Beh^rrfchers ent- 
iprechende Ab.'ichl einer gerecht«« Vertheilung zu 
flipp. .niren" (S. 21.]. Aus einen /ü.Wic» Grunde ge- 
tr.uien wir xins wenigft«is keineswegs irgend eine 

fenugiimende Peräqnationsthcorie abzuloten. Der 
einU fordert dasjenige, was er von dem occupirtea 
Theile des feindüoben Statu und feinen Unterthan« 
verlangt, wobl kcinei WMt als i&T «SSBmrsräs, fondern 
ledighch &ls Felxd. Als »luverlif wQrde er das mei» 
fte, was gefordert wird, z. B. die oft die Kräfte des 
üicupirten Landes über;ieigendi>n Gontributioueo, 
gar nicht fordern können; drini alsSouver.ir. K jnn er 

darcüiivt fiidtts lojrilejcs» was zum X^aGbüieile des oe> 
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mpiiteD -Unies gareicht ; und NachthrU zHzußgin 
Mfc^och immer «ÜeHaupltendenz der mtriftea feiiidh- 
eheo Fo«l«nu»g«. Der Grund , warum die L uter- 
■ tbMM tbus vom Feinda occupirten Landes, deffen 
VorAmmgea Genöqe leihen müfT«.. lieg», was das 
Bccbt des Fei 11. t^s zu folchen Forderongen betrifft, 
in der feindliche» Uebermacht; hingegen was die 
Verbindlichkeit der Unterthanen des occupirten Im- 
des zur Leiftung der gemachten Forderungen angebt, 
in ihren bürgerliche^ yfethaJtnirfen nnit detn beileg- 
en Staate. Aber eben um deswillen, weil lie alles, 
^ras fi« dem Feindeelejften mafTen,' nicht als Folge 
privatrecbtlicner VertÜltnüIe, fondern blofs auf den 
Cruodöff»! lieber BerfehBOgen leiften mürfen, kön- 
nen fife voifl Staatr, (leffen Glider fie find, verlangen, 
dafs i\e fiir Ju- t'ür ihn gemachten Aufopferungen von 
ihm entfchMigt werden. Da indeffen der Staat die 
. SuHiÄwi, welche er zu dem Ende beilarf, in der Re- 
geLnie anders aufbringen kann, als durch IJeytrage 
£Stmem), vom Vermö^ feiner Untenhanen erho- 
Mb: To fahrfiha feine Rntfcliädigungspüicht immer 

l der Kwegslalti'n auf 
Der Örwid, warum die Vertbellung jener La- 
efchehn inufs, liegt aber keines 



fc 



zar gleicbmiCrigan Vertheilung 
jene. P - ^ — "* — ' 

^Sreg-i^'*^J^ir3w'^ (S. 3iJ^ glaubt, «larto: weil der 
'j^at alle die vferffliiedenen PrivatinterefTen feiner Un- 
terihaiitni in feinmi Gefammtverbande vereinigt, und 
weil J^r Krieg fglgeweife und mitt<"lbar jedem Staats- 
liede angehört, und auf diefe Weife fo gut deffen Per- 
lon trifft, als delfen Vermögen; f<indern blols d.irin ; 
ytnl nach den Grundfätzcn des öffeiitiicben Heclits 
•Iis Sbaatslaften unter alle Staatsbarger in der Regel 
faimsr giffchmatog vwrthailt werden mOQisa. Ldcter 
trifft fre^lleh immer der Kriw das PrivatvsrmSgen 
der Untertlianm, und wirkÜcn trifft er es immer io 
den nieiflen Killen ain meiften; aber er trifft es nicht 
■W«'i;pn diT vom Vf. aiii^enoiriniPiiKii Wrfmii;iuif; >ler 
verYchiedenen Pnvatintereflen der Untertlianen im 
Oefainmtverbande des Staats, foMkni immer blofs 
xtm decwilieot weil das Nationalvermögen die Quelle 
Ift, ant der das Staatsverm6gen geCchöpft werden 
^ab. Nur in diefer Besiehong afbcirt der Krieg mit 
leinen Folgen das Nationalvermögen ( Privatvermögen 
der Unterthanen); aufserdem fteht es mit ihm, an 
ficb betrachtet, in gar keiner Beziehung; wpJer in 
einer unmittelbaren, noch in einer mittelbaren. Üie 
einzelnen im Staate vorhindenen Hrivatperfonen find, 
io Rlickficht auf die vom Feinde geforderten Leiftun- 
gen, keineswegs Mitvtrhttfteu . wofar fie der Vf. 
Ts. 31.) anficht: fondero fie fiod höcbftens blob ah 
Bchokiner des bekriegten Staats za betrachten , der 



w wvnsivgi«, ijiaais £u oBiracncen , der 

Ihnen Ceioe, (hm fehaldigen v^' Forderungen bev- 
if diefe WeiÜB den F«nlenuia« d«E^- 

des Genfi^e zu leiften. 



treibt, um auf 



Uebrigens liegt es jedoch in der Natur der Sbehe^ 
dafs der l>ekrie»te Staat, der, zur Befriedigung der 

femarhten Forderungen des F'eindes, Beyträge vom 
rivatvermögen re;ner Xlntertbaneo erhdbt, (oder, 
was ein und daflelbe ift, dafs bey der VerAeijuns der 



eben die Anlage und Hebung der Abgaben za i 
laften in Friedenszeiten erfolgt, nur dann ^urOrond* 
läge nehmen könne, wenn ße den vorhin angegdw» 
nen Gruudfätzen des öffentlichen Rechts g^n^ voU<* 
kommen entfprechen ; keineswegs aber d.Kjn, wena 
jene Abgabeo — wie twyoahe Oberall — nicht vdUiK 
gleichmäfsig wf sllo Stastsbyrgf r vertheilt find, aoa 
ein« KJaile vob UotarthansD ditf^ere etwa ia änm, 
oder dem enden Faskte tbertv^gte miffs. Dieb 
Normen find zwtT nicht um deswilt^ zer Grand» 
läge des Vertbellnngsfyftems unbrauchbar weil es 
wiJerfinnig fevn wurde, anzunelirnen , dafs dar^rcu- 
pirende Feind' an die Geletze gebunden (eyn füllte, 
welche die Kriegslaft^ im Innern ungleich vertat- 
leo'— wie der Vf. (S. 56.) glaubt; — fondern ein- 
mal, weil Normen, weiehe mir fiir den regehnäfsi« 
gen Gang der Staatsmafchine, den Friedenszuftand» 
gefchaffen find, immer nur in fo lange ihre Aowen« 
dung finden können, als diefer regflt:i. (img 
dauert; keineswegs abe» f*ir den rt-piili )l!U ZultaiiJ 
des Kriegs; und dann , ^eil Stipulatiunen , -««'eiche 
♦nur unter gewiffen Vorausfetzungen gegeben find, 
lieh nicht auf Fälle anwenden lafTen, wo jene Voraus- 
fetzuugen nicht vorhanden find. Wo es nicht mehr 
blofs dem regelmäfsigeo Gange der Staatsmafchine 
eilt, foudeni. der firluitu^g des Ganzen, da. moffea 
AU« gidehmXfSrfs tnltwlrken. Es ift fchon Unrechts 
genug, dafs in Triedcnszeiten ein Theil der Unter- 
tnanen die Staatslüften allem tragen mufs, ein Ande- 
rer :iber frey ausgeht; aber doppelt unrecht wurde es 
feyn, diefe auf poliliven Normen beruhende und bloCs 
far gewöhnliche Fälle aimBnommenellltMtime auchnt 
deoKriegsibiid ObertisgeB cu wicJ9«n; wf iolcbe an- 
fserordeotUebe Fille, wo dssQeitzeaafdem Spldeitelib 

Die Adoption und Befolgung jener Maxime in dlelsc 
aufserordentlichen Lage würde, wie der Vf. fehr riclv- 
tig bemerkt, den S^taai in eine Lüwengefellfcbaft um- 
friiaffcn, aus einer V^erbindung auf gUichts Ricki und 
Reiche Pßichttm. Der Zweck aller Staats verbindmg 
ik» das Wohl des Einzelnen in dem Wohl das Ganxaa 
zu fiehero. Diefer Zweck aber ksan nnr realifirt 
werden in dem Gleichgewichte des Rechts. Diefs ift 
DOtbwendi^es und wefentiiches Bedingnifs des bOr- 
gerliehen Vereins. Es kann nicht ans ihrn liinweg- 
genommen wenlen, ohne den Staat felbft /u gefähr- 
den, und durch die Vernichtune der Vertragsrechte 
das Band des Staatsvereins felb(t aufzulöfen. Wena 
die Ueberlaftung eines Theiü fchon in Friedenszeitca 
immer far diefen ein Giftmittel ift: fo'giebt es, nach 
der fehr treffenden B^erkung des V^. (S. 54. ) , der 
Arzt doch nur in beftimmfen I^ofen , und bi reclinet, 
wenn er es kennt, Teine W'irkuiit;, die er wicd'.M' he- 
ben und iTijiilern kann, falls die baffere iNatiir esiiiciit 
zu ftberwindf II vt inochte; und nur lanafain und folge- 
weife geht -tie, in don ainzelücn Theile erzeugte» 
Krankheit auf den ganzen j^aatskörper Aber. Pie 
Uebeilaftung im KriegsfksBde dsgegen ift dll «o fieh 
tödtendes Gift, das, wie mim iwsmi, kdn« Msifi- 
cin-loraoung zuläfsb* Die ddwruftDng ia Friedens* 
väluä fiOft am di» frsj« fitiraguiig dw ftaatshürger- 

Ucoot 
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liehen Kräfte, bey ihr aber doch noch Leben mög- 
lich. Aber die Ueberkllimg iii Krti ai^mi^ der Krirgs- 
lalteii führt den Tml iles zu fi-br Üelaftetcn uhvlt- 
meidiich mit ücb; ihr mufs die Vernichtung des üe- 
drOcktm unvermeidlich folgen. ' Der 3n«t wird 
Ijier — was woiü beherzigt werdeo mufs — üxäU 
weife geopfert «'bis die Beioe aacb das letzte Glied 



dem Krieg<irtaDde analogen ^Zuftandc? ; Innlrichea 
auch folcbe Haudlungen des Feindes, weiche auf Ge» 
lieils und Genehmigung ties S:aatschefs oder de» 
Uberfieii, und Überhaupt foicher Knegsäufübrer im< 
ternommen wurden, welche im AUgemeineo, wie 
den übergpa«r«l«i und obtrco VerniUigungsbearoten, 
oder iiKtbetbadert, wk den tempoiiren Vorgefetzten 



trifft, und, um diefe Erfohtinung defto ft nher her- und PlatzcommudaBten* nach ihren Qualitäten, oder 



bevzufohrcn , darf man nur hey~dem)i iiigpn Theile 
anfangen, der Ichoi» im Friedeiisftande die gröfsere 
Laft trägt; der allo das (»ift fcliyn im aftlienilclien 
ZlllkaBde empfangt, wo feine Wirknngen immer bey 
weitem ge^hrlicner find , als im normalen Zuftande. 
Die Stipulation' des im Friedeiwftaiide UeberUfteten 
zur Uebertragane des Hxemten, auch im Kriegs- 
7(iftnnde, wflrde beb, vom Begnnftigten dlctlrt« etwa 
foli.i-nder Tvlafsen ausdrücken laflen ; „l')u opferft, 
>venn der Zufall des Kriegs unfere Verbindi.ng trifft, 
zuerit dein Leben, dein Gln<-1< für mcitien Wolil- 
ftand auf. Du ».ufst erft bis auf die letzte Hele er- 
fchöpff feyn, ehe du auf meinen Beyftand anfprechen 
darfit: der dann noch immer eine fireywillige, gtitige 
HaIFsf«i(hing Udbt.*'<~- Und tvaa Tollte nicht der 
lebhaftertc Schauder ergreifen, wenn>er fieh eine fol- 
che Stipulation denkt, und fich ihre Folgen mit eini- 
ger Bedächtlichkeir ana!yfirt? Eine folche Stipula- 
tion würde im Staatsbürger die Menfcliheit entwiir- 
digen, und ihm nichts als die tliierifchR B';ftiminung 
Obrig laffen, zum Mittel zu dienen und verbraucht 
zu werden, fOr fremde Zwecke; fie wQrde den Staat 



zufolge fpecieller Vollmachten , eine öffentliche Au« 
torJtät und in ihr ein gewiffer Kepräfentativ - Cba> 
rakter zugerechnet werden mnfs; — mit Ausfchiufs 
aller regellüfen Exactionen , Plünderungen und Ex- 
ceffe der einzelnen Nachzilaler und Vaganten, wel- 
che, in den GefchSftspuDKt des Völkerrechts ge- 
fteUt, blots für tmttiidueJJ« Varbraebcn aogefeiua 
werden können; — woadt atioh wir völlig einver« 
ftdoden find; jedoch mit der Bemerkung, dafs Lei- 
ftuogen der letztem Klaffe, wohl keineswegs unter 
die Kategorie vo» KriegstaTlen liatten fubfumirt wer- 
den können, wenn der Vf. feiuem oben aufgeltelltea 
Princip: „die völkerrechtliche Befugnifs des Siegera 
fey bloOs eine unbefcbrinkte Sonyerinität , " hätte 
treu bleiben wollen. — Und dfa f^tHktilung ftlbfl 
foU gefektkn nach dem VerhSltniffe, in dem das be- 
fondere Vermögen eines Individuellen Staats mitglied es 
zu dem Gefammtvcrmiigf n fleht, und zu der Summa 
der vü[i allen, welche belaftet worden limi , getrjge- 
nen halten. Die MafTe des Gefammtvermügens loll 
übrigens berechnet werden nach dem Betrage des Geld- 
wertbes des Gruudes und Uodwis, der beweglichen 



vernichten durcb ficb felbft. Der Staat« der fi< g»> Habe and dar pbyfifchea und iniaUectoeilan Krüfts 

□ehmigte oder doldeta» bitia lchcNi*lMnaa Uotar* der Individuen; — wobey wir weiter ofchtt zu eria* 

gang (lecratitti und ftQrZte ficb modiwillff ihm «nt^ nern haben, al<: dnfs die Abfchätzuni; des Werths 

g<»gf.n. ' der phyfif' hen und intelJectuelien Kräfte der Staats- 

Wir haben abfichtlich die Folgen et'\ a : lebhafter ge- bflrger äufscrft fchwierig ift, und d.il > die i jcht^;e und 

fchildert, welche die ungleiche Vcrtbeilung der Kriegs- sleicbntäfsigeBefteuerung derlelben unter die Ichwer- 

laftto Är jeden Staat herbeyführen mufs, deffen Ke- Ren Protdeme der Finanzkunft gehört; dasjenige 



l^oreikg den Forderusgen daa ftraiwen Rechts hier 
litcht mit dar grSfsten Sorgfalt «n nuldigen ftrabt. 

Wir kennen die Fr 't '-n -Ii ''rr UnterlaUungsfönde 
durch eigene gemactiie i^i lalu ungen. Den Haupt- 
grund, warum manche Regierung nicht alles thut» 
was gefchehn muls, um den Staat nicht in den Ab- 
grund zu ftnrzen, der vor ihren Fufsen liegt, finden 
wir in denScbwierigkeiteo* die man zu bekämpfon 
hat« wenn man die' Tom Rechte gebotene gleielmS- 
f^ige Vertheilung wirklich realiln on will. Und eine 
beynahe oberall herrfchende zu grofse Anhäoglich- 
keit an veraltete Formen , die auf dip derm;iligp Lage 
der Dinge durcluus nicht mehr paffen, erhöht jene 
Scbwiengkeittiti noch bedeutend. Die Hauptfragen, 
welche hier tentftehn, fixid, einmal: waf foll verthtUt 

werden? und: wii M dtt VltHuUmmg gtfthtkm? «»u. t.. s-- r n ^ i.l ^„^h 

Auch diefeTragan bat d«r Vf. im allgemein« Thetfe dereoSceplU jeSer Kenner ehren mufs ; allem d)e doch 
ganz gut erörtert. TfrUwi/« follen nach Ihm bloft «ftd^n Leftrimgawifs lafst, welcher Meinung er 
tigtntMe Krlfpjhf}cn uer.l,,,, d.h. folche Leiftun- bevpflicbtet, otTcr wie wdt diefes Zweifeln geht. A«- 
gen des bekriegten Staats und f..i„er Bürger, welche fowGcfetz, dafs bey Unruhen |eder BnrgerPartey neo- 
Sach völkerrerhllichen Grundlätzen als rechtliche men miifste, dörfte mit ge-T^'-'- r. Einfcbninkungail lOr 
Wirkuogett des Kriegs anzufehu find, oder eines die hiftorifche Kritik nicht oiißciNutzeofejB. 



aber, was dar Vf. (S.6»f.) aber ihre Wardiguog 
lägt, hej wcitam die Saeba nicbt aiÜBbApb. • 
(Dar S«/V*l«(/r /•/««•} 

CESCBICHTK. 

Wti-NA, a. K. d. Vfs. b. Zawadzki : BsaU tk» a» 
dmeniik Liifwskith Narodbw i Zwhztk Z Hir^*^ 
mi etc. ( .1. h. Hjn Blick auf das Alter der littJiauI- 
fchen Nationen und ihre Verbindung mit den He- 
rulern, nebft Erklirung der Befchr^-üung des Nor- 
dens wu Europa, jimm, Mm^' aa-AI- 8-. von 
^. Z^lflaitanaraarareB.) 'IM* 8* 

Eine fehr gelehrte Abhandlung, die jedoch oft, ih- 
-- - etwas un\ erltandlicn 



rer gedrängten Kür/e wegen, , ^ , ., 

wirtT Der Vf. gehört unter die hiftonlchen Sceptiker, 
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llo*T«OK».ecdr. b. Adlers-E.: .ßruvdzüge zw tbur 

JtrtMtn und MHgm firtluUtßg dir durch dt« 
'rieg vermehrten Staatsbedürfniffe an ßch und ia 
der Collinan mU bi/andtrn l'irfaffkngtu und pöfiH- 
ven Befiimnmnsen, mit Anu tnäumg WHf UmSiim' 
, bürg — vofi Karl Stbtth u. i. w. 

{Bf/cUufi Jet- in Num. IM. mbg^noktH m Maeenjton.) 

Dh' Aiuvcndbarkeit feiner io der «r/frii Haupt - Ab- 
iheiluDg aiifgpftellten theoretifchen Oruntlfatze 
auf iVnkknbnri; hat tier Vf. in der xweyten Hatipt- 
AhtlieiUiniT ganz befriedigend nachgewiesen. Insbe- 
fonderc /•^i^t er f'.-hr ten u>;t!nn'ii<f , dafs Hie im $.330. 
des l.iii(le'>;;runfl£;cft>t liehen Frbvurgleichs v. J. 1755. 
coüialterie Sanctton dem von ihm aut'gftfteilten Friticip 
dlier aUgemeioen gleichmäCiigeD Vertheilung voll- 
kontJiMA otffprech«. Wir müfbn auch offealieRig 
'gelMitif dafs 'wfr darin' rfdrehant nldrts fiaden kön- 
nen, was den An'"prnchRn der RittcrfclKift Auf ri.i ; 
Vertheilung in cler vun ihr behauptet«'!] Foiui das 
Wort reden könnte. Die rrndeii/. des Gefetzes ift 
augenfcheinUcb Vermeitluiig aller müji<licheM i'rägra- 
%'atiun, welche eine oder die andereKlafTe von Unter- 
ihanen bey Einquartierungen, Schattung und Durch- 
ii^aricben etwa treffen könnte. Die Erreichung die- 
faa Zwecks wQrd« aber durchaus uimüglicb feyn, 
wenn die KriegstafVen blofs nach dem Tertienverhalt- 
niffe zwifclicii Domänen , Ritterfchaft und Landfchaft 
verthejit werden ftjiltcn: cleriii die coJlectiven Theile, 
jiach welchen tlie Aiisgleiclmng gefrhelm foll, find 
fir.h felbft nicht gleich, vielmehr höchft uaatetcb. 
Der üeberlaftete liann nie gleichen Hrfalz «rmlteUt 
wenn er einem collectiven TheÜe angehört, wo er 
verb^tnifsniäfsig mehr tragen mfirs, afs der, welcher 
«b»^ »dar« Klaffe gleichen Sc! i pn erlitien hat. 
S«;bon lo Frledenmiten Snd die Siaatslaiten in Meck- 
lenburg fo höchft ungleich anter die Besvohner der 
StSiitfl und des j^blten l.nndes vertheüt, dafs dieStädte 
*jrch ihre Belteuerungsart , ftntt etwa den dritten 
Thell des Betrags der ritterfchaitiichen Contributio« 
TU erlesen, mehr als das Doppelte aufbringen mOf- 
t'ef ' S- 204 ) Vf. «(«ebeneo detail« 
»iUd Berechnung bei ofen ficb die jahrJicbeo Abira- 
DMiiaiitnifr AatiliMi ia-rffrSkaA, wp' h,. Kln^ Hube 
Oller 6ao ScbeflU Ltfndfesbeßtzen, auf via-zsfr Thaler 
aSckiUingt; d\r- 'iiies gleich grofsen Hiibenherrtzers 
«y dm plattiH Lande aber, nur auf xekeu TkaÜr 



^ SckilUngt, weil diefer voa febr bedautaBden Ab- 
gaben, «vi>tcbe der Stidter zu entrlcbten bat, z. 

der Confumtic>n'^':'-n"r und Häuft'rf'PciT, f;:5nz frey 
ift.] Sollte alfu da^ rerticnvcrhältmLs bey der Ver-" 
tbejlung der HLriegslaften funi Mafsftabe genommen 
werde«: fo wurden dadurch die Stddte Ober die Hälft« 
vervortbeilt werden ; und der Erfolg- diefer Vertbel» 
long würde feyn, gänzliche Erfchupfung und Vat^ 
Dichtung des ftäiltifcheii vVohlftanJes, der ohnedieb 
durch dia Krieg und die damit rerbuodeae iuCsarftm 
Hemmung des fkädtllehen Gewerbebetrieb« bey wei- 
tem mehr gelitten hat, als der VVohlftand des plattea 
Landes. Soll das Tertien ver hältnifs bey der Verthei- 
lung der Kriegs äfften zur Norm genommen werden: 
fo kann die£s, wi« der Vf. IS. 119.) ganz richtig b4< 
merkt hat, nicht anders gefcliehn, als nach dem r#«* 
len VerhäitnilTe der contribu.-ib»!n Fonds dar boidea 
Stände: keineswegs aber nach dem die Stidte fo fahr 
Oberlaueadeo ideatiu VerbältnifTe, cfa; man von'Sei- 
'teo der Ritterfchaft zur Nom angcnummen wilfeu will* 

Auf daa Petail der VorGaiüige des Vfs. in Bezux 
auf die AnamittcJuag des Betrage des MaokleobunE^ 
fchen ätaata- nod PrivatrermÖeeQt, nn^anf dfejfit 
und Weifet wie dieSummen auuubringpn feyn m rh~ 
ten, welche erforderlich find, um die Zinfen und dta 
Ahtrag der durch die Kriegslarten erwachtenen — 
(S. iHy-) auf drütna'.b MiV.ionen TUaler angegebenen — 
I.aiidesfehulden zu decken, können wir uns hier 
nicht einiaffen. Eine detaiUirte Angabe diefer Vor^ 
fchlSge und der dafOr aufgefahrten Gründe wOrde 
uny.wailBP fahren, als die GefeU^uufers Inftituts er^ 
lauboi. Wir woHea nos daber blofs auf die Haupt- 
punkte befchräoken. 

In der Aufhlhniag der contribuabela Fonds - 
berrfcbt :die möglicbfte Vnflftindigkeit und Oenauig- 
k.eit; ob die Fonds aber immer richtig angegeben' 
und gehörig gefchätxt find, kOaaen wir nfebt benr* 

tlieil ij Der Vf. hat die aus ihnen zu fchöpfendsB 
Abgaben {S. I84 f-) folgender Geftalt angefi^zt: 
L Voto Ertrag dtt , auf Achtzig Mit- 
" IftM» TkaUr bereicbaeteD, Crrand- 
aifffitANeif (der anf drfjr MilHonen 
beftitntnt wird), etwas mehr als 
zweu f'rnccnt, oder von jedem 
Schflfnt Ausf.ut Eint» Schilling ge- 
reci^iict, jährlich — — — 
II. Von den IVohnuitgtn , deren To- 
. tahrarth an Ag idtfüooen Tbalec 

B IM- 



84000 Rffalr. 
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rngsDommeiiwinl, von Jedm Tha~ 

Itr ihres nach gewiffeii Anfätzer» 
^ 7.a heftrmfnradan-' lirtrjc.s F.intrt 
■ 'ScUüing — — — — 

m. Von dem Gfldvermöiien , das der 
Vf. auf drtyzthen Millioden Tha- 
/ 1er ■Dfchilgt, zw$ti f^octnt vmt itr. 
Summi filmif 0miHum /Utmwrf» • 

IV. Vum indaflritttm ßniur^t nad 

zwar 

l) von den Gehalte-. d?r Staat^dh- 

• ntr, Walch« jiihrlicti auf 250000 
Tlia I er bereehoet iferdeo, «nrqf 
Proctfit — „ jOOO — • 

a) vom Ditnß. und Tttgtt^M, wOm 
nicht blofs alle %if eigene Hand 
■ • fitzende Tagelöhner und Hand- 
arbeiter, fon lern auch alle Klaf- 
fen vom GeCnde, im weiteftea 
Sinne des vVorts» bejtrafcii fiäU 
len, jährlich — — — ■ 
* jl^yom ländtithtn Erwerbe der Guti* 
wirtk/fk^ d. b. von dem Ueber- 
I Jcbufle des Ertrags eines Gutes 
über das davon etwa /u erlan- 

, gemle Pachtgeld, zwiu Procent 

4) vom UindlUhen Erwerol der Nt- 
benpacUtungen — — — 

0) vom (IHdiifcken Erwerbe im Faehi 
der ß''ijfer>jeka/un , d. h> vom £1^ 
tra^ der jurimTcheu uud irztli* 
eben Praxis, dem Unterricbte io 

• deir WlfTAifrhVften und frpyet« 

en, onrl felhft ilerSchrift- 
ftellerpy, auf den zehnte» Theil 

vorn (^ehaiter der StiitKllemr 

■ berechn -t — — — — 

SVwn Kr.: erbe ms dem Handii 
i/qmßädufektnluid tandliekm Er. 
vnrht der Gtwtrtw , dl« Zahf der 

Mr ftcr auf icO'O Kiipfe ge- 
rechnet, und j«len mit 3 Tha« 

!er belebt — — — — 
t) vom Ertrage tinit^er ntn^iorolifÜ. 

fekem G*wtnt z. H. iler Sch'wein- 

fehDei.i«r nad Scboi;pUtaiuffl{ger» 

iedcn mft 6 TMer angdctzt 
^) von den Gafiwirthtn und Krg. 

gern, nach drey Klaffen, zu 10, 

zu 5 und zu 2 Thaler jährlich 
; a»-elfgt — _ ^ . 

10) ron tien MlUlmt, St9mif<Kmi> 
fltn n. f. \v. — ^ „ 

11) w»n dem Etting itr tMuns Kr. 
mrbt, z. B.derOirtner, BQr- 
ftenbifider, KelTcHlicker u. f. w., 
jeden zu i- aTlialer angcfetzt 

V. Von der Confnmtion — 

VI. Vom yiiifilim — - - 



-JL. _ -wozu nbrigens noch kommen follen ffRl/tbtmträMt 

ans der T.uxHs. und Sumtuar/leuer , von den riic&t 

. S*?**" Cfornnien baJ»ea wir hey diefem E it- 

wurfe cwes Contributionsplans die Be lenkliciikeir 
es m(Vce dddorrh das Al-pdbcwefen bey weitem ver- 
e»i«k«lter werden, als es feiner Xatur uach fevn füllte. 
Unter die Haupterfordernilfc eines guten unJ z.veck 
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iehft wenige find. Biefem ErfordernifTe entrprlcRt 
der Plan des Vfs. olTenbar nicht. Sein ficbtbarps Stre- 
ben, feinen Plan den einzelnen i'roduciionsformen 
möglirlift anzujwfren, hat ihn irre geleitet. OiefeFor' 
tnen mufs zwar der Finanzier bey der Grundanlage 
feines Abgabefyftems vor dem Auge haben; allem bey 
der Ausfiihrung brauchen fie keifteswen fo dcut> 
Beil herausgehoben zu werden, wie es der Vf. g^ 
thaa hat. Io diafcr Uin&cht fcheint uus dieTrennooK 
der Abgaben Wm 'Grmndeininthumt , und vom tHndtl- 
chen Erwerbe der Gutstcirthfihaft und der Nebenpachtun- 

Stn ganz Oberflüffij, zu feyn. Der Landwirth nimmt 
as, wa. er an Abgaben zu entrichten hat, immer 
Vom Ertrage feines (3nmdeigenthums, man mag es 
ihm unter eiuem'I itei uhfordern, unter welchem man 
will j und durch die Trennung der Abgaben vom £r« 
träfe des Gmndeigenthums und vom Ertrage d^T 
Outswirtycbaft wird offenbar weder für ihn etwas 
gewonnen, noch für die Öffentlichen KaiTeti. Der Er- 
trag der Gutsn irllifchaff mufs immer vom Ertrag des 
Grundi'igeii! liuiiis abgezogen wenlen, und fo viel auf 
der einen Seite zugeiit, gtdit auf der an lern wir-tler 
ab. Der ganzeOewinn bufteht darin, dafs man in der 
Rechnung zwey Kapitel zu machen bat, die jedoch 
beide zofamoianBitdit mehr ausmachen wOrdeo, al' eia 
Einzige«, bitte man den Ertrag der Oiitswirtbrcbaft 
nicht vom Ertrage des Grundeigenthums abge/ogeOi 
und das, was nun unter beiden Titeln vom Grund- 
eigeniliume erhelM , nur unter einein erhoben. Seibft 
der üutseigeiitliürni'r, iler fein Grundeig itlhuni ni. ht 
felbfi bewirthfchdftct, gewinnt daducch nichts: denn 
was der Pachter von feinem präfimtiveu Gewinne bey 
der Outsbewirthlcbaftun^ an den Staat abzugeben hat, 
ffellt imrocr am ^mle aiif 4^ Pacht jenes, weni^ft««« 
in der lieget; was iW Pachter dem Staate ainaiigebea 
ha», zahlt er dem Pachtherrn weniger awFaehlrad» 
Aus ilemfelhen Ornnde können wir *uch den Vor* 
ichlag des Vfs v^. .71.) nicht bdfigen, die bisher 
blofs in den Städten erhobenen C nfumtionsfteuera 
auch von d*'0 Bowohoeni des platten Landes zu er- 

älien. t)as, was man dem Bewohner d-s plattea 
ndes durch die CoofMintioi^rtcuer abzunehmen go> 
denkt, kann ihm wei< leiobt«f, durch eine £rbölioiif 
der Sti?uer vom Grandei^entltanis abgenommen wer- 
den: denn blofs vom Ertrag des Grund^•jg^•nlbu^^l 
bezahlt er beide, dii> Grumifteuer und die Confum- 
tii'nMihgabe ; um) f Im- man vielleicht fürcliten, die 
■Vfirth^liMAg 4üi«r AbgaU auf deo üruag des GruaJ^- 
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eiecni^ums möge zart NachtheÜ« de« ftädlifchm 
CuuiuMienten »ui dm Preis der Ertwtgmne d««* Lan- 
des wirken: lo wir,! ?;j*"'lhe auch zu bcfilrchterf 
Jßv», ^eflo man vam U . vuiiner des platlen Landet 
eiue Conrumlioiisfteuer von .lern Thede feiner I'ro 
duct« fordert, welche er felbft verzehrt. Jeder Pro- 
^»eent locht immardUfr was. er an Abgaben zahlei» 
durch Stdflermg der Preife feiner Producte 
ßcij tom Confumeoteo wieder za verfcbaffco, und 
die(s wird in 'dem gegebenea FaUe der Bewohner da» 
platten Lanties gewifs nicht unterlaffen/ So lange 
man überhaupt tfie öffentJichen Abgaben auf directem 
Wege he;;en kann, verdient diefer immer vor dem 
iodirecten den Vorzug, weil hier die Hebung di-r 
Abgaben immer mil bcy weitem mehr Schwierigkeit 
. %wii verJcnOpft ifr, eis dort. Liefse Gcl> iler IJetraz der 
«erarbeitenden Production £0 leicht und fo vollkom- 
men au';m;tfeln, wie der Betrae der ÜrproHocHonf 
fo uilrde man überhaupt der indirecten Steuern g^nz 
eolbeitren können : denn eigentlich find ße doch wei- 
ter nichts, als ein Surrogat der Gew^erbefteueriiT 
durch welehes der induftnöfe Producent auf einer 
kOliftll gK# Weife getwunKSii wenlen I -U . vnr: Ri - 
' tTMa Üelner productiven Tfaätigkeit das angeiiiefrene 
Öaaatum zu den Staatslafteo beyzutragen. Um des- 
wUlea abOT Jobieken 6s fich maäcMt nur £ar diß 
Slidt»* . dcB BaoptfitB da« vatiffbaitwtrfon Pro- 



Aber abgefehen von diefen Krinnerungen |[egen 
den Confributionsplan des Vfs. Oberhaupt, fcheiot es 
uns auch richtigen ftaafswirthfchaftlicheu Principien 
nicht ganz angenielfen zu fevn, daf'« er von Ifoknu»- 
gtn und vom Geldertragt Abgabeu entrichtet wifTen 
w ill. Alle .-^bgabeo k&nneo mir auf Colche ObjecM 

feiert werden, welche eine »#iüi^fte Rente gvwShren. 
Jnter dii'fe Kati-^orie gehören aber W^ohnungcn auf 
keinen Falij la ttaats^virthrchaftticber Beziehung ge- 
hören ße immer unter die Klaffe der todten Capit^le, 
xlerea wir zwar be lUrfen, um unfer^r Producm Kraft 
xlle vollf! Rcgfanikeit zu gewähren und die Producte 
der Natui und des meofiliUcbea Geiftes aufzubewah- 
ren ; ab<T fie feltift geben •Inrobaos keine Rente; lie 
^hören vMnwhr anier iie Klaffe der Cunfumtions- 
artikel. Die Miethe, welche der Mietbsmann dem 
Hau-scisenthüiner für die Benutzung der ihm üherijf- 
fenen Wohnung, und wa« ,}a^u gebort, iabU, kantj 
»war bey der H-n clinung ,1,-s IJpfrags der, Einnahme 
'des IIju-befir/iT-^ mii in Vnfchiag gehra(ht werden; 
aber nicht bry der lierechnwi.g des Berrags der Ein- 
na' me der gana#n Nation: denn hier glcicbt äch allee 
wi.der JUS- was der Einnahme de« Heasbefitzers 
durch .di^ Bevsmielli« utgehr, geht der Einnahme 
«fes MietVmannee immer wieder ab, und Millionen 
jro« Hausmiethe, Wfl. he einzelne Individuen im Staate 
An atidt-re zahlen, erhöhen das Local .1er iNati<inal- 
einnähme, d.is doch allein der Fonds aller Abgab; n 
ift, ini keinen Bellerl — Aus deinfelben Orudde 
«ml« ab« tof dar Siheliiii^g 4ir Ahgiheii aiisli der 



Ertng des Oetdiermögen« ganc a«6er Anfalz blei- 
ben« Alle» Oeldver mögen fo» Staate eewfbrt, «« fiek 

b'trjchtft, und abgefchn von feiner Verwendung auf 
Finnahme gewährende Obiecta, kein Finkonnncni • 
blofs dd durch kann es Einkommen gewähren, dafs 
es angelegt ift zur Beförderung der Urprodoction» 
oder dt< Gewerhflcifses der Nation. Werden aber 
das Gruadeigfntnum , oder die Ge wert», mit In- 
begriff des Handels, hefteueri: fo rintl die im Staat« 
♦ortapdawaa GeMcapitaie iipfaQn mit befkesert. Solb 
ten Tte nach dem Vorfchfoge de« Vh. noch befondet« 
befteuert werden: fo wOr fen l-i G adeigeDthani 
und die Gewerbe, worin trüuj.l« C^^.talien fteeken« 
wirklich doppelt bi?fteucrt; ein auf (jrundeigenthom 
oder Gewerbe engelectes (Spital mdii«fe oocb aufser 
dar Steoaft waleEe der Grundei^enthamer oder 
warbsaamo ibnroo lahlt» ctiw zweyte Steuer zahle«* 
w»lehe der G8|äMlb «ntrichfal. Sollte dief« nfebt 
gefchehn: fo mufste fedam» d«r euF fein Gewerb« 
o*ler fein Grundeigenthum ein Capital erborg hat» 
von der Grund- oder G" rt f nf 1 , i, p ^ , \v Iche er zu 
entrichten halte, die vom ( .(ii 1 .lilt :n io:i der Capital« 
renie 7u ctArn htende Stent: rquote a!j4;ivogen werden ; 
was offenbar nichts weiter gevv.ihrett würde, als eiue 
bnnöthige Mühe. Was bey der Berechnung des Lo- 
pils iles National -EiakQminen« von der Haosmletb« 
vorhin gefügt wurde, eilt aoch von der Capitalrent« 
aller inuCndifcheo im Lande felbft angelegten Oeld- 
capitale. Blofs dann können diefe Geldcapitale bey 
der Entwcrfiiiit^ 1 nes Contributioosplaos etwa mit 
in Anfatz gL-bracht werden, und eben fo auch die 
Wohnungen, wenn die Abgaben nach Atr Maffi des 
■COpitaU des Nationalvermögens vertheilt werden ful- 
Jea; keineswegs aber dann , wenn von deren Vertbe^ 
Jana aof das ^iatioAsl • £in|eiHWM« die Rad« ift; — 
ain Tua^tf waJehaa der Vf. hiar nidtt briicRigr 
SH'habao febainb 

Hey diefen Erinnerungen fiaben wir keineswen 
dje Ah/jcht, den Wertli der Arbeit des Vfs. dadurou 
lierdb ^u fetzen. Mögen fie ihm nur zum Ueweife 
der Aufoierkremkeit dienen , die wir feinem Gotach- 
ten za.widmen uns gedrungen Albltaa. . Wir wieder- 
holen es Hitchniais, dafs wir, was die Hauptfaciie^ 
die Rechtlichkeit einer glcicbmäfsigen VerroeiJong 
ili-r iiriegslafien un I der daduich nullii;; gewordenen 
Abgaben zw)fciji'i. den Su.Jleii und deai platten Lan- 
de, betrifft, volJko Ktiii-n mit ihm einverlt ir j n und. 
Uehrii^ens mag es uk h( iU)t;rflrtfrig feyn zu erKiaren, 
dafs (irr Vf. diefer Kritik n.it Mecklcuburg und alietl 
&ey d«r Sache iotereffineo Parta|«a in keinem Ver- 
blilintiTe lieh befindet, und aoeb weder mit dem VF. 
de»» Gutachtens , iiurli mit irgendeinem Bewohner der 
Mecklr>iib<ir^ifclieii Stjnten ;e in einiger Verbindung 
' cfidiiii ri lut. Fr hat hiLT fein UrtiieiJnach leiner vol- 
et(Lii UpberzeuHuiig ausifcfpruchen, ohne -^uf irgend 
ein Verhäitnifs Kiirdtficbt zu nehmen, das feine Mei- 
nune zum Vi^rtheiie oder zum NachÜMila irgend ei^ 
oe« Tbails bSUm helbhlelclNp ttOnnaQ. 

VI». 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



' BcmTV, b. Brtunes u. Comp.: Atmanac du TkU- 
trt pour Tut 1809. par Guilh Ifflanij trt* 
duit d* rAllemajid. |«99> 3«7 S. Üb (Mit deo 
Kupfffv des On|M«>) . * 

Diefe franzöGfche Ausgabe des, in Nu mer 95, 
von uns angezeigten, diefsjährigcn ^/and/cA«» Thea- 
ter -Almanachs, welche der Verl«g«r* laut der Vor- 
'ftde, deabalb unternahm: „parttaut Pcmteur allt- 
'numi tt M tmt tCoecaßons durmt les aeux dtmürit 
•iu, de mtrüer CadmirtUi»» it Itt fuffragfs de totu ta 
franrah ictairit, q»t tontet auf fori de fa plunit für Its 
difficnlUt ou Us avantagts at fon art, tu faurait ilre 
fans inUret ptmr eux;" ift nur, ihrem kieinfteji Theile 
nacl), »"ine Ueberfetzung des ürigiiiais. Der unge- 
nannte Vf. hat nämlich darin bjofs die beiden Auf- 
fit2e: Utbrr undankbare Rollen, und: Darßellung der 
ffirzog'm in Schiller's fTaUtnßtin , ttbergetruMV Der 

f;anze «briee Ii^alt Sft von ferner ei^en F<d«r wr- 
afst, und befteht in folgenden Abfchnhteo : i) Coup 
d'otil für l'origine, tts progris tt Vitat 
octuei du thiaire aliemand. Eine J37 Seiten 
lange Abhandlung, die dein Ganzen voran gefetzt ift. 
^ C« Almaiuu dramaHque" fagt der Vf, in einer Note: 
^ftoHt U premiir fiur tt tkidtrt aUtmand qmi paraiffi en 
frmpAt, U rjUutttr B er» nt fermt peu hors dt 

fropax ät mtUn Htt tm appfr/i äts progris H i» 
Hat aetutt it tmt dramtüfie tu Attmagnt." Audi 
wir ünden diefe Einlertuog nlr frnn/.öfifche Lefpr fetir 
zwcckmäfsig, tind felbft den dea'.fchea wird lie eine 
angenelinie, ob!ction für deo Kenner unfers Tbcater- 
wetens nictits Neues entlialtende, Ueberiicht von der 
Gefcbichte unfrer vaterländifchea Schaufpielkunft und 
driMa^tÜch^n Poefi« mwihren. Der Vf, tli«Ut fie 
Jtai «to^ ^«lioaeo« lysmn Urfprung des deutfeh«! 
Th«aters bis z« Op&Kt a) von Opttz tns auf Gott- 
fched; 3) von Gotifehta hli anf fjrjjing ; und 4) von 
Liffing bis auf die gcigenwänige ijeit. Diefe Eintliei- 
lung ift mit EinficCt gemacht, da der Gang, den die 
Scbaufpielkunft bey emM* Nation nimmt, natürlich 
immer vpn dem ihrer dramatifchen Literatur abhän- 
gig iftt «Bkiria •och'' dt* Cefchichte delTi-lben hier- 
OMh junarda«! ximtäm mtk, Dii« Awfahrung 
Icomit« Imlfeh btj Aw srofw» Miffe des Stoffs, 
innerhalB^eines fo befchränkten Raumes, nur im AU- 

Semeinen ge^eb^n werden ; indeffen haben wir in deo 
rey erften Zeiträumen nicbts von dem VVefeutlich- 
ften öbergangen gefunden. Der letzte .ibrr ift, im 
Verhältoifs zu feiner fiLeicbluütigkeit , doch alizu ober- 
^ehlich bearbeitet iVQrdea« wie. untre Lefer {pboa 
jäart/ta MdAm lU^ooeo, dtb ven GStiit nur fein OOts 
und ClavigO /tob deneo der Vf. (ebr verkehrt Or- 
th eilt: »diib ««dUi Esgeo die JN«tur and W a h rfch i*« ^ 

> * 



Ucbkdt gefehlt Cej"), nebft {einer IphifenSa apd den 
UeberretanngeB tat rMtM» Taakred and Mab». 



vet, logeTabrt werden. — ay TaHto9 dis prin. 
tipamx tkidtrtt 4t t*Atttmagnt tt Anai^ft 

des meilleures froductions dramatiquet 
(ju'on y a äonnies Jepuis le i.-Sept. IK07. 
jiisqu'a» I. Sept. igog. Das Tablecm ift fehr 
kurz abgefertigt. Der Vf. führt blofs die Bühnen 
zu Wien, Berlin, Dresden, Hamburg, Mannheim, 
Maocbeo, Prag, Begensburg, Stuttgard und VVei- 
arart ab cäne „iixcdtu dt thßürt^ dm prtmier ordrt* 
f wohin, neben dem Begeosburger, doch wohl auch 
das Kdnig<;berger und Fraokftirter Theater zu rech« 
neu gewcfen wäre), namentlich an. Dje Analyft 
enthält einr; Inhaltsanzeige (oder fogenannte Sommai- 
res, wie fsc Hr. Ifj'liVtd , von allen in den zwey letzt- 
verflofsneD Jahren zu Berlin aufkcfohrten Stücken, 
zum Befteii feiner franzufifcben Zufchauer druc ken 
iiefs), voaKotzebm^t: Ubalde, von StiigtiUMi.' Klei- 
nigkeiten, .iM%i)idf .* Gharaktei^robeaaddiewemllde" 
fammliioe, tfnth't: das war icli, von B[o!ilbu: Fri- 
dolin und Ida, und von roß zwej-temTheH desDorP- 
barbiers. Auch hiemit hat der Vf., wie man fjcht^ 
feinen Gegenftand njclits weniger als erfchöpft. — 
3) Tableau des tUditres dt Paris et Anaiifft 
des pieces nouvsUej qu'on y a domnits dt» 
Pitts le I. Sept. iSoj. jusqu'a» i. Stpt. iSog* 
Bin, voUftindigeres, Verzeicfanifs Vcn den Toraebnw 
ften Parihr llieatem: die Acadtmit imptria/lt dt Hht- 
ßque, dem thfatre franfüs , ihfatre de Popera comiqne, 
thi.Jtrr de C Imperatrice , und itie Op^ra bujfa, nebft 
den 'l 'r.ijins au Faudeviile , dfs rarltt.-s ^ de CAmhiiiu 
cornique , und dt la GaietL Die darauf gegebnen 
b'tQcke, deren Inhalt hier entwickelt wird, find die 
Opern: L* Trionnpht de Trajan; La f^tßaU; Les 
Amtmrs fAatobu tt ttOhpiftre; AryUppi; l Hrimiß 
ambnlanti, und Le nozze di Ftgaro; die Operetten: 
IJna; Bs font chex eux; Metixikoff et Pfioedor; Anna; 
Nademotfeile de Gidfe ; Amour et manvaife tile ; ür: jour 
h Paris, und Cimarofa; und die Luftfpiele: Briieys 
et Palapral; Le Faravent; PtauU; rAßimbUe de fa- 
tiiiHe; LeTolage; Lt fouven'tr de nus premürcs a^nnurs ; 
la Cigale et fourmi; L'ami de tout U moide : !'> (^'«' •«f- 
MMKir; ia TapMftrit «ind M. lam^äiMj tbois "n- 
bekinntea VerüiRertt, thaHt von miemie, Planari^ 
Caignez, Maurice Picard mäDoroo- — 4) Antedü' 
tes dramatiquts. 7.atmrmoagtzogta »nn Mlk 
Anek.(,jteu - AiliUeln d<-r hciden erften JfflandFfehtn 
Aiinanaclie, und tmt euiigrn franzftfifchen vermehrt, 
die uns jciloch fchon »ipl^anut waren. — Die Ueber. 
fttKUng der o<>en erwäluiten Auffätze von Hn. Ißland 
nicbnet fich durch Treue und Gefäili^jkeit rOhmlich 
aas. Ueberba^^^tjchreibt dec gut und mit il»> 
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iriSSENSCHAFTLICHE WERKE. 



AMHlTGf tAHRTHElt. 

Wtnt* tk. Kn: hitia iiMmti»num cUnieonm fau 

ProUgonuM in praxin ctmleam tyronam. in ofiim 
eJiiiit ffok. raUnt. nobH. Hä.Ubrand, oraxeos 
cliiiica«, patbologiac, tl>cr;:piae(}ue fpecialis Pro£ 
. pttbl. oedin. flie. 1907. IV. ii# ifla* S. kl..«. 

Da der Vf. als Vorftcher der Wiener klinifchea 
Aitftalt, an deren Spitze rf* /^iJ#«i, Stall, Frank 
eioft ftanden , auf lüe BliJung junger Aerzte in der 
öfterceichifchen Monarchie einen bedeutpn.len KinHuls 
hat, und in diefcr Schrift, als < iner EinfeituDg zur 
klinifchen Praxis, Geh der Geilt diefes klinifchen Leh- 
rfra deutlicli offenbart :* Co hielt es Ree. fOr zweck- 
mifslg« die Lefer der A. L. Z. mit dem Int^te der- 
islbra näher bekannt zu madMO^ und «nzeRe Sätze 
«od Behauptungen die ihm darin anffielen, cnft einigen 
Bemerkungen zu begleiten. — Der Vf. hat das Onnze 
in mehrere Kapitel abgctheilt. — Das er/Jf handt it 
von Jfr ll'ürdigUHg der medicwifchen F,rfahru>:i;. Der 
crfte Urfprung der Medicin fev aus der ürfatirung, 
«ad man habe Be nur aus derErfahrane nach der Ana- 
k>gie vervoiiltomninet. Der menfcbiiche Verftand, 
mit der blofsen Erfahrung nicht zufrieden, 6abe Soll 
apitder Untevfuchuag deslieobachtcten faeCebifticet.— 
Man habe fchon in Aegypten und Griechenland my« 
ftifche und amlcre Dogmen zur Erklärung d«>r Heilung 
der Krankheiten erdacht; fpälerhin fey man wieder 
zur Experimentalmedicih zuHickgekomnien. Unter 
denjenigen , weiche die Kxperiinentalinedicin in fpä- 
tern Zeiten durch ihre Schritten befördert hahen , wer- 

A,0» Bttm i Bar. Sbcri, SbB und /laflfenamit. <- So 

wie nun die AnneTwifrcAfchart einzig durch die Er- 
nhroag entrtandenTey: fo habe auch dtt Erfahrung 
allein ihr Wactisthum und ihre Vervollk ommnung zu 
danken. Die Erfahrunc und die Anwendung der Ana- 
logie haben, nach des Vf. Meinung, die ArzneN-wiffen- 
fchaft naehr bereichert, als die gefainmten Theorieen«}- 
ler Zeiten. IndefTen fpricbt er nicht du Wort der Min- 
den Empirie, fondem preift nur jene Praxis an, wel- 
che die Veraanft mit Zuuehung der Erfahrung leite. — 
c ii bypothetifchen Theorieen, em- 

pfiehlt aber dl« Anwendung der waAr^« 1 heorie, d.i. 
einer reichen, welche auf wahren Prinoipien der Er- 
fthrung gebaut ift, und in der Praxis durch einen 
p ürkhchen Erfolg gekrünf wird. — Er erkennt dea 
Werth jener theoretttlAien De 



durch diegeMoeCteaIadiMli«Mnderrtiii8/1bteA|iii^ 

aus den heobaohtcten firiehcinancen , vermittelft deif 

analytifchen Methode abgeleitet bnd. (Allein feilte 
wohl irgend eine Theorie biofs aus der Empirie her- 
vorgehen können, und wäre es wohl möglich, unt 
SU irgend einer Erfahrung zu gelangen, ohneEinwir> 
kung apriorifcherErkenntniffe? S^zt nicht i'elbftd«fl 
Oebraofib ton ladaetioB asd Analogie fchon oineja> 
yK/fSSt theoMtfiehe Anfidit der Natur voran»? — Der 
Vf. hfitie daher naoh VO WMf afa i ridMer genauer Bo- 
ftimmung des^cRrifl^ von TMorte, wohl mehr dar- 
auf bedacht feyn Tollen, die zwey Seiten zu vereinigen. 
Auch konnte das, was im dritten Kapitel Ober die 
Erfahrung vorkommt, wenigftens zum Theil hier ab. 

Sehandelt werden.) — JSweytis KapiUt, von dem Zwtck$ 
«r kt'mifchtn AnfüüUn. ihr Zweck fey, die Krank- 
heiten, ihre Erkenntnil«, BebeadJang und Heibing 
praktlfch zo «eigen. ( Die iÜlBfk fordert abor Ubar 
diefi; noch die Entwickelung der BeftimmanesgrOndo 
der Behandlung; — fie ift nicht blofs eine FeUfetzung 
des Namens nach den vorkommenden Symptomen, 
und eine blofse Verfcbreibuog eines Mitteis, nach 
prekären Indicationen. ) Wie diefs zu erreichen fey, 
wird auseinander gefetzt. In die klinifche Anftalt 
weitiJen nur wenige Kranke aufgenommen , und darin 
voRdfl^ch oft vorkommende Krankheiteo behandele 
Bs wäre iTcherlicb , wenn Inan In einer Kfankenao- 
ftalt, die man in einem beftimmten und befchränktea 
Zeitraum befurht, alli- in (Irr Natur beobachteten, und 
in den Nofologien hefchriebenen Krankheiten fehen 
und beobachten wollte. Drittts Kap. , von Eigen/chafUm 
und PflickUn der HrxÜichtn Zugingt ( CandiJalomm), 
Naeh BoirkMU ninunt dar Vf. ein doppeltes , üefcbäft 
der Medidn trlcMger TfeHeidit derPiagnofe) «n, 
— ränilich eine genaue Beobachtung derjenigen Er- 
fcheinungen, welche beym .Menfchen im gefunden Zu- 
flande, und an den Leichen (ich den Sinnen darbie- 
ten,— femer eine genaue Unterfucbung deffen,- wat 
ficfa deo Sinnen zwar entzidit, aber durch Rifonne- 
OMUt baraosgebraoht werden mufs. — Das erfte Er* 
furdemib bqr dnem Arzte feydaher die Integrität 
der Sinne, «ndUdnngderMban.-- Dieftnae, Cigt 
der Vf. , fammein die Dati «n daer kflaMgen Beo^ 
htung und Erfahrung. (Allein diefs ift das Gefchäfll 



ac 



des Verftandes ; — die vSinne empfangen nur die Ein- 
drücke, das denkende Wefen appercipirt fie, und der 
Verftand bildet aus Wahrnehmungen — Erfahrungen.) 
Scftbning ift dem Vf. eine AozaM von Beobachtnn- 
■ — j.- YmSüHtd la dMn gwrilhn Zwecke an- 
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Erst (Riebtiger vielleicht iCt die Erfahrung, die Ein- sehenden Krankheiten ROckfichl aAmm. AU« dieb 

ht der dcichförmigen Folge <(er Erfcheinungea , Jvlomeate find eitläuftif «UMlmader geretzt Dia 

vml ilires VerbähnirTes zueinander in Anfebuoe der fieftimmuag der Tanperamente, deärca der Vf. zwOT 

Gmilalftit«'~- cderdestJefelzmäfsigeu in drnErrchei- annimmt, olmlieb das hitzige und kalte, werden 

DungM.) — Die vom V(, bejgebrachtea Bemerluui- kaajn den Lefer, der tiefer in die Sache 711 trphen ee- 

gen.ilberfie Art beym KnmKaabette zu beobachten, wohnt ift, befriedigen. Die Idiorynkiafie hätte mit 

entfprechen ihrem Endzweck. — Viertes Kap. . Idtt den vom Vf. fnKi rmnnten parf/ctt/dnt'jriiKj . ilenii fio ilfc 

dtr praktifcli*n Meäkin, du GefienßHndt uvd die Em- ja ein«- Pjrticulaniat , abg<-haiu(elt werden können 

theilung derfelben. Die Me icin in wahrem Sjnm- fcy Die üelegenhcji >,urfdchfnii der Krankheiten >verdea 

die Doctrin die Krankheiten zu erkennen, die heilba- ebenfalls umftändhch abgehandelt; nur wäre der B«- 

ren zu heilen , und die unheilbaren za beftimmeö. griff voa Urffthe vorher philofophirch zu beftimme« 

(SoU^eMedicia ojchls weiter als eine DooMin fcja? — |||Bw«fiM» wodorcb man vidien nlUsfwflliidoin'en in 



und wie fehr contraftirt diefe Dcfiaition mtt ' der 
Veberiebrifl: praktifeJte Medlcin! Auch ift fie von 

{raktlfcher und tbeöretifcher Seite wohl mehr, als 
lofse Therapie , wozu fieder Vf. macht , indem er ihr 
eine blofse Beziehung auf liranklieit giebt, welchem 
er dann einige Zeilen fpäter widerfpricht, da er auch 



lefer Materie hStte vorbengen kSaneii. — 

lJnterruchui>c des Status anamnejticus morfe man auf 
eide genaue Rrkenntnifs des Anfangs der Krankheit 
dringen. (Wann ift aber der Anfang der Krank- 
heit, — wenn cier Kranke eine Unbebagiichkeit ' 
fohlt? — oder tnürien noch andere Symptome hinzu- 



den sefunden iMenfcben von ihr befafst wiffett will; treten, und welpbe?) — Um den' gegenwftrtiEte 

welches wahr ift, indem auch die Hygiene za ihr im Zuftand dea Kranken ausniforfcbeo, ritit der Vf. 

weitem Sun« fehArt.) — Die ArzneykuoJe iej der aa'atoaiilebaB Ordnang zu folgen, (alt wenn es 

wtweder theOTWrdi oder ]»Faktifcb ; der GegenAand nioht aneli Krankheiteo gjbc, die unter gar kein* 

der letztere fey der Menfch, - fein Leih in jeder Hin- anatoinifchi- Ordnung untergebracht werden können, 

ficht, im Leben und im Tod, im gefunden und im wie all.; a'di^emeinfn , und die Gemilthskrankheiten ); 

kranken Zuftande. (Hier werden allo die ü< iniHhs- er zieht 6e 'erjenigen weit vor, da man nach plivfio- 

krankheiten ausgefcnloffen , welche jedoch der Vf. logifcher Anlicht die Lebensfunctionen , die Bat'iirli- 

fpiter 6. 140. 141. berOckfirbtigt, und ebenfalls zum chen, die animalifchen etc. durchgeht, iinJ nach We- 

Ueeenitand der praktifchen Met^icin macht.) — Die ren Befchaffenheit in gegenwärtigem Kalle fragt. 

Oetundheit des Menfeben, und der gefunde menfch- (Diefe letzter« Methode ift fcbwerer, aber auch phi- 

licfa« Leibt Csjen «us vielerlej Uriacheo der G^en» mopbUcber: denn fobald man die Krankbaiti als 

ftand der praktifelien Mediefn; (fo wie der tfaeoreti- dne Abweichung vom gefoodeo Znftand« oetrachtel* 



fchen: denn der G'^genftand itnJerfcheidtt fie gar 
nicht, ift liuicliau.s für beule dt'rieH)e ) — vor/ilgltch 
aber deswejjeii, \vejl ihr Zweck foy, die verlorne 
Gefunilheit , wo möglich herzuftellen ; — indelfen 
habe jeder Menfch feine eigene ücfundheit. (Ks mufs 



und diefelbe in Tulchcn Veränderungen des Organis- 
mus und feiner Functionen beftehen läfst , die das Le- 
ben und feine Afufseninj^en ftoren, hemmen, und 
nach und nach untergraben: fo mufs man bey der Vir- 
forfchung der Krawheitcn den Organismus öber- 



aber auch einen abfotuten Begriff von Cefundheit go- haopt, und feine Fanclionen inabefoodere, und ihren 

bfn, den der VLnidit anfoefteUt bat) — Der eigen»- Znftand ttberbaapt imterfneben. — Die anatomlfcbe 

Kehlte O^tnftaad der Medlcin feyen Krankheiten. Ordnung hat Ober dieCs noch das Nachtheilige iiod 

(Diefe Behauptung kann, wie fch'on bemerkt ift, Einfeitige, dafs man dabey die einzelnen Parlieen des- 

nicht ztige^eben werden, indem der Menfch auch von Organismus trennt, fie ffolirt betrachtet, und dabey 

ihr Auflchluls und Sorge über feine Gefundheit for- leicht das Ganze iiborfieht — mit einem Worte: 

dert.) — Fünftes Kap., von der Praktik die Krank der organifcbe Körper, and feine Functionen foUea 

heitfn ausxuforfchen. Um die Krankheiten zu erken- xttgleick in Betrachtung gezogen werden. — Ree. ift 

Den, müQ'e man die Kunit beitzen B« anszuforfchen, es nicht begreiflich, wie lieb der Vf. durch feine ge> 

4i«b fetze gewifie Regeln voraas, wie msn die Kran- prieiene aoMovUbka Anficht werleiteo liefs» 

fcen exanpnireo and jene Pblnomeoe entdecken foll, der Rubrik : d<r tnnere Seheäst, von dem Zmvo<|« 

die aufser dem Kranken liegen. — Die Momente der Seele, und von Gemütli'^krankheita» 

welche :er Arzt beym Examen des Kranken wiffen chen. — Bisvveden find entfernte Theila J'^J'''** 

mufs, und die zur " Krkenntnifs iler Krunkljcit febr halt afficirt , wobey die Seelenfonclionen leiden, 

viel beytragen, fe\en folgende: i) Der Zuftand des ohne dafs man eine wahfnehitibare Veränderung im 

Kranken,- feine Üispofition und Neigungenzogewif- Gehirne annehmen darf; bisweilen ift das Gehirn 

fen Krankbeitan. 9) DieGel^eobaitsurlacken, 3) der krankhaft aüBcirt, verletzt, und dennoch leidet der 

Verlauf und die Symptome dar Krankheit Um dl« Oeift aidb. — Was der Vf. unter dein Stnformm 



Dispofitinn zu ge viHen Krankheiten hey einem Indi 
viduum auszumitteln , mflffe man auf das Gefcbiccht, 
das Alter, Temperament, den ganzen Habitus des 
Körpers,— auf die Lebensart und das Gewerbe; — 
auf -die erbliche Aula:"", die Idiofynkrafie und andere 



commune verfteht, da» ar in den ionem Schedel ver- 
fetzt , erklärt er nirgend». Femar bebanptet ar, dab 

die eiu/elnen^elcnfuncfionen verletzt »•'•'g^*"" 
nen. in lern fie aus ihrer Bahn treten {extrUtmioTt 
oder von ihrer gehurigen Richtung abweichen {decli- 



Soadarbarkiitaa daa kränkaa» fo «ia auf die vorbar- «aade a dtrsOitm dtMa), wißt ailcblafft fu>d j du 
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»rte und zTTevte Tcommt auf ein» hinaus ; der istmoi 
tk» Ausdruck fclipint nichr ganz parfcnd eewUllt ZV 



4a 



fcbe Ausdruck fcl.pint nichr ganz paiicna jjewMJf zu 
251. SteklUf A n ™« krksnntn,/! und Be- 
AumMt itr Krankheiten m dir Praxis. Bf-y f'er Fr- 
WtoiTs der gejjen wirtigen Krankbeit , ^; ■ L) v 
Inofe, maffe man Acht gebenauf die Natur, die ^orrn, 
Sas St Hiam, und cUe Oröfse der *lrankheit. Die 
^*r r [ r Krankheit biAehe i» koM Athitot« , d^C 
nach ibrt r Verfchiedenhdt tmcr ihrem Uhterrebisde 
verfchie^lene Mittel, d. h. verfchieJene Therapie er- 
fordern. [ l)«ef« Definition frheint .It-m Ree. nicht 
cahz logifch lU feyn. V\ ,e komrat Hn.n die r/rf- 
MBM in den ßegnff von Natnr der Krankht-il lun- 
^■>~- Auch glaubt Ree. dafs diefer Begriff von Gaab 
f PatboL i 4a.) richtigw haftimint worden ilt. Die 
Natur der Kraoklw» Ift d« GnaA matt beftimm»« 
Verletzung irgend einer oder mehrerer Functionen 
des Organismus, und eine beßimmU Abweichung von 
dem Zultanile, den man (Jeluiufheit opiint. — Die 
Form der Krankbeit wQrde dann heifsen , die be- 
ftimmte Erfcheinung diefr-r Verleihung, un,i A^nor- 
' Blität ent%veder im ganzen Organismus , oder m lei- 
»to einrelntn Gebilden und FuntU.n.-Mi. - Die 
DlÄcnore der Natur '^'■r Krankheit niOile man von 
jcT^OisnofidOR der Kranken , — der Urfacbe der 
Krankheit, tm dem berrfcheoden Charakter* ^gl' 
nur pofMlar» «MprSent«) toh dem Verlauf, und den 
Symptomen er Krt»J<heit hernehmen, (Auch beydcr 
EfrOrterung diefer Oegenftände liefse fieh noch man- 
ches erinnern.) — Die Natur der Krankheit kann 
nwr vermitteift der Aetiologie und Symptomatologie 
als ein mtlUtu Unrii us erklart werden. — Was der 
Vf. da anfahrt, gehurt theiis unter das eine, oder 
dhi| andere, theils ift es ein blofses Ratben, wie z. B. 
ans derlwcriieheodcii Confütution, da man (chliefst: 
dfe Indi^dneo a. h e. alfo auch d.) — Was die Be* 
nennung der Krankheiten anlan^^ • fo mufs diefe 
nach des Vfs. Behauptung die l'.üiur und die Form 
fli r Krankbeit ausdrücken, um defto voilkommner 
fey fie, wenn fie zugleich das Stadium und dieGröfse 
der Krankheit bezeichnet. (Allein dann ift fie mehr 
eine Befcbreibangi als Benenntmg der Krankheit.) — 
Sektes Kap.^ tum itr Ptaxit m dtr Bthandtung der 
KrankktÜm. lHe.Diagnore der Krankheit beftimme 
. einzig die H«Bairt derlelben, die Indication gebe an 
■was gefchelifen Toll, um die heilbaren Krankheiten zu 
Beilen, und die unlwilbarea weuiKflens zn mildern. — 
Es werden demnach die verrchie<icnen Arten und Ein- 
theilangen der Indication angefahrt ; ferner wird von 
iniicantibus , eontraindicanttnu , von indleiMs , und 
«wir von pbarmaceutifchen , cnirurgifiehctt; diäteti- 
/eben etc. zu wcitläiiftt^ gehandelt. Mdat Arzt, wie 
der Vf. fabCt tingeftebt* mufs, ehn er an das Kran- 
kenb^ tritt, und fieb mit der kUnifchen Praxis be> 
ichfiftigt, — mit der nllpemeinen Therapie, «nd 
Oberhaupt mit allen Zweigen der Medicin (chon hin- 
länglich belv.Trmt feyn; für einen folcbendQrften daher 
diefe Wiederholungen flberflilffig, fflr den Nichtken- 
ner aber unzoreicnend feyn. — Von dir Praxis'i» 
itr F9rlmfaga»g iu Jlutgvtg* iar KrmOkut, Es 



lebt nach dem Vf. eine doppeHa AneMj/ir, eise n- 
oneilet und eine empirifche ; die cmere beftlnunt 

den Ausgang der Krankheit aus pathologifchen Prin- 
cipien, die andere wo die Vernuatt fcbwdge, {filtnU 
rattont?) aus aDalcgifcheo Erfahrungen. Jt fe Pro« 
gnofe muCs rationell fejn,— und es gielit Itreng ge- 
nommen, keine empirifche. - VVa«; der Vf. fo oenn^ 
ift eine rationeile tieferer Art, nimlicb die txfptetatiB 
cafuvm fimiUum.) — Bey den einzelnen Hauptmat»» ' 
rien hat der mehrere iltere SckdftlleUar 
fahrt» aber fifk kein« von den ; 



STAATS WlSSCNSCHArTBIt. 



Wasscrait, in d. Zestungsexp.: Utvagi wzgUdeH^ 
foiimych w PoUiis y projekt do ick uwof/iitHiM 

Srzez IF. Suroieieckitgo (d. i. Bemerkungen Ober 
ie Unterthanen in. Polen und Entwurf 7u ihrer 
fiefreyong, von Stuvteittxki) 1807. Viil und 

Nrrrh Vorffellung des Vf. waren die Bauern 
urlpnWit li h nur der Gewalt des Landesherrn unter- 
worfen. Krieg.<:cefaogeneo und wenige käufliche 
Sciaven waren nur Knechte zu Handdienlteir. üiefs 
zeigt die Bedeutung des Worts parobtk, AngeGedelt 
hat man fie nicht und von ihnen flammen fooacb die 
Bauern nicht ab. Der zehnte Mann ^og in das WM 
und xiur SeUofswache» bekam dafOr den Zehnten, 
machte fleh in der Folge wichlie; und ward der Herr 
der ahrigen Neune. Alles dieles will der Hr. Vf. zu 
feiner Zeit mit liiftorifchen ZeugnifTen belegen. Ree. 
verkennt die Wahrheit des letzten Satzes nicht, wenn 
er Martin Göll. 66 mit ICiduhmd I, 639. ap. MtA. 
vergleicht. Auch ift es gewifs, dafs die Banem ar> 
fprfinglich nur der Gewalt de« Landesherm anter« 
worfen gewcfen, und das ganze Feudaifyftem au» 

gekt 
ti Leb 

i r.il, fo ift auch i i Feudalismus in l'oleii uui triit 
dem Feudalfyftem der Carolioger und Mcrovincer» 
nie mit dem Lqngobardifchea und fpätern Deutfcliea 
und Franzöfifchen zu vergleichen. £s tind alfo auch 
hierin manche Abweichungen in Polen. — Gefangsne 
find offenbar oft angefiedcit worden (fiehe 2. B. No- 
gri'f. 30.), dieTelisIaw in Mähren gerauht, gerade f» 
w ie es auch fonfl die Pöhmen machten, Oofmas. Pray 25. 
nnd die unzähligen Dörfer, die Wfgry, Czechy, 
Meincy, CzcrhowUa, O.echow etc. heifsen, mögen 
wohl iahcr zum Tbeil den [Samen bekommen na- 
hen: denn i^icht immer mögen dieAuGedelungen frey- 
willig «sweCeo feyn* wie daa oft wirklieh der Fall 
war. Dafii cße Tataren und LltbaueUt die mit vCUl- 

Ser Freyheit in Lithaucn , ja fo gar mit adligen 
lechten angeßedelt worden, weil fie Kriegsdienfte 
tbaten, nicht in Anrchl.-L' Im rl t \ komnien, verfteUt 
fich von felbft; allein die Türken , die Johann III. So- 
bieski inKulikow angefiedelt bat , find noch in ncnern 
Zeiten ein Beweis gegett die Behauptung des Vf. 
Ueberbaupt darfte es wohl nicht thonlich feyn, die 
BtiM» Ja folon nar «IIS da« «ipiigca QnaU« bemp 



Deutfchland narh P ilcii gekommen ift. Incfefs da die 
Aemter niemals m Tolen Lehne und erblich geworden 
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leittat tun-To malirt da ts auch hlen wie aodcrwirti^ 
«BsImifrVerfehladflobeiieii giebt, wi«* man du aua 
Ostrawski ioiBrOekcr, Sknetuski io Bandtkis Ana- 
lecten , i/nd vod Hotfcht weltUuftiger erfehen kann. 

Es dürfte wohl fchwer fejn /u erweife«, riafs der 
a«hote ^JaaD, der zu Felde zog« die Obergewalt über 
die aDdarn oenne erhalten hat, ob es wonl auch zu- 
waUco gefcbehen feyn mag. DerStaroft, anderwärts 
Voflti Sämltheis , Vicomte fcheioen den Weg zu zei- 
gan* «i* •> getcbohea; doch dab aa garadadar zehn» 
te Mann immer gewefen der zu Pdde zoc , waiiä Ree. 
mit keiner Stelle zu beweifen. Die im il^tduhind be- 
fcliriebeneii Uurgenfes waren doch wühl nicht zu Feld- 
zOgeo beflimmt uv/A diefe deutfcii .' Hinrichtung auch 
fo unbedingt auf Polen flberzulragen , ift etwas 
zu w»it gegangen. So darfte auch die Einrich- 
tung daa üoianaus Enywomty« die «r in Pom- 
nan semadit» nldit anf Polea za seneraiifiren feyn. 
fiaßrfßfwkx III. 444' Ungeachtet dierer etwas fchie- 
fan PrSmiflin , find die Gedanken und VorfchUge dej 
Vf, fehr ioterefTant (S. 34). Nicht Dummheit oder 
Unfihfekeit ift es, fai,'t er, die oft den Bauern t»e- 
wegt, dieFrcvheit nicht anzunrhuicn , londern Furcht 
»vor der VeruJiJiefsung der VVäldor und Entziehung 
aller Bevhfllfe zur Zeit des iVJifswachfes; Ree. fetzt 
hinzu« dafs diefe Furcht ficbnoch verdoppeln wOrdai 
iveao man in Polen allgeiaein wfiCste, was l^udeisiaB 
End , welche 'oh «nehr dnbringent aU 6xe Renten: 
femer, wenn man dort eben 10 wie ia Deutfchland 
dieKuoft verftände, die wilden Birnbäume ftückweife 
zu verpachten und dii» l'njducte zu vertheuern. Die 
Furcht inde'.i'en , d^Ts di-r freve L'ntcrthaucn belitzen- 
de Grundherr, im JraU der'NichtJeiftung der Qber- 
iiotnmenen Pflichloit Reftaoten auch daa btzten 
beraabao wOrda» um »1 dam Seioinn zu koaaaaaii« ift» 
wie man dort fidit, fcfaoo wohl Cekannt; denn man 
wcifs CS auch dort , was der Intcreffen - oder Wechfel- 
termin bedeutet. Eben fo lefeiiswerih find die Bemer- 
kungen illn-r <ln? Inimoralilnt , der NeigungzumTrun- 
kc, die iialsftarrigkeit und andere Fehler des Bauern. 
Sdir -heherzigenswerth find die Vorfchiäge, allmählig 
^CD Bauern oie Freybeit za aeben und lur ihr Oedei- 
neiajw ibrgen, «ine richtige Claflification zu machen 
yad i^oau zu beftimmen, waa zu leiften ift. Dafs 
flicht rine einzige allgemeine Regel ftatt finden kann, 
dafOr ift der Utiterfchied des Bodens, der UienCte und 
Bedürfoiffe Bürge. A^c. erkennt hieraus* dafs der 
Vf. atebt an jaii«! foJitiCBhaB «dn Mmaomlfchw 
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Trattmeni gebArt, die alle ThSlerarhdhen und alle 
Berge erniedrigen wollen und denen die Erleichtcning 
der Manipulation dcr^Gefchäfte das non plus ultra 
d?r Glückfeligkeit ift. * Die 50 Punkte der Vorfchiäge 
hier aus/n/n at-fi, würde zu weit fuiiren. Ree. ba> 
gnüet Ik h nur noch anzumerken, dafs aufser mebreni 
unbenanuten Orofspolnifchen UiUerbefiliem, der Vf. 
befonders' den H. Hyacintbus Maiaebowalti* MflrfplHltt 
und Präfe^der RegierungscommifBan im HarzogthlHii 
WarCBhaa«alsMulter der Ertheilung der Freybeit auf 
feinen Gutem in Kleinpolen anfahrt. Ree. fast noch 
hinzu; dafs di^fe Eiuführung bereits 1790 gelchebfen, 
ferner dafs 1788 eine ähnliche polnifche Schrift, als 
die gegenwartige erfchienen und dafs bekanutiich der 
Smn der Conftitution vom 1. May 1791 dahin gena* 
gen, diL-fe Freybeit aiimibiiig. allgemein zu machen, 
walcliea aber aaoeliab «iaan grofiwn Namen in Oe«tlch> 
tand liafitiMida Schriftftellar felfcb genommen, und 
fehr gelehrt, aber ganz irrig bewiefen haben, dafs jtie 
Cunuitution nichts für die Bauern gethan habe, ob 
fiü gleich alle V'erl rage fanctiunirte , die 7\vi;chen tdel- 
nianp und Bauern gefchloH'en wurden und fo nach fia 
auch in den Schutz der Gefetze nahm. Dafs die 
Duhiifche Spra<:lie die Worte: ieibeigeo« LeibeiJtaa« 
fchaft gar nicht kennt , ift nicht «nbenitfrkt Xtt lalMa, 
fo wie auch dafs der Verluuf atnuofcaer Bauern, wi» 
Id Rufsland oirgenda za treffen und Verietzungen voa 
einem Gute auf ein anderes, wiafn Lieflaod, feltaa 
oder eigentlich in MafTe gar nicht zu finden warea. 
Merkwflriiig ift es auch, daCs zwifchen der Erbuiiter- 
thänigkeit in mehreren Staaten und uamentiich in den 
fonft fo gerahmten Preufsifchea Staaten und der pol* 
nifehen Leibeigeiifchaft, {gltlMU aä/criptio) kein fa 
fehr grofser Unter fchied war. wenn man auf die Wirk- 
lichkeit aad die Lage der Dian imfirmm nainra vaä 
mcht auf die ntlda Abfidit daallagtatttii fahe, welche 
Liufen lfaltig «ereitelt wurde. Daher konnte auch der 
l'.iuer in Südpreufsen nicht erfahren, wie fehr wohU 
tliatji^ tilr ihn die iiOcbfte Uchorde gefinnt war, wäh- 
rend er aufüer den alten Lalten noch manche neue 
von den untern Behörden zu fOblen hatte. Dafs diefe 
Erbunterthinigkeit auch manche dem polnifcben g/a> 
6a« aäfcripto ganz unbekannte i*flichten mit Cch fahrig 
die vcrfchiede.'^c aus deiitfchen Provinzen hiogekonn- 
incne Pächter, Verwalter, Intendanten, Infpectorea 
u. f. w. wohlweislich, wenn aucli ni ht zui«-fl«ftaB 
der JU nterthummj^oc^zaro i^un ^dei^^t«dladli» 
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I3cr regierend»? Herzog Yon Stchfen ' Cobtrv • SttlfelJ 
hat den iMsiierigen aufscrordeut^ Profetlbr Dr. 
rkit icikfch ru Colnu-g unter dem 10. Fabraar. L> J> suaa 
ordentlichen ProfeOer nit fiatfajateag anaiint: 
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Sr. lifai> der KiMia tran Bäum het den bisherigen 
Decan zu tnuerrodaeh liey Cmudi J, G.&mrr a\i Pro- 
feffor der Philofonhie an die phj rjk.-technifohe Real- 
fchule nach AugsWg berufen und er ift liaraiti dahU 
^egaogan. 
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OöTTiwOKH, b. Dankwerts : HavvivmliU d;r ^1e- 
iapbjifik, »oo ^oktum Frudrkk her bar t. im- 



Diefe Metaphyfik 7ekhnet fich durch Ori£;inalilät 
von allen bisherigen Lehrbüchern de: Art au«; 
ob fie aber darum auch auf das noch höh«'n' Verdienft 
der Wiffenfchflftlichkeit AnfprOcbe iiiatlicn könne, 
die& ift fibM «oder* Frage. Man weifs es Ichon aus 
diTm hOHwn Schritt aber philofophifches Stu- 
diwRi, dalts et ßcb «loen neum Weg zur Wiffenfcbaft 
1>ahnen wollte, daf« er fich gegen «len reinen EmpiriS' 
wus eben fo wohl als gege« deo Hationalisnius cr- 
■ klärte; dafs er von jedem, <f*r fich den Eingang in 
Was Heiligtlium der \v lifenfcliaft eröffntn woliie, 
fodert, ficli niclit all.in von sUon früher ftudierlen 
pl)ilürophifcli!*ii Sv:':r-'r:en los/irenson , fnndern aurli 
in einon kindlichen Zuftand ganz nahe zurOck zu tre- 
ten , und fich in die gemeine AuffafTung der gemeinen 
•Erfahrung zä verfetzen. Diefer Rath von vorne an- 
smfangen , und die WilTeDfchaft von neuem 7u erzeu- 
-gpn, wäre fo Obel nicht, weaa des Verfahren, wel- 
ches dabey beobachtet wird, nicht blindlings, rcgel- 
jos ift und aufs ( Jeratliewolil .Tii<,g .'lu. Es müfsten 
doch iveni:,ftpns Griunlfät'/i" , wijche den Weg, den 
man cin/nfrhlj.-jen habe, beftimmten, unci Grundfatze 
ZOT Prüfung des Gefundenen gcgaheo fe^n. Diefe 
kAnnen nicht durch den Inhalt der gemeinen Erfah- 
ynog felbft gegeben ftiyh, weil fie höher als jede £r« 
fahruDg flehen; - fie mfliTen 0VO voraus jgefetzt wer» 
den. Gäbe es keine, fo könnte es kein Wiffen geben. 
Wirklich geht t<er Vf. in diefer feiner Metaphyhk, fo 
■wie auch in feiner Moral))hilofüpliie , von einem fol- 
chen Verfahren aus, das weil er von keinen Grund- 
fäfzen ausgehet, aucli nicht auf folche fahret, zwar 
den Schein von Orieinalität und von Wiffeo» aber 
kein wlrk!ielNi,dieTrttfttBg awlMltadat Wifleu ee- 

Der Vf. hdt nirgends einen heftimmten Begriff 
^nmdiBT WilTenfchaft, deren HatjjDtpimkte er wiffen- 

' ^Ibbaftfich entwickein will , zum Orande gelegt , und 
aJfu den Lefer völlig in Un^ewifsheit über dasObject, 

- den Lfmfang und die MGghchkeit derfelben gelaffen. 
Diefs ift eines Theils ein Vortheil fOr ihn: denn nun 
fehlt es an einem fubjecli vi?n Maf$ftar>e zur Beurthei- 
lung; und manche werden ihm aufs Wort glauben, 
dalii diafa die Haap^onktader Metanhjfik, »«^ 



fie nach Jcr Vorrerli» in Hinfichf deffeo was Zur ftreng 
wiffenfcliailUcheu Einlicbt in diefelbi»n gehört, voll. ^ 
ftändig find. Aber auf der andern Seite ftimmt diefes 
mit dem wiffonfcliaftlichen Verfahren, und dem 
Zweck einer wlflanScbaftlichen EinCcht, tlen er doch 
vor Augen hatte» gar nicht Qberein. Er kann nicht 
nur auf kehie vemOnftige Ueberzeugung Rechnung 
machen , fondern auch feine Bemühung ift, aOMaolH 
tet d-'s Talents des Denkens, welches er OOvenieini* • 
bar bcfitzt, fttr die WiffenTrhüft prOfstentheils verlo- 
ren gogan^en. Eine gedrängte Üeberiicht des Inhalts 
unrl lies Ideenganges wird diäte «ur VoUftindigea 
UübcrzeuRung bringe». 

Ifte können Gründe und Folgen zufammtrkän iren f . 
äfiU ifi fjegebtn? mit diefen beiden Vorfragen wird 
der Altfang gemacht. Die erfte Frage hat es mit Be- 
griffen zu thuo, und ift- logtfcb; «lleia der Vf. giebT 
den Begriffen fogleich ein realesSeyn', ortd fttfrzt fidl 
in eine Menge von met.iphyfifchen Folcernngcn , die 
nichts bedeuten, wi-il lie durch F-röit.'rung der Ue- 

frriffe aufgehoben werden. „ Wer den Grund bflitzt, 
leifsi es, foll der Folge mächtig fe^'n. Die Folg« 
liegt in dem Grunde, aber nicht wie in einem Behalt« 
niu % daa fie leer zurflcklaffen könnte. Sie darf nichts 
nnabbSngiges feyi»; daa Folgern darf von dem Grunde 
nicht einen, fnr fJch fertigen Theil abfondarn: od«C 
es wäre ein blof.^es VViecferholeo des näiiilfchen''0«» 
dankens, und der Reft des Grundes nicht Grund, 
fondern Oberfiütßg. Gehört a!fo die Folge dem 
Grunde, wie kann er Tie loslaffen. Und, wj- v oa 
dem Grunde abgetrennt, was aus ihm heraus gezogen 
wird, wie kann es ein neuer Gedanke feyn " So 
Oberdaffig die AbwM&iog diefes un»erfiindlgeo Mifa- 
verftändnilTes ift, fo uwureieheod Ift die folgend« 
AufJöl^ung. „Der Gedanke heir^t es, in dem erbe» 

gründet, ift auf allen Fall ein im Werden begrifferttf 
edanke; die Folge das Gewordene, alfo ein Nf;ues, 
und doch im Werden prädisponirtes." ( Das Werden 
und das Gewordadfajn kann von jedem Geilankea 

Erädicirt werden» wenn wir ihn vor und nach feiner 
ildung betrachten. Aberliegt darin das Verhältnifs des 
Grundes und der Folge?) „Aber damit iftdieSobwia* 
rigkeit nicht gelöft. Es fragt 6ch, was beilM ein 
werdender Gedanke? Solidas Werden ihm ejgen- 
thamiich feyn, fogewifs er'diefer und kein anderer 
Gedankt ift? Oder duldet er blofs, dafs man ihn 
willkOrlich ins Wenfen verfetze; und könnte er (ha 
Folge wohl auch rubig in fich verborgen b«>halten .•• 
in dem Jaulan falle ift dar Oadanko ain iar beb ru- 
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faender Gedanke, das Folgern ift ihm gleichgültig." 
(Keio Gedanke folgert, foni(ern die Verouoft. Es 
wird alfo hier von dem Gedaxikea etwas verneinet, 
und in dem zweyten Falle bejgelegt, was dem Gedan- 
ken nicht ztikommao kauji). „Hier kann die Folge, 
wenigftens der Materie meta, okht neu fejn. Denn 
follte fie neu (tyn, und doch aus ihm hervorgebn, fo 
müfste er firh andern." (DIefe Folgerung bat keine 
ConrequeoZifieberuhetauf dem vorj^'^en fairobeD Gedan- 
ken ; eben fo auch die folgenden Folgerungen). „Was 
in dem Grunde fchon gedacht wird, das kann in der 
Foig6 nur eine neue Form annehmen. Aber kein Ein- 
faches als folches hat Furm, fondern nur das Ver- 
bondcne. Die Folge aifo ift ein Verbnndeaes. Ver- 
banden ab Folge^ anverbunden , öder doch nicht fo 
verbunden, als Theil des Gruii lps. — Ift denn die 
Verbindung ohneGrund? — Die V^erbindung ift und 
ift nicht in dem Grunde. Das lu ifst fie ift vorliiiri Icn 
aber gihemmt. Das Hemmende ah Theil des Urun 
des, als ftiftend die Folj;e, ift zugleich verbiuJend 
und treooend = ein Mittelglied ; es verbindet , indem 
M mit fadem der zu verbindenden felbft verbunden 
ift ; es trennt la den e« uicbt in beiden Verbindunge» 
zugleich, fondern fBr.jede befonders, dfozweycnal 
geddcht wird." (Richtiger und einleuclitender 7u- 

Sleicli hätte alles diefes beftimml werden können, 
urch tlie Knt Wicklung eines analytifchcn Grundfjt/es, 
\ind der Begriffe von Form und Materie. Denn offen- 
bar ift in diefem erften Falle nichts anders als d.erZu- 
fammenhang einer Folge mit ihrem Grunde durch das 
analjftifche Denken geletzt. Cleicbwobl fpricht der 
yf. von fyntbetifcben Verblndnogen des Pcidieats 
init dem Subjecte, von einer Svnthelis a poßtrieri und 
m priori. Hier mOffen wir dasienige merken, was 
der Vf. vorlaufig über die Bedingung der letztern 
fagt ). ,, Soll es Synthefis a priori geben , fo mufs fich 
das Bedürfaifs derfelben, ehe oe vollzogen wird, 
durch einen Widerfpruch verrathen — und in diefem 
dleia kann ihre Rechtfertigung lie^eo. Üenb h^B 



denk durch Synthefis a priori ^ allb notbwendig zu 
verbiadeo : fo mufs A ohne B unmöglich feyn Die 
Nothwendickeit liegt in der Unmöglichkeit des Qe- 

fentheils. Unmögli' hkeit eines Gedankens aber ift 
Widerfpruch. " ( Üiefes ift nicht ri' htig, wenn der 
Vf. wie man aus tlem Folgenden ficht, den \Vi<ler- 
iprucb in den Begriffen fucht. Das Gefrieren iles 
Walters bat eine Urfacbe, ift eine folche .Synthelis 
m griarlt ohne Widcrbmch kann ich du Eint und 
das andere denken. Wenn indefTen doch diefea ür- 
thed notbwendig ift, fo mufs die Nothwendigkeit 
dnrch ein Verftandpsgefetz beftimmt fejn. Der Vf. 
eilt .ihc-r riarauf hinaus, eine Nothwendi^',keit der 
ynihefis durch blufse Hegriffe heraus zu bringen, 
welrhe aber blofs ein^ebililet ift, oder auf Aoalyfe 
beruht. ). „ In dem eriten Falle, wenn der Orand ein 
ttrfjprflnglicb werdender ift, wenn er Ht folgt ub^t 
kl fieh Jwte/IM. wenn «r dca Volsems bedarr,*^( wird 
hier ntchtdev Grund perfoniBdn?) „fo ift er ohne das 
Folgen» unmöglich" fda.sheifst: ilie F«>lge ift der CJrund 
des Grundes: das beifst» alle fiagrilfe verkehreo. 



I 



Die Fiilge ift bedingt durch den Grund , aber nicht - 
umgekehrt, der Grund durch dieFolfie.): „das beiist: 
tr, der Grund vor dem Folgern, enlkält eintH ft^titr. 
f^ruck" (Ift diefe Erklärung und das Erklärte iden- 
tifeb? Femer, entliilt der Grund einen Wid^fpruch, 
fo ift er kein wahrer Oedanke, gefchweige denn ein 
Grund.). „Herausfchaffuni; des Widerfprucbs ift der 
eigentUche Actus der Speculaiion. — Der Wider- 
fpruch ift I<lenl)tät der wiilerfprechenden GJieder, Die 
l'olge wird den Widerfpruch aufheben, alfo den 
Grund verändern — durch einen neuen Gedanken, 
als noüiwtttdige ErgSnzung von |eaem, fo fern er 
denkbar fe^n foll — als Foremtjitzumg und Bait' 
hungjpmdit den«lben. fo fem der Omnd fchon Oal> 
tigkcit befaft. Die Folge ift demnach hier nicht wie 
vorher, der Form nach, fondern der Materie- nach 
von dem Grunde verfchieden." ( Wenn aber hier die 
I'ci!^,e den Uruod verändern foll, dadurch dafs Ce den 
Widerfpruch, oder die Identität der widerfprechen- 
den Gliecfer wegfcbafft, fo kann diefes nur dadurch 
gefchehen, daia die widetf^reobenden Glieder niclit 
ftir identifoh genommen werden, oder der Grand 
idcntiCeb mit den Glie(.lern gemacht, alfo die Form 
vcrindert wird. Diefes alles gebt aber nicht Ober 
das analytifche Denken hinaus, und führt auf keine 
Synthefis a priori.) Die Methode der Beziehungen, 
oder nothwendige Ergänzungsbügriffo aufzufuchen, 
welche der Vf. in der Folge weitläuftig, aber nicht 
eben deutlich befchreibt, ift daher nichts anders, als 
die.Methode, wie man mit einem im Denken aufge» 
■ deckten Widerfpruche verfahren foUe, um deofelben 
wigsufchaffen. Dieüa bleibt nur bej dem AUgeniei» 
nen ftehen, Iiann nur durch die deatliche BrKennt- 
nifs des VViderfpruchs auf den Weg zur Fntdeckung 
der Wahrheit fohren, und derV^f. erinnert felbft, dals 
lie mit einer matliematifchen Forinel nicht verj;li- 
chen werdeil dürfe, der man fich forglos überlalieo 
kann. 

Ueber die jweyte Frage Tagt der Vf. folgendes: 
MSoHSjpeeulatidHnöglich fevn, fo taub zum Philcfuphi- 
ren gegeben oder vorgefunden werden ein vvahres und 
reines Vieles, aber auf irgend eine Weife rufamm«. In 

dem Zufammen, alfo in den Formen des Geijehpiien wie 
ße (furch Becriffe zunächft gedacht werden miiffen V\ i- 
derfpräcbe Recken : dieSpeculalion wjri( .1 jcfe ^\ ider- 
fprüche ergreifen, und lie löfen, indem Ii c die for- 
men ergänzt, d. h. indem fie den durch die Erfahrung 
dargebotenen fornulan Bqirilfen . diejeniVen Begriffe 
hinzttfOgt, wonraf cKeMben «dh «oth wendig bezie- 
ben." (Warum rafllTen denn aber gerade jn den tof 
' men des dcehenen Widerfprilche feyn, wenn Spe- 
culation möglich fevn Adl Ift niclit frhon das Zufam- 
men des Gegebenen , wa«; dnrli nur eiii^ehi i;ei;eben 
wird, ift rHcht fchun die Rrf^ahrun^ (iie Vr kiinidiing 
der Wahrnehmungen zu Erfahi ung.surthejleu ein 
möglicher Stoff der Speculaiion? Die Antwort er^nebt 
ficb ans dem Vorigen. Er wollte rine Synthefis durch 
logifches Denken linden.) Im Erfahrungskreife fin- 
det r»ch ein mai|ni( hfahiper 7 ifammpiihang des Vie- 
ien, das votÜegt io den emfacbeo iünptaiidungen. 
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|j|cr wenigftens nimmt jedermann einen f I ben m. 
Hier kommt die Foitn, der Zufammenhang der Ver- 
Soderuneen , der Mcbrbeit voo BefchaffenheUea eine« 
Dlnees, des Raums der Z«it, Ja Fraee. Es frSgt 
ficb jft Fdie Form in oder «il»er der Materie gege- 
ben ' U üh<-r ift fie? Kart fn-htr die leme Frage »1 
beantworten: aber feir# Am.vort; aus itm Gtmütkt^ 
ih vergeblich. Denn ms ilin käme alle Form zu 
allem O««beoen, die Frage aber ift nach diefer und 
jener bewvmteo Form fflr diets und das Gegebene. 
Alfb waram hier «n Viereck, da eine Rundung? 
Hier roleh« BdelitSiMibeiten eehallt zu einem Solchen, 
dort andere ZU eloeai andern Dinee." (Wie fich wohl 
der Vf. Uberreden konnte, mit diefer Abfertigung» df« 
ganze Kaniifche Kritik zernjchtet zu haben \\ i nri 
inao fich beünot, dafs mm alle jene Formen vori i ic, 
dafs man in der Auffaffung derfelbcn gebun li n it\v ; 
daisfich das Runde fträube, ßch viereckig, dieCom- 
plexion von Bcfchaffenheiten, die wir Gold nennen» 
Aalt der Feftigkeit di« Fiafligkeit d«^ queckßibers 
«n Miteen, fo wirf mia ich Oberzi^uc,. clafs nur 
durch OegenBtw«« Form geMbeD fey. (Dief« ift 
alfo das Fundament der ann MelaphTfik. Es ilt al- 
les gegeben , Materie und Form ; man findet die Form 
vor, 6e ift Begeben durch OegenRitze. Die Gegen* 
(ätze {ind nichts anders aJs Formen die einander wi- 
derrprecbeo. Rund, viereckig find widerfprechend. 
Ift dieRunduDg gegeben, fo iCtlle nothwendig, darum, 
weil das Viereckig derfelben widerfpricht. Die- 
fes ift freylich wahr, (obgleich eigentlich die Gegen- 
flltze durch die Form CMsben find , aber, nicht um- 

Etkalirt), wenn ich Erfahrung als gegeben voraus- 
tze; es ift dann widerfprechend, eine Suhrtanz als 
Nlehtfubftanz, eine Urfache als Nicht urfache zu den- 
ken. Allein ilie Met phyTik hat zur Aufgabe die 
MüJiclikeit der Krfdhrutig feihit, tien Grund der 
fynlhetirchen F.iuheit des Mannichfaltigen derfelben 
zu UDterfucheu. £,s ift daher (birch die nicht erwie- 
fene Behauptung, daf« die Formen durch die Gegen- 
^Jz» g^eben feyen, ynAtr Ka^ls kriljfche Unterfop 
chung der Bedingungen der (irkenntnifs widerlegt. 
Doch die Fraj'^p, woher die Form Ijr^anl worti-t , noch 
die Möglichkeit und der Umfang dpr Metapbvlik be- 
jiimmt. Fs ift nur rIii baibwaluvi Satz, aua dem fich 
«lalier aJlerle^ fcheiuhar ableiten lä^t. 

Nach diefen Präiiminarfrageii kommt der (Jtbtr 
gang zur Metaplig/lk. «Das iunfarhe derl^pnnindung 
halt niemand für real, (nicht .« in keinem Sinne?) dß 
Sprache fclbft drOckt es durch Adj^rtive aii>.. Die 
Suhftantive zu diefen A.IWtjvrn find Con.,,lexionen 
1«Bes Einfachen; blofse F.inrt-n des Nmht Rf»-licn 
«in noch w. niger reell." VV'uzu dief^ unbefümwteni 
/cfiwankpnden Sätze? „Sie füllen di- Fra^e herbey 
k r^"* M«'«aph>f)k kein.. Realität fiabe, oder 

ob fie, damit es daran nicht fehle, etwa ßch fetbft 
dergleichen fei ze. » Wie die Frage , fo die AntwoH. 
AJte frage kommt zu fr»h, denn mao weifs nodh 
niihf was dieMrtaph ßk ift, was fie iuia Oh^ec e 
»dt . und mtrenr ße ßch gröndet Die Antwort Jafst 
«•fngejmbMstwoAatfdwn fie gaket daranf hki. 



aus. Wir >.viillpn ^togebeo, dafs wenn man alles ?ievn 
läugue, doch wem^rten«! dasEiafache der Empfindung 
zurückbleibe; dafs das Zurückbleibende naco aufge* 
hobeaem Seyn Schein fey ; dafs der Schein nicht ei* 
' Ml Nichts fej, dafs foviel Scheine, fovid Hiwteia« 
la aalt ta, — Ift «damM die Fragn> \ 
•IftaaJüit der Netaphjfik auf daa RaiaaP . 
iDm^ Bt/^UuA •/•Igt,'} 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lairzia» b. Eurich: if^ifrurhiuh z» ^ean Pmutt 
Sckr^imt oder Erklärung aller in deffed Schrit- 
ten vorkommendea freoHlen Wörter und nage» 
wDhnliebcn ftedeascrteo ; nebfk konen htfwri* 

fchen Notizen von den angefahrten Perfonen aua 
der üefchichte u. f. w., und fafslicher Verdeutli- 
chung Ot r i( l'ivv jrrigften Stellen im ZufaiTiinen- 
hange. Ein nothwendiges Haifsbuch für üüe* 
welche jene Schriften not Nutzen lefen weilen. 
Von Cm-t Heiiüutld, — Mrßt» Biadcbes, dielcw 
«WMM enihallaad. 

A'-ich mit drrti Tl'r-t - 

ll^örttrbuch zu ^'tau Paul s Ltvanm oder' Erxif^ 
kungsltkre. Von CmH SktkML 1^09. Xll nai 
157 S. kl. 8. 

Zwar war es das Aergfte, d:ifs einer den Geitt aus- 
ziehen \vi.,]l!t; aus ^ean Paul — rjrj Unternehmen, 
da.s doch keinen Bejfall gefunden hat, und derglel» 
elMn tioffentlichtuie vonden Üeutfchen bey einem ihrer 
guten Schriftfteller wird gelitten werden «- abcnraneh 
3as Unternehmen, ^. P*s. Oeift den fehwaebea Gciikem 
zugängikiier machen and der Dunkelheit entrOckea 
zu wollen dureb eia erkürendes und deutendes Wör- 
terbuch, könnte beym erften (ieilanken auffall« n uni 
zum Spotte reizen, wenn nicht jede Bemerkung nie- 
dergelchlagen würde durch .,ie in der Vorrede mit- 
getneihe'i hatfache, dals das vorliegende Wörterbuch 
mit VorwilTen und nut Billigung des Vf. der (in der. 
A. L. Z. I8O7. Mr. ui. angezeigten) Limut üdbft 
«erfertigt wurde. Die Billigung nämifeb muff dar> 
aus ^- li 1:1 jfffjn werden, dats Hr. h'. Kcnifelben jeden 
einztlutii iit.gt I) zufenoen «iurfle und che fchriftlicbc 
Vt-rlicherung erhielt, da!s er (^'. F.J diffe h.rk!arua- 

fen heil, «gedrungen, reich und richtig gefunden, und 
als ein f.dches HaiKlbuehdnekleineTöcliterlcbule für 
Leferinoeu fe;n könnte - um ihnen das flache, taube^ 
Lefen abzogewöbnew. " — Demnach fagen wir vom . 
dem thitt-nichrticn felhTt n-r iicr nichts, als dafs wir, 
die gute Ausfidirnng ^ l 1 M;efel?.t, glauben, es werde 
feinen guten Nuf n 1 jh d Zu- r nicht fifralle, wel- 
rlie ff. P't. Schlitten lelen , wie ilr. R. nach dem Ti- 
tel nn!vnt — da.« wäre traurig! aber doch für viele, 
ins befondere, wie ff. P. urtheilt, för die Leferinnen. 
Leferinuen zwar von Suin undCeift und deunoch von 
reger EmpAngtichkeit Air den Sinn und Geift der. 
Ltvana mScbten firh fchwerliob beym erften Lefea 
derfelben 2um Geh auche eines Wörterbuches ent- 
fchhef«eo können; auch wäre es unzart, es ihnen 
«iib^ «vlnidriiigCB: doeb Übt ikb baOn» dafs man- 
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ehe iung« Mdlter aus tiefer Dankbarkeit ge^cn das 
beJehreiide unH erhebende LUicli und feioea-Vt. , iind 
um !i Ii I.iii'TEider belchiuii Ijtfen und ungefiorter 
Zu genieisen, oach dem erUen Lefeo, mit diel'em 
Wörterbuche in der Hand zum zweytenmale daran 
gsbea werde. Mit Nutzen, ohne Zweifel! Dean ob- 

J^Idch Geh behaupten iäbt, dars der Lefer und dieL»- 

glelcbuneen ond Andflatungen auf Dinn ins dem 

ganzen Rru-htbum der Natur untf des \vjff(»ris, wie 
ue io p)'. P's. Schriflen vorkonunen , von denlelben 
abfchrecken Jiefsecj, clurrh kein V\ urlurbiich zu ili- 
nen zarflckgefuhrt werden koaneu — üe bleiben 

Sewiffen Lefürn ewig unverftaodeti ! — dab faingegeo 
ie Fmu uoii der Mann von unverdorbcoam und zu* 
^feb Iweht und Tiark erregbarem Herzeo itich ohne 
geUbrle Kenntniffe ^. P. immer liitbaa und za ihm 
zurflckketircn werden, nicht abgefchreckt durch ein- 
zelne unverftandene Bf zieliun.'^pn ; fo ift doch auch 
anzuerkennen, dais der Gemil's und die ÜL-lfiiriing 
des ruhig wiederholten Lrfcns durch das a!linah)i£;e 
Wegräumen der einzelnen Anft jlse zunehmen wird. 
Darum ift die Arbeit des Ho. R. nicht zivccklos 
danken« Werth, weao fie auch zweckgemäß ift. 



Tin. R. in cfcm TJrtheil Ober die Bertimmuog der Lt. 
vana übt- roinkonmien. Nicht tu bezweifeln ift die 
Hidiauptuiig, dafs ^J. P's. Schritten eine verrchiedeoe! 
i endenz haben ; die Folgerung aber, welche hieraus 
gezogen wird, dafs fie auch ein verfcbicden cebilde- 
tes Lefepubiicum vorausfetzeo. ift uns keines we;;« 
einleuchtend. Uns Icheint vHilinehr jede, auch die 
kleiAft« $du-ift diefea SchriftfteUers , bev aller Ver- 
(cbiedenbeit dei lnhakes, mit der Lebeodigkeit des 
Gefühls die Reichhaltigkeit feiner Phantafie un i f«i- 
cer Kenntniffe auf gleiche Weife darzulegen , und in 
diefer Hinficht eine gieirlie Empfänglichkeit des Le- 
fers vorausztifetzen. £bea fo die /^t/awe.' Sfe fordert 
Lefer wenigßfin von einem folcben Grade der 
dang, denen niD nicht udtfajg bat, die Wörter: In« 
formaliw, Genie, Eiere, fojftenz," die der Vf. 
felbfl benerkt und denen wir n h „Abend- und 
Mor^enftern, Accent, Amerika, Apoftel" ans dem 
Huchitaben // bejfü^n, zu erklären, fdbft wenn 
wie er daiiir liait, Töchtern in die Hinde gegeben 
werden dürfte, deren Bildung noch nicht ganz voll« 
endet ift. Er meyot, dafs die Unwilbnheit JEinet 
von Taufenden ihm die Aafaabme fbicbecAnatlrOek« 

-. - — , , , ^« V .„ . lurunerlafslicheoPflicht gemacht habe; wir aber find 

Ueber dime ZweekmSficigKeit fcheint l)i'ulrahi im Gegentheil der Meinung, dafs diefe Eine UnwiC" 



des zu Erklärenden , 2) die Bejchaffenheit der ErklHrun- 

6tn felbß entfcbeiden zu mOffen. FOr die üflte der 
tztern gieht das oben angefolirte Zeugnifs ^. P's^ 
den voligiUiigrten Beweis. Nur Kieiuigkeiten üefsen 
firh bemerket, z. B. wenn S. 16. die Er((l«irung vor- 
kömmt.- Beu. „So werden die Fiirften von Tunis, 
Algier und I ripolis genannt." Denn nur in Tunis 
heilst der Fttrft Jm; in Algier und Tripolis aber 
Dty. '-^ Was die Wahl dct tv ErklSreoden betrifft^ 
fo ''rl'ip'nt u!.'; m 'nr!inc rilineNoth nufgenommen; aus 
iiewi .üiuuae tihce Zweitei, weil wir nicht ganz mit 



fände ein Buch wie die Levana nicht leT-n foüte. 

Der crfte Titel zeigt die Abfichi des Hm. R. an, 
jdle Werke ff. P's. aiif gleiche Weife zu bpari>eitpn; 
dicfs foll fo gefcbehcn, dafa jedes Werk cinzdn far 
Geh fein befünderes W urlerbuch erliäii. Bequem 
wird diele Einrichtung tür diejenigen feyn, die nut 
das eine oder das andere mit einem Wurterbuche ztt 
lefen wünfchen ; den Vf, aber wird fie zu vielmi Wi»s 
derholungen nöthi^cn, und denen, welcbe*a9e-oder 
die ineÜleii Scliriflcii vnn fy, P lirhrn und mit FfttM- 
ruogen ielen mögen, ijlug uud kuUbar feyn. 
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rt-rllr. Hof- 



i;.ITEEARX5GHE NAGBRIGHTEN. 

T. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. lung nalie» «it der grs/ntn Etflimmt'iM „na aus anthe»- 

tifcaetiQiiellen z" widoffpreclicn i im Ge^enüioil dar£ 
fitr, eehütyt euF die folidcftea Gründe, mit rieler Ge- 
wir^neit Terfichem, dcfic ihre Fortdauer nJdit nnr 
i if .M' Zweifel ift, fondein daf, von d»r Gnade, wo- 
uüi des König» MajefUt diefs Inftitot in Sdnil« lUmio^ _ 
neue Feaub und ftmeret Emportaänmen sn erwwtett' 
find. 

jyUrburg, am 13. April ijo>. 

{Iro-Rccior der K6nigl. VTcAphtf , 
Ifeitreilitlt«! MHburg. 



'er Herauegeber der v.iterländifdu'i^ "Hl 
Xecretftr Mkk. Amtrußer, h.it von d.'m lu ^^liei 
nm PI riUTürnidc, Sc! r,;i i.-n oi ii.i 1 1 eji. 

Deu UnlfrrirJit Kranjn iiizt-u in der N^lur- 

lehre und Tecluiologic h. I'.rjji feit ijog. Peter Joris, 

Sroviforifchcr Cenfbr, und Adjunct des Profeüwr* der 
laturgeleluoht« an der Wiener UniTerfiiüfc 

II. Berichtigung. 

tyic Univerfuit zu Marl>urg hilt /Eeh verpflichtet, 
ant ;reirlnrtiteten Gerächte, «]« t»j fie ihrer Aiifl«- 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



rHitosorBiB. 

GüTTiNaKN, b. Dankwerts : ffauptpunkte dtr Me- 
tafkyfik, voo Johann Fritdrick aerbart u. L w. 

(««M/ii>» Ar «I Jhiit. tS5- «tytfc-MiMM JlMiq^M.) 

I Jie Melaphyrik Telbft berciiäftiget ficb mit fl«n Be> 

' griffen oiry», /r./c« ' Subfianz und A^id/nz, 
Veränderung, Kraft, v.-rä-'dirli'eht Lage der H'ff-n, 
intelUg:L/i !''r Ruhi: , Bnrffjuni^ urd yiiit; de itucht 
dann den l3eh»T;;ang zum Iilrati'stinis , fucht dje \V i- 
(\f 1 jii i in (li'iii Irll /u lofen , und fchliefsl ri::l iliTl 

iilfiiiet^ten t'iii?r küiiliif'.pii l'ijchojcigie. Wuileu wir 
dem Publicuin ejiicii heriiininten uegriff von dem 
Ceifte diefer .M(!|rf|)i(^ük geben: fo dfirfen wir nur 
die erfienSaiz« , ni.t welchen fie felbft anfängt, darJe- 

Eeo. Die tranfcendeotüJe Forfehoog beCont ficfa, 
eifst es, dafs der Omker ftet* in Teinem Vorftel- 
Ittogckreif« «iMelcblofren bleibt; cfafs er von Vorfiel- 
Ittlkgan ni Vorßelluogen fchreitet , xhU tJeberzeugunn 
nur eintritt, indem lieh zeigt: der Gr-danke, es t!i 
vitihuht mckt fo , würde den Gedanken kr<«is mit lieh 
ieJbri ui Widerfpruch fetzen." Es ifi aJfo diefe tranf- 
ceoHentaJe Forrdfuag ani VofAelliiogeaeiiigefebrfokt; 
fie gehet aus auf eine ComUiütion vooBeaiiff«) lueh 
JOfiilchea Cefetzen, und ße focht in der L'nmtVlich- 
lieit der entgegen gefetzten Combination die Ueber- 
Magang von der entgegen gefelzten; zu gleicher Zeit 
tber wiJI fie Ober den VorlteUungskreis hinaus, und 
dieienigen Hegriffe auffiude», ohne welche diefe Ver- 
biiuU.nK der Vorftellungen und ihre Beiiehunc auf 
^vuUl,che Objecte nicht möglich, d. h, darch eioea 
logiicben Widerfpruch nothwendie ift. Dieieniccn 

chffe und GrundllUe « priori als nothwendig erfo- 
i^V^ri^r dif Orundratre des lüfil. hen 

£fS£EIflt5ir'^ "r°'^,^*6'"'^"''"'- ift .las F.i- 

f D M *'l*f«';MMapt>> nk. Hätte der Vf. ßch 

mII^o^H^ 1?";"^^ S;*'^^*'^' '^^s Verhältnifs der 
Melapbvf.k zu diefer Aufgabe, und die Möeliebkett 
Je iu lofen, vor i.m wirklichen Verfuctt ««•«. 
«em, fo mochten wir darauf wetten , «rwftrdeaa- 

pbyBk und tranfcetideDtaler ForfcTjung zxvar hier tnid 
in « 4 "? ■«»'«'» «nagesmJ einen beftimm- 
'«SirS?2*! »änfcl,f fi h und 

l!^r„r!*'c ."''i*^'''' ""'^ «'"Sebildete Begriffe, hr 
^Rt den Schern hervor, m,de er durcftogifcbes 
i°i durch feine Methode der Bezidnuttn und 



Ergänzunfiisbegriffe di» Regriffe von Subftatre, Acci- 
denz, Kraft, Zeit und Kaum, weil er das Gegebcnew 
die Kniplliidungen zum Grunde legt, and annimmt» 
daCs mit diefen fchon die Form gegdOeo fm, wiewohl 
er diefe Begriffe fchon vorausiettt* ooa ambekfln- 
jBMtt uro den ürfprong derfdben gebraucht, zuweilen ' 
euch ein quid pro quo fflr diefe Begriffe hinftellt. 
DieTc Begriffe verlieren zuletzt alle Haltung und Be- 
deutung, daher es kein Wunder ift, dafs der Vf. za- 
Icizt durch dasGewirre bodeidoi, i i willkürlicher 
Begriffsverbindungen fich und leine Lcfer in den Idea- 
hsmus verwirrt, aus dem er 6ch fdbft, aber veraeb» 
lieh, durch eine Prycbologle helfen will. « 

Der Begriff des Seyns wird Ib erkllrt: »erkll- 
ren, dab^Iej. keifst erklären, es foUe bev dem ein- 
facnea Setzen det ^fein Bewenden haben. ' Was ift 
mit diefer unbcftimmten oder tatifologifchen Erklä- 
rung gewonnen? Voo welchem Sevn, dem logifchen 
oder realen Seyn, ift die Rede ? Was ift das Setzen? 
Kin logifches oder reales ? Ungeachtet diefer Unb«> 
ftiinmtheit des zu Erklärenden und der EdUlrang 
fährt der Vf. foeleich fort Foinningtii •bztdeit^ 
„Jede Art des Setzens, die auf irgend eine Weife 
complieirt wäre, alfo ein mehrfaches Setzen cntlneUe, 
wOrde fich zerlegen laffen in diefs und jenes Setzen, 
wovon [licht ohne das an.!i'iL' gelten lolle- es 

würde alio eine Negation darin liegen. Fragen^ ob 

fey, würde heifsen, fragen, ob das Setzen des 
(was ohne Zweifel fchon gefchieht , indem ^itf, «b 
ji, zum Gegenftande einer Frage gemacht wird) nicbt 
vielleiobt noch complieirt wercMn mafle mit einem an- 
dern Selxen? fz. ß. eines denkenden Wefeos, von 
dem A vorgeltellt werde, oder eines Ge^enltandes, 
woran als Merkmal vorkomme ;) weJches, gleicli- 
\iel unter was ftlr Beftimmungen , die Negdtion her- 
beyfilhren würde, die das reineSeyn auf keine Weile 
vertragt. — Da nun diefer Begriff allen ZubmoMii- 
hang mit irgend einem Andern aus(chlie£rtt dm et 
gleicbfam auf feine eignen Füfse zu ßvUen: fo kann 
man ihn d« 2«cicb«o der Null in der Metaphyfik nen- 
nen. — Doch der Vf. befinnt fich , dafs er äuf noth- 
wendige Beziehungen ausgeht. üer Betriff des 
Seyns fteht in noinwendiger Beziehung mit. irgend 
was, das da fey, welches unbeftimmt bleibt, und da- 
her auch Vieles feyn kTann, unbefchadet der Einheit 
des Begriffs. Diefes wird auf eine fehr unbOodws 
Art bewiefcn. Wenn das Sep in keiner Antiebang 
ftände, fo mufste man es fchbelitliiD fabnaebea; das 
Smmiß, DicÜDr SMS lBiMU|g« aber Jich feibit. 
E - . Däm 
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Denn in dem ifl liegt Sryn als PrätJicat, welches der Kioe M. Offenbar ift das Eine mit ßcfj felbft entzwevt. 
Satk verbietet. Üa nun der Satz (ich aufhebt , yö/oig<.' £s foil gleich fej n dem Irgend - Einen ; ^li Subfta'pz 
das StjfH ifl tiukt. Nämlich nicht felbft; fondern es foll es aas Seyn hergeben, worauf irgend ejn be- 
gebühret ihm ein Was, das da fey." — Und der Vf. ftimmtes' einzelnes Accidenz deutet. Aber «« d«r£ 
merkt nicht, dafs er fich in Iwne eigne Dialektik, diefem Irgend- Einen nicht gleich feyo, weil 99 da- 
verltrickt? Denn mm kaos man dicSacBe umkehreii: durch untaugUeb wird» da«Se]^n xo irgend einem an- 
dasSeyn ift aamtich oicbt wat anders, fondern felbft, dtrn Aecidenz darzubletfo. Es kann alfo durch einen 
dar S!r|ni folglich ift es Dicbt. njSmlich'wa; an- einfachen Gedanken nicht gedacht werden. .Man 



ders. Ferner, wenn das Seyn (das Setzen nämlich) 
nicht ift, fo ift auch nicht etwas, das gefetzt wird. 
' So kann man das Spiel des Platonifchen Parmenides 
erneuern : man geräth in ein Labyrinth ohne Ariad- 
■eifchen f^aden. <— Es ift aber nicbt aUaio Gmadlo- 
Jgkeit, was man diefem Räfonnemaot vorweifHi 
■snuCs, fondem auch Widerfprucb. Denn das Was, 
da?; ift, ift dfefes etwas anders als Object, von dem 
Ja Seyn als Merkmai ausgefagt wird ? Und doch 
iialte er vorher den Satz aufgeliellt, das Seyn dürfe 
mit keinem andern Setzen oder Seyn, etwa eines den- 
kenden Wf fens oder eines Objects, woran das Seyn 
Jkls Merkmal vorkomme, eomplicirt werden. 

Was als rqr*nd cedacht wird , beifst is fo fem 
ein ^tfin LMgerifleo hingegen vom Seyn« Mofa ab 
Was ge<iacht. Toll es die Benennung: ßitd erhal- 
ten. - Was das Wefen ift, das ift oothwendig Eins. 
SiM 'ci cHefes Was fey nicht Kins, fondern e:iie Viel- 
heit voll Attributen; wird hierauf der ßegritf des 
Sey IS bezogen, fo ift aucli diefe H*-ziebung nicht ein- 
fach, tonderu vielfach; d. fa. es ift nicht ein Wefen, 
luidern es 6nd viele Wefen gefetzt. (Ein Folgefatz, 
ma* wddiem der Vf. maneherley wicntig« Sätze ab' 



rufe nun die allgemeinen Betrachtungen der Metliode 
ZurQck. Es wird fich M verdoppelii o.ler überliaupt 
vervielfachen. Man hätte nun das Zufammeo des 
mehrern M zu beftimmen — hier ein Zufammen nah» 
rerer Wefen. UieCi mnla = N feyn ; (ein Zufammea 
mehrerer Seyendea lad« dasjenige Seyn darbieten« 
welches durch irgend ein einzelnes beftimmtes Acci- 
denz angedeutet wird;) und daraus mufs £ch der Wi> 
deripruci), der uoriutteiljar aus dem Gegebenen 
ftammt, löfen. ( Wie gflcbickt der Vf. einen Knoten 
fchiirteri und ihn auflöten kann! Wo ift in der Ver- 
knüpfung der Accidenzen mit der Snbftanz ein Wi> 
derfprucn zu finden? ^ur der Vf. macht einen« la* 
dem er Identtl&t mit den Aocidenten ciazelo gaoom« 
med mit dem Einen, In welchem man fich Jene ver^ 
bunden denkt, oder eine Identlt&t des Seyns des Ac- 
cidenz und der Subftanz hervorbringen will, woran 
niemand denkt. Gefetzt aber es wäre diefrr Wiiier- 
fpruch vorbanden, fo würde er docli nicht durcb die 
Krgänzungsmelhode des Vfs. gehoben, fondern nur 
in "aniierer Gettalt gefetzt. Denn es fey Gold = jt, 
und die gelbe Farbe gleich = B, die STchwere = C, 
die Diehthait D, wird dadorcb dm idcntitit de* 



Mtet, der eher nur auf der Vieldetttigkeit des Wort« Sejos hervor eehraeht, wenn ich das A dreymd 



alfo auf einem Tnipfrhluffe neruhet.) Der 
fpeculative Facien reift hier, wiederVf. bemerkt, ab. 



fpe 

iir fafst jetzt ein Hrubii-m aus denn Krfjlirungskreifc 
auf, welches eine Anwendung der Begriffe vom 
Seyn und Wefen erfodert. Es ift diefes das Problem 
Uber das Verhiltoifs der Sithfi0mt und yieciätnx. Er 
nimmt alfo an, dafs dialies Verhfihnifs gegeben fey. 
Das Einfache der Empfindungen findet nie oder 
höchft feiten einzeln, fondern iuComplexionen, wel 
che wir Dinge nennen. Schon der gemeine Verfiand 
konnte nicht, was er nicht durfte, nämlich \edem 
Empfutiffenen einzeln das Seyn beylegen , da die Er- 
fahrung jeiies tnit den andern , alfo keins fchiechtbinj 
SU fetzen nötbigte. — In den gegebenen Merkma» 
Im oder A«eid«aaun ftreitet ihre Form mit der Mate- 
ife. Wfgen der Form (Complexton) foll man tin /f^t- 
ftn fUr alle (Subftanz) fei/ en ; wegen der Materie 
(wegen der Merkmale felblt die nicht in eineVorftel- 
lun^ zufammen gehen) kann das Seyn ffir fie nicht 
einkach, fondern mufs vielfach genommen — es mufs 
Vieles Seyendes gefetzt werden. Diefes Viele und 
jenes Eine Ssyenae foJlcn dafCelbe feyn, nimlich da» 
Seyeode, Wtt i|m heftimmten G^ebmen wfl* 
len gefetzt werden mufs. Jedes der Vielen fol! i((en- 
tifch feyn mit dem Einen; aber Kein« der Vielen kann 
identifcti fey« mit den Obrigen Vielen. Man denke 
&cb tüii.* Irgend Eins unter den Vielen; was von ihm 
|||it«||M>w^)dl«i. Ow bgOMl-EiM haifae/rj das 



nach der Zahl der Accidenjcn fetze, A + B; A+ C; 
y/-t- /A Wird das dreyfacbe^tf nun identiicb einem 
dpr Vielen ; oder das Ssyn darSnbfifteaa glaieb dem 

Seyu der inhäreozV) 

So gehet es die ganze Schrift hindurch. Sie ift ein 
Gewebe von leeren Spitzfindigkeiten, wodurch das phi- 
lofophifcbe WilTeo um keinen Schritt weiter gefofart, 
kein Verftandesb^iiff grOodlicher erörtert, oder aiM 
Grundfata zur Anwendung deffelbeo verdeutlicht wird. 
Eher gelingt es ihm durch unnutiiige Veränderung 
des Sprüchgebrancljs Verwirrung , und durch die lo- 
gifche Behau. tlung der Verftandesbegriffe einen 
Schein von ldeaü<mus zu Stande 7.u bringen, ({er jediich 
den prüfenden Kopf nicbt lange tiiufchen kann. Wir 
dOrfen als Beyfpiei nur das Verfahren de« Vfs. bey 
dem Begriff des fntelligibeln Raums anfahren (S 46.}. 
Der Ort iß das Bili des Seyns. — Was foll uns diefec 
widerfprechende Begriff? Als könnte das Seyn, von 
fich r^lb t, dem hlolsen .Seyn. hinweg gedacht , noch 
einen Geilauken übrig laffen, den man fein Bild nen- 
nen dürfte. IDafs anftatt des Niriit - Zusammen der 
Wefen, ihrZufe^fnanca eintreten könnte, nöthiget uns, 
jeden von ihnen in Oedanken das andere bevzufogen. 
Abftrahirt nan von der Störung die aus ihrem Was 
entfpringt. ift dem Se^ des Einen in Gedankan be»f- 
gefOgt (ßs Seyn des andern ; aber nur tttf'tn Otfhm« 
Ken, d. h. das Bild des Seyns. (Oben hatte Bild alt 
W«ibA ohne Se«a cinn noz andan ikdanttaiig. ) 
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gUH jtits dtm mubruiiiun Ort, iadem es einen Punkt 1792. 8.) am oächften 

der A^hefwng «••"'bietet för das Biid von deffenSeyn. — Syßem wen naebrteht. 

Jede Bwaierkeofi darüber ift überßilffip. — Der Vf. Das Buch zerfällt in zwn/ Abfchnitte. Im «rflm 

knapfknon an diefen fogenannten intellipbeln Raum werden (S. 1—78.) die allgeifteiaeo Pfliehtn mm 

Wendeiui genug eine metaphyßfcbeGruQdiage der Geo- SdbifffQbrers for cfem Antritt euer StOvifc, niid 

metrie und Aritb^ietik, düs nur dadurch Schein er- w» ,darf«U)B bejf dtr Ausraftung einet SchiffL<; u 

hält, daf» man den reinen Ramn i!« Anfehauungs- b«obaetitan habe, nJcbildert. Da der Vf. ein Dane 

/<-r 1 ilrn SchattenbcgriffeT] unipniprkt nnterle^t. ift, fo fchränkl er fich zunlchft auf die niiclien (Je- 



,■1 Lic-n 

Denn wohfr käme fonft das Aulscratiander zweyer 
und mehrerer Orte , od« dfe MflgW^ W it d«r GoO- 
ftruction einer Linie? 

Die Beylage enthält die HampitpuniU dtr Logik 
Sur V«rgl«ichao£ mit gröfinraa Werken Ober dia(« 
WtflimfeMft. 9&B find« blcrmcIftMitbeih beknmte 
Lehren der Logik, nur in einer andern Terminolo- 
gie, oder in dner andern Darftellung, mit unter aucb 
manche«; iN'eue und AbweichencJe, aas aber nicht hin 



brauche und die dabey vorkommenden Seegefetze fei- 
nes Vaterlandes ein, wo ruher er beyläoüg einig» 
zweckmäfsige Bemerkungen eiofcbaltet; darauf fetiK 
er die Pflichten der Lootlen aus einander j erklärt das 
Mcrkwardigfte, was bey dem Unterfegelgehen zu 
bnobachtsn «ift, und di« Onmd(iftze bej dein Ma< 
növriren des Schiffs während feiner Fahrt. WasioBe* 
treff der Aitkorage angeführt wird, verdient erwop> 
gen zu wer ien. 1 e 1 Ja r l tcJ i i- iig der Pflichten , deren 



längJicb begrQodet ift, z- B. di« Behauptung vnn der Beobachtung dem bemanne t/ey ft-iner Reite zur Öee 

£Snz(iihen Unftatthaftigkeit der Kantjfchen Tafel der empfohlen wird, bat unfern BeyUil, eben fo auch 
gifchea Fuactiooeo im U rtheileo, die U oterfohaidttng die Anvreifung. wie die Segel, während d«s Schiffil» 



HANDLUNGSWtSSENSCHAPTEK. 



Manörre, zu fetzen un<{ in vorkommende» Pflkn SB 
' bwcen find. Ans den Vorficfat«rea«ln , um UofSlI« 
wibTMid derSeereif«, fo wfo mißlich zu verho- 
ten , und den darauf folgenden Mafsregeln , die der 

. FniKuiucHssTADT, b. Bade und Fifcher: Süßem ^''J" Anwendung zu bringen, in folchen Fällen drin- 
der praktifchen Stkifftrkuttd« , von ffenr. Brorent, 8"° emphfeblt, wenn die Ladung n Le. Hord gewor- 
Königl. autorif. Navigationslebrer und Examina-' werden mufs; — oder, wenn der Boegfpriet 
teur in Tönningen. igoT. XIV u. 175 S. 8. Auf ""^'cht, — das Schiff leck wird, — oder auf Leeger- 
fein Schreibpapier. ( 16 gr.) ^^11 ficb neigt, — oder von der Rhade in Sm g«lria* 

, t,, , L . , . . « L , « '^"'^i ~ Steuerruder brielit und «foTlotli» 

Diefe zwar kleine, aber gehaltreicbe> Schrill ift ntdar vcriwtigct w«rd«D mnis; — wenn irr. Stur Tir. 
I lifr"^* "S" vieljährigen Erfthmng, die, ohne «in Tlml Iflioer, ans FelTerar beigebende u Lj \uu^, im 
•öf iW*brt«B Pomp Anfpruch .machen zu wollen, Schiffe hin nnd her zu rollen anfängt ; - t mer: auf 
j 11 rL"*"^ •yS'"«' Praxis, und daher in je- welche Art man die Secbrandungen dämpfen, weni 
der HinGcht original ilt, ilie nicht nur S. h lipm un<l ftens gewiffermafsen unfchadlich zu machen imStan».. 
Khedern, Kaufleuten und jedem der Seehandlung üch fej, — ond wie der Schiffer fich zu verhalten hahfc 
widmenden jungen Manne, fondern auch dem Ge- WfeHl «T bev dobkeln Nächten, von der Noth gedma- 
lehrten, der fich mit den merkantihicben Verbikhif gap, dialm oder jeiiao Motbhafen (Seegatt) zu fu^ 
fcn des Seehandels theoretifch bekaoift m aMcben eben mid dafelbft einzulaofen , genöthiget werde, — 
^rOn^cbt, injader HinfiolitempfoUeDZttWeid» geht deutlich hervor, dafs der Vf. ein vieljähriger 

Praktiker fey, der feine Kenntnifs nicht aus Büchern, 
1( ri. ern aus der Erfahrung gefchöpft hat. Die Be- 
merkungen über die Strömungen nn Meere uud ia 
verfchiedenen Seen fnvl, fo wie die Bemerkung« 
Clber die» Ja mancbea C^aodea Cebr varaadarlicbei^ 



dient« 

Der Vf., fchon bekan 
f ?"f«f^,f'««e S^ßfm dtr prakt^cktn SUutrmanns- 
lusführlich und richtig die proifc. 



kuiide, behende 
tifche Schiff erkunde 



a. i. die Gel 



diet Kenntnifs der Seemannfchaft, 



«,.n..„„ ..'^^"^'^/'c'^^eit ein Schiff ta fteoren; die Winde «ofeerft lehrrelei: Ak Aaw«idnng dleTer 

Meimng aer Segel und die Takelage einzurichten und theoretifchen DarfteUtinff auf verfchiedene Gegendan 

Ü'.iü.^f"'^-^!!'^."'''* «««r Winde, der des Meers liefert er {5.59—70.) allgemeine Segeln 

der Häfen ij[i ' Geftade; der zur Vollziehung einiger Seereifen, und zeigt, jenem 

die Fraclit zu fchJiefsen ; Bemerkongen zufolge, wann und wie man aus der 



Ströme* der Jliiehteo, 
Seegefetae vud Oebräuch 



j, —™ . > — - tu ikujiciscu : DcmerKuneen zuioiee, wann uoa wie maa »us ner 

Kof« K»^" zu fahren, und Nordfee und umgekihrt aus dem atiantifchen Meere 

oh* 1, r ^"Vi^'r'r"^^*^ in Msder Hinficht zu be- in den brittifchen Kanal fegein,- das Katt etat durch- 

onn tu „, V , ,er alle diftfeGegenftände. worflberman trhitt^ _ c«— ,f- -,«1, A^.Kno.Jl „m. .1.« 



fo,,., , , , - - jGegenftände, worflberman fchiffcn,— eine Seereife nach Archangd »m etat 

rerbreitet l^.rhT' Vf''^ Unterricht findet, Nordkap voUföhren , - das mittelländifcEe Meer be- 

Kize und ich' ^i' t''^''u "o6«°i" gedrängter fthteo, - Seereifen nach den weftindifchen Infein, 

vStlSJ H^L'^'^i«"''^!!^*/^''^^ Nord. Amerika, der KOfte von Oninea, dem V. ;e! 

JiiMib»m. J-r. Terdient daher den Dank des birge der guten Hoffnung, dem Golf von BeoPalen, 

Ä SriV Sif'"^, "^'"^^ ^^"^ b, fchenkt den oftindiWn Infein und nach China, mit fi.ick- 

ImbeSJJS ASSfc*''^'*^?^ ^'#^.» «'er ficht anf dieeigcotliobe Seemannswiffenfchaft unter- 

wmumBh Aasgabe na 9,A,EMgtWntkti (Bnom aahiMB, mid i^fiolMr als nOflkli toUmMm folL — 
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Der Uttl«nriebt..Ober die Lewebttharrae, oder die 
NachtfeaersnrWaraongtfer Seefahrer, — dieNach- 

ricHten aber die Ausw^!.! nn ' Hen Gebrauch der See- 
Karten, d.is Verh^ti n , uns aij unbekanntea Kfl- 
fteti und Oeftadon, ohne Gef.ilir i.i^i leu zu könnpn, — 
und die Schilderune der Fflichteo den Schiffsbefehls- 
haber& gegen feine Mannfchaft, verdienen von allen, 
welche praktifche Seefahrer werden wollent beher» 
Kiget za werden. Manche hier zur Regel gemaehte 
fiemerkunjg haben wir in deo ausfahrlichrten lioüän- 
difebeo, fraozAfiiefaea and «iglircbeD Werken über 
dto Se«wiiEMirclMft«a «icbt aogttcoffM. 

Der zie ei/te Abfchnitt (S. 79 — 164.) Ift der eigent- 
lichen kaufiiäanit'chen Seehandiung eewidmet. £s „ 
werden darin die Obliegenheilen desScmffersb^dem ; vorkommenden Terminologien 
Abfchliefseo der Fracht aus eiaander geretzt» wobey . • - 

der Vf. Tafdo Sur VergleibbuDg einiger Korn- 
lyiafse und Gewichte verfchiedener vornelimen See- 
Kandlungsftädte einfchaltet, die blofs zur Fracbtfahrt 
beM:n.ii.' find. Ferner wird gezeigt, wie derSchlffer 
ficii Uiiterzeiclinung der Connoiifemente ZU be- 
nehmen, und bey dem F.iiilatlen der Frachtgflter zu 
beobachten habe. Die Formulare einer Certnpartie, 
eines ConoojffemeBtSv elbesMaaifeftes zur See, und 
«iie foiBnemano wc^p» der erforderiiehen Certifi- 
cate, nm die Kaber anerkaimte NetttralttÜs- Sebiff* 
fa'irt /,n behaupten, fi; ! n.ch "dänifcher Obfr-rvanz 
eingerichtet. Uahm gehurt auch (S. ^7 — ^105.) der 
Exfi Mcf ans der königl. dänilchen Verordnung über 
das Verhalten «er Schiffer in Kriegszeiten, d. d, 
4. May 1803. -(die -aber feit dem Monat Auguft 1807. 
kraftlos geworden zu fejo fcheint). Es wird ferner 

Sevceigt, worauf der Scniffer, in Betreff feiner La- 
ung, während der Seereife zu aciitea« und weiche 
ObUegeobeiten er zu erftülcn habe, wenn er den Ort 



feiner B eft i B inmg .errriebt. Hiebpy wird dn Aus- 
zug ans der kSnigl. dÜBifcheo ()uaraütiue- Verord- 
nung vom 15. Mcir/ 1S05. geliefert. Die Anleitung, 
wjü hcy dem Lukhen der Güter, — bey dem Aul- 
fuchen eines Nolhhafeiis, — bey der Haforey uud 
deren Bezahlung, — bey der Bodmerey, zu deren 
Verfchrcibung ein Foruiular gegeben ift» bey de« 
Stranden eines Scluffes, una wenn ein wirklicher 
ScbifFbruch erfolgt fey , wobey ein ftxtraet aus der 
danifcben Strand Verordnung vom 30. December IU03. 
angehängt wird, — und wie man lieh endlich gpgen 
Kriegsfchiff«? und Kaper in See verhalten fülle, ift 
durch die Ürfjbruiiii bewalirl. Uebcr die Führung 
der Schiff^r[xhnung und die (S. 165 fg.) angeh^ingte 
Erklärung der im Seewefen und > er Seehandlung 
>mnianden Terminologien, haben wir indeffea 
ungk>ich beffere Anleituoeeo. Manches ift zu kurz 
geratben, welches jedoch durcb den t'u»gelchränk- 
ten Raum dieferSclirift Zu entfchuldigen ift. S. 172. 
wird da- Abbiidung einer in 4. gezeichneten und 
fchön in Kupfer geftocbmeii KanOirtey- Fregatte an* 
gehängt, uml erklärt. 

Aus iliefer Darfteilung des Inhalts werden un> 
fcrc Lclcr den Zwecle und den bcabbdlti^eA fliutzeB 
dicfer Sclirift erleben. In den gewdbnuchen Nävi* 
Mtionslchulen, vieJJekbt nnr «it AusCehbifs der 
.feit 17«3« in Amfterdam erriobteten, werden die, in 
diefenHogen vorgetragenen Gegenflämle, n iteu und 
höchften? nur folche JJinge gek-hrt, die auf den ei- 
i;- iii!irti Mi praktifcheo SeccUenft, in RilcKfichi des 
Schiffs Manovre, Bezug haben^ vondur dgentiichen 
oierkantilifchen Seewiflenfchaft, kommt feiten etwalt 
vor. Ilec. kann daher diefs Büchlein mit Ueberzeu« 

I;ung zu Vorlefuogen in Navigationsfcholeo empfeb« 
en. Sebade dafs der Vf. der deutfiBbeaSpracb« lUeht 
rollkoinnieo nUEcbtig ift. 



LITBRARISCHB NACHRICHTEN. 
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Bcförderimgea und £hreabezeugungcii« 



'er Pl Iii, ir - Chirurg .im Wumici KlallT^er^l:al;^e, \U . 
F(^Mn Xirctr liudtorftr f il'i von der piiyfikal. medu;. So- 
cietät zu Kriangfa zu ibrem Corr*|f«iiidani»n auaarle' 

ben wordfrri. 

Hr Dr. Gmfr.Ztthmr iTtzooft wuklichenDirector 
de« 11, k. Thierenoeyui&itiiti cmMtntt and an feine 
Stelle Hr. UitinfulViSamffr, bidierApodieker und Leh- 
rer der Chemie am gedachten Tnftitute zum Prof. der 

Tjaicfarxjieyknnde wefftnlcrt worden. (A. derOeßr.L.) 

Die Pi'ofcJIur der l'oi Tdcmide an der Sdiemnitzer 
Bergwerks - Akadeniie i£t dem Hn. licrgratb WWkau zu 
TJiail gewcfnlciv 



Hr. Th6* hat die Prof. der Oekonomie am Georgi- 
konxu Ke&diety crlulten. 

Der I cr .hniic Hr. Crfi«««ii/,^rofenbr derMuC«* 

l.ai den iiali.inifeheu Orden der etlemen. Krone.er« 

"^Hr. Prof. Blanko Director de* N-ituralien- miA 
Rnnfikabineis an der Univerfitat zu W .iTjburg, ift 
zum Grofsherzogl. geiftJichcn Rath ernamu worden. 

Hr. Prof. Dr. K«fp Hanau ift von der Gefell- 
fcbafc naturforfdiMider Freunde zu Berlin zum a'M- 
wärtiaen \atk der oorrefpondlrenden Gefollfcliaft 
felnvel.!ei'ircher AerMc «id Wundirzte » und «m dem' 
JVlufeum fOr Künft« «nd WifleuTcbafben zu Frank- 
furt a. Id. «um EbrenniiigUeda ernannt worden. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



8TAATfWl8tEH$CHAFTEK. 

'Ikxa b Frommann: Grundlhumtbur E^Cj^l^pädit 
rff r Kameralwißinjclujße», zn VorlefuDgen mtwot- 
fea von Ä'. Ck. G. Sturm, Doctor der Phil. u. I rof. 
XU Jeai. I807. Xu.35aS. g. (iHtUr. Sgr.) 

So wie in dem vorigen Jahrhundert dto Ob« 31» 
CameralwiffenfchaTlen crfchienenen L«hrbBcll« 
*lneSp7K/Ii, /Yci.'Vr, üaries, Fabrkius, Suckow u.Lw. 



4 Abtfciiungen 'enthrJienV nämlich <iie Lehre von 
der Landwirthfchaft, Hie Lehre von der Staduvirth- 
(cblritöd«r Technologie, die Lehre yon der Poh/cy, 
Xtad «WUeh die Lehre von der Finanz - oder Camei ai- 
verwaltttOg: fo bcfteht auch dieCi neue Lehrbuch aus 
Mhi diefen vier Tbeiien , nur mit dem L'uterfchiede, 
dah der Vf. die Stadtwirthfchaft In die. Technologie 
und den Han fel eethcill hat. Alle» wäs der Vf. gethan 
hat, um den Zufammenhanc diefer Wirfenfchaften n.it 
einander darzuthun , und fu gewiffermarsen diefelben 
Vriffenfchafllich und f^-ftematilch zu begründen, ift in 
iStr fehr kurzen Einleitung enthalten. Der Vf. 
verfteht nämlich unter den CameralwilTenCchaften den 
Üiegriff elier zur SustsAkonooiie • Verweltuaf za- 
tilchn nOtfaigen WifTenfehaftea ; unter der Staeer* 
fjkonomie aber verfteht er die Hetprgimg und Einrich- 
tung der zweckinüfsigeii l- rliebune uud der vernünf- 
tigen und zweckmäfsigen Vermehrung der Staats- 
einkünfte. — Dicfe nöffen nun zwar, zum Thoil, 
fchon aus dem Staatseigenthum und andern dem 
Staate zultehendeo Recnten; allein gröfstentheiis 
■«Warden fie doAh -«a« 'dien Vermögen der Staats- 
hfiiyr erhoben, «nd ihre Krbebone ftehe mit dem 
WoUftaiide der Nafilm in der gcnaueiten Verbindung. 
f3ahtel nafstc der Camcralirt vo; neliaih'ch die Mittel 
kennen, wodurch dieNatiuu in einen Tolchen Zuftand 
verfetzt werde, dafs aus ihrem Vermögen die Staats- 
teinkflnfte reichlich erhoben werden könnten. Diefe 
■N\ittel beftchen denn in der ärttffacht» nfitzlichen Be- 
^^^{ung der Bürger» theil« mit der «ieentlicben 
jPw yettoo der nntzbareo Natorftoffe, theiu mit Am- 
rVQ'Venriilitms^ tbeils mit deren 

VJMBtx: ODer i^äehe die Ltndwmbficbafts -, die Ge- 
werhe- nnd die Hnndelslehre Unterricht ertheillen. 
üfele Befchaftigungen der Bürger mOfsten nun aber, 
licirst es, ftieiii^« nach der Abhcht des Staats, d.h. 
nach der Abficht, die Privatzwecke zu eiqeoi alW 
iHaioen 2Kveck* In' Ver^lgeä; gäeltet WenfanTi^ 
. ' ' A.l„Z, igo9. Zmtfitr Bmd, 



dieMittd dazu ^be dann die Potiztiflehre an dfcHand; 
die der Verf. indefc doch in der Folge keineswegs auf 
die blofse dreyfacbe BefcbifUgtiBg der BOrjger be- 
fchränkt, fondern, bev der Annahme einer yiel allge- 

meincrn Tendenz, als die Wifr. nfcliaft erklärt, welche 
die GrusdQiUe und Mittel lehre, durch welche die 
PriveOrnkkt itf Ndtlon zu dem allgsmcinen Z^veck 
der Nation zu vereinigen feyen. — endlich die Wif- 
forfehaft, wie die Staatseinkflnfte attb beft» ans deitt 
VenBöaeB der Nation zu erheben feyen, — nennt der 
Vf. die Flium»- oder (kmtraluiifftmfekaft. Sonaob 
beftehcn nun nach dem Vf. Clmmtiicbe Cameralwi(- 
fenfchaftc n aus zwey Haupfabtbellungen, von denen 
die eine (ich zunärh(l auf ,'.ie Nation, als folche, die 
andre auf den Staat bezieht; deren isTtere denn die 
Laudwirthfchafte-Oewerbs- und Han>l. Islehre , die 
9Ddre die PoUzey - und Finanzlehre enthält. — Der 
Vf. erklirt zwar in der Vorrede ausdrücklich, daft 
er hey der vorzflglichen BefthnmuogdiefesLelirbucha 
nicht füwohl fflr eigentliche Camerallften a!« beforf- 
ders für Juriften, denen das CameraJfach doch nicht 
ganz unbekannt bleiben dürfe, eine foJche Anord- 
nung derfelben hinreichend gefchienen h ibe; Ree, 
hStte aber doch gewünfcht, dals der Verf. in der Auf- 
ftdlung und Be^rQnilung eines Syftems der Cameral- 
wilTen&baften etwaa forgfaltifBr verfahreo wäre, und 
dafs er vornehmlieh znerft eine fefte Bafit zu cAcaa 
Gebäude der Cameralwirrenfchaftcn gelegt hätte. We- 
nigltens hätte der Vf., da nach feinen ErläuterunglÄ 
der eigentliche wahre Zweck der Camer-ilwinenfcnaf- 
ten nur auf die Finanzen gerichtet ift, die andern Wif- 
feofchaften u.id felbft die Polizey nur deren Hfllfswif- 
fenfchaflenfind, da Ge den Cameraliften nur dicKennt- 
niffe verfchaffen, die er eben für die Finanzen braucht, 
und die Mittel angeben, die er für diefelb« nötbig 
hat, diefe Hülfswiffenfchaften nicht, gleich der Fj- 
nanzwiffeiilVliaft, als Hauptwiffenfchaft aufführcii fül- 
len. Weun indeffen einmal der Verf. ficli den Plan 
fdnei Ijehrbuches am zweckninfsj^lien lo gedacht 
hatte» wie er ihn hier wirklich befo gt hat: fo muif 
man ihm das Verdienft lallen , dab er in der ICOrze Ifi 
der That ungemein viel zufammen gefafst und da« 
Meifte auch (elir richtig und gut vorgetragen hat, nnd 
dafs diefs Lehrb'jch für den, der nur eine ganz leich- 
te Anficht des Cameralfachs haben will, nicht un- 
brauchbar fey. Mehr aber gewährt es nicht; wcnig- 
ftena kenn Ree. den »<M»>f^ Wbft Üch fteinachten 
VÖrwürf nidit edaffitn« daftilto *oIiMJ- Fi- 
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»anzlehre in dem Buche gar zu kurz abgehandelt wor- 
den fmd; da ia der Tbat aar Vortrag ober diefdbea 
kaum mehr als nur eogedeutete Ideen, und dano 
blofse Benennungen der darin vurkommenden Ge- 
jgenftände enthSte» ohne die weitere nüthige Ausfüh- 
amne. Nur die letzten 78 Seiten des Buefiee nCoUtcli 



pferJ. Die Lehre von dem Bergbau oder der Gewin- 
tning der Mineralien ift in der That gar zu kur«' 
denn was läfst fich auf 3 Seiten darüber Taeen'> Wttw 
um S. 166. tljc Tfchnoloffie allein Gewerbkiinde Be- 
nannt wird, ift Dicht abzufehen. Ift Undwirthfchaft. 

... .. iit Ummm kein Gewerbe? — Falfch eenue nennt 

«ntfiidtea die Polizey« und CemtraUebre, Indem die nun wohl die Tecbnologie blob das Induflrial Geietr. 
erften 374 die OekoDomie und Technologie und der bt; (denn es giebt auch eine Indubrie aller Gewerbe ) 
Handd einnehmen. Arn gelungenften ift unftreitig aber blofs Gewerbe wird fie allein nirgends genannt, 
die Abtbeilung der Oekonomie ausgefaüea ; wobey Die Kintheilung der Handwerker, wie ße S. 1^7. an- 
der Vf. öbricens ganz Beckmanns Grundfätzen der gegeben ift, und zu der auch Manufakturen und Fa< 
Landwirthfcnaft gefolgt ift. Die Abtheilung der oriken als Ziveige gerechnet 6od, hat gar keine Bafiff« 
Technologie enthik taft nur Kuofteuedradce und S. 263. ift der Scnius-Rbederj* Bodraerv, Haverr, 
n«men, wie noifh, bey folcher Karze, kenm an- Affecuranz pr nicht gedaetit worden : fo wieS. 261. 

" ■ - nicht der CoDwiMwtiit« : Gegenftändr , .'ie l,üclift wich- 

tig beym Handd find. Aucbvon den /j ; i ^niftboydem 
Handel nicht dn Wort gefagt, fondero lie find blofs in 
der Poiizey einmal erwähnt worden. Die von dem 
Vf. Ü. 377. gegebene Definition der Folizey bat Ree. 
fcbou oben erwähnt. Er will mit dem Vf. hief 
darflber nicht rechten : aber ^ut heifsen kann er fi« 
Weder didcr Begriff nach die Erläute- 



«lera möglidi war. — 'Ree. fügt noch einige ein- 
zelne Bemerkungen bey^ $. ga« 83. ift der Haupt- 

iinierfchied zwiTthen Küppcl - und W ecbfelwirtli- 
fchaft nicht genau angei^eben, uatnlich tler; dafs 
tey jener de.- Ku;r. ilj,; i 1 nd Getreiticbau , jeder 
aut denfelben Feidcra mdirere Jahre hinter duan» 
der fortgeht, bey diefet aber alljährlich Getreide ua<l 
Putterbau abwecbfdn; worauf dodi alles ankommti 
IVenn der Vf. S.9. den Handelskriuterban ran dän 
Ackerbau trent^t, to bat er ßcb etwas zu fehr an des 
H. Hofr. Beckmanns Grundfatze der deutfchen' Land- 
wirthfchafl gehalten. S.47. find die Hillfenfrüchte zu 
den Oetreitlearten gereclinet , da di-r Vf. doch vorher 
die Getreideartea al.'i (ji'afer mit. mehlreichen, filr 
^lenfchen dsbaren Samen angegeben halte, weichet 
die Hnlfenfrflchte doch aar nicht find. Sie hätten alfo 
mit dem Majs und Bucowdzen als UHukU, nur fo- 
iienannteOetreideartenaufgeftlfart werden rolien. Ei- 
gentlich gehören fie zu den 6arten- und Futterpflan- 
zen, da fie für Menfclien befonders nur im Garten, 
lind im Großen nur zu Futttr er'' i- t .verden Dage- 

Seo hat der Vf. den Hirfen, aer eine wirkhche echte 
retreideart in jeder Rückficht ift, unter den Han- 
aiel«pflanzen, und zi^er unter der Abtheilung: Kak- 
«*akt- und AnhujfMMtr aufgefhbrL S. 57. iik di« 
liinTe Üi euer angegeben, euer aber ift Kicner; die 
Linfe ift ervHm, lenx. S. S7 ift bej-m Klee vergefTcn 
worden, anzuj;eb;n, dafs alles darauf ankommr«, 
dafs er nicht unter 6 Jiihren auf daflell e Feld wieder 
gebracht wird. S. 6,1. ift der kleine SpiTgel gar nicht 
angezeigt worden , der doch fflr Sandgegendeo das 



niclit. 



ruugt^n, die. der Vf> Inner darflber giebt, unter- 
icbeiden die Potizey von der gefammten Regierung: 
vornebmlicb wenn er S. 633. fagt: alles, was zur Er- 
langung der allgemeinen Glückreligkeit (die iAiN der 
Zwevk der Staaten ift) gehört, marhe Im weiteftea 
Sinne einen Gegenftatid der Polizevlelire aus; im en- 
aern Sinne aber befchränke man fie auf die Sorge 
fnr den äufserlichen Woblftand. Der Vf. nimmt 
dann vier Uaun^eeeoftSnd» der Poliasj an; Bn> 
vdlkerung, Vo1k«bildnDg, Erwerbung nnd ErbaU 
tung des Verm.'o^.-n?, unJ Bec-'.i^tr,!.. l.l.ej Le- 
bens. — Sicherheit aiio ift uur io aebuib^y Sache 
dcrPoliaey! ^ ■ 



LBiPZia, im Comnt. f. LStemtur: Der Rübftn und 
der Rapsy als Sommr. ««d Wmterfmtht. Eiof 
Schrift, in welcher die richtigeö'und die faUcbea 
Behandlungen aufgeführt werden, die man ntit 

dj. fi>n KriUhlen von Anfang bis Oll 
lilcS. Vili u. 124S. S. (lögr.) 



Dafs der Vf. diefe Abhandlung aus langer 
■Wichtigfte aller Futlerkräuter ift , imlem"or den gan- ftAeükt kann uns gleichgültig feyn : nur hätte 
isen Sommer aber XU wiederholten Maien geCSet wer» " ~r^,:.i. 

«fen kann. Hier hStten aueli die Wieken Vat- 

\erkr3ut wieder crw3hnt , und es h2ne d(»r, ictzt fo 
fchr im Grof en als Kutter gebauten Gartenj llan- 
Zeil, diT hi;enannUn b'-hachtttiFrliciite, hier pedarlit 
-werden füllen. S. 68* Sind unter den Garien- 
^il&AuiKx- die Bcerenkräuter , und die Erdbeeren ganz 
tttrgeOen worden: fo wie auch S. go. die Angabe der 
2iiit der TerTchredenen Arten der Veredlung derOblt- 
bäk'jme, und S. 90. der Raps und andre Oelpflanze». 
Die S. 117. auji-aebene FuttPr - Portion fOr 1 Pfe^d 
ift viel zu reichlirti. 15 Pfd. Heu, 10 Pfd. Stroh und 
12 Pfd. Hafer iiod täglich vid zu Tid für ein Arbeits- 
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nicht ancb druekm Iiifen ^ileii. Da es nämlich (wo- 
nach der Vf. fich hStle erkundige» M\eo ,) gar nicht 
an fohr ansfiihrlich'jn Abhandlungen Ober .den Aobfll» 

des Hapfc!.: uilI Rübfens fehlt, clergleichen fich nicht 
nur in /T^^^crj H..ndbuchderFe]it%virthfrhaft, (Frank- 
furt a. d. O., Th. il. S 242 — 5«-) "i^i^l ^"ch früher in 
doffcn ökonomifch - cameralifüfi h ri viiriitn H.H. 
(Berlin 1805. S. 51 — U5- 8-) u''d in Tham Anualen, 
Jahrg. II. St. Vi!., fundem auch in den fpeciellen 
Scltrifb*n von Rua/rt dem Unterricht Ober <len Kolil- 
unH Rnfaefsathau im Oeftrefehfchen, (Wien ijüo-) 
und in den Schriften \nn Bilmy und JvtrftHt — fia> 
den» wovon der Vi. aber aur die letztern l^eant.^ Iii 
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mu. immefbln die AhGcljt, die den Vf. zur Heraus- 
iibe diefer feiner Schrift, feiner Aeufseruna nach, be- 
•oeen bat, recht gut gemeynl Mwefen feyn, aber 
das Hublikum wnrde keinen ««00^ dabvy Jj^baM 
baben, wenn es diefelbe nicht erhtllMiilKle." W*»oer 
Vf. Ober den Anbau desBubfens und Rapfes vortrS^l, 
ilV zwar faft alUs fo ziemlich nchrig und gut, und 
zeuet von praktifcber Kenntnifs ; aliein einmal bat Ree. 
«loGhanoli aar oichu Neues darin gefunden, dagegen 
^dewichOM» in. {«MB «len Schriften fchon mit- 
Eetheiltc Er^brmiM §ua v«rmi£st , und dann bat 
er hie und da «oMi mMcaes ganz falfche , nicht zu 
billigende angetroffen. VornetmiHcb ficht es mit den 
oaturbiftorifriien Kenntniffen des Vfs. fehr fchlecht 
aus. So will er S. 74. den Kr ;:iüli nicht filr einenKä- 
fer erkpfw^'n, und S. und gl. glaubt er g'kr, daCl 
ein ^^cLiiittiHrling der Vater des RQffelkälers fej! — 
JÖflC YL crkiärt diefs gar noch jgenauer und wunder- 
«olJar. Die Eyer des RufTeliiäters, welcher aus dem 
bekannten , tlem Rttbfen to fcbädlicben Pfeifer ent- 
ftehe, war Jen, fagt er, erft air Mad«. aus dteC» wUr- 
de ein Schmenerfing . und dattm Bw telchtoB Ann 
erft de« Pfeifer hervor , aus wwonem Hmami dar Kol- 
felkfifcr hervor komme, f^f-c. wiJI nur no<^h einzelne 
Bemerkungen undEinwen luiii-en über und gegen ein- 
zelne stellen d/Cfes H i; Ijcicliens anfcbliefseD. Wenn 
der Vf. S. 6. fagt, dais der Winter -Hiibfen nur den 
tj, ilod lg. Auguft, und der Sommer. Rabfen vom 
1* — ll.Jiili gdaat w«rd«B könne, fo ift diefs keines- 
■•ragt tUAnügi, Rae. kann aus feiner eignen vieljäbri- 
^Bo Erfahrung v«rfich«rn, dab. Wjat«rflibi«n oocb 
recht gut Ende Augu(ts, und !■ den arftcD' Tagen 
de^ Sppti-inbers gefaet werden könne, und Sommer- 
rubien ia jeder KQckiicbt betTer früh, als fpat gefäet 
■werde, weil feine Ai-rnio fünft in den October oder 
im November fällt , und da fo jgut als ganz verloren 

Seht. — Auch ift der Unterfcnied in der Quantität 
■r AnaiaM zwifcheo dem Rjps und dem SonunerrQb» 
fi» naz anrichtig angegeben, warn derVf.S.ia. auf 
l67Q.Rutben Dresdner Metzen Raps, oder 1 Me- 
fte SömmerrObfci) rechnet. Man f^et fogar hüuiig 
weniger vom Raps als vom R(U>fen, wteil er fich mehr 
b'-ft ,adet al«r dieler; allein heller ift es allerdings, et- 
■vvd , vielleicht oder vom Rapfe mebr, als vom 
Sümmerrübfen zu fäeo: auch ift I Ure5<iner Metze 
Rübfen eine 2« ftarke Auiifaatwf »67 Q. Ruth., in- 
dem man m S.cbfen fkbetraU .nur Mette auf 300 Q. 
Ruthen in gutem Boden ftet Das S. at. empTohlne 
Walaeo der Raps - und Rühfenfaat am gten, 9ten Ta- 
rn lOich der AusCiat müchte Wec. nicht empfehlen. 
Es könnte leicht das Aufgehen des Sdinons hindern, 
J Welches oft erft nach 6-^8 Tagen erfolgt) oder den 
jungen l'fidiizcheo fchadeii. Gegen den Erdfiob, wo- 
zu es der Vf. empbeblt, kann es durchaus gar nichts 
heifen, da diefer viel in Mein und glatt ift. um von 
der Waiz« getraffeir n werdan. — Die verfcbiede- 
nen MetbcKien d«r Aemte des Bapfes , die fo fehr 

jWchtig ift, fin.,! .S. 4:^. f. nicht fur^ri'ri.T ^.eMug be- 

Mciebeo; noch weniger ili^eio wiikiicb «jn^feWeus- 



'^erfjhren derlelben dabej angezeigt. Und 
Vf. beli^iuptet, daft der Rans und Rabfen 



wertbes V 

wenn der Vf. beh^iuptet, daft der'RajMf 
Our im Kleinen ge/cknitUn 'wQrdaHt wd-das Schnei- 
den deOclban ein» im CrofKB «nr «k^ Mwendbam 
Aeirntametliade fe^, To irrt er leb gar febr. Wenn 



und, wie dann 
fo ift es gar 



m gewt 

nicnt a 



Winterrübfen und Raps fehr hocirgewachfen find, 
öltnlich ift, Cch gelagert haben, 
ii nn nur mit der Sichel 
möglich, fie vom llulme abzubringen. S. 66. ift der 
Unterfcbied der Quantität des Oels, welches der 
Raps und Rflbfcn und SommerrObfen geben, ebenfalle 
Wold nicht ganz richtig angezeigt, wenigftens nicht 
nacb Ree Erfahrungen. Von 4i Dresdner Scfaeffela 
WinterrObfen kann man in iterntgA ftets eioeTonna 
Oel 7u 110 Kannen rechnen ; dafs aber Cchon 4Dresd. 
Scheffel- Raps eben fo viel , unti 5 Scheffel Sommer- 
rübfen nicht mehr, als fo\iel gäben, wie der Vf. fa^t, 
mag Ree. doch upht verbürgen. Allerdings giebtdec 
Raps etwas mehr Oel, als der Rabfen: aber fo auf- 
follend ift der Unterfcbied nicht. — Was der Vf. S.. 
74. for den großen Eräflok hält, — das Infect nlnt" 
liebi» weblka der Blatbe des Rapfes und Rabfens feh«. 
det, ift nidit der Erdlloh , Ckryfomela fatlatoria , fon« 
dern die nUidula aenta , oder fylpka «ftllmm Fabricii, 
der meffingfarbenc Glanzküfer, oiierfylpha atnea Im. 
naei. — Dafs der Vf. als j r -1 1 l:' rrLandwirtb, nach 
S. 87. nicht weifs, dak der Küblen durchaus nicht ef« 
nen vollen Tag in den Kappen oder in der Spreu lie- 
gen bleiben dürfe, fondern fogleich nach cfem ür»< 
leben, dwifelben Tag noch, rein eemacht werden 
mQffe« ift Kec. Cebr aufgefallen. — 2!uletzt folgt noch 
ein AJBfaang -aber Jvtrßiu Schrift vom Rapsbau im 



TECHNOIOGIB. 

IiEiPzia, tkReinioke: GewtrUmad*: oder J Eu ia i 
niß aller Gwerbe; befondert fbr Dentfelilandt 

Jönglinge, die fich ein Ge^verbe wählen wollen} 
von ErHfl Maurer, Lehrer der HandloDgs-WifTeit- 
Icbaft. igov ^ 7^ Tbeil. ^& ^jyMrTML 
330 S. 8. (iHthlr, 8gr.) *^ 

Der Vf. bat die löbliche Abfi cht, durch Angabe def- _ 
fen, was zu jedem Gewerbe erforderücli ift, womit ea 
beb vonflghoh befcbfiftigt, o. C w. junge Lente bey 
der Wahl Snes derfelben, die ihnen bitHg Qberlaflea 

werden follte, zuleiten, um nicht blinttlings das erft« 
hefte, oder eben daffelbe zu ergreifen, uomit fich iler 
Vater befcli;iftii;t, ft ndern d.is ihren Fäbigkeiien , ISei- 

guagen und beiondren Lagen paffendite zu w>thien. Die 
lewerbe, von welchen gehandelt wird, und die Ord- 
nung, in welch V vorlutnimen > ift folgende. iH« 
Landwirtbfcbaft, der Wdnbou, dleOirtnerey, Porft- 
wiflenfchaft, Fifcberey, der B<'rgb,ia. Memufaclurm 
und Fabriken. 1) JJie SnlzbtrtttHPf!tin : die Kochfqlz-, 
Alaun-, Vit! Iii] , -,jl|,^tpr , i'ottnrchen-, Zurkerfie- 
derej^ 3) üäitr»ngibereüitng£»: Bier - und Efßg Brau«. 
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iw. DleTaSak«-, Waii!-, Släriic- tmd OrOnfpan- 
Bowitnng». }) DtpUaäMU»: Braaotnreiii. Aquavir, 
SebeidewafTer, Apotbckerkunft* das Tb«er(«bwel«n. 

J) Kockl)r> {i'iir.^en: der Kocb, das Ldm-, uad Sei» 
enfi«deii, das Lichtzichen, die gewöhnliche and Set» 
denfärberey. 5) üas Bltit.hen der Leinwand, BauiU- 
^voJie, des Wachfes, »las Wurhslicht^icfsen. 6) Die 
Srennere^tH der Kohlen , Afche, des Kalks, Gyu!\- , 
«krZi^gel; dieSchw«felbcreitungeo : der l üpfer, da« 
Pleifitt* «ad Scbinelztiegel - Brennen, die iteinernen 
KrOge, dieKun^ackftein'fabrik, die Fayence, das 
Steingut und Porcdbm , die(3b$*iuid Spiegelfabrik, 
ni"bfr dem Schleifen der Gläfcr. Die Farbcnwirke 
(Snjall?, Zinnober, die hlcykalke nnl lüeyweifs. 
Nc'a[Hilitancr GAb, Mulchel-Oold im i ^11 »m-, Herli- 
nerbiau). üleyflifte und Röthelkein , Siegellack. 
Metallarbeittr in a) Elfen (Stahl- Eifenbatten, die Ei> 
ienhifflin«r)i der Anker-, Ambos- ipid Grobrcbmiad. 
Der Sehlofler in feüteo «erfcbiedenen Arten. Oer Fd» 
li^uhauer. Die Gewehrfabrik. Dgr StabJarbeiter: 
der Zirkelfchmied ; Orofs - and KlefDuhrmachwr. — 
Im KlvtifttH Bande kommen h) ifie Arb<';t"i- in Rley und 
Zinn: der Zinn^ielscr, Knupfpreffer , iiaiiniofü iiU- 
ger. c) In Kupfer: das Kuofei haininerw<Tk , i e 
Alpffinghrenner.ey , der Keffelicbläger , der Kienipner, 
der Steck- und ISähnüdler, Stflck-, Glocken-, Bild-, 
Aotb- und Gelb-Gittfser, Gflrtlar, Scbrif^iefser, Me> 
cbanikn«. d) In Gold - md Silber : dar GoM-ScbUt 
ger, Drähtrieher, PlSttner, Cantillenmacber, Gold- 
und Silber -Arbeiter, Ubrgehäufemacher. Die Münz- 
kunft. Dit Mafchlnn:bereitiingin. Die Miilileti-Ar- 
leo. Die Webereven: (Strumpfwirker, Leinen-» 
Gatton*, Battifk-, iJarchent*. Kannefafs-, Damaft-, 
Manchefter- u. f. w. ; Hanf-, Tuch-, Zeug«, Saidaa-» 
Tapettm - Weber ). Die Handinrekungtn. {Oat • «od 
Perflckenmacber, Lob« und andere Gärber, Sattler» 
KOrfcbner. Die Drackereyen. (Cattun-, Lein- 
wand-, Wollen-, Oolgas-Drurkürey. Die Wachs- 
tuch-Arten- und Papiertapiiieo. Der Buchbinder, 
Bäcker , Mntzger , Schuftcr , Hundfchubmachor, 
Schneider, Knopfmacber, der Sticker, derStelnmetz, 
Maurer, Zinnmurmann , Scliieferdccker , Stukatur- 
Arbeiter, BruDoedineiftcr, Seiler, Korb- undSieb- 
nueher, B6tfcker>, Stofj-, Rade-, Stnblmaeber, 
Tifcbler» Dncbsli^» aiaAkalifobe liißniipenteDna* 
eher. 

Die Ausfflhrung enifprirlit dl m Zwr?rl,f , Jüng- 
lingen eine zulängOcbe Üebcrficht der Gründe zur 
Leitung ihrer Wahl za geben. Man erhält eine, 
■wenn gleich nur :il)gemeine , und in Umriffi-n fkiz- 
ZirU:, ducb aber ipinfifch bezeichnende, Kenntnifs 
der Gewerbarbeiten, der Materialien undGeräthfchaft 
Nacb Befcbreibung der gauzen Vcr- 



fafanincrsart werden die Schlufsfolgen darauf gezogen» 
ob zu, einem folchen Gewerbe, grofse Anlugen und 
ein -bedeutendes Vcrmögea dur. bans erfordenich fey: 
ob vorzOglicbe und manoicbfaliige KennfoUTe» ob ei* 
ne ausgezeichnete Geiftes - AnTage nnd Scharffimr» 
und zur Betreibung derfclbcn « ine ftarki- und dauer- 
hafte Gefundheit gehöre. Auch kann dns Werk Je- 
dem nützlich feyn, dem Bekanntfch.ifl mit den fo zahl- 
reichen Gi>werbcD zwar aicbtüerufsfache ift, aberdf' 
tersveranlafatl^kann, ficb eine fchnclleUeberficbC 
vondainfeJbMiiiTCrfchaffen. WaiRcctroBOUftohefV 
ley Gewerbeo xmerläfiig bekannt war» das fand tt 
auch hier mehrentlieils cut und g.inr richtig vorge- 
tragen; und gern verzejnt er daln^r die in einem fo 
unt'rmrfsJiclu-n Umkreifc von TlKilf iclii'n nicht im- 
merganz zu Termeiditnden Irrthümer oder Ungnnau- 

gkeiteo. — Hier einige Beyfpiclc derfvlben : S. 1 14. 
as KömcswafTer foll aus dem befteo Scbeidewaffer 
und Koebtalz oder Salmiak bflfcitet werden, wenn 
beides bey fehr ftarkcm Fetter ab^sdampft, in Glas- 
gef^Tson aufgefangen wird. — • Das Bleichen gefchrhe 
in Frankreich injt nlm-r Saara; auch inScblelieo (aber 
diefe Säurp wird tiirlu weiter hezeichnH ; mich nicht 
icmerl^t, dafs diefs Uleichen auch im \V mter geTche* 
faen könne). Die Scbwefclblumen werden durch A'o- 
cil»der Metalle, dl« SebwsMtheile enthalten , in ei- 
nem jrafsen JUffel gtwoonn« & 146. Der Kalk fej 
der Gcfnodhelt, vor und nacb dem Breoncn naehdiel- 
lig? Gyps fey Kalk, mit einer gewiffen (weiter riiclft 
be/cichncten ") Säure v^rmifclu. S. iga. Berliner-Blau 
werde aus trof Imt m Ii. wir mir W-iDfieinkryTtailen ge- 
brannt. (Dietheuren Weinfleinkrynalli- maffen erlV 

fanz, als Säure zerfiört werden, damit ihr Kali wir- 
en könne: allein die weit woblfeilfre l'ottafche thut 
eben diefs, fabrikmäfsig). S. ia4- Hier wirdj hey 
den Blerftiftea, Wafferbley mit Reifsbley rerwecb- 
feit. Wie kOnft liebe Ble\ftifte zu bearbeiten find» 
weifs man jetzt, nach Con'tat, Band 3. S. 58-, da das 
Kohlenfeacr das Gold leicht verzehren kann, u. f. w. 
S. 10a. Bey der Scheidung durch die ()iiart foll man 
das Goldblech in kleine Theile fchnetien (da man 
doch möglichft das zurockbleibende Gold zuiammen- 
bangend nahen will), das fiiberhaltige ScbeidewafTai; 
fey mit Kflchen&ta sn varmifeben, nnd wirft man eMt 
Stock Kupfer berein, fo fällt da<; Silber zu Bode*, 
(Sehr richtig, wenn man kein Kochfah rufe*«'» fo"»» 
über wird es Hor.-lilber. ^.2^6. l? v 'er LoheSi^ 
berey wird Stguhs Verfahren g:>r ""^1'« erwähnt. 
S. 248. Bey dem Kattundrucken « /rd de , ßroüen Vor- 
th ei Is nicht gedacht, welch«-;, nun dabey durch die 
oxydirte ShRßure 6ch rerklyn^.^^ kann. - Allem 
diefe und andere UßiB» l^rfloUe find unbedeutend 
gegen do^ Ganzeb 
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^ LITSRARISCHB N ACKRIGBTEN. 



Lterariföhe S^laflft Hollands im Jahre t$o%. 

Ja» l falll i4i Mi i a > w i mk t twi << r .) 



x\.U eine befoiula« Behörde nehen dem Maißeriam 
4n.imnrmAagd*ftiA»iumtxtht in Holland, wie in Frank 
reieh, Weftpluüfnii« ■•» Diporttmtm 4tt bff<ntiuktn 
Uumrriditt^ oder , x^^ie es hier JieiXst, der fy^Mjihäfum 
mi tOh^t und des öfftmUdu» Vmtrtitku, GenerMl-Di- 
I ,-; .,r ,1. r..|hi-n ift der Suaisratb Baitm Jf. MfiTÄMi 
van l- <n Dsitmi fein Secret ir- Arcliivar «ndBiireau- 

cht'i Ui /■ Dt4ll. — Aiifserdrin rtclit ti,» !i unin-ttcHi.ir 
unter deu» gedachten AliniCtt-i imn ein Maß- und üt- 
jBtc/u - Injpfttur uriil I wiKti^f^liiT in ma'lumji'ltk- phjfikalijl-tun 
AngeJegciüjciieii, //. -JtBi-.i, und als Rmtu - A/iromm: 
y.r. Ivkktr. Diefe iJcunien fülirt der hollaiidifche 
Stoaukalender unter dem jMinlD«riuu) des Innerii avf: 
in einem beCondem Abfc^nittc werden die UumfiAU' 
Anß alten und die gtUhruH Grßßßk^m ^Btt <|«1 iUHljj|en 
gdciu-tea An&alteni behandele. 



I. Ontertiehti* An/fiten. 

I) A 1 1 g c in e i n e -An f talt»iw 
(I) S»k* Sckutin,, 

i) BrhürJtn. D<is Cnltrgium litr Curatoren maclien aas 
Äer Coininandeur f/r. Ltunfu van Ht KtftetU, der Kitter 
flitr. ,(.• H.JcL , ,{, K. 10 f, drr l\ Ii t.T Di'tk RmL lyyckcr- 
hellt ßn/iom, H'.Ptt.Kua; ein :»eoretjr und ein lltinl- 
meifter. — Dav Collc^/inm des Rectort intd der Rkkttri 
der Kector mafjnif. (der jolirlich abwccbrelnd au$ «♦ 
dcrFacuIt.,tjew.ailt Avird, tjnj. igo«.: Jtk V,VMiß)% 
Promotpr : Ö*». ». MmW, Prifident-SchöiTe ; 10 Rich- 
teH, worunter 4 AlCffibren dei ttectors (die Decaiie 
der Fumltaiea)« 3 Mitglieder der Wethoaderen- Kam- 
mer und } Scbönm der Stadt , nebCi einem Secret.tr. 

X>er Senat beft^lit aot den «kdnttUvbm Fkorafibren 
der Facultaten. 

») Uhnr, t. OnMrA« PM^eCbren : «) in der 
FMulMk: K. Boen, Jim. /f. u IVattr^ Prof. der 
]lirch«i0erchi<^ite; J. v. yowß, p,-of. der ohriftl. Al- 

»ertJi., dar l inL'mt'nKol'cli, iiiid dri N. 'i'. Rzeeefe; — 
*) in dor junß. Fic. ; Du7b. Gai/v v. fUr Kttjßl , zugl. 
Pi_of. des neu.-rn i^echts ; .M WAwhiijf l',lk,nj»i 
f«! /MgTMM, Prof. de« Siaaurechtcj — 0 in d«r M* 



dirin. Fic, ; E^. SanJffort, Prof. d. Med., Anat. u. Chir.i 
N. G. Ooftertlyckf Prof. der prakt. Med. und des pmkt; 
med. Collegiums; N. Para4yi% Prof. der Med., der Ge- 
fchichte der Med. u. dci pakt. Coli. ; der Rituur Ürfk 
Jvft. Bmgwuns^ Prof. der Med., Kot., NaturgereTiicfite 
u. (.liLMii.; Mein. Sim.Jut^j Prot, ilci Med., il j VvX- 
bindungskuilft u, jir.ikl. Chir. , To wie dci jn alil . ( ol- 
legioms; — fi) in :\i'< /'hi.'rfif^u I\ic. . der Hilter 7. f/, 
V. 4fr P*Jm, Piiit. ili r In il. Pnelie laid LcrcdlVunk. , der 
oriental. Sju .ioIhmi 11. Ali 11, i'i.- auch Interpret de» 
Warner i Teilen Legats; Dan. //'>rrrdwc&, Prof. d. tieredf., 
UinviTfal- u. Literatur ■Uerchiohie,. de* philofoph. AI' 
tcrthums, und der griechi&heAii.r<taÜfaDeniitegnU«rt,. 
Sim. Sptytr v. itr Fyck, Prof. der hdhem Mathem. uncL 
PKyfik; Matth. Sifgeitbefk, Prof. der ni* .lerdüiitfcben 
Spraclikundc- Sem. "J. vtn A* IVynperfft , YnÄ. der l.iigik, 
Melaph. U. Mor.V. — />. AufierordmUniu Pioirfforea 
und r.cctoren : Ott Ii. Sandtfnt^ anf»ei ordenr t. IVot. der 
An-tiouiie; jf. Ar. Fai ^ Lector der .Math , Artronamitt 
o. ScbUflahrt; 7. k Frtmtq dr Btrkhty, Uot. der NaMr> 
gcGi^iclice; Bt. Atmtt Btfprt teoe. der dieol. Herm«- 
aeutik. 

3) Anßahtn. Titt^ BibliotkA und die Mmufcripte fte* 
b«n unter dem Prof. Hyitm^ttdt als Ulliliuihekar , und - 



ey Cuftndi:n; eiA« tempor.lre Cammiflhan fargt fflr 
die Anfertigung emes Catalogs. — Ans dem Fmult d^ 

aurpeliolineii C-tiltgA Thniogiat werden minder Tcrinö* ' 
gcudc Jiiuglijige iinterftützt, Aber deren Smdien Prof» 
tt tVater die AufTicht fahrt. — D k cltmfcke Inflitm hat , 
zu Prifccten die drey gedachten Prof. med. 0-ßciHjckf 
Ptratfyi u. duPny, zwey Aerzte, einen Chirurgen, und 
einen Apotheker. In einem Sile dec Elifabeths • Horpi» 
t«ls littt Prof. dm Pigf V«rleriingen filr Chirurgen und 
andere Lejirlinge in der Chirurgie und Entbindung»» 
kunft. — Das anttom. Theater mit den Kabmetten »o« 
Alhi*m , vtM Ooeveren , und andern Legaten und Gefchen- 
kcn, fteht unter dean Prof. Saudtfhrt, — Der hotamfthl 
Garten, das Naturtltenkthinet , das 'Papenhroekfcke Kahmm 
und d.is chrmiTclu Labor^orinm beCorgt Prof. Rrngmant. — 
1)^% pl^fihiifcke Ktl^ fiefat unter detii Prof. Sp.j. 



J^k; die ^oeom. /»/7r«inMM verwehrt der Lect.Jvur.'«i- 
Fitr die Unterhaltung ~ " ~ * 
derSenats&ub« Corgc 



Fitr die Unterhaltung dcrBildmfle der ProfenWren ia 
brgt der Zeiebmmrißcr iHr. JDnjftf. 



9. Dif Univ^-ijTtat s« G'uningem, 

l) BtlOnln. Die Cararorc» fintl der Commtndemr 
,B»Lm»tmMMUilfitmt und S. W. Tjtßmt. — Der JUcfir 
«•fm^. war im h itot. : RroL Mmtmf^u» 
6 • ' ») Lffc« 
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») Lehrer, M. Ffir dk Tkeohgit: fttrtiOrtfck^fxA. 

derTheol. u. Rxegefe-, tttrm. MuHtmglzt ^ Prof. d.Theol. 
O. Kif-li'-ngi-fehichie ; Etko Tmgä^ Pi-uf. d. Theo». («]'o 
drey ünd zugieicli akad Pn dtgcr). b. Für die ^wrif- 
frudtm: Sttrp. Gratama, Pu l. des btaaf; , Xalur-, Vül- 
Iwr- O- Crim.Red«$; i>«f>*w/r un Tn-///, Prof. des 
' Öivil« n. hent. R«chu; K. CJt. tähJig, l'ruf. tltä Civll- 
a. der Gefchkihte det H>itt.Aedit«L c* Fttr die ÜMtoIrr 
F«rr. Drieffenf Prof. d. Med., Botaiik, CSienief tt«t. 
med. wnd Naturgclclüchtc ; der Ritter Evtr. J»h. Tho- 
Hüffen a TfiMeffiHlty Prof. tier Praxis u. der perichtl. Arz- 
neyk.-, J, Mulder ^ Prof. di-i An.it., (liii. w. <]or Ent- 
biadungskiinft. i. Für die (^Pluloj. uiui) fttyen Kknfit: 
9te,dtJthoer^ Prof. hoii. der Univerf.tl - und befondert 
«erWerUnd. Geich, u. Alterik; jf* Bmrdit Prof. der 
BeredC, der criech. u. rfim. Spraene n. der grieefa. Al- 
»crlli.*; Jac. Baart de Ii FailU, Prot", drr Pl.jlu!'. luij tier 
Wadieaj.i H. ii^phn;, Prof. der mienul. Sjuadien und 
bebr. Alterth. ; Com. dt /f'jj/, Pi af. cIlt Logik, iMcta- 
fihyL n. Mord: J. R. v.Eerdef Prof. der Univerüi- und 
wierllnd. G«raildiM. 

}) Anfiebtn. Bibliothekar ift Prof. 7. R/icrr. P. rt- 
fect des eümt&ktm bißmat ilt der J'rof. ThamagtH a i'kmtf- 
ßtki FHf. ttM huwi^tkm Gmtm d«r Pro&lMifMfc 



3. Di( UnnerfitSt tu Framtektr, 

i> mir dlr ». Du Ca%üMdW'Clw«M*tAilieftclit in« 

drcy Mitgliedern: Pm. Stinftra, Alh. Jac, Cemra^i und 
Baron Fr. GooJard v, LjrndtHf nebCt einem Secretär. . . . 
Dnr Snw hat feinen befondern Secro ir. 

a) Ltkrtr. a. Orimbclu ProlcHore^ : e) Fttr dia 
TMopt: y.H.Rignhgen, Prof. derKirdiencefcMdit« 

■u. Exeocfi-, und jf. Am, Lotte, PrvS. der Moral, 
beide zugleich akad. Prediger, k) Für iWc yurüpnuiemt. : 
jf. H.Swiidtns^ Prof. des Natur-, St.iats- und Wilker- 
reclits; H. IV. lyjtwiam, Prof. de^ röm. u. heut. Rechts. 
0 Flir die JUr^jc/c; Adoifk Yfey^ Prof. der Palhol. und 
Pruris; .... Ciu AUmHi^ Prof. derfclben WilTenlch., 
nHe auch der Chemie u. Kotanik. i) FOr d!s l^erli^fi- 
hmgirnffenfikr: Emm,fi^aßmhtrghf Prof. der eriech. und 
holländ. Sprache n. der {(riech. Allertl). ; J.tV.ä* CraM, 
Prof. der Heredf. u. Poehc, wie auch rJei- ailii*?»!. und 
▼aterländ. GcFchichte; Jac. Pitrfin JkaUn, Prof. der 
Mathein. , Mi üiär-Baukunft und Geographie; Eghert J. 
Grtvtf Prol. der oriental. Sprachen u. der hchr.Alterth.; 
CeMM, Prof. der Logik, Melaphyfik, Phyßk Aßro* 
.«OBUC — ^ lt. Lattanm: W, Barth, v, itrKw^^ Prlüector 
ia der Zeiclieiikiiiifti GrcNwr, franz. Spru:hmeiC|«r. - 

ÜMiUlMU. BiUloAeliirift|^.*GMmi.«« 

4. Dil Lmvtr/ttat tu Härder »yck, 

0 fietitnfar. Du ClMKt|faMi AvOmmtmIm», «dW 

dem Pnlfidemen, de» Ritier J. F. fKSpaen van BÜjon^ 
5 Mitglieder: S. ie Kamer, Med. Dr., N. Lan^e^ R. 
Ktij.n, y. H. VinmjffoH^ G. fV. V. 7 r,:.„ ■ . 'N?>fff/» 
». Üorthi und einen Rentmei&er» — JL>«ir ii«ci«t4r dei 



»> Utnr. #. Oridimlkk» Profefforen: «) Für dia 
Tknü^! A, Yvfy, Prof. der Kirchengefclnrhte ^ „nd 
y.ClaiiJliy Prof. der Hernien., beide aucl, LUidi 
ikad. Predieer. *) Tür die yurispndent: y. C. Ar mit. 
niut, Prof. des rönj, u. heut. Rechts, u. C. A. i\ Enßkm, 

Prof. dos Natur-, Völker- u. Staatsrechu e) pur die 

MeiÜetn: y. C. Kratiß^ Prof, der thenret. u. prakt. AIccL, 
wmanch der seriehtl. Anincyk. <f) Für die Pki/ollpine 
U. Gtßkkku: B. Kkmthrff, Prof. der Mathein. u. Äfiro 
noniie; C. G. C. Remmrdt, Prufrdcr Bolanik, Chemie 
H. Namrpefchichte; y. ten Briiik\ Prof. der Gefchichte, 
Bcredf. u. yrifch, Spraclic ; y. H. Parem, Prof. d. orien- 
tal. Sprachen u. der bilil.Alterih. — b. Ltttvmn S,jf, 
». Stm «. la wy l ff tft^die Zeiclienkiittfl. 

3) A ^ t ni w fc BiUiolbeker • • • BibL CuImk: j. 

5. i>w IWwi^ät ta Utrtckt. 
1) BrAihfc«. Die CarafWf« Gnd der Itiner P. Raw, 

Burgermeü'ier, vier 'WetliDudpi n .n, ! ein Sr(?rc!jr. — 
Der Rtaor magmtf. war Prui. limitn*«, SecteUr de* Se- 
nat« dci nitter J. T. Ra^fyn. 

a) Ldmtr. «. OmlmMt ProfelToren: «) FOr di« 
71U«A|g<r.' jirfc Prof. der typifchen und ezegefi- 

fchen Theol., wie auch der orienial. Sprachen und 
bildifctien Alterthiimer ; Hm, Royaardt , zugleich akad. 
Pm I i l T-, yod. Herhtga, Prof. drr N. TeYt. Fsr^pfi: ; 
GalT. V. Oerdt, zugleich akadem. Prediger, ü) Für die 
ynrüfrnJenz: Carn. fV. de Rhoer, Prof. des röm. u. heut. 
Hecht«, des Netur- mul Vttlkerreckis; Mi* Anttanbu^ 
Prof. des ram. u. hmt. Civil -v. des hoTISnd. Privat* R. 
f) Für die Mtdicht : der Ritter Mattli. x: Gtuni , Pi of. der 
Theorie u, Praxis, fo wie der Hotanili; der Ritter ^aa. 
Blealand, Prof. der Anatomie it. Pii) liolof^ie , fo wie der 
Chintrfifie und Entliindungskiiiift ; N. Cor», dt t'temery^ 
Prof. <1er Chemie, Naturgefchichte u. Pharmacic, wie 
audi der geriobfl. Arzneyk^ d) FOr die ehihfofkie und 
Lktnut! der Rttler y. TUtiL Rifim, Prof. der PhiloC, 
Piiyfik u. iMetaphyiik ; PA. fF. v. Heusde, Prof. der G»» 
frliichie, der Alterthiimer , der Beredfamk. u. griecb« 
Spraclii-; Ditlun Hiuman , ProF. der Moral u. Kirchcn- 
gefcbichie; dcrr.ltier Ferd. t>. Brr£ CWibf « , Prof. der 
Philof., Matbem. u. Afironiinilo. — h. Lfctnirn: Sam, 
Nj/haff^ Lact, der gricch. Sprache \ l'h, F. HiyUgtrs, I* 
der Chinirjp« 0. Enlbindiiiig^iinft» 

Za den kflheniSiAaleii liOe« Jkb «««^ recimen , 
dae Mmamm und die laum^SMtm 
M» Amßtretn^t 

die cemeinfchaftliche Cimtonm habas: Dm. Ik^, % 
Fet. Farrrt, Cara. v. 1^"^- 

Die Prvfiiann und Ltctcren an dem Äthenaeum Cnd : 
H> C<i)|f. Crm fllr das Naiur-, Volker- u. Siaatsrcclu, 
das rAinUcbe und valerliiulitche Recht; And. Bm* 
für die Anat. und Oiirorgie* ■J'^« * 
für Pbilofopbi^ n. Kirrhengefchichte; y. Ii» *^7*' *"f*. 
für Mathem., Phyfik und Altronoaolci 

• * " UmW r Top* 

für 
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ftrBounltv Anafomle, Phyriologie und Entninrlungs- 
kunft; D. Jte. v. Lumip för G«rchi<4it«, Poeiie, Bered- 
lamk., AUcrlh., lat. u. L'riecb. Sprache; 7- für 
dif ortmt. Spricben u.Älterth., die orienl.O«EBlucitte 
und bi I. i. Hv rmeiieutik ; M»/f A. Kmptr Rr das Ciirtl- 
»echt; Hirm. Bofdia für dieiuuilci. nn'l ne i-ro, wie 
«uch raleriindifcbeGL-ffhichte.— H.d^tUitug jltLector 
der Geometrie« Aftronomk- u. Sch!lTfdlirtsk.uiule. — 
ffiiyiwftito tft Pr«l. ü C Cr«fy Adjuoct der ProE 
ZK v.'LmKfb . . 

Vißittor (liT letfinlf:''n '^shMlen Jft 7- ^"ilfftt , Prof. 
tm Athen.; Rerror; Urr». Botjck»^ ebenfulls Prof. am 

j FrMc^toren ftngeftellt. 

(II) Nititrr Schulen. 

In Hiuüclit auf die tixdet n Sthtätu Und Jie Hollinrli- 
icben Departements in Schul - Diftrictc , lt.-<!e niit ei- 

Je« AoUeher, eingetlieilt : Groningen b;it dcrrn 4, 
Hetlmd 7, Drcnihc 3. üveryHd 6, Gctrlcru 8, 
Utrecht 4, dM »Bwdliche Holland 9, das füdliche 7, 
Zeeland 3 , Brab»»t 6i Gunter den Mitgliedern des Ä». 
meLIwfiixutt wii-d A v. der End* als Inrpector dw 1 
S^ol - und Unterrichtswefens genannt.) 



Il> Special 



Schulen und 
Anftaiten. 



UAt«rrichts« 



(I) Auf Sffentliekt Koßin^ 

Obftdtrector ift Jer Ritter J. H. Vott^ ArtiUeri«» 
Oborfter; er hat a IngenieuVs und 1 Artillerie -Lieu* 
tenuin zu Aniftcnten und einen Lieutenant zum Ad- 
JunoMfi. Die Zöglinge theilen ßch in 3 (Waffen; in der 



dritte« 



(itog.) II« ia der xweyten ii^ m. der 



a. Köaigl MilhSr - Schule zu Hon lit hohe dyV 

GtfwwrmM- ift der Marfclull F. jf. «. Z^rfni «. 

velt, Grofskr. d. Königl. Unioot. OMem. Die abrigen 
Beamteia und Lehrer find: der Ritter O. Z. 1;. Ssnitek, 
Mgammd. Obe*fta»ttnd Studiemlircctor , H. PL Falter^ 
Capit. Adjut. .Major, lui den lUt-nl't, die Difciplin 
u. die Mihflr I,)fiructiöii, mit j Lieut. Adjutanten (T. 
dt fr^inr.,,! i:nd G. C«j«rO; y. V. fyo$ßt»btrg, Artiii. 
u. Ingen. Cajni., «rfier Inftriickor in der Geometrien. 



. iglclch Bihliotheliar, , . . Unterltlnw d«r 
£rdlielchr. und der deutfchen Sprache; T. O. 
Gcbfllftlebrer des Prof. der Oeographi« 



IMoral 

Sckilperoort , 

und HiTt^ri«; hanmg swey 
Zögling« waren im J. igof 

AuCser diefcn beiden .Militär -Schnleiiffieht es noch 
eine KMgL Rdtßkalt za Lgntt» und «in SOmU. Marm*' 
Ü^faw ml der InCgi fyut r^. , 

(U) Auf Privat . Koßm, 
I. ItuijßummtM - la/iaut zu (jrouingtm. 



Die& Vom Ritter 191 D. 0dm nacb dem IVlufter im 
Parifer 1790. geftiftete, tmd von woblthätigen 
fitbenFremiden onterfttltzte, Inrtitut, dem fpiterbhl 
der Staat eine jäht liclie Zulage Ton 5000 Fl. bewilligte, 
uiitftrhalt die meiften Zöglinge nnentgeldliefa. Ec nat 
eine Direction, flie aiii dem Stifter alsVorAtzer, ei- 
nem rath^^ebendenMitgliede, dr«y andern Mitgliedern, 
•In«n SecMtlr und Benimeifier beltcht. 

tu Griniugtw. 

bi diefem Inftitute, das ebenfalls blofs das Werk 
Ton Privatleuten ift, .wird einer Anzahl Jürtglingcn, 
die lieh dem Scedienüc widmen, Untcnidit m der 
SeliünUfrKfconlt, to wie in der (riteeClehen mid eng^ 

lifcliLU Sprache, und Handw«'rl<..v5eulen Ur.t^! i 'Tt in 
der Zeichen - und Baukunlt unentgeldiich ci tlieiit. 
WfbaS Direetoren leiten dw Genze^ 



S^fbufpit ist Am t 

Vprmoge eines Teftaments vom 11. Mir% 1749. 
r«zte Mut Uvjfi v. f^orkoutf v. Reusmaud* Tcrw. f. Rkeede^ 
<li? Si a'it - \V*aifenhaui /u Vntckt nn<.\ dii! Waireiihüiifer 
znDci/i und Haag zu glL'iclu'n riieilon zu Univeifal -Er-, 
bcn ihres Vermögens ein, um von delTcu IntfrelTen die 
«■ueMiobnetAen Jttxigiinge diefer Inititttte cu KOnfna 
irad WiCfenfebaftcfn zn enonntara, and infoodeilMte. 
zur \'-f }nr7iipyk«nde, Cfaimirgie, Seefahrt, Landmef» 
fer- und Wafferiiaukunft, Kwpferficcht r - mul Zeichen- 
kunft anzuleiten. In jeder der godacrlncn Siadtc Jt t in 
Teftamenu • Ezeoutor mit fogenaniiten Stiftung« - Re- 
genten und «in AdtoisiifbreitQr < " " 

4. Sckijgf^t'StUtn 



Amßtritm, 

Befetigtingskunft; i*. Af . /^r^lU uTlng. Öi»er^ So wie in der Gröninger, erhalten auch in tllefer 

Lieui., Gehalfs -Inftr. in der Aigthm. v. f*"'^m n<ti'b.i Schiile junge Leute unentgeldlichen Unterricht , wenn 
P. Hittfnif Art, u. Ing. Lieut» ftr den prakt Ai-tillerie. ^ deflen bedürfen, in der Schilffahrislantit im weite» 

dienft m. die Zeicbeiüuinft, in Eezt.g auf «Tie Anlll. , " ' 

7. »reo'» Art."ti:ing.Lieiir., Infi*-, in der Zeiclicnk. in 
Bezug auf die Befi-ftigungskunr« u. d.c railii. Tnimgra- 

Shie ; G. Bofedel* Qalmate , Caj.l udn - Q uariiemieiftcr, 
ehMzm. u. Inftr. dfr Adminifrr. mid Militärgeleuei 
C. ^««Ar , airnig. Mj^or i F. Prof. d. Ge> 

dcrldAiton. 



ften Sinne , einige eneb in der üranaAiifcben und en^i» 
fchcn Sprache n. £ w. Sie Aekt nt«r «iiMr AnxaU 
▼00 CemmiOinreii. 

Finige andere Special - Schulen werden im £b1* 
fanden Abfchnitte ^r- den Gelehrten imdKiwft-O» 

um 



leltfdiaften, dk üe uute^aUen, aogegabCB» 
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INTELLIGENZ DES BÜCH- vv» KUNSTHANDBL81 



•n. 



' L' AttUtadigungen oeocr Bödieir. 

BeyDuneker u. Humblot (ronnals Fr«!!«]»« 
Ccho BucUmndlM^ in Berlin «rrolieiot zur Öfter- 

»eCTe igoy.: 

guckkoU, Friedr.y Idei tiner ariskmttifilum Politik^ 
mit Anwendung aaf das Kämgraich PreuCscii ia 
feiner gegeawartigen Lage. |. broCcli. 

FiVr Freunde unterhaltender Lecture: 

£u"enia, der Liebling des IViuberhaMptmaniu, oder 
XllcQancIrini , die llaolierrepublikindenApenniaen. 
N. Aufl. 1. Leipzig 1*09. Preis 22 gr. 

Euphroifine Ton Voileiion , odor die wilde SoldctlbarilL 

Wundergerdilchte. g. El»end. i^Of. i» gr. 
Hannchen, die fcluinc Schind «•rkncchMtochler. EinBe» 
leg zur Barharcy undGröfsc r!es i vtcn J.ihrhund«ftli 
y itt farfa imtl wahr. %, Ebpud. lüoy. l6 gr. 

Dramat^Khe BeytrSg« zur Charakterirük der Zeil, t« 
Bcrltn, Ih»y Weifs. i Rthlr. 4 gr. 
Der ungeruitmte Verfaffer o/Tenbart nicht nwr An» 
la^cn vun l'odcutiiny, foiulern Bildung desGefchmacks; 
Flei& und Streben nach richtigen .-ViilidHen haben he 
li^iott'euf eine eifreuüchc An gereift. Er giebt hier 
•) der IJMvau, SngCpiel in eln.-m Act, das lieh durch 
trcffetide Sarirt», rJdien G^n^, w.ihi e Züge aus de« 
rr-aif iiiou l.L-nc n und Rlcrscnde« Wohlklang der Lieder 
eiiipliclilt ; /') die Hrtratktlufiigen , t) die Officinfuchtf 
LTirtCpiclr , <U>i on Romane ginckru h crlun-lpn, und 
mit alicn« F.rtiilg ia die drainatiCcIie Form geiugi wor- 
den. Lebendig uiui u ihr hcumi <lie Geftaltcn hervor, 
und die Moral ertheilt warnende Winke gegen Zcit- 
Terirrangen , denen man wünfchen hat, dafs Tie 
tcachtet — frommen, d) Die Mtukt^ «in Produot im 
Terfeincrten italiänifdien Stil , iiherra&hencl derch 
Kcuhf ii imd Verwicklung, mif inanrlicni pi-,i< liti [<ci\ 
Lazzi durchweht, reich an Geilt und voll Würze deg 
«ehteiK Hiqnon^ 

C. Fr. A. ht9chktimtr't nöihige Ziifjtzc, Bei ichtigungett 
^ind Aiimn L niceii /.n f'-in'-m .ill ^r;no:n<Ti oknno- 
mifch - cheinifcii - tcchnologilchen Hatis- und Kunrt- 
• Bucbe, welchem zugleich eine betr.ichiliche Menge 
nener KunTtCiBck« Hey geFftgt lind. gr. |. Leipzig, 
in Jn««liim'B BocMtandlvng. PreU so gr. 
DiefesWevk ifi .lenTJefitzern des H md - und Kunft- 
Buchei unentbehrlich. Unter der iMenge neuer Kimft- 
tückc, die diefeni Werke bcvgefügt lind, werden Uier 
biott felgende ingcfAhrt: Holxbetzen Ton allen Far- 
ben an wediMI. A«Krejfiimg»»rW»eheBia1erey. Gla« 
n TtTgoldmi vbA so v«rlUb«ra. {.iqneurs a >> ^ 



ten zu färben. Diirre Nüfle wieder irlfcli ru madieS» 
Aale zu fangen. Vögel abzuriehieaand sahiu zu nachen. 
Wie man ein GeliU von Gles in PersilJan rerwaoflelä 
kann. AnweiTnnK zur Email -Malerey, nebCt der Konft^. 
FlüHe zu hmoil -Farben zu machen. Pafteltferbc^ zn 
bereiten. Zu ei kennen, ub der Wein vatf.tircht ift, 
und wie man geringen Wein yui uiatJu'n kann. Au-&- 
fWirlicbe Anweifung , >ilie Sorten £0ig son ganz be- 
fimderer Gäte zu auoben uxvd Colchea Tange zu erhal- 
ten. Ans Fräobten'Brvwtwrein zu hreiia^u- Jülftli . 
zu maobcn. Butter »im lengen Aufbehalten zu reini* 
gen. AusMirltdie Methode , ranzig gewordenes Qel 
wieder gut zu machen. Sdiüne Maut:, loihe und grüne 
Tmte zu inachen. — AuliCi dem enih;ilt dicfes Werk 
noch viel«! andre toc'!inir<:l'.e n nd OkonDmifclu litUttl« 
Tieifältig erprobter Etfabrung. 

' ' - * 

II. BOcher, fb in verlaiifai. 

In der nach^elafTenen Bibliotliek de« zuSclierle« 
im MagdeUurgifclicn verfiorbenen Hm. PreiVig^rsÄieA/i 
bc-Kr.(lc!i lieh lolf;ende Mwin tMii^eluKuipnc , noch gan» 
unveriehrte Werke, weiche jetzt von den Kibcu ver- 
knf c wcrtak Üleni 

Wftlth;rtoiIe der alten Zeit, angefer. 
tigt' duifh eine ( ; eJ e I Mcltaft Ton Gelehrten" in 
Euf^I.mil, iHid iihfi lVtr.t Su^nrind J ^tub Baum- 
larttn. . HaJla, bey Gebauer. »744 — 1760. 
Ig Theile In gr. 4. 
' ») ZuCätze Wir allgemeinen Welihiftorie der a lten 
Zeit, herausgegeben von SüffH. 
Halle, 1747 — i7s<. 4 Theile in 4«' _ 

3) Allgemeine WelHiil\orie'der neoemZeit, an^fl» 
fertigt durrh emc G.-fL>I Ifchaft von Olclyrten in. 
Eng and, überfelzi he«aui^L-i;el>t:n von ' 
iam>a, Stmitr und Jokmm Ctorg MtuJ.I. Halle, bey 
GeUoer. 1759 — I77»- '9 Theile in gr. 4- 

4) HnimH inftitutiones hiftoriae ecclefiarncae Ml- 
tinuüe et racemiaris. Editio altera. • Helrnftathi, 

wbccLXW. , 

ö Die h«-;n; i- Schrift de« alt«« und neuen leua- 

»lents nd,f. einer vollftändi-en F'-V^£ 



fe!l--n .1115 .len auserlefenlt.-.. Am"«'-'"«"«*" . 
fchtedcncr EnnlindiWii-n Si""' .„j 1^ 

Deutfche öberfetzt 1> ^ — ^''''^'^Jf- 

in gr. 4. 

Sollten i'fh 7n <T, n ['/n:\nnten Bachern Liebhaher 
finden- fo werden .luic erl'ucht, Geh in poftfre.en 
Briefen an den Unterfchriebenen zu wenden, «nd der 
billigfren Forderung verOchert zu fcjn. , 

Lattiche bey Magdeburg im KönigrelA Wefipim. 
lan, den iStn April Uo9> „ 
• mw** Prediger, 
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yPSSENStpfSAFTI^IOHS' WBRKK. 



ERDBSSCIlftllBVNG. • • • 

VarV» TourndfeD SeXmi, Foyaee dansUt difwr- 
imeju At midi dtia Frwee, jiu4.L.ASUUa. iSqß. 
T, lUf' 662S. g. in.,Kupfefii,.iB MBMDb^dam 

\ (ae.zÄhIwilnrt^jrwi.53-r70b) 



D 



em 'Btone treu , deo wir bey Beartheilang der er- 
&aw.bndea Biod« (A.L.Z. tSoS' No. 1. u. a.) 



Irt bW. lo diafem MIe bewidi» C« , da(f die Kafil 
10 Sttweilen den Goarernevrs dw Provinzen das 
Mflozreelit in ihrem Natnea ertheilt — Zu Aups be> 
fim M. Espanron eine fchöne Urne von Alabafter 
( Taf. 24. f. 42.), die mau zu PuymoilTon bey Riez 
zugleich mit einer MOn^e von Marc Aurel, und «Ih 
nem golHnen Ringe, worauf ein AHlerkopf, gefiiH* 
den, und Hie der vf. wegen ihrer SpiraKriadungen iB 
das dritte Jahrhundert fetzt ; die drey Fragmente ei- 



d«t reichen Werkes befolgt, wo^m wir auch aas die- ner debey gefundenen lathrift (S. 4a.) eotfcheiden 



fem dritten vorzüglich den antiqaariCehatt Tbeil 

beben, du unv nicht bclcannt ift. dafs fetZt ein efgend 
Journal für dielen Theil der Alterthumskun<le , in fo 
fern Au>/.iige nus neucrfchieiienen Werken gewilnfcht 
werden, unter uns herauskommt. W^ir durchwan- 
dern daher, als Freunde des Alterthumt, in diefem 
^(Vkzen Bande nur den klaffifcben Uoiien der Provtntt, 
Mto aoter paradiclifcbem Klima , bey 4U>erfcbwaOfli- 
jdMt' Ergiebigkcdt des Lan ies, die vortrelflichftaa k»^ 
als Aquidoot uad Hofen zu Frejns, Theater zu 
•Ariest Ampbidieeier zu Nimes, Arles, Triumphbd- 
«en.zu Orange, ^iITlPs, Gräber und Refte von fleer- 
mufsen, wo uns AUe^ an die bevv'underte Orätr'^e ei- 
-nes untergegangen LH Vullvcs niühni. 

I Wir veillefsen den Vi. zu Nizza, und treffen ihn 
XU Pnu» (yinäa, Vit^tm Mmtforum, f^tium hur- 
nmm-Catpmml «rieder •! wo mn(^^ ff.) eioeMea- 
*-xe.th«U»M«jh «lebr,iihtfls mannHiaft edirte In- 
ubrifken giebt, aus weichet) freylicli , i!j Tie f^ft ülle 
ins 3te Jahrhundert gehören, wenig Licht imdBeleh- 
runi; 7A\ fchupfeii jft. Maji lieht .luch hier, , wie tief 
die ii.ii xiern Cybeledicnft verbundene Taurohuiien- 
f« yt r hier eingewurzelt War. war unftreitig die 
-liiejrie Koionda, die unfece Reifeadeo auf frekqi Fel- 
de bey Kiez fandai, ein lern od der Cybele, bey einen Oybelntem^el. 
-welcher die Tholt, ai», diertKwUebel^e fymhoÜfirend, Waffer diefe Infchrift 
^ Altertbwn berkömmlich waren. 

feÄ^SS^', ' gehoben, feitde.n es 
WR-'ilMIlon HWt äer Dep.irtemenls - A 
. gaworiteii, liirnen wir der 



^ , JT. f'!?i£^ Altbict, nachher 

daher A/z) einer der härslichTten Städte der Provence' 
wo fonft ein ßifsthum war, jetzt aber fich niemand uni 
die WliTeiilrhjfii ii /u hoUfimmern fcheint, zeigt iiM 
zeichnet unfern Keifenden der Goldfchmied ImnatH 
die Alterthömer. Es find diefs vier prächtige Siulen 




denfelben Fehler verfallt. Weiter eine moderne Ro- 
tunde auf 8 alten, korinthifclien Granitfaulen ( P. 53. 
f. 3.), die man vielleicht zum Taufen gebraucht, und 
die man wegen der Inrchriftt tkmMius Jugttßorum 
cnra (S. 47.) ein Pantheon zu nennen pflegt. De aber 
der leere Raum hinter dem Worte- «•eora" Inf eines 
erlolobcnen Namen fchJiefsen lälst, die Infchrift aJlb 
nicht ru aberfetzeli wfli«: „den Göttern durch die 
Augtifte," fondern: „den vergötterten Aueuften durch 
, ' fc. den und den)", da ferner die Pyramide ei- 
nes fiii.Vn Springbrunnens von einem WOrrel eetragea 
wird, deflen Symbol und Infchhft (T. 51. n 4. und 
S. 48.) ein der Cybele gebrachtes Taurobol in Anden- 
ken erbaJten, der Vf. diefe Hntnede lülUg fOr 
~ " " Noch erinnert er, dau dai 
bald zprftörcn werde , theilt 



auch (S. 49.) andere , zu Kiez befindliche, mit. Das 
Sprichwort: vintun Reinft fuper omnta vina recenfe 
menls - Adminiltration gilt nicht mehr. — Bey Mou.fiifr (i. e. mona/lerioltim) 
, , , , ,, Hil'iioilieknn , Natur- befchauen wir (in einem fchlechten Kupferftiche, wie 
fffEnL"'!/ li'-niühm:gen verdienten Fan- alles Landfchaftlkfae. Taf. 54. f. f.) die Kapelle imfe. 

,,n,/ rli« m' L^n'V i' ^,'=*'ß'-^t'»ngen angeftellt, rer Uebeo FTanen fonBeauvezer (BelvedereY wo toii 
«nd d.e Merkwürdigkeiten fernes Departements in dem Oii>Cel eines jähen Feite ftbW den Ab^nind bi" 

vlitte 
! durch 

,A.^ — .1^1. c-'V r '. '^ ""' " '• °* ^- -^i-} '-'"^ oiinaiiiirmcnen Derge geiits nacn äuieron ISfll»- 
Ztit ^ .n'^fi F,?cfÄ'^''?/"Pt'V 'f'^"^' A«. te*. neodo,,, uLhhtrcivita, 
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fjft unbewohntes Lanc), Ober HOrre Berget eidlich {■ 
ein wildes, aber hOchft romantirdies Thal ( P. 54. 
f. 3. gieht freylich keinen Begriff d»'on) zur bertthm- 
teo lofchrift des Üardanus — dort friro eseritto, der 
btfidllltebene Stein genannt — gelangen. Hier lefeo 
Wir auf sw«t FaUblöoken» dte, wie daa Ufer des 
niEModeo WaMtMehii mit fdtocn ttod xaiilrelehen 
pflanzen tapezirt find , dafs Dardanas intd ferne Oe- 
utaMio dielen Felfenweg far die Einwohner zu Theo- 
poiis erweitert, die letztern jener Andenken dankbar 
verewigt haben. Diefe Infchrif^ vom O. rdanus. den 
Hieronymus und Auguftin wegeo feiner WifÜMKlltG^ 
)oben. leinZeitgeaofl^ Sidonius Apoiiinarisala eis aus* 
faucDtes UpgMiafBer fchildert, iftfrhnn TOinrlden, ade 

trenau, bekaont gemacht worden, hier aber (S. 67.) 
o genau, wie noch nie, mit Berichtigungen und Ue- 
berletiunEen zu finden. — Die wenigen Ruinen auf 
dem fehrliohen Felfen Dromon hinter St. Gtnitz, die 
Ringe, iMiiii^eu eic, weJclie man in dem amFufs ge 
le geneo Xbalc dann und '.vann ausgräbt, lafTen doch 
auf die ehemalige Wichtigkeit des aken Thtopolit 
IcIilieCsea, da* man in diab mukwOnUge Oemdap' 
ffrawartigTli^)fetit. Die durch MefdlMm Dcoer- 
dings geiundeaen griecbifchcn und lateinifchen In- 
^Tehriften' (S. 76.) zu Sifteron, find faifclt, das wahr- 
fclieinliche Machwerk eines Mönchs. — Wichtiger 
als Hie frhöne Kirche zu Simiane ift die dortige, we- 
der befuchte, noch beachtete, Rotunde mit zwölf Ni- 
fchen, die, dem Octogon von JWontmoriliqo liödift 
ihniich, weder ein Pantheon noch altes Geab, fön« 
dei-o offenbar ein Werk aus. dem 11. Jabrluiodert, im 
Behrifch gothifebeR Stile {opus nmanmm) ift. — Apt, 
fonft Hatiptftudt der Vulj>ientes, von J. Ci''ar vergrö- 
■fsert und verfchönert (daher Juha) war keine Stadt, 
v»o-/u Ge Flinins macht, fondern eine Kolonie, wie In- 
fchrificn deuihch befagen. In ihrer Kathetiiaie giebts 
keine Reliquien mehr , nur zwey feltfame ex voto's, 
und viele kleioe AitcrtbOmer. (JUttnUir -aber die 
Jchönen Grüfte dwrT. S. Sf< »ot. I.)- Die ziemlich gut 
erbaitme Pont Julian, 14 Stunde vonApt, füll nocti 
.wn CSfar hrrrähren , auch fimien fich von Apt bis 
Avigtton Refte römifcher Heerftralse (^!nu camin ro 
meou in der Provenzalfprache). Endlich vergelfeman 
zu Apt a-jcU Sigoier'sKabiiiet nicht, der unter andern 
viel arabjfche .Mss. befitzt, — indem Hr.M.bevdem 
üorfe Roufhilon vorbey reMlt, fich die tragifcbe 
Uefchichte mit dem Troubadour Cafre/Iainj? zuget ragen 
beben Idl, deffen Herz die Dame feines Herzens ver- 
j «""'■^te, findet er eine VeranlulTung (S. 9-. ((.), 
.aber die hier . iniieimifchen Piovenzalfän^er alli'ri.-y 
^.irhrichten einzu.veben. Auch er erklärt fich für 
PaDon und Bt-rfiiqer, die der Provence die Khre nicht 
nehmen laffen wulJrtn, die Wiege der Troubadoure 

««Jf zu f%o-. Uebrigcns bemerkt er, dab dieO«. 
sbiebteder Troubadoori und fhr^r Poefie ein nocii 
.VWmilstes Werk fey, indem Millot ohne Kritik, 
VW*edeSt. PalayeV hundert und zwev und fimfzig 
ßtm^tkriftUcJtt No'tizen und Auszitge auf der kaiferh- 
,dien Bibhotljek zu P. aber noeliuidU genuut wonlen 



Utas aus ffoitques (cafU-um de ^ciu) nach Aix leitete^ 
ficht man noch Spuren tn^v AicDi-jt-rufs , dem altea 
Marüager, Mfimruun . veilMaim;, liie Gimborn 
erwartend, hier leine Ki ir gr-r mit U'.illcrleifungen be» 
fcbaftigte. Hier war es, m der i-bene von Are (plai- 
M dt Trtttjt swiicben .den Bergketten St. Baume und 
St. Vietoire (St. Venture) wo Marfu« die Teutonen 
und Ambronen fchhig, wo 200,000 Barbaren (') fielen. 
Fefte, hier und zu Pertuis, erneuern auch in ihrer 
chriftlichen T.'nii^fftaltung fein fiej-reicbes Andenken, 
abe. die Ruinen, welche man zeigt, und wt!Jche von 
feinem vermeintiicbeii Triumphbogen übrig feyn foU 
len» dienten mit höiierem Sebeiae der Waluheit t^er 
Pyramide, oder einem ObeÜskett zum Oroml«. 
berdiefs errichtete der Sieger einen Scheiterhaufen: 
Triumphbogen waren zu feiner ^eit noch nicht ge. 
wohnlich. — '^u Tretz {Triticum , nach Peiresc von 
einer Gottheit Trittia, die ui einer von .S/'o» un<l Maff^ 
angeführten Infchrift vorkommt,) nichts Merkwarcfi- 
ges. — St. Maximtn. Seine merkwardige Kirche, 
TOD Karl II. dem Hinkenden 1395 begründet, im Au- 
iwge dea J|. MiriMMMkrts «itder terfallan. in- 1*«^ • 
rbem fie JUw faft voaOnind aus wieder boul»^ . ift 
nicht gothifch, fondern von einem unbek.mnten Af- 
cliitekten im heften italicuirrhea Gelt hmack des 14. 
Jaltrhunderts. — Die fchlechte Ka uJe, und das 
nicht fertige Portal , über weiches Ma/arioi den Be- 
fcheid gab: der Narr,- ders angefangen, möchts auck 
fertig nucbe*, erbölien nur den lundruck des ibhö* 

Jen Innern, In wetehem de« MariphaUe . Pu iic itoä» 
wey Kapeile» allein 1150 OoMgniden >pdtnfca t t i »U i . 
üie abrige Vervrechfelung einer einlieMmfehen HMlk 

fen mit der wahren Maria Magdalena, die nie in die 
^»vence gekommen, erklärt es, wie fich alle dorti- 
gen Gemälde und aller Schmuck, Fefte und Detik- 
nähler, felbft die grofse Infchrift (S. 193.) auf die 
letztere beziehen, hk der Oruft, wo man S. Maxs- 
mins und Ma«idMewaitmtar Migt, fiwi 4^^. 
pliagen der erllaM Cbriften in Oalfien 4es merktrtr-* 
digfte. Die di irch da«; fromme Akerthum geheiligte 
Grotte St. Baume (Muv.- Schriften darflber, S. 129. 
not. I.), wohin noch felbft Ludwig XIV. gewallfabr- 
tet, ift durch die Revolution zerflört worden. — Hey 
Tonrves, deffen mehr bizarres, als originelles Schlofs 
faft ganz zerftört ift, zeigt man ein gothifches ciä»- 
rütm. (Taf. <i. f. 9.) . _ 

Mit die&r Tour in 4lia4iUick»uod nördUche Pro- 
vence find wir mOt MtHfiiUt zoreok geltonimen, d« 
bev der Hinreife nur erwähnt worde n, le W nacb al« 
leii Seiten, die nur eine Notiz oder BetWClttun^-tto» 
laflen, durch eilf Kapitel hindurch (S'- i?5 ^ 
fo genau befchrieben wird, als es der altefte C ult .r- 

Eunkt des Reichs erheJfcht, das jetzt der Welt 
An flieilt 13enn unter den berflhnateften Sia Iten 
•dea aKaoGaiilemi, ^arl^onn^ Autun und Lyon, war 
Maßlia (na^ Timfio» von fLSrnm, JXw illiga, pifc»- 
tor ( 7) : aadlt'ßtlmkm^ von den wohneocieo 
lyern, die ähefte an GiOnd mg unil Bildung. (Scbri^ 
teo f. 138 not. a.) tiiie i-riechifche Kolonie, »on 
an» k. Ck. gdtift«t, (aber nicht 
i • lo» 
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ib»-Mrtk4i« Sage c^)« ObwweWie vrW bey Arifto- 
•triM iMiTro)tis Pompejus Dur ira^mentarifcne Nach- 
sidttan finden , ein* knnier treue Freoiiiiin von Rom« 
dtBk fit, Amif» <fie OeiJier, gegen Haxinibai, fo wie 
. ^Mi^bfn» half* die Phocäa s Rettuxi|| erhielt, ward 
tMiSiür «robcrt und uateriocfat, wcü fie zwiCcImb 
Ibn ttod Pompefot nenlnl nlelbiB woOte. So viel 
goägtbicr, \va . weiter mit ihr geworden, lefe man 
bey Rufß (hiß. dt MarfiilU tU.) — Des Urfprunges 
eingedenk, werden wir vor aUem griechifeht Denk- 
mäler zu fehen hoffen : aliein theib ond itnrer wenig, 
Wider alle Erwartung, theils haben fie keinen Bezug 
•of die ^idt. üw M ^f mm , welches. der treffliche 
TiükmiiM ans dto» Mt dar RevoJutioo wieder ee- 
ftnuÄeltaD Aftertlrilalam in akaa Bernbardiaarkloßer 
näbft einem VerzeicbnifTe von WuHTts St. f^Hctnt zu- 
iuntrcn gcbra' hi, cnthalr a) griechifche , ft. i. von 
griechifchen Künftlem gearbeitete b) römifche und 
c} chri.i]icliR Altertliümer. — Zu ,> gehören: Ein 
marmornes (Tafel zu einer Sonnenuiir) lleliotrnpium 
(Taf.a6. f. 5. 6.)» kleiner dn yecki^er Altar (Taf. 
j6. f. 1.) dem Serapis, Antibis und der Iiis gefetzt, 
deffen Schrift eine tpatere /.eit, als Hadriaiis verräth, 
ein fchönes verftOmmeltes Basrelief olma Köpf« ( T. 
56- f. 1-) Hr. MiiUo «riniMirt fich bierbey an den b*- 
rOhmten Abfchied de« Heetors von Andrumache, den 
CStkt, wie bekannt, im Jahr iHoi 7u einer Preisau^ 
abe bey «ler Weimarifcheii Ausftellung machte. AI- 
ein ein einziger Blick auf die Abbildung reicht zu, 
um das Oezwungenediefer Erklärung einzufdm. Der 
erfte Fehlgriff litgt anftraitijr dasia.>(lii£B naa io dia» 
ÜMMiMMB «iM AtfckuTm Uhm mÜw»». Wie 
«P «Ine ganz tatmyamMUM» Handlung, 
afcM aait Haadffihlag gegebeMrZafiebeftmg des Vaters 
SB die Matter wäre, dafs das Kind anfsizogm wer- 
den folle. Man kennt Has Recljt der alten Vaterge- 
wait, und weifs was die Aitfn durch tollert infanttm, 
«VjtiftJS, verftehn. S. Bynhtrskoek deiurt occiätndi, vtH- 
ätndi et txpontndi liberot c. 10. und EUmer s Schtdiasma 
€rituum c. la. p. 116. Die Koplbwiaduug daa Kin- 
des hat nicht die geringfte Aclwlicbkah n»lt einer 
pbrygifebea Mit». Ferner ein Grab mit Telespho- 
rnaandUMT Gattin Büfte (T. 1. f. 10.), ein runder, 
Sf^SSfel?" geweihter Altar ,'T. 24. f. 4.) und 

alirUfabftaln (T 57.) auf einen gewiffen Glaukias 
CSLVf Nachen), den St. Vincana und 

VHIoifon fchon wn Magazin eooyelop^qua «Miia V. 
erklirt haben - Zu *. Hier vor U daa fehAna 
^reüef am Sarkopha« Ja. Fla«iu* Memorius (T. 

ftit flT^Äb-J^"*""^*"» Conftan.ins 
ajtfct«. BiÄ«U«^ Kampf ZweyerCeDt:,ure.>n,.t 
•mem Uwan wr. Hr. M. bemerkt, dafs d e Kam- 
plia der Cenuureo mit wilden Tl.ieren feiten vorkom- 
"MB. Er bitte die eine Seite des fchönen Sarkophags 
ai Petersburg, den man das Grabmal Horners m. 
Bannt hat, anfflhren können. S. linn$ §k»r ißi vir 

■vJ^L'SZ"^^ ^n^/ (i'*'iP->79*'ri»I.V. -Hr.M. 
iwonte W*rd»rj fcharffiimi-aCoinbloatioo^ nl»r diefe 



PUlof. und atfckichu Th. i. S. 177. ff. ZorSflitf find 
Spbiaxe und Greife. Ueide find nach Htrdtr Symbslji 
dar Zerftörung , nach Milim Embleme der InAiaf — 



mithin des himmlifchen GlOcks (?}: All«. znftnURan 
aber füllen vop des Grabes Entheiligung abfishrawAB^ 
Sodaao nwhnlre andraSarkonliagea. einer :(T. a6. f. 4.) 
•as Antoniut das Jungem Zeit, wofbr der Vf. (S. 157.) 
Grande anfrthrt, die wohl geprüft zu werden . erdie- 
neo. Merkwürdig ift das /uirWnc^jMn, wiif/^«^«, der 
Schurz der allen diefen Genien um die Lenden ge- 
worfen ift. Diefs wttrde auf ein weit fpäteres Zeit.<l. 
ter chriftlicherSchambaftigkeit deuten, wenn es nicht 
auch CofUim disr tc'xwi /Umu««« liefa könnte, di« bi«r 
getriebea wird. Aitf diefen Umftand ift in derErkU- 
rung gar keine ROckßcht gpnnmrnen worden. Kin 
andrer (T. 37. f. 3.), den Groffon ganz eniitt-lit, Ruffi 
belTer, al)er doch unrichtig, abgebildet hat, wird von 
Hn. M. richtig für einen Triumphzug des Bacchus er- 
klärt, eine auf Sarkophagen häufig vorkommende Ai^ 
legorie. Die dem Kacchus gegenober anfahrend^ 
Ariadne bSIt wahrfcheinlicli die myftifcbe Fackel; 
ein driunr (T. «8- f. l.) bej Giv^e« e1>eofiUs unfich. 
tie. Es findet ficb bio- nnr ain einziges «gvptifch^ 
Monument von Bafalt, anfserdem noch ein geft^mack- 
voller Marmorftuh! (T. ag. f. d.) und einigfc andere 
Anticaclien. — Zu c. DieCs find Sarkophagen der 
erften Chriften, meiit alle aus St. Victor« forclie, für 
die Kunft und andre Gefchichte höchft Wichtig, in 
Ku/ß'j Holzfchnitten nicht genau ibgehMifP. 'Fmhudf 
allen ßndet fielt das nerkwOrdige MnnogrammrOMI» 
fii, ia wcloham man dan Namen Gottes und die Alle> 
güri*'.£itear CwigkMit '«tKlctch ausdröc^ wollte^ 

gewflhalieb fo (§). Seha^MtMMtiit Zäk,am 



man es mit X und JP, mit «^uqdi*. Seit es CönftaD* 
tin auf Fabnao üiettte, wanl,*«s Sjrmbol des chriftfi. 
eben Triomphst bald allgemdne Zierath, Siämpel 

auf den Mnnznn der Flavianer, kam befonders durch 
die arianifchen Streitigkeiten in lebhaftem Gebrauch, 
und blieb es bis ir.s 11. JahrhunHert. — Zu Taf. 56. 
f. 7. wird ein fchones Alonunient aus dem 5. oder 6. 
Jahrhundert befchrieben, an welchem das Gefäfs den 
meafchlicheD Leib, die Weinranken das aus ibn.|iei* 
mende Gute, tmd Tauben die fanfte rdne Sede be* 
deuten. Ein zweyter Sarkophag (T. «8. f- 5. lia: 
59. f. 4.) fteilt den Heiland In der Mitte feiner la Auo- 
itel vor. Ruffi hat ihn unvoiLkoiDnit n ; ft'ine Mei- 
nung, dafs es der der h. Eugenie fey, wird durch die 
fpäter entdeckte Infchrift geradezu widerlegt, und 
die Fprm der Bucbftaben fetzt ihn ins r\ oder ü- Jahr» 
hundert. Delphine an de» Gräbern folleh deuten, daüp 
Tie d«B Menfehen rettend ana Land brinnili aber, 
meint d«r Vf., warum nicht liebar dia Unaifcbroeken» 
bait der MSrtyrer , die ruhig, wie Delphine fpieleii. 
wenn das Me*r des Li-bens fürchterlich um fie tobt? 
— Ein dritter (T. 59, 1. Urs: 58» f- 5-) n.it Szenfn aus 
dem Leben des Heilandes: der Fries über dcxn lias- 
reiief ift weg, hier nach Ruffi ergänzt, aber was M. 
lör Palmen anfleht, fcbelaan onsMidicheJn. — Ein 
(T.i9. f. 3.) aidacdic bcftap, bssRaffiAan» 
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g«lfiafrv mft einem Friefe Ton fremder Hand, wäre 
Oer Sarg zweyer Märtyrinoeo. Nächft Chriftus umi 
dar Apof'dn konnat das bekannte Svmbol des Hir- 
Jcbn'illf iluu-vor. — .N'ächftdem tolgen mehrere 
VOrr «fQzelnen Heiligeji, deren Leben^mftäode M. 
beyfüftt, als des Caffianus (T. 56» f. 5^, der £afe> 
bie (T. 58. f. 3.)> wobey erflrtert wird, dafs weder 
ein VVaUhfcli, noch ein j.jualns carch irias ( über Wei- 
sham man nacblajigeuaStreitea etoig wurii) den Junas 
■ t 



ohne Wunder Tcrfchlingen konnte; dafs es auf alte» 
Uenkjr.älern ftets ein pnantalftfebes. Thier , dafii der! 
Sarkonhag felbft au« dem 5. oder Jahrhundert, alfa-. 
aoo 'Jahr älter, als Eurebie, DadtMjrGrpffon und Ruffi. 
febr fehlerhaft gebildet fey, feriiar dct It^Gbr^ifaiHlius» 
und derb. Darie (T. sS* f> 4>) mit den Aporii 'ii << id- 
dts Abu U»rn ( P. ^6. f. 4. > mit einer Infchrjft. l^Uie . 
& 18d> «ngegebenr H;',u>- T. 5s;. f. 3. iü nidt d*) 

(Die Fore/etiung folgt.) • 



LIT£A ARISCHE 
L Univer fiCft tea. 

,nt dem Anfange des Studienjahres igof ciTi Lienen 
hier Itiangiii alproj^rainiiie in 4 vorrchiedenwi Sj«i ichen. 
Ii Conttä'uin-.eKto aUa Rictrta dft/j ilinjnda: in quamo ptr 
Weto dHla HtgiigeazM de' Vjfkicii äi Stjto fnßma tß<.ie ttqui- 
ßtn ätrhii iBj 'enori ia viant äi pref. rn.iomf per Cotiimeuto 
ftffld ilottarate iignuh dl G»ff. Eug, Curmehni^ Ttrottfi 
£Am; difmfo iaaug. (Landshat* ©ec. igog. 30 S. g.) 
1 I: rir<:ir,inre raniona dtUt OrWafe, fuul itfatt ß^pd» pro- 
itjj'iuiiK i'tdcfilu nt' ttmpi di mtzxe. 1) Ii Pr^Mttmto pur. 
la itelU prüf (rianniili t diLa kro eftcuzic/nr. — II. Fjfii für 
U fnutH¥t äu •Ptreai ftrijtafs « jmsenu ai/tc dtt Tucfri a f uni- 
veif^ iii Landihut f par F. F. Ca/ttHa, aatif <it HidU; 
Gm^4* FrAttargat. le t. Dtctfof. (41 S s ) Lf Prof. 

U M«nm bimr lira an fragaun fkjf/itloff^at für t Alimea. 
tmHmi^"^ ttCL Diffat, iaaug. md. de Falpaatioae cordi/, 
quam — Prarf, jf. Ant. S c lim iJ t m ü 1 1 er — exum.fubitdt 
Tkeod. Car. Roftmus, Zaiuikenjü Silf/16 Boroffuf (jiS. 
j.). — IV. Die t>riindherrlichk.eu in den Ähei n Ee- 
ftandihe'tltm (\es Königreidu Baiera (gefchiditlicli und 
t^htllch iuiicrf«Mi]»0« Ein Verfildi tto Jim. JSn^y 

Die von den vci-fchiedencn Scctionen für dts J.thr 
11^9. aolig*gel»eiien Preisfragen für die Studierenden, 
waren folgende: 1} Von dtt^r Socüon der ftnatiwirifa.'> 
fchaftlichen WilTenMiaften (am 50. Aug. läoj.): Wel- 
rhe Art von Fcldheliiz il> ilti X'nlik im.iit idicit des 
I-iUV'''*"*'' » a{i;ronoiiiin lu ll und fti.ii»wirthrchaftli- 
«SbenOründen, :iui ^uu i ;! icliltra — j) Von der me- 
dicinifchen Seciiun (am !o. Der. igog.): Qttaeßia de 
Utorbu vtafruuli, — }} \'un cl.-r Scction der llerHis- 
kond« ^in IX. Jan. 1(09.) : Durch welcbe Vorige und 
ongineiie Xfilichfen %«1cliiiet fieh Napoleons L Hand- 
hm.; ,;;eret2hrit'h , iia <!rlucn Bnche roin Falliment 
und iiaiik» iiit , vcin .lliullclien in andern ciiropalfchen 
Staaten yiro!ii:il;;i! ien Verordnungen dii.s ? — 4) Von 
der theolog^ieheu Scction (am 3. Febr. ig09.) „Was 
für ein Unierlchie<l Ift zwifchcn natürlicher und geof- 
fanbaricr Religion, und wie liUt fioh die MOglichkeir, 
Kotlilveitai^it imd Wirklldikeit dlefer letslern er- 
weirtii?" — 5^ Von der» iihilofophirclien Sectioill 
„Weichet ift der Zufammwliang, .und weldies ift dar 



N AC A&IG HT£N. > 
Untertcfaiod zwafakmi ibitonätäm nnd pedülfiohcr 

Piülolbphie?" 

II. Gelehrte GerellCchaften. 

Ungeachtet die taekltnhatfjfehe matm/otfckenie Gtfeä- 
Jikäfif diegegcnwärtig aus 6 ordentlichen Mit((licderu in 
Rolkoi^ 19 «aawärtigen Ehreumiigliedcr n u Corrdjjun. 
d.inten in MecklenlMurg und ff fifaromnitgliederfi und 
('orrefiiondenten m dem itbrigen DeatfcHland beftehr, 
feit dem Üctober iKoi^ Itelne Forifet/.ung ihrer Nach- 
richten lieferte, To \v.\r ducJi ihre Th iiigkcii nicht vol- 
li" m-iietnmt, vvii- juaii aus einem neuen vomHn. Pi of. 
ßU", als jeuigcn Prafidentcn , und Htu iL Sitmfsem alt 
Sacretair unieiifchriebeiien Berichte liebt. Dio H^um» 
rttpMtdinmtm wardenTTon dete Hn. Pafior Fritdrithi 
ton dem verft. OmfiftDrialrMh tit/yk intd vom Hu. Pro« 
toiiotui ins Meytr imuntei-ljroolien fortgefentt. Hr. Mag i 
Siimijtn ibnilt«! eine Bemerkung desUiu vom dtt IMa auf 
Z..rii<-« ar/. jiiii, (UGi der Grünfpecht , wahi Tclicmlich 
imi iicli eHi i^eft zu machen, gefnnde Buchtni uuä,hu)t 
imd fi« dadurch gandicfa Terdirht. Auch lujcluo er 
aufme rkfam auf di% Verdienfi« dar vatcrliiiidifchen 
Eatamolegem der Hnni IMbrdlvg, Hmjiel^ ton Kamptt^ 
Karßcn und von Tiiri, und legte ein Ueit de« VerMich. 
nilfes der in Meklenhiu-g gefimdenen Bleotherate» TOT, 
■ Beytrilqe zur Mahltuhurgfclun Flora lieferte Hr. Dr. D*- 
thardiag, Hr. Prof. Ltaky Hr. Com. TtuJr , Hr. BUadtmf 
Hr. Cantor fTredet», wie auch H. . M. -Wrm/.« in fernen 
^ytrKgenzur KaturgefcliichtethtsHanüfchwammes tmd 
Hr. Prof. IM in feinen Abhdl. über den Waclistlium der 
Pflanzen, zur Beftaciguiig Von SmfiLarc's ITieorie, und 
Übel den Rott fai Getr«d«i den md>t Berbcritssenf«;^«»- 
ch.- veruvia. bc n. Hr. Rath imd Prof. SÜbaaUu^attdAiit 
Iiatte üeübachtungen an (77) gctrockHeteoPfla*at«n«iap 
f^cfcndiu. Hr. A.lv. Di:m:>r ,uu! Hr. M. Surnfftn legten 
mehrere noch nicht in nieckb uIhi.t; gefund««« o««" 
andern Verbalttdlfcnbeobachteio .^linc.ahc-n vor Antli 
lieferte der letztere die erlte Halft* der ,.h)lüchm 
Staatsmerkwnrdigkeite« von Mecklenbur^^tc Uch nUet 

d3.sKlim.., die (^S^^i^^'^t!!^lT ^rl 
äiciaifihe Bcvträgo lieferten Hr.Xedw»di«ia<*g^"l'" 
<Jie W..r.l.- .lor H.:m e , über den Hydrops Cerefiii und 
über den VVabnfinn; und Hr. Prof. Jofrph, Überdies«». 
derna.oVlid>e I- „:i.h,vi!i.:l,kea. Ah ( ;ol. h.M.k dr, Ihi. 
M j«M;f«M ift eine antehnliche Sammlung auigebiale- 
iwr Vegd - £T«m von $0 Anw «BsaCOliNa» 
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Noch giVbt es in di> r<>m Mureum, das uruor dem 
juaeen unH gefchickren GonbaHd Iti In , GvpS- 
•bKUfTe von Antiken, 170 aus Kirchen -i.ra.n- 

■lencebrM^teG^'m-hle von italiinifchen, ileutfchr Q, 
«leder« vod flammUnHlfceti KOnftlcrn. Die aus der 
ftanxAfifchen Schule find frr^ylirh am zahlreicbften, 
aowichtigrtoo, jedoch ift von den Mwfeiller 



edel, aus Fipennutz, und frlbft auf rrMp-hte 
Weife b»*freyte , wiewohl noch lahrliclie PrucKiiionen 
ffin Andenken ernf-uf-rt». (S. 205. wird die Ge- 
icbichte, S. ^'^6. not. 1. Literatur dazu gegeben.) Da 
fiebtnao weiter zvvey erofse io der Färbung mittel- 
Riil^,, alMr mit fbrebtbanr W«br|^ wpntmdA 
Geimlde woa -der magelMtMrii P«ftf -wache tront 
35. .May 1790 — Jan- i?9t. iD allein 7t«n4 Menfchea 
hinrafff«: Serres, der wahrend dem trefHich for feia 
Viertel lorgte, bat fie gemalt, Rijraud geftocheo. 
In der Conugne, wo ditt Sanit^tsaaminiftratjon ihre 
Sitzungen halt, fieht man da«: GemäKle yom heil. 
Roch durch /^atritf der hier geboren, und voa ntggt^ 

^ dem franz. Leonardo da Vinci , Ingenieur, Archmk^ 

KÖnftleAt der 4tt»enU vereefsne Strrts aielit m voT' Maler« and befoadcrt Scalptor, (ein rohönlibcs Bm 



gpfTcn. 

Die gröfserc Kirche, la Majo»-, in der fchiriurzi 
gen Altfta lt. eint; d»*r älti ften in Gallien, angohUch 
vom beil. Lazarus gcft;fl t, fonft ein Diaucnti-mpel, 
bat nichts merkwilr lig?s in der Bauart, fällt auch 
•in. Di« SiiuJin fiml nicht die des alten Ti nmi !s, 
wie ^GroffoH will , fondern aus Franz L und Hein 



T*lfef , ff ie Peft von Mailand. Es ift uBvotlendet, wat' 

fertiiJ ift.Terdient alle Bewunderung, Morcau hats ge^ 
fttichen. Ua^ ganjip Riffe Kapitel (S. 317 — 346.) ent- 
halt «!ie inten-rfani lt-:i Nathriciuen von den .%lar- 
feillerQuarantaneanftaheri, nicltt nach /^apon, au<; vvel- 
chen unfer Fycktr inifeinen Briefen eines Sodlän iers, 
und io dner eigenen Schrift über äit QuaranUituanfial- 



tidis IIL Zeiten. fW^^^f^ Gemälde find jetzt im Mu- Im zw/Vor^tZ/'T Leip/.. 1K05. vorzOglicü fchöpfte, fua- 
feirni* 'nnter mehrern dort getrliebenen Statuen und dern aas der I^andfcnrift eines beymLaaaret anKeft eil« 
" ». I I.- p j^i, AulTehers, die Hn. MUlin durch den Präfect in 

Marfeille mitgetheilt wurde.' Man mufs alfo alles 
wa«: man hier Ober die dreyerley (Quarantäne desSchif- 
fprs, der Scliiffsequipage und der'\\ aaren aufs forg- 
faltigfte verzeichnet hitdet, ils das zuverläfligfte be- 
trachten, was darflber hekamit «Vörden ift. — Beym 



Basrelf«fit da« am Hochaltar 

heil. JiMigfr;ui, dem Ji'fuskinilc und Zjvey Bifchöfen, 
der Kleidung narli au« ^>'m lot'-n oder Ilten Ja' rhtin- 
dert und wold in luhnn uear^ift -t, dann ein alterSar- 
kophag ; T. 59. im. 4. welrho Figur nicht zu finden 

ift) merkwö dig. Die arabifche, oft copirte. In- . 

fchrift dafelhrt konnte M., trol« aller Mobe. ntcbt Anblick des reicben Hafan tor Marfeille Uftt ub- 



ausfindig inarheo. — In der erofaen Rarmeliter- 
^laeeiebl man «in fchlechtes Haus för ties T. An- 
ains Milo W^ohnong au<5, den Cicero's Beredtfam- 

Urit nirht vom Kxilp rotten konnte: aber die dorligc 
Bnfle { l\ 59. fig. 6.) die Ruffi und Großhn fflr die des 
Milo, andre fOr .I n H- s heil. Victor' ausgeben, ift 
ein tetseifselierCr) Chnfius aus <leni i4ton oder IJten 
Jahrhundert. - An der ehemaligen Bdrfe, dem 
fetägen Httttl dir Poliateif und Mairie, das mit dem 
Stadthaufe am Hafen liegt, hat man das von Pnett 
1500 Ufte« gearbeitete königl. VVappenfrhild feit- 
ttm vn^ndprt, die allegorifchen Basreliefs feit t-93. 
durch frhlechle verdringt ]el7t mit \\ ajiprü :irid 
Bnfte des Kaifers gefchmflckt. IJie fchr kfihne Vn-ppe 

Seh» im nSchfteo Haufe herauf. Da fteht auch ein 
^hlecht.«!!; MarmorhiM von dem berflbmten Pierre Li 
btrtat (woher diefer Name? weifs man nicht), der 
MacTeiUe von den Hiupteni derljigae'wadac fat rff l fe hj 
' 'a {» JS, i){09. Zwtyttr ^ 



fer Vf. der aberall die Gelebrfamkeit mir Anmuth tu 

fchmrtrken verfteht, alfe zimiTheil fellifk dramaiifrhe 
Anekiloten vom guten Robert, von Nicola Campion, 
vom kühnen Roux deCufo, der einft 'irm König von 
England auf feinen eigenen Leib den Krieg ertctirte 
( Gearge Kottx h George roi ) vom Malt«}ßr RiiteT 
Paul vor uns vorOhergehn. O warum konnten tbm 
nicht auch die Zaubergeftalten aus unfers ^ASNMMÜtr 
Rufen erfcheinen! - Vop den dhuiir bemerken wir 
nur das (eltfame Klolter, ein wanres opu» fpieatum^ 
S. 24tj. 7.U fehen. — Mit den Marchfnen, womit man 
dem Verfchlemmen [eneomhrttr.fnt) des Hafens zuvor 
kommt, hat m^n auch Antiken heraufgeCOgen, eilie 
Marmnrhnfte und eine kleine Fignr i T. 36. fig. a.) 
dre St. Vincens befilzt. — Üfe Monumente auf den 
PjfeHiliehm Hätgtu find nur Htm TbeU^rft fer- 



tig, die Fontiiiai mh Baanliiilv* BSftmi und Statuen 
vSarOanlWV, OmmfV uaA AuMm't M^<rei «re- 

I IcbAiacivt : 
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die fchönften cfatiren lieb erft vom J. g. 
(imo.lgoo.). Am finde des umr» Bonopartt ftebt 
daeOraattfiEflle mit Napoleons Btft«i rfieS.«6i.not.3., 

fo wie das Monument auf die Peft S. 364.'belchrieben 
wird. — Die Schule der Marint , jetzt unter Duha- 
Bei« hat grofse Seefahrer gezogen. Wer Kennt nicht 
des AriftoteJes Zcitgenoffen , den Pvtlieas (Sehr, über 
ihn S. 371. not. i.), der zufirft die- Breite von Mar- 

leille beftimmte, der den Einflufs des Mondes auf 

Ebbe und Fluth kannte, defs'enSchifffabrten an Euro-> M das verlanunelte Volk verwaltet, ift von zwey"klei^ 

Sät's KllCieo Ina lutcli 7%a/«(lslaod?^. dann durch dca aas Mideben (aUb eine Art voo GamiUae) eingefafst, 
und ins bahifebe Meer bis an den Tanais (von .ival« wovon die eine «Be Ftekfll, dto andere das Geföfs zur 



U das 111 grSnlieker UaordM tk, ^ebt «t bMk t«. 
fcbe Manzen , die filbwlMO find vedbhwttllden , von 
Bronztn, figyptlfchen. Idolen Sft etwas wenige-; da 
Einiee Antiken b«6tn Coullet {S. 301), Car^pou eine 
Infcbnft, und Roflan nnter 11 — Jahundert gnechi- 
fchen, an Ort und Stelle gefammehen Münzen, die 
feltne vom BrogUarus. Noch bemerke man ein grie- 
cbifches Basrelief bey Roux(T. 61. fig. i.) eine Prie- 
fteria der Ceres, die eben einen Theil der Liturgie 



ciier Befchreibung nur seringe Fragmente Obrig), ihn 
bertiliinter gemacht haben, als feine aftronomirchen 
Entdeckungen? (Polyb und Straho behandeln ihn 
freyhchais einen Fahler, Bav^f fchrietj ihnen uacli,und 
Goßilin vernichtete ihn in feiner ghgraphii tUs Grtes 
^miimtU vollends.) Wer kennt nicht den Eulh-jmMus^ 
der Afrika** Kaften bis zum Senegal befchifft haben foU, 
und in neuerer Zeit den ÜMMid, der zuerft durcii 
Magelhaens Strafse gieng? — Es ift gewifs, daf^ die 
Phücäer griechifche Wifrenfchaften und Künfie mit- 
brachten, wovon aber nur MOn^en urtheilen lafl'eu. 
Poljtifch und miliurifch unwjclnij^ leit C,il.ir!! Un- 
terjochung hielten Handel und VVil(t:nrchaften Mar- 
feille, das gaJiifche Athen bey Cicero, fchadlos, def- 
f» Schulen berflbntert .fls die zu Athen wurden, 
•ber die Vandalen lerftdrtOB alles. Von den dort ge- 
bildeten Gelehrten ^S. 375.) und den Mitgliedern der 
mitten in der Peft begrflndeten Akademie, die ohne 
alle ElakOnfte fleifiig fort arbeitet, nrnnen wir hier 
nur Cafimir Roflan, der aufser botanifchen und ento- 
mologifchen treffliche nuniiMnatifche Kenntniffe be- 
fitzt, und den ProveoraMng« C{«iwr, der wahrend fei- 
nes iQjäbrigen Aufenthalu in Neapel viele Blatter für 
die HucidaniCBlien Altertbamer und ^jo Tifcbbeins 
Vabngemllden «ftoeben, nncT von JW/fi» naeb Paris 

fezogen, jetzt den Stich von dem trefflichen neuen 
"■arenwerk beforgt, ilas üubois ■ Maifotincuve in Paris 
in gröfstem Format glänzend heraus giebt. Hr. Mil- 
Un arbeitet den Text dazu. Die erfien zwtv Liefe- 
rungen find fchun erfchienen. Das ganze Ssfte Kapi- 
tel erzählt viel wiffenswordiges von. den Maoufactu- 
tea zu Merfeflle. Bey Oel^enbeit der Seifenfabrica- 
tlon, wob«>7 das gemeine Oet das zuträglichfte ift 

Jil faponifie mieux ), wird bemerkt, dals dieSeife 
er Alten Wühl mir aus.Uofchiitt und Afche beftan- 
den habe, welches Hr. HohathEfckmann wohl fchwer- 
lich zugeben dürfte. FOr uns ift hier Stamati's Phel- 
lopLiftik bemerkenswerth, der in des romifchen Er- 
finders, /lug. Rofas und in feines Rivals Ckiehi't 
(defTen Werke zu KalTel uäd Gotb«} Fnlsftapfen tritt, 
■nd befooders die Moanmente des-mittlglgen Frank- 
reichs nachbildet. (Den Katalog feiner Werke S. 29a. l.) 
Von den VenÜenften des in Dienftcn des KOrfteo Pri- 
mas bePndlichen Hn, .l'av'j i" differ Ivunft fcheint 
Ur. MUlm noch nichts gehört zu haben. - Die 0/ 
ftutliehe ßihliotktk hat 90.000 Bände : worunter mehr 
als aoQO MS.i nieift Möncb^fefchreibfeli f. die inter« 
tBiwmftwi& 097. Ott. i; ^ dwMatuilkBM-:. 



Spende (nicht Salbfläfchcben ) hält. Die grofse Fak- 
kel erinnert uns an die iii» ui-^larry in 1 heophrafls 
OmrakUrtr. c. 1 Ii. mit Coray 'jAnmrrluaif^ S t-s. Au- 
fserdem erwähnt er noch eins hvy Barberin, und eioo 
Gruppe voo rotbem Marmor bej Grantt (T. 69. fig. 
Von hier fahrt uns unfer Weg durch den botandoMM 
Garten — itarim dftutwrd/^aoM— «of eiseder Ichflo» 
lien fiaftiden, auf die EygaladM, WO uns der Vf. 
naeb einer Epifode nbfr die Tapeten (S. 303.) eine 
höchft fehenswcrtbe (T. 6a.) b«-fchri ibt, uud di« 
franzüfifchen und italiänifchen Meinungen darüber 
zufarnmL'nftelit ; er hält dafür, dafs ßc in d^s I5ten 
Jahrhunderts Mitte zu Arras gefertigt fej: der liip 
fcbrift zu folge ftcllcn die Felder rechts undiialudie 
Gefchichte von der Eftber «nd dem Abasvemi voTt 
das mittlere Toll vielleielit fli den von Friedricli IIL 
und Kalixt III. im J. i4|tf. Ober lUcLTOrken «rfodu 
tenen Sieg erinnern. 

Was die ehemalige ariftokratifche Regierungs- 
form von Marfeillc durch 600 Timnohen (von rifiii 
und ^x"v) betrifft, fo liehe Strabo, 4, 5. T. 11. S. 11. 
ed. SitbinJuu. Tadtus und Plautua loben die feine 
Zuohk, und Cicero gefteht, diefes Regiment lieliM 
fieb leichter loben, als nachahmen, ihre Aufwandt» 
gefcfz«', GL'ftattung des Selbftmordes, find bekannt, 
und Marfeiller Freundfchaft ward zum Mufter in Lu- 
cians Fo.xaris. Von diefem Ort gifug 'n alti r Zeit 
alle Cullur GaUicns aus; als Athenäus fchrieb, hatte 
man fchon eine fchlechte Meinung von dem weichli- 
chen MarfciUe, die neueften Zeilen haben diefs Ta- 
lent bis zur ZügelioGgkeit ausgebildet. Der Hang 
awn Vercoflgen nacht daher ihreFefte lärmend, aber 
die meilten von ManhetÜ in feinem Werk: ^P^^ 
tion des coßumej et ufagu de Marfeilloir, (MarftHl* 
i6<2.) befchriebenen Gebräuche find nicht mehr VOi^ 
handf-n. Hr. MiiUn hat indefs /'"■ Krheiterung feine« 
Lefor eine ganze Gallerie derfelben, die doch wenig, 
ftonsin der Umgegend noch vorkommen, hier er- 
öffnet, die allerdfiigs ein trefflicher Bey trag zum 
xämU» Blieb von Mtimrs Ge/chUku dir ReJigionim, 
das von den Feiken bandelt, a^gebea wflrdeo. Der 
Abfcbnitt von dem Blmnenband« ond der bey iedera 
KinderftTte und jeder Volksluftbarkcit gan^ unorllfs» 
liehen Ausfclimückung durch Hlumcn (S. 342 ff.) ift 
befon Ii IS gut gc ratht n. Kr lührt uns iu die klallfc 
(che Zeit der attifche^ und alejuadiinilchea Kranz- 
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un 1 Durchnage gemacht , nnd «war nnrft nach Tm» 
roentam. Unfcr Weg ffeht Ober den Weiler St; Mar» 
ccl , über St. V'in ' s Lnndhaiu, «o lieb der Vfc 
4'te zwey von Bontti or ff einem itidrteill r Dichter zu 
Jiaimg das vorigen J.itirbunderts aus L-J-ro rinii;r- 
bracbten Basreliefs (T. 45. fig. a. 3.) nicht zu erkl« 
Wtn eetrant (Es fiikd aite äxjpLifche PriefterftgureQ 
anh UantflypliÜiBlMa Ahiririfcan), ab«r die Rtnardt, 
•inc d«r MiOaftea unter dea jibdO Jaiigwwligea Bafti- 
deo, bey Arrl-hrr Gelegenheit wir proven^alifcha 
Aufzug«, \V t ftk.iaipte, Scbaitea der olympifcfaen« 
und ir tnii i hr ''V^me (der echle Nationaltanz ift die 
FarandouU, eine Art von Cbaine, wo fich alles bald 
•nfafst, bald fähren läfet; der bekannte llellef in der 
Villa Borabefe, Fill» Pimctatut Stanze L n. 14. ift 
'Vichts aedera, al« äse Art diefer Faraodoiile)'lielMii, 
lUter aMbrefe reizende Landhäufer, Ober Aubaaie^ 
1*. Sicard^ and Barthelemy's Geburtsort, in das Cio* 
Uf, Iber den Golf vun I -iui^"^ n.ich Tnrinto. Diefisa 
iit Dach einiger Mein uiif; liäs aJte Tauroeis, Tauroen- 
tuni , nach antUrn Lats auf dem Cap Sici^s, nach an- 
dern auf dem Cap Cep^, oder im Golf von Toulon 
gelegen , oder Ift das letztere feJbft. Von Phocäera 
lefiiftet , bats wohl nie zu höherer Blütbe lieb erho« 
len. Marin bat nach tiSjii(tt\Mimoirt von 1782. Rui- 
«B dort gefunden, die niemand fieht« aber der um 
MarfitUle und das ganze Departament fo va^fach ver- 
dknte TTUAmnImw, dadurch aufgemuntert, fand 1804. 
tteeMofidkt and durch eifrige Grabungen 'entdeckte 
man vieles, was Marin angegeben, wievolil üa von 
ihm befchrieberien Ruinen nicht die entdeckten find, 
(f. Thibaudeaus Md- ye .idtnmem.itl'aead.dt 

"2 

«oigai 

GemBchem habeo feb cat erhalten. Au« allem er- 
gebt Geh, dafs es nicht aas alle Tauroenfutn Tey; das 
Äu.sgpgrabeoe (S. 372.)' «^ie marmornen Ueberbleib- 
lei felbft, die mannirhfaltigf;! H:ir it>irh' i:n I (inzäh- 
Ijppn Fragmente von poterit rouge, bevveilen, dafs es 
fLe reiche l'ilU eines Üuinctianus war, im vierten 
Jahrhunderte gebaut. JJarcfa den wOthendan Miftral, 
der den Sand bis auf die Berge fflbrt, wird fie Immer 

zerftört und^veHändet. Hier plaat 
S^bden der von den Aegyptern verehrte f.arabacus 
4ST* Ä"L und Langueiloc gemeines In- 

reKt. Nefwnbey giebt der Vf. eine an häologifche Bo- 
tanik vom nrH,:r,(.ptV.| ur;,l .:!em Caj.ernftraoeb , die 
Lei.ie 7u iirn I J-i.iLVi„oducten gehören, und jniiter- 
hah iHis von ,(rn j,i -Uefer Gegend einft gehattäneH 
foMTs ft arrtu d amour. - Ein zwevter Excttr« von 
Warfeille ans ^eht aber Aix, dl« an lebthvopMren rel- 
cJie jnontied Atignon, OherOnon, den Canal des 
(T. 55. fig. fl ) Mch SL Ittmy, wo uns vor 
™» alle Gtaaum ImU geftanden hdt 

«we^ MonumeDlebefchÄftigen, die gewifs zufammen 
tehorlen. fijns A eiii 50 Fuft. hohes Maufoleum 



WarfeUU) (Befchreibung S. 368.). Von den zwei 
Mofalken ift eiuc zerftört , von zwey Sarkophagen ei* 
sier verftOmmeit, die breaaenHen^arb«a w «oieaa 



eebi 
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mögUch «rklStai Jlflil. 

Infenrlft : 

S£}CLM1V1,JEJCFPAREN.TJBVS$V£JS. . 

uiebt I? .f /ii* ei] f Erklärungen, welche nicht gnilgen, 
Ai' :r: ,Ji ManUfur ift nicht glücklicher, die von jBar- 
tkikmi^ : Sextus, Lucius, Marcus, Julii Caji fil^ , 

f^artttHbtu J'uis die befte, mit welcher die von fyek in 
einen Briefen in der Hauptfacbe Oberein kommt. — 
Das andre ift ein Triluadibofeo (T. ^x, fig. a.) nord- 
wäru davon {wo nnd «wer noch zn finden. S. 400. 
Die befte Abbildung gab Montfatuon ai ^ Zeich- 
nungen des Peirtfe, wovoo ^wey grofse Böi.de fich in 
der kaiferlicben Bibliothek befinden.) einfach und 
klein, aber prächtig verziert: nur das Obere ift zer. 
ftört, dem wehem Ruin bat man TorgebeugL Der 
Meinung BartbeJemys, dafs er von einem Vorfabtca 
Cfifars gebaut, widerfprechen Stil und Gefchiebte^ 
und wie hätten Ge Ccb erhalten» als (j/dMUN lÄvÜ das 
unftreiüg hier lag, zerftört ward? Kein Autor fpricbt 
yon iADcn, der Stil ift wcnigftens aus fpäterer Zeit, 
als der der Antonine, und fo ift es walirfcbeinlicb, 
dafs fie fich fammt ihren Basreliefs «^uf nj; uanz loca- 
les Ereignifs beziehen. — Die liiefigen Alterthümec 
hat man erft feit Ludwig XVI. achten gelernt; matt 
zei^t Trüninitrn von altem Gemäuer, VOttder vtaAA> 
T^iitii^lou Cmmn AiMrignttn)t t>nd voiB dnem tmter- 
irdifchen Aguäduct, der von hier bis Arles gieoc. 
Von den Inßhriften S. 404 ff. ift die S. 4Ö7. (aus dem 
vierten Jahrh.) von j^irof Warthe, weil fie die t („. 
zige , auf weicher Liiüi.um vorkommt. Sonft hat ZA». 
rand ein fchünes Bi ucbftück von einem Sarkophagen 
Cl\ 59. fie. 8. mit Tauben die fich baden, und eioem 
Weihrauch ftrcuenden Genius), der ans Pari« hier 
eingewanderte Ijigoif eine Sammlung von 300a 
Handaeichoungeii _(i^orunter 17 Von Hapha£l, und 
eben fo viel von Michel Angelo) und in feiner Samm- 
lung griechifcher und römilicher Münzen eine treff« . 
lieh erhalten« Sott« von 300 conlitlsrilblwi iD 
Silber. 

• 

Wir verJaffea endlich MarCaille. Dat wßt Kapi* 
tel belcbCftigl 6ch ganz mit der berahmten MefTe von 

B'-a-icair^ ^ wo man mit allem, felbft mit Aüiiken hau. 
de.! hin folcber Antikenhändler bot eiotjo jjracliti. 
f: 1, f^dj itjo feil, mit dem Kopf einer Cleopatra und 
eines Anfiochus, Ober den wir von Vuconti in feiner 
fehnlichft erwarteten Iconologie weitere Auskunft su 
erivarten haben. Uebrigen« gehört diefs Gemälde von' 
der MefTe zu Beaneiire» wnvon MUUh Augenzeuge 
war, zu den iebendigflen in der g«naenlleirebefchrei< 
bung. Wir wenden uns Ober Cinq co!n« hinter dem 
Schlöffe Gau jac, weicht -^ v. ulil ein Theil der römi- 
fclien lleerftrafse - Viae aufüiianae .- nach Spanien 
v. ar, wieder herüber nach Tarascon^ einem ewig le> 
bendigeji, freundliches und thätigen Ort, der gegen 
das faule Beaucaire — einer Einöde auEser der' ' 
.Aleffe — febr abAicht. Der Steindamm zwifchea 
MMÜlft DMb 4*Jwitk kuB fUft des alten jMSf atra- . 
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riut, das von A riet nach Nimes gieng. Tttratcon ^h 
ein falyfches Wort« kommt weder von ra^aTam und 
der damit verbundenen Fabel, noch von drob, wie 
fie.-deno Stnbo ein« ^dt der Salver nennt, wiewohl 
er und PtolenilttS fie our erwähnen. Weitere. Of* 
^hichte derrelben S. 437. Befebretbung des roimuiti» 
fchen Schloffes , das gani vortrefBfch liep;t , das man 
aber einfallen Jäfst, ä. 443. Nachru ht von eintw feit- 
Ben ToHrnrer unter Rr iie. Ein Hr. v. Be.ivau, Se- 
ne:chal der Provence, hal diefs 1449. gehalten!- 
Toumier, wo eine Schäferin den 6ieger mit ei- 
. Dem Kufs belohnte, io Verfen befchrieben. Das 
^ManvCcript befindet 6cb in der kaiferikhen fiiblif»- 
'tiiek; Hr. Mitti» YHird et mit Anmerkaogen her* 
ausgeben. S. 44V ff. befchreilit dit- Hauptkirclf (<fr 
h<»i!. Martlia mit Notizen ilb^r das üngelieuer taras- 
q'i-. Hey tliefer Gelegenheit fpriclit \J. von alten und 
neuen Drachenbändigern, und ergänzt dadurch deo 
in feinem nOtzlichen Dictionnaire dfs beaux arts gege* 
bei) en Artib el : . Dragtm, Hierbey e rgrei f t den vr fl rdi» 
een Vf. das ertiabiHie Oefbbl ,iier Achtung für die 
Vondtf bier cr^iimiiiit ju g^Bta Ata Vandalismus, 

<Dee Befek 



mit welchem man die AitertTiümer fo oft za behaa» 
dein päegt, hier, wo auf eiuem Ufer derKboneallet 
an Römergröfse, aof dem andern alles an Bargar^ 
kriege und höbe Thaten (eiaer VorMireii eviaoÄfa 
Wb der Gegrotatz der Ruioaii ant der ahen ZfJt rnid 
mu dagt-MiWelalter dto woadaibarftan Gefahle errect, 
feebt ervns den Kindroefc -febbaft zu fchiLtern , [len 
die Betrachtang an ^^^i r und SteUc in jedem edeln Ge> 
mtuhe Jiervorbringei) rnufe. — Von S. 45$ ~ 479. 
tindet fich eine (ehr mteieffante F.pifode aber die 
mK4m proven^alifchen Dichter mit Beyfjpiden , aber 
{M-oveocalifche Sprache Oberhaupt, ihre Sprichwörter 
■odProvinsidUnMOibf. w. Da dem Vl^ «U« Uol^ 
mittel tlaefls «of Mlfarbeheii BibHethdi, tbeib 
durch die auf der R«fe gefemmelten Ni lij^-n zu Oe* 
bülftanden, fo dürfte diefer üevtiag lür lie Kennt- 
nifs der i^dti/ini Trfiijliailv)ur und Pr<jven7 liti-r'atur,- 
auf welcher bekanntlich alle Incunabcln der neu ro« 
maoifcben Sprachen und der ganzen Romantik be> 
rubt, von «ngemeiiier Wiobtigkeit (evn. Ef find vm 

Mch^etaxekMAbilrtcksdMarAjhUMiittoä " 

gekommen. 

Itift folgt.) ' ■ ^ 



A RH H ACHRIOHTBM; 



I. I odesfälle. 



ai. October :i|^t< ^tarb plölzlkli ^dutdi «ii 
iflijifiacklicKen •Fall Thr. Schlofftr , ProfenVtrd«r orieitta* 

Jifclien Sjji ailuMl an der C.ioMioi /oL^^ltlieu Uiiivi rlitat 
zu Wnrzl)iir(i. • t r halte auf Veranlaliimg einer von 
dem I il\-hi>ll!chE-n Vic.^riale wider ibtl/etboMttteJUage 
fei; dem Sopt. ISO-, fjuiercii-t. 

Am IS- Oetober ftarb «u Gjralany Mkli, Terüna, 
gt 'iiii rifi; .11.5 I |K-ries, Prof. der Dichtkntift am ArclM* 
gjoinaliiim zu Orofswardeiru Er war ein allzeit ferti- 
ger Gelc^en}ie^tüdichter, aber ^weit entfernt vom in- 
aiara lleiligthum.4cr Dichtkunß. Die Jatein.-undjni-. 
nera]<tg. 'Societiit von Jena , das fnlHtut Atr fchSnen 
WiffL-nrcViaftt-ii iiiul 'Moral zu ErlnuLi-n ii. f. w. n.it 
clcieu Üipl<i:ni'n er prunkte , -kaimtcn ilm vs ahrfcl.LMrv- 
licli 7.U wriiij,', dä üe ihnzuuiCorrerpontlenlon trwlhl- 
ten. Dücl» kalte der Mann viel Sinn fUr varqrländi- 
fcbe Xiteratur, .und thellt« gern aus Xeinem Bischer» 
yomt3ie,mtt. In diefcm befand .Ecb -unter «ndem 
iaifK 'Sammlung von melirern Bänden fiAebft feltener 
al^pi nml ni'uer ei iiz e 1 ner Plug-, GeTegt»nheitj; -und 
anderer kieiiieri feltcn(>r Sclirifteti. Fs ifi zu vvun- 
I'clicn, dafs diefe Satiiinlnn;- in f^nte Hinde -komme. 
Kurz ,Tov feinem Tode erfuhr er das Unglück, we- 
gen Cdnc^^beuart,wn.PKofdIflr.-Amte,cntfenit«ia 
jrerde«. 



Am 14. Febr. 1809. Itarb hiriurkk Franz Graf WM 
Rotttnhanw, geb. d. 14. October 1717- zu Bamberg, durch 
Xeine Heyrath mit einer Graün Czenün Güierbelitzer 
in Behmen, and Inhaber mehrerer bdkmifcben-Fabri« 

l<i n, St.i.ii.sjninirter, Pi ifident der HüfcomuiiQio« in 
licfot/ric'noii, und ilcv Holcoinmiffion zuriUvillon der . 
politddien Vcrordnusie;en , \<puii,nis auch PriÜjes einer 
Stiuliens-lieviüons- Huitominiüion. Seine für die Li- 
a ratur felir iniereflanten in lei/.icrer J- igi i lViuli ge- ^ 
lie&vten Arbaitan bat bekanntlich Hr. v. Eggen druk- 
kcn lalfen nnter dem Titel : „ iNachrichten von der , 
bealißclitigw VerbefTerung u. f. w" L>at iob Bwaat 
gebildeten Geiftes und einer unparteyifchen Gerec^ , 
ti"kfit5lie'.ir folai ihm ins (Mal). .Mi'liriiial vom Ideal 
in (Up rauhe Wirklichkei« hcia'i^jcuorten, lemie er, 
doch 1. kwerer als andere, die.^fter- Mtnifterialtm«D% 
iCS gebu zu loffen, wie es gebn mag. 

II. Vermifchte Nachrichten. 

♦ Die r^Htmkmtj nhic; Ae^ Renedictiners Rtyktrpf 
«nd als Vwlefehurh for .ille Uatbol. theolog. Lebran- 
rialten Inden ,f,,.^ichirchen Sraatenv..rgefchrielHjn ^ 
Dem HnS-p. A.C.J««. Bnd^^h die Ausarbei- 
ttmß cinor ( -e n^-raphie von »"»""'JSS! 
dazu Rrh6. ifwr Arten des dafigen Oatendkl -Areblv« 
•zum Pehnfr <irs ^ youialial - UatmulM I ba Otlisifli 

aufgeir-igen worden. 



* 
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leicht doch eine fpfit« Nachhildang e!n*s alten be* 
nlhmtcri Werltes. S. ßofttiger Mrnra Euripidta 
nm p-ifea$ artis opertims comparata Proluf. L S. 1 3. — 
EinTorfo vom iMithras, Tehr reiten (Teine AbbHilun>- 
Mta fibcrfaaapt gpbdraa meifi ins dritte Jthriiiuidert)^ 
OMi man ■oittr oidinrn AlterthAiaMii jf z. fi. dat 



w 

giebt. 



Lampe, mit des gradiiaiMi MeiiG3lMiio|ilieniT.59. fig. 9.) 
ir fchiffen nach AtUt (Schriftfkdler Ober Ar* im J. 15^8* Kfehk weit vom «lienwtigea Cireas geiua- 
les S. 4H0- not. i.\ das uns reichi» Au-sbeut« den« gcböri zu der O^tloiig* welche nur deo Einee» 

A6s derUefoliichte derSta.lt goOgt liier, dah weibtin gezeigt wurde, und wird von Her neuern In- 



■,r C far {Bell. civ. I, 36 ) nichts gev. 



fcbrift fnr ein ägyptifcbes Bild cff«! Aeskulni 



ihr gewui'.t , dafs Ge zur märbtigen Co/o»j? \var.i , jm geben ( T. 36. fig.' 5. ). Was der Vf. bey Hjp/i^r G^e- 

dritten Jjlirhundei i ^cl.aiz Linii Milnze hatte, und genheit Ober Mithras anfohrt, verwechfeit Jie Zeiten, 

von Coaftantia zum Sit^ der ^alürcben Prafectur er- Nach allem w»$KUukir, HtrdtTy vor allen aber Ahifg' 

hoben ward. Auf den groisen, unregelmflrsigen yfr« Saty darüber bemerkt liaben, gehört die liier 

Platze fteht ein edler, 61 ¥aS» hoher» Obelisk von votkommeodc VorftaUiug oir Dicht in die ah m^eX. 

Ägyptifchem Grani^t ( I . (^.'jig. I.), dao cotweder feile neUgioB. Min lefe nur TVcA/i-n'x fcharffini.me 

Coofiantui d.O. oder Conftaolilll Im Li«*, anfgerich.- Abhandlung Aber die Fpocheo des Magismus in deh 

tat, der 1%^. entdeckt, wieder verfchOttet, 1676. CammtnU So iet. Gotting. — En tlirh ein Altar der 

»on den tinwohnern aufs neue" errichtet und mit iKma Dt« {T . 2 A ■ ni^^. 6 )> einer der feh^-irsnerthefken 

jjnmphaften Infchriften . die Ludwig XIV. mit der und allem zufulge äher, als das dritte Jahrhundert|- 

S I ne V r >]. liLii He Details S. 4H4. not. 5,), die- den man 1758. gefunden , und welcher beweift, dafs 

km Könige gewoht, tiarauf rait der rothen Jacobi- es zu Arle« eine Priefterio diefar Gottheit und mini- 

pcr> Motze, endlich mit dem kaiferlicbea Adler, und ftrirende Jungfrauen gab. Die Ohren mit Ohree> 

. Inlchriften auf Napoleon gesiert ward. — Im feltia* bCufen in einem Oppigen Eichen Kranre an der eirie« 



nen Stadthaufi finden wir viel Infcbrlften (S. 490 ff. 
ndt T.55. fig. I. undT.5«. fig. T.) und andre S. <c'^ f f. 
mit einem Fragmente von der fo^enannten fo.ä ; p- j 
CoHßanttnj. Sodann einen fchönen Sarkophag ( 1 f^i. 
fie;. a.). An lier T repp« einen Abgufs der bekannten 
Vf iius von Arles ana hymettifchem Marmor ( 1\ 69 



SeltedesAItars, weiche die Antiqnare fehr planen, be- 
deuten nach Kn. Mi'fixy Krkl.frnng nichts, als'dafs dito 
Göttin die Menfohen gern anbure, und dafs die, jb 
ilir uVn Altar geweiht, auch von ihr erhört zu feyA 
wOnfchen. Es wären aber die Obren der bona De« 
oder Cvbele hier felbft zu verfteho» nod in diefcni 



hg- 1.) jetzt im Mufee Napoleon (T. 1. pi. 6o.)t die Fall liebe fioh die alte Benerknog «nweadcn, daf« 

man 1651. im ah«i Theater fand, die iMflllv lor eine man gewöhnlich not <ife Ohren der Göttinnen mit 

Diana, Tirri» (SchrifUp darOber Sl 499* «w»»- «•) Ohrgehängen auf alten Denkmälern fin.fc; eine Be- 

: '^"^.'""U.nl* defchalh gm3»t« Sckeis. meriiung, dr» doch crofee Einfchninkung leidet. 

i.^lf TL ' •» ^"^^h Lebrun und Bouchar- S. ff^mkelmann ia der Vorrede zum l'rr'urh 4hn- die 

«nil bMebrt; fBr «ine Venus erklärte, und zu Ver ABtgoru Tb. II. S. 430 f. der Au-^gahe feiner Werke 

(ai l(>s behielt Gtrardon reftaunrte 6e, gab ihr Spie- von Ftmow. - Vor Arles fteht la tour Rolano oder 

und Apfel (' ); aber es ift wahrfcbeinlicher, dafs fie la Dominante (T. 68- ßg. J.)» welcher ein StOcIt 

t^AuT 'Vif derJ.alifrbenCoJonie Arles Speer vom Portion- des alten TfaMtm ift. Aber interet 

tortd Krim de. Mars trug, wie fie auf MOnzen abgebU- fanter, als alles, find die tkfl^km QMie — Atit- 

l^A^nl^h ""^««l'aft al»r «uch der Spiegel ift, eamps ^dieerftein heidiil<?bä>. danSirtn chriftli- 

iLtk ZärLP"^ Ä«*«*» werden eher Ki^hof waren. Fs ift ein Fpid voll Ruinen und 

n-St • J!l . ' *r* " yor Monzen der Trflmmern, als ob Natiirrevolutionen hier eewOthet 

Mtei oey einer Victnx oder viHm-'hr Qenitrix ver- h.lit».n, aber alles ift durch die Hände der modernea 

S*?'«""' ^^ff' I. Ii? f. - Vand.len g-frhehen, welche die fchönen Sarkopb«^ 

Z^J.\u «'."«>'.'-"Ppe, aus rten Zeiten des Kunft- gen iu allen BedOrfniffen des Lebens mifsbraurhea. 

grftU», einzm m ihrer Art. Medea zwifcheo ihren Vf^lc find wohl erhalten nieh Lyon, Ais odd Mat^ 

.■laly,^d.e fie todten.wiU(T.68. fif. «.). . VW^ feiUe gekoimieiifirar- Mcb dwiMdM I 
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- bat, f. S- 514. Bot. 3.), viele fio<l auch noch ganc dbltr (T. 65. 6c. 3. 66, 9> 6St 5* 6^ 3- 66, 5. lies 4. feUram) 

Dea höcmft iMlcviiciMn EfaidrackiUeferVcnrirra^ uod^tym ' « t .. 

' erhöht dne kleiM halbvorftlleM gothifche' Kapelle, 

]aGenouilIade(weOCbrinDsbey ihrer Einweihung fein 
Knie auf einen Stein gedrackt), eine andre, noch 
kleinere, die nur durcn ihre Stifter, die reichen und 
fcObnen Porcellets wichtig wird, um ein pyramiHcIi- 
fcbes Grabmal derer, welche die Peft hingerafft, als 
£9 ihrer Wuth wehren wollten. — Im alten Frac- 
TÄtluamikfitr, und ihrar im fiebenten Jahrhundert 
«grllnialiii Kirebe» von welcher fich auGscr deo 
nSBern doeli noch vieles' erhalt«», und «of iler 
Treppe zu den Katakomben fiuden wir unter Infcbrif- 
ten S. 53^ ff. eine Mence marmorner Sarkophagen, 
ineift ganz, mit Ghrifti Kloiiogramm (T. 64. lig. 2.), 
mit biblilt heii Gefchichten (T. 64. fiß- 3. T. 67. l'K-l- 
.'T. 66. fig- I. nicht ganz,) mit Gefchichten aus Jefu 



i (T. 6i. fig. 4. ).aq .welchem die Figp« 
ren febr vcrftOnunek-luid. P^s /dortige mi>fttm 
./frfbtnr/^ verdient den NauMO in fo fern nicht, als 
alle» in deo Rainen eioer Kcm^, der das Dach fehlt, 
ohne Ordnung zufammengcfchichtet, und (feit 1784. 5.) 
allpn Gefahren der Witterung und des Vandalismus 
Preis gegeben ift, daher auch im 9^/2^11 iCapItelWloita 
Ober cju zu bildendes iMufeum gegeben werden, woru 
man vorläufig die St. Annen Kirche beftimmt hat. 
Jimmonts Kupferwerk davon ift nidit geendet* dte 
&romlung \ on igo bifclirlftes hM %r meht emlirff; 
hier wird nur befchrieben , was noch vorhanden, 
nämlich faft zaiillofe lofchrifien, Sarkophagen (T. 65. 
fig. 6. 61,5. 61, 3. Initei^c^ ülivcnUfc, wo eine äu. • 
fserft einfache Ulivenpreffe vorkömmt, von der kOoft» 

. p lichcrn, cHc zu Stabiä ausgegraben winde» febr ver- 

Leben und Pafäon (T. 64. ftg. 4. T. 67. ßg. 3.) mit fchieden. Schade, dafs Stkutulir im Commentar zud^ 
dem Durchzuge der Kinder ilracl durchs rothe Meer Siript, IL Ruß. T. I. P. U. & 615. davon noch keinen 
/T. 67*fic> }>}« mitten durch auch ein Sarkopltag mit Cebraoch mapheo Itonnte. ~ 65, 8. defeot, AjfoUo 
^EirieD and Scbweinsjagd (T. 64. <ig. 6.), menrere mit d^ Mnfen? -r- 6j, 9. 10. 60, 3. 59, 9- /icr 10, ^ 
$^ma (wcirin 2wey Kürper lagen). Üie Befchrei- 66, 8- >nit La/ari AuferwecKung), Bülten (T. 61, 6, 7.), 
]bung ift fehr genau i'iiul die Abbiriimgen find deutlicli. Cippi (66, 5. 6.) und kleine Figuren (T. 65, 7- 
IVIan kann fie als Nachträge 2u >7n:».T/i( , ßou und vor 66, 7.)- — An der fehenswertben Kirche des ktiU 
allen zu Bottari ScuUureJacrt anfehn (T. 67. fi^. t. Trophimus, deren üau fälfchUch ins fechste Jahrhon* 
^7' hg. 4. 64. fig. 7.). — Die meiften erklärt M. lehr dert gefetzt wird, da alles in verfchieduem Stile gear- 
finnreicb (z. B. S. 533.), mit feitner Udefenheit und beitet iü, ift dasSeheoswerthelte das Portal (aus dem 
hefonders wegen Wiederholung der Sujets oiebt oboe ijtcn Jahrhunderte?) nwrkwflrdig noch durch die 
yabrfcbeiBtehkete, wiewohl fich z. B. is. sai.) vie- treue fieobacbtuns dee cOmÜchcn Koftom^ £a; ift 



)ef bezweifeln Reree. — Ebe wir unter Faekellcheio 

in die merkw-ardige Gruft des heil. Trophimus hin 
. abfteigen, und die Schatze darin im Waffer und in 
Trömmern miihfam beleuchien , betrachten wir die 
InTchrift (S. 541.) über das hier angebliche B<^räbnifs 



mit ungemeinem freiEi euf der 70 Doppel • TeM -A« 

gehildifi, und ift für die Gefchichle der architectoni- 
Ichen Verzieriiiigskunft und fftr den fogeiiannten Kir- 
cheuftil des latcn oder 1 5ten Jahrhunderts von gro- 
fser Wichtigkeit. Zur Bildung der urahen Idec^ wie 



von Bifcböfen und Heiligen, fudanu die vom heil. Tro- Seelen und bchickCale gewogen werden (IHychohafie) 



phimus (S. 542.), dem vemeintlicben Stifter der EiV' 
che. In feiner Gruft, wo die ReifendeB Steine Ine 

IJÜTafTer legen mofsten, um durchkommen zu kön- 
nen, begegnen wir zuerft dem an chriftlicher Grabflätte 
merk würait^fti Sarkophagen, Schöjifung und Ende 
des Meniclicn in hcydnifcher Allegorie vorricllend 
(T. 65. fig. 2.). iMag au' h aie Arbeit daran die Zeit 
des ganz gefunkenen Gefchmacks verrathen , immer 
bleibt die CompoGtion ein Nachklang belTerer Zeiten. 



kommt bkr ein nerkwOrdiger Beleg vor, auf deffea 
yenmla{rttM uns Müh eine cisene irchädogifcb*' 
Schrift darober ankBadigt. Im Itmcroi das dun»» 
aus nicht homogen damit, findet man einen &rko« 

phagen (T. 69. fig. 14 ) mit dem feltenften Mono- 
gramm. — iJie Infchriffcn im alten Archevtchl find 
bisher theils unrichtig, iheils ohne Erkläruni; gp,",e- 
ben worden: hier (6. 601 ff.) wird beidem abgehol- 
fen, ober Wetter und Sorglofigkcit werden fie bald 



£s gab einen auf Sarkophagen oft aiweldidctenQwBkts nerftöreiD. Aniscr dem trefflich gehahenen Arcitive 

des menrcbiicben Lebens , der für dTe Oefebichte der dort findet man im Hofe prächtige Schaft • Tramroera 

■ Aji eaprie (ehr fruchtbar benutzt werden könnte, von Marmorfäulen (T. 68, 4- 5. 69, 4- s )- ".JjJSJJ 

wir Können nicht mit allen Erklärungen einftimnrjen, alten Theater, das die Barharen zerftorf, gepltodeit 

die der gelehrte Ausleger hicrgii l.t. Di.rcli .lif Vf-r- un.i .-in^cafchert, piehts nur norh zerbrochneStatuen, 

gleichung mit vier andern Sarkopliagen (der von Gti Jt ( T. 69,"fig. 7 — 11. 61, /i^;. 9- '^'^J; 9- 'o-)» «jnige 

Uni pubhcirte in den fllonumtnti ineditt vom J. i7H4. Arkuden (z.B. der h.nur.ug in das hJofter, la mifer». 

Giogno n. 1. II. entging Iln. MUUh) wird es deutlich, corde, mit einem vi rir. ifiichen hriefe. T. 6x. fig. 7.) 

dafs was Hr. mUn dort für dieSeele der Abgefchied- und zwey Säulen (T, 69. hg- 9 )» "«f 

•cn biit, die vericMmerte Fiear,gkicb der der Tel- Dioke (de find aber a6FuIs hoch und Ober aF. dick) 

las, ßcb auf ehteHochzeit bezieht . Wa« er fOr eine efaie Idee wn der enormen OrWse^ d« Theale^^^ 

Amphilrite anfleht, ift Diana, die mit dem Apollo - - - — 
hier als leitende Göttin ifps Lebens erfcheint. Die 
£t7.enile Figur ift nichi die Ncmefis, fonttero die 
drÜU Parce. Hierauf folg^ jnehreriC andre mit Cbri- 



ben. Nach des Arcbitecten Ayinfl 
Terrim Befchreibung (im ^ounui ih StvmIt lt%4t 
yloi'it) war feinDiamÄer Toifen, 5 Fofs, dieSeea« 
ai T. 4 F., hundert und fünfzig Marmoriauleo ftio» 
aiaba TbilHc« iwt ti» ih i jft l hw l 



von 
i-Säu- 
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«uletafiia^ cor IM fMHi; «4 i Dfo Ai 

yfmpfciärat<r* (Schriften darOber S. 6l«ABtet, *) Nef- 
fen irrüfster Diameter 71 Toifen, 3 F«ls, K) Zoll, 
der kJtjiriÜe 33 T., 5 F., jZ. war, das bfy einer 
Höbe ton iT Hod einem Umfaage tou 194 Toiien auf 
4j Heibe;^ Sitze 24,003 Zufciiauer fafTcn konnte, i(t 
C mit .ielilflqhtaa Uflttea ausgefOilt, die Arkaden 
NbÜmImd Slahngänge find verbaut, fo dals das 
•iiMD wklriHB Aabttek giefat CT.««. 
und mebr, all die OtUkkhui, dia Klnft zwfleh«* 
.alter Grßfse upd moderner Armfeligkeit lehrt. WA 
Heinrich IV^. nicht gelang, es nämfieh wieder hcrzu- 
ftellen, hofft AI \orri gegenwärtigen Kaifer, und viel- 
leicht wird feixie StinMoe fiebört , di»lnan ^Jcb-w«oig- 
ftens hier untLdort in HinBcbt der Alterthümer fchon 
zu Herzefl gfiBommca. Spuren einer Naumachit 
hat Vna» «ntdeokt: feioe Schrift .hJcrAbcr ific npob 
■ogedrockL Unireit St. Ltn^eli, wdhl dcdi'ihea 
JäncM, fieht naeo kAftlicbe Ruinen, *wey OrtnAfln- 
len und einen Fries (T. 68> fig> S>)> oaeb andern jroa 
efnem Minerven - oder Bacchus -Teitipel, riacb /If. vom 
Capitol. Denn die Infchrift, nach welcher es Vtran 




7i 

I Mtfrtor^ebt, «ufcli in 10». 

1. Aber eine volle Schatzkam- 

in«B»lUBB nnd foll-kein leerer Pronklaal fevn, E» 
wiwedrfjer wahre Unb ili k, t, den raftlo« tbätigen 
udJ leinen cefegnoten l eberHufs fo nndlos mitrtei»' 
Jen .'en Vf. darüber einen Vorwurf zu RiMben Wefl» 
ihm leJer Freund grOodliehcr literanTcbtt oild lOM^ 
graphlicher Keontnifs den aufrichtigften thMlt^mMl 
«irtfc Afiflmr lUili k«Ba in keiner Bibliothek fth- 
IW. Jeder find« dar!» fdlie Rechnung. Dabev mufs 
man den Eifer des eJeln Mannes für Wahrheit und 
Bekimpfung ein^crilfaner iMifsbräuche überall febt 
achtutigswiinfig hnden. Er achtet es nicht, wenn er 
im- Vejfolg feiner Befchaunngcn in ailerlev WalTtr* 
noth gcrätb , in Draguignan am Vorabend vor deni 
Johannistage von allen J'mrinrn iHnrtb nit aUerler 
Flalfigkeitea Oberfdt^tUtwfrd, odw-wmflbni aitf 
dem üümoirktinBeaneairediajpllHaliefa austretende 
Rhone xn «rUnln droht; her alkni diefem un^l ähoo 

«da.— V« ini^n dit» Marfeiller 7!ur hiKl 



für das frariortum oder die hafilica argentaria hielt, 
ift von Stguur ^äus den Lüchern crratheu worden, in 



rer flppigen Ausgelatlenheit' fagen?' — "'und"?fiti 
wo ein ehrvMirdjger Ueberreft der Vorzeit defZöS 
.V. r B tr, . j ftöning preis gegeben ift. Oft giflckte es ihm fcbonrf 

■<|ifelchen die ßucriltabtn ejneen.igelt waren, und durch ein VV ort bey der rechten Behörde Anfinttk^- 
ilfo höchft willknrJirli. — Vom kaiferlichen Pallaß, tamkeit zu erregen. Anf feinen Rath verbot dtoPrij' 
" ^ , .. fectdeaR^odeparteinentsdieZerftörtinrdes (ch(>- 

nen Aquäducts bey Lyon, Sarkophage reitet er tetin 
den Hindea «ines Salpeterßeders, auf feine Vorftel- 
Inngen werden kQnfbg die Champj EU,'}rs zti Arle« 
wenigrt- fpoliirt, oder die noch obris^en Surkoph«^ 
dahdbft iu ein Mufeem verfammelt werden, wozo er 
[^u/' '^V" ^'"V'ü'"^ aogfebt MHFrevitiOthIgkeit ent- 
hülit er lächerliche unduBhaltbawKifwhelllegSidÖt^J^ 
die Sage von der A^^al(^^a und Marthaj voip heili- 



fatzt: foiais dt^la Trouilit (wer ailä hier refidirt, 
K AM.) gicbts wenig Sparen: aber wa< man gefun- 
den , zeogta'iWi.uenoieiner Pracht. — Eben lo we- 
nig fiebt roarf TWttiykmpkbogtn , den Arles dem Con- 
fkantin errichtet, und der noch unter Ludwig XIII. 
ftand, jetzt eine Spur. — Noch find andre Mon». 
mente in der Stadt zerftreut. Einige Infchriften bey 
Esparcier ( T. 63. fig. 5. ) andre S. 624 ff. , ein Sarko- 
phag bey Mr. Gages ( T. 69. fig. I3.), vor allen aber 
^in wundexkhönesfiUrelief mit mufikaliCcben Inftrn« 
inenten an dem Sarkophage einer trefflichen BatUr 
frau, die Mnfik Ober alles liebte (T. 69. Gg. 13.), 
"der fpäter, ab die Antonine, ift, zu Oumont's Zeit 
nhch »m fogenannten Afuf'um war, feitdem von 
einem Salpeterfahrikanteii als Stampflocb gehraucht 
■vvi^l*', diirrh :V:.l!.ij alicr nun wieder kis Stadthaus 
geÄiaftt v, Qr.l.-n jj't , der aucli im zwfuttn Bande fei- 
ner ti:o\Hmt>:s inUhi'Si 2«! ff eine befoncfte Abhand- 
lung ''•'/';'>«'• gefehrieben hat. Dm ietzte oo/b K«pi. 
*el fahiiefet die Nachriobtta'voliArlwtah^tMrfirijilv 
lAltetw&r^ «i»MB VorUnfer des befondem Werks, 
d*rOberh«r«iftzogeben denkt, mit einigen 
•odeimnatmrWitonrchin Nachrichten, mit einer in- 
teseffanteiiScbIkliernnK des vormal. hier berrfchendeo 
weiblicbenCofttini«; , dp% droiet, eines kurzen in vier 
Banden abg^t heilten Rocks, der pl.«. mft cblorirten 
l^jguren «bgebilffet ift, nnd mit vei4^cbiedenen lifera- 
i^/ciieo Nachriebteii ' »»o- Provinzialdichtem 'and Um* 
fwerftecbern (Balecbon war any^Atier)."*'-»!'- •• 

Di«feib«FaUed«rv«rfchied«nartigrten M.^( >ri.i)ieo, 
Aar «neb derMbe Antagonismus des Ujideichartig- 
»en, das oh dem wahren Interelfe Abbruch thnt, 
weil es zu viel anf einmal umfafst, was bev den er- 

wmg W di dfa fc r JUlfc Hai m t w ar O«, iftl 



gewTrophinuit &.t%. -SdUtAihlt dem Vhritn f heil 
def^lläft gefiiMlrfM'Wtrden'kdWtlen, fo wäre ein, 
tOchtiges Sach-und Namen repifter bey diefer ♦'dir? 
«odMannichfaltigkeit von abgehandelten oder wenig- 
ftens berührten Gegeiifianden noch mebr, als di«k 
fchun anderwärts gewünfchte Reilekarte ru wOorr 
fclieo. Die Kupfer trifft auch bey dieiem TheU der 
gleiche Tadel. Einzeln» /ind bej i|Uer Kia^nbeit iehrt 
nett. Das vorzOgiichfte in didcin Thieil ift pl. 70,' 
qaaJPortal xnr Trophimus - Kirche in Arles. Aber. 
vMes konnte faglich wegbleiben, und dafür d^ We- 
nigen, was wirklich neu und aUdMoDinNKtllW^ 
mehr Fieifs gewidmet werden. ^ 
I • . ■' 1. "• • *.-t|p»-.«* ...|-.''» ■••iMTim' ij tCH 
. , . ' •' «f , I • » ■• i "; wV^% 

♦ .^ •..•!»,. r , tOMOlOTll,. :. n •« ?rf. ri «i* 1 

Lanoshut, gedr. m. Hagen'fcben Sehr!- 2K* i^/.^ 
rnrnnsf reif keit in der Provinz BaUrm. 

»8^ VI «. 15g S. kl. s. 

^ j^ifl S m lich trockene AhAandlungOber einen ziea». 
JichmMni Gf^ftand. Der Vf. fucbtin der erften, ' 
«Hv moMia AfeMaog dMlerSchiift m erOr- 
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Grund zur Entftehuas der Ede^ «othilt viel z« wenig OoTchidite , um! geht bey wä- 
^3\ern gelegt , auf welche Verra- fem nkht tief genug. Oer rechtliche l heil untere 



und wodurch der 
jT)aniufr*yheit in H 

^fiun^en', und auf wVirlie Art ßch diefelbe ausgebil- 
det, at^^yelpben tiertandtheiien Tie nach und oach zu 
^irnrnnGf^m^-wraMto fej, und um wie vi>>l fie lieh 
jS^h^erweitert.babe. JJie twtytt Abtheilung fettt 
||«D Bfigriff d^r- Eddm^ODsfreyheit feit; fie zeigt, 
jp^FatitQc jaMranciet rev,..n«oht die vericbiedcMB 
^trtMt tmd Wirkungen deicfaHMB kcMtliehv vmA aat- 
wickelt die Rp( hte, welche die Edelmannsfreyheit in 
4(U ^l^* ^^'^ die Uiuftjiade, wodurch tie aufhört. 



fcheidet firh vod jeaera durch etwas mehr AusTohr- 
lichkeit und Deutlichkeit; beide aber find dHrak 

Srammatirche und orthograpbifctie Fehler , durch (nk>* ' 
eutCche Redeosarten , und flberhaupt dorek eiiiMl 
kraftlofen Vortrag gleich ungeniefsbar. -Der Ab> 
handlung fiiid fiebca Vamkhaifle «düipr Pmilka 
ao^ehängt, welche Mt dum feohnlnteB Jahrlnm» 
drrte die Edelmannsfrayhlfc whlltW, odtT Anf^pCMk» 
auf fie gemacht hattaa. ■ . . . • 
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ti Sti&oiigai «md Siudleasnlbliai-ioOeibeicii. 



'em üftreichifche^ Kaifei: mufs .alli«hrlich eine aus 
Anzeigen ajler. tbeola^UclMtt St^dienanTtalten, 
«och der StifiMr «nad Klölier, gezt^ea^ fumnariCeh« 
Anzeige aber' «Im der jungen GdAlididi,'«^« 

Wf^rdeo. t . r; . ' 

dirm Ende des J. i^og. ward <]ie Ijiihei ige Hof. 
, ^jörnminion in Cx^nviciifachen .mipelod , ihte CJe- 
IJphijic dgr SiudieuiiofcoimnLfluin »ugewicfaix, und der 
Hofratli JeJ'rffi Freyherr V AmWt, ßnm BeyfitMT der 
Sgidienbotf^maiiO^on /»mannt. ' I 

Tf , Jfiria' Gffcifür Front v. Or/^ ^at eine eiyne daut-* 
Mi^ ichnle im Pfprfe i\9ppit»,jn) jOfitreidiilcbta Schla- 

p ,{eftifte|^ ; 

- Zar-C^matiterimg >der <Oj*niufi«lj- $c!alllcir mul 
äü' Htm -.«lir j^nofDjAifi^iim .Cn^fec 3n 'Krtitv fini 

mehrrre Stipontfien Villi go und i :o Fl. geflirtet , die 
F.inrichrung einer Haiiptfcliuic in jrdcr Kicisftadt Ga» 
Itl^en» angeordnet, und dcnjcr.iqcn, die fn h zu 
SAiu)]4bre);n durch Befuchnng drj Krakauer ."Vlufter- 
IMMdk bilden wollen, ein monatliches Stipendium 
tun-t-f Pl. tucejiciiert wordeo. (A. der Oelb:. |. ^ita^f 

Ein katholitcber Pfarrer, /Ikxmdfr Omieretimiki, zu 
JUrfbw im fochniftpr JCreifiiu h*t anCehnlichc BejMm 

Fitr i^rn ntrTit iiiirien riprsis in Aer BticcvBpint wer- 
den mm auf dsm biezu reidilicb votliandenea Fond 



1 1 ! * . I. ■ ■ . . »i 

AnluuKB xnr theologiCdien laad Cynmafial-Bildonl 

getroAen. 30 Stipendien für jun^c oriontalift lic (ilai^ 

bens • Geiftiidie Jind von 6(> Fl. wd iio.erhültt 

Der Fond der I.uc'ovirea in Ungern wird nocll 
TOU allen Seiten her vcrnichrt, und foll fcliun id>er 
eine Million betraj^en ; z. B. Graf Franz ZüJfy liaj 
itxwo Fl. dazu Mefjjbeokt , und da ilun bieriMcb day 
R^dlt sttftelit, einen Zü^ding za prä(iDit&rt&, Jb iMf 
er erUirt, dafs zu dicfer Stelle allemal .daAdligav 
oder Prediger&fobn Ton Diofzeg prilfentirt . werae. — 
Gedachter Graf Zuliy bat der refonnirien f^t liule in 
Diulzee ein wrlumijjes und der Kirchs nahe iie^endep 

"'^Zalig ift nunmehr niifstr ,lir ReaUchule auch 
eine Gymnaüallcbule Ton drey Lehrern wieder errir]^ 
tet, und JNUÜUar JWaiiMis', aeitW Prof.' der Marina» 
Cadencn n Kum«, zon ftcS. dar Itaiitik anwnai 
llrfllrdlB. •■ - 



IlKBefOrderaogeiu«' 



Hr. Graf ». Xaaaaa, hiaheriger Deputi rrer i« d« 

Königl. Schleswig - Holfteinifi hen Kanzl«)'« «f» »um 
Curator der Akademie zu Kiel em»nnt und die da> 
durch erledigte Stelle ifi durch' den al« Schriftftelle» 
jrüfctmliGbtt bakamua Juftizratii A<«A« befetzt .worden. 

^ ' An dem nun gcmeinfchafiliclien GynuuIiMm zu 
fkeidalherg ift luihcrifelier Seiis Hr. Marttms aiu L'Mttiv 
ein 

Schüler unleraa efarw«ldifHi#ft^} tiiStelUmS^ 
rer angelteÜt wfvdMb • — ,,#«..♦.•.. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



MittwoekSf dtm lo. Jlf«y 1809. 



LI TKA ARISCHE NACHRICHT BN. # 



literariTche StatlAüi Hollands im jaarc xgog. 

{ftrtfet*»H§ ¥mn ifmm, nfO 

II, Oetehrte und Kunft - Qefellfohaften. 

(I) AJIgemefnere Reichs« Defelifchaften. 

1. IkuXMglkktlnflit»t {dtrmjftnßußMmiiXMifit) 
SU Amßtrd»m. 



D 



'lefs far da« |;anze Reich errichtete TriTtinit ift in 
vier OalTen geth«ilt: tlie erßt führt den Namen Her Kö- 
Uis,l. GijtUfrkafi drr Jf'iffc-nldi't/itn, die zwtytr he\Ui dip 
Käni_i(l. ll,IIHn4tfih* GtJtUßkaft , tVw dntit «iie KonigL Gt- 
jt\lj<.kift dtr G fcki>ktt und AlttitLüm/r ^ Jie vitrtt die Kü- 
migi. GeJrUfiatf't Atr jc'nontti Kü'iftt. Die iuimer. Auf 6 Alo- 
nate zu wählenden Pr3(ideiiten und die SecmSre <fer 
ClalSsn werden aus Miigliedern gexrälih, die in Am- 
fterdam «xler defTen Utngeinmgen wohnen ; in der all- 
g.»uuMiit-n Sit7ung fuhrt dar Pralidem einer diefcrClaf- 
teii tlfu Voiiitz. — Aufser «it'n Mitgliedern und Cor- 
refpondcnt^ti künnen auch ^iiidcrc (relehrle undKünft- 
ler Abhandlungen (an die Secretäre) einfendeo} £e 
werden dazu austlriicklich aufgeforderr. J|]irli«b letSt 
iad« OaQo einen oder oMbnin P!r«^ie an«^ '«iiiil lUQt 
•«im «AWntlSdie Shtnng, in ^«letier'tler SecretSr eine 
Skizze Oirer Arbeil vorlieff , A'm- PreisvcrtHeilung und 
die neue Preisfri^e ijekannt macht, und andere Mit- 
glieder, lo w«it •! die Zoe «rUnbt, AbhMidliaur«n 
TorleCen. 

IVrtliwr und Bknamkfkd ift der KSmig. 

DIn KUtglifdtr Iiiniiiits find folgende: In der 
trßen ( lade, cuK r der Kinigf. GtJeBßUfft ätr mffadihtf, 
un J. H. V. Swmdtm , Prof. za Attifierdun , PrSfidmt, — 
H. ilrVMy M«&- und Gewichu- Infpcctoi u. Radigeber 
^iqMbemal. phyfik. Angelegenheiten . IK v. BtmtvtUL 
ApoOieker «U Amrterdam; J. A. Bannet, Dr. Vkd zu 
Leydcn; ^er Ritter J. Bl*nhm , Janiz., General - In- 
J.] f des WaUer - Etats; A. Bonn , l'rof. zu Ai.ifipr- 
d ; U r Baron A. P. R. C. vm dtr B^tth v. Vtrmld^ 
AI I - I LanddroItcnamtsvonGeldern; derRUnr 
^ >. bfugman,, Prof, zu Levden; C. L. Antof, In. 
fpoctor dov \V.3lT,M - Euts ; der Ritter J. F. «TAiI Cd- 
hm$f Prof. zu Utrecht i . der Ritter A. G. C^mtrr , eliema- 
ligerCtinMr der UiüverRtat zu Franecker , P. Drußtt, 
Prof. zu Ort5rm!Tr.n; /}. van der Ende, I,i[|,ec(r,r fdier 
das niedere Schul - i;ntl Untrt rir],t> vi-pfen; J.N.v,Ev$ 
Kaiiibiann zu Ainftertl.im ; J. Fi'oijn, MmImibM. im 

A,L.Z. 1809. Ztptj/Ur JSaU^ , 



H«ag; J- f- Fokktr, Keiclts - Aftronom i der Ritter Si. 
9. G««, Prol ztiUtreciit; P. QUmmtmx , General - B«iip 
meifter (der [Marine); J. F. Htmtrt^ ehem. Prof. za 
Utrecht; der Marfchall v. Kmtbtrgemy Grofskr. desKO- 
Iri^. Ordens; Äufl, Chef der «weyten Divifion dei 
Minift. d. Innern (fflr die Induftrie); der Commandenr 
und (jcucral ■ [Major C. R. F- Kr^yrnkoff ; der l\iner R. 
V. Marum, Med. Iii. zu ilaarleuj; A. ftati v. Trooßwyk 
K ..in zu Auifterdam; C. G, C Rtnwardt , Pr,,r. 
Huitlt rvvrk; J. T. Prof. zu Utrecht; H. h Riff, 

McA. Dr. /u Aniftcrd-im; J.h'.Snntritr^ Mitgl. d.Cmn- 
m'tSi. des Landbaues u. des affenll. Unterridtis in Over* 
yflel stt Zwoll; G. IVtAft, Pr«F. zu ^mfterdam. 

. _ Mitglieder der zweytm ClulTe o<!y der Iförn^i!. Hot 
ISndifchtn Gtfrüfchafi (fiir Huilämd. Sprache und Literatur) ^ 
Der Ritter J.HiiilSptn, Dr. (I. Uechte zu Utrecht, iwl 
fiätm. — Der Ritter it Bitfckt Curator der lUnia]. . 
UniverL sm Leydea; £</UrnM; dbiMiter, 
Dr. der R. eu Arnfterdfun; //. Bt>ßclu, Prof. u. Rector 
zu Atorterdam; //. Bu/pmgk, Piedlucr zu Gouda; Ä. 
FmÄ, Dr. d. R. 211 Zwoll ; M. C. Advocat zu 

Aialterdam; f. v. Htnmert ^ ehem. Prof. zu AinTterdain^ 
y. Htfft/mk, Prof. AinCterdam; der Ritter D. Ho^ 
Curator de« Athen, u. der latcin. Seliiile-zu AmCtexdiA^ 
7. KuuU» im Haag; Ü. J. 9. Itimf^. Prof, m Am. 
rierdim; (X Laitf su Anlcerdem; der Raron 7. Metr- 
M« U Fwve «■ OaAw, Commandeur und General -Di- 
rector der Wittenfch. n. Kunric ; J. D. .Vf-yrr , Dr. der 
Rechte zu Ajnrterdaui ; der Ritter jf. A. u. der Palm^ 
VydS. zu LeydL-n , J. Sc/uip, Prediger zu Rotterdam; 
y. Sehtltema, Dr. d. R- zu Amrterdami ^ ^waMt, 
Prof. zu Leyden; y. Je Vfiu «u AmCUvdeiU; jf. iW- 
/«M^i Prediger Rotterdam. 

Mitglieder der drimM ClatTe oder der Königl GeßO- 
fchäfl der Gr/chirJu» und Alrenhümtr: y.ffi/Jmtt, Prof. 
7.\i .ViuftLTdam, PrS/Sittn. — H. C. Cru, Prof. zu Ara- 
f't i ) •, der Ritter R. Fakk, Dr. der R. zu Amfter- 
d.iin ; M, C. V. Halt, Advocat zu AmPterdam (auch JMit>' 
giiod der JtenClalTe); fV.P.v.Heutde, Prof. zu Uirecht| 
3. Ktmfir^ Profi zu Amftenlam; TA. ». Knoten, ehem. 
Prof. zw Franecker; H. Mfonittf^ke , Prof. zu Grüningen; 
A A. ^ttatenu! , Königl. Bibliutliek ;r im ILng; der Rit- 
ter AI Stuatt, Predifjer 7U Andtcrdam ; M. Tydima»^ 
ehem. Prof. zu ITtreciiii J. l^alck^narr , ehern. l'i i)f. zu 
Leyden; E. tVaffenbergk, Prof. 7.U Franecker; y. JV, 
tt IVttery Prüf, z j Leyden; T. D. ffurda, Dr. der H. 
'zti Anrieh i der Ritter H. v. ff^H, Reichs • Arebirar; 
D, HymUmk, Pto£.<u Leyden. 
L . Mit» 



üigiiized by Google 



4kLI<a UTEAATUR • ZUTUN O 



nCtglleder der vierten ClaCIe oder der Kömgl. Gf/Uf« du v. H/man; jf. G. VtrßoA v. Zotlmi 
Jtkifi Jar Jekaan " " " 

£ im Drio 

zu Amfteni.iiri ; t>. Mtrii ^ Stadl- Aichitect zu Amfter- ficli gcgeu aoo. 



i4 

CA» Gnmw 



AAm« lOu^t: &. ymkdtr, KupferftedMf ra wU; dc»Aitter C. T. EtMVj U. A. Bmnit B. IW M*. 
I, iV<|yü^ ^ CSiMt, Md«r am Umdit; «er; der OHmn. Jbk Kmm ; 7 r ri irfaiwili. 
r, Maler an Arnfterdain-, Ewirfirf Mailker Die Zahl der ia- nilid amlKnUuSBben ttkufinltt bsUttft 



dam; C. //■ Hoigei., KujiK r rtccbor zu Aiiif(er(!iun ; /4. 
dt Lel^f IMalei- zu Aiurieidain; L, Moriti, J\lalcr und 
Bildhauer zu Ainrt erdain; A.Ktmm^ Kupferftcclifcr zu 
Arnfterdain; P/iiKo/r, König!. Kapellmeifter; L. Port- 
IM», Kupfer fteckdlt! zu Auilierdam; Raafftf MiiTiker 
zu Amft ardaiw ; noo/, Kunftliebbaber zu Amfierdani; 
drr 1\iuer iiiiauty Käuigl. Architcct zu Amßerdoin ; 
Voßfcgk, Maler zu Dordreclu ; O. Vi-rftiegh, Kunft- 
liebhaber zu Dordrcrht; jf. v. ff'tßeuLout , ( uiurol- 
leur der Rcicli-igel) iude ; y. fi'illemt , Mullkor zu Am- 
Itardam 1 B, Zufnu^ adjungirter Sudt - Ardiitect zu 

a. Du KiiiU^ GtftUfehaft dtr fTiffenfckafte» 
n Mmritm 

Diefc, pV.rm.ils die HoUändifcht y dann AirMj^ Oe- 
fellfdiaFt genannt, befiehl fchon feit 175a. Ihr erfter 
Grundfaiz ift, durch die Praxis der iiützliclieu WifTen- 
fchafien zur allgemeinen Wolilfidirt, beCoiiders aber 
»nr Woldlahrt djfs Vaterlandes, licyzutrageii. Zu diu-, 
-fem Itehufe Ttellt fi« jibriicb Terfufaiedenc Preisfragen, 
bebndcrs phyGIcalifcbe» and chcinifdieik bdutlts* ge- 
gen eine Medaille von 30 Duo. an Werth« aus. Sta 
beßtzt eine au$ Legaten und G^fclienken ihrer Di- 
recioren und Miiglifdor eniftai.ili'ur zoolociTche Samm- 
lung. — Ihre Uiratot tn (liul ; J. Geysb. Drdetr; Com. 
9. Lmmp ; A/*x. Hier. Roytr; T. f^. Botri ; der Comm. 
Baron 3^. Mtemttn v. y*rin tm Dtitm; J. Gerh. H icherj; 
CdlCtdti Jm. V. derStttge; W. v. Hogtniior^ J.SUurg; 
«kr Omn. JT. ßVilMt; J. Anmut fVmtki D. AUA. 
«. thii» A NeufviUt; J. Mttfehnt «. KottMAaMir; L. 
V. VoUenhctv(m, der Cuinm. jf, Pet. v. h'whfonrt 

Crommtli» i J. Btr. Bicker ; der Riltor jf. H. v. Kimhtr' 
gen, Orofskr. d. Konicl. Ordens; H.Kiuit; der l'iuter 
J. A. dt Miß; J. fV. J»»Jfinsy Grofskr. d. K.m. ü. ; J. 
H'tltiMk; N. H. Engelhard: Alh. H. Hufe; ffüuter H. v. 
.rVtÜjk; Sim. H Rnfi; J. H. HtUti ft^ Tkdr. Ouffi; 
X M. Rtlje; tV. V. Hoefinj Jurit» fV, Fninki; Fr. v. 
Böttkh^J; der Ritter H. v. JVjmt der Bar. F. v. Ug/i» 
tVtfih»rt»drtcht , Grofskr. det Kön. O.; lUmj. Pttr, v. 
tVrfolt Sih^ttn ; Gotifr. K. Goihuga ; D. J. Cuntir Camer- 
Ihg; P. S. Quiirltsi ly. f. Bjrnaait; R. J. Sdummtlpv*- 
n:nk i'i-lji'iii. UmliponC), Grotkr. d. Kön. O. ; ik-i Uiu.-r 
D. R lyy hrkild Biidom; der Kitter A. C fV. Sianug 
vaadt IVildtbm m; J H. v. Eys; J. v. Siyrmm^ Grofskr. 
d. Kün. O.; disr Kiuor C. G. HtUimm der Uiuer H. 
'9. ^nha: W. 5br, Grofskr. d. Kdn. <>. ; J. Hw Sk- 
[auii; der Ritter Seb, C«->i. Wdcrburgk; der Kitter D. 
Jhoß: Pet. V. burew; Gjsh. K. r. Ho^rndorp; Amie ff. 
StTMlmtn; H. Hrtthuif; A. // t . Mm L i Bouwer ; C. J. 
Ttmmwk; Af'r, J. Sevtiyn ; der Haron 11. C.oniin. C. dt y*t 
1h-^ttn»yek; der Hilter C. C.Six; G Bram/tm^ Grofskr. 
d. Kön. O.; M. V. drr Qu^ Or.Kr.; C. H. VflmeU^ 



(II) GeCelllcliaften in n cinsdnea Dtis 

parlenif ui.s. 

X. Gr^ningtn (zu Gröaiagrs.) 

i)IKa i7<i. erriditcreOcfelircbaft fr* «xraftaidtfart 

fttriat, deren Zweck ihr Xame hinlänglich 
liillt inuiiatltch eine Verfaiuinluni^ , in welciicr der 
llf-ilip nach jedes .Mitglied rine Aliliandlung \oiliefet. 
Die i\lii;^lieder k<(nnen auch aiiLi-r dem DepartemeiH 
Wid im Auslände fejrn. Die Verwaltung ergiebt lieh 
au dem folgenden Etat. PrAfident iXt; M. y. Btifckt 
cooinittirte Mitglieder: H. Q. iWtfc nid T. ^/fhnuf 
'Conuuillar für die auslandifohe G»rreßx>ndenz : y. dt 
Moir; Bibliothekar: y.R.v.Etrd*; Seeretär: R. K. 
Ii Rentmeifter : der Ritter W. D. Guyot. 



a> Die |4oAdis/!4-c4Mii|EAf GebUIUuftrteht um«» 
derlKrection ran folgenden 6 MirgHe'dam: 74. «.SM». 
dtrtwy S. StmiKtk ft, y. G. fFM^wk, O. 9.•»lM^ 
fr. y. Mtm fTühirty y. y. Moddnmm. ■ 

3) Die Direction d«r matwforjchtmdtn Gefell fchalt 
bebeht aus eineiu PraHdanten: kmotlhardt ; 6 .Mitglie» 
dem: S. y. Bhupot, y, L 5lwr, iL Lagt, G. Kuyptr^ 

y. OoitAtns It und A. Engtihardt ; einem Verwaliung»- 
Secretir: C v. Diumen ; einem Corrcfpondeuz-Secre- 
tär: //. Eyyk; einem Rentuitiifier}' If. 1k JEiNÜlNaj VoA 
einem Lector: y. /*« t-. CepelU, 

4) Die Verwaltung der Ahtdemie der ZtiektW'^ Bat' 

und Sduß/ikrtikmiß hat als Fr tfidcntrn ; N". J. Muyktm; 
zu Mitgliedern: G.v.SMvm, M. Bußk^ y.ttrßtw; und 
zum SecMiiir: D, 



a. Qttätrn (m Armkfiwi.') 

i) Die Gefellfchafl der Zfkhrn- und ßjvkuiß, mit 
dem .Motto: Kunßnftnmg (Kunlt • Praxis), im J. 1803. 
\on rin^jen Kuwfrennden errichtet, l>efo|iders in-der 
Abficht, unTernfipenden Jünglingen Gelegenheit zur 
Erlernung ticr Zeichen- utid Baidiunft und der Per- 
fpective zu vcrfchafien , ftelit untrr 6 Dircctoren: tS*. 
V, BtotiMiutfl , y. H. Rtmer, fy. A. v. 7>/'l«' , G.y.v. Utm- 
nun, y. R. l itrvant, H. Evtrt- ]-., .nit eii.cm SecreUr: 
fr. y. V. EefcLul, und einem t aüircr. « ' . • 

3) Die fhyß»lifrh Htirariftk* GefelICeliaft bat < In- 

mer aii.f j Jahre qeu dilte Directoren, Tor. denen jühr- 
lich immer ? »i'gehTi , i;nd einen Secret.lr, der zu- 
gleich bcfiändig Dirertor bleibt. Dirfer ift 7. C. 
Boot; die id»ri^^m waren (18OS.): O.deRutik, H. fV, 
V. Memrt, 7- V'lt'M'y y- A. G. v. Dtdm, A. J. Krmm^ 
hr^, fy. H. dt Grtve. Auch hat fie einen ( jlhrer. 

j) D4» mufikaliftktCoütgjmm^ mit dcui.Mouo: S»KUt 
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mnem Sccretlr: jf. fVeerit. 

4) Das Gifing- CoHepum fiel« tmter j Gcrangs-Di* 
veetarai: Boont^in und A. A. Rfyfn , tmd x nitllis» 
IH««Morai: f. B f mu ät r und ü. C. Kitt/nm. 

0 Die Gefellfchaft der IS«^? uui mgtnfihafitm hit 
t J Dircckoren: Xt»/ m* Amemgfti vm Sduikvyk^ den 
ilittar Ji T. Xa0«f * J iw y M K*ir ir ^i^AMrM^y den 



Ritter y. HMpn,, den R. R Jt«i, Jen R. 5». Bmt Htmi 
dr%ßn, den R. Jf. Bkmlmii^ m H, dt Beauf^n, J. G. 
SmtiiengrtM, C IV. if JUmt, ##. Afmnu^ ^ P. tV. p, 
Hemde. Der Dir. y, T. Ri^a ift zugleich SecreMr. 

») Das Maler. C^Ugum^ das bereits im J. i}7<, «Op 
ter einigen Biidhaueru und Malern bluliie, und S\9 
Praxi« der üfd/fr-, &UAM«r-, Gmir- und Bnfprkunß 
tma. Gegenftuicle hat, fVebt unter einem Directur . , . 
zu ey Decancn: C. Ant^ t>. M*nrs und ä, Jianmtmt 
und eisein SecrMitr : JT. y. Momanut. 



INTELLIGENZ DES BUCH- vvd KUNSTHANDELS. 



1 Neue poiodi&he SchrifieiL 

Von dem, von ollen Lielilirilifrn und Kenne» de» 
Pornologie niii fo allgL^niclnfni und un|^et)im]tem Bey- 
1,(11 iMML -.'II, Ftifuch tiHcr ßßnnalifchn Befclwei' 

tung in Dfutjckla-ä var kanutner Kernohfijhrtcn y von Dr. 
Aug. Fritdr, Air. Di*/, ift nun das lote AcpFclliL-rt rr- 
Sidiieuen» welches wir bierdurofa, als Baautwortung 
yitiltr an uns ga l ^lwiwa Aatngß», btkaiiitt.iiudMii. 

Es enthält 40 Sorten. 

EngUEcber CofiardapFe] , auitrenfürniiger Guklerv 
JiBS, rother Auguftiner, KoWj?/ König Georgs Apfel, 
rouer Wiener SomoMrapfel , polnilcher Mo^onkif 
waiber englifcherOewOnapfel, purpurrotberWfaiMr- 
•f|atapfial| rother Sommer-Api» «nglifcber feharlach- 
rödierSoramerpepping, earmofinrotherKaftanienapfel, 
groCtcr Mopol , Gn'dliarchen , K liit^in Sophien«- ApFe!, 
Reinette, Parifer Rambourrei- 
)>0{jp"mg, Huylur'r neuer Gold- 
pepping, weifxe normännifche WeinreMiL'ti.- , Latigtuft 
Sonder- Gleichen, englifcbe fcharlachroihe Parmäna, 
faCtraiftarCapenda, Gnmlunrer Wwdi$p«ppingf kl«i- 
■IMT ro&cr Kmfiial, rother hoilandilÜher BellcITenr, 
«nslifche Spitalsreinette, Lttimpom't grwkr Pcppinij, 
iParwrV grauer Pepping, friVher englifcher Gewürz- 

S;pping, grau© pornigiefiltvie Reinet^tP, Reinette von 
urer^nc, Mennonlftea - Reinette, engl ifche Winter» 
gol<)p - ' 



Hell tlavon unterrichten und damit 1-pr<;li"irtl^cn wö\- 
leu. Kill Beytrag ländliclicn Vergiuigungen von , 
C. ßlofuUl. Mit K[)frn. gr. g. L e i p z 1 j,' , in X^tp 
shi m's Buchhandlung. Preis i Iltlilr. % gr. 



wcifse prirt-if^ieliRlie 
nptie, Frankli^'f Goldi> 



Im V e r 1 a r; s - (' n ni p t o i r 711 Zwickau hat fol- 

Eides, fCkr die Zeitgelchicbte höcMt iutei-eIIuua,Wark 
PraHavarlalbn: - 
Hißeire dt la gunrt det Fran, /r ccmre Ut pmffaiiett coa//- 
fitf ät i'hstrope. Par Ern^ Louü Peffitk. NouTcUe 
Edition, gr. (. Brochs ä i Rlhlr. iC gt. 

Dm Name da» Verfaffers ift zu berühmt, der Stoff 
-det Buch« zn wichtig, als dab diefes Werk dei^ ge- 
wftliiilirlien Verleger - Einpfelilimi/ benöthigt wSre; 
nuv die einzige Bemerkung erlaubt fich die Verlags- 
h.iiuilting, (lafs die Leciiirc dej^felhen für diejenigen, 
welche m der franzöTiDchen Sprache Fordbbntte i — 
jcbea wnUan, mm «Um grOfitcn Nuiun hjn uML 



31. 

KireA» 



i.iriu.iue , 



apfel, der AITeCTorsapFel, 
gcftrcifter iranstölifcher Wolfsapfel . geftreifter Jofephs- 
aifel, gelber Amerikaner, polniläier Zoekcrapfel, 
■cmfettenartiger Frauanapfel. 

' Der Preii far aln Tolllt indiges Exemplar toü 
Ii Hafk«» ift 1} Jldür. g gr. 

' Aadreä'fcbe Buchhandlmig 

in Frankfurt a. M. 

II. Ankündigangen neuer Bücher. 



Mmigkeimi Ar die OJker-UeJIie uof 

GRhharct und Xsrb«r in Frenliifart a 

Anüchtsn, NadMrIga «nd Berichtigvngen zu A. 

wn*r Gcldiichte Toei Frankfurt . am Mayn. 

I Rthlr. oder 1 Fl. 4g Kr. 
Answalil, neue, von Auffjizen und Denkfpnichen ia 

Stauimbüchcr für edle Freunde und Freundiiinanj 
' nebft einer AhhandJung über die Frcttodfcbaft. aie 

▼enttehirta Aufl. f. le gr. od. 4efCr. 
Briefe, vertraute, liher die Kircbnerfche Gefchichtc 

Ton FruiikL a. M. gl. g. i Rthlr. od. I Fl. 41t Kr. 

Familienfpiele, neue, ztirBafttnlaroiig lianslkherFk-eO' 

de und Gefelligkeit. g. ii gr. od. 4g Kr. 
Ktky y.A.f Vcr flieh über die Gewohnheit des menfch- 
lichcn Körpers in <h iind7.iii;cn. s. 6 gr. od. 24 Kr. 



^ fiUßU&rtm/^Ftmrwtrkfr oder gründliche Anwei- Magaain, naueftes, f>ir Leichenpredigten, in w.lchem 
All« av IMmnnAikmilk Ar LiiM«*, di« Tnif jcd» mOg/iÄm F«U viMU UidicDi«edie- 

ten, 
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^ * A. Ik 2» N«n> tji* 

• tM, afld» DifpofnionMi «nthalten find. ?r c. grßd. 
BT. 8. t Rtklr, 13 gr. od. a Fl. i^lSx. 
Daltclbe , »r Band, f te .verb«0em Auflage, gr. f. 
I8 gr. oJ. I Fl. I» Kr 



HAT tse«. 



Sttvitrey X, cid tlieoreiifrh-praktlfchc Kellenneirier, 
oder <ne Erkf^nnuii:; , rr/eu^uHij , r.ch.indluilg und 
Erbaltuitg aller uiukbaien Flufßgkfiten; neUft ei- 
mr neuen Theorie OlierBier- und Effigbraucref 
und Bmmtweinbrennevey; mit 3 Kupfer t. gr. g. 
T RiWr. od. I Fl. 49 Kr. , 
Ucber Lehen und Tod , oder BevA^imgua^lüMM für 
diejciügan, fo den Tod Fiadnen. » Tlidl«. $, 
n% gr. od. 4t Kr* 

So eben ilt bey uiis eikhiencn und lu allexi Euch- 
haiidluiig<^n 7.11 halten : 



OöUlmt D. fi., Verfuch einer nrlcimdTichen Gerdiichw 
det drey Waidlutre ■ Bund««; od^r 4er ilteCten 
fireyen Veifalltmg und Vef-liindang der drey Cen. 
tone, Uri, Scliwyz und Unterwaiden, a?;,*<iriind- 
lage der Schwreizenfchen EidgcnoCrenfcbart. ut, (. 
I Rtlilr. od. i Fl. }0 Kr. ' 
Jtniarf J. G., fäuimtliche Werke, jter Rand. gr. f. 
WeiCi Drückpap. 1 Rthlr. i6 gr. od. t Fl. 30 Kr., 
und auf Vellnp. 2 Rthlr. 4 gr. od. } Fl. 15 Kr. 
Imitation libre du poCme de la Cloche et de l il^-mne 
«a Plaiür du celebre poCte allemand SchäUr^ par 
Mr. C A. M. dt y — l. gr. g. 9 gr. od. }6 Kr. 
X/rchkliiftr ^ SebaftianWd^ncr, genannt Hofmcifier; 

cm Bey trag tut ScbvimtizeiriliiBbiea Aefbrnuiiont - G«> 
. fdüchu ; nebft einem Wort aber den Oetfi der Re« 
furmaturen. gr. g. JO gr. od. i F' ■■. Kr. 



Grundfit« der Polaeygefetzgebung und der V«'» G. L. F., rolyhymnia. Veifuch cmer Ueber- 
PolizeyanCtalten. /Bde. , Rihlr. 6 ttr. • feteung auserlefcner hp.gramme der 



3 Rdilr. 6 gr, 

Ürii:i." ii/i' f!er National • Ookonoinio iinrl 

tioival - Wjj-thlchalislehre. Neue verberü-rte Aui 
i Rthlr. JO gr. 
DtfimamtU kleine Sprachlehre, oder die vorztiglichften 
Regeln ziun Redufprecben und Rechtfchreiben der 
deuUäieii Sprache fdr Anfänger. 2«ot« rerbellerte 
. and veniidirtie Auflag p. 6 gr. 

IVnf rfche gwhlumdhing itt Halle 



Bey Orell, ¥ &lt\)^m^ Comja.^ Buclihändlem in 
Zttrieli/crJielieuieii auf inbiltia stof.: 

Anthologie, epigrÄminalifrhe ; hpraiisgcgehen Ton 3'- 
C. V- llaug und F. C. Heißer, yi u. gs Bündchen. Ii. 
Aut Sciircibiijp. : Rihlr. od. } Fl.» «nd «if Velinp. 
3 Rthlr. od. 4 Fl. jO Kr. 

fiericht an Sc. Eroell. den Hm. Landammann und an 
dl« Hobe Tegfiunniilg der XDC'Verfoandeten der 
ScÄweiz, «her die lendirirtlaBilM j aidien AaltelHn 
des Hm. Em. Fdhtkrg stt HefWyl. gr. S. sp gr* 
od. I Fl. I 5 Kr. 

Briefe über dii: FcIleiiliergircheLandwirthfchaft zuHeC- 
wtl. ate »erin. Aufl. gr. g. 9 ^r. od. }6 Kr. 

Bnmy Fritdträat^ F.pifoden aus Reifen durch das fikd' 
Uciip DeutlehUnd* die weftliche Schweiz, Genf 
lind* lUdlen. tt Bend. gr. (. Druckpap. a Rthlr. 
S er. od. 3 R 30 Kr., auf* Velinpap. 3 Rthlr. od. 
4F). 30 Kr. 

Crmifr, J. 7., Beobachtungen und Winke ffirAeltem» 

Kmj^linge wnd Töchter. S- 'o fC- i Fl. ij Kr. 
Eiigi-ni^'i Rrioltf an ihre IVltnt»"!'. (.refcin icltcn auf ei. 
ner Reife nach den BÄdern Ton Lcuck im Sommer 
igo6. Heraiisgeg. von Hm iUnA %. t 'Rthlr. *ogr. 
otL j Fl. 45 Kr. 
Bißli, y. R., allgemrinerKflnftlerleideim, aterTheU» 
4tcr Abfdmitt, wclcl n lie Fortfetzung und Er- 
det erben eutiialt. iFoI. (Wird so Jo* 



grieditltdiem. 
Blumeniete. |. i Rthlr. ud. i FL 30 lur. 
/fW, HelvetiTohe Kirebuigercbidite. aierlliey... 
gr. t' a Rthlr. g gr. od. 3 Fl. fo Kr. 



UL Herabgefeezte Bücher- Preife. \. 
• 

Da der Gehalt folgender Sclu irt n ü?ier <\\it MTnc- 
ralogie des Niederrheins durcJi die mimeiaJogi/thiu i/a- 
ditm von Noggtnratk^ Frankf. a. .M., bey Hermann 
igog. — neuerdings beraosgebohen ift, diefs letzte 
Werk die Bekanntfchaf^ mit )en«n tonusretzt, und der 
bisherige Vreis vielleicht Manchen. ,VDlt der AnCohef- 
fiing derfetben aligebalten bat: Ib findet Judi die niitec* 
Vcrla^'shsndliipg bewogen« Folgeadbs b»- 
kanjir zu mauheit: 

N(^*f orographifche Briefe über das Siebengebirge 
V. f. w. in 3 Oiia» tli.intleti , mit Vignetten, Ku- 
pleru und einer pecru Krapliifchcn Karle — iuid 
künftig zu bekommen h'ir 10 FL oder 6 Rlhlr. 
- Beyträge zu den Vor(tellmigi««n flhtr toI- 

kenirche Gegen ftandc. 3 Tbeile. ». — filr l Fl. 
4g Kr. — «Her i Rihlr. 4 gr. 
D*j^rtr Sammlung einiger Schriften über Tulkanifcb» 
Gennftäiide und d, Balelt vuLyr, t^r t Vi. 

10 Kr. — oder ai gr. 
Dtffem BefehreUiung einer SammW '^o« ^"''''";;;» 
die Dolomieu verfandte o. tw- Fol- — Wr » Fl. 
24 Kr. — oder 23 gr. . 
Die petrographifche Karte über das Siebengcbirg» 
„ f . — i part für 4g Kr. — oder 12 gr.. 
Wer ai.er alle 4 vVerko Bufiunmen nehmen wfrj 
eriillt folchc gegen taaro Bcsahliing — «* 

la FL — oder | Rthlr. ^ •* 

GeTkard und Körber 
in Frankfurt «.JU. 
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DüMirsUgt, 4tm it. Mmjf 1909. 



WEILKS DJEft' SCHÖNEN KÜNS-TE.' 



r o ■ • I & ' 

Lbivzts, in der WeidoMon. Buchh: Dit iMßaie 
du Camnu, Aus den P(»rtii§iefifcbeo in deut- 
MiBOttm>mlm»trftttt. MO?. 99>S. t. (iRtblc. 

8 RT«) 

HAMBuna u. Altona, b. Vo11n«r; Dii Imfiadt, 

Mi lden^tiicht von Camotns , aus dem Portugiefi* 
fchen oberfem von Dr. C. C. Heft. ErHir 
Band. Erfii und xwtytt AUlbeilung. (I — V.Oef ) 
183 >• - Zwtyttr »»a<mtrßt und 'aetjftt 
thiilung. (Vl-VllLOrf.) «975- W»»- C«RtWr- 

Der vortreffliche Dichter Camoetu, an dem bisher 
nur io einzelnen Abfchnitten und Gefangen, wie 
man mehrere Proben in Journalen, z. B. dem deut- 
fchen Merkur findet, unfre Ueberfetzer tich vertuch- 
ten, venUcote wohl jetzt, da unfre Sprache und PoS- 
lie feit einiger Zdt euch nach fadücbeo Muftern fich 
mehr gebUdet, and die Konft der Ueberbtzungjeibft 
durch Lehre und That auf fichertre Principten zu 
rück gebracht worden ift, ein6 voliltändige metrifcae 
Vfrdcutfcbung. Der Werth feines epifrhrn vuii ho- 
hem Patriotismus eben,fowohl als dem Ueifte des al- 
ten Rci.1 anzo befeelten klaflifchen Gedichtes ift aner- 
tuiiuit} die Fehler deffelbeo, da und dort ermüdende 
'WeitibbweiRgkeit, uneitinr Pnnk mit Gelehrfiun- 
luelt, «rmaitender Flug, der atM den R^Iqoen wah- 
rer Begeifteriing in die Felder ntichterner Profe her- 
abzufinken fcheint, nicigen vom Zeitalter des Dich- 
ters und feinem irrevi'Uen Leben entfchuldiget und 
können verjjiU|> werden von den Oberwiegenden 
Vorzügen — Gedrängtheit, wo der Vf. ficb zufam- 
men nimmt, einfachem hohem Sfll der Natur, wo er 



frej von firemdea EinflAffiMi, gpnx hisginbflB 
Oegeoftaodtf« der Begtiftening der Man fich Ober- 
llfitt and dem, im Ganzen efnommen, wenn fchon et 
was bizarren, doch mItBeionnMiheit angelegten Plane 
feines Epos, den jedoch die An'.führmig norh weit 
flbertrifrt. Ks ift um fo mehr eine erfreuliche Er- 
fcheinung in unfrer IJleratur, dafs mehrere zu glei- 
cher Zeit dem VVunfclie, uns eine deutfche Lonade 
m liefern, begegnen, als immer diefespoAifche Denk'* 
■Ddi desjportiupefifchen Heldeorahmet» ~ denn dar- 
ftnffebefntesaer DfehtervorziigKefa In feinem Plane ab> 
gefehn zu haben — - noch nicht gekannt genug, und 
eben darum auch ni)( h nicht gpfclKit/.t genui' auter 
lift, und die fremilen Deberf-'i /.ung( 
A. Im Z. iK09. üwt^Ut JiOHd. 



liehe, italiänifche n. f. w. nur ein mattes Abbild, wor- 
in in fehr fchwaohen, oft fchiefen Zügen der des 
grofseo Uiobters wieder zu erkennen ift, uns-VM^« 
tao. AAit weichen Schwierigkeiten auch immer «in» 
folehe Arbelt verkatlpft ift, da nur ^derjenige Ueber- 
fetzer, der nebft genauer Kenntn^fs* der Sprache des 
Dichter«-, die zwilchen altem und neuem Stil eia Mit- 
tel h.11t, ficii in »len Geift und die Zeit deffelben, die 
beide aus diefem Kpos widerftrahlen, lebendig zu ver« 
l'et/en weifs, uns eine treuere Kopie davon n gObOB 
imstande ift; ib müffen gerade eben darum gemelD« 
fbfaaftikhe BemOhungen mehreren willkommen feyn, 
wtÜ flflie folcKe An||ah« nach ihrem ganzen Umhnga 
woM fehwerUeh aaranmal vollkommen befriedigend 
geJöft werden kann. vVas nun die zwey vor uns lie- 
genden Ueberfetzungen betrifft, fo kann Hec. , der 
beide forgfiltig mit emander und mit dem Originale 
felbft verglich, fo weit es ihm feine eigene — Kennt* 
ntfs der Sprache des Dichters zutiefs, nur von der er*^ 
ften TorzOgliob nit amgewtelinetnmm Beyfialle ndVt 
wenn er fchon nmcfae VerdleoAe der andern nicht 
verkennt. Er glaubt das Verhältnifs derfelben zu ein- 
amler am befien l'o beftinimen zu können. Der oder 
di'j Vf. von iNr. I. (denn es nennen fich unter der Zu- 
eiunungsfchrif an ilen Retchsgrafen Bofe die beiden 
fchon durch andere poclifche Arbeiten bekannten: 
FritdrUh Jäotnh J(alm und: CWri Thiodat mmUtr^ 
gingen von fiefter«n nnd ftrengeren Grandftiteii baj 
ihrem Unternehmen aus. Da in dem Vorbericbte da« 
von Nachricht gegeben wird, fo können wir fie zum 
Theil felbft reden laffen. — Sclion l^outerweck hat- 
te in feiner trefflichen Gefchiclite der J^oefie und 
Beredfamkeit, ( IV. Th.) wo er von der portugiefi* 
fchen Dicht^t'nu und von Camoens redet, in einer 
Anmerkung & 187 -'9K-f«hrKecbt zufügen: „W«r 
die Lnfiade, wie fie es verdient, in« Deotlch« aber- 
ISstzefl will, mufs erftens ja nicht die Versart deiOrl» 
ginals mit einer andern vertaufchen: denn an jener 
Versart hangt der Stil des Gedichtes. Er mufs fer- 
ner einen eben fo natti fliehen , ujhI, wo di»' mytholo- 
gifchen 'Zierathen nicht vortreten, fo prnuklofen alt 
edeln Ton 7.u treffen wiffen. Kr mufs endlich dnrah* 
«IS aijM Akviteritche nod Seitfam« der OietiiMi v«^ 
meidea: denn Camoen« fpriehi immer nlagant und « 
modern.** Die IT^ erfetzung, von der wir zunichll 
reden, huldigt mit Recht eben die'en An Forde: angan. 
Da das Go ficht in der (Irfiirarhe in ( )i -a wr-imen ge- 
fchrieben ift, fo wurden gleichfalls Oiiavereinie, und 
«mrgiMtflatlMibJnitar wribliebe gawllilt, wie fie 
M ««* 
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tungder Conftructioa ahgedeutat werden zu mOfTeo. 
Darum endlich aber auch wurden veraltete Wort« 
und gezwungene Reime wiederum abficfatlicll mmill" 
den: denn die Naebbildaag Tollte zugleich mit der ei.^ 
geathOmBebai Furb« einer abgelegenen Zei t, wo oAg- ^ 
fich auch einen Widerfrlipin der neui^n Eleganz er- 
halten, wegen deren der Stil der portugierifclien Lu- 
fiade fchon längft ausgezeichnet warJ. Wenn übri- ' 
gens nicht dafür Sor^e getragen würde, den profai- 
Ichen Stellen der Lu^de einen poStirchsD Anftrioh w 
geben, aafcbeinendiybrflr wirluicha Miofel 
hehlen oder zu vertMNifln, odir §ar zn dca 
beitea des Originals freygebige Bejtrff^ aas UDfercb ^ 
Zeit zu machen : fo glaubt mattmfilr oicbt Verzeih 
hung erbitten zu dürfen, in der Tbat foUte nur eine 
Ueberfelzung geliefert werden, und bey diefer fchien 
Treue, wodurch das Original weniger vortheilbaft 
chirakterifirt wird, ab das erfte Gefetz, wenn audi^ 
■teilt feboB die thfo Ehrfurcht vor den giolMi Maa- ,. 
fügt wird) dam OrigliiaU' üb euentliaBilicb fey; in- ne, dam m gili, von d«r Idee» ihn dm «ater des« 
demtheUff ^ebe nao, wma ie6on adt dao Bwleak' Firma etaer Be aib e ft i M g :odef Naebbildaag kedüielajt 
Iktbkeiten nicht unbekannt, die gegen diefen Grund- und leichtßnnig i Uen, zurflckgefchreek^ 

hiitte." — Man iielit, dals flie Vf. der zuerft ange« 



nilAMBAme weniger Stanzen das Original hat. Es 
werdea zwar die Stanzen mit weiblicher Kndung je 
und je, wla flcnl^el fcboo be^^ feinen Proben aus 
Arid» und, firett wir a|cbj»'aucb aus tler Lofiade 
im Athenäum verradit bat, naterbrocbeo mit Stanzen, 
y90 der männliche Reim entweder im Anfange oder 
mit der zvveyteii Zeile hi-f^innend lein Spiel hat; aber 
fie find immer die feltneren. Daröher erklart fich 
die Vorrede : der Grund diefes Verfuches fey nicht 
das Beftreben gewefen, dadurch die Arbeit zu er- 
]eichteni| vrie jeder dngefteben made, welcher aber- 
lest, daB dmreb diefea Graodfiits fofort die enge 
Spliäre des deatfchen drcyfachen Reims von nenem 
um die gröfsere Hälfte verringert werden mlfste; nö- 
thig liabe fie gefchienen, diefe Hehandlungsweife, um 
Moerfeits durch Beibehaltung der weiblichen Heime 
der Oeberfetzung'weoigftens einen Schatten deü wei- 
chen Anklänge» miizutbeilen, welcher, — freylich 
io unendlicher Progreffion, (wie beficheiden hinzu 



ScfaÖB- 



iat7. der Bearbeitung im Allgemeinen können erhoben 
werilen (Ree. gefteht, dafs er felbft auch nach feinem 
Gefühle damit nicht einverftanden ift), die Abwechs- 
lung wiewohl fparbm, darum vorgezogen, um (o 
ffn f« beffern Eindruck bey denjenigen Onren zumal, 
die an dieCoi Wechfel einmal gewöhnt 6nd, zu be- 
abfichtigen. ( Dia FolgericbtigKeit diefer Maxime ift 
^ uns nicht recht einleuchtend. Bey den ibdlicben Ot- 
tavereimen , die in der Reoel ja alle weiblich find, fin- 
det fich in der Hegel auch keine Unterbrechung. Ent- 
weder, wenn auf ileuifche ( )hreri, die den männli- 
chen Beim nicht gerne vermiifen, KOckücht genom- 
I werden foll, behalte man die gewohnte Ab wech- 



MwM dar Uannonie wegen bej, oder fewAbae aaf 
«iMaB dao foafi nur geftönw Slna an die fremde 
'Weib!) Ueber die Haltung <les Tons felhft , hat ilie 
VeberfatStUig Nr. i. beynahe dieleiben Grundlatze, 
wie ielnder Bouterweckfchen Stelle angegeben find. 
Ba beUstin der Vorrede S. Xll. „Man glaubte nie 
vergdTen zu dOrfea, dafs das Original des Gedichts 
zwar elegant und rajo nCobrieben ift, dals aber denn 
doch der Inhalt deCMben an manchen Stallen dnich 
fdthune Erfindung, prunkende Gelehrfamkeit, jihe 
Abwechfelung des Tons , Vermifchung der Mytholo* 
gien, Befirebune das I'rofaifche poStifch aus/.uilrük- 
Ken, und manche andre Individualität an ein früheres 
weniger gebiUetfS Zeitalter erinnert. Schon deswe- 
gen Ichien es, müffe das Ganze mehr roh antik, als 
sekanftelt modern gebaken werden, weil fonft die 
Veniemnc dem alten alwat |o«bi(cbattBau nicht eot> 
ftnvehen neben würde: dämm fcfaiea to nianelief 
Frunkwort, durch welcnes allein man fchon zu einer 
gewiffenZeit etwas poetifches za conffruiren glaubte, 
entfernt bleiben zu inOffcn ; es J.ig von tk r Kirdalt je- 
Zeitalters weit ab. Darum fcnien , wiewohl diefs 



führieo Ueberfelzung nicht ohne reifes NachdenlTen 
an ihr Gefehäft gegangen, und niemand wird djefe 
Grundfätze mifsbilUgeo können. Wir fanden fie aiicb 
gröfstentheils treu aasgeObt. Wenn nun freilich iiier 
und da Verftöfse gegen die Richtigkeit des Reims ficb 
finden. — Rehne, wie UtUa — himgtbrtUit L Ap 
wtiien — brtUin V. 6. finden 6eh hiu^ — w«M die 
Grammatik ztiweUen Noth leidet. — Z.B. 
Wie vom Gtfchrey dtr Mi'iije fortfrtiifreo, 
D«» Dr-t-p«-:! \^ iili m de» Orbireei Engi-n 
D*a Stieren Uf«t mit fürcliterliclien BilTen u. f. w. 

auf Uosewöhnlichkeiten trifft , wie z. B. 



auch bereits diirch die verfchlungene Organifation der 
Ctatav • Stanze nbihig ward, das AUerthamliche des 
dtNr«li PeftodwbMi vfd Balp 



ütwtnmn ätafirmiu Slrafit».V.%, VergLauch 
7. 1. fafirtere.Zubnmianziehangen, wie: Uaßlm$dtH' 

rer Strand V 1 'isleidigen dürften, fo find diefs Klei- 
nigkeiteii, die eben diefs Beftreben i^enaucr Treue ver» 
anlafsle, die zum Theil entfchuldiget , zum Tlieil 
auch leicht können weggefeilt werden. Ab«'r im 
Ganzen wird man den warmen Anhauch des Origi- 
nals, das liehUcbe Colork, die Stärke nnd Falle wo 
der Dichter fie bat, und felhft die Ntfblif&gkdtr wo 
fie bey ihm eintritt, kurz gröftteuthflls ein treues Ab« 
bild der Urfdhrift ; Ib weit es nur immer die EigenthOm- 
lichkeiten unfrer Sprache geftatteten, wiederfinden. 
Die Ueberfetzung kannalfo mit Recht, wenn fchon ancb 
eine nachbeffernde Hand ihr wiiü p'""^^" '*y" ""rfte, 
für eine gelooaeoe Ueberfewung erklärt werden. Der 
Vf. von Hr. subat fich ober die Grundfätze feiner Be- 
«sbeitaog okbt vamebmen laffen. Nach einer Zueig- 
nuoft innarBonllbben nnd nicht ohne podtifche An« 
cedtehtaten Stanaw an die Manen OMM^wnit 
dem Motto: IPh OWrm Urf Icfi dir iit Ogmm <?«fa% 
und einer Inhaltsanzeige des erften Gefanas, ebenfdlla 
in einer Stanze (jmlem Oefatige ift ein folcher poeti* 
fcher Inhalt vorgefetzt tritt er fogleich in liie Schran- 
ken zum poetifdien WettgeLiuee mit feinem Dichter. 

Wir bedlMNii «ai abiaitlteh dtaAt Ausaruckes. 

Nicht 



Digiiizea by v^OO^lL 



fl««.f3s.:' MAY 1 809b 




Kickt ohne Liebe und Luft, oft mit Glück, dicht* 
der oMe Ueberfetzer. Aber man darf nur wenij;eg 
Mieren «od vei^ichen haben, fo fiodet in«n bald: 
SUnbte ficb Jaoge nicht an die ftreagerciit aber rtr 
gern Gnmdatz» felnaf Vorgänger gebnadep. Ja 
durchaas befolgt er entgcgengefetzte Maximen. Dit 
achtzeilige Stanze mit ilreyfachcm Beim ift gleichbUs 
gewählt; es ift wahr, liurchjus weclifelt in ihr der 
iveiblicbe Keim mit dem munalicheii. Oagegeo wäre 
DUO wea%ar einzuwenden. Die Stanzen haben viel 
Sonores-, einen leichten fctiöneo Muls, häufig mehr 
Richtigkeit und Wohlklang des Reims und des Ab* 
leboittas als in der Ueberfetzuoe Nr. i. Aber — wir 
finden kdae Ueberfetzung, fondem tioa freye Nach» 
feildnag. E> fcheint, der Vf. wolle oft fein'Origioal 
aneiftern, an SchunhnitPti überbieten, und wo der 

Sirtugicfifche IL . : ind \i' /.u rclilummern fclieinf, 
n mit fchöoen i'hraien ermuntern. AU eine freiere 
Nachbildung ift das Werk nicht ohne Verdienft, aber 



dan Sioblar.ioi^ ^'^Sl Eigenthamlichkeiten hnden 
Wir baffer in Nr. I. wir wolkn unfer Urtbetl mit 
Proben belegen, und dasOrigpU bej[^den ausgahob^ 



nen Stellen beyfet/eo : SoglelclT der Eingang aes 0«: 

dichtes m<iclite jene-s nacli tii-r verfchiedenen Bearbei- 
toog beider Uebcrlettua^en beiutigeo. Camoeo« be- 



IJiic lit Occidental praia Lu/itana, 
P,jr n:aret nttnca t antt-t nm'tgadot, 
PaJ)äram mmi» mltm da Taprobanm : 
Qm mtifmiftf m gmmvm» a^tramä**, 
Mai» dm ^pumtutm «^pa Iimmw 
B»tn §tmtt rtmatm adlfiemtmim 
Nmw JtfdMt fiM tmmim jMim/kmi, 

B tamtem m* memoriat tt^^kt 
DuoatlUt Rn't, iiue foramJmmmim 
*A/e oim^ßtrto; e i«T0t Iftdkifitt 
Be A/riea , e de Ajia . amdsr 
K aquelttt , ^u* por tArat rmi 
Sc vao da lei da motte libcrtt^d^i 



DU Waffen ona die Helden h «her ThatCD, 

fohiffead an« den fchniKn AbfüidUn^M 
Der UlSuain , hi ter Tjpinuju,, Sijjten 
* MbayhilfM, aeue Meeie Uutita; 

*tf 4M » »ad KMntim f» bw«tb«n, 
0«b G« auf wiUw V«Uar tnmm (tetanata 

IRaMiiebkBMjeli 



Vni )*Bc Varftea , in in Siagei Krlasni, 

Die, Reich unr*. Glauben nidchtif aofnl 
Weithin der Afrikdne» falfche Grinian 

Und 4 Reo drr Rache Schwetie weihten, 
Uud tUf, die durch Ritt-r Thülen frllfnaen. 

Und vom «ierrti lif« Ii 'l. i lith iFCreiien,' 
Will ich mit lönendrm Crfang vetkündeo. 



Hal/b. 
t. 

Oer Waffea Zog. lakrttit mit Mktm 

Vom SaoneanntergMf , aiu Lufoa FUw, 
Durch )en«* Meer, rom M— fthw n/e 

In Cejiltmt mildm- iaucktmic Natur, 
Oafahr vetaellMad . jtdet VmglUek* Sttuumt. 

So kämo/ttn ainft der Gütttr Söhne nur! 
t>es Rtiehet C/aitt , das juaf! in /trntn Auen 

Der HJdmt /dmdU und.Sitg dai RuJm 



Ulf« 

fo// Glorie dtt J'miren Enke/s ßekn. 
Die auf de I dunkeln Orients GeJUda « 

Dat u/akre Lieht und ihre Macht erkühn, * 
Dm» Land 9arflUt§am au dtt Himmtti Bilde 

B^fimit vam O^k dm- Ämdt doppelt fskUn, 
■vhaka mel* OafaM su miam Rubne, 

VaalEbt addk nUb dat Gott hnfieiUttHuam. 

Ree. bekennt zwar , daEs auch die erfte Ueber* 
fetzung der ausgeiiobenen Strophen einige Wünfche 
y.urückläfüt ; l'o irrc z. 13. die Ausdehnung um einen 
Fufs in der dritten Zeile — hatUr Tapr«bmuu Staaten 
« ebenfalls auch der uneeijröbnhcbe Gebrauch der 
Mehrzahl : Strandm; «neB wflrda riehtiger für m^t 
am ecfetzt (eyn; aUaln oia VI hahan dnra Cohoo weit 
mehr von dem, was man von einer Ueberfetzung for- 
dert, geleiftet, Gegriffen beffer in den Ton des Dich» 
ters ein, Torzflghch in der zweiten Strophe; der 
nicht zu vermeidende Umtaufch von Wendungen und 
Bildern , wie in dar swajten Strophe — in des Sügu 
XrSmxtn — mmariai ghrkfiu — Afit» itm Schwert 
itr Madu wäktm ~tät »fia amdaram dtvaftando — ift 
wanlgar dem OiiginaJ und feinem Oeifte fremd: da* 
gegen findet man in Aet Hiififckn Verdearichung wohl 
in allen hier curGv gedruckten Stellen Umft hn ibun- 
gen, die entwerier ftatt (chönor Etnhtit, nur Zwang 
verrathen, oder ausfeilen wie Verfcliönerungen, oh- 
ne es nur einmal zu feyn; denn wenn man auch fagte 
«If trmäm» Miere; lo ift diefs immer doch etwas 
•ndartt ab waa daa Original hat — nie zuvor bifcUffi» 
Mhert—fwmu» f mdu tuvtgaios ) Taprobona ift ganz 
weggelafleo — Ceylons milder hauch f wie Natur dagegen 
eingeflickt ^ — Ferachttnd des Unglücks Saattn ift ein 
fremde«:, dabcy ganz fteif.s funderbares Bild. Die 
Conftruction in den Scblufszeiien , wo die letzte ^ar 
kaiaan neiiiaaSflB g^)*» C*<1 nicbx fo glacldich 
nlbmuma zn bringt. In der iiten Strophe gebt es 
hh nndi buMarhar: liBr daa fchöne Bild — aqneUes 
fue por obrae Fatenfa» ft «io da Iti da morte lihertaudo 
— da^ in der erften Ueberfetznng fehr glflcklich au«- 
gedrflckt ift, firulel man etwas t^.uu anderes fubfti-' 
tuirt, wovon keine Sylbe in i)er Urfchrift ift, fo dafs 
man in Verfnchung kommt , zn arg wohnen, der Vf. 
habe jenes ganz musverftanden — in der let/.ten Steile, 
wo der Gegenfatz „wenn Genie oder Knnft mir foweit 
beyftehn", nicht fehlen dmrfta. wiadar ain aiang^ 
baftes aitid pro quo gelelst Ilaflelba, was ich mm 
diefen Ein^angsftrqphen fagen läfst, bemerkt man 
durcheingig. Ueberall lote, überhiufahreade Um- 
I, WifPafbupfM, liMmUk, {«acbbil- 

doa^ 
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dung ftatt Ueherfettung, und leider in der Nachbildung 
hlung mehr VerbUdung; aber alles nicht ohne Wohl» 
klang und leiclMea Bau derStaqxen. Wir heben noch 
doiee kune ProiMa ans. iÜ» «rfl» bv das Tchöne 
Gleichnift Guit. i. 15., woi dto ftOrodfobe Bewegung 
de» G^tterratlis mat eiaem tafgerflgttn Stonni im 
WaldlB vergiichea wird: 

Qual Auftro ftnt ou Bortat na tffujjiir*. 

De jylfrj'fe arvoredo ahefterin'ä, . 
Roniptndo ot ranioj Vau Ja mala efitItUt 
' Com imptio, r hraveza d^nudidm; 

Btama toiia a r ontanha, « Jon mutmura, 

Ritinpem fr ttr fiilhar fm-r n ferra ergiudui 

Till antluiU <} UiiTi\ /.'ij le laii^ado, 
Mittre OS dcnjcs nu 0>^n:pu coKffgrado, 

Kuhn und W i nkt er. 

£0 wis der Nordwind mit du Sturmei Tobta 

Weit duruii der VV.ilüer rjube» Dickigt brülle«, 
Rit Acft^n, Wurzeln, wiM der bid' «otJiobca, 
Und Donner rings den f.in/.cn Himmel filllati 
Dl« BlSuer üuera, lificri r miM.r prftobrn , 
Id N*cht ift litobeod <tas (jelnrg pebülleti- 
S'j Jj» lift'ife jener <iöttf rlL'ljJire», 
Uie dem keiligen Ulyrapui waten. 



„Sn fahrt rr^rimmtnd im tmplirtm tUfim, 
Im Hall der Wind f braut . des Orku* Httr 



Kurf, r„ht der W„ld In /Ufitn Mmündu/ten. 

S»rh f'pi'eif in, tindtn Hauch das we'fst Merr, 
Und fem eriöni er. nun a .j ditnkr!,, Grü/tr; 

Sttitt wilder Laut , toht da j derben her, 
IMP ADWV BWi^l dii> Ttilla Vnndo'hrnae, 
Ota XibiifM der Eichen /turtt vem Throne. 

Wir könnten diefp VcrgTcichung noch weit fortfah* 
ren, aher da« Ansefahrte ichon maa UBttoglieb feyn, 
den Geilt diafeiHNachbililung — oidlt Ueberretzung, 
dieCw Nahmen kam fie nicht anfpreclien — 7u cha- 
nfcterifiraB. Jede Stanze giebt Belege für unler Ur- 
theil. Was darunter fo manche trefHu he Stellen, wie 
z. H. Canto III. 102. f^L\. f»trava a I ormojjtgma Marim 
e;c. etc. lao, wo li es aLLtiritt, u. T. w. eewooMoodär 
verloren, Jälst Geh Ii icht ermeiXus. ^oe Stanz« 

geftatten wir uns nucb- «DSSuhMNI, wn SO «igeiH 

ad. 

Dichten 



wie beyderiey UeberCetsv es aofbogeiH wenn fie 
kn begegnen, wo da« poatifefae Feuer dm Diel 
zo errteroen fcheint, iiöd ndir «ia BMÜrifeber 



Aach Met' ift «war die aalerifebe Mnfik-der 

Sprache nicht erreicht; alleiae« ift mehr Schuld der 
SjiraLhe. in tlie Oberfetzt werden mubte, als des üe* 
b*-rlr</*»rs : Kr iut i^Tiingen mit (einem Original, das 
fielit iTidii, iiiid n:icbt unglücklich gerungen. Hr. Dr. 
Hnft that das auch, aber nach Teiner Weife, wir 
möchte« fagco Ober das Original hinw^. Er fablte 
dlftSebAahdt der Stalle, and wollte fie uns nur m. 
dtirs und freyer wieder geben, und zwar in einer febr 
geulätleten Stanze ohne Zu bedenken, dafs gerade bey 
Ciimofns eine gewilTe beabfichtef e Rauheit in dem wpch- 
felleitig -n Anftofse ilie Natur des Gegenüands felir be- 
ZPirhaender Worte die Wirkung des Gaoz«n ver« 
ftärUt. Was erhakea wir dafür in der f/fi/rfchen Um- 
bildung? Znwirderik, wto der Vf. öfters dieFario* 
dcoftmctBr der Stauten «iUkttriieh inderty atwat 
Hl einer vorhergehenden xlebt, was hn Originil In el> 
■er foJf;''nden kommt, und umgckftlirt, fo auch hier: 
der Scblufsfatz in iliefer 35ften itan?^, iIn- hinter dem 
Vergleichenden gefteilt, das Verglichene ausdrückt;- 
Toi andava — comfagraäo — ift als Vorderiatz noch« 
hl den Schlufs der 34ttea ^tmw »aigmiuamm, tmi 
Sirar in gleicher Einheit : 

pDar Worte Donner fchiHt, die Götter eilen, 
wi« ei Ihr Hers (tebot, den Kampf su iheilMi*^ 

"Sot de in der /blgqpden Strophe zwey Zeikn i 

SetMifaunM «nren, Tuodetder Vf. die gwz» ac 
geSunze mit eigner Ausmahlung des Grleichnifles ab, 
wozu dem Wefentlichen nach das Orii^ati nur die al- 
ler vpnigftrn Ziige bergab. Wk tokn yflftfthrtl« 
ein fcemfitefiQeiaiUie; 



, PVoCrifeher Ton 

•thmet. Cant. I. 50. «* 

Comendo aUgrmaente perguniaram, 
Tlla Arabica tin/iua , donde vinhom, 
^ S"*"* terrii et ifue butcmßmtf 

Ou que parics dt mar earrido tinkam, 
\ Ol Jortes Li.Ji i'anot the tornavatn * 
At difcretai riffioßat que convinham: 
Ok tirtugiuaee fomat d* Oeeidetua; 
Im» Aii/bMubvw itrrme da OriJm> 

Kakn khS WlitJtter, 8. 19. 

Atakdek lia., wvbcr d>e lapferu kucnoncn? 
UadwWM farar waram die Fahrt £• wacaa? 

DbA welelM M*tM fchoa ihvKUl dafoliiahwaaunaii, 
Woriaf 4ca Lnfn't SAhM will% fafm. 

jenen kmm «n Mmmt 4mimtrt ^mmmt 
Wir PMaigirf« «M'^mlMaHn . 

Wir rocbea LSadar im d«ai Ooel4«Ma. 

Ffeiff , wir- fleh erwarten läfst, hilft hier mit poe- 
tilcher Khetonk nach und greift nach dem eigeucA 
Farbankaften. S.38> 

Bey'm frohen Schman« bafinac* ihre Aagaai 

Wo /acht der JUfstn Heimath fisnmr Slrimif • 
Wer feyd ihr, mii dem Weltmeer et su mtagnt, ■ 

W o iß der König , der euch wiHig fand f 
Ein Aii^*iiblirk , und Lufiii Enkel f fn : 

Wir kcrnm^ nut des M»thet yatc land. 
Wir komoien von de« l«go reidieu Auen, 

Daa Woadarfltax daa Otkeau eu fch^-ico. 

Noch bemerken wir, dafs der Verdentfehnng 
ron Nr. \. Notizim tum LAtn des Dichters yor«n^«- 



ütttt ünd, die zwar meift d» Bekannte, aber gnt 
ordnet nnd vorgetragen antlialten. Wir billigen di?Gr 

um fo mehr, da die Verfjecenwärtigung der Srhick- 
faie des Dichters, der fein Leben gleichfam niederge- 
legt hat iu diefs treffliche Fnos, zum ri 
niu dadalben nicht wenig bejtriigt. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

OöRtiTZ, b. Anton: Fifcktrs Reift vo* Leipzig 
' maeh Heidtlberg im Rtibilc 1805. 8- i8o8- 160 

; (13 gr ) 

Wo der Vf. von den Hefr.fcheo OranitRebirgen 
fpricht, faat er: „ Wo bin tubrt um aer 
Mann? fragt maocner Lefer vielleicht. Statt unter- 
talteoder Abenteuer — gleichviel, ob wahr oder 
erdichtet — fchvratrt er uns wunderlich (es) ^eug 
■voo Steinen und ihren Ve hiltniffwi zu dem Menlchen 
»or. Reifeos ihrGuteul foÜ eben den Sinn füiOJ.itur 
lund' ibre Veibülloiffe zu un- wecken und fcRj feo, 
«US das Au«« üffoun (Ir djs innere Wafen der Dinge, 
-und tlds Ohl fUr ihre wun lerbare Sprache. Reife- 
befriireibuageo foUca uns auf dielie dtmkein heiligeA 
J^kJioge vorbereiten, d.mtt wir 6e fdlTcn, weito 
•wir felMt leifen und /.ichen; Ge tollen von weitem 
«u verftehn eebiMt, d. fs Felfen etwa« andre« find, als 
iverharteter Dro.'k, und dafs die Bäume wohl noch 
•inen andern Zweck haben, als uiifre Stuben /.u bei- 
tMn, dafs aberhaupt das grotse Leben drautsen etwas 
mehr bedeutet, als der Stubeomenfch ahndet." 

Diefe Stelle ift charakteriftilcfa for diefs Werk- 
. eben und den Vf. — Wir kennen die Schule, wel- 
che das Wort Natur im- ausgedehntcften Sinne ca- 
.braucht, die auch denMenfchen, nicht biofs als pny- 
-£(ches, (ondevn al« intelk-ctucLie« und rthifcfaes 
4en , zur Natur rechnet und aU Naturproduct befaan- 
delt, fo wi9 die ganze N»tur ihr wieder nichts fft, 
-«]$ Symbol der iBteilieenz und des Ueberfioolich* 
-Geiftigen, und zwar nicnt etwa blofs als dichterifche« 
fhaotafiebild, fondern als Princip ptiilofoph lieber 
•und ohemifch-geogonircher Forfchungen. — Aufscr 
dem ftrengon Gebiete der Wiffenfcbaft, wer mag dieCe 
iAnficht, die Herz und Fhantafie fo lebhaft «nfpricht, 
.tedein? — Aber, dafs Hr. F. die Derbheit der 
-Sturm- und Drangperiode uns wieder zurückfahrt 
•und in unedeln Ausdrücken Kraft facht, diefa raftcbte 
"Wohl eher einem Tadel unterworfen fejn, fo wie das 
«infeitige Abfprecben in feinen Urtheilen. Vielleicht 
-wirft uns der Vf. ein, daüs er dadurch deo einmal aa- 
-genomnienen Charakter habe durchfahret! wollen, 
inämlich den Charakter eines Hypochonder. Wenn 
freylich ein falcherMann mit feinem fchweren fchwar- 
-Mo tilate vor die Gi-gruftände tritt! fo ift es eben 
••icht zu erwarten , dafs ihm die Dinn im Rofenlichte 
-«richa&fa werdan. •» Hey dar FuU» «ad Xi«fr das 
tfta.^^ JL I809. Zwtyttr Bmd. 



I 

Gefühls, bey der blühenden lebendigen PhantaSe, 
bey dem nicht gewöhnlichen und oft fo fcharffichti- 
een Blick und der reiciilialtigen Sachkenninifs des 
Vfs. fdllt die Bitterkeit aber nur um fo fchmerz)iafter 
auf. — Durch Ton und HJtung werden wir oft 
*a^eanPa%l gemahnt , allein Hn. F. mangelt die Frei- 
heit, in welcher Geh jener ftets von den auf ihn ein- 
dringenden Gegenftänden zu erhalten weifs: er geht 
zaweilcn dann unter und ift immer darin beranj^en. 

Die Reife ging nach dem Rhein, und zwar ^ 
einem tlvpuchunder höchd heilfam — mit der oir« 
diiiären l^..ft. „Ich weifs," fagt der Vf. bey dief« 
Oeli*gr.nb<'it, „es beklajacn ßch viele Ober die entfets» 
liehe Langfamkeit der Poften im nördlichen Dculfck- 
lande; KD kann diefen Klagen nicht beyftimnxn. 
Denn ab'.;erechiiet, dafs man — im Sommer — bey 
gutem vVetter und Wage — auf Chaaffeen, was mwn 
nämlich hier zu Lande fo nennt — in vier und zwatt» 
sig Stunden wi'klich nicht feiten (icben bis acht Mal» 
len zurücklegt: fo fliegt man )a noch nberdiefs alle 
Sekunden eine Strecke von vier deutfchen Meilea 
weit ■ — mit der Erde nimlich, die bekanntlich fo ge- 
schwind läuft. Welche ungeheure Sclinelligkeit! 
Und was noch das SchOnfte faiey der Sache ift: diefe 
Tier Meilen die Sekunde tihrt man ganz umfonft, und 
es wird dafOr in den Pofthaufom kein Heller bezahlt. 
Reifende follten das mit Dank erkennen, und das Ohr 
des Publicums nicht mit fo ungerechten Klagen be> 
bellicen." 

Der Weg ging Ober Leipzig, Weknai-, Erfuft^ 

Caffel, Frankfurt, die Bergftrafse nach Heidelberg.— 
In Leipzig behagte unfcnn Reifenden die flache un- 
intereffante Gegend nicht, und die Anlagen um Leip« 
sig bUebea unter feiner Erwartung. — Den Vor- 
wurf, dafs die Leipziger, gleich den Parifem, alle«, 
was in ihren Mauern ift, fchön, göttlich, unUber- 
trefflich finden, mAehten 6e wohl fo /iefulich mit den 
Einj^ebornen aller grofscti und mittlem Städte thrilen. 
Mag doch jeder feinen Garten für ein Paradies hal- 
ten, defto beffer fOr ihn. — Das Urtbeil aber die 
dortige Univcrfitit fällt gerade nicht gflnftig aut. 
Hr. F. findet den Einflufs der Wohlhabenheit einer 
b;indeltreibeodfln Stadt fflr die Anftalt fchädlich, b«- 
fonders wegen des dadurch bewirkten oder zu ftark 
bervorfpringenden ünterfchiedes zwifchen reichen 
und armen Studenten. — Diefs veranlafst ihn zu tref- 
fenden *tod fehr zu beherzigenden, obgleich nicht 
von Einfeitigkeit freyen^ Aeufserungen über üniver- 
*titm aberbaupt, mwi beftiadar* «bar di« {egeoannta 
W Stu- 



i. 
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StuJe rt t af ray li A ~ Steele tmdJluäie find nna woU 

■llLTcJings nicht jBtr den Jüngling, der zuui felbftftän- 
digeo >fa«ne ^e^rfreifeo füll; auch find, mit einem 
Jfart Paa^Tch-'n Ausdrucke, Laufbander eben niclit 
MuskeJbitnder ; allein wenn der Vertheidiger der *ka- 
demircben Ungebundenfaeit fo gem-igt ift, die Schlaff- 
Jbeit unfers Zeitalters, welche gewi« weit tiefer liegt, 
TorzBglicfa daher zu leiten, dafs man auf Mittel ge- 
dacht oat, dem jugendlichen Leichtfinne aiid Ueber- 
nothe gewilTe Sehranken zm fetzen ; und WMn er he- 
fonders die Duelle in Schutz nimmt: lo kann die Art, 
wie er fith «larUbei* äufsert, doch nur diejenigen bleo- 
«ien, welche, wie er, von einem Extreiue zum an- 
dern nherfpringen. Idaochen mag es ergreifen, wenn 
-*r lagt: „Ob di» Wunden, die einige aus '/wey- 
ilUiiapfeD davon t>ag«n (di« Fäll* ünd unendlich ieft- 
als w'u's die Wtokelfchulmeifter aotrehreyen)« 
•b fie fo hoch aazuTchia^en find, als der erofse un- 

fsbenre Hieb und Stich ins Ehrgefühl, in Kra''tund 
Urk einer ganzen beranwachlenden Menfchheit .'' " 
Und weiterhin: „Zudem lernt lieh durch jeae Sitte 
die Jugend etwas ein, deffeu keine Zeit mehr bedarf, 
■^ie (als) di# unfrige: Taduverachtutig." — Allein 
ndi^re Vorthaüa (deren Erreichung auf diefem Wege 
.#aeli 'Jahr.,:|HraUainatirch ift) wiegoi wahxilch cua 
,flaoMi«>Ia<rob«BScfaJSgereyen, die oft fo wenig daa 
«dlere EhrgefQhl, fund«m' weit häußeer Waitbeit 
,«nd , Eitelkeit zum Grunde haben, nicht auf; auch 
.6nd die Fälle von Verwnruluneien in Zweikämpfen 
nicht fo feiten, als der Vf. uns will glauben n acnen: 
er lefe nur neuere Nachrichten van:einig<>n Univer- 
fitäten. — So M>r Ree. auch damit einverftandao ift, 
-dafs eine öffeiltücbe Erzieboog für da» weibliche Ge- 
;icUacbt.«to^ «m»; fo.glaalht- er dodi, Hr. F. gebe 
• tn ytüHt -wtmm mrhvj ErwIbraDg dtoiLeipzieer Bdr- 

Serfchule fagt: Kjn üffentliches Erziehungsfiaus i'iJr 
lädchen fcneint mir immer mehr ■oder miniit-r die 
Vorfchule zu einem andern Erziehungshaufe, wohin 
aber keio.Vat^r feine Tochter gern fohicken möchte." 
IVider weibliche Erziebung^anftal'en läfst fich gewib 
.«el mit Grund Tagen; dals aber MädeliaBf:abgalb»> 
..dert von den Knaben ( nicht dnoial antar. daffMibMB 
.Saeba foJltai» fia feyn ) , fich für aewiffe wtnlg» Statt- 
den daa Tages zam gemeinfchehüchea Uoterricbte 
vereinen, hat, unrr<'r Meinung nach , dorchans kei- 
_nen Nadttheil, voraus^'-fia/t , dafs djefe Vereinigung 
vnter gehöriger Aufdcht Statt findet. .MädchenanftaJ- 
i ten erfur lern aber, worauf bia. ietzt noch wenig ge- 
achtet wird, eine von den Knabenanftalten ganz ver- 
schiedene Orgasibtion uod die dffeatUehaB Brühm- 
no ibllira darh) wohl gänzlich wagAdh» rrt. . Uaber 
die Spielerqraa lait dem Lefenlernen und Ober den 
■^achtheil» den, felbft bey der Möglirhkeit, den vor- 
.aefe^zte-i Z vt^ck zu erreichen, für das erfte Alter die 
BinweiJrauriiuiig aller Scbwierigkeiteu hat, fagt der 
»yf. viei Gutes. VV'ahrlich, we t eher möchte man 

ed^f(:\:tfin.&auMeym mit Kindern und dem fo 
b aafffiwagerwoiSjrreben, 4ti reiht «Viielfm.bejr 
W Baien und 7>e'n zu' gewinnun, die Schlaffheit 

lüiObiifliilaltfhliniti^l^ttiiaa ^afiwirtiwxianO» 
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pichreibaa, ab der fwfiehb'g«a Milderung 
jugendlicher Robheit. — Ueber dm Unterricht in 
der fpeciellen Krdbefcbreibung und Cefchichte fpottat 
der Vf., und fo ganz Unrecht möchte er doch woU 
nicht haben. — Nachdem er ferner von dem ^ü£iH 
brauche des belobten Princips der Nützüchkeit, deaa 
man fo gern das Edlere und Höhere im Mnnfnhaw 
unterordnet , bfty OelegeniMt defrAbttlblMBiliK(Ml 
Tifchen, Schränken und andern HaanEerftheTpricht» 
fagt er: \, Di« Lieder, deren man ficD in der Sing» 
ftunde iinil auch fonft bedient, find eben fo geiftloa» 
fo leer und ohne alle Poefie, wie das Gefongbuch der 
Freyfchule: eine wahre uogemachte Waffenuppe." — 
Sollte diefe auffallende Bemerkung wirklieh traflitod 
fejn? — Oaa' Abameuer lo dem „dsrdi GMif 
Fauft auf dne aigaoa A>t snberblicb gawbidawp 
Dorfe Rippacb," walebaa dam Sujet der Oper; Iflh» 
aa«diead am^M/oati, eanz'Ihnlich ift, würden wir, fla 
abgenutzt, zu erzählen Bedenken tragen. — Aber 
zart ift es, wenn der Vf. bey Erwähnung de« rüh- 
rend einfachen Denkmals Guftav Adolphs fagt: nAcfat 
junge l'anoeln umgeben ilm (den Denkftein) and 6a> 

f;en im Wehen des Windes ein gdftig - zartes Kl^g^ 
ied um den grofcen Oefall«iea, delTen Rohm grOi 



wird« Cd lai^e noch eine Menfebaabroft iDr Religic 
und Olaaben fchlägt. " — Die Ankunft io Sekmhf^ 
giebt Gelegenheit, von dieCsr hochverdienten Pflanz« 
Ichule echter Gelehrfamkeit ein wahres Wort lu fa- 
gen und daliey die F^Orrtenfchalen Oberhaupt inS<-hutz 
TU nehnien: „Ich weifs," lagt der Vf., „die ver acht» 
liebe Rotte (!) der neoern Erzieher fchrejt Ober die 
mönchifche Barbarey, wie fie's nennen, die noch i» 
^aa KOrfteafchulen herrfchen foU; Ober die Hirta^ 
womit die Schaler i>efaaadelt warMBi Qbar ihre ga- 
zwuDgene Eingezogenbeft. — — — Ofavbt den Lo^ 
nern nicht ! Srnrke kräftige Nahrung fOr Gelft und 
Ij^jb wird den JüncIiDgeu auf den F'flrftenfchulen ge-. 
reicht, ftark und kräftig find die nieiften, und das 
Gefetz vrchret ihnen keineswegs Oeuufs der freyen 
•NaturaBdiUabBBg des Leibes. «— Wozu denn abea 
■■itrialii^h Bawabra al^4alaidigaade Ausdruck? 
.«UaardftiMHllalieh als Padtt, dar lAfern Raifa»- 
deo lafiliife. 9- Er batrat iba iiiii.gn)fien Erwarta»' 
gen: „ Wie mafii inan biar, dächte ich, die berrfl« 
ehcn Gi'ifter ^rebren ! die Ahgpf.indteu ties Himmele 
an die f^dmi" — Wie ganz anders habe ich es ea- 
funden! Göthtn fehlen man liier faft blois aJsMiniftftT 
zu kennen; den grofsen Djchter. den Huhra und 
Stolz Deutfchlaods, ahnden w«hJ nur weiüge i» ihm- 
idl fid wisaaadao Wolka», »l» ich in einer GefeO- 
lBbaÄ«d».Wlf*ia wNi<*aii«« Werken diefcs unvea- 
glfichlichen Oenii«.45praah, aad ein Mann, 
nükt ungebiUet gaH, ■!* «It darPraae ^« 
kam: „Das doch moM-HMer Herr Geheimea^ 
rath?" Unmüglich kana dMor Mann zu den g»> 
hildeteil Weiniars gehören. Unferer Erfahrung nach 
k«Dnt man in Weimar an dem grofsen Dichter nichta 
.tm wenig, als dea Miniiter, da er bekanntlich an e^ 
gentlirheji fitaaNgaibhaftaa waa%.TbaÜiiinuDt; g»* 
JUla ftirN MMbÜ-Mil J» < W Wli Mbw»' aar artfr 
■ ,^ • .«...• •■l|Mw 
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irgend auf Bildung Anfproch michl und den grofsen 
Pichter nicht in ihm Kennt. — -\ii< !i winT wohl 
niemand, d«r mit der Sache näher bekannt iit, dem 

- Vt^mmkm, ilab man fidi iM^SdliUer's Begräbnift 
«iwfif£f betngeo habe, ob «w gleich badmem 
mnfs, mfs die AbweTcohelt dm Herzogt «ad meb« 

' rere Umftände eine öffentliche feyirlfchere Aner- 
kennung der Aclitung för den grofsen Todten hin- 

rierttj. Alle die üeclamationen uiifcrs Heifenilen 

darüber find alfo — wenigftens bey diefer Gelegen- 
heit — nicht an ihrem Platze. — Uebrigens wird 
Schiller, in Hinficht auf Cöthe, In die zwejta Ord- 
nung der Engel verwiefen, — Ueber das Theater 
ia Weimar fagt Hr. F. das Bdiaoal«. — Skaktfptar't 
yfmrkt werden aber hier «wir flnverftammelt, docK 
lücbt ganz unbefchnitten gegeben, und nicht bJofs 
nach der Srlilegelfchen Ueberfetzung, foiideni Othello 
T. ü. nach der trefflichen Ueberfclzung von H. l'oß 
dem Sohne, die ausdrOckÜch fOr diefe Bühne eini-e- 
richtet ift. — Was aber. Herdtr, dicfen feltnen Oe- 

. ains, gefiwi «ird« mit Innigkeit imd Wahrheit ge- 

' ferodMQ t TOmiglich wenn Hr. F. den Vollendeten 
ngan d«a MtvrOrdigeoden Vorwurf vertbeidigl, daCi 
er ^ Hcudkler' sewaftb', im loiian 'der (gans mib- 
genannteo) Aufklärung »i«tlm, «od nur öffentlich 
von clfiubigeoi Gematbe.- wenn- er aber aaf des Ud- 
Äerlwehen (ehr fterbliche OppoCtion — nicht ge^en 
den fogenannten Criticismus, fondern — gegen AmhI 
ItMt einen f« hohen Werth legt, und ausruft : „ Dank 
ihm, dem Redlichen, dem Streiter Gottes und der 

. «wigen Wahrheit! Der Erfolg hat ihn gerechtfertigt; 
M» KKrtMhana- dt§ fclflgelBqii jphanUfieiolea Ver- 
ftmddi lat ÜBgft der gwtKebe Slomi etoor befTem 
'Philofephie in Tein Nichts geblafen;" fo wiffen wir, 
mit einem trivialen Spiichworte geragt, aus welchem 
Loche der Wind pfeift. — In der flilchti^en Befchrei- 
-Ininc des Parks in Weimar hat ficli der Irrthum ein- 

Efcnlicheo, dafs das zierliche Römifcbe Haus im 
Unkel des Gebofches iho Oberrafchk h«be; es liegt 
■D dem grofsen Wege und fehr frcy. — £iiie fiS»- 
«erkMig bay dto deadeo StatMU im Harsogiieh Oo> 
duiCsfaen Park in Molsdorf ift wieder eben fo oha> 

- rakteriftifch ftir unfern Reifenden, als der Rflge 
Werth. Er fagt: „ Wenn (wann) wird man doch ein- 
mal aufhören, der Natur zum Trotz in einer Kunft 
■arbeiten und glänzen zu wollen, wozu der heutigen 
fWett ein fflr allemal das Organ, Aus' und Hand, ver- 
■Ä^ Ift ! la der Plaftik. gemn ^ " 
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die Alten und eiongen 
enKaortlv,^M 
ibeo, ohnftOflAde* 
er andern Stelle: 

„ «in einziges Bildwerk des Alterthums, rnnd 

,mUM $btm gigm kt'mt* der hfUtn, ift alle neue Bildne- 
,f»T Wegwurf, und es ift Schade um den c<leln Stoff, 
daTs er zu folchen Karrikaturen — michu weiter bringt 
4lie neuere PJdfük doch hervor herhalten mufs." — 
Wie kjnn man ficb |blcho wahofioaim Urtbeile«w 
IwbaB r jBatHr. F. Stan gßt kdo* der AiMteo ^bev 

und vorzOglich nn- 

fm imflwniii Ihmmim* gti^l^ Uad dMi»- 



fpriclit er fo fchncidend ab? — 7wnr, einem Hypo- 
chutnlcT muTs man manches narbfehn, doch wäre es 
beffer, er liefse fein Irfereden wenigltens nicht dntk» 
Ken. — In Amßait fand Hr. F. zwey Qr^Bab dior 
fehfamften Art, von denea du ein« (da it ilUiU ^ 
Olashindler) 6ch fQr dea widttjgftea BaadebmiBB 
auf der ganzen Erde hält, und von einem andern ar- 
men Teufel, einem gutmOthigen blOdCnnigen Greife, 
fo bald fie zufanimentreffen , als ununifchrankier Ge- 
bieter 11 nr 
ohne alle V 
der Vf., der 

eben, und umgelvehrt diefes in jenem finden ma^ 
MlMMMrkcB wir an dea blaiailifeheo Körpern. Kdantt 
•in Oafttm der Spbire eines mächtigem OdNhar'aa 
nahe: fo gerith es alsbald unter die Herrfchaft de(- 
felben , bis dafs es in feinem weitern Kreistauf auB 
den üranzen des ee\va!tigen üeftirns ßch wieder ver- 
lurcn und Tum üeTaid feiner Frejheit wieder gelangt, 
und rum ungcltiHten Mafs und Oefetz feiner himm- 
lifchen Bahn. ' — Hn. fs Darftelltmg diefer beiden 
Blödfinnigen ift pfycholosifch wichtig und lehr iotef- 
•Oant. — Bev Gotkm und Stfumeh varweik aabr Rai« 
feadar beynane xu kurz; er crwAnt nicht ^unl 
des Marieathals und des Wilhdmsthals mit der 
berrHcben Ausficht vom Hirfchfteine. — Wir eilen 
mit ihm, da diefe Stidte und Gegenden fo bekannt 
find. — Er tritt in Heffe» ein. Ob (ein Urtheil 
Ober diefs Land gegrflndet ift, w^nn er z. B. fagt: 
„Tapfern braven Sinn wird Niemand den HefTen ab« 
(h-eitea. Aber die Grazien fcbeinen ausgebliebm (za 
kjn'U Aanuth, GefaUigkaitt diaOaben dar Mxden» 
lad l|dMieb zugetheüt** ^ kaea Ree., nach feinen 
kurzen Durchflogen durch Heffen, nicht entfcheideo. 
Er rOgt die Soldaten fpieli-rey der vorigen Regierung, 
die im J. 1805. noch im tieütz war. — Die ganze Ge- 

End, durch welche unfer Reifender uns nihrt, ift 
tdem (anf aiaa aaglOekliche Ait) wieder merk- 
wflnÜg aeword», und von dea ehemaligen Verliill- 
ajffaa ift kaum eine Spnr noch vorbanden. — TbS- 
liagea war Cchoo ehemals fOr «kutfehnQefchichte eito 
taerkwOrdiges Land. — Daia Hr. F. gelegentlich 
Scfutep/entkaU gedenken wOrde, liefs fich nach dem, 
was er über Erziehung und Lehranftahen bis jetzt g&.- 
äufsert hatte, leicht erwarten. Kr ipricbt von dem 
Bcftrebeo, einen kurzen Abrifs aller Künftc, VViffen- 
fcbaftao und Handwerke den Kindern eintspfropfen, 
and joKt : « Djafii ift viaUaiebt anob^ eiaa.dar aoaUilS- 

?en urfaetaea, waran .aa« Schneptbachal •aae* -ib. 
chnepfen, keine Adler, Nachtigallen oder Paradiel- 
vögel kommen. — Vögel, die man dort weniger 
achtet ihres geringem [Nutzena halber, als ilie rein- 

f>raktifchen Okate und Enten."— Von der Geraalde- 
ainmliing ia Ctfftt konnte Hr. F. nur wenig fehen, 
da fie bey dem unerwarteten Eiomarfcbe der Fraa* 
aofen in ziemlicher Unordnung war. — KOafte aigi 
.Wifbafabafiien {fi|d §t. hier nicbt ia (bndarJiohaai 
flor«, nicht als ob das Laad nnEnicbtbar an,0< ?B i»aa 
wäre, fondern wt-i! e? an Aufmunterung fehlte und 
aa 6ajaai Irandigeo ^^aauncBwirkea glOckJicher 
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KrShB. — TUb Sporen' -eflbidielicr Volkthft find 
«r nirgends fo gänzlich ausgerottet, als im Prwfitf- 
uod hier. — Die Anwefenheit der franzflfileliea 
verfchaffte ihm dea herrlicbeo Anblick, des 



A. L> Z. ITmn. 134. MAT 1809. 



flbfffaicena der WaHer auf Wilhelms- (jetzt Napo- 
Imm») Höbe, Ton welchem er uns eine fehr gelua- 



■) 

ßne and dichterifche BeCpbrcibung eiebt — Der 
eotcbenfchlag fchien ihm nicht der Icbönfte, zamai 
unter den Bauern TuU «8.«iiM Menee bäfslicher Ge- 
6chtergeben; die Weiber haben rone, plumpe, wi- 
drige 2^ge und eine abfcheuliche Tracht, und diefer 
Jtf^pfghenfchiag fcbeiPt fich bis auf die Uer^ftrafse zu 
«erbreitflo« — üer Durchzug des franzofirciien Heers 
'macht« das Weiterreifen fehr befcbwerüch. — Nach 
',Mwb«XS_(chien Hn. F. die Kunde von dem neuen 
■roCsen T>|p dar Wiflaoichaftw nodi nicht g»dniA- 
gen. — In Cidian konnte «r kain Unterkonraian 
Ifiodcn, da fich gerade am Abende feiner Ankunft io 
nod zuDächft um diefen Ort an 30,000 Mann zu FuCs 
!nnd Rofs zufammendrängten. Kr und fein Reifege- 
JUute 4iabmen mit einem {ransöfifcben Ofbciere Sx- 

jmgAvdVtaÄSut, wo in, mcs — 



wenig« Stunden varweütan , vml dknn Aber ctte harr» 

liehe Bergftrafse dem lieblichen Heidelberg /.uflogeo. 
Ein Anflug von der bofteatücb iiun zu Grabe getrar 
genen Romantik efgcnifk ÜB. VSm hW.Oniig^Dkrife 

einer ProceiBon. 

Was unfer Reifender Torbringt tM/» dl« Bn>* 
hauj^nng eines andern Reifenden: Itui«n bah« Gn* 
cenden aafzow«i{en in (a mSamt. Onlfta, ib kaboeni 
Stile gedacht, difo uofre Rh«inthil«r oiüii Berge nur 
Schuiexercitien dagegen wären — mafCea wir Ober- 
gebn, und unfre Leier auf das Büchelchen felbft ver- 
weifen, wo Ce denn nucb manches lernen werden, 
z. B. welch ein Zufammenhang zwifchen der Poefi« 
und dem Boden ift, uod wie ßcn in diefem Betracht« 
DeutCcbland g«sen Italien terkUt. — U«b«r dieR«iCp 
dnrch di« Bergltrarse nach Heidalbacf , fainam Zialn 
und aber das letztere fagt Hr. F. manches Schöoe in 
einem faft zw üppigen Tone; allein nichts» was nicht 
hinl&nglicfa, ia zum TImÜ , 
OTBffcannt wär«. 
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■it it05. find hier folgende Programme von dem 
Reetor Hn. yok. Dan. Schulze herausgegeben wor- 
den : i) Denkwürdigkeiten do^ LucVauer Lycenmt. 
•LSt&du Von der Frequenz dts Lvceums feit Ja)»* 
•tnib Znr Ankandigung des Mich. Examens &. 7. 0S|> 
Hkff. 1105. LtthlMB« 4Boc. t. t) Dt »tnU ßUi tMir. 
•Mk *t pkm mihi £fi mßkmk, tm AAlfaid. 
des Öfter- Examens d. 16. Apr, u. ff. i J06. u. der i Ab- 
•fcbiedsreden d. 14. «j. F.bend. t| P, 4. 3) Denkwür- 
digkeiten de» Luck. Lyc. II. St. Fin Verzeicbnifs noch 
«labender ehemaliger Zöglinge des LycL-um::, die za 
»IRntaiUainndAemternffeUngt Cnd. Zur Ank. des Mich, 
•ftnunana dL i. Oct. u.f£^i|oe. o. d«r 5 Abichiedtreden. 
4Eh«nd. iK 4. 4) O n nii w wh nh c 1104^ tk mtttn 
htHta. "bmAak. des Ofter-Exim. d. f. Apr. a. fF. 1I07. 
Ebend. fB. 4. 5) fi: H*Mf BudijfOgk». Ah 

Glfickwonfch aum 5oj.ihrigen Anit^ubiläum des Hn. 
Paft. Prim. inLuckan, M.lßifi, und r ur Ank. des Mich. 
Exam. d. J. Oct. u. ff. 1107. Fl>end. 4I H. 4. 6) Ltu- 
t& mt ürmner, P. L ({yfiUtu Rtennm LycH Lma.) Zur 
-Ank. des Öfter -ExaiBens d. 27. Apr. u. ff. isoS- n. der 
'3 Abfebiedsreden. .Ebend. s B. 4. 7) tfAmmiSmiem 
•tiffrvmkmtt Jt aanini ä^ammt f«««»«" *t tAMammm. 
Suhjmncta tft Htfut iftfhtMtmMum jm-cnUhtm Jok. Tktoph. 
Lthmtniiit diuta. Zur Ank. de» Mich. Exam. d. j.Oct 
u, fF. i so|. u. der Einf^rung de» ifa. Oanrnc fc -Il. Im- 
«M«, d. 7. 4 JBb««d. t B. 4* 



U Bcföcdennipo uiid EhfeiibenqgDi^^ ' 

Am I. März ift die von Sr. K. K. .Majefttt niadmfw 
gefetzie Holcomminion in politifchen Gefetzracben, 
welche fich mit Sammlung, Ordnung und neuer Durch- 
Itcht aller pol itifieben Verordnungen befchlltigen wird, 
and mit derfelben ihr Allerhöchft enunnier Vicepri- 
£dent, yofepk v. Sonnrnfeli ^ iiiriaüiri worden. (Vat. Bl.) 

Der öftreichifche Kaifcr hat den zeitlierlgen Prl- 
fecten der K. K. Hofbibliothck , Fre jberrn ». Carnea Stif> 
famto (dt* lheik,mit dam ParCmal der K. K. HoCbiblin« 
thek, dieik mit dem ObetttiofaMiaermBt« 



denc Streitigkeiten angehoben hatte), mitd«r II 
marsigen Penfion in die Ruhe gefetzt, und die Stell« 
eitles Hon)ibliothekspräfertrn dem <ial:7.. Grafen yaf. 
Ma». Offoimih, F.hrerunitgliede der Güitinger und War- 
fchauer Gefell fchaft der H'ittenfcb., yerliehen. Die- 
ferGraf, fcMtSrnnmler einer anfehnlichnn poJnifcben 
Bibliothek (die £cb aber fibar alle SI»v. Dialeete und 
aber die Oefch. and Sprachkunda ^^'i? 
ausdehnt, und daher mit Reebt « Sei"f<* wt; ^^^'«^ 
vkif^ trigt) zeichnet fich darefc Km"*»»»^ und Huidm> 
niiät aus, und dürfte /ich Tielleiellt bewegen laFTett, 
jene feine Bibliothek, die nach Zamofc hatte wandern 
feilen da er Ce doch xum ttifentl. Gebrauch beftimmt, 
Tieber^in Wiav« a»« fit mm hAm bMMll wflt** 
nlaCfan. 

Der SiShae dci Georgilums, Oraf 6«arv Ptßt$69, 
hat den Titst ttii ChvdiMr «iOM X. K..<Ml. 

erhalten.. 
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Pakis , b. TreutteJ u. WOrtz : lUponft ä la kttrt 
dt Moufingntut («rcktv$<ttu d$ Btfimfo» ä Mr. dt 
■ JBtamfort, jurisconfult«; tm^nttißiti .dt rttotmaUrt 
' dtuult MMorqu» k frimt ß tfiria t » it ttgUft. Far 
l'auteur du projet d« rtutMM d» tonUs ms 



>. rtiunions cliretiennes , prupofi- ä fa majefte iap. 

et royale. {hl.dti ßtaufort.) 1807. 4. feuilleseng. 
BRf.MKN u. Al'hich, b. Müller: Sthrtiben an dt» 
: ErzbifcUof von Befanton über dl« Nothu;enJiqkett, 
den Monarehtn alt das Oberhaupt der Ktrche amu- 
.«riunnen. Vom Hrn. von Btau/ort , Verlaflcr des 
Sr. k. k. Maj. vorgele^eo Prujects zur Vereiiü- 
gw« »il<r cbfiftlic^W Qanwlodea. Ausdemfr^n- 
lOfiielMB aiMilftsr. It08> VI u. 58S. n. (8gr. ) 



Der nunnielirf^e Graf le Coz, Erzbifchof zu Befan* 
'^on , liefs zur Zeiti!er Kaiferkrünung Napoieoot 
•n die Prediger der refomurt^n Coaüftoriaikircbe zu 
Paris do Schreiben ergeben, io weichem er fie, zur 

Vek-herrlichung des grofqen Tagps, einlud, die Hand 
7.U einer Kirclienverfiiiigung zu bieten. Hr. Maron, 
der erffe iliefer Prediger und Cunfifiorialprirident (in 
«Jpr letztern Eigenfcliaft ein Mann \un bilciioflicliein 
Bange) lelinte iti fcinrni und feiner Colle^en N 1; l U 
tien Alltrag des Erzbifchofs ab uod warf in feiner Ant- 
wort bcylaufig den Gedanken hin: wenn durchaus d« 
neKircluB za der andern kommen muflie, fo glaube er, 
te wire eben fe fchicktich , dafs die katholifche za 
der rerortnirten,'als dafs diefe zu jener komme. (In 
den theol Nachr. IK07. S. 41 — 46., ift tliefe Antwort 
abgedrticlst- Uafs Hr. Maron /Ich >; ,rch die Anrede: 
l^onfienr tt trrs lionorf frere, iletn Kr/lufchofe gleich 
fteüte: war nicht anmafsend; in feiner F.igenfchaft 
iines Confiftoiial - Präfidenten itand eroach feinen bor- 
gerüichen Verhältnifferi dem Um. It Cb« nfcht vid 
nach.) Die Sache hatte unter den Proteftant, n Auf 
«bn erregt, weit man nletit wnfste^ ob der Srhritt 
Bes Erzbiichüfs mit Vorwiffen dpr R.:•nit.^nu^ iJefcli,-- 
und weil die im Solile Jcr kathnlifdieii 
OpirflichkeitTtMluTi.ffii Journale zu Jcrfelben Zeit an- 
fn^^n, die Notliwen tjgkoit einer allein herrfchenden 
R ligron zu behaupten; man \var al o begierig, die 
Ant vort Maron, zu kennen. Diefer theilte Brief und 
Antwort hinein prtj^i-ftaiitifcbcii Ooterhefitzer bty 
noam» Hm. JMjmt^ in .dner Abfcbrift mit, und 
dnrch ino, der olme iMarviu Erlaubnifs dje Cocre- 
IjpOndflR tut dgtie Koften drucken U^t kUH dÜ 

A.L, Z. 1809. Zme^Ur ßa»d. 



Sache in das Publikum. Diefe Verantaflnng benutzt^ 
Rr.*d« Btaufort, um feinPruject zu einer Vereinigung 
aller Religionen herauszugeben, was in FrankreicB 
als ein V'erfucli de R f^iiTung, die offentli bi; Mey* 
nung zu pnlfen , angelclieti ward ; der Krzbifcbof 
nahm diefe CJelegenheit wahr, um fowohl Maron iu 
de Btaufort /u widerlegen; und in Mr. 1. findet omÜK 
die Antwort auf diefe letztere Schrift. Sie ift lebb$ 
genug gefcU ifben; derVf. mht nur ein wenig zu'eil« 
vali'rril^h und in einzeto n Stetten wlrkÜob zu mntb« 
willig und uoehrerbietig mitilem ebrIicbenErzhircho. 
fe um , ob er ihn gleich beOändie Motrftlgneur niMintj 
un i man mu« hte Ichon daraus fchliefsen, lUr^ der Hat 
fprcl ge^fn den holiern katholifchen Cierus durch die 
Stiirrne iler Revolution fu ft-lir gelitten hat, dafs, nn- 

äeachtet der Wiederherftellung der hohen VVQfdetf 
er katholifchen Hierarchie durch du- jetzt regierend|p 
Dyoaf^ie , ein fra^zöfifcber Rochtsgcldbrt^r indet . 
■och es wi-^itn darf* mit einem EnebTrebofe in einem 
ans Deutfcnen etwas auffallenden Tone zu fprecheo, 
nnd ihm mitunter die empfindlichrteo Sarkasmen zu 
fagen. Deutfche Gj ünHlichkeit in Hcarheilunt; feines 
C>egenrtande<v darf man beydem Vf. nichHuchen ; viel- 
leicht war es ihm auch mehr darum zu thun, Au^Sh 
hen zu erregen, als in wahrem Emfte darauf ansn« 
tragen, (lafs der Papft; in der gallikaoircben Kirche^ 
io welcher er auch durcb des nenefte Concordat, wel- 
ebes die Regierung rrrft fbm fchlofs, unfchidlich ge> 
nuchtjft, abgefchafft, und fta t feiner das Oberhaupt 
des Staats auch als Oberhaupt der Kirche anerkannt 
werde. Sollte diefs alier wirklirh fein vulier fcrnft 
fejn, fo lind fchon andre Stimmen in ihrem ürtbeile 
Ober des Vfs. Antrag den) Ree. zuvor gekommen; 
doch will er darum OM feinige picht zurOck halten. 
Er fiebt nimlicb die H^kmtudigkiity von welebor la 
diefer Sfrbrif^ die Rede ift, nicht ein. Man hat es in 
Frankreich fchon unter der vor gen Rraierung fehr , 
gut verftanden, die Ehrfurcht für den heiligen Stuhl ' 
mit <jer nöthigen Vorfichtif>keit und Feftigkejt get;en 
den ritmifchtn Hof zu verbinde, und demPüpfie, iiiitt- 
1er weile man inm, als dem Mitlelpuncte der Einitdt 
des Glaubens , die F^üfse kafste, die Hfinde zu bindeoj[ 
vollends ift der Vertrag des jetzigen üaifer« mit Sr. 
Heiligkeit fo ubgefafst, dafs dem Muoarehen in A»* 
fehung feines ^f^«ii<(iMi*^j^x «uf die kirchlichen An* 
eelegenheiten nichts mehr zu wOnfchen übrig bleibe«- 
Kanii. Die Zueignung der Pafifttviirde , woran aber 
gcwifs dielW bewunderte Held, der keipw Tiare zur 
A usfciimflicKiAg iUoer DiadttM biduff nie gedacht 

O bat. 
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fatti kannte ta Uiav mUUtlun Macht nichts Billiges 
bfanofOgen , und mflfiitft Von religiöfcn ffatlioBkm als 

«ineB«einträchHHung ihrer Gewi ifensrechte betrachtet 
werden. In Anlehun.'j der Proteftanten in dem Kaifer- 
rete-he btTitzt die Recierung das juj circa facra ebenfalls 
im vollem Mafse; Jas jus in facra hingegen %vird der 
allen Gewiffenszwang verabfcheuendc Monarch, fo 
lange er feinen bereits ^eäufserten GniDdrätzcn treu, 
bleibt, gewifsnie anfprecri^ti. Wozu alle die de Beam- 
^brtfCheMotioti dienen foll, wenn ihr ein edler, würdi- 
ger Zweck nnteraalegen ift, begreift Ree. nicht; und 
noch wentger Geht ei ein, wii? ein edler, würdiger 
Zweck durch die Art, wie lieh der \'f. b>>v dem Vor- 
trage feiner Motion nimmt, erreicht werden kann- 
/ein Ton ift fo-prof.m, fo wehgeiftig, fo zum Ibeil 
beleidigend für das feinere fittüche und für das reli- 

£'öfe Gefahi, dafs Ree. diefen Bogen kein eröfseres 
ob ertheiien könnte, als daf« fie fDr «fal F^mpMat 
nnterbaJtead fenaggefcbrieben, und «nf flinea vor- 
•bertfebenden EdTeet gnT berechnet find. 

Nr. 2. ift die Ueberfetzung derfelben. Der Vor- 
bericbt enthalt die in dicfer Anzeige gegebenen Noli- 
xen, von der Entftehune diefer &hrift; auch kom- 
men einige Noten vor, die der üeberfetzer, welcher 
der Umltande genau kundig zu fejn fcheint, hinzu 
Cefttgt hat. Der Lefer kann fich nur in feine jrwMr. 
ßcktliche Behauptung ^ dab die prottflatiU/cht Xireh 
siebt nur dem mizäifektn vad atkanaßämfchen , fondero 
hoch dem apoftollfeken CtaubeHsbekenntnlfre ent- 
fagt habe, nicht Snden; gerne geficht weni^ftens 
der Ree., dafs er davon noch nicht das geringUe ge- 
iiOrt fast» 



«IBLISCHE LITERATL'R. 

DonTMUND, b. Mallinckrodt : yerfud-, tiner Einiei- 
tun LI in dif bihUfihrn Sehr if im, als {'orbereitung 
zum l'erßehfn dnfelben. Ejn Buch für Schulen und 
forfchende Bibelfreunde, von Fried. JVtih. TUgt»- 
kamp, xfi. Pred. zu GattxQf in Clevifehon. igog. 
XVI 0. 338 5. g, 

Mit Recht wird es von Hn. T. getadelt^ dafsnian 
in Schulen die Bibel bey dejn Elementarunterricht als 
Lefebnch gebraucht; abef^beo fo Tfchtij ift es, dafs 
«■ frilber iweekmjfclger Gcbr;! ;ch il.V Bj:» ] von 
irofsem Nutzen ift, wenn nur die erwachfenernSchü- 
fern diefer Lektüre Anriiei) nelimen und dabev or- 
dentlich geleitet wfrd. n. Hierzu bedarf e<? sSer einer 
heUindern An ^eihn;g, welche ,iie zum Verftehn der 
»ihel nothwentljgen und allgemeinen VorkenntniHe 
er tl ;r. Uiefe zu liefern ift die Abficht ditfer Schrift, 
worin nach einigen allgemeinen Tiorerinnerungen, die 
auf das Ganze der Bibel gehen. Von jedem einzelnen 
Bliebe befonders gehandelt, der Verfaffer delTelben 
ftaniMrgempeht, die Veranlaffung zur Verft rtiiuinn, 
aebfl Bemerk nnt; wann ' und wo? fo viel j^errhchen 
Kann, angegeben, da^ Puch in feinen Haupttheilen 
zergHedert und in feiner .Nulzh.rkeit för unfere Zet» 
ten du^ftdJt wird. Wenn der VL dals es w 
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einer folchen Anleitung hfsher gefehlt liabo, und dafs 
nur brauchbare, doch uicht für Schnkn und Laven 
geeignete, V'orarbeiten von einigen f;<-liefer1 worden, 
fo nuMfen ihm mehrere Schriften diefer Art nnbe^ 
kannt geblieben feyn. 

Freylich werden durch jene ScbriAm^noch aksht 
alle Forderungen erfallt, die man an ein Scbnlboeh 

^l"?**?* *??f '^"^^ f"« ^''i^enwänige 

raa Ho. T. hat ebenfätta Ihre >3äng€l. Der befcbei- 
denc Verfaffer will fie felblt nur afs Vcrfuch augefc- 
hen haben, und er gefleht, dafs er nach vollendetem 
Abdruck manches finde, was er ändern würde, wenn 
es in feiner Gewalt ftünde. Inzwifchen trägt Ree. 
kein Bedenken diefe Schrift zum Gebraijteb 'MJ- ü«r 
Vorbereitung zu dem eisentiichenReUgiOMuntieRidlt 
zu empfehlen. Wenn Prediger und Scbnltehrer fi« 
dazunfitaen, wie fie es f erdient, fo wir I an h bald 
öne neue Auflage nöthig werden, und daim wird der 
Vf. manrhes felbft abändern und berichtigen. Man» 
ches künnle gedrängter, beftimmter und f^fslicher 
dargeftellt und auf einzelne neuere Anflehten köno« 
te mehr Rnckficbt genonimea werden ; befonders 
wünfchte aber Ree. eine vorangefchicktekurzezweck- 
n.krsige Belebrosg fiber die reale Möglichkeit und 
Wahrfcheinliehkdft der gOttlieban DKenbartDag und 
die Kriterien derfelben mit Anwendung auf die Bibel 
und ihre AbfafTung. Dadurch wOrde auf das folgen- 
de zugleich vorbereitet und das Ganze mehr bi'gnhi- 
det werden. Die einzelnen Unrichtigkeiten, dit fich 
eingefchlichen haben, wird der tiey (orgfahigta: 
Benutzung der Hüllsmittel felbft bemerken. Ree. 
will hier nur den Hauptinhalt kurz angeben. 

Die trße Abtbciliuig cotlMUt die Einleitung in 4u. 
K. Teft. Der Vf. redet zoerft von der Nation dec 
Hebräer, die fi-'h vor andern durcli ihre richtige 
Kenntnifs von Gott auszeichnete, von dsr Offenba- 
rung, al5 Qitelle der reiigjcifen KentitnilTc, von Abra- 
ham dem .Stammvater der iSatioo, wie die Offenba- 
rung auf uns gekommen fey, von der Wichtigkeit der 
Bibel, ihren Benennungen, £intheilung in A. und 
N.Teft.j von der Spra<%e und dep Ueberfetzungea 
der Bibel t von der Eintheilnng In Kapitel und Vorfie^ 
vom Hanptinhah des A. Tcft. und feinem Nutzen f&r 
Chriftcii, von! der Aii;:ähl i(er altieft. Bücher nnit ihrer 
liinihedung, von den Api.ki vphen, von der Sammlung 
ditlfr BiHher, von der Kditheil und Ui) . iTfalfebt- * 
hcit derfelben, von Gottes Veranflaltun|; und. Mit Wir- 
kung bcy diefer Sache. Darauf fol.i;t die belondcre 
Einleitung in dieeinxeloeo Bacher des A. Teft. (S. 3s 
bis los) und zulatsl elDC kurae Ueberßcht der Zeiten 



mcb AJaleacbi. ~- IHe mm^ Abtbeiltmg liefert die 
Rinlelfniig in die&brjft*P det N. Teft. (S. 109— 31 1)< 
Zuerftftchri aUgemeiue Vorerinnemngen, Bemerkun-j 
Rf-n übrr die Zeit, zu welcher Jefos geboren wurd^ 
(Iber die Geburt, das Leben ur.d den Charakter Jefu, 
(Ufr die A''fieht Gottes bey der Sendung Jefu, über 
den V'or/iip des N. Teft. vor dem Alten, üann wird 
davon fierrdet, dafs Jefus n icht/ fchriftliches hiuter» 
Jafien h.ibt-, von der Befchaffenheit derjenigen, die 

«di dieLelueJei« «ufgfweichnet habei^ von SaffSpn* 

«ne 
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che Vb4 dem Ariern ck des N.Teft., von der Anzahl, 
£tQtk«ihing und Sammlung, der Echtheit, Unver- 
fiÜkbflieit, Olaiibwardigkeitund dem hohen Urfprung 
der MnteAaiMatlichea Schriften. Nun folgt wieder 
diabefoodereEIiileftmig in die einzelnen Bücher. 
Xtitnt Bocb ein AnbMg, welcher ' eisifB elke» 
meine Anmerkungen Ober das jfldifdie Land vM die 
Verfi/Tung deffelben enthält. (S. ai3 —232) wird ei- 
ne kurze Befchreibung tle<: Landes gegeben, worin 
von den Namen, der 1.2g<% Granze und (»röfse der 
Me^re, Seen und FlOffe," den Bergen, Thälern und 
Warten, der Befchaffenbeit , Fruchtbarkeit und Ein- 
theUnogenides Landes, oebft den vomehmften Oertem 
Ja^eder PrOvin?, den angränzenden Völkern md cfer 
jetzigen Befchaffenheil des Landes das hauptfächlich- 
Ue kurz bemerkt i(L Darauf folgt nocb* etwas von 
der reiigiöfcn, politifcben , faiuslicben und gelehrten 
Verfaffung (S. 332 — 3^8) welches freylich ^hr kurz 
ilt, aber von Lehrern beym l 'ntt rriclit 1 hr gut benutzt 
werden kann. Hrv der geographifrlicn Berchrcibung 
-^^erweifet der Vi. nuf die Karte bey Natorp« kleiner 
^jlPibala die er aber lelbft mit Recht zu klein und un- 
«'^ollfijSadig findet. Schade ift es, dafs die Nähe der 
llilefta den Vf. biodect«, «ine sweckeailiiige Karte dem 
Buche beyzufaaen. Hr. T. hit aberhanpt Imt feinem 
Buche aut die Natorplcbe kleine Bibel bcitändig Rflck- 
ficht genommen. Ree. fiebt eben nicht ein, warum 
diefes nöthig war, da doch hiec dflV fiaUitaag Jb dis 
gaoie BiümI geiiefert wird. • 

H"' : ■ " ■ ' ' ■ 

r<>-H*Mav«a» b. Schniebe.«;: Di fumma icchßat docto- 

Ephif. IF. 15. Gommentatio, quam viro maxiine 
veneraiftlo, eidemque patri cariffimo, Jo. Jac. 
Hambach y S.S. Theol. Doct., rev. min. Hamb, 
feniori, ad aedem divi Michnel. Pafu primario, 
febnlaHtm Irpl^oro» intec expletorum qumquaein- 

* . n* niiil. Rnmerls moiiniib folemnia, a. d. IV. 
' ' Ket ftbr«' c. MlaccelX. eelebrata , fingularem 
hnjui diei feliriJatem gratulaturus. pio animo ob- 
«nlilfilius, Avg. ffac. Kambich, ad aedem divi 
Jacohi ma}.='«t faceUum d: OertguUr V. D. M. 

' 38 p. 4- ' 

I' ' ' I . 

. per-Vf. diofer Abhandlnng hat nach S. 6. zu Halle 
ftudirt, un.l auch die exegetifcbcn Collegia des fc). 
ffcmbeiucht « Erat Uit, fagt er von diefem vor- 
tuXütehcn 1 heologan, nom modo fimma doctrhu ei 
tndUtoni , fti qiftm ipfe in maximis hmü mterpretis vir. 
mAms mmtrtrtjoiabat, fetifum habtbmt it auafi jr». 
ftnm fwmjßm ,1»^^iiS^ ßmiUlmlm t^; «w 
5«»<l^i«n«. di^ct fltrlmä »hfeura f. f. dklu mmfhoäT^ 
Aberen^ ohne Rockßcht auf <<a« Anfehn diefes von 
■ whllg gewürdigten Exe^eten erklärt er »Xi(5n.f .v 

^* Se^'eh ing auf das clirirtiirhe Lehramt von der 
Wahrheitslif he , dis fich in doc Irina div'mavft cognorcen. 
dt vil traderJa vel defettdenJa äufserl; und «y«/)) ift 
Wim de ommhiu beut mreffdi ftndmm. Ueber beydea 
breitet er Geh ans. Jenes giebt ihm Gelegenheit» TOB 
dem immer Eftrt«nf«*AnMUti ^Ty-^dKchiwi SfStriftftiidfani 



1» 

aus r.ii bp zu dierer WilTeiifehafti vo« der ftet* In'fiefc 
zu bewühremlen mdglichrtcn Unbefangenheit beynl 
Schrifrfi.rfclien , und von dem religi^fen Ernfte, mit 
welchem diefs Studium getrieben werden mirrf, 
nden. • IMefes veranlafttJlui» floaden der ^^ar. ent> 
g^gennfetzten Fehlem, derZenk- und Verketze- 
rnngsrueht, und di>r JeiehtlHinfgen Aufklärung, zu 
fprcchen und den Cbriftenlehrer, \velrh»'r «-,«rri) fo- 
wolil als das aXi;5»v^<v in fich vereinigt, zu fcbildem. 
Das Zartgefühl des Vaters erlaubte dem Solrae nicht, 
davon eine aosfohriiche Anwenduns enf den fubet- 
gr^is zu machen. „Intutnti mihii ndbt «i» cogüa- 
Mt ^«e i iUiMt vm rMtm mtem, qmm miem» W 

tiMt tflMV MMANM MVlIfllMlSf ttnttllÜt BMlir tt MÜMe 

„f>ioque fraudio conirinplalttr , in quo qtticquid grtnh 
„quL-quid humanum n ingtniiuirt eogitari fottfl, taM* 
„quam tn exyireffa i v. ip^ine tlucit : qnat in iUo vult» et 
„tfja ireß amabUis modeftia, praeprimlt in ocuios in. 
„currtbat , monins , ut quisque maxime lande dignms fit, 
Jta tum mimime libemttrfnas laudes andire, ent admai 
„tioiü, tamquam Huu, enm umM, parum obftqui, ttlU 
, finem fcripHud hak imfuum." Anch wir br»* 
eben hier ab , nur dam Vater Glflck wOnfehend cn 
dem Sohne, der ihn an einem fchdnen Tilge mit einer 
felehenZnlDhiift erfreute, nur dem Sohne Glück won» 
IdMBd 8» dar IlHvi «iän MolM Vttw mtelMB. « 

AR2NEYGELAHRTHEIT. 

Gl.oaAir, in d. n. Günther. Buclili.: Bnjtrnpe zur 
fervoHkommnuitg des Ffldkofpital^.-.nens^ odi-r Leit- 
faden für inilitairilf be IMcJicinalbebörden, Feid- 
ärzie, Wundärzte u. a., ans dem Frtnzöf. Ober«, 
fetzt und mit einem Anhange verfeben vou "Dt,' 
M K C. F. Richtßeig, k. Fr. Medizlnalrathe^*' 
Glogau, und einiger gelehrten GefelKcharten Mlt- 
gliede. 1807. XXTVIl); u. 3ioS.xiebftaoTabeUen, 
8. (iRthlr. i2gr,) • '* 

Daa Ortainal befteht ans drej Arreti's, wdeb« 
nntH" der Regierung der Confufn in Frankreksb im 
R. Jahre der Republik erlaffen wurden. Voran gehen 
die Verordnungen üh(>r die Organi.''alion einesGefund- 
heitsroÜegiiims, u.id über die CVganifationeincs Cen- 
traldirectoriums bey dem Kriegsn^inirterium. Sodann 
wird in vier Abthellungen gehandelt: l) »00 der Ein- 
theilungund Bef^immungderMÜitairhofpitäler^ fl)voa 
derGefondheitspflege; 3)'vaa derünfpltalferwaltung, 
MHl ^ «MB der Pol&ey der MiUtairhufniMler. 

ireni dem dratfchen Titel' diefer tkiches kOanM» 
man eigentlich mehr eruanen, als der Irihalt leiftet, 
weil in dcnifelbcn b!(ds von lier Einrichtung, dem 
PtTfimale und delfen Dicnftlpiftungen, und von der 
Ernährung der Kranken in >Fei IhufpitäJem die Re> 
Je ift, abe« voBt'deB irztüchen und wnndIrztUeha« 
Functionen nnr wciiiga» ,im AllgeoNlaaB nilgt 
wird. Ob deotfehe Behörden dadänriskr beflhr mSi 
terricbtet werden, Oberlfifst <:er Vf. dem Urtheila» 
-der Laiin-; und dieb will auch Ree. «bun; . in. Vet» 

hiadnog mh dmScIuih dm Hb. ymmdt fiaadbucb 

JL. . ^ 
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für J«n «n^f^henden Feldarzt, mit befondcrer ROck- 
ßcbt auf Rukiand, Kiga Ibo?. 8. — ünd diele Bey- 
^ trige io iiterarifcher Hinßcht nfltzlich, weil die Acten 
' aber das FeldhnfpitiJw^feo vollftündiger werden, foi 
dab nach vorheriger Profung und Ge|;eDeioan<lerIM« 
lung vielleicht »och etwas Gutes iHr di« «im odflrja» 
(lere Hofpitaleiiirichtung ge>TOflnea werde« kann. 
Vi Ree. das Urij^iiial nicht zu Geficht gekoiDtnen iTt, 
(u kann er auch über die Ueberfft7utig felbft nicht 
)irtlieil«n, nur fo vi<-l mufs er erinnern , iljls er Aus- 
drücke wie L>«6inhcirung, Uälbfuuriiituren, vitiirtund 
OielirereGaliicisrneaangerogelefeo bat. Was den In- 
halt iUefar Arrötcs beirifft, fo möchle der Vf. dnivb 
ieina gemacbte Krfahrupg wohl felbft zweifclbaft fejnit 
(lats niaocbe, felbft püncUicb ertbeiUe , Vorfchriftea 
iMch ilcin Uucbftaben befolgt werden können, und 
dalier pui driiiieria find und hleiben werden, befunders 
MWS diejenigen Vorfchrifteii betrifft, welche bey den 
fliegenden Hofpit.dern vorlioinitien. Wer nur irgends 
OeSgenheit j^eoabt hat, in der iNähe eines Schlacht- 
f(aii(BS geweleiiiMlsyil, kann Geh leicht Oberzeugen, 
(W* dif tt« a5.— '33. groiaentbciis. nur froaune waii-. 
lebe envnaJteik -ftn Detail mag lUej bl«r aklit ge> 



nigl. BaieKche Kofbnorclminfe, OrdiutloiMhogea 
u. (. w. entWUt, zeicbtiet iteb darch fein« baiid%» and 



frii«ilIoltolUr»felfirTOrtliCiilhaft aw. 



hen. Was (tie Kriegsgefangieneo 40.) betrifft, fo 
kömmt wohl das Meifte auf Zeit, Geli>genhcit und 
bffonders den guten Willen der fämmtlichen Feldho- 
fpitalbehörden, vorzüglich der Gefundlieil heamten 
an. Die Behandlung des einfachen Trippers (§. ■ja.) 
im Zelte möchte vootll unter vielen HimrnehftriCTien 
ia.96 Fillea gegen 100 von fclilechtem Erfolge feyn. 
IWi "Gefolge einer jeden Armee foU 167.) ein Arz- 
nryitepot errichtet werden , dai alle Apotneken der 
iDKiTiün mit Arznpyen verficht. Die Anor ln'iii s; i!er 
iJijt (5 224.) unil das dazu Gehörif^e verdit-nt Nach- 
alsmung, aber frcylich auch piinktliche Befolgung. 
Die Üblichen S.ilbpn {§. 233.) wären immer gut, 
wenn nur nicht Mifsbrauch damit getrieben wird. 
'Was von den Raziooen der Lehensioittal IjaBazac auf 



Imra, ht BAhoe: Krma Xavor RudUffer't, der 
MetHcia'tnia Cnfrurgie Doctors, erlten Wund- 
arztes und Operateurs an der zwevten cliirurgi- 
fchen Abllieilung de«; allgenieitif n l(rankenhau^s 
zu Wien u. f. w. Abhandluri^ lihir die Operation 
dtsBl4enAn§t, mach Pmtia's Methoät. MitfOof 

Jedem Wnadbjrtt«, dar fieh mit <f ar LWhotomie h«. 
feblfUgt, mufs es angenehm feyn, mit Pajota'sMttho» 
de bekannflr zu werden. Prof. Paiola , aus Venedig, 
hatte im Auguft igoj jene Openitio'n fchon mehr, all 
550 mal mit einem fo glücklichen Erfolge 'gemacht, 
dafs er unter 300 Onerirten, im Dorcbfchnitte nut 
3 Todte zählte. Während feines Aufenthalts in Wiaa 
1804 war er fo gatig, mehrere Wundirzte, nnterwel- 
cbea 6eb auch dar irevrfieiite- Vf.dieftr Schrift befanrf, 
an Jabeddeo SteliAcrankcn tmrf an Leichnameti feine 
Operationsmethode zu lehren, die floh von der be- 
kannten Le Catfchen Methode nicht wefentlich tinter- 
fcheidct. Der VL (heilt die Operation In folgende fle- 
hen Momente: Einfcbiebuog und Richtung der Lei- 
tungsfonde, Trennuns der Hautdecken und^luskeln ; 
Uettnung der Hamrönre, — Siafahriiqg -dm Cytto» 
tomszurSpaltuneder Vorfteherdrüfe, — Ansziehang 
der LeitungsfoAae; EinfOhruag das Dilatatoriiafis; 
Erweiterung des Hamblafenbalfes, — Einfahrungder 
Zange: AuszichiniM des- Steins, — Reinigung der 
Harnblafe. Jeder l^pei at ionsiiiDment wird ausfohr- 
iich befchrieben. iJieLnge des Kranken ift die fitzen- 
de auf dem Rande eines Tifche«;; der Hautlchnitt 
fängt 15 Linien bodi 8ber dem After zur Seite der 
Mittellinie jiei Oamiaes und wird üadaoo fcbief.«egati 



die OefundbdtsbcMDtatt (f 368-) Mk geftellt wlM« Ift Hi« ranbo fiirbabeubeft des Sitzbefiis. wo er fi<$ en- 



ailerdiaes nothwendig.' ' Wenn in einem fliegenden 
Hofpitale (§. a6y.) fVets ein Topf mit Fleifch im Vor- 
lath gehalten winf, 1 Limit die aokommeodeo ttr.mk^n 
beftündig l'leifchbrOhe vorhnden, fo möchf Joch 
die täglich in diefen Topf brineende ( Uiantität 
flaitcb durah einen fchriftiichen Befehl des' Kriegs- 
aiMniiiiftariu» fchwerlicb richtig beftimmt werden kön- 
wmthttoodvt ja ciaam jiahan 6Unde gagaodialeiiKi« 
Uoba. Armee« am wenigften bey täglicn'Torkommeo> 
dan ScharmtUzeln un ! A'.tionen, wi)felbft eine muth- 
mafiliche Krankin/jbl gar nicht angenommen wer- 
den kann. Beffer wird r% wohl in itjlchfji , (o wie in 
vielen andern Fallen dem F.rniclfpn des Holpiul Per- 
fnoals Oberlalfen. Zum D enft iler fliegenden Hofpi- 
tÜar {nliao {§. ^ii — 390.) eigene loftrumeotenmacher, 
SHMsrlohmiacM uo<r Pafiübjo der anoeftellt werden. 
Weil im ^gftaa Abrebnitt.(^, 449-^4i£i.) von dar Rein« 
liohk«it'gafi^t vrird, ift fehr gut. Der Anhang,. wd» 



cHer bienhanweifunf^n , Verbaltungsregeln für die gerchehaii.i 
fa->fif* im d«a Uo^italcrn za GroU - ulogao , kö- gebrafiM.« 

ri ILllrfuJi 

■I 1 



digt, hingezogen} WMeo des tiefen Haut fchnitts wird 
auch der näutfge Tbwl der Harnröhre tiefer nnd nS« 
bor am Bl ileiilialff» gc<>ffnpt, die Harnröhre folglieh 
in einem kurzem Rautne pelrerint ; diJ VorfteherdrOfe 
wiril gefpaltpn und der Bl.ifeidials dnrch ein ftumpfes 
Werkzetig ausgedebni. Ungeachtet diefer Aliände- 
ruDgen, ^vudurch 6ch Pajola s Methode vöa ärtdern 
thnjichan Methoden unterfcheidet nndnageaenletdes 
Olaelia, weldiaB dieft^ti gefrhfektea'bltbotvme« baf 
feinen Operationen immer begleitet» kaon man Ibt 
doch alle die Vorwflrfe warben, die der Le Catfchefl 
mit gleich gflnftii;(»m Frfdgc vnn vielen franröfirrherk 
und deutfchen Wimdärzirn befolgten Methode j;*' 
macht find; wenigftens fehlt nocb viel daran, dafs 
Pajolms Methode auf jenen Grad von Rkifaohheit An^ 
fpnich machen könnte, wodurch die jQbefbMnifeht 
und inelurare ihr nachgebildete Methoden aassäichneo, 
■nd worauf t t^aan es ohne Nachtiieil' des' Kranke« 
kMio, jade chhnuitfcba OfMm, Ul% 
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• - «BCll'TSCirBlMlitHBtT. 

:. X<siPXia , b. Hinrichs : Anlritnmg zur Behandlung 
atrt»gfUgigir Rtihtt - Sachen narfc dem Kifmglick 

] SSdlffdltH JtichU, nebfl einem Anhange aoStylV' 
tiger Hieren GeceofUod brtreffenderOefetJW» 
Dr. ChrÜUan Golttitb Haubold, Beyfitjwr (Im K.S. 
Oll. Hof- Gerkhu und «ler Juriltenfacultät zu 
Leip7je, auch Vrufefrordes dachfiascbu. j(K>7. 

• ^ 966 & 1^ (1 RtUr» S gr.) 

Der dardt MoaVtrcHtafte um das richfirche Recht 
iSneO fchon rthRiticIl bekmnt« Vf. liefnt durch 
diefe Abhandlung etn(4i 1i»um rchttztoren B«w«t« 
feiner Thätif;1<eir. Je »veni^er dpneo die iril dem 
Bechtsgange der gprinafiiai^'en Sachen inSachfen und 
in der I.-hi ejn i^'~rii ü m'u vrrirjuf Hih:!, Alt msri- 
«hcrley Schwierigkeiten und die mehrern dabey vor- 
kommenden aaeotfcbiedenen Rechtsfragen entgangen 
fayn können, um fo einleuchtender mufs der werth 
diefer Arbeit «fcheinen , die man üs «fiNB Goimnen- 
tar aber das OEcbfifehe Mandat vom aS* Nofember 
1753. betrachten ksHB. Dl« Abbandluog ift derce- 
ftalt angeordnet, da^ «'er Vf. aufser einigen nötni- 
sen Voreriitneninpen , in welchen er tbeiis die Ge- 
schichte der fäoiilifctuMi hl' rher gehörigen Gefetzge- 
boog erzähJt, theils die Gefetze felbft nnd die Litera- 
tat (letetere jedoch, ohne kritifchc ßRunheilung| 
^abmhaft macht 1 das Ganze io einen All&eaieiaan und 
einen Befcodirw Thail« deai letztem' wiMer in zwey 
AfathellaBfeD, woroo die etfte das Verfahren vor der 
Eotfchddang, und die ztvofte das , ytath derfelben be- 
greif!, eintheilt. Indem aUgeim< Int ;i Theile wird 
angegeben, uat eigentlich geringftigige Gegenftände 
-vltDd; beka iiitlfch gehören tiahin^ bey Geldforderun- 
gao und GrundOftckea die Somme und der Werth 
in>» SO Gutden ; bey fttilicl^ Leitungen und Befug> 
nifTen aber d*r Betrag von xwev Tbaln-d fOr iedct 
Jahr; die latcrcflim btalbea «benfiUls, in fo fem fie 
nicht den Betrag von 50 Golden Dberfteigen , ein ge- 
■*"?fÖg>ger Oegenl^nd; in Hinficht auf Notzungen 
und Schärh-n iit jedoch in den fäch6fchen Geret7cii 
njchts verordnet , daher denn derVf, glaubt, dals bcy 
jenen die Grumifätz^, die hey den Intereffen gelten, 
anelogifch auf die Nutzungen angewendet werden 
martteo ; in Anfehung der SgoMco aber gtanbt er das 
> O^gpitbeUrodann anaehiaaitn mOflln» wenn fie ia 
dar Xhg« tn einer beftimmten Sninaw angefchlagen 
fiul, die mit dem aa (kb nöch !:?nngflB|^gen Waftht' 
i.»-JUL. 1809. ZwtnUrBand. 



der Haaptfache zudinmen gerecl^net, die gedachtf 
Summe der fünfzig Galdcn aberfteigt. Hierauf wer- 
den die Orundfätze von der Klaeenbäafung , inglei* 
eben die Fille bemerkt, in welcneo eine wichtigere 
Sache in dem Laufe dea VerMirens geringfügig wer- 
den kann; entweder durch den Kliper» wenn cr4»i- 
nen Theil feiner Forderung fallen läist, oder durch 
den Beklagten, der einen Tlieil dfr geklagten ^'oftea 
einrjiirrit, oder LMidhcli durch andre zurallige Um» 
ftäiide ( ^. 3-^ ). Zum Befchlufs diefes allgemeinen 
Tbeils werden die zwey Haupt - Gruodfitze au^0> 
ftellt, ä] dafs da, wo nicht eine befondere VorfchriAl 
daa Verfahren beftimmt, der Gang dea ordentlichen 
Proeeffes beybehahen wird , nnd j) dals eine gering- 
fOgige Sache durch ein Crtmprftmifs de? Pjrtf^ven liicht 
zu einer im Wege des ordentlichen Veirjl,ri ii' zli be- 
hau -feinden Recbtsfacbe semacbt werdt'n k,.nn, iiie 
erßt Abtheilung des btfoMtm Theils belchäftigt fich 
mit der Ahfaming der Klage, der Vorbdung, dem 
rechtlichen Verfahrjen und den Beweiimittdn » "wo- 
bey die Aawendbhrkdlt der Urkunde», dleAÜidnHut 
der ZaiifaBt die angc^seoeB, «irOck gegebenen und 
gefeldi^a Eide, ingleicfaen die Ocular- loipectioa 
und das ErmelTen facnvcrftändiger Perfonen durch- 
gegangen und auf gerinzfiigige Sachen angewendet 
wird. Zeugen werden bluis von Seiten des Richters, 
ohne förmliche Productioo und oboe Fragfiflcke ab« 
gehört; der FJdes - Antrag hat noch im rechtlicbaiv 
Verfabreafelblk fbtt, die GtwifiansrertretoDg hinge* 
gf^o ßUt In dider PcodefsjOattung hinweg; die Z» 
lafTung der Advocaten im Termin zurGate ningt vom 
Ermeifen des Richters ab. Die procefrualifcheo Zwi- 
fclier li Jii fliingcM finden auch hier ftatt, nur bey deu 
Procefskoften äufsert fich der Unterfchied, dafs ge- 
richtliche und aufsergcrichtiiche auf ein gewifres 

Stuantum gefetzt find, welche«, bis zur Entfcneidung 
er Sache, nicht überfchrilten werden darfj der Vor* 
ftaad wnen der UnkoCtcn fiUit, wia biUiff« binnrag» 
Die Enticbeidung wird nicht Jn einem fonnficb« 
Unheil, fondern in einem fofenannten p^f^«- 
ben , wobey der Vf. mauches als Eigenheilea iülctji r 
Eütfch. i lungen aufführt, von denen Ree. bald Gele- 
genheit nehmen wird , weiter zu fprechen, Bey den 
Rechtsmitteln gegen Hrkenutiiiffe fidirt der Procefs 
in geringfagigan,^achen dielf Befondere mit lieh, dafs 
keine Unteriinfi üondem bmt/^meUation eingewen- 
det werden darf, und zwar, zu AbkDrznng der Sa« 
che, nicht an die Hoü^ericbte, in (b fern raclyt jen« 
cBmc ConimillMia «rtheiU haben, fon- 
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dem foglelch an dl* Landesregierung. Aach werden ^rfiU zrrifchfn zwej Partfyen aufget 
die Appellationen nie zur JuTtiricatioii angenonimcn, 
(bridern entweder rejicirt o^er «in Rtfcripium dt 
«Mf«d<mi{o ertbeilt , )c naciulejti der Befcbeid des Ud- 
terrtchters beftätigt oder abgeändert werden mufs. t>eftcben 



foilcn fiti 



warum 



licht auch Hroctßktßtn hei Isen? Eben 
lit ^n<:h von den S. III. 113. und 115. angf 

Kbenen Kigeobeiten diefcr Proeefsgattung , die HariA 
. ^ ftcben ToUen,. dafs dieEntrcbeidunosgrflnde fo knrz 

Das Fatale der Berichts - AblöTung hat ebenfalls nicht und baodis» wie nnöglich abgefafTet Teyn folten, und 
JUtt. Bey der Ufilfsvolirtreckung darf , fo lange Mo- dafs mm neh sie ctea Ausdrucks: Erfüllun ■ odn 
biliarvermögeo vorbiodea ift* zur SubhaftatI«» der 
GrundftQcke nicht gefchritten werden. Di« let«le 
Abthe;lung hefchäft'gt fich mit der Behandlung der 
eringfugigeu Heciusfachen bey den hohem Sühii- 
lelleii, worauf, als Beylagen, die hierher gehörigen 



■ru^lS^e^ ber 



eioen follvnnen Bewei<; vor- 
, bedfenCtt dlirfe; letzteres iftwohl gan?. wi- 
der das Mnrilat von 1.1753., ' 'chem die Worte: 
Siif)flftorittm und Furgatonuni uaincatlicli enthalten 
find, und es ilt Itein Grund vorhanden, warum maa 



ft , c . ° V • - . 

lächfifchen Gefetze, worunter 6ch auch einige bisner fich diefer giffetziicheo Ausdrückte enthalten ii»Ute^ 

tiogedruckte befinden, ingleichen im Anhange meh- erfteres hingegen dflrfte wohl auch bey wichtigen Ot* 

nre «isüiodifcbe, nioUicb, berzodicb SicnfiiiBbc^ genftänden. der Natur der EntfcbeidaiiaKraRde ge- 

yräalailchet Jeverfche %ntd Anhaltlfche hieber ein- mih (eyn. Aafaerdem Icami Ree. dem Vf. afcht im 
idilageode Verordoüngeo abgedritekt worden find. der Behauptong (S. M.) beypflichten, dafs gertngfa- 

Dlefs ift kflrzlieh der Inhalt und die innere Oekono- gige Schaden einer »enfalls geringfaclgeu Hju|nlur' 

nie der vor uns liegenden ALIi.mdlung. Sie verdient, derung, wenn fir eiii/eli, g t-ringfOgig, beide zufammea 



Ree. wilederholt es, in aller Hiußcht den rjclififchen 
Sach .valterij und Hiclitern ejiiiifolden /.u werden. In- 
delfen erlaubt er fich emige Bemerkungen ge- 

Sen einige Stellen. Es fcbeint nämlich Ree, als ob 
er Vf. mehrerea fttr Eigeobeitco des Ftrfaltrens in 



genoHiraen aber 50 üuiden aberffeigen, t. B. 40 Gül- 
den Hauptforderung und 20 Gölcwn Scbädeii nicht 
unter die G. S. zu rechnet! wiren. Ree. tritt hier 
mehr der SeheUwitzifchen Meinuna bev: denn die 
Schiden dOrftMi iloch woM Ui wie die Säafcn aü «i* 



gcringfocigen ReebtsTacEeo annimmt, was bey ge- v^fc/^orl«si der Hauptfacbe'to betreditca (eyn. Per* 

nauerer AnScht wohl nur Eigenthdmhchkciten des- ner icbeintder Vf. (S. 57. u. ra behaupten, dafiy 
jtnigtn SvrucbcoUtgü find, delTen Mitglied er ift. Ree. nach dem Oelfte des Mandats von J. 175^, in f;ering< 
1 o • f „ . L . fi^gjgen , den jOnaftcn Belilzfiand beirt-liendeu Ai jie- 

le^fnheiten wie Ober den Poffefs ailfitt erkannt v*er«iea 
dürfe, fondern Kläger aiigewiefen werden mitffe^ 
wenn er nicht auch zugleich das litekt felbft beyae> 
l)racht habe; aui:h dieter Meinung kann Ree Dient 
i)eitreteo; dann »ahv den OrOadcn, «reiobe dar VL- 
fm Anfange dea 4» §. felbft anfnbrt , fpriebt aoeh dl» 
Antwort auf die Hrinneronfen welche die LantlfirnJa 
in diefer Hinficlil 2U dem Projecle des Mandats voa 
1-5J. gl rr 1 ht hatten, f t i c Meinufig des Ree.: 
(ti'iii), als die LandTtände V. uuiciiten , djls die ^elia 
des i;evlachten .Mandats, ,,dafs iiit(r Pojjeß'orium and 
Pttiptrlum kein Unterfchieil gemacht werden foUe^* 



rechnet hierher, was S. 104.' im 64- f. inglcichen 
S. 109. nnd tu. angefahrt wird. Hr. H. zäldt näm- 
lich unter il !■ t-'igenheiten des Verfalirens in gering- 
fügigen Sachen, dafs man Orb in den ErkenntnifTen, 
niemals des Ausdrucks /V j-f/J*©,!»«, fondern, ftatt 
4efien, des Wortes: U»haßt»\ bedipnen dürfe, dafa 
■Mmnldit das Wort, Uhinn oder geklagt zu bm* 
chen pflege, fondern jeilerzeit den Ausdruck, gtfor- 
ätrt, letzen maffe, ingleicheiinlafs die Parleyeo, wenn 
\üt in dem Oecifo zum erften mal aufgelühli wOrden, 
nicht KlH^tr und Bfkliiglen, benannt, fundern die 
AVorie, kiaf^endrr nnd betagter N. N. gebraucht wer- 
den tniifsten; Eigenthümliciiheiten einer Procefs- Gat- 
tung aber mO (Ten , nach Ree. Daft|rhalteni entweder bin weggelalTeo- werden möchte : fo wurda ihnen enK 
4arcb die de«>faaib erlafTenen gefetzüchenVoriebrifkeo ■ • . " ' 

MHitimt, oder wenfg^en;* durch eine atlgmttn Ob- 
fervanz, und 7war, in fo fern Ge den Si'l der Fr- 



BtennlnifTe betreffen, Jammtlicrer SpriwU- Cnllvi^.Pi}, 
^e^rflnilet feyn ; allem von </en vorervväli r i , iutr 
als Fi^enheiren des i'roceffcj in G. S. aii^ej;ebeneu 
Formel;! findet man Weder das Eine noch das An- 
dere: denn in der eriäuterteo Procefsordnun^ und 



gegoct« dab aa baiPTer lej» die(e Difimfitte« bemmb» 
Eatten, indem tt nr AbkOrziuig der proodlbaRfebea 

Weitläufligkelten gereiche, wenn das Pafje^cr'um 
ebtn fo, wie das Petitorium Urm'miret werde, auck 
füj^ar dadurch das PttUorium mit abgetlian werdea 
k'ünne. Diefe Worte dürften denn wuiii asxeigCiH 
daf'^ der jüngfle BeCtz- Prorefs auf ftoi dit Maßty wie 
es im F»titorio gefchjebrt, behandelt werden folle^ 



dem Mandate vom J. 1753.» ift ein folcher Unter- und dafs das letztere wohl zueleicb mit entfchiedea 

lebied der An^droeke nicU anbefohlen , ^le fibiigen werden kamt jedoch der Kläger.nichk abzuwei- 

ftdififelief» Dteofterien beobaeliren ihn; wie Ree. fenift, wenn er «war den jangften Befitz liargethan, 

mehrmals zn benit-rkeii Gctegpniie'it geliabt hat, eben- jedoch das Recht zu befcheinigen unterlaffen hat., 

la Iis nicht fämmilicli, und eben fo wenig fcheint Ree. S. 87. hätte ücU der Vf. wohl über den bekannten 

in der Sjche fi Ihfr ein Grund zu lief^en , warum man Streit der (achßfchen Praktiker erklären folJen, ob 

§ch der vorerwähnten Ausdrücke betiienen müffe: die in ;_eringen Sachen verbotene Gewiffens - Vertrc- 

denn das Anbringen des Klägers in O. S. ift eben tung von der folltnnen, wie fie im Gange des ordent- 

fogut eine Klag* wie bey wichtigem GegenflSrnten, liehen Proccfies nacbgelaffen ift, zu verftehen, oder 

nur dafs es kein, fogenanntes, foilennes KlagUbell feyn auch von dem Falle anzunehmen fej, wenn Beldag-- 

darf, wd 4^1;^ fiidk«b«£dl« ia ciam iMtc- tor b^.4« fvbcuwkea C««fil{wa*IUtbniPg, dea 
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Num. 136. MAT 1809. 



BrbKl SttT ITIag« «bstirngnet hat , jedoch dtbtj Absr gnilbiid der HalfsvoHftredcun^ aatmlagen tmllt«; 



S. 9}: und 94. hilf vjelltfeht noch erwfibot wentca 

liöDDen, dafs auch witfer dieRcfcripte ät tmtniand« 
innerhalb der iotÄ{;igen Frift appelJirt werden Kaaa 
ond häufie appelfirt wird. Bey den Boylagsh wOrds 
Reo. der Vwlluändigkpit wegen auch die im 9. $. an- 
gefahrten OberlaufitziTchen neiden GeTetze mit hinzu 
«efügt haben. Endlich ift S. 124. Z. II. ein Druck* 
fehler Zu bemerken; es find aimlich d«felblk oacli 
den Worte: aiobt waalgcr, lDl|gende: »fo viel 
«rib» md cmjtM Kk^ipiiikl lobtlMigt,'* wi^S** 



35* Ungruiid der Behain)lung des Kligers, m Ver- 
meidung des daferirfeii tiMes, Zeugen eidlich abge- 
hört find; mehrere IVaktiker und Dicafterien neh- 
men diefe letztere Mcituing an, glauben auch hierin 
•llM verbotene üevrifreasvertretung zu ünden, und 
«rkeaaeOk angeachtet der noch To beifälligen Auffage 
dsrateeMrleB Zeugen, f^eU auf den Kid; Kec. hat 
fieh abet vle von de« Richtidceit diefer Meinung 
flberzeugen können: denn einesTbeiJs ift es offenb|ur 
zweckwidrig, auf einen Eid zu erkennen, delr (fairch 
die beyüllige Zeugenausfage QberflofDg wird, andern 
.The>l»i'egt der Grund der verbotenen GewiflensTer- 
tretung nur in der mehrem Wcitiauftigkeit, die 
durch die folfenoeOewiffenSvertrctungTerurracht ond 
dem Zwecke des Mandats vom J. 1753. entgegen ift; 
und Kberdid« gliabt Heci aodi in der Asaio^a de« 
ReTcTlpts vom 7. Min 1716. eln«ii Gnmd »1 andeB,' 
um jenes Verbot nur von der fdllennen GewifleoSTer- 
treiurig verftehen zu mülTen. S. 95 äufsert der Vf., 

es lafle fich dieSlelle der Tax - Ordnung vom J. 1-6.1.: mir einem maero necniscor 
dali regulär iter Ad vocaten imGüte - l'ermine gar nicht Saek und 31 Bargern aus allen 
-* - ' ' -- f des Mandats bat. Es ift ein MeifterftQck 



lU a«imittiren wären, mit dem 10 



Ohne Druckort: IT^orifeh jmrißfcht Bmtrktutgm 
ätr Breslaitifcfim BBr£»fekaft übtr dt» vorigt» 
und jttzigiH Zuflemi 1fr hitßetm Stadtkämmirtif, 
im- 75^- 4- (s gr- Ocht) . 

DicfiM OotachUHi dalfart %Dni 17. Dccember 1799^ 
itt wom Ha. für Seatoir coneipfrt, der et noch 
mit einem andern Rechtsconruienten Hn. Hofrath 

Standen unterzeichnet 
eines juriftifchen Gut« 



1753. nicht frtglichvereinbaren ; allein Hec. fcheint achtens und ein fehr wichtiger Beytrag zur Oelchichto 
les mit einander zu harmoniren. Das Mandat der Stadt Breslau. Die Kämmerey hatte durch die 

taimUoh die Taxe fdr die Sachwalter feft, *ftim beftäodige Zahlung eines zu hoch angefchlageneo oder 

fit nm Richter zum 0<lte«Terniine mit admittfre» »«.aicbt exifttrenden Uebertcbuaes von 1691a, nach* 
~ Bar 1J835 Rtlilr. an dia ktaigj. Kammer, fo wia 

dwreh AnwaHiMgcQ wob ktal|LTieDfionenTon 1734^ 
1789. fo viel Schulden gemacht, dafs fie nicht mehr 
die(e omtra zu leiften im ätan ie war. Die königl. 
Kammer fchlug hierauf vor entweder alle SUdtgOter 
zu verkaufen oder durch dieBflrgerfchaft einige Jahn 
hindurch 40cxx> jährlich aufbringen zu laffen, um di« 
Schulden su decken, und ferner das Ueberfchnb* 
qnamäaia'aHar Strenge za zahlen. Diefs gab Vo^ 
mk&uig n MaBwiitinr Sohiift» da die BomP» 
febafk ia ■NdBn aar baidaa fieli nhht entfcblieKa« 
konnte, »ad aa Friedrich Wilhelm II. um Remwfur 
und Abhälfe &h wendete. Ree. bedauert, dafs der 
Herausgeber es nicht <lem l'ublicn mittheilt, wi« 
Friedrich Wilhelm 11. der Sache abgeholfen, indem 
er theils das Ueberfcbufsquantum auf mehrere Jahre 
nachgelaffen , theils 4Q0000 HtbJr. ohne IntereiTe auf 
unbeltimnite Zeit dargeliabao, bia der nacbberig« 
fearndfifofa« KcMf ihn ganftddgt diefes Capital an- 
rddc zu nahmen. ' Es wire zn wanfcben , dab ein 
Mann an der (^luelle dii fes fo wie die nachberigen 
Scbickfale der wichtigen Kämmerey der Stadt Ilresla«i 
dem Publicum, fowieHr, U. es bis I789' g'^thnn, dar- 
fteilte. Aus dergleichen detaillirten Factis und Gfr. 
fchichten lernt man oft mehr, als aus grofsen G«> 
fchicbtsfolianten und Acten, Auch hier bat man Sp«> 
ren von manchen KrcbsfcUden der Zeit, dam aoah 
Calblt ein Friedrich der Grobe nickt abhelfen wolh« 
oder konnte. Et vas Ober looooo Rthlr., die der 
Wiener Hof vor 1740. von der Bre.slauer Kämmerey 
entlehnt halte und die weder von dem Berliner noch 
Wiener Hofe bezahlt wurden, ßnd nur ein kleinerer 

TiMÜdasOtazaa; daaadia yi lucbi caiftirandan und 



daa t «M dia TajMrdnmgfagt: 
dfaulben aniA Gote-Termfcie oiebt z» admkti- 

ran; in beiden Verordnungen ift alfo dia Re^el diefe: 
dab Advucaten, eigentlich, im Vergleiehs- Termine 
nicht zu admittiren find, wenn Ge je loch, nach dem 
Mandate von 1753*, zugelaffen worden, fo bekom- 
■MM fie das, was ihnen daCelbft aufgefetzt ift; au« 
tiefem Geficbtspuokte betrachtet, lüfst 6ch faicidea 
lehr gut mit einander vereinigen. Bev 60f. (S. 96.) 
•warf Mh Ree. dia Fraga anl» 9b wohl' io garingfagi« 

J;en Sachen auch die ntalleo «iar MonaMTIang ausge- 
elzt bleiben, wie (>'; bev Torldsfällen der Parteyen in 
wichtigen Sachen der fall ilt. S. 134. u. 135. hält« 
Tiellei^t das Hefcript vom 2fi. October J7>o. (O. C. 
A« U< a. 560.) angezogen werden können, zu S. 143. 
\t Ree. dafs weaatt geforderter Real- Abgabeo> 
Bfini^llglgaiiOegenftand aus- 
dar^MMation deeOrund- 
kfioka verfahren werden kam; da bey fiel ihm aach 
die Frage ein, ob wegen elher geringtOgigen kvpotkt' 
ttarlfchen Schuld das als Unter pfand eingefetzte Gnind- 
ftOck, wenn gleich noch Mobi]»arvermögen vorhan- 
den ift, verfteii^ert werden darf. Ree. erinnert ßch, 
dafs diefe Frage mehrmals in. Zweifei gezogen und 
beftritun wornen ift ; er zweifelt aber keineswegs, 
dafs die Verfteigeruog , ungeachtet des vorhandenen 
Mpbiliarvermögeos, veranftaltet werden mufs: denn 
daa GrnndbOok iJk sir Siebärbak de» Oarlahas ala 
tJnterpnmd dngafatzt worden, und ea wOrda dn Ein« 
griff in die Recote des Gläubigers und in dieVerträge 
der Parteven feyn, wenn man das erlangte Recht, 
fich fofort an das verpfändete Grundftdck zu halten, 

. Oiftubigac antaiabcB« und ilw tiaea udaiv Qa< 
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dbehttczalilteBUebtrlbbafle betrugen voo 1740^ fTSB» 
(jil*50i Rthlr.y die Peofionen Teit 1754. ibOi47S R">^r. 
fiU die Stadt durcb Wafrerfcbaden ij^S' «uberor- 
^eotUch gelitteil, und Friedrich II. mebrere Millio- 
neo ffir ganz Schießen beftitnait hatte, die Stadtkäm- 
liierey um ^c<:<€0 Rthlr. für Geb anhielt, weil fie 
TQOOO Rtblr. zum Bau bedurfte, [o wuIste ein böfer 
IlftMB die gute Stadt Breslaa von der Gnade des K&- 
aMiuicnlieliBcii. uod et dabia in briogMi, datt 
M nkhts bekam. Die Hna. d« 1« MoM« nnd ti|Nn«. 
(S. 51.) hatten durch falfche Vpiftattiingen , als wenn 
die Ton Pnvatis verkauften Stadtgflter von den alten 
Prieftern errchlicbene Donationen, und die theuer er- 
kauften Privileeiea gratis erworbene Begilnftiguneen 
Wären, dem Könige Friedrich II. eine falfche Nlei- 
üune von Breslau beigebracht, die von mehrern, der 
Stadt nicbt|fehr gewogenen, Männern am Ruder das 
Staau benutzt, wurde, um die wahre Lijge der Diofs 

Sun Modarebcn aiid«n vor^ftelieq', als Se war. 
iefe einzelnen Data aus diefer lefenswerllien Schrift 
Yverden dein, Kenner ihre W'icbügkeit zur Genüge 



* rSILO'S OPBIB. 

»• ^ • • 

KoBVita vai Lnvxra, • in d. SlMWf f a h eii BacAli.» 

Vit i^toffenbarU Thtoloffit, als ff^ifftn/ckaft nitht 
verfchuätn v»n der nUofofhie, oder: die Beftand- 
heit der chriftlicheA ReJjgion , die Wunder und 
die Geheimniffe derfelben und die Gottheit ihres 
Stifters, behauptet durch die Pbilofophte wider 
dteOo«loren der Theologie» eise ftrcitMidef rie>' 
> deiia<iBhrfft».VM^. HOlir, Wtkmmm, darW 
Doctor. 1806. 136 S. g. ( la gr.) 

. Der Vf. dea geeenwirtigeD laagcn TiMla imd kur- 
aen Buchs itt uns fcboaeinigeaia] mitfeiDermenfcben- 

liebcudeii Vernunft auf unferm literarifcben Wege be- 
gegnet, und wir haben unfre Meinung über feine He- 
ftrehungen an den Tag gelegt. Des guten Willens und 
einer nicht durchaus geiftloMn 



fopbie gerccktfiMrtfgit 

dem Vf. in (rioarCIrMiylttlt alefak eiafalit. Statt def- 
fao oitirt er doe Stelle aut einetn kritifoben Blau^ 
nenot ße das Werk eines Kantifch - S'-hellingTohea 
Waftiingü, uud geht darauf der chnltiiciieu i t)eolo- 

6iezuLelbe, neout diefe ein eitles Mädchen, dem eia 
and uicbt mehr gefällt, weil die Farbe deffelben {eit 
einem Monat nicht mehr Modefarbe ift — da die Leh- 
rer der chriftÜchen Tbeologw fich der Celieiiniiifla 
und Wunder, der höchften Worden ihrer Wilfea» 
(chaft, fcblmen. Der Hauptgedanke, wodurch Pbi- 
lofopben wie Theotogen zurecht gewiefen werden 
folleu , lautet: Fhilniüpliie und Theologie finj beide 
demfelben Gefchleclitsbegrüf untergeurduei , nim- 
lieh, dem Begriffe einer Ififfin/cha/t der gei/hgia 
BUdnng. Alfo lind Tie (ehr wohl mit einander ver- 
einbar, alfo find die Wunder upd (iebelmniffe der 
«briftlicbeo, Religion die VoUendnng der .Philob«. 
pbie. Diefe Behauptung des Vfa.^ Mtte wollt eioa 
Ausführung verdieut, da bekanntlich manche plu- 
lofophifche Secteu der neuern Zeit ein «ihiiijclies 
für den Kern ihrer Weisiiieit ausgeben und nicht 
eben imoierwäbrerul „ii»^ Abfulute jagen, und wenn 
der Hafe ficfa hafchen liefs, ihn als Jupiter in colof- 
talilcher Leben«grüfse darftelien, oder LiebesfMter 
4araus fchnitzen , um ei» Oberonfcbes LuftwUdcfaea 
«u ImröUMrn" at.) — Ibodera ftatt delba ckrilfc- 
katholifeli In die Kfralw 



, an Wundem 

und Gebeimniffen fich erbauend. Von folcher Aus- 
führung findet Cell nun im Werkcbeu keine :)pur, 
vielmehr werden die Offenbarung dar Natur und 
die unmittelbare Offenbarung Gottes jls.die beiden 
üuellea der Weisheit aogefsben, doch fo* dalt 
<fi«letztr«v»Uaa(i«t* waaftie arftre aogafaogM 
baynah toliandat hätte. Sehr fDbneU wird tm daan 
jSatze aberxegangen, die Bibel der. Cbrifteo (aber 
auch die Bibel der Juden , weil bald hernach der Vf. 
den Mofts gegen die neuen Ausleser vertheidigt) 
fey das Geilterwcrk , welches die Offenbarung Got- 
tes enthalt. Der Beweis wird daraus cefohrt, dafin^ 
Anfielet der Dinge we- die Bibel aber Gott, Vereinigung mit Gott, ewigem 
aen verdient er einigeMilde in der Beuitheilune: aber Leben, folche Lehren vortrage, welche die prfr* 
3«pnocb keip Lpb fllr /bin« Achait ala SehrinuaUer« biadm Varanaft fatUian ndlla. wodnrch fida üam, 
Saina fcbr fragawniuffBlM BahanäBifaig der Sadia- Jiateatramf im KiaMkiihl MMk .kad dHa Doeto» 
und feine fonderlwre Art des Ausdnicks kann ren und Lalurani der Thulegln ihr UmImÄ 
ihm keinen Beyfali erwerben. So fagt er S. i. : ijprecbe. 
„daCs die Philoibphie die geiftisen BedarfnifTe 
des Volkes beabfichtige , o\ diefes ift unfern Trans- 
fcerulent^li n ein Gedanke, der in ihrem vorneh- 
men Vertiande nicht Obemachten , nnd mit der philo- 
fophirendeo Vernunft nicht frflhftacken darf. Sie 



Ob wir nun gleich manche Aeufserungen des 
Vfs., z- B. gegen den Pantheismus (S. 67.), billigen : 
fo können wir doch nicht tagen, dafs durch feinea 
Vortrag und durcb den Inhalt feiner Schrift ein Vee«. 
wiffeo darninaaeb iaMdanaint nicht, was Philofopbie langen naak ihnUekanMck«« b«! arweckt mr* 
fej." LetatereaiftalnalbartaBefebuldigung, diewoU dan % . . 

diN(«h tiaftUkm WiDmOm in du Wd«n da 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ARZNBrOBtABKTHEIT. 

Arnstadt ».RuDOi*rADT,.h.L«igbdnii.Klöger: 
Ntuts SyfUm der KbUMtraMtUm, Moh Bromii- 

fchen Orundratzen und Erfahrnnj«! «USMrWitet 
von Fritdr.gakn, der Arzneywinenfchtft Doctor, 
Her7üij;l. S. Meiningifchem HofmeLiicus , der Rö- 
- mifcb-Kairerl. Akailemie der Naiurfürfcher Mit- 
fliede, der Soc. der Forft - u. JagHk. zu Ur^ifsig- 
Sek«* Ebretimital. und prakt. ArWe zu Memin- 
«ea. 11103.473^.8. (Preis aRthlr.) - N^ue 
Surchaus oiBgaarheitete Aufia«». in»?. 6a2 y. 
(Preis 3 Rtl*. 14 gr.) 

r\«r Vf. hat die Brownffpben Ortindßtte adoptirt 
JL/^imcI fcioe Schrift nach denfelben ausgearbeitet, 
wril «r clnbt«» d«r vemanftige gematüigte Urownia- 
hMii» fcÖoDe fatst Im AUgemeitieo als der Normal- 
iiunkt aogeflomiiMa wttdm, «m fiob iodam ArzM 
von wifTenrchaMieber Cdtor vcrftiadBeli m lOMbeii. 
F^r jeden, dem r!ie Vervollkommoung der wakti* 
fchen M.'dicin am Herzen liegt, ift es wirklich dn 
»i.-derfclilagender Gedanke, dJ--. gerade diefe.<: Be- 
Iieootnifs eines » wie diefe Schrift hinreichend bcweiff, 
JUir erfahrnen und gebildeten Arztes fchon na ii vier 
JahriD; der Erfehetnaog einer neuea Auflage, 
«fai« Toa AentM btvMgen durfte, das Verdam- 
mungsurtheU Ober ihn aattwfpindMD. Rae.» wel* 
eher gewohnt ift. das Gut« OheitU, wo er CS findet» 
2u TchStzen, und das Schädliche zu verwerfen, wel- 
cher es dem Vf. als ein Verdienft anrechnet, dafs er 
einer durch Erfahrung fchon hinr^i tjcri I beftätigtea 
Theorie getreu blieb, und fich eben lo wenig dem je- 
desmal jnngften philofophifch • medicinifchen >)-rtem 
dahin gab, als {eine Lehren mit dem der Medicin 
aicht anftändigen Mantel des .Vlyfticismas vermummte, 
wird fich bemabeo, auch in diefam Werke die vielao 
treffltelieo OmodOttxe atttsnxaiclMen, ohne die BttiH 
gp| deshalb zu verfchweigeo; ohne dabej den Stand- 

Sunkl t(es Vfs. HU verlaffen, der, auch nach Ree. 
>afarhaUen, noch wohl lange d^r fchicklichite bitn- 
.faea dOriu» den fich der ^aktÜcbe Arzt wihlea 

In der Einleitung, worin uns der genau beobach* 
Wide nod meelcbeoKraiHidJiche Arzt anfpricbt, nieelit 
der Vf. auf die rmmiidiiiiütigen Sehwferigkeite» In 

der Behandlung der Kinderkrankheiten nn ( auf 'i? 
-VorzQgUcbftea Urbcbeo der grofsen SterbUcbkat im 



Kindesaiter auffnerkfam. Er fucht \n der trjlin Aul« 
,Iage den letzten Grund aller Kränklichkeit der Kitt* 
' der, d. h. die Anlage und Oeneigtbeit des kiodlichea 
Alters zu Krankheiten, mit Brown, in Schwäche» 
welche eine VöXefi DbeHlarGger Erregbarkeit ift; er 
macht daher auch den Schlufs, dafs Riodpr eher za 
Kranlvheiten von Schwäche, aU za fthenifchen rel tl« 
geneigt (eyen. i\ec. kann diefer Folgerung nicht hey- 
pflichten : denn der hohe Grad von Erregbarkeit ift 
der kindlichen Conftitution ganz angemeflen, uikt* 
darf durchaus nicht mit einer Krankhaften Schwäch^ 
weiche dordi Ichwicheade SehidÜ c hkekaai herbiw- 
^efithrt ift, verweehfelt werden. Wollta man auch 
]enenGrad der Erregbarkeit , der nur fehr gelinder In- 
citamente zur nontialen, dem /arten Organismus an- 
gemeffeneii , Erre.;Lini^ de 1, 11 I , eine Opportunität Ztt 
Krankb^iteo nennen: fu wurde üiefc wobl eher bv- 
perfUieBifcher, als aftliemfcher Art feyn. Einem to 
gaoaiien Roobacbter, als der Vf. ift, kann es nicltt 
«otgangen bni » data die mciften durch die Selbfhhi« 
ti^eit des Organismus gehobenen UnpifslichkeiteA 
der Kinder — von grofsen wichtigen Krankheiten ift 
hier die KeJe nicht - nach flOingen Stuhlgingen» 
Erbrechen, Sneichelflufs, Schweifs und andern Aus- 
leerungen entlchieden werden , was doch wohl nicht 
gefchraeo könnte, wenn eine wahre Afthenie zum 
Grunde Uge. Jene Verinderlichkeit der orgaaifdieii 
F«nn mMflene Mobilität der *ErrcigbBrkeit, weielaät' 
der Vf. in der KlnderoonMintioQ wabmimmt, oadt 
nicht eine hypothetifch angenommene Schwä<:he muff 
dem Arzte bcy der Ueurtbeilung und Behandlung der 
Kinderkrankheiten immer vorfchweben, wenn er vor 
Fehifcblünen und gefährlichen Mifsgrifion ficher fev« 
will, — Was der Vi. über die Krzeugung und Ge- 
burt des Meofoheo, Ober die Sorge für das Kind vor 
der Geburt» «nd Ober die Zufllle und das Verhalten 
der Schwaagera ufalurt« Übt zweokmiGug,aod gehört 
allerdings in eine Abhandlung der KIoAtrfcrankbei- 
ten. Swbft die Zufälle der Entbundenen and Siugpn- 
den, in fo fern fie auf die Gefimdheit der fSugendett 
Mutter, und folglich auf Nahrung d-s Ki[j,(c^, 
einen unlaugbaren, noch lange aicht genug beachte- 
ten Einflufs haben, ftehen hier nicht am unrechten 
Orte, obgleich die Behandlung derfelben in der erften 
Auflage hin und wieder wohl zu weiüluftig angege- 
ben war. Der Vf. bat es für sweekinilsinr (Wi4* 
teo, das Kapitel von den Zdßlieo der WOebnermneA 
in der neuen Aufl;ii;<' f,^ri7. ^ve^valaffen. - Der Vf. 
fcbeut ficb nicht, aisauit» weim die MiXch zu ipät. 



üigiiized by Google 



laj 



ALLG. LITER ATUR - ZELTÜNO 



124 



eintritt» dem KinHe einen abfilhreiiiii si S^fi ■m'-, IWi?.- 
barberfyrOp mit Maj^nefie, oder mit Rhab.irti r uud 
/ Jatappenpiiiver zo geben. Wenn man zur Verdün- 
de^ Kindspecbs zuweilen etwas mit Zucker ver* 



tOwva lüuniUeo - oflerFencheltbee und nur frflbieitig, 
wenn aoeb noch kdiM Mileh da feyn Tollte, die BruTt 
reichen Jäfst, To wird man folcher Säfte wohl nicht 
bedürfen. Ree. hat in feinem ausgebreiteten Wir- 
k;r)' kreife den Glauben an ihre iNot Ii wendigkeit 
beynahe gaaz befeitit;t. — Nach den erften 8—14 
Tagen empfiehlt Her Vf. für jene Kin ler, welche auf- 
iflfitttert werden , folgenden fehr gefunden Zwieback- 
vt§y' Tiao weicht recht gut ausgebackencn, nicht 
ftnz {riCebcu Zwieback «inigw Stunden im W«(Iier 
«in , diHokt ihn ftark aus und lifst ihn aledann einige 
Augenblicke mit heifsem Waffer aufkocht-n ; alsdann 
ihut man einen kleinen Tlieeluffe! voll des feiuften 
•weifseften Zuckers hinzu, und lalst das Gjnze gehö- 
rig abkoblen. Suäterhio läfst man denZwieh^ick in 
ücnwacher Kalbneifch-, Taubefi-oder Hahnerbrühe 
aufkochen, und endlich den Urey ganz mit leichlen 
Suppen verwecbfeln. — Wenn aie Erfahrung lehrt, 
(dais diejenifsn Kinder, deren Hapt deich nach dcc 
Oeburt wie mit dner eryOpelatOfm^öthe bedeckt 
ift, am leichteften gelbfüchtig werden, daf^ fic.h diefe 

{;elbfQcbtigen'Kinder, wenn lie nbrißens keinen fchäd- 
ichen Einwirkungen aiisgefei/t v.>ti1i 1 , wu'il befin- 
den, nicht veriiopft lind, und niclit Id; 'o eine» hin- 
reiclicnd fchnellen Abgang des Kindsjji i hs haben, fo 
ntöcbte Kec. eher die zarte Organilation der Haut 
und den vorhin Statt gefundenen ftarken Antrieb des 
Bluts in die feinern llantgefafse, als — wie es in 
der erften Auflage heifsf — eine Verkleifterung dit 
Oeffniing des G.illfnR.ings \o\\ tifra noch nicht ausge- 
fOhrten Kiade-pech filr die Urfache jener gelben 
Farbe halten, welche fo gut, wie die voria« Ruthe, 
ohne irgend ein Arzneymtttei nüthig zu Ilaben, all- 
mihlich vorfciiwindet, wenn das Kind Ahrigens ge* 
iund ift. Der Vf. berichtigt in der neue» Auflage 
leine vorige Meinung dahin, dab die Urfache eben 
io fehr in den phyfifcnen und cliemifchen Verhältnif- 
fen des Hautfyftems zur Atmofphäre, als in dem ver- 
hinderten Riidluffe der Galle in den Zwölffingerdarm 
gefucht werden nuiffe. Eben fo wenig möchte Ree, 
in dem ungewohnten 1 iciitrei?e avif das empfuidliche 
Ange des neug<-boroeo Kindes die Urfache der Augeo- 
«ntzOudung fuchen, und eher eine Erkaltung oder aa> 
v»rficbtigB Beben' Uung dea Auges beym Wafebeo an- 
klagen : denn der Ucntrciz wirkt aoeh wohl mehr 
auf das Innere des Auges, wri hr s /uerft w^nig oder 
gar nicht bey diefer Augenliedtrentzandung zu lei- 
den pfli'i^t. - Was der Vf. iiber die Verdauungs- 
fehler kleiner Kjndcr nnd Ober die ihnen angemelTene 
reizend - ftärkende Behandlung fagt, verdient um fo 
mehr beiierziitt zu werden* je häufiger man die abv 
ibrbirenden und abßlliraiden Mittel bey Kindern anck 
von fbleheo AenEten noch anwenden lieht, die be^ er- 
-/aehfenen Kranken die antigaftrifche IVletliode Icbon 
)£rii ''r \ K r' / haben. üip fchätzharen Muno- 
gra^tiieeu uuec die Verhärtung d^ ^^geyrtijiej» über 



:'.]•■ blaue Krankheit und Ober den Wafferkopf, wel^ 
. lie feit der erften Auflage von StüU, Sachft und 
Hapftnetirlntr herausgegeben jwurden, find in der 
neuen Auflage gehörig benutzt und bin und wieder 
berichtigt. — Daa diiteti(che Verhalten iAc nach dem ' 
fftceefBven Prooefle der Entwlekdung nnd Ausbildung 
richtig angegeben, das \¥iegen wird, wie es Recht 
ift, mit den gehörigen Eiofcnränkungen in Schutz ge- 
nommen, und bey der Dentition eine erhöhele Reiz- 
barkeit, als Geneigtheit zu mancheriey krankhaften 
Zufallen, zubegeben, die, nach Ree. ifeobachtungeo, 
auch bey fünft fehr gefunden Kindern in der Zahn»' 
^ periode Statt findet. — Bey der trocknen Milchborke 
* empfiehlt der Vi,, anber dien (cIhmi beltannten imiem 
Mitteln, Safserlieh erweicfaendt Satben, Oelea'.f.Wi, 
und nach abj^elöfter Krufte eine Salbe aus Zinkblu- 
men und Rulenpuniadc, der nachher noch gopalvcr- 
tes Freifamkraut zugefetzt wird. Zur Tilgung der 
noch zurackbleibenden erhöhten Keitzbarkeit nnd 
zur Stärkung der Haut werden alsdann ohne Beden- 
ken Bleymitte) angewendet. Bey der feuchten Mikb- 
borke,'w(; eine gröfsere direcle^Sehwüche der Haut 
vorzuwalten tcbeiot , mofs nam Torßcfhtiger verlahp 
Ten, im f fo lange bey fchldmichten Mitteln, Qnitteo- 
kernfcb!rj-Ti , Kalchwaffer und Milch u. f. w. bleiben, 
bis das beiracbtliche Näffeti der la uften nachläfst, 
dann werden ftärkere Reizmittel , lia^ Freifamkraut, 
Ziukkaii«, Queckülber- und Scbwefelmittel, ztdetzt 
Bteymittel angewendeL Von der Werlhoffchen Krütz- 
falbe und von der Haknemannfrhen Scbwefeiieber ia 
Salbe oder Abkodumg hat der Vf. den heften Eitolg 

Sifehn. — In der oeuM Aaflajn bat der Vf. ein oenvi 
apitel von den fieberhaften Krankheitep der Kinder 
auTgeftellt, weldies aber nichts Eigentb 1 Tili, h >- ent- 
hält. Ausführlich und fchön wcrd^Ji die tiiaitem, 
ilire Impfung uod die Vaccination .itii?' liatnielt. Wenn 
wir aucn hoffen dürfen, durch die immer allgemeiner 
verbreitete VacdOitfon die fcheusliche Blattern k rank- 
heit endJieb fottt vnrCehwinden m lehn: fo darf doch 
ihre genau* Befebreibiing und die sweekoiäfsigfteBe» 
handtungsart vor allem noeb In keiner zun Gebrauche 
junger Aerzte beftimntten Abhandinng der Kinder'^ 
Krankheiten fehlen. Ree. v.i!!, u a nicht zu welt- 
läufti^ zu werden, den übri^cü iiiliall aiefes Werks, 
Worin man keine wichtige Kinilerkrankheit verniif» 
fen wird, übergelui, unil nur nocU verüchern, dafs 
dhi Grundfttze des Vfs. nicht diejenige Einfeiiifikcit 
zur Folge gehabt haben, die man fo häufig ^J^. jy 
Scbijliken weniger erfiahnor Browtfiw Wider« 



LllDRW, b. Haak u. Comp.: Sectwngs eadavemm 
' paAohgktlt-. quas pro gradu doctoratus medici 
erwHtonioi ex.-»mini fubmittit Cornelius Johanne» 
J^upp^Mmt, Narda-Bataruf. MitaKnpfertafeln. 

1965- *J S. gr 4. 
Es find der patiiologifcktn ZtrgttfitTMmgt» fßnf, 
die uns als eben fo viele Bidbaeklmtgt» «ton dem Hn. 
KMfptlbm hinc mitgetbcabirordea. JCtle Gete^en. 
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heit, tagt d r Vf , diefe BeobacbtmiM uad Z«ii^ 

Gerungen aoÄulidJen, habe er dem Hn. Prof. ö#»ws. 
diu Sandifort, dem Sohne, zu venlsnk'n, der ihm 
auch die Zeichnung^ zu den beiden Ku^Urtafeln (die 
von dem grfchickten Künftler, K. Muifs, geftocheo 
§11(1) WS feiner SammJang habe zukofom<-n lallen. 
2!»» von diefen Beobachtungen haben eine FereiU- 
nmgitr SvnftrShr$, die in diun «rfteo Falle in die 
liolrnkbre gfclrungen, und in dam s#eyten mit Ver- 
«iteruog der Lober verbunden war, iwey fkirrböfe 
Zurtändc de« Magtns, und die fooft« den Maneel ei- 
nig, r HiuM w dikfitai ÜafMraide» nro Ocpo- 
Üande. * 

Brßt Beobachtung. Ein achttigiahriger Bauer, 
VWI ftarkmi Kurperbau, und der feit Ungar Zeit eine 
' völlkomnfloe Gefuadbeit «noflco hatte, wird von 
der KrSbu b«Mr«D. Um fieb von^diefer Krankbeit 
zu befreyeo,* befolgt er einen verkebmn Ratbt wo- 
durch fie zurOckgetrieben wird, und d«r Krank« MHt 
fich nun für grfund. Bald aber fnlili er Befdawerden 
im Schlun.le, unH. fo olt er Nahrungsm}ttd «u ßch 
nimmt, h-merkt ungewöhnliche Empfindung 

io der Spt-iferohre. Uiefe vermehrte iich nach und 
nach, und machte, dafs das, was <fr n lieh nahm, 
nur mühfam verfcbiuckt, und das Verfchluckeu 
«odlich gar unmöglich wurde, fo dafs diefeis An- 
fma bloft von feftcp Speifen galt , flnffige Dinge aber 
teldldcbtert bald fcbwerer hinunterzubringen waren. 
Von Zeit zu Zait ttfaUtc fich aU« krampniaft« 2u- 
famnirafchnOrnng(fer^p«ilbrShr»dazv, dreznweiten 
f ) erofs war, daTs fie eine gewaltige Äni^ft erif r^tr, 
woi>ey fich ungleich ein leichter Hüften einrumi, i ( h 
welchen nicht nur Schleinj aus der Luftröhre an'-i; ' 
worfeo wurde, fondem auch auf dem oämiichen Wege, 
was er genoffen hatte, zum Vorfchein kam. So lauge 
die KmUcbeit daaairte, wenicftens zwey Jahre bio» 
dsreb* fui^ito ar bey verfcniedenen Aerzteo nod 
Quackfalbern vergebens Hälfe. So «ecfiebllmoMn« 
fich das Uebel je länger je mehr, and dar Mangel an 
Nahrung rieb i)m endlich auf. Das Refultat der Lei- 
chenöffnung ift hauptfächlich folgendes. Nachifem 
iiian die rechte Lunge naclj der linken Seite /ur ick- 

{elegt hatte, fand man, dafs die Spiiferühre in einer 
Änge von vier bis fanfQuer&igcrn breit, bis da hin- 
auf, wo die Vertheilung der Luftröhre in ihre Aefke 
Statt ündet, aufserordentlich verhärtet, und dals in 
diafar Oegaad der Umbag diefes Kanals ausnehmend 
vergrOfcert war. Seitwärts hing die SvtiferShre fefter, 
als gewöhnlich, mit der Aorta, und oberwärts fo feft 
»it der Luftrühre zufammen , rfafs mau 6e nicht ohne 
Gefahr, ße zu verh-t/f r , vi n diefer tn-nneii k jui.ie. 
Sie mufstealfo, um i>e genauer unteriuchen zu kön- 
nen , herausgenommen werden. Sie wurde nun durch- 
sefchnitteag und an der Stolle, wo man vorher die 
verbjrtnng der HStrte wahrgenommen halte, ent* 
deckte nian doe betrCcbtlicbe Vereitertnf. DiaDieka 
der HSate war «nf Heiden Selti^ und nach braten 
vermehrt. ni«" V.Ti^iteruni; hatt« uberwärls 

vad uuterwäru eine dicke, iiarte EuuCaUung« uud 



dfefa zdeboete fich oberwSrtt befendeviMt, wofis 
«bar cbien balbao /oU breit war, und eioäa oo^io- 
nen, einer Franze ähnliabea» Rand hatte* walcber 
unten rund und dick war, und in dem Kanal fahr 

bervoj rügie. Die Sj-jeiTfi-olire felbft fchicu, fowohl 
Ober, als unter der vci eiterten Stelle, gefund ZU feyo. 
Die ganze Überfläche des Gelchwflrs war hier kno- 
tig, dort bucblig, faft netzförmig, und feine inneren 
Häute fo verzehrt, dafii in dieler Gegend die L»fi- 
röhrt blols Iftg, and fia Mbit ebenfiiOs «ngegrißea 
war. Denn aucb ibr maflibranörer Tbeil war .zei^ 
freffen, tmd ta dar Mitte, gleich Oher ihrer Ver« 
äftung in die Brondiien, waren zwey Löcher, wo- 
von das untere gröfser war, zu feben. Die Ku loa 
der knorpeligen Ringe, woraus der linke i.atuüh- 
renaft belteht, ftanden, antblölst, und grufstentheils 
zerfreifen, fehr hervor. — Auf diefe anatomifcbe 
Bdbbreibung folgti.wia bey den obrigea Bmbatktn»- 

ß, aineReccnfion von ähnlichen, von den Schrift- 
jem aufgezeichneten, patboloeifchen Errcheintuik 
Mj wohay der Bebauptoog Bamk's, in feiner mar. 
tu AnaUmnf, als ob Vereitarungen der Speiferöhr» 
allezeit mit Vereiterungen der Luftröhre verbunden 
wären, wiJerfjjrucheri , und diefe Behauptung durch 
c\üc 1 ' tcSionoftnuiig , die in ili -■ .j > i!t-inifchenHofpi^ 
taie zu Leideo gemacht wurde, euigefchränkt wircl. ■ 

ZweyU Beobachtung. Erläutert durch die erfto 
Knpfiertafel. Ein ftarker, munterer Mann von 45 Jah- 
,na» ddrÜNtJanigar Zeit die arfkan heften Nahrungs^ 
tntnd« bald fehr beffs, btM fehr bah, zu ich ge- 

nommen-hatte . uu I üiiT <-i 'i-m ein I.icbiiaber von al- 
tem fcharfem Kalu und vun altem ftarkem ßiere ge» 
wefen war, fing an, über Magenkrampf un i fckircht« 
Verdauung zu klagen. Obgleich die beften Arwey» 
mittel mit Einficht verordnet wurden, fo nahm doch 
der USagtt^ampf immer mabr m. Hierzu k^m eine 
Sdnrkrigktit , dit Sotifm daweft Jb Sp^trSkrt zm brim. , 
/fm, die vei^efellCcnaftet war mit einetn febmerzhaf- 
ten GeRlhl oben im Rücken, als ob das Hinterge» 
fchluckte an diefer Stelle eine Weile zurflckgehalteo 
würde, bevor es weiter gc.'anj;fe, und in «len .Mapen 
fich begäbe. So wie diefi <; alles nach und nach iich 
mehr verfchiimmerte, war er genöthigt, fein Leben 
nur durch die floffigften Nahrungsmittel zu erhalten. 
Denn fo ofk er atwia Feftes hlnterfchlackte» wenn 
es auch nur ein kldner Biflen war* io litt er Co lange 
die gröfste Angft, bis es durch fehr fchweres Eiw 
brechen wieder ausgeworfen war. Die Schilddrilft 
und die benachbarten Drilfen des Halfrs waren ge- 
fchwbllen. Der Kranke magert« ab; es zeii«tfD nf:h 
Zufalle, Hie bewielVn, dal»; verTchiedene Fingeweide 
des Unterleibes angegriffen waren ; der Tod machte 
feinen Leiden ein Ende. — Durch die Erüfjbung 
des Leichnams entdeckten fich unter andern grob«" 
Zerrdttnngan fn den Eingeweiden des Unteneibeg 
und in der Speife/öbre. .In der Leber fand man einen 
Abfcefs, der fich einen Weg in den Magen gebahnt 
halte. Von einem fkrophulöfen Zuftande Jidma der 
Körper die deuUichften Bawei£e. 
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Dr iHf B«obacbtirtig. Erllnlert durch die «weyt« 

KupFertafel. llir Gtgen&and ift eio wafTerfachtiger 
F.eifcherUnecht. Von dem Gange feiner Krankheit 
ift nichts beigebracht, fondern e'. wird blofs erzählt, 
man habe ihn in das akademifclie Hufiiital gebracht, 
worauf er plötzlich geftorl>en fey. Delto ausführ- 
Udur ift der Befund der Leichenöffnung angegeben, 
Wovon das Vorodunfte fich auf den fcirrbö/itn, faß 
tnisktßtm itaßtk, «uf die Vtr*ngtr*»g dtr »berm 
ttni uMtertn mimimng du Uagtiu^ and aaf die Du- 
organifatioH viittr DrUftn bezieht. Durch d«a feir- 
rhiifen, fchr verilickten und vergröfsertca Magen, 
der hier abgebildet ift, waren die Leber und der 
Zwerchmuskel felir lieraufgedrflrkt. lo dem Herz- 
beutel und der Bancbhule befand Geh eine Menge 
WaCTer. Der Mageo, in {einen Häuten fehr rerdickt 
■od vorhäftal* Ume nit d«m Üoken l^ippeQ d«r ifO> 
ber aah fefteftt^nimneii j und feine groNara Krim» 
mung war mit zahlreichen , gröFscren und kleineren, 
Tuberkeln befetzt. Das l'aocreas lehr fcirrhds und 
verklärtet, und mit den benachbarten Theilen mittelft 
einer faft fehiicnartigen Membran zufammeiigewach- 
fen. Unter der linken Nierenvene lag auf den Lcnden- 

, wirbeln ein weifsliches, weiches, wohl zwey Zoll 
buhes Aggregat von ausgearteten Lymphdr&ftn , derfk 

Majch in mr Nacbbarfchafli üabr viela ia die Augao 
flfltcn. Iii friaar Oeftalt clieh der Magi» einer Kagd. 
An (eiaer hinteren NVanif zeigten ftch da, wo fie auf 
dem gedachten Aggregat von Ürüfen gelegen hnttc, 
fahr harte FuberkelD, von verfcbiedenerGröise, felir 
Shnlich krankhaft geicbwollenen Lymphdrafen. Üi« 
ionere Fläche des Mageos war faft durchaus de<;or- 

Bifir*., di« Maoduog der Cardia mit vereiterten Tu- 
kahi umgeben, der Pylorus auoriimend dick nad' 
hart* doQüto Maadimg diircb tiaaa ronden, harten, 
ÜeirrbOfea, ta der Mitte »rfreirenaii Körper grörs* 
tentheils vprfchloffen. Die hintere Wand, die mehr 
selitten hatte, als die vordere, und die an einigen 
Stellen glatt, an andern zottig war, hatte fahr viele, 
aiemlich tiefe. Gruben, und ihr unterer Theil war 
da, wo fich von aufsen die krankhaftn Dröfen ge- 
zeigt hatten I mit Tuberkeln von verfchiedeoer 
OrCfse bcfetst; airaröbl« wid ZwülOtogefdam 
jp?fiin<l» 

n^r^j* BeohaclitiinEj. Eine Frnu, die felir lange 
an Magenkrampf' und ß:'i!,-Lhter l'trdaunng gelitten 
hatte, bekam nach uiul n;irh alle die Zufjlle, welche 
zu erkennen gaben, es müffe in den erften Weaen 
iKgandwo ein Hindernifs vorhandeo feyn, welcnes 
anache, dafs die, in den MaMi gelaogteo und darin 
veränderten, Nahrungsmittu entweder nicht in den 
Darmkanal gebracht, oder in demfelben nicht fort- 
bewegt Wiarden, Wo es aber (doea Sitz habe» iiefs 
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ficb, weil fie nirgends ainaa Schmer? empr.mr! , nicht 
atumitteln. Dafs man es jedoch an oder nahe bey 
drrn Pi'!irus- 7» fliehen habe, fchien das Brechtn nn- 
zu/eigen, welches erfolgte, wenn fie Nahrungsmittel 
7u lieh ^eiioimnen hatte, womit während ihres kw« 
zen Auteoihalts im Magen einige Verinderung vor 
fich ging. Mit diefem Urecben war fehr grofsK Angft 
verbunden, und der Leib war paaxJiob verftopft. Dia 
heften Aranejen halfen bicbts. Der Mangel der Er« 
nihruog hatte den Tod mr Folge. — Kefuliati- der 
Leicheaöffnong: Die dflnnen Darme fehr entzünde^ 
leer, an verfcuiedenen Stellen fehr verengert; die 
dicken Därme ebenfalls nicht fo weit, als gewöbnlich. 
Der kleine Maiden um den Pylorus herum verenget^ 
und in diefer Gegend fehr hart, faft knorpelartig, aa> 
zufühlen. Beym Auffchnetden des Mageos kam in 
deffeo Uiutan und auf feiner inneren t liebe nichts 
UngewOhnliehes oder Krankbafltei zum Vorfeheia. 
Aber die MOndung des Pylorus war fo klein, (fafs fie 
nur eine donne Sonde mit grufser Schwierigkeit durch- 
liefs. l^enn die Haute, woraus diefe Mündung be> 
fteht, waren bis zu dem Durchmeffer von ungefähr 
einem halben /A>li ver lickt, und nach innen liattaA 
fie einen runden, die Oeffnung fo fehr ausfallenden^ 
Baad» dafs diefe faft ganz verfchloITen war. 'Dia 
ausgeartete Subflaas djafes Tboils war fo knorpd- 
artig hart, dab In fich mit fimm Schare «icbt zec^ 
icbnekiaB liab. 

Fünfte BeohacVitiing. An dem r.eichnam eines 
Knaljen von lo bis 13 Jahren, der auf den Zerghe- 
(ierLingsfal in Leiden gebracht wurde, erregte der 
Bau des Magens die Aufmerkfamkeit der Zerglie- 
derer. Denn die Häete dieles Eingeweides hattea 
niebt OberaJI' gleiche Uieka» fbodem es hatte an der 
hinteren FBone, da, wo es auf dem Panerass liegt, 
eine fehr dilnne Stelle. ffhltrn nämlich die ältere 
Haut und die Muskelkaut, und die innere, nebft der 
Nerrenhaiit, waren in einer Länge von ungefSbr 
zwey Zoll entblüfst, und bildeten eine Erhabenheit, 
die uch, wenn man etwas Luft in die Hülung blies, 
bis cu einer fauftgrofaen Gefcbwalllt verpöfserte. 
In der Vertheilang der Cefiifse war an «Uaer Stelle 
nidbts Feblarbaftes. Ditlis liefipn nicht nur um dia- 
fdbe henim', and febteffen dfeTIervorragung gleich» 
fam und dergeftaJt «'in , dafs es fchien, als ob fia 
zwifclu-n ilen Zweigen der (jefäfsi; ben'orgetreten 
wäre, fümturn (■■; ,'( it;ten fich auch in der Stelle fcibft 
unvcrfehrte Uefafse. Blies man dtn Magen uoch 
mehr auf, fo ward auch dio Krhabenlipit gröfser, 
nnd ancb nach dem Trocknen Hei der Unterfchied 
in der Dieke der Iü«t» fehr in die Augen. In der 
Nachbarfchaft des Magans warsn «lia JEingaweid« 
voUkommen gefund. 
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WISSENSCttAfTLICBB WERK& 



ttar, b. Grau: 



'^ädwgimXlunf'SifiLS du UÜjiris Oll^ 
OirißUm - Erntßbd zm BoftnAt von fainer Sdf. 

tung bis auf geg(^nvpärti<;e Zeit« lUS den Quellen, 
fOr i'ädjcogen und Freunde der Bilduogsanftal- 
te«, be in.'eitöt von G. IV. A. Fikenfcher, oiilentl. 
Prbf. der üefcliichte an dem gi'n.inoien Collegio, 
Adjunkt der philofoph. Fakultät zu Erlangen, 
«nd Mitglied verücbiedener Akademien and ge* 
• lehrten OerellfcluilMi. ttfij» VIII oad Jfe S. 8« 
(tlUUr.Sgr.) ' 

»• 

Mit vielem Vergna^ feheo wir U«r dca SAcm 
lauge oBHugaea Wmlfb erfOUt, voa einer fo 
wichtigen BlMungsttnftidt, ab das llhiftra Collegium 

Chriftian-Erneftinum zd Bayreuth ift, eine pragmatifche 
Oefchichte zu beütztn. Der Vf., oinft felbu Zögling 
diefer Anftalt, feit i8o3 dritter Lohrcr am GoJlegio, 
bat zt diesem Werke theils die üeeiftratur des Colie- 
ciii .tbeiJs die hiehergehörigen Akte* des KOnial. 
tamlewrchirs (brafillt^ benutzt, uad die Oefohicbta 
vom Urfjpmnge der Auftait in ctfci Perioden vom 
Skiftungsjahre 1664 bi» 1806 <b dngeftellt, dab jeder 
Unbefangene und Vonirtbeilsfreye mit leichter JVlüiie 
daraus erfehen kann, wns die Auftait bey ihn m Ent- 
ft-ihen feyn follte unJ wirklich war, und zugleich die 
Urfachen zu bemerken im Stande iJt, warum fie fo 
manche Veriinde) ungen erlitt, worin diefe beftanden, 
«nd was fie in Hinficbt der Lehrer und ihrer Metho- 
«le* der Ab- und Zoiiabflie der Sdioier, des LÄr> 
ftplEl, der Lehrbacber pnd Ldirftitaden, der Disei. 
■lio uod Scimlordnung aUmlbUe geworden ift, und 
bwdebem Zoftiwd« le fidi 1« Jjöire iao(, befuodeo 

Wifi nberhaupt eine gute Gcfchichte zu fchreibes 
bekanntlich felbft bey einem Vorrathe guter Vorx» 
beite.i und OueLlen eine fchwere Aufgabe ift, ib ift 
diefs vorzügiich aus bekannten Oründan hn etaerfno« 
.ciellcn Schukefcbichte, wenn fie aniieheoa and Unr- 
nioh anglacE fevn foll, unftxeidg der Fall. Diefc er- 
hört man aidil kiemer, als wenn man Roh mit der 
allgemeinen Schulgefchichte befchiftigt, wie Ree. aus 
eimer Erfahrung weiGs. Es giebt nur fehr wenige 
folcbcr Oelchichten, die nach Schöpperlin'.« VorfefaU- 
^a, demt>^^ und iiachahmaoj^rnnnidigGtM 



richtet wären , v/ie Ree. .in ^Incm andern Orte g<? 
Zeigt hat. Das vi>r]k'g;*nile Werk hat uns d.ihfr ura 
dtr Qtfckteht* der fo mehr angezogen , je f<-;tn< r gute WorUe in Hicfcm 
Fache lind, und je fichtbarer derFleifs des ^f«. und 
die Gefchicklichkeit Cndt dio 
«od fie an benutieo. 



Et war dem Plane des Vft. lehr aaeemeflea, dab 

er von den frOhern BildungsanfbiMO auBayreotb dt«^ 

wenn ; Ifu Ii nur fehr dürftigen, Nachrichten die ficli 
fanden, aiiff.immelte und \or ngehen liefs. Es erhellt 
daraus, dafs bis zur Stiftung des illuftris Collegii 
Chriflian - Krneltini dort nicht viel mehr als eine 
fciilechte Trivialfchule, die den NaoMO einer lateioi» 
feilen Schule fahrte» gpweien (ey, welcbe erft feit 
der Einfnbrung der Reformation zu Bayreuth, foik 
dem Jahre 1598 1 einige VerbefTenincen erhalten au 
haben fcheint. In einem fehr mangelhaften und arm« 
feiigen Zuftande vegetirte diefe Anftalt fort bis zum. 
Jahre 1664. in weßhem der eiilt- Markgraf Chrilliam 
Emß gleich nach feini-ni Regieruni^santrittc diefes Col- 
legium ftiftete und nach feinem Namen benannte. Die 
Verwaftyngen, welche der fchrecklicbe dreyfsigjäh- 
rige Krieg auch im Schulwefen ancerichtet hatte, und 
die allgaHieineB Klagen aber d^ Verfall der Schnlaoi 
verbunden mit den Hb laut gewordenen Vorichlfgeo 
der Schulreformatioii jener Zeit, befonders des na« 
tichs und des luich viel berühmter gewordenen Amo9 
Comenius, deren jedoch der Vf. hier nicht gedenkt, 
hatten auf den vormaligen Erzieher und Lehrer die- 
fcs jungen FOrften, den damalisen Geh,-Rath undOe- 
neralfuperint. D. Qupar von jJUtm einen Je dauerhaf- 
ten Eindruck gemacht, dafi er dao Gedanken fafst^ 
feinen UebenswOrdigen FOrftan »r Errichtung dnar^ 

S lehrten Schule zu Bayreuth zu ermuntern. Dal* 
ßmirianun! zu (Coburg, eine der berflhnrteueo An« 
ftaltcn jener /fit wanl lein Mufter. Die Theologi« 
blieb zwar, wie damals nicht anders zu erwarten war, 
Jan Plane, den Lilien entwarf, die Hauptfache, auch 
ward der Gnnmatik offenbar zu viele Zeit gewid- 
met} di^bwohl machte es ihm viele Ehre, dafs er - 
auf den Vortrag der Gefchichte befonders des deut- 
feben Reichs, der Geographie, Mathematik, PhyGk 
n. dgl. fein Augenmerk richtete, und nicht blofs von* 
LeiclUen zum S^-hweren fort^ieng, fondern immer 
darauf drang, ni: ht ;u Ichnell vorzufchreiten , fon- 
dern einen feilen Grund zu legen, auf dwnfeiben im- - 
mar mehr allxnählig aafzufflhren, und eine gelehrte 
Anftalt s» grflBdea. ia welcher der fanze Uoterricht 
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bildend fi rs Treben einger;cVitet fcyn fo!le. So gut 
diefs vom V'r. ausgefill.it if;, fo hätten iIo( Ii auch ilahey 
dj«^i* Wirkungen des Zeireeiftes auf Lilien und feinen 



ftAol'Plao uaterbaltend towohl als belehrend dabey 
hcnrorachoben 211 werden verdient. So wtre Coop 
rings ßoflufs, Gomenfl ßawirkuDg und die dameb 

tihliche politifcho Art ilic Alten, befunders Iliftoriker, 



eine Act von Schülerfperre einTufAhreo, fand keinea 
H<-\ f.il). 1688 -vjrti luerfchdn eine Maturitätsprilfuqg 
der auf die Uiii»ert~Uat gehenden Gj^ninafiaften etng»> 
fahrt, welche erft 100 Jahre nachher im Preufsifchea 
belaliiMi wacd* Die StiftuiMau-kiMKl« «lad die tief fli- 
ehen Gefetze ftebeo S. 34 ft. und S. 71 ff. Dreyfsig 
Jahre etwa hindurch blnhtc diefe Anltalt. Aber die 
zu behsi'iJehi , wovon B icler, Korftncras, SchildiuS, »Kriegszeitcn , der Mangel an Aufficht u. <lgl. brach- 
(j ir i 1 ii. ihf? hel-aunten IMufter wären, zu hemer- ten lie h.ilil ihr(?iii V'erLlie fo nahe, dafs nur ein Leh< 
ken gewefcn. Lilie n vet iprach felbft (S. ao.)» attno- rer, ^tof. MtSiei und ein franzöfifcher Sprachlehrer 
tationes politico-phUologicos exoterico paratneticat ahet noch an der Anftalt arbeiteten. Der Stifter, der da- 
den Tacitbs, Livius, Vellejus Paterculus etc. zu mahls im Kriege den mit Blut und Thrinea erkaof- 
fchreiben , die aber zu feiner Ehre nicht erfchicuea ten Ruhtn fachte» den ihm mit Jubel und Segeo der 
Cod. Ueber das N. Teftaio., Epicteu HRadhoch, Ce» friede und die gute HMjpmag leinet JL4»d«i im raKh- 
bcs, Aelian ttnd Herodianverftieg manfidiDodi nicht; Uehem Mafse gegeben haben NvQrü«, nahm f«h end. 
dafnr ward fchon tiebräifch feit dem la. Jahre flelfsig lieh der SciiuJe wieder ao. Es war dazu eine eigne 



getriü'jöii, iclblt (las chaldäifche und fv-rifcbc fehlte 
ricl t. U fs bev Feyeriichkeiten hebrüifche, ja türki- 
Iche Reden vorkanu n, die denn freylich auch darnach 
waren, verfteht Hch von felbCt. Da'«- franzfififche 
werd auch eingeführt« doch mit vieler Vorficht. Li- 
lien erlaubte nämlich den Stipendiaten auch an diefera 
Unterrichte Theil zu nehmen , wenn ße fonft nichts 
verfäumten. Diefs Könnte, fOgte er htn2u, „ohncfun- 
derbare grofse Sünde get'chehen , auch wäre defshalb 
keine merkliche Landltrafe zu beforgen." So weit 
gieiig alfo H.irri.ils dif Almcipung der Ueutfcheti, we- 
vigftens im obern üeutfchlaode, gegen die i-Vanzofen, 
deren fchwache Seiten man dort, wie es fcheint, am 
ffnpfindlichften kennen gelernt lütte « dab man Iran* 
Bftiireh zu erieroeh für «in« ftrafhere Sond» hielt! 
In drey Claffen, woraus das Collegium beftand, und 
denen das Seminarium mit eignen L>ebrern zux Vor- 
IcfauJe diente, Iphrten vier ordenlliche ProfefToren, 
deren Geh<tlt von 120Ü. rh. bis aut i6ofl. nebft einigen 
Sionras Getreuh: \mj Holz, ftieg und für jene Zeit hin- 
reic'hte. Hitte es doch aus lauter Natnraltra beftanr 
den ! fo hätten die Lehrer, da der Preis der Lebon^r 
hedOrfuiffe ni(ht lange nacbber fo febr ftieg und der 



i6<^. Sie 

nein; ^.kfiten 



Reftaiiraiionsurkuiidc eiforderllch , im J 
ftcht S. 101 ff. Ungeachtet dt r umt-rj; 1 
fleug die Anft«dt doch an wieder aufzublähen. Im 
J. i6i)if ward hier fchon dieStatiftik gelehrt. So viele 
Mabe fich iadels auch die Lehrer gaben , fo konnte 
das CollwioDi den erften Glans nicht wieder erlan- 
gen oder Ich darin erbaiteo« weil die Aufficht nicb^ 
zulänglich w.-ir, und weil die Disciplio nicht gehörig 
gehaniihabt wurde. Bis zum J. i802, wo Jer ii tz.ige 
Zuri.uul der Aiiftalt anhebt, dautTlr» die Unordnun»' 
gen weiche eine zu laxe üisciplin herbeyfftbrte, mit 
genngan ünterbrecbuogin fort: bald waren die Leh- 
rer zu nacbfichtig, balcfwar die Pohzey zu fchwach 
Oders» wenig gHMiflt, au beite: Oberall waren m 
die Tcnrwflnrchteii halbea Marnraeeln, welche verMn» 
derten , an terthalbhnnderl JflnpRnge in den SchflB« 
keil des Meifscs, der Slttfamkeit /kurz ihrer Mi*»- 
ten ziirack z« lialten. Im Jahr 1775 hefs fich det 
Markgraf Friedrich Vorfclilägc 7ur Verbeffernng der 
Anftalt machen, welche S. 142 ff. abgedruckt rind; 
nnd von den reifen Einfichten des Verfaffers derfei* 
•ben zeugen. Sie waren ihrem Zeiteiter vorgeeilt. 
Der Unterricht im 4er Mtttterfpraiche wird angda^ 



Oddwerh dagegen wie natürlich Tank, nicht nüthig gentiich empfohlw): ble dahin mite man dlefen fo 

gehabt, bis /.mn Jahre igoa zu darijen und vergebUcu wichtigen und nothwendigen Tljeil des Schuluntei*» 

um Hälfe zu rufen 1 üurcb allf Ordnungen hindurch richts Tiift eanT aus den Aueen gelaffeo. Privatftun« 

lehrte jeder Lehrer feiq ihm angf viefenes Fach. I j < eu ii.Jlen fo viel als niöglicn wegfallen, fit feyen ad 

nt gute Einrichtung, wenn die Lehrer jedesmal gut bene ejfi, nicht ai tjt: liauslicher Fleifs der Schttlcr 

Eevvählt werden, und keine Mifsgriffe eintreten! Dia foll lebhaft befördert werden: man mQffe dahin feheo,' 

öciifte Zahl der Lehr ftunden far die Profefforen war Idais jeder Sciullar in dir Claffe feine Stelle erhalte. 

13, die geriogfte A: die Nebenlehrer, Profcfl'ores b»- iBr wdcbe^r vemAgo feiner Fortfehritte fwffe, alfo 

MOrarü, und der franzOfifche Sprachmeifter hatten verlangte der Verfalfer diefes Gutachteos jlen Paralle- 



weit wenigere Stunden zu geben, weil jene in der 
£tadt fchon Aemtfir hek I^'ideten , und diefcr ani Hofe 
anpef»t'!-f w;ir. Wöchfiitlich ward in 72 Stunden in 
3 i. ifif-n gelehrt ohne S^ liiil^eld. Sie trujjen einen 
liegen 10 der Claffe und öffentlich; aufser den L>;l]iR- 
ftunden trugen ihn auch dia in blaue Müntel gehOll- 
tm Schaler. Eine Mode, die bey den letztem zu.lehr 
vielen Unordnungen Anlafs gab, und erfV lange nach- 
her, baiiptfachlicn durch deti u. »Ufern Zeitjj,< ift , ah- 
gefoiM.ft w<;rdea konnte. Liliens Vorfcblag Bayreuth 
aarHattpifelHi]« daaFfirftwtthnais tn crMtaan* aUa 



Üsmus'der Claffen , ohne jedoch zuaJeich die Mi«el 
angeben zu könnt n , di 1 h weJclie die grOfs ere L* t» 
rer/^h! exilurt, die eine folcbe Einrichtung offenbar 
erfordert, wenn nicht die nacht hedipen , und nur in 
Trivial- und Winkelfcbulen einheinuichen Combina- 
tionen mehrerer CJaffieB, weiterhin eintreten follen. 
Bey^efeu Vorfchlägen blieb es aber, weil dife beffer« 
BeToldung der Lehrer nicht erreicht werden konnte« 
Mit Recht Cigt der Vf. dielcr Gefchichte $.150: din 
befto Reform «hicir Schul« wini faimarifarin Befteha^ 
«fcbickte Ktehnr amofWlM» iluieii Srad^ feh«B| 

• 7 . h : 
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I<'n , heroodcrt des n6rc!Hrhpn DiAstrcUands mit Fr- 
fülg au<;geföhrt wordc^. Die Inftruction fürs Sclio- 
Lrchai, ous die Stelle des bis zur Ab letung in An- 
fpacli abwefcnden CunGftoiii vertrat, ift vortreff- 
IjcI». Seit dem 8- Ju'- iboö hörte diel, ^ h 



■nvt Be bcy eiHf^tr^ Mullii? 7u <■ rlialten. Auch war 
ksattf Mir.tDlffiicbem W«ec, weil Frieilrirhs Mnu- 
'ikar VoiU Frwhwr »ottS»fcburg Qcb der Ai.italt fel.r 
«nnabm, md Ii« Wfllid»« Mnfter des t;otbaifcljea 

trtorialviccpr^ndent D. Q/pri» muRmÜ» ffiEO-^ chat, auf. weil das Coofiftonurn aus Ai.fpach wie- 
«n una wirkte ihätig: es crfolnn Zttbgflb, mimI der nach Bayreuth zurückkehrte. Sehr vortheilhaft 
man* will für die Wittweo und naoTigelafsaeö Kinder und böchft zvreckmiln« ift d«« Eiprichtung, doli der 
Jer Profefforen forgen , als Voit ftirbt und mit ihm erfte Profeflbr Depei» Sttt «nd Stimme wie Jm 5^^ 
die Hoff nutig des CüUegii. Denn <!er hochfalircnd« 
Leibarzt vou St-pervill«! veraniafst diu Hrricliiurie ei- 
ner iÜudemie aus ile'o Gymnafio, wodurch das letz- 
tere eine bloi«eTri«iHilabule wird, die our Secunda 
und Tertia hat DfeOr tnHirige Zultand dauert eini- 
ge Zeit fort, als 1743 die DoiiwrGtft Erlangen pelkif^ 



!.iri;hate hatte, 
Coiilirtorio hat. 



fü aiu li jetzt als CcinGftorialr.ith im 
Ueberall fnllte «lii-fe Kinriclituni» 



Statt [luden! JetEt lind 8 Lehrer am Inflitule, vun 
Weichem die vier Profeffores und der Aüjunct ilas ei« 
gentliche CoJlegium ausmachen. Die Aoftalt war im 
Xdireigoöfdhr olOheod, und wir iioffeni dafs feitdem 



Ailmihhi' hebt lieb durah Thütigkm der cht Ungewitterdet Krieges, 



tet war. 

Lehrer das Collepium, bekommt die ver.urrnctj Vür- 
recbte wieder, und lu.itht bffüiiders 111 limliclu des 
Lebrftotfo. betrichtliche Forlfchntt«. Aller mirner 
den Lehrern an hinlängli iter liululdunt; : 
,4aol.rh. zu 13 bis 14 gr., welche etwa 

artMf, tfMfftniltcfaen Ueutfchlande, wo Kec. lebt, 
Werthenech, gkich feyn möge«, Itö.men keine 
Familie anftändig atoeNaliciuijeiifornn «rBalteo» mid danudut dto tm. 



Ilbü' jene Gegen« 



noch weniger die merarfbh«0adttriBUbb«fri«Hg«. 

Folglich find Neben£mter und Nebenbefchfftigung«! 
Eur Vermehrung der funkoofte erforderlich, wobey 
aber gewöhnlich dus eigentliche Amt leidet, und an 
kein Fortrebreiten in KenntoilTen gedacht werden 
Icmnii. GlOcklicher wird des CoUegii Lage durch des 
Minifters von Seckendorf und des Hofcammerratlts 
Boye TbeiiMlune: nao nimoot fich der Anftalt an, 
•f werdea oaas Lebrar MgaftaJlt» ea arlidgeB Zidfr 
gen, und man vari^ofat beflfara Befotdnngen, die' 
aller nicht realifirt werden: man forgt für pbyGcali- 
fchen und mathematifchen Apparat und li-gt den Grund 
zur Schulbibliotbrl«,. G.eicnwohl <lauert auch diefs 
nicht lange: Mifeheiiigkeiten unter den Lehrern, und 
Mang^ an gehöriger Disciplin hindern viel Gutes, 
ttbdiacb das Confiitorium, uater deflen Aufficht dte 



den ins nördliche Deutfchland herüberzog. derUlOthe 
derfelheti keinen beträchtlichen Schaden gethon habe^ 
D)f' Einrichtungen welclie für die Erreichung des 
■waiirhait herrlichen Zwecks des InUituts gftrutfen 
find, iiHinen iinftreitig VOO grofser Wirl^iiiig feyn. 
Auffallend ift es, data vom Ao/ange der Stiftung an 
niemals von JVMw 4kt Raila mr. Sollte man foboa 

«Umpm bewiefai<t> doch 
von amiOTn wiadar baci«fefleKa!lJidbtllbfUgkairdar 
Prämien eincefdien , und deswegen keine zu ftifteo 
Luft gehabt nabeo? Es hat uns lenr gewundert, da£( 
;iur.h bey der neueften Organifatiun des Inftituts die 
^enfure» nicht als ein £ebon lange erprobtes Disc^- 
narinittei bamimMMito tim Blii.i>yB0inaa woc^ 
den find. . ' , . - ii . 



Dar Vt haftllriatbdhndaB, all« iknatflge aaa 
AkteafHtekea, ood manebmahl gab^ Doknmentft 

im Laufe der Fr7ählunc; aufzuführen. JQ&efe Metho- 
de iit fchweriich der hiftorircheo Konft aogemeffen, 
weil dadurch die Aufmerkfamkeit des Lefers gar zo 
fehr zerfi reuet, und wenn wir (u lagen dürfen, die 
biftorifche TSufchung zd gewalttbätig unterbrochen 
wild: zu cefchwcigen, dau dadiv«^ »iel uobetrllc^- 



Anhalt Ceit 1751 ftand, aliet diat, was in feinen KnI- liebet ua JgeringlS. (iget in den >2vrammeobaog g* 
tan ftand, ihr beförderbcb sutfeyn. Die glflcklichtte bracht wird. Wir fafitteo lieber gefebn , dafa dar Vfc 



Periode begann mit dem Jahre'iSoa, da'auf üefeM 
des Confiftorii die 3 Räthe Kapp und Bayer filrs Inne- 
re und der Gefcluchifchreiber Bayreutris Karl Hein- 
rich Lang fars Aeufsere der Anftalt Sorg« trai;es. 
Dar letztere nahm üch der läuCsern Lage des Inftituts 
febr ^reiswQrdig an. Eia-befleres Locale wurde g» 
nabnugt, fOr Bibliothek, mathematifche und phyfi- 
«difcbe ApiMrate mehr gelorgt, nAd var-nMao^Dlao 
gipider Oebait dar Ldirer febr vai^ellert. Damalb 
Warden Dtgm ana Nenftadt va der Affeb, der Ver- 
ibflar diefee Works aus Cnlmbach, und Sekmeig^ftr 
«tut Erkmgen laufen, jener mit looo fl. rh., diefe 
mit 700 fl. rh., alle mit freyer VVohnn.T^ und i^ieicliem 
Antoeile an den Accidenzien, wie auch mit etwas 
Getreide und Holz befoldet, luid eine neue Schul- 
ordnung antworüan, aMmaffan den beCfem Vorlcblä- 
■•B«id'WtafiDfa«a»«HaSnlclMa anf aln%aa Sehii- 



eine eigne Urkuodenferomlivg feinem Texte, defliin 
Noten wir übrigens darum niclit miffpn wollen, an- 
gehängt hätte. Auch hat tler Vf. ßch einige. Francor 
nismen entfchlopfcn lafftn, als Auffenmg, fiir Erhö- 
buns, Glasz; ftreuneo für fchwärmen, foigkjr fOr 
foJgnch, «0enwiIJig für frey vnllig. £r lagt imtder der 
Matrikel, rar die .MatrikeJ^.attaa wia mancbn JariftaB 
dertex zn fagen oflegen. ■ Sbnra» Maaa Korn, We^ 
cken u. dgl. welche nur in Frankni'flUlah find, und 
bekannflich nicht üiierall in gleichem Warthe, fteheo, 
liätlen wohl eine genauere Beftimr,iurii; Vi-ri-ieo^, da ■ 
das VVerk auch aulser Bayreuth und Kranken gelefi/n 
zu werden wetxh ift. Die Folge der Lehrer ife nicht 
genau genng angegeben, ancb hätte von maucbeiq 
der verdientem etaias jndhr blagrapliilchet bayga^ 
bracht wardao fottaat 
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MATHEMATIK. 

i 

LtlMra, b. Kummer: Grundriß dtr gtfammttm rti 
ntn hslurn iVatkematik , oder die »Ugtmtint Reihen, 
kmfi^ A^ebra^ DiJftrenxiai-AU^al- und Carla 
ihiU'lMinttng , ntbß ihrm Jhwmditngen auf con- 
tinuirlicke Grliflen; zum Selbftunterriclit aSgrfaf.^t 
Ton ffoh. Carl Ftfcher , der Pliilof. Prüf, zu Jena, 
o. f. w. Erßer Band. 1807. VIII uiul 671 S. 
2üi>tfUr hind. vtoi. VUIuadöjSä. sr. g. mit 
Knpnni, (JctterJand 3 Kthlr.) 

Der trflt ßanidiefes Werks, der 7um Selbftunter- 
richte für diej«iiigco, die bereit« einen feften Grund 
«legt babao, emploliba wardcD kasn, zerfillt Ja 
aiiMtf, wovon dU» vier erlkflB, ton der aUggaMi- 
Scn HtelMBkwftaiMriiniM «od derfclbeoTlMifik den 
Ibeeoannttn 4 Specias mit einfachen und zufammen- 
geTetzten Oröfscn, und deni Urfprunge der BrOche 
bandeln. Im 5 — 7, Kap. werden die Eigenfchaftea 
der Prin|> und zufammengefetzten Zahlen, die vier 
Bechnungsarten mit gebrochenen Gröften, und die 
DecimaibrQche erläutert, worauf im 8- und 9. Kap. 
die Lehre von den Potenzen nd Wnrzeio , die Aus* 
■iairaog dar Warada aas Potansant «nd di« allgaoiai' 
aa Hegel za Srhabang dar Potaaaatt ainar awerthaUt- 

fen W nrzet fnlgt, die im lo. Kap. von einer Kurzen 
)arrteUung der Logarithmen beciettet wird. Das 1 1. 
bis ij. Kap. enthält eine ziesilicn vollftändige Erklä- 
roog von den Verhälloiffen und Proportionen; dea 
Oleicbangcn aberhaapt and dea AufJOfungen einra- 
eher Gleichungen Vom erften Orade. Einige hiar)icr 
gehörige Rechnungiaufgaben gaben hiDliaglieheoStofft 
2te XEeorieeo des VT. iä Aawenduag za bringen. 
Vom 14. — Ig. Kap. werden Aaflörangen baftimmter 
Aufgaben, oebft einigen hierhin gehörigen Rechnung<!- 
Problemen ; dann die Lebre von Au ung reiner hö- 
herer Oieicbungen ; der unreinen quadratilchcn Glei- 
chungen; ferner dia Auflöfune der vollfiäodieen ku- 
bifchen Gteichaafpit Vnd endlich die ältere Methode 
dar Alf abraiftan «agea dia Miitadcs Cachsidiotan Jabr- 
Innidartt; oder dia Ib ganaonta ft^Rd daa Ctrimmt 
vorgetragen , die von den .Mathematikern jenes Zeit* 
akers dem gk-icbzeitigea Scipio Ferrii zugofchri«ben 
wird.' In mehrerer Hiiinclit fmd das 19. — ai- Kap, 
merkwQrdig: Sie bandeln von (k r Auflöfung der Glei- 
chunsen des vierten Grades, oder der biquMratifchea 
GUicnuagen, aacb anderer unbeftimmten Aufgaben 
und den lUnaB. IMa Auflörung der Gleichungea 
dnrch Nibenaw» dia «war ia ibraa wafantlioban Ba> 
ftan'ftbaltaa aieiit aeu ift, wird aber Mar dureb dia 
Erfahrungen und Theorieen unferer Neuern, beton» 
ders nach der Methode von de la Craiifrt und Andern 

fezuigt. Wir/iif^licli hjt mifl Im 2J. und 23. Kapitel 
. 337 — 438 die AbbaodJung von den krummea Li- 
abertfa|it, ' " "* 



Normalen und Subnormalen peFafler). Wie !;rof<; iflt 
nictit der AbftanJ zwifchen den Methoden, deren Geh 
Harrtet und Abrak. dt Graf be.Üpnti n , auf welche 
r//o;7tto/ gleichfam ein neues Gebäude auffahrte, dat 
von oorern Neuem , feit Eulers Zeiten bis aaf uafiam 
Vf. durch Deutfcha und Kranaofen, in der bequemas- 
und fyftematirchan Einrichtung und Anwendung im 
Oebrauohe ift varbaCTart worden! Vom 24—39. Kap. 
belefaifHget fich Hr. F. mit den Functionen Oberhaupt; 
der Auiuining cfer HiQche in unendlichen Heilienj- 
der VerwandiuDg liei Functionen durch .Subftitutinn j 
<l<r Verwandlung der Functionen in un(!:i lln i.e Uei» 
baO| und den Functionen zweyer und mehrerer ver-i 
iadarUchen Oröfsen. Das 30. Kap. ift bloüs den trh 
Maonctrilcban OrftCMO* und dat si. Kap. S. 541 — 67^ 
oen euotinnIrliclMn BrAeban gawidanai. Bevda ver* 
dienen befonders in R(!ckficht der Mannlcbndtigkeit 
aller hier vorkommender Fälle, Aufmerkfamkeit, (b 
wie der ganzf^ lichtvolle, und allenlhalhen mit mathe- 
matifcher Schärfe durchgefflhite Vortrag, Allen em* 
pfohleo zu werden verdient, die dergleichen Arbei- 
ten zu benutzen verfteben. Es wUrde zu weitfobrnii 
alndne Proben hiervon auszuheben , oder in dem. at« 
aan odar andam Falla» andern AafUtfaaga.Madw^- 
daa daa Rae. mit doiaa daa VH. varglaieban sa w>t< 
len; wir verficliern dagegen, dafs alle neuere Mathe- 
matikür von Ixlalßfchem Verdienfte, in diefero Werke, 
fo weit es uns vorliegt, gebraucht worden find. Aber 
auch mit unter kommen die Analyften des i6ten und 
Ijten Jahrhunderts, nebft ihren Beliandlungsarteo 
der h&hem Rechenkunft namentlich vor. Beioodars 
iit für die Gefchichte der Mathematik das Verbiltnib 
dea DnrcbmeKara zom Umk reife anmarhuiagtwactj^ 
weichet der Vf. t. Bd. S. 533 anfahrt, und waldiaite 
135 Ziffern befteht, nämlich: 

I:3i4i59265358^793238642643383a79502884'97'6939- 
9375015820974944.^923078 l64o6a862oS99«620899S6a8* 
c3482534an7067982i4»<0865i3a723066470038+4'5 u. f. 
w. Wie man mit Hülfe dar höhern RecheoUunlt 
diafa tingahenre Zahl £ndan könne, will er in der 
Difütraasial - Racbnane nadUmdlich aeigen. ( L»-. 
iolpk twa CV/Ai bat in (aSians. nach imm arlahr brau^» 
baren , aber fetten gewordeaam Warkat Paa dm Cw^ 
kW; (Leyd. 1615. kl. Fol.) jenes Verhähnifs nur ba- 
ftimmt zu i :3i4l582330l635S',«*74203484S688io250- 
132433I6952I25U476788I , woraus man z\i w^brejner 
tfioumb^hka^ in der Folge klainera Verbäitnida 
aBancaiar Alt abftiaUrak.kaL 

Ute tmttlt Wtnit boidalt kn arfton Theile von der 
ErfindungaaaHchar, im zweiten von der Erfindung 
unendlic&r Gröfseo. Dar VI toWÄt S. »51 jeSf« 
Hn. Langsdorf, dafr die Behaaptoog^ 
kcit der Gröiii» gaba nar W« «rf f/nwU/» 
... 
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. IJfieMchcStadAilflölkndtra 

IL Q0l»hrie und KuuffOefaUfehuf*«» 



4. Amfitttani 
0 zu Amßtritm, 



x) U\e GeTelircbaftt Qme&riim m Ubnwr, die feit 
hnfteht, vmA AS» Raffirdendig «17«r Gegenßtnde 

der WifTenfchaften und Künrtc zum Zwecke hat, je- 
doch mit Ausfchlufs der Politik und Theologie, Jiat zu 
Vei-waltern den Pi-alidenten : Cv.Lttimtp, und 3 AITef- 
foren: M. C o. H,IJ , D.J. v. Ltmtp, Prof., J M.tCm. 
ftr, Prof., \it\A R. VtukJtt^ nehft einem Scbatzadßcr: 
y. vi ä. LtoMf und einen Secretir : /f. dt Rnu. 

O f>e '«n 1765. trr\chttie Stadt . Ztichen . AkiAt- 
aw,. derrn Zweck das Zeichiifn nach lebenden Model- 
len ift, hat folgemlo 5 Directorea: J. Stkmdi. 7. 
itufftn, C. Bujt , D. yt>fl<egk^ W, & H, 2l^, und 
einen Secretir : H. dt Fliatt. 

i) Die Gf/eOfc/uft irr Ztickemhmft , unter dem Motto: 
Kuxß y 0«/ Üoei :;Kuiift fey unferZieJ), igoi. am /.Üct. 
errichtet, und aus 119 theils prakiifchcn, theils theo» 
retifclien Ehren- und auswlrtigcn Mitgliedern befte* 
liend, bat zum Zwecke die Praxis der Zeidienkunft 
nach nackten weiblichen Statmii, und den linterriebt 
iaderThcorie. Ihre PanmUbre find: AKMiArJteM. 
«ad «k dre'Ajjlft. 

4) IKe GtftOfthtrftxarRtttim^Ertrtnktmtr, im J. 17Ä7. 
von einer kleinen Anubl von MenCdienfreunden er- 

• »khtet, auch bekenn^ dnrdk ilveScbriAen, hat, aufser 
^ Fiureiimitgiiedtoi, 14 erdend. Mitglieder, der 
«cfbe Mdi den Peften des PraGdentm und Seorctars 
«etrwalten. Die 3 F.hreninitgliedei find ; y. UMak 
* j-,- der Ritter H. C. Strruritr und H. ^iMenliLven; 
die ordenti, [Miiglicder : Ant. Bimn^ Prof., Ger. v. Vtr- 
tey», 7. Gofl r. Franken/lern, Strpli. dt Clt.ca, 7. Atum. 
frUihh, If. GnL Tlün V. Keulen, TU J. mdd.k, Jv 
5,^*r2*Br«B, Gwrir Bofck, J. Corp, Jte, fttk. Dai 

5) Die Gtfin/chtft zur Befördtrtmg dtr Lnthnrthfch^ft. 
iin J. 177«. errichtet, befiehl theils aus oideaii. JtU^ 

Sliffdem, deren BeyrrSfe den einzigen Foöde Ät>G*t 
kiircheftautmechen, theds aas FJireiuniuliidem^b. 



uidAaBlende, Aeilt aus Correrpondenten , die aus den 

kundigaen Landletiten gewählt werden. Sie lolk 
Picisfchriftru und iutereCf.inte Berichte drucken, und 
macht nützliche ökonoiiiirehc Enideckunffen bekannt. 
Sie hat 4 Dii cctoren: £. v. Lftueff A. Wtrm^ J. N. 
V. Ejtf und den Ritter J. Hmjtdtsoptr v. Mturtfivtnf 
.und 1 Sccretäre : H. CtHaf und jf. Pemfej JtÜH^ ^ 

6) nie Gefelllcfaaft: AAr J^ffMr, deren Zwecik 
ift «n ^rbolungjIbndenwjMftrlCopfondHerz nutz- 
liehe Uni«rba]tipg n tetfiBfaaffcp, und zur Heförde- 



rung von KOnßen und Wiffenfchaßen l.eyzutiaeen. 
theih fieli m die y Departemcnti der Z^VA^.W; der 
t*wmr; des H«,dtts , der Sckt^thn und Fabnkmi der 
r^» und der Matkemtrik ; und derilfi|fL PiefalUBr* 
Direction des Ganzen ift einem CallegioB voh «Com. 
mirCiren, die jedesmal auf j Jahre gewihh werden, 
die Dweeoen jede» efaudnea Departements aber 
dreyen Dirteleren eof 3 Jahre anTertrant, deren er- 
flcr immer Prafident ift. Die j Cammifrarc der gan- 
xenGefellfchaft und die 5 Pr ifidenien- Directorcn der 
Departements machen ein Tereini«es CoIIegium aia, 
das die allgemeinen Gefetze und Reglemenu, 
den Berathfchlagungw der jMitnlieder, entwirft. Di» 
5 Commiffare find: 7. Hm. MoAniwr, Mt RomtmafkiL 
Ptt. OMMrr, C«»«. C««», Girk. P^ht; (als Seere! 
ttoeftehen neben ihnen: Hidde Htrremiti „nd Jac. Ptt, 
Sr^iv^'* I^epa«. der Ztichtnkunä: 

F.P, Offernum, H. Numm, G. Svarth; in, Den. der Ii. 
um». F. dt Bocfir, H. H. Klyn, J. P. Hotfiffi: im De«, 
des Hndtify dtr Schißfohrt und Fahnktn: A BaHimut, R 
"'^^J !f- I>ep- der Phxfik wutMsiummäf- 

M n^ijTh'^'Il^fr'i 5: Dep. de^ 

Mußk: fi^ 7, tbnumvirt A^B^m, G.KttL FaTihr* 
Finanzen bat £c Gefellfohaft f SAanmtifitr und eine« 
Biiekktlur. Ihr BAthtkthtr ifi B. Kfj», ßt. Infpe. tor 
des ZtkhM'MHfewnx ift D. ytrßttg. Infp. im Dep. der 
Pfoß:: P. JV. L. V. Dytki DirtOta^ ^bm, JlSlif 
timgtn ; G. Moü d. j. 

7) Die Mmu/clufgy tot. Nat 04» V /Vgtmten (OeTelt. 
Ul.ah für dai aligemeine Befte), von deren WitfcGu» 
keu fw: die Aufklarung de« Volke in diebn filtttem 
Öfter dieRede gewebnlft, hat m Amßenlam loHanpc 
diracitvm But 5 Secrataren» «ad fogenanmc Depar. 
tenrntt In Tielen Orten der 10 altem Departement» 
des Reichs, und fcll.ft 2 in den Colonleen zu Paraina- 
nbo und auf dem Vorgebirge der guten HoOnuns. Di« 
10 HaupidirwHraa nvAaft. Bwl} Dirk «k fMfrw. IT. 
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t>. GfWrr, ite n, igAm; Qminl-SMitMr ilt: A 

f) Dm MmM^^i Ltp», efaie Stiftung des ver* 
ftorbrnen Chirurgen und Stadt- Brudunaifttn MMmib- 
A«^zu Ainfterdam zur Beförderung der Kwwmifs der 

Br&cb« durch. Proisfchriftm, die mit einer goldnen 
Medaille von 300 Fl. an Werihe belohnt werden, ftcht 
iMob der Verordnung de« Stifters imter der Direction 
der ProfefToren der Chirurgie und Geburt&hi'tlfe, nebft 

4d«i Mitgliedern des ehemal. Collegii roed. et chirurg. 

«mI der VerfiMWÜimg der Stadt -Doctoren^ Ghirtirgen 

^d Bruchlrzte. Die gegenwärtigen Directoren find: 
A. ßoiwr, Prof. der Anat., Chir. und F.ntbindungiktinft 

.«in Athen, und Infp. des Coli. iMcd.-, D. v. Rhyii , Prof. 

-der Chemie, Pharm, u. M it. inod. , wie auch liiTj) drs 
C. IM.; D. V. Qiffckfr , Chirurg, und Lector der theo- 
ret. Chirurgie-, J.H'.miltt, M. Dr. u. Infp. d. Coli. Med; 

^ 7. Grkt^ M. Dr.; C. Vr^* Dr. Med. ^. Prof. der 

"Bot., d. Anat., Phyfiol. ii.Eiidkindiiiiigriumft «m Adien., 
wie auch der letztem im clin. Infiitute ; F. Jat, 

•Chirurg i F-Btukatr^ Stadt -Bnicbarzt; J. deRoy^^ Med. 
X>r., nnd K* AgJhmtf Cfairatg nni Geburts- 

9) Die Qtftüfclufk ttir Brfördtrtmg dtr Clinvffr, er> 
richtet 1790. durch vtiT dor ähel'ion C'hirur(;cn und ei- 
nige ProfflTüieii der Aiidtomu' , t.hiruigie und Ge- 
fciirtsliiilfe , und nachher Ton ,i;iileru Theoretikern und 
.Praktikern untcrftützt, zcijjt lieh vorzüglich durch die 

SfU^gabe Ton Preisfchrilten über GegeixTtände der 
irtirgi« «nd Geburttlialfe wirkXaiD. I>ie Direction 
iMÜeht ana nebrAm« grBfewnrhdl» fehon alt Directo- 
ren der vorhergebenden genannt«sit mitcliedem. Prfr 
üdent ift: A.Boim; Vicepräfident: G. PnfjA; erfter 
^cbatrmfiftor ; B.HuJfum, vr.rm. dirigirendn rir,nif]g 
bey der König]. Marine; zwejrter Schatzmeifier : t\ymi 
cruer Seorallr: IXib<if|bl«r; sweytnrSccr.: jfLM 

jfearjrürrirw. 

10) Die 1790. geftiftete Gerelircbafi : Dettri»» tt 
■Amkhia, die .lui efiectiven, honorarrn, titularen und 
titular - th itigen Gliedern bcfteht, die in ihren Ver- 
ftromlungen der Reihe nach Voriefungcm halten oder 
jdiyfiCBbe Sfttze TertheiJigen , bat »uDirecioren einen 
Vflirfitser: K- W. Rmmnhtf: «inen AJEeflbr: /F. A. 

«rben und zweyten SeeretJir : D. fVu»- 
äm Brnfftt tmd J, H. Jmn; einen Bibliodiekar : J. Tu- 
Mg Ad aimA Sobatsmeirterf M. JL JdUfcr. 

11) Die Gijtllftkaft t$ir Btföritrmg itt Kukpetki». 
Jmpfum^, liefonders unter der ilrmem ClalTe, liefteht 
Ulis diri t;i renden , lli.U lf:!'!! , rnrriTpor.dirPi'den lind 
contrihuirenden MitgUedcrn. Ihie Direction thcilt 
fich unter einem fcmeinrchaftl. PräCdenten, den Dr. 
Med. H ÜMlamm, m dat mUk. Fach mit den ; Mitslie- 
dnm : Dr. und Prof. G. Ft«^*, den DD. G. H. «Ruyt 
P. H. T«MM, N >y. Bmmmhi.ff', und den Chirurg B. 
Huffum; in du ZricAf«* imd JCay/fr/r^Arr- Fach , da» R. 
FUrfwb^faKgts in du iiMM>FMb, da» A, Mr, F. 



4. V. Boetztltur, und die Rittor JX C ai. tmmf wid C. C. 

&x dirigiren ; und ^n dai tkum^ik» Fach*, defTen Mit- 
gVieder A. J. Srvetyw f L,H.yoitlfy Vrucht in\d Mjnffrm 
hnd. Von diefen jMitgliedem ifi zugleich der Kittcr 
U mm f S c ba twne ifter , und Dr. JtaaiMM^ Sccretftr. 

I») Die ^ßtfUufi itr fr^tm KMe mmt mgk,^> 
tt» ift zwar anuer At^trüm auch in die Stsdte Rerr«r. 
itm und L^tn vcrtheih, ficht aber unter einer allge- 
meinen, idhrlich ihren Silz in diefen Stidten wecb- 
felnden Direction. Hier in Anifierdain war (igog.) 
allgemeiner Prafident y. Kink*r; Mitdirectorc.i waren 
C. VolUnlimtm, C. Lom', J. F. Helmrr,, J. C. Dumät, 
Dr. Med.; ^IgemeinerSchatzmeifter WUT * - OwfffAMnP/ 
■llgem. Secretdr: G. Bmitr i BwaaJBt. Vergl. imten 
Ltydtn. 

13) Die GeCelUlcfaaft : £rm omvtrmridt Arbtid kam 
tUa M hovtm (Unerm&deie Arbeit befiegt alle Hinder- 
niffe), hat zerftreuie G>rreCpondemen in veriabiednen 
Stedten des Reiche Ali Direetoren werden genannt: ^ 

Buys; Pralidenl ; J. F. K.yftr ^ L. Ktopr , .9. ». d. Patmm, 
J. R. Sckmuit, Ii. V. HttHin^en , — C. Mtjltnk ift iiuclihaUerj 
0. S. LUngnta crfior, un d y. V If-jk sweyter Seeretir 
und allgemeiner CorrefpondeiU. 

14) Die Gf/rUfekufi zjuH Nmttu mi cer ftUaer« dl« 

erft im J. tfso^. v<in eiuif^'en jOfliffhen Gclelirtpn ge- 
ftlfiet war Je, ha! drev Uirci-ioron , Eihr. Aitnur , y, 
Bentd. V. Etnl-drn untl D. S. Boa/, fii.' <■ • • i Ti-liwr ife alle 
zwey Monate Torützende Commülare lind, einen Schatz» 
mewer nnd swey Seeretire. * . . 

1 5) Die methemmJUu a;|H|!A|^ wixd aar dem ■ 
tuen nach aufgeführt. * 

t) Teyltr't Stißumg, Durch die Stiftung de'; 177J. 
im ften April verftorbenen Wohlthätew, P,t. Ttyttr't 
« itr MajffVlu» ganze NachlalTenfchafi unter 

5 Dircctoren zu Terfchiednen wohltbaiigen Zwecken, 
und initer andern zur Anftellung zweyer Collegien, 
deren einem Gcgcnft.iiide , die fich auf die Preyiuit 
der chrifllichtn Religion und demStiutt beziehen , in dem 
indem al>er Gegenftände Aer Phyfik, GcjduJue, Münz. 
und ZtUktnkunde verhandelt werden follcn. L>araii« 
entftanden Ttyltr't thnUgifth* nnd T^tr'$ ireeju GrfilL 
fthäfi. Die 5 Directoren find: der Bitter Adr. v. Zrt. 
kergh, y.Herdmth, Bm.m9,4nVhf, ^'r:"''^'^ 
Heemt und Konr. Hovens; Secrctär und ßacbbalter ift 
If. V. IVtfietkttpptl — Direcior de» Mnfenm» imd der 
Bibliolhek ift M v. Maruv, , Tr.il.-ctor der Phyük: Ad* 
v.dimBMdti Präl. der vergleichenden .Anatomie :<?«r*r!, 
JUUbr; Dir. der KmiftlammJung» f^ybr. Hendnkt. 

a) Die niednmmhf kt 9kmm^ Gi/Ui/Uuffi^ al«4bl. 
che 179«. von der National -Verfammlun« anerkenn^ 
lieftarid vorlier miti-r dein \.imen der GrfeT/fck-^ det WO^ 
nomßkm Zrr<i%t als ein Thell der IwlIHn'tifck'n GifiHfeluft 
dtr ßVißfufikifttn (f. ol>en allijein. Heiclis - (.icr. lMVh.), 
und befchränkie lieh auf die ÄusForfchiing der Urf .clien 
dea Verfalls nnd der Mittel zur Wicderherftellung dei 
lii ftJfyH^TJBfelMt« Haadels und der damit stifiiaunen- 
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hängenden Zweige Jer Indafifie. Zu djefeTn Zwecke 
fuchte fie durch Preiifrngen , PrAmieii , tniTchddigun- 
aen und andere Mittel die Landwirthfchaf« , den Han- 
del, die Fifcherey, Künfte und Gewerbe in Holland 
und deffen Gilonieen aufzumuntern und zu belohnen. 
Aufser Haar lern hat Ile, wie die M(Utfth»ffy nt »ut 
vm 't /UgemttM^ fogenannte Departements in andern 
Städten, wie im lH>paric!ni. Atiiftellaiid za /tmflfrdtm^ 
Jim9f MonrnktwUm, h'eßtMmiam und Z»m^k; im Dep. 



lAY 1809. *. 14a 

Maasland im H*»gy zu RettrrJam, DorJreehi^ Ltydtn^ Dttfx 
und Gnmd»; im Dep. Utrecht zu Uirtckt und '/«tMci*, und 
in (Jeldern zu Zitplirn und Htagtlo, 'Zu Haarlein fellift 
ßnd die Directoren; P. S. CrommtiiMf P. Looijri Ai.^ 
A. M., Ptapitifk Hix^d; zu Amfierdain: P. E. yailUnt; 
zu Gonda ; D. J. ^Vfidyk; zu Rotterdam ; J. v. dtr tVal- 
Um V. VuHn/uvat;- zu Lcyderi: J. A. Btnntt. Dir allge- 
meiner Secretiir ift nicht genannt. 

CD«r Btfokluft /olgt.") 



INTELLIGENZ DES BÜCH- vhd KUNSTHANDELS. 



I. Neac periodifchc SchriTteiL 

Von den „nentn hnmUeti/ch • kräi/ekeM Blattern ^ heraus- 
'egehen ToiiDr. G. /l. i-, //fl»/7<i«i," ift das ifte Oiiarial- 
eft für igo^. erfchienen und in allen Buchhandlungen 
für 12 gr. zu bähen. 

Inhalt. 

Rtcenffonen ron Predigten von M. J. F. Kranft — C. E. 

a. CUufiu, — N. P. Gloik — J. O. T/urß — II M. 

Mücke — C F. Gl turnt — L lUnJitin — M. L.y»/pü — 
• J. Mtlner — G. Z^iif^v — C. F. A. Pftmd — Sprtn. 

gel — B. Klefetktr — L. de Mtriti — C. F. Smttnii. 
Anhang I. Feyerftunden w.Xhrend des Kriegs. Verfuche 

über die religiöfe Anficht der Zeithegohenheiien, 

Den Freunden und Lehrern der Keligiun gewidmet 

Ton Dr. A. H. Nitmeytr. 
Anhang 1. Kleine Reden an künftige Volksfchull^hrer, 

vorzüglich zur Beförderung der Wahrheit in der 

lehre und im Lehen. Fin Erbaunngshuch fi\r nicht 

ganz ungebildete Schullehrer. 4 Theile. 
MJundlmg. lieber das Extemporiren der kirchlicJien 

Vortrüge. 
Stendal, im April 1(09. 

Franzen und Grofje. 



Die bey Niemann et Comp, in Lnheck er- 
fchienenen, und vom Publicum mit aufserordciitlicbem 
iteyfalj aufgenommenen erfien-3o Numem der 
V Erkebumgtm 
ent}j alten: 

1) Das erfte Wort, in %velchem zugleich der frü- 
her bekannte Plan enthalten ift. 
. l) Refchreibnng der Vignette. 
^ Schaut empor. Fin Gedicht von Fr. Hirrmann. 

4) Wann ift eine Nation achtimgswürdig, mid hat 
die Dcuifche aufgebort es zu feyn? von Fr. Herr- 
tnjttn. 

5) Auszug aus dem Schreiben aus dem Oeftreicb. 
von R 

fi) Zwey noch ungeflmckte Briefe von fVnkrtmsn», 
7) Etwas iilier eine Manfeat. Geliuldtrchaft der vo- 
rigen Zeit, san Suttbtdtßtn. . 



1) Warum ift der Deutfche immer bereit, mit dem 
Ausländer in deHen Sprache zu reden, von Siuh 
btdijftn. 

9) Der Klh - und Wcfer - Kanal , von Fr» hitt 1 iHtinn, 

10) lieber das Frljorgie in der (Kultur des heuli"en Pu- 
ropa , mit befonderer Hinücbc auf Deutfehland, 
von Kunfurd. 

1 1) Preufsens Wiedergeburt , von Hrrrmtmi. 

12) Ucber den fallvhen KounopoliiiMnus, von Stühe, 
dtfcn. 

13) Die deirtfcben Grcim)ce]lionen, von Hennuim. 

14) Anfragen. 

15) Biographie, ycm. Küpler ^ der grofiie Aftronom und 
iSlathcaialiker , von Ilerrmamn. 

\6) Fine Stimme aus der Vorzeit. 

17) Ueher das Studium derv deutfchen Gefchichtc, als 
Mittel , Geünnungen der Vaterlandsliebe zu er> 
wecken. 

Ig) Zuruf an Berlin. 

19) Badens Finanzen. 

jo) Uelier den Werth, den man in Frankreich auf die 
dr.iinatifche Kunft der Deutfchen legt, von Hrrr- 

ai) Gottes Friede guter Friede, der Zeiten Lehre töd- 

tet, von Herrmann. 
a>) Ein Wort über das Eigenthiimliche der deutfchen 

Gelchrfamkeit, von C. v. yillert. 

23) Fin Blick auf die neuere Literatur, imd auf die 
Lefeltift neuer Zeiten, von Kunfiard. 

24) Hiftorifche Freignilfe in Dcutfcldand im J. 1S09. 
£1^« Uebcrficht. 

a) Allgemeine Angelegenheiten. 
F) Begebenheiten in den einzelnen Staaten 
DeuiCchlands. 
a?) Neuefte deutfche Ktmft. 

j6)_Neuerte deutfche F.rfindungen. ^ 
a?) Das goldene Zehalter, vtm DrS/the. ' 
3|) Ueber den Einflufs des Handels auf Bildung und 
Verliildnng der iMenfchen, von Kumhärd. 

29) Zuruf an Deutfche, von F. R, 

30) Wer hin ich ? 

3 1) Oeftreichs Streitkräfte. 

32) Eine merkwörd. Volks -Anekdote , Friedr. II. be- 
treffend. 

33) EiTenfabrik auf dem Harz. 

' 34) 
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I'ih'^c rrifcn aus der LeljeuibÜcbfe der HocliwoW» 
g,MK>ru€a i- rau , Frau Hiiaifi jftfKtttt vm Em dt Lc> 



.35) Eine Stelle au» HiftTii Od« ta du Vaterland, 
jf) lieber da«Wefcn dcrNttklwlgrSbet «dcrdMUMl 
4«r VoUuimrcdlaiw. 



nicht aHein die Wichtigkeit nnd OemrinnArzigkek Act 
Zwecks, die üoh der Verfaffer rorfetzte, fonderii audi 
reiue vorz ij^hclie Civrclucklichkeit in üehandlung iies 
imeretlaniea uit«! »ciuhhatrigea StofBi. Unter andern 
halten die Olierdeutfclie, die Jenaifchei und zuletzt dia 
Hallifche Allgemeine Literatur -Zettutie u. C w..dleIiM( 



97) Di* WicdMkalirdM Kdnigt mdider Königin vM Werke den PreU der Güte, Vortrelfii<äkett nnd tSI%m- 
Prciiftai i& Beriin. ' ■ UMlnaii Bmushbarksit soerkanmi, und uifwBtlidk hat 

. die Hell. Allgem. Litcratar-Zemmg «Mfichert: y,Hf. 

Btur fttxt mit ditfem tVnke /nun vtetftchcn Lctttnaen bco- 
ftafh^tk • btTTtrifckm Bemühmgem dm Krtnt auf," Was 
(Jcm U'.'i kc 7u fiiclitjii hat , druckt der Titel 



Inhaltsanzeige 



Vogt'tCN.) Eitrofiifchen Stmireknonm , drqiehnttmBm- deutlich und beftiuimt aus, und de« Hr. VerfafTer hat 
"ile* neof' Stiick. Frankfurt a» Main, tad«r feinen, in Her Vorrede zuin crften Bande ausführlich an- 



Andrcä'fchen Buchhandlung. 

I. Der curopdirthe Völkerbund. Foriretzung. 

n. Das Handelsfyrtcnn des europ.iifrlien Vulkerhiinrles, 

befonders in Beziehung auf dm künltige Schicklal 

Gri-Csbritanniens. 
Frans6filcbes }l ei«li. FortCetzung von Weitzel. 
W. I>erGeißdea MaeeltleTenf. 

- IL AoküadjgiugeO neaer Bücher. 

^ Im ViHag der Stettin'üoken Bwfhham^linig ja 
ül m bat kürtlich die PrelTe verlaffen*. 

StMtf 

Hißarifck»Bi9gt*fkiJtk^ Litirarifchtt . 
-Humiw9rt9ri>ueh 
wm d» Weh nHtM SM^ du «iwiiliwe 

yahrkuulmf. 

Enthaltend 
da»Lebeiit denCharaktpr und du- Verdienlte der grölj- 
aui denkwürdiyrtpn Perfonen aller Znteiit 
Laudier und Stande. 
Nach den zuverlalÜgben Quellen bearbeitet. 

Von 
9»mvl Bant. 

Drrtitr Bätid. Ganz grob Uctav. Ulm iget. 
Jeder Sand kolket ini Ladenpreis } Fl. — und im Prä- 
• niÜD«ntSonspt*b a Fl. t$ Kr. 

Mit fchnellen ScbrlttL-n nahet fich diefes ivichtige, 
nnd in (einer Art einzige Werk, £einer. Vollendung, 
{■dem der «Mrrr Band die nächfte Üftermene diePreflö 
«erlalXicni und der $te und letita wabriicheinlich noch, 
im Laofe des Jahres 1909. erlbbehNn wird. W* kenn 
tlpr Zwrck dicfer An/eif^e nicht feyn, dem Publikuni 
Uiffcs Work lolvf»reifcnd lick^nnt zu machen, da es ßdi 
detiifc'.Ui'n hoy f.'int'r «Mfion Ertheinung fogleJch als 
höchft withti|; und aUg -itiein brauchbar empfahl, und 
ila der N-iaie di's Tu ruliud tühCt bekannten Hm. Bear- 
lieiters dcGTelben zu nicht gemeinen Erwartungen be- 
rreht i^tc. Die anbefioeliene Kritik bat feitdetn bereits 
jlr.ÜvdteU darlUMr an^pvoi^eii, und dieC» erkenme 



{^erLÜu ten, grttndiicli dur chdacfaien Plan amryrrttckt im 
Au^e behalten, und mit hewntiderntfrBi^tgerAnltren« 

guuj; und AiLsdaut'r verfolgt, und dabor ein Werk, fei- 
ner Vulleuduiiij naJio Mcbracht ,. das. nie feinen Werth 
\orlii'rcn kann, una jedem geblldmcn ^^ell^ciu■Il 
brauchbar, natzlicli und lehrreich, ja vielen uuent- 
tiehrlich ift. Diefes beftinunt uns, den iiuCserft billl' 
gen PränuiBeretiaBSj^rns noch bis 4>Uchaelis d. J. zn 
Terlänffecn,, Ww fieh demneeh ndt pumfioif EinCni»- 
dima dm Geldes direct an uns wendet, und »gleick 
für den künftlsen Band die yorautzMmif heyFOgi, er> 
halt jeden Band f ir aFl. isKr. , und S niimlem gelten 
wir noch überdicfs fiji ihre BttiMüliuiig daj iite Kxeut- 
plar fruy. >;ach Verlauf diefei Termin« bleibt aber 
der Preis imabinderlich fflr jeden Band 3 Fl. — Wir 
bitten zugleich um eine deutliche Anzeige des Namens 
nnd Chantfctcn, weil wir dem, letalen Baude das Vor« 
seidmlla der Herrn PMaameMwett beydruckeA leOiap' 
wollen, 
yin, im Jalire 1809. 

Die Stettla'iblM BueUumdlam. 



3^ «. Eugtti 
Schriften mSkm. 
foftebim^Br" 



Ans feinen 
Jf*«. Leipzig, in 
Preis 6 fp. 



IIL BOcber, fo zo veriaofen. 



Stiphaui thtßmm Bfgmt Graeatt in vier wohl ge-« 
haltcnen Bänden, nebft dtön ToUftiisdiaen iedui, ßeht 
auf der Expedition der A. L. Zi sn Halle filr »S MAr.- 
Preuls. Cour, su verkaufen. 

iV« A o c ti o o e 0.. 

Den t s. Junius d. J. nimmt die AeetieB der Biblte». 
thefc des verewigten Profi A*r**» M Wittenberg 

ihren Anfang. Aufserhalb Whtenberg findet man Ca- 
ttlog« in Leipzig bey Hn.IVLStiramcl, inßerlin . 
bey Hn. Dr. Backofen, in Dresden bcy Hn. 
Auctionator Segnitz. CominiOionen Ton auswärti- 
gen Bücherfreunden find die in Katalog 
PcrXenea anzuuehmea bercitf 
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WISSBNSCHIAFTLIGRE WKRKK 



OBKdNOMia: ' 

fkAd, b. Wirftmann: /?M Landwirthfckaftskunde, 
ivifCeorcbaftlicli dargeftelJt , qebft tinem W^i/! 
Är#r Eltmntarttkren , von ^alo^ DeckttfHon, 
«bemals Admininrator des Gutes SckUicken in 
Oeftreicb. mj. VllIS.Vorr.» IVS.lnh. 538 S. 
gr.a. (aHtUr.) 

Diefo atuftLehrtoeh der Laad wirthfchaft erfcbeint 
auf deo erlltMiBiick ab «iac l«br iMitmiMiKtoa«» 
reicberung der sfcoiiomlfeheii UlMattr; tmr koamt 

die Ehre oicbt dem angeblicbeo Vf. zu : denn nacb 
einer Anzeige des Ho. Gebeimenraths Jifca«r in feinen 
Aonalen des Ackerbaues Jft es ein förmliche« Piagium; 

nicht! anders nämlich al« ein nachgefchrif benes Heft 
der Voriefungio , i'ir^ ür. ProfefTor und Regierungs- 
jnttb Jordan über üekonomic, mir angemeinem üey- 
t^ta Wien hjilt, wie der Hr. Geb. Rath Jhaer aus 
4n Vmleicbung defMbco mit «iaao andern , io die* 
An Vorlefungen , von diMfd Mner Zöglinge in MO- 
gelin f1eir':iL; narhqf frhrichrnrn M.ni u fcripte deutlich 
UOil unwiLierieglicti erfeheii li^t. Da uns Hr. Dtcktr- 
tHc^n (l.ivon mit keiner Silue jn der Vorrede Nach- 
richt giebt, und es wohi ganz gewifs ift, dafs Hr. 
Prof. 'Sordtm kein Wort von der Herausgabe diefes 
Manufcripts gewiilst« oocb weniger feine EiowiUi- 
gung dazu gegeben bat, fo keoa -et Hr. HwtmMnm 
aiEemanden verargen , der ihn *aJs eioca offenbaren 
Plamariua dem Publico' bekaoot macht, Dars Hr. 
Prof. ^«rdan von der Herausgabe diefes Manufcripts 
nichts gewufst haben kann, »ft befooders daraus ab^ 
smnebmen: n?.'s Hrh hie und da einige Irrtbflmer und 
'CInricbtigki tteii finden, die lediglich daraus zu er- 



klären find, dafs der NaclifLhreiüer den Vortrag des 




▼ortrag'im Ganzen das VerdieoCt grofser Klar! leit und 
Befümmtheit hat; da^ ni.io aber gewifs nicht dem 
nacbUhreibenden l';agiar » fondero blofs dem yortra* 
1 l^hicr wfclinttbMi kanD. • 



■Das Werk felbft befteht aus jwiy Tbeilen, de- 
wm «Olfr, du iOmomifchtn ElmttitarUkrm mu dir 
XkmlnaM n§^git in fo «eh entbSh, al« von Ih- 

aHzurBegrandungderLandwirthfchart felblV Grund- 
Ixe ahgeeogen werden können ; der xwt^t» aber den 
Vortrag dtr ^igmttuhtH Of.koiiomw TelbTt - ~ " - " 



Der mVI« Tlieil befteht wieder aas ztety Abtheüun- 
gen* a) der thtmifch- Sktmumfchin, und b) 6tt fiüßo* 
hgtftk Sionomifcken Elimmtarlekre. Beide fittd Mar 
ganz vortrefflich, mit grofser Pricifion, Klarheit 
und Scharffinn vergetragen, und denkende, for> 
fchende Landwirthe wir fea daraus gewiCs fick 
felir gut Ober die wahren Grönde der vorzOglicb« 
ftcii öKononiifchen t' i t,3 b rungen und Lehren unter- 
richten und neue Hr^üin und Grundfätze in iand- 
wirtbrcbaftlicber Hiniiclu lernen können« oad fo 
deo Ungrund fo manches ökonomiCoben Vomthaila 
richtig zu erkennen, und fo manchem groben Fehler 
der gewöhnlichen Wirthfchaftsfilbrung abzuViolfpn im 
Stande fejn. — In dem cbemifcben Toeilc fuiH -ut rft 
richtige und deutliche Begriffe von dem chpm^ft lien 
ProcelTe, den cbemifcben Kräften, d. h. der Anzie* 
hungs-, Cohifions-, Schwer-, Abf'ofsungs und Ver- 
Vereinigungskraft: dann von.der Materie, und deren 
cbemilchen V'erwandtfcbaften aufgefteilt; und hier» 
auf werden die am allgameiaften rerbrcHetan Mate- 
Hea, — aia WCrme und licht, Lofk «nd WafTer, 
und andere nnzerlegte Materien, a!s Kohle, ?rlj,ve- 
fei, Phosphor, S.iuren, Aicalieo, lirden, Metall» 
u- I". w. in jbrcjn Wt^rn, ihren Eteenfchaften und 
Wirkungen deutÜch erklirt. Es rolgt hierauf dia 
Lehre von der Anaiyfe der organifchen Körper, dec 
Pflanzen und der thterifchen Körper; und vonderftw- 
willigen Entmirchung, Zerlegung und Verdarbora| 
derfelben: d. h. von der Gibrung (der Wein-, oder 
geiftigen, der EfBg- und Brodgährung) und der Ver- 
wefung, d. h. der Fäulnifs, Verfcliimmlung, Ver- 
morfchung, Vermoderung und Venfumpfung — la 
der z'.ctt>Un Abtbcilung oder dtr Phfßologifch ükono. 
tr.ifikm EiemeiiUtrlthrt kommen alsdann die i^ehr inter> 
effbnten , lind for den Landwirth in Rackficht des 
Pfianzeobaues fowohli ala romebflKlicli io ROckficht 
derViehztieh^ faöehft'wlefiligeo Lehren vomOrganis- 
nti? fl'^r Kilrper und deffen Beftehen vor; wo 
erit deutliche Begriffe von der ürganifatiüii uni 
dem organifchen Leben gegeben wrerden, und 
dann die F.ntftehung der organifchen Körper 
durch die Zeugung und Ernährung, höchft lenr- 
reich für den viebpäcbter, erklärt wird. Hierauf 
werden die Zuftindo des organifchen Lebens oock 
ofiher arUittert, «od alfo vom WachMlniai oad dar . 
Reprodnctfon , von der Vermehnmg and Fortpflaa- ' 

Z\i:\\\, iniif er.Jlirh von der VerrHIrinr; uud VefjnJf- 



rung der oreanilcben Körper durch Himmelsftrrch, 

~lima> SttnmwI^^GRltiH vwl BrwaiignBg griNodelt: 

T * weU 
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wdcbas letzttr» bafoadmwlelitii/Br daoLandwirth. md daim von der Vcredlo^g deOelbeD ebenfalls fefar 

Ift, da die Veredlnng der mehrtTTen fetzt vornebni» grflodlicb gebändelt. In der Likn von der Stkqf. 

Ucn grofsen Beyfall ßritfet. Das A tiffrifrli";] der anifA^ wirJ zuerft die Verpfllung der VVr l : ■ dann di« 

"**'"" ■ " - r, , Pfluge der Schafe, — etwas kurz abgrliüiKU-li. Stlir 



Viebraffen wfr<l vom Verfaffer mit Rtulit dls hachft 
nöthig und nOtzJich angerathin , und vor Vermi- 
fchung dec Ulutsverwaadteii Thiüi e mit einander 
warnt; diefs gegen die Erfabrungeo der Engländer. 
Zuletzt folgt oocb di« Lehre von der Kjraokiieit und 
dem Tode d«r omnfrelnn Körper. 

Der gmtjfti Theil, welcher die auf diefe che- 
tnifchen und phyGologIfcben Elementarlehren begran« 
dete eigentliche Oekonomie enthält, umfafst die ge- 
fammleu Hauptleiiren des Pflanzenbaues und der Vieh- 
zucht, ebenfalls mit grofser Pr&cifion, Kichtigkeit und 
Klarheit. — Zuerft wird in der irßtn Abtheiiung 



lehrreich ift ein drtttM Kapitel von der HLiiutzung des 
Viehes auf Maftung, fowobl des Hiod-u^ Scuf-, 
als des Schweine- und Feder • Viefacs, > dena tomk 
nicht weiter gedacht worden. 

Ein Alt hang behandelt noch die laberft wichtige 
Lehre von dem WirthJchafufyfteme , /war etwas 
kurz, aber doch fo, dafs gerade die Hauptpunkte, 
worauf es anköinnit, ritn heften auseirun ji-r gefetzt 
weidea. Es wird al[u hier gehauUclt zuerft »OH 
dein rechten Vi rhaltnifs di-s (Jüngers zum Feld» 
baUt' dann von der erforderlichen Quantität des 



du Lthrt vom Ftlibaut, und darin im erßen Ab. Futteri zur Erzeugung des nöthigeo Da ngers (wo 

iBbaiU,di6iMMiiffril«lkfrtrde, darea wafeatlicheo.Be- aof loo Ceotoer Düngers» wie er iiTs Lapd 

flanihfaaäea und Verhalte» t und von dar Mifcbaog fcöorimt, lOO Gentner getroeknaten Pntters gerechnet 

der mineralifchen Beftandtheile derfeiben in den ver- werden) und encftich von dem nölbigcn Vieliitj n i zur 

jfchiedenen Arten des Bodens, und deren Verbeffe- Erzeugung des erforderlichen DQn^ers, wo lehr i«- 

niij', T! it den verfchiedencn Krdarlen vdtj; et ragen. terefTante und richiii;e Vergleichungeo des Futter- 

Jüerauf folgt im zmt^Un Äbfchnitt die Lehre von Werths der verfchiedeuen Futterarten gegen das Heu 

4tt M^fMtkmtg tUr Ackertrdt zur NakruHg dtr Pflan. segeben, und dabe; is^ Pfund Heu, und 20 Pfind 

Ma» wo xoarft die Kennzeichen einer rruchtbiar.eo Stroh im Uurchfchnitte als das tigliche Fntter einer. 

Aokcrwde fehr richtig und genau angegeben, ood Stdü-Kuh, fehr richtig angenommen, anf aine Kuh 

dann von deos Dongmateriel nod dcOitD Bahandlong, ahar zaboSdbafa (daa ill ztrvlali) und von einer Kok 

und bierbey ganz befonders lehrrtieh und grflndlii^ orfer tdin Schafen nun flhrfich 130 Ceotner Dünger 

▼on der Beförderung der gehörigen Verfan' 1 i'"': (ehrr /u w ni .iI; .u vi 1) i";«rcclinet werden; als- 

DOogers, dann von den verfchiedcnen Arttd lies diüin über von VemMt^unr i^cs Getreide ha 11 e>; mit 

DOngers, befonders des Miftes, und endlich vi>m Ge- dem Futterbaue, un 1 \ n Hcn rforderlichen Kräf- 

hraucb deffelben gehamielt, wo vornehnnlich mit ten zur Ausführung eines Wirtbfctiaftsfyftems, nam- 

Baebt diu baldigt Unterbringtn des D&nßtrt im Som. lieb von dem nötbigcn .-^rbaitaviebt (Wo die Ocbfea 

.mtr anempfohlen wird. — in der Lebra von ätr gegan diaPfarde» wiaviar gegaa sw^ fehr richtig 

^Ffar^fihinj^d/xaNfaatinidrjttfwAbfchnitta.wardent»' geReRt werden) wid den •mhlgoi Leuten, 'zuletit 

erft f'p re wuhnlichen Ackerwerkzeuge fehr kurz an* von der 7'.vcrlxTiärs)gen Verwendung der Krifte. 

Man (ielil li erj i , dafs die Fundamente eines Wirtb» 



Mc^jL'ij .1, darauf das l'HOgen und Eggen, und zwar 
fowobl die Art und Weife deffelben, als die Bef^iro* 
inung der rechten Tiefe, iler Wiederholung des Pflfl- 
gens richtig gelehrt, und dann von der Brache, und 
der Bearbeitung des Brachfeldes gefprocben. — Sehr 
vorzüglich ift auch die Lehre von der AttS^t dar 
f rochta abgehandelt. Dar Vf. behauptet , dafs bej 
der gewAhntieben Wirthfehaftamethode || desSamen» 

kcrns vrr!or"n c?!]"!: mOfTen,, Wenn man berechne, 
wtlrlini hi trju •.[^', Land liefern ü^nnf, und wrlchcn 
r« wjrkljrti /if'fiYj Auch gef^ni di'; 711 dickte Saat 
wird mit Hecht geeifert. — Jan vierten AI»fcboitte 
wird die Onkur der einzelnen Pflanzenarteo kOrz- 
lieh durchgegangen; a) nimlich die der Getraidear^ 
tan nebft den verfchiedenen Halfenfrflebten ; dann 
die der Futterpflanzen und Gern ofe . letztere nSm- 
lieb hJofs in fo fern fi<* gaui, oder doch zum Thtil 
■ur als Viehfulter angebaut werden, — und zwar 
erfterc auf VViefen fowdhl , als auf Feldern und Kop- 
peln. Unt r den Kleearien wird hier der grQneKlee 
und der Kafenklee aus Irland empfohlen, die noch 
weniger bekannt find. — Die xwtytt Abtheiiung 
ift itr Ubrt «an dir FklamdU gewiilmet. In dar 
Lahre von dar Rindvlcbiwebt wird warft fehr }ebr* 
MiA von derBamtaang dca lUadvlebes anfMilob, 



i !ir grflndtich aufgeführt fiml. 
ujefs treffliche tiocli von einnchts- 



fchaftc:!^. IC ms 

Muchie doch 

vollen, verfländigen Landwirthen fo benutzt wei^ 
den, wia aa baautzt wcxdaa kana» und za werden 
vardlaati 



GESCHICHTE. 

Ofei», gedr. b. Landerer: S^a^^ar Szizadok. 
L\.-Xin. Irta VirAg Btntitk eic. Die Jahr- 
httodarta UngernsIX- XIII. Ihrf*'«* 
nadite VWag, einem Oeifili«NP^K*Fa"l'ner) 

• der Stuhlweiffenburger Didcefa, voMMla JLPro- 
feffor. igoß. 584 S. gr. 8- . ,* .. • 

Mehrmals ift fcbon die Klage «führt wordail, a» 

ehe noch keine gute t 1 1 r frh gefobnebene Go- 
chiehte von Ungern. L 1 l n Mangel fcheint es, 
wollte der Vf. abbclfrij, i ji I j:. i lings war folch 
ein Unternehmen feiner bekannten patriotifchen 
Denkart wlladig. In der That erhält man hier ein 
Werk» daawavnaa einft vollendet fevn wird, ^om- 
SKtUrs(jl'Ki^gankErtiitt) betiteltes Werk 
" ' " daa ainem kon- 
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*eiideo Mtgyartrcfceil Hume «ar Gruncflage rii« nen 
wird Dm TOrii«ci»de Werk ift nämlich zwar keine 
volteadflt wfllkomnKwe hiftorifobe Ausarbeitung : « 
fiod Dicht alle zugängliche QudlM, dJ«H0if»initU^ 
alle Vorarbeiten der UngrMCbm Oardifcbte bmottb 
es weht darin nicht der echt politifche, der w^tUOs* 
rifche, der cosmopolitifche Geift : aber es ift die Ar- 
beit eines aus den ihm /nr Hjnd gewelenen Quellen 
fchöpfenden Selbftdenker< , es ift die Arbeit eines 
Maiines der der Wahrheit und der Ausrottung dfr 
Vontrttacil« Wo« Fader geweiht hat, eines Geiftli- 
dieo, d«r ««OdUiidite feiner Kirche flpirsig ftudirte, 
und Ober die Vnffi Kfrchflagefchicfate tuMTd« Ver- 
biltnifs der Kirch« «um Staate In <fei» ilt«« Zeiten 
triftige Bamerkuneen , die au lern prugingen, bey- 
bringt; en(llich eines warmen, bfyn,die zu glahen- 
den Magtarifcben Patrioten. B';c. gelteht feine Ver- 
ivanderuilg darOber wie ein fonft helldenkender Mann 
fich einem To aiufcbliefsenden , einem, um Geh kattio- 
JUebkiraUicb ansnuJrOckeo, foaUein fdig machen- 
rfen oder nach einem etbaognphlfcben Ausdrtick ei- 
ne- fo chinefifch« Mmritmu« aberlaflen küone. 
Es lit um die Einheit dSk Votfcs «nd der Sprache in 
einem Reiche eine fchöneSache; aber eine noch fcb6- 
nere ift es um die Verbindung mehrerer Vöike^ dnrcb 
Gefetze, Verkehr, Heyratlu-n und Humanität, und 
find Tollends mehrere IVationen und Spraclien in ei- 
nem Reiche feit langer Zeit angeGcdelt und eingebür- 
gert: fo ünd nicht abftofsend -patriotifclie Aeufse« 
ynngen der Individuen einer Nation, wohl aller 
wmekasia^gt mit feaf^em Necbdnick uqd nlinmiltic 
«er Eoargte dareb OeneratioHen binHareb betriebene 
Anftahen f' r Hegierung das Mittel, Einheit der 
Sjtrache, des iNatu>na1charakter9 , des Willens und 
xles Slaatszwecks herzaftellen. So z. B, (S. 49.) fcheint 
der Vf. es zu beklagen , dafs das Chriftentiium in 
Ungern durch deutiche Ritter eingefOhrt worden, 
die fiodaiin mit frofiMO Landgatern' befcbeakt wor- 
dkn, vwl «Hnneit ea dieOewattfamkeit der deiktfcben 
OrdcBüritter in Preofsen. So (S. 57 ) fcheint er dem 
Geifa Vorwürfe zu machen , dafs er gegen feine ro» 
hen Magyaren hart, gegen die Auslänsler n ild und 
freygebig gewefen. S. 331. will er behaupten, dafs 
tims J. 1145. in andern Ländern noch viel griMtere 
Barbarey geweten fey als in Ungern u. L w. 

Dielem aberfpannteD Patriotismus ih «B wohl 
auch zuzufcbreiben, dafs der Vf. fOR mmebea 
deutfcb T>der franzöfifch geicbriebeneB Vorarbdtea 
ttber die Oefehicbte Ungerns und Jciner Nebenlinder 
keinen Oebrancb gemacht hat. Von Gtbhardis, 
SchtSzers , Engels, Satysu. f.w. Werke :i um mt er 
keine Noliz : der Biograph des heil.Stephans Hartvicus 
be i t b y ihm noch Chartuitius, von einer kritifchen 
Hjn/eitiiiig in die Kenntnifs der älteren Ungr. üe- 
fcbichtfcoreiber, des Anonjmns, des K^za, derAb- 
fidireiber von Keza Tbitrotzi n. f. w. ift nircendi 
«Im Spur; die t.iter«tar fieblber vcnneMlfBgti 
Mnr Palma, Praif, Katona, Ko'tar, KoUtr und hie und 
da Kovcukkk werden citirt: felbft dem verdienitvoilen 
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nicht. Ohne deffen Vindicuu Ationymi eines Rück« 
biicks zu würdigen, zieht er (S. %.) aus einem einzi* 
gen Datum den Schiufs, dafs der Anonymus BelaeR. 
Mot. zu den Zeiten Lad. des CamaBer«, alfo gleichzei- 
tig mit Keza gelebt habeu Weil nftnUph der Anony- 



Rmi ensibk: W« Chfito Cmmmmm Akd dMr «I- 
Uu» mtutanud, <Be Onmmer aber erft miterlje^aiit 

auf Befehl des päpftlicben Gefandten ihre Bärtfc und 
langen Haare abfcnneiden mufsten: fo meynt er, der 
Anonymus, der die (^umanier fchon mit gefchorenen 
Köpfen geieheo, mäffe zur Zeit des Ladislaus gelebt 
haben, llec. verweift den Vf. auf Cornidts ^htdiciat 
S. 4t., aad bemerkt nur, dafs der Vf. hiV'dÄ 
Anonymut toathwillig einen AftacbroBilin begehen 
lafTe. Dean er, der nach des Vfs. Meinung, oii> 
ter Lidi tV. gelebt, alfo Bebe IV. Kanzler gewe- 
fen (eyn foll, fah, dafs die Cumanen bis dahin un- 
eefcborene Köpfe hatten, und hätte alle fetzeo 
tollen : tnionfa Capita Cumanorum etc. Von der Ab- 
kunft der Ungern von den Hunnen (d. h. Mongo- 
len) mej^ der Vf. es fey noch immer nicht bewie- 
fen, dals d^ Ma-yaren nitbt AbkömmUiue der AJliiii- 
fcben Hunnen kyco u. L w. 

• - ' liec. wendet fieb gerjM eoai diefer natioc a1 und 
Ilterarifeben EinfeitigMeit unfers Vfs. weg, um oua 
auch die beffern Reiten diefes Buches zu zeigen. Sein 
Hauplzweck ift, ilie Liebhaber der Üngr. Oefchichle 
auf die (^>uelk>n zunu k zu führen. Kr leiftet daher 
auf blofs aftht-tifche Darfteliuog Verzicht, und braiiclli 
meiftcns die Worte As Aitooyrau.s, des Tkerete 01?.«^ 
Jb treuer Uqgr. Ueberfetsiiiig. Mit desHamen, mit 
den «Catifchen Magyeren« mit den Äraren n. d. gL 
hält er feine Lefer nicht auf, er fängt mildem !X Jahr- 
hundert an. Treu der Regel, dals die Chronuiogie 
das Licht der Gefchichte fey, ordnet er alles chroni- 
kenmrvfsig nach Jahren und Jahrhunderten , er legt e« 
auf grOndUches Gi fchichlsftuilium m. Seine eignea 
tJrtheüe lind Anüchten giebt er entweder in Noteob 
oder mit eio paar kräftigen Worten im Texte an. 
£ia Lld)Iillgq;e(clläft ift mm, die aftertheologifcbea 
enrieliftiläheii Anliebten der Üngr. Gefchichte zu b«. 
I^ämpfen. So z. B. eifert er (S. 40.) wuler die Verdam- 
mer der Heiden, wider den Bertinianus, wenn er 
von Attila fclircibt: impuriß'imam e$aint animam. 
S- 59- lobt er die Geiftlichiveit des Jahrhunderts« - 
die lieh nur mit geiftlicben nicht mit weltlichen G^ 
Icbiften und Aemtcrn befa&t bebe. S. 64. gfebt er 
V^r (fie Veffieiföltignng der Klöiker einen bedeuten- 
den \Vin]< , und S. 66. und 71. fagt er unverholen, 
dafs einige fpätere Könige von Ungern 'fa den Schen- 
kunpcn an die üei itii- hkeit zum Natljstieil des.Reichs 
zu weit gegangen feven. S. 71. zeigt er aus den De- 
cretis S. Stepb. felbft, dafs es damals verheyrathete 
Geiftliche gegeben mit dem Be\Jatz: »Ais dahex 
Ferd. I. das Cölibat der Odftlicbkeit aufgehoboi 
wflBrdbte, lutcr keine Neomiug einfildirea wollen. 
Wider Wunder und Mibrchen eikitrt 8eb der Vf. 
an mebrero Orten , 7 1? 86. 91. Wenn P%-ay (und 
ihitlhm neuerlich auch FeßUr), um die Gattin des 

, ImUi Siaphift Oilek ran <«Btfepiild^gw»g dwMprdes 
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zu Feiten, von ein-r andern Gifela fpricht, fo be- 
nerkl 1.1er V'f. dagegen (S. ^^^^ richtig« dal's die- 
$tr Mord gerac^ voo der Gifela Regio« gemeldet 
irard«. Der Mptb der nogrifcben König«* und der 
NatkHi* «vnlt £0 fieb im fipfters XJ. Jahrhundert 
vor HlinnKMitäniCBhea EJogriffen in die Rechte der 
I4atioii iHid der Krone ferwihrten, wird vom Vf. naoh 
jüebdhr gelobt, z. S. ia6. Was der Panft Hilde- 
brand eigentlich gewefeo, und was er gewoUt? diefs 
kdiMlteHr. /(f/7/frvonßcnndictViryg hiltüiifch richti- 
ger darfteiicn lernen. — Unfer Vf. der keine Schwie- 
rigkeiten fcheut, hat es ahernumn]en,allea]ten.Uo|Kr. 
BeichMefetze io Uogr. IjeberfeUuiu m uIm», fip> 
liaantaeh hält es oft lcli»er den eobten SM daM- 



bep aiuzudrOckea: nod wiewohl der Vf. dieb wirk- 
lich hie nnd da verfehlt bat, fo bat er ihn dennoch 
mchrmalen getroffen , auch hat er Koilärn bey Aus- 
legung der Oefet/e zu Rath« gezogen. Uie und da 
fifld fiue.AMBe^luiagea poütilioB-fiäjrtattfaig» 



kurz und nachdrucksvoU. Sof. B. (S. i^g.) führt 
feinen l erern die Lehre zu GemOthe: m P^ticit "1 „ 
yrogrrdi eß regrtdL S. 577. maeht er bey dem Öe* 
fetze Andr. Iii. »99. Art. 3}. die AaoMrfcang: Set 
seht CS in der Oligarchie. Etliche mlehtige Edel- 
Mute ferdrfogen die mindermSchtigen aus ihren da- 
tcm, ia Se zwineen 6e es fey zum Uietift, ü<*. r zur 
Dienftt);irkcit : «las Cfelz will die mindernuchtijjea 

fjcgen dicfe Unbilden fchfltzen, vergebens! Die tte- 
clilüffc der L'ngr. Synoden find ebenfalls vom Vf in 
fein Buch in Ungr. tleberfctaung aufgenommen und 
erläutert worden. Da dief(^ Band bis zum Ende des 
Xiil. Jabrliuoderts geht, b unfafst er die gane üb- 
nnamitB Arpodilche Periode Bee. befchnerst fdne 
Anzeige mit dem Urtbeil: Vorliegendes Buch ift 
keine volilvommene pragmalifche Geichichte von Ua- 
ecro ; der aber einft (liefe zu fchreihi n MuthuadC^ 
ichick hat, wird es mit Kutzea ybrauciten. . 
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(nicht EtkhoUtf wie er zuweilen ^enaiuit wird), 1 
nonftfator bey dem klinirchenluftitute, Wundarzt 

ipzig und iiifoiuleriic'u dfs Jacüb-^f])!! jI"; iia- 



im J.lttSrz ftarb zu Lützen der daüge Stiftsamtmann 
Jt. F. BdJcht», Dr. d. Vf. eiiH|er. )tiri$Uchen3dniF- 
ten, beynahe 58 Jahre alt. .. , * 

- Am f. Milrz ftarb zu Leipzig jWfc. GtuM BriaM^ 
" " be- 

der 

St.iih Leipzig und iiifoiuleriic'u dfs Jacüb-^f])!! jI"; il 
felbft, wie aucli Eliieniiiitylieil der gelehricii (rtfcU- 
fchaft zu Erlangen, feil 1776. durch ein Dipliin der 
UniTerGutt Kiel Doctor der A. G. imd Chirugic,! 63 
Jahre alu . " 

Am IS. Marz furb zu Paris £r»/raL9iC Baron 
ttStt Orvär,^ Mitglied des Infiitnts d(er mR«nLchaFten 
tiiid KfinTie in der KlafTc der Gi'f« I.i hip und nltcn Li- 
teratur, To wie der clicnnlij^en A!v,: liiiiie der Iiirchiil- 
tcn und fchiinon Wlffeiircluii ii-n ; i ■.ilunl ii Ii lieLannt als 
Vf. mehrcrei Werke iilicr (re^eiifiande der allen Ge- 
]<3i^dhu u. L w. Iiit ^3 Jahre I. A. 

An} 5. April fturb zu Augsburg der li«ra]unteKjlnit> 
1er EtUi Hmdf unftreitig der gelchicktefie.Kitprerfte- 
^^igsburgs in üiyeB^VJten Sammiff^hen^H iqa tf f I. 

II. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

Die jiiriftifchc Facult^t zu Gicfsen hat Hn. Ckri- 
^Eiaa OottUt Fnd. PMktrt , könij^'. Sacldifclien Advocatcn 
1(11 Heldrungen« Inach Ucl>erfei:dung ,jB^r A^hut^ 
'Ibtg^ttbec oea Vorzug der iuftitationfa tot Snfmar 



decfen als rSmlfchen Rechts bey delTon fubfidlar'fchen 
Anwendung die L)ocior\viirdc crdioih. 

Hr. Dr. Ktrl SchntUer , Collahoraior des Wcrdcr- 
Cdpen Gymnaüums zu Berlin, iit zugleich an die! 
^ProMflSart der griechifchen Spraclie, 
der (ein Lehramt niedergelegt hat, I.cnrw^am loe^ 

»liiin.'-th.ilfrhcn GylimaTiuin gi-wDrdcn, er ift di'in ge- 
lclirtt-11 l'ut)licu:n durch eine in die neue lierlin. Jdo- 
natfciirift eingenickte. Prah«,^§!lptjUelierCMB8ig des 
Aetohylus bck««»^. -V,;^ 

Die GeMMbbfeft der Wrmgim ^w HnaianitSt ba 
Berlin hat zn Mitgliedern aafgimocnmen: destHitPre* 
diser Gaß liey der Marienkirche, den Hn. Prediger 
RAbttk ticy der Kirche der a«ril4>aad dsa Hii..Aefe- 
rcndarius Klein. 

L>cr Herzog von Mecklenburg Schwerin bAt dem 
Kreis.Phyfiku» Hn. Dr. Jiuodor jMaib zuParchim den 
ChaMEBrr'chM«6«idtMV'-Bsib»erdi«lt, nnd derfiesMg 
Ton Meclüeiü>urg Strelitz hat den biaherigen ProfitOhc 
der Theo»of;te, Hn. Dr. Ghfer «n Helrnftädt, an ^ie 
Stelle des vi i i'ini Ifoucn Afj/iA , r. üu HnFprfdii.'i'r , wirk- 
lichem Coniiitorial - ilath und Supenntendcaicu za 



IH. Vcrmifchtc Nachrichten. 

Mr. Mi<k»tl FrieMänder , Dr. der Arznr j L'ol.iliriheit 
und auslebender Arzt in Paris, UatdemBerlnürdi -Kiill- 
Bi fi-K*»« Gpancfinok. zi^ferlin eine aus mehr .als zoo 
StOdua liaflsispip» liiiiaralisuCMamlung gcTcbeokt. 
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WERKE DER S G H ö N E 14 K Ü N S T E. 



P O E S I B. 

. J«NA , b. Frommann : Le Firne di Francesco Petrar- 
ca, rircoutratr ecot rette ropraimigUoriefetnplari. 
S'aggiungono le varie lezioni, le dichiarazioni ne- 
^ celTarie ed uiia nuova Vita deU* Autore, piii efatta 
^ ^ delle antecedenti da C. L. Femow. Tomo I. LV 
.. unt'348S. Twmoll. 368S. igoö. 8- (a Rtliir. 
12 gr.) 

• /\ Is Ree. vor nunmehr dreyzehn Jahren die rerun- 

glückte Herrniannfche Ausgabe des Fetrnrca in 
•diefen iiiaitcin (A. L. '/. 1796. Nr. 24©,) beurtheilte, 
«nachte er an den neuen Herausgeber des Dichters ei- 
nige Forderongen , die, fo nofhwendig fie ihm noch 
letzt fcheiuen, doch von Herrmann am alierwenigPfcn 
erfüllt worden waren. Mit freudiger Bewunderung 
aber gelieht er, dafs der leider uns nun entriffene 
/■«•»«w diefc Forderungen in einem Grade befrierliut 
*ia», der durchaus nich s zu wünfchen übrig läf<t. 
Vor iHen Umgen wurde «erichtigung des oft verdor- 
«r^"f J'l*" ge^önfcht, wozu Vefgleichung der 
«andfchnften und bflftcn AuRgaben norhwendig war, 
Femow verglich zwölf der heften Ausgaben, uudgiebt 
uns d« ab.ve|chcnden Lefearten mit grofser Genfuig- 
At ^'r",T«» ff» höchfl correcl, Ungemein richtig 
«nd forgfalng g-druckt, und fogar auf die Interpunc- 
tion ift uucewohnlirher FJeifs gewandt. 

• Ree. forderte bey jener GeFegenheit von dem Her- 
?^r?n K f" '^'f« " '^'^ ''«^f»«" Commenta- 
ind Tnf? "^I Caftehetro, Velutello 
« ..„^^'" aTL"' ■'^^ 0«f^hicht« jener Zeit ftudi- 
E/t überÄ;'^*' TVt""' ""«^ J^rSadeTchen Ar- 
tern furh/ri'? i**'.? '^^'»^'•'''"^en Stelleo zu erläu- 

• JS[»rdT«r r^n!!- L- ^'"^^ "^^^ «"«^ »»evvunderns- 
SfÄerSlurfÄ'"' Sachkenntnifs und 

ind kur/ /»^t Tf"? S'*^-'"- Seine Erklärungen 
getchöptt. Als fme horhft angenrhme Zueabp kann 
Ta ^«"",e-f:;>"^kte Lebln des D.Ä „,"2 
Sade, Beccadell,, Balddli und Andern, in einer fo 
Temen und fchönen Sprache und mit folcher Liebe .r- 

Ä r ?; "^'^^ ll'^l i'aliänifchrn 
■Profe wcnigftens im Munde ein«sSchrif(ftellers, def- 
ho Mnlterfprache das Itahdnifchc nicht ift, %,e„ 

Halens ungewoh« hcI» .ft ; aber die Rulldung d;r pt 
«•dM.das tigenthümLchein den Wendunfien, die 
V ' A. L. Z. mo). Zwtyter Band. 
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Schönheit des Ausdrucks nififfen von jedem Kcngef 
der itdiianifchen Profe bew undert werden. 

Mit VergnOgen wählen wir die fcbönften und be- 
rOhmteften Gediclile zur Beflä igung unfers Urtlieiis. 
Den Anfang mache die i4te Ccnzone an die Quelle voii 
Vauclufe. Zur allgemeinen Rrlauterung werden fehr 
fchi< klich Muratori's fohüne Worte i'.ber diefe Can- 
aone voran g^fchickt. Die Stelle: „Erba e fior che 
ta f^onna teggiadra ricovrrfe", wobey fo Mancher aii- 
g- rtof^en, erklärt er fehr leicht t,nd gut durch eh* 
ricovrrfi la Ugffudra gonna. In der zweyten und fünf- 
ten Manze wird blofs die Conftruction erklärt aber 
„earco d'obblio" nicht erklärt, weil der Vf. Lefer vor- 
an sfetzt, die fchon andere italiänifche Dichlor celefen 
haben. Gleichwohl mcJchte diefer Ausdruck dm Mei- 
Itcn unverrtandlirh feyn, wenn fie auch fchon dea 
lalFogelefcn haben. Die fo genannten dre^ Sckte^. 
ftern , die gte, 9te und lote Canzone haben mehrere 
chwierige Stellen , welche hier mehrentheils eliick- 
lich erklart find. In der «ten, ate Stanze, ßi.d dfe 
Worte: »qmando agli ardenti rai tteve divegno" .furch 
den rindigen Zofatz: qua^do mi dUeguo, eome h nevt 
agU ardtnü rat dtl fole , deutlich. In der dritten Stan- 
ze: Ela colpa i di tat ehe t$on la curä \ an lieh fehr 
dunkel, wird durch den Zufatz klar: £ la colpa i di 
iMira etc. Stanze 6. „ Convienfi , che Ceßremo del rif» 
affagtia il pianto": Femow, che il fine d*t piacer fo. 
vraggiunga il pianto e ricominti la dogUa. In der Iel2- 
ten Stanze ift der Anfan« : „ Lamorofo penftero ch' al- 
berga dentro, tn voi mi fi discpvre tal che " etc. zwey- 
deuti^, w eil denlro fich auf das Her/ des Dichters od«- 
der Gdiebtcn beziehen kann; Fernow führt beyde Kf 
j^'^rungen an, ohne «««-den Vorzug zugeben. Ab«r 
fchon Gefiialdo ftimmt für die Erläuterung, die dtntn 
auf des Dichters Seele bezieht. In der oren Canzone 
Ift die berühmte Stelle: ,,^0 penfo . fe ta fufo, onde 7 
wolor etertio delle fltlle dtgvb noffrar dtl fuo lavoro m 
terra " unerklärt gebliehen. Es ift aber deswegen ei- 
ne der dunkelften Stellen , weil auf dtl r„o lavoro in 
terra fich nichts bezieht, üefualdo Ift dereinzige, der 
dabey bemerkt: dfl fuo lavoro fey eine gf iechifch'f Fi- 
gur, die auch in Toscana herrfrWnd fey, fo wiemäki 
läge : eogli dt' fiori. Aber das ift der unbeftlmmte Ar- 
tikel, cfe« man bevm Pronomen doch nicht zu fetz« 
pn«*gt. Wir hätten «nvünfcht, dafs Ftmov feine 
Meynung Ober diefe Stelle nicht vorenthalten hätte 



in der vierten Stanze ift die Stelle: ., quando "voi'(gÜ 

Ut tra V hfl nero e 



fcchj di futura) akuna volta /oavemmte . „n vero e 
l buiueo volgtU ü timt! iebr |flaakiMbaa<ilt.Oef«alHo, 
• ^ durch 
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durch den Zufjtr, intorno atla 
fetzt nämlich fehr walirfclieiolich 
Jiuneb blau waren, und die hier aa|>edcuteteScbwtr' 
te ift aUbio der Pupille. Der etgeotlidie Olanz der 
AaK«B ift in der Re^eobosen • und JloniMUt. Oie 
Worte in der Chiufa: „onMh pik emrta vtrgo", bit- 
ten ebenfalls erkUrt werden mfllTen. GefuaUlo denkt 
an Baumrinden, auf denen man im Alterthumefchrieb; 
aber natfirlicher ih wohl, dafs Petrarca das Papier li- 
niirte. In der loten Caazooe, Stanze a. ift das ,,credia' 
Sich 0«fualdo als calabrefifcher Dialect für creäea ge- 
^p<ytfM mua könnte es noch beflnr mit potria ver- 
^eidiia«' md fbr «rmkrei nehmen: diefs wflxdp 
■»♦h^ iow mi Bifc ti -fcyit. St. 3. „ii»eflo et ^nett- dtro 
rivo\ welches r ibfi der wortreiche Gpfualdo uner» 
M'jrt lafst, ift hier durch den Zufatz erläutert: forft 
H Rodano e la Durtnza. St. 4. „Come ü fiocchur a!za 
U teßa a' ämo lumi, c'ka ftmprt il noftro foto." Fer- 
mow, nach Oeftukb: CorJ'o maggiort t mimort. S. 5. 
JkHMM.Vtigfr g ltm am i rata Juatrna' ift unerklärt g«- 
BialliWI. qrf»alrli>: du U dM» fitffi mM fimpr$ ftrn». 
flehr gut wird aus den Wor^ : Afo U if tritt hmfrtßir 
In der ktzten Stanze der Sinn der gan^m , felt-R dem 
Muratori dunkeln Can/one erUldrt, dafs nämlich der 
fttirke Ein ruck , den Laura's Anblick aui das ver- 
sandete Herz (Firnow lieft, wie Kec. auch faft in ai 
.Äan AufsaattcD lindet piagato, nicht pitgato) nacbte, 
ibm alle rLOhubeit geraubt, und das Uluk lartdl g«- 
<>l<hw bahe {amd iß4wmttjmmrto). • %r\,\ 

.ji,. 'WiKfAbaa «D^er w6»to md iTtenCnniMe Mlw, 
^ie beyde gleich berühmt 6nd. Jene . ,, Ita'ia mia, 
^tndii t parla fia indarno" wird mit Recht am Kingan- 

5,e gi-priefen, und die Zelt ihrer Üicl)tung nn ht aufs 
ahr 1337 oder ip8« foodem auf 1344 gefetzt, als 
£ch der Dicbtfr in Parma aufhielt. Ftruow beruft 
«itf Sadtt> alleiii fchod Geüialdo bat grOndlicbiHKi 
«nila^Keb 4f» jiteweife gerammlBl, däk diefe Cuz«. 
j|el»f|^tMP Jibreo» entweder unter dem PoAtificat 
■iDnooeD» VI. (1353 — 136a) oder gar unter Urban V. 

ill6a — 1370) gedichtet worden. Es waren vorzüg- 
co deutfche Truppen , Baiern und Böhmen, die da- 
jpals Italien crftaunJich beunruhigten. Darum fpricht 
.JPetraroa vom barharie» fangui und von der ttdtfca rab- 
■4ia; auch vom ßavarieo imgann«, wofür- einige barb*- 
•fW^laCen. idudwig d«» Bay^r mute «taiJiob. CrAbar- 
Uii dIeinaeöBti uiMl aiKliBre ilaBlbbeOr«ft«4Hiifidlieli 
betrogen, darad erinnert jetzt Petrarca feine Lands- 
leute. Es ift alfn in diefer Stelle von der Vergangen- 
heit, nicht von der Gegeiuvari , die Rede, wie Gaftei- 
vetro und Gefuaido umftändlicb erörtern. Der letzte- 
•«e fetzt, wie Ree. dflnkt« mit Recht, das Jahr 135^ 
.gk das an« wo diafa Ciaxane entftand. Daaaala bidt 
«C^.ftfiit MaiiHMl'nid Padua auf: er koMie aUb 
wit R«)bt bgfio : „# V Pa , ütn* lig«^ • »»■/♦«■- 

fio". Auf Parma , w» ficb der Diebter 1 344 aufhielt, 
aon diefs zwar auch angewandt werden : aber man 
«reifs, dafs zehn Jahre fpäti-r Petrarca 's Aoftrengun- 
<'§en, feinem Vaterland Kuhe und Stärke wieder zu 
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pupUfa erklärt. Man fo gj^ttlicber Kraft, mit folcher Begeifterung gefuii' 
:h voraus, dafs Laura'f sen. Auch auf unfere unglückfchwange' e Zeit ift dia*' 

las Herrliche Gedicht fu anwendbar, aU ob as OOB^ 
jetzCYdo eiacfmfrednda dai Vätkilmd« gMiutmtn» 
den wire. St. f. «gadaa dia Oroban ItaHena angera- 
det: „Dalls «mMim a ttrza di voi penfau." Nur Hie 
drey Frflhfhindta foUten die FOrften dem Nachdenken 
Ober den Zuftand ihrer Völker widmen. F. le zt hin« 
zu : fo laoee worden fie ja wohl noch nOchtern feyn, 
„NoH far idoto nn tpmt vcuto fttiza ogeetto." F. glauh^ 
es fej Ludwig der Üayer, als unrecbtmifaiger Kaifeiw 
gemeint Abar am^ muh fich in die Stella aliiae It** 
Man» twütam* nm dia pnrechtmifsiidiaft {adat rt- 
«tlUM Kaffers fn Wien zu begreifen.^ Weo'n dfeb 
Canzone 1356 gedichtet wurde, " 



la?lU 



fo ift Karl IV. ge- 
meint, der in tfiefcm Jahre zu Rom gekrönt wurde. 
Gefuaido, der nicht anders als laiiäoer Henken kann» 
und doch den mächtigen K^rl V. fflrchtel, meint« < 
diefer könne vielfeicht das wirklich^ rflmilcbe Kaifer> 
rteicb wieder herftelleo. lo der Aualaanu' dar lacha* 
ten StmuB folgt F. wladaram dem Oetaaldti. Wiak" 
lieh irren die)eoigea gar febr, dia die Woria: 
i ifueflo il terrtn, cht torroi pria?^ dert' Diebter i#d# 
Mund legen. Denn feine beide Adtcroftarben in ^vi^ 
nun und wurden dort begraben. Er legt Ge den Fflfw 
ft*n Italiens in den Mund, 1 nd fetzt gleich ^biaxBC 
^tr Dio , Mußo la mtnU talor vi muova. 

.Die folgende, fiebzebnte Canzone: n Di pnfiir ^ 
' , dt wmt* im mmltiid jgH ii^ yyr,* i& aacb 

UrtbcH, vIriMflIit.dlaritUiaodwtb, iodaM 
fie auch den ftr^nafien Kunf'richter hefrietligt. We» 
einmahl ibrr 1 r<-fßi< likeit begriffen und ihre unb#> 
fchreihlicheii H 1 Ii, demtuniMileheJislangtlief^ 

fnfsea Accente lu der ;>eela . Sw bat >die wenigftea 
Schwierigkeiten. Blofs im 4m fPnftao Süaiiie ift diä 
•Goaftraetioo tartedartt» 

Dia fiwhtta GaaaMM: »AbH* #mlff, €lu quellt 
membra rtggT, hat den Scbarffinn der oieiftaBAiHri» 
ger zu den abweicheodffen Krklirungea verleflcli 
fuatdo räth auf Kaifer KjH IV., Minfurno auf Cola 
di Kieozo, der fiebeu Monate lang unter dem Name» 
eines Tribuns Herrfcher von Rom war, und den 1'^ 
trarca fehr fehtfiat«» Andere fcUofTen auf PauHolfa 
Maiaicfu, noch andare anf Stepbao Colunna, welcba 
Mda Sanitären von Rom waratt. Sdacm fehr frtdl 
ward diaib Meinung geäufsart; aneh F. tritt ihr, Mek 
Sade, bey. Gefuaido zwar meint, von eise« biofsM* 
Senator Roms lafle fich nicht alles das fa/e«, R 
hier zu feinem verehrten Freunde fprerhSi Alien 
wir kennen den Colonna aus P's Jateinifchen Schrjf. 
teo als einen, felbft von Königen, gefnrchieten, grofs- 
berzigeo Mann, für den P. f röfeere Verehrung beg- 
4a, ab vor den Kaifer Karl IV. (iMan lefe nur Petr. 
«pift. SÜ^L IL aO wilTen, dafs diefer Colonna, 

narlidaiii nr ifle Irrffnf befiegt, Rom beherrfcbte, und 
Petrarca konnte daber mit meltrerm BadNa «M ia^ 
nem bfn heato u/fizio (St. 3.) fprecben, alt ardl«6»o*^ 
dem Cola dl Rieiizo hätte fagen können. F.in fehr 
^oleochtender Reweis fOr Scde's Meinung liegt in der 
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CoiannM fauno nej» /oweidt." Zoktit lidCrt «» o«^» J« 

'ier ChiuCa: „»n «» »o" <» viü» fl"ci»- d-fprefh " wpI- 
Äe« weder auf Coli tli Hienzo, noch aut de» älieru 
gt^^ Coioaak; fomlera nur auf den gleichnamigen 
ßtmdmhtmtn, «Htm dm Uefieger der Orfiui. ger 
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AffigDoo keimen gelernt. « ^ 

Wir wollen noch die safte Ctoxope: „Cft« iti¥ 

•0 /iir, fÄc ni( cor''gU amore" zufctzen. In Her fechj- 
(en Stanze kommt eine Stelle vor, wobey Geh F. faft 
la lange aufhält; om die verfcbiedenen liiterpunctio- 
•en au bearlheilen. „E faltia t mi ha lafciato i» 
WU^gmtttl, ehe,faltrimi/erra Imngo tmpo il cantmin 
So ftgmtttd^ OeOMJda Ü«ft:. t» «Mrr« te/; civ 
/«UiT' • Vellutellb uüit Bmilacqua: «f«nrfl, (ai^ 
gJufa&ri." F. faUrt alle abrigenAb«veiebiiiifl«i«B: ibw 
die Steife ift an ficb gar nicht To riankel, uitd ei alem 
fal't immer ilerfeibeSinn, man mag inlerpungiren, wie 
tnjn will; wenn nur das a/trt erKlärt ift, und liieis 
bezielit Geb hier auf die Natur. „Sie hat mich im 
Ctreü gdaffen, dei^eflalt, dafs, wenn die Natur mir 
«Mib lange deo vV^eg ihr zu folgen verfchliefst , mu h 
mmr die Eingebunge» der hiBnolifcbeo Lieb« jtvrttck- 





m dm he- 

Imd >Bitti<ifaiMi • SUmtUm. Du tatfte: 
yfc'fMf fort» M titi, kt fitarUf" bat keine Scbwie- 
v^keiteo,. wenn man die Haupt- Idpe, deo fchönea 
Piatonismus gefafst hat. F. giebt 'liefs kurz und bün- 
elig an. U. s iijfte: S vidat in terra angttici cofJumi" 
liaC-die eiufa' hf hinreichende Erklärung: „Det putntfi 
di L| ptr amakht ftut amica." Hey dem neunten Sonett: 
^I^mmiido ^ piantta" finden wir iie Erläuterung, dafa 
Minwa«iri^ta'ig<M«U«jrJcbnfL:v Tatem« 0^) 
MMir, divtiiilnfgrii^Ijb(^/"Sj<f« meint: V. hib« 
fcn Jahr IJ}! demtiifchof von LomSes, Jak.CoIonna, 
jnit einem Oefchenk I'rüffeln zuj;leich dipfes So- 
»eit gefcliickt. Dadurch wird ()ie Stelle: devtro 
it-r granido fa di ft tl ttrrefho nmore , onde tat fruUo t 
fbuiUt fi col^a" auf einmahl deutlich, die Gelualdo mit 
«Uer apitzhndigkeit doch nicht erküren kann. Das 
46te Sonett : „üuand' i» ftk uiUa volte ht qmttUi pmekT 
erklärt F. mitJ[rairo|iMiia.biUig. iQr einajinwOrdi- 
ge Spielereyntftltef Woften, die viernNibl jedes fo 
•»erfchioth ner Hedeutung vorkommen. L)»s a3fte So- 
eiett: „It SHcctffor 4i Carla" hat ((ip Cummentatoren 
»OB je her lehr bt-fahäftigt : die Meimmi; des Heran», 
«ebers ift vun Sade entleTint, dais nämlich PhUippfM 
Valois «omeitit fey, der den Kreuz/iig gegen dieTAl^ 
keo anrobren foUte. Gefnaldo will, ana^bdunotM 
^nioden , Johann den Guten gemefot 'iMm^ «Ml 
Mdtt die Entltalwiic dJcfcs Sonetts bis ine Jahr 1363 
.Sehr doakä fft dt» Soo. 45 : „Im gua-eia, 
thf ßi gia fiiappendo flanca. ' Gefoaldo behauptet, eS 
fey an einen Edelmann aus Piacenza, Lancellotto, ge» 
richtet^ aa welchen noch ein Brief «on P. rorhinden 
ift, der Geh auf diefes Gedicht zu bazielMa frbeial;. 
Andere bezogen es aaf StephavfiBiwaa* Vataiv 
•uk er feine Söhoa verbran batl«: midt. weil von drev 
iflt % «wri« wf die drej 



BMufdet Pi» Jf vibi/eatotfa, itrtmtim ntnuqmi 
f&flim^ und de Vera fapientia gedeutet Aber unteir 
den haiidfchriftiichen BruchltOcken, die Ubaldini 
1643 heraoagab, fand fich auch ein Zufatz von P. zu 
diefem Sonett , daCs er dadelbe eioeni Agapet Colooe 
oa an fdoem Geburtstage .mit eiaigeo Gefchea« 
kaot dia dialar jnoht aiu»elun«D woUeai geicbiekt ba» * 
ba. Wat dteb Ale' GafobeBka sewefcnt kann maii 
miri^us dem Sonett errathen: ein KopfkifTen, ein Bucb 
und ein Pokal. Das lysfte Sonett hingt der Heraus« 
geber.an: „Kicercando ael mar ogni petidtce Non dalt 
Jfptno Ibtro all Inda IJafpt". Die meiften frühera 
Ausgaben fangen mit dem zweyteo Verfe an , und laf* 
feo den erftieo foigeai w^lefaas der von P. beftindig 
beobacbtetea GpofinNtloa aiit|pg#o ift Die Stelle: 
„Qfuü,ätlln tone, • MdmmießftMeanH'imiofa^^ 
arkliff f.f wie OeraaMo, aot Oe. « dwin. s-; „QmI 
augur, cur a äextra corvus, a finiftra tomix faciat ra- 
mm V" Son.aoi. „Rtat natura, amgtlkointiltetto" \ntdt 
wie gewöhnlich tob I^rl IV verftaiulen , der 134^ 
Aviunun befucbte vnd Lapra vor allen Damen aus* 
/.'■icbnete. Bevm Spn. 314. „Dotti durizzt t plaeidt 
repulje" hätte die Nachahmung erwähnt werden kön* 
nen, die TalTo von ijiefeni Sonett in feiner berOhmteo 
SteUa; ^Ttiuri .ßdigiA § tifltH% « IraapMU« rtft^* 
aucbt«. 

, Unter denSeftinen heben wir blofs die bekamtaS 
„/<//a doke omöra dtlle helle fr ondf au .. Der groba 
Geift bewegt fich hier in den engen Feffeln der fpieien- 
tlen Afroiiaiizen und den immer wiederkehrendea 
Schlufswörterp : frondi, bme, citlo , foggi, rami^ 
ttmpot fQ frey, dafs er alle feine Nachahmer weithin« 
tar.fik-b zurOck läfst. Aber dennoch kann der Hev 
aap^ebac feinen Unwilleq. über diffe Spiflc*'^ nickt 
tnrOckHahen. Piefer Unwille ift zumTheil gerecshf ; 
ahar, wer möcjite picht durch den herrlichen Srhlufs 
verföhnt werden : „Ora la vite brivt, e 7 loco t t ttmp^ 
Moßranini altro fentier di gir at c'ttlo, E di far frutl^ - 
non pur fiori t frondi. Jllro Am^ft aUrf jruadi, M 
altro turnt, altrofalir ut fiel ptr tttfi ftmgt MM« (m 
• i btm tmm) td tttri ratdr . . _ . r 

Dia TVtaa^ hat Rae. nia arft VarnOgeM fakjpi; ' 
fie find die Arbeit eines lebensmOden Grd(ai( todaa - 
zwar noch Dichterfeuer glüht , welches aber rfarcB 
gefuchte Allegorien, Vifumen und kfluftlif^ne gezier- 
te Ausdrflcke angefacht wird. Der fei. Fernmc hat 
^b die lu&crfte AI Ohe gegeben, Ge in bcffere Ord- 
nuag zu bringen nnd gute ErkJirungen zu fammlen. 

cap. 3. V. 3t. ift eine dunkle Stelle: „/'aA 
ira h Porzia. tlu V finro al -ftoM dgkm.' Ocfuald» 
lieft : tht :t ferro « V fuoeo afflna' und eben fo fiadat 
mjn es beym Vellufello unil TalToni. E< kommt aof 
die Bedeutung do< Worte«; affi>'are an. Der gewöhn- 
liche Silin ift verfriturn . f.hHrjen. Gefualdo fcheint 
das VVort aurh in diefem iiiin zu nehmen: Portia, 
(Cato's von Utica Tochter und Brutus Gemahlin) 
varMaarte das Öfiai and das Fener, {am fich zu töd- 
ten ) janeftr fie MV aln Seheenn«nVr »ieli auf den Fii^> 

fallen : f; -'""; : fi-- lieft glnhende Kohlen In ibrenv^bOKK 
mar verdamiifeo, am davon zu fterben. TaifoBiltBiMt* 
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in¥i; Elfen nnd F«ter rerfelnerten und fchSrFten 
die Lieb« der Portla. Caftelvetro lieft, wie F"crnow; 
und vcrftehl: Porlia brachte die Kraft des l ifens und 
fäaen tödtlicheo 2.weck beym Feuer zur VoÜenilung. 
Endlich wollen Hinige, da'fs affinart die Bedeutung 
des lateinifchen ad/inis bähen fülle. Dann wäre der 
Sinn : Portia machte die Kraft des Feuers dem Fjfen 
♦erwandt, dafs jenes wie diefes tödtete. Alle letztere 
Erklärungen fcheinen dem Ree. nicht fo natnrlich, als 
die des Gefualdo. Cap.4. v. 46. tverden mehrere treue 
Liebende des Mittelalters erwähnt; F. erläutert ihre 
Oefclücht« aus dem Gefualdo. Im Trionfo della caffiii 
V. 107. lefen die alten Ausgaben r ,che sbigottisct e duoU 
yj accolto in atio che vergogtta etc." Caftelvetro fühlte 
die Unfchlcklichkeit und fchlug vor: che ibigottisct $ 
ttuolfi; e colto in atto etc. Dann find es zwey Gleich- 
öiffe. Fumow entfcheidet durch das Anfehn der eig- 
bco Handfchrift des Dichters, die Ubaldini heraus- 
gab: „Che shigoltisceeäuoHi; o colto in alto." Dadurch 
erhält Caftelvetro's Erklärung die hefte Beftätigung. 
Denn, wer wurde fich auch fchämen, wenn man 
plötzlich krank geworden ! Im Trionfo della mertt 
cap. 3, T. 134. ift eine andere fchwere Stelle. Bey Ge- 
fualdo fleht: „Di foca ftdt\ hör io, fe no 'l fapeß", 
welches der Commentator fo erläutert; Laura fage: 
du von weniger Treue! Aber ich, wenn ich's nicht 
vrflfste". Caftelvetro lieft: „Di poca fedi era io , j't no 
*l fapej]r und commeotirt: ,^0 era di poca ff appo t$ 
mtntre viffi, ft tu, dictndolo io, no'lfaptßi, ci oi, fe non tu 
foßi certißmo." Üiefer Lefeart folgt Fernow : doch hätte 
<iie eigene Handfchrift des Petrarca, nach Taffoni : „Öi 
focajtdt e rio, fe not fat>tjff dta Vorzug verdient. ' 

In der Zugaln find einige BruchftOcke und Ge- 
dichte der Freunde des P. aufgenommen. Ree. fand 
in altern Aussahen das Sonett: „Anima dove fei? ch' 
ad ora ad ora ' unter dem Namen des Peter da Siena, 
dem auch^in anderes: „Se Febo al primo Amor non i 
tugiardo" zugefchrieben wird. Aber F. fieht das letz- 
tere mif Recht als Antxvort des P. auf Peters Sonett: 
„7/ beir occhio d" Apollo" an , und eignet auch das er- 
ftcre unferm Dichter zu. Von Dante, Guido Caval- 
canti und Cino da Piftoja findet man hier ebenfalls 
Canzonen. Den Schlufs tnatht eine hiftorifch- kriti- 
fche üeberGcht der verfclüedenea Ausgaben und Com- 
tnentariert des Petrarca. 

Für den Vt-rlegfir ift es rtlhmÜch, das Aeufsere 
rfiefer trefflichen und vollendeten Ausgabe mit fchick- 
Ikher Zierde ausgaftattet zu haben. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

j -Förth in Franken, b. Korn: Sammlung der Ruinen 
und Ritterburgen in Franken. Mit chrono ■ genealagi- 
fchen Anmtrkungen. Kr/tes und ztreiftes Heft. Je- 
des mit 6 Kupfertafeln und 2 bis 3 Blättern Text. 
(Ohne Jabrzahl.) Grofs Querfolio. (9 Rthlr. 8gr.) 

Beyde Hefte find ohne allen Vorbericht, woraus 
man alleafaUs die VeranJaffuog zu diefem Werk, def- 



fen Plan, Unternehmer oder Herausgeber, m'e auch 
die Zeit feiner F.richeinung, erfehen könnte. Es war 
alfo dem Nachforfchcn des Ree. Oberlaffen, dief« üfn. 
ftandezu erfahren. Es ergab Geh hiewus, dafs der 
berühmte, durch eigene Schuld vor einigen Jabrea 
unglücklich gewordene KupferftecherA'fi^^W zu iNom- 
berg, vor ungefähr 8 bis 9 Jahren den glücklicheu 
Gclanken fafite, die auf dem Titel erwähnten Gcgen- 
ftände in Kuofer geäzt und getufcht darzufteikn, um 
für feinen damahligen Kunftrerlag eine Speculation 
damit zu machen. Auf diefe Art erfcbien im J. 180? 
der erfte und im J. i8o6 der zweyte Heft. Wahr> 
fcheinlich übernahm, nach Küffner 8 Verhaftung der 
auf dem Titel genannte Buchhändler den Verlag und 
iiefsdie jetzt daran befindlichen, auf braunes Papier 
gedruckten Titel um die beyden Hefte fehbgeo. 
Wahrfcheinlich ift es auch, dafs durch jenes Unglück 
das ganze Unternehmen , doch vielleicht aber auch 
durcli die widerwärtigen Zcifumftände, ins Slockea 

Serieth. Wie dem auch fcv. Freunde der Kunft und 
er Gefchichte werden diels bedauern. Denn die Ab- 
bildungen find — fo weit des Ree. Kennt nifs jener Ue- 
berreüte deutfcher Vorzeit reicht — nicht allein ge- 
treu, foudern auch gefällig copirt, und die dabey be- 
findiichen Befchreibungen oder Anmerkungen kurz, 
aber zwerkniäfsig abgeTabt^ Sie find in jeaem Heft« 
den Kupfern vorgedruckt; im erften auf a, im andern 
auf 3 Blättern. Die Zeichnungen zu den Kupfern find 
grülstentheils von Georg Adam, und die Stiche von 
Ludwig Ebner. Im erften Heft ift die 6te und im 
zwejten die <te Platte von KSffner fclbft gezeichnet 
und geätzt. Letztere Ift ganz vorzüglich fcnün gera- 
then. Die Zeichnung zur letzten P^ttc des zweytea 
Heftes ift von C. H. von Imhoff. Die 4te Platte des 
erften Hefte-S hat P. ir. Schwarz geätzt. Die 4le de« 
zwejten Heftes ift ganz anonymifcn. Vorgcfteiit find 
im erften Heft: 1) die Altenburg bey Bamberg; 2) 
Bernfeit im Bambergifchen Amte Leyenfds; 3) dac 
Schlofs Letienfels felbft; 4) Rabentck, ein altadliges 
Schlofs im Wiefentgrunde, eine halbe Stunde unter 
VVaifchenfeld gegen Bayreuth; 5) ft^ildenftls , im Be- 
zirk des Nümbergifchen l'fleganits Hiipoltfteinj 6) 
U'iißen/lein, im Bayreuthifchen , 6 Stunden von der 
Stadt Bayreuth und beynahe eben fo weit von Bam- 
berg. — Im z werten neh: i) Ajfalttrbcuh, einezer> 
ftörte Kapelle zwikrheo Burgthann und Hoheobrflck im 
Schwarzachlbal ; a) Burgtmnn imnForftentbum An», 
bach; 3) Gnadenberg, Klofter im ebemaligenßisthum 
Eichftett; 4) Heimberg, Ruinen titxes (t>hTaiieuSc\»\ot' 
fes im Nümbergifchen gegen die Vfdlz zu Aber Gna- 
denberg hinaus; 5) Hohinßeim, ein Nürnbergifchei 
Bergfchlofs zwifchen der Feftung Rothenberg und dem 
Städtchen Velden; 6) richten/lein, im ehemaligeaFrän- 
kifcben Rittercanton Bauaach. 

Es ift febr zu wOnfchen, dafs ein fo fcii6n begot^ 
nenes Unternehmen, nach wiederhergefteilter Ruhe 
in Dcutfchland, nicht ohos f ortfotzung bieibeamuge. 



■ i. . 
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8TA AT SWlSSENSCH APTIN. 
* Fakis, b.Giguet u. Mirhaud : Quetlt inftuenet ontttt 

V hduÜrit des peujplts ? par M. di Monthion, an- 
cien ConfeiUer d'^tat. Igo«. 340 S. 8- 

Et ift erff f ulich dir fo oft ai Jpeworffne Frage : Ober 
die iVirkun^wnderSteuerryftemp, von einem Maqn 
beantworte« ^«feheo, der als Staatsratd unterden fran- 
Zöfirchen Königen, im Finan/fjch arbeitcJe und aul 

fojährl^er Krfahrundrnit ET.-ymi)thiRkr}t fpricht (S.i».). 
Linige Vorliebe fOrdicaltfranzöfifche Finanzverfaffung 
ift unverkennbar, S.«. „Qiiniqnt roMS prej'ertions et fy 
fiimiM dttaseatitm comme rfprthenhb'.f daffs vombre dt dit- 
fofiti^nt e'tlait Cffendant nn d^s plus ffUmaMes aui fut 
mdmu in Europe." Aus ihr iftd die Beyfpiele zur Kriäu- 
terung der allgemeinen SSfJte, w«»lche der Vf. aufftellt, 

Eenommen ; auch das englifche FSnanzvpefeo ift ihm 
ihr bekannt wen)g«T das deutfche. S. 28i. " Ii tfl 
des itat.t, oh M« fuß^e dt taxation dirtctemtnt contrairt 
V tu aäopU tt <ik Its proprUtts eceUßaß-.quts tt ßodalts 
fomt imfofUs dUns ntte proporHon (leaucoup plus forti 
f«« Ifx (mtrts proprUift — <m nt ptut le juRtr eontrairi 
•« htm ginfral et a la prosptriti dt t'aßrüulturi , dts 
jtrts tt du Commirce. Wahr in Rflckficnt der kathuii- 
fchen Stiftungen, wo fie nicht ftändjfche Rechte hatten; 
«her die LehngOter waren, befonders in dem Preufsi- 
fchen bevorrechtet; unter Friedrich Wilhelm I. gröfs- 
leniheii<: allodificirt. Diefe Wohlthat verlor nur da- 
durch, dafs man die Lehnserhfolge bey dicfen Gütern 
beftehea liefs; der Vortheil blieb daher elnfeitig Zwi- 
lchen Lehnherm und Lehnträger, und ohne EinfluCs 
aaf die Verhältniff« der Belehnten unter fich und der 
LchneQter zu den Freygntern; ja der freye Verkehr 
mit ihnen ward dadurch febr erfchwert, dafs keipBOr' 

Kriicher, ohne königl. Bewilligung, fie kaufen konnte, 
edurch ward die Betriebfamkeit behindert; dage^ 
«e« war die Abgabe von den Lehnen, das fogenanote 
Fitterpferd zu 40 Rthir, jährlich, höchlt unbe- 
«l«uteod unJ nicht ein Procent voq dem Gutsertrage 
(alfo noch eeringer als die Entfchädigune der Cuts- 
herrn bey der Aufhebung der Lehnsverfaffung und 
Erbfolge im Königreich Weftphalen beftimmt ift.). 

Nachdem -Hr. von HJontkion ia dem allgemeinen 
Th eil den wohlihätigen Einflufs der Steuern im Gan- 
zen ihrer Anlagen und ihres Betrages ge7eigt hat, 
handelt er im xwtyltn Theii von den verfcLredeoen 
Oattangeo der Steuern : 1) den directen , wozu nach 
4tc fr*ia. FifwnnfprKhe Grund-, Haus-, Capital-, 
9^.A.L.Z. 2809. Zwt^ Band. 



Perfonal - nnd Gewerbfteuer gehört ; a) von d»n ind>- 
recten Steuern, a) auf dieConiumtion : auf BedOrfniffe 
erfter Nothwendigkeit, auf Salz, auf Getränke, auf 
Toback und andre Waaren, auf Kleider, Wohnung, 
Meubeln, Bedienten, Titel, Amt, Warde, auf Ver> 
fchreihungen unter Stämpel, Rechtspflege, Verkehrs- 
mittel (Porten, Fiaker u. f. w. ), Gebertraguog des 
Ei^enthums, Handel, endlich von Zöllen und örtli> 
eben Gittallen. Dann von der Steuervertlieilung, ihren 
Mängeln, der Selbftbefleurung, und Steuererlarfung. 
Von der Erhebung, ihren verfchiedenen Arten und 
Z<>itfrirten, der Bflrgfchaftsleiflung, dem Beytreibe- 
zwans und dem Bttruee bey der Steuerfntncbtung, 
Er fcnliefst mit Betracntuageu ül>cr Finanz -(tefetz- 
gebung, über Gleichmäfsigkeil, Einheit und Verän- 
derlichkeit, aber dieGränzeo des Betragt derSteuem. 

Inder ganzen Unterfuchungherrfcht die Ruhe und 
Befonnenheit eines Mannes, der, feines GegenfiandeS 
mächtig, ihn nicht Ober die Gränze fefter Standpunkte 
verfolgt. Seine Bemerk ui>fien ftber die geheimere« 
Wirkungen der Finanzkunit zeigen den Weltmann, 
SuUy beneuerte die feidnen Waareo ftark , weil er 
laubte, dafs ihre Tracht das Volk verweichliche^ 



ie Bemerkung, dafs der Gehrauch des Tabaks das 
GeHächtnifs fcn wache, fcheint gegrOndet; die Bc^ 
hauptung aber, dafs die kalholifcne Religion mehr 



Redner und Dichter, die Proteftantifche mehr Philo« 
fophen und GefcbichtCchrejber gebil<let habe, möchte 
manchen Widerfprtf^h finden. Die Darfteilung ift 
lichtvoll, die Sprache edel, zuweilen gefilhlvoll: be» 
fonders bey der Vertbeidigung des ärmernTheils der 
Nation, bey den Schonungsmitteln ihres moraiifchea 
Sinnes ; bey der Verwerfung des Eides in Unterfu- 
chung wegen Unterfchleifs, wie es im alten Frank- 
reich war. Wobifland in der Majji des Volks ift feia 
Hauptgefichtspunkt ; diefer ift jetzt gröfser als vormaU 
pnd bewährt die Fortfchrilte der Finanzkunft, auf 
deren fernere VerbefTerupg er hofft- — Gewifs ift 
es wenigftens, dafs der letzte Ring, wodurch dieRe» 
volutioD befeftigt ift, der verbelTerteZuftand der fran- 
zö6[chen Bauern und die Erhöbung des Tagelohns ift. 
Nach den ofßcicllen Staliftiken der Departemente hat 
ficb die Cultur auf dem platten Lande und die Bev&l* 
kerung, trotz des lüjährieen Krieges, vermehrt; da 
der Bauer aller Lehnspflicht, oft auch desGrumfzinfes 
frey ward, und eine Zeitlang feine AbgaBen in Papier- 
gelde bezahlte. Aber die fltlchtigfte Vergleicnung 
zeigt, dafs die Staatsanftalt jetzt mehr als vormals koftet. 
In des ehrlichen und eiteln Necker 's Berecbnuog find 
X die 
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die Ausgabeo der Provinzial- vnd SUidt- Ctß^lJ»^ 0 «l d i ii iiliw l't umd 4k lUprifwtitiott -des Nattonaldn^ 
•ufgenotnmen, in die jetzige SkMtsrtebmiiir kommen konmMit za fynAto. D«nkt man z. B. Paris ans 

abi^r die Departements- und G«iiiciiibdt<!raften ( 'ie Frankreich xve«, und vertt cilT rf:« MalTc des liaarea 
C*»titus addiitontlUi) nicht. Doch ♦vas leiftnl da^e- Gelilps unJ Einkomnians von doi t über gaaz Fraok- 
gen auch die Staat.sanftalt ift,-t gegen vorm ais ! rpicli, lo i.vir.1 man duit .veui^ftens J am jetzigea 

Die Kinanzkuiift liegt nicht inZah]«n und locitem äteuerertrage veriierea, da Paris mehr eintragt , alt 
MeuU. In der Enveckung und Unterhaltung der Le- die Könignuebe Scbwedea,^, Dänemark und Norwegen 
iMnswinne em6a$r ThütlgkeU* darin JÜMt ihc~X#e- -ziiCammen genommen. — Nur l«j ptlflirnlUillMi ift 
lieimälb. Schänder haft Ift dasGemSlde der Erkaltung die Bemerkung wahr, dar« dieSlaaen den weniger 
diefi-rReeranikcit in den Nationen, welche dasSchvert aefabltwerdc«, auf dem Lande. S. 36 Die kleiur^n 
der rdmifchen Legionen traf. Der Mtinfch mufs wif- Landfhidte,' deren inDeutfcbJand /u viel find . verdie- 
fen, warum er arbeite, urul die gowifCe Ausficbt auf nen vorzüglich Schonim«. — Von di r in l< hr fchwie- 
Verbeffcrung feines ZuftanJes fcTieti, oder er ftirbt rigen Hefteurung der Häufer. Ein Haus ilt ei^joitticb 
.allem Guten und Nfltziich(Mi ab. Hotfnung des l-'ort nichts weittr als ein Schutz gegen die Unfreundlioh» 
jganges bildet den lebendigen Strom ; Gewifsheit des keit der Witterung und daher kein Gennftand dtC 
ilmuldes Sumpf. Sehr wabr S. Unt nation qui Befteurune, wenn es dicfen Zweck «idttflllKUmi- 

tet} wo ilt aber die prittzlinie? 

Die Perfoniidfteuer moft fo Mittel nra Li. 
bensgenuf', ' 

S. 44. i'oiu 

pajjions ft i:n aurd ta mt ure .ie IcHr mitral 



:afl>rr , d^^i Jj«; Leben keine Laft wjrd. 
i'a piiipart ä(s lum.trtfs , qti'on s^raduf Imrs 



Ol' 



fniüjugiu WU autre, fi t'aggrandiffement de fon ttrritoi 
ri n* iß pat txigipour faßriU, Jouvtnt n'oftrt que {0% 
fropre malhtur ; ft desori^anife , Je niet l;"> s d-- rrejure 
d'itrt bien gOKvernie . priyan, crh, confirme, ntceßlte U 
defpotisme. Cetie paß'tnn de äonurtr, Jource ficonde d'if- 

'fortt magnanimes tt d 'tnjußtees de crimts tt dt gioirt, pajjions plus violenU qui la fam ? EUe domint et anean- 
Mltf»ßiMquif»tUcaracteredi/k»eUfdesSoitu^Syqut üt touUs letautres; elU fmbti UgUimtr e* qn« ta M 

' ' ■ fpkrt ImMHT. O/MU 

HnunminrnpUt 

.cüeyr«« ä citt^ 

que pour tax : et terr^le extmplt Mi avohr ä^^pHs k kmt txbrhnUi , ^ eomptict dm crmes qu*ti$ cammttUnL In 

gouvernfment que fon un'ujuf gloire , comiiie fon devoir der römifciien Klafioiifteiier waren die Proletarii gans 
Mniqut fil de rendre hi'ureux Tes dtoyer.s , cnrfics a ftt frey : genug, dj;^ ü<i iuuJcr er/.o^en. — Auch nie» 
foins; bonkeur t uait Jiirtout ä Ij modiraüon tt h la hnJet nch die Beh^iupiuug wieder, dafs voi d(« 
matttre lies contnbtf.ions. — La garanüt dt la profrUti Hälfte der franz. iNdtjon kfin Klelfch afs. ^»tzt ^ offtn- 
9/1 imparfaHe et lilufoire , ß la rapatiU du fife WOTI €t tnr dir Zttßand des gemeinen Maiwis verheert, mm» Mg 
jgfiMmüfpmt i»»9tackam4tlafaimjp^o^^ . nir^aiit ar dm hafer, und das foU Ita» äu J K!»j ^ 
' peirfn ebw behebt das Wefen der UBtefetfer Steoe». bcMte Rtkhen feyn, äU tr grlMtli fewinl 6tt 



«int f»ifiM qut fut u caractere ai/tmetv a*s Kemmttt, qut tu touus us aturts ; iiu jim»si uguum 

Ifär • t tth rtmparU if Lmr ract originairt Pefl ittatt$ condanuu, mimt et doat ta uatmrit p^akrt 

äms k febtJt lameMrt; etnmvlacis par Us pi^fkt h ünt tt gowvtrnemnl qui, par 1 iea» 

ftt'i/f avaitnt fmbjuguitt iU mont rttUemift vtdtum «n par äts vixatioiu /ifeaie*, reduit äu. 



we!rhp das 



rraffune;, dafs ps keir.c Aht-i^h 
Volk nicht hewilligt hn i in .^uch Amouiä in der Hi- 
porri des Ftnances: le vn'.r . jf ■ et annutl tn matiirt det 
tmpols)f welche nicht eine unvermeidliche Ausgabe 
im degenftand habe, welche nicht von denen allein 



gr jf> te Theil des Vi-lks tür die neue VerfafTunggewoa- 
neu V'i Li man ücIj von diefor Richtung entfernen woilteg 
dä Kl niii ' nacht andre, als flble Folgen haben. 

Die Sdl/Tleuer wird als huchft verderblich gcfchtl- 
dert ; in Frankreich mit Hecht, weil ee in den meiften 



getragen wird , denen fie vortheUhaft ilt, und in dem Provinzen fchon an fich fehr tbt uer ift: der Nachtheil 
richttgl^en VerbXltnifs ihres Betrages zu diefem Vor» in der Land wirthfcliaft, wcno es bejdem Viebftanda 



iheil. S. 313. Si cnprbuiftt ne jSnt pat obftrvls, on nitht gebraucht wird, terdientEirwigaBg. Doch fiUft 
tfebeü qu' ä la forte tt h vMelUon de la tot qui itablit dierer und alle abrigen dort w^, wo das Salz zadtü 

I iv-r:it, nitattt qu* tc.' retour ^ oroy i« jlMtf* tnt 4 if^ batz des Landes gi-hürt, und «IIb» trotl 

Steuer, iin nie»irigcii Preife fteht ' 



1>U 



tlie 



l rankfteuer vortreffliche Beoierkon- 



' ir-pSt, nftatit qu* ic; retour 1» onu f i* jl^lfSft 
lation. tntüre eß apprüe (t la demornitjation. 

Bey der Grunfffteuer geht er von dem Grundfatz 
aus, dafs der iiauptgegenUand der Vertheidigung im gen. England hat am frabehen deu unge 
Staate das Grundeigeothnni fey» welches daher die ineil des Brannteweintrinkens auf ü Ili'j ibejt urid 
HauPtkoften davon tragen VBIOS&. Die Befteurung der Frohlinn bemerkt uoddlirdi Cun&'teuerryrtcrn zu ver- 
Und^rer mufs bi>v fchleckter böchfi Rering feyn, und mmdern gf fucht. Auch im Königreich Wettpbalen find 

j,.^,t d St.-nern auf dieBrauerejre« wel<i«etoigMrtl« 
aul die ilranntoweinbreunereyen. ; .. 

< . , > 

CKOB£SCU&£lUUNG. ■ . .1 < 

TiirFST , in d. OeifHnger. Bwhli.: Tfkß miUki» 

C'r i-i ru 'gen. 

Taftheuformat. j 

_ _ Oemifldniwi Trieft wird aUen willkommen 

tpft« liiar der Ort onrdie», fmW WJifmwta dpi %>» dnM^'4!aaMUßgkMA.kf,4mU^ ib wieiit 

M. _.. . J . - ■ • ■ • ■ ^ l: r 



£flr die beffere im' geometrifchen VernSltnifs neigen. 
S. 69. u. 103. Der von BertUr, Intendant zu Paris an- 
gecebcBC Steuer fiifs , wclf her 1766. gofeizlirhe Krafk 
erhalten und die wohlthatigtien tolgco gehabt hat, 
wird fehr gelobt. Gegen Hie I' hyfiok raten wird der na- 
tOrliche E in wurf gemacht, dafs dieGcuodfteuer auch die. 
Arbeit tieffe, und es ungerecht fej, die Arbeit der 
Land%virthe in befteuem» der übrigen Betriebfamkeit 
fber des Vorrecht der Stenerbwjbeit zu ceben. E« 
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tige Statut nSlier kennen 7a lernen. Einige Au^zOge Meerestiefe fo bedeutend, dafs fich die grofsteri 
liaraus wenlen am befteti dazu beylraaen, den Inhait Kricgsfchiffc, ohne auf Fluth und Ebbe zu achten, 
4iefer in Paragraphen getheilten Schrift nJicr zu mit alier Sicberheit dem Oeftade ofihem können. Det 
l^rtkterillnii. 2uir Einleitung dient I. das Zollhaus widrigfte und ftarkfte der in den Wintermonaten y<M 
ti lMHUMi: «OD WO iD«o die Stadt überfieht. II. Gro- d«r Landfeite kommendflO Wind« ift der Oft-Nord- 
ärmSf^tr Um, CMkt md Bliifii Gtfchkhu dir Stadt: Oft, KewObnIidi dit Barr» g^annt DieOewalt, nOt 
-%Ahr9»gr^rMt bat mit Trfent to Tyrel noter Mr tr dnreh die enge Kett« von Oebfrgeo bricht , das 
allen Städten Deutfchlands die rndlichfte Lage: es ift OelMtele. Rift dem er fich ankündigt , machen ihn 
DördJich von der iMitUt;slinie 45 Grade 43 Minuten fOrcbterlieber als er wirklich ih. Von Wichtigkeit 
entfernt, und hat alfo mit I-yon in FranKreich und ift der grofse, durch die Mitte der Neuftadt gezogen« 
Kaffaio derKrimm einecicich grofse nürdJicliu Breite. Kanal, in welchem die gröfsteo Schiffe ausladen und 
Die Ünge von Ferro ifl 30 Grade, 3K Minuteb, 15 fich wieder befrachten können. Er wurde unter M»> 
Sccnnden, und fo liegt diefe Stadt mit I ripohs und ria Tbereßa in den Jahren 1753. nnd 1755. gegraben» 
Wfttemberg bey nahe unter dem nämlichen Meridian, und mit QuaderfteiaM ausgemauert. Bemerkenswerdl 
Da<; Gebiet der Stadt Trieft erftreckt fich Üngft der ift das omm grolM, mft «taem befbodara dngaiaUoCq 
Strafse von Italien nach Fiume TOd. der Poft zu heil, fenen Haren verfwene Thtrtßn.fxuartA, das iai 
Kreuz bis nach Bafovi/za, eioa' Entfernung von f'rey J- 1769. vollendet wvirrfe. V. PoUüfcht Ftrfafjing* 
Meilen, cnii fchliefst, von Grignano angttangen bis GerickUbarkeU. Es beitehet hier ein eigenes üuber- 
2um Au-iÜiiffe des ^ränzcfcheiil* mit .1 Baclies Kofan- nium, welches an Wirkfamkeit und Anfehen den 
dra beyZaule, das ganze Mceresutr r m fich ein. Nach Lfinderftellen der öftreichifchen kaiferlichen Erhrtaa« 
•bier aiteni im J. 1514. in dem ehemaligen Beoetiicti- ten gleich gehalten und deffen wefentUcbe Beftimmung 
totr-UofttC dar hell. Märtyrer gefundenen Urkunde, als höhere politilfihe Behörde noch durch die Ober« 
Mbrt Stadt anefa den r«iameo MonU Mutumo. Der - letanf dar 9ebi0bhrts - und Handlungsangelegenhei^ 
Traditlaa aufbba praHijUe hier der yäl. Harmachor, t«n vngaaiaiD araraltert ift. Dar Vf. aiiiit alb hiar ' 
ein Schaler des Kvaogdtiten Markt», zberft'dac Eran- befiodllehaa obrakeltliehea ^allMi 'attf , md nennt 
delium in Trieft, welches in der Kirchengefcbirhte bey mehrern das Perfonale. VI. Khih'.ulu f^trfd^Jung. 
auch als der Schauplatz der Verfolgung des Chrilten- Faßenpredtgttn. Ks befiniiet fich hier ein Uomcapitel 
thums bekannt geworden ift. Im iMittelalter erhob mit fechs Domherrn. Seit dem Tode des letzten Bi<» 
fich die Bevölkerung von Trieft nie Ober 400 (?) See- fchofs blieb diefes Bisthum unberetzt. Aufaer der 
len; doch ftieg Ge feit der Einverleibung mit den Staa- Domkirche giebt es noch mehrere katholifche Pfatw 
tab Oefti^ichs iiad Erklining alt Kreybafefi durch retk Merkwürdig ift die ganz nach dejr Sitte Itaiient 
fiblWanderungen adk attfea G<wenden Enropaos und cetrofFene Anftalt, for die Fafteapredigten firtmdt 
IMbft aus Afim* zu einer Volksmenge von ao,ooo Hadnar zu berufen, welche ia den iet^n Tagen dei 
fdenfchen, Welcba mit der gmfsen Anzahl von Krem- Karnevals eintreEfBo, nnd nach Oftern mit einem an« 
den, Schiffse<juipagen , Fuhrleuten, iVlilitär und fehnlichen Honorar wieder entiaffen werden. Der, 
Marktbefucher der Stadt eine geräufcbvolle Lebhaf- Vf. macht auf die guten, aber auch auf die nacbthei« 
tiekeit geben. III. Topograpiifcht l/mttrahhfilung. \<.. fn Si- irn dieftr Sitte aufmerkfam. VII. jiikatkaff- 
Trieft wird in dit jlltftadt , NtHßadt oder Thertßtn- jc'i'' Re!:yjo<isgtmnHätm. Der Vf. deutet die grofsm 
ß»it, ^faftpksßadt und Franxtutvorßaät eingetheiit, Vurtheile an, die dar Aftrdehifche Staat durch die 
älklt meowllrttg 31 PlÜia, m Oafläa, 34 Sicke aifigafdhrta ToleraM erhalten hat. In Trieft giebrat 
^iANft«Nr> wid- taeo Hliifi». iNe Strafsen dar I9m- aine Oa m aln da die dam Augsburgifiken , und aloa in* 
JUdt hahfn eine gleiche, anfehnliche Breite , kreuzen dere, die dem HthtHjektn Bektmitiüffi zugethafi ift; 
■ fich in geraden Richtungen, in welchen die Gruppen Ferner exiftirt hier eine illyrifek • griechifcki und orlt». 
der Gebäude wifc Schachfelder durchfrhnitten dafte- tatifch ■ erieckifche Gemeinde. Die Evang. Gemeinde 
hen. Wohlfiaud, Gefchmack und Prachüiebe ift hier Augsb. Conf. , von welcher der Vf. mit vieler Achtung 
abwechfelnd an allen Gebäuden ßchtber« nnd hier ift fpriciit, erhielt die niedliche, im Mittelpunkte der 
anch der Sitz der wohlhabeodften Uandluncsbäufer, Stadt befindliche Kofcnkranzkirche mit einem mar« 
-deren Untemehmungsseift fich dnrcb die Rübnften mornen AJtar, woran noch das Marienbild des Ro- 
}ißA g tu a k Urhftali Vadacha um die AefiMhiae diafar fenkranzes in Basrelief naveriebrt.arbaltaa ift. Eise 
'i f aaft a dt ?arrfteiiti»d in dae Annalaader Handloncs- fehr gute Orgel begleitet ihren Oefang, «nd zvrey 
>Jlunde merkwOrdig gemacht hat. — Die Stadt jft Glocken werden täglich zweyrral zum Gehetr, an 
MÜt grofseh unregelinäfsieen Steinplatten gepflaftert. Sonn - und Fefrtagen dreymjl zum Gottesdienlte ge- 
deren it anehe bis 20 Scliuhe Flachen Inhaltes mef- läutet. JJem i'fjrrer dt^r (»emeinde find vollkommene 
üen. W. llUtn. Kann!. Lazartthe. Trieft bietet dem Parochiai- Rechte zugeftandeo, und ihre Kirchen- 
Schiffer vorzoplich eine freve, offne, weder durch regifter werden von den obera-^hörden öffentlich 
lofeln noch Feifen up^Swdbänke erfchwerte Einfuhr anerkannt. Uebrigens ftehet <iie Ganeimia unter den» 
dar. In rien Triefter Himp .hlufen die Schiffe ohiu k. k, Cpo^iftprio A. C. zu fEt». Der relbrniicV 
Untarfehied dar Winana^ md OewälTer faft niit al- ten Gemeinde ift näelift der alten Stidtpfarre eine 
lan WiadaB atn. oad Ib anoii vrfadar aaa...DaE^'.Jkie]iae^.Baaoiehnliche, daft der heil. Thekla und 
^iBMccHdAr JIMt MfMMbi fohv. md «• Jb^lwrit gavidM finsto ^ißpaßmd, VHi- /'a- 
«^-- • Iricifr. 
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in die Sta<<t. Die vorzflglichrten derfi^heo werdc^ 

fcnannt und kurz befcliriel>eu. Nach orii>iiiellei| 
uwtn. — V ■ -- 'f'- ^.'i?? Kürfieo Porcia angelegt. — 



*r«i*r. IX. VorrecliU uni PreyhiHin der Stadt. Sie 
|iud n^cht gering. X. Handlung; cilttrt Gtfchtckte der. 



l..r. Fri«*itprimßeo des Hafen« liatten eine folclie Ver- Das italiänifche Theater iJi atigt noch immer nur mit 



' Klugheit bieher geleitete Handel der Levante und i 
häufige, Ton Maria Iherefia febr begQnfdgte, N 
defUnung von Griechen. XI. Böife. Ordentliche t 



^'eifältigung und Ausbreitung dpr Handelsgefchälte 
«ur Fo&e, dafs die Ausfuhr zu Waffer, die im 
J. 1766. 3,700,000 Fl. betrug,, im J. 1770. fchon zu 
kchs iMillionen angegeben wurde, welche man in 
oeuero Zeiten dreymal vervielfältigt anncbmen kann. 
Eine vorzügliche Lebhaftigkeit gab diefer Seeftadt 
ttnd ihren Gefchäften der nach und nach mit grofser 

ie- 
an. 

f*'Vmiidett' biirftnmäßige HandlungiMuftr. Die Bürfe- 
feputirten werden in einer Haupt verfammlung der 
■ri^eti Kaufieule gewählt, und von der Regierung 
beftätigt. Jeder Grof'^handler kann, ohne Ktlckücht 
auf Vaterland und Religion, blofs unter der Beding- 
nifs der Ausweifune eines Capityls von 20,000 Fl. und 
der Genehmigung <^r fechs Üepulirten, aU MitgUed 
der Börfe autgenommen werden. Der Vf- züblt die 
börfeniTiäfsigen Hanileisleul«, die Orofshandlungen, 
die Handlungen im Grofsen und Kleinen, und die 
Kl<'inhaadlungen auf. Ihre Anzahl ift grofs. XH. l'tr. 
fichtrungtgefelljchaften. Trieft zählt deren , nach der 
"detaillirten Angahe desVfs., feckzehn. Xil. FcAriken, 
Manufacturtn. Gewerbe. XIV. Schiffbau. Schtfffahrt. 
Corfuln. Die beträchtliche Anzahl der Schiffe, die im 
hiöhgep neuen W erfte gebaut, vojn Stapel gelaufen 
find, haben durch ihre vorzßf^iiche Bauart und Stärke 
die Aufmcrkfamkeit der feetahrenden Nationen im 
• liohen Grade erregt. Der geaeiiw artige febr verdiente 
. Schiffbaumeifter \{i ^ojeph FanfiUi. XV. Scihere An. 
ßckten des Handelt. Geiß des Handelsßandes. Der letz- 
tere zeichnet fich durch tlechtUchKeit und treue An- 
hänglichkeit an Oeftreich aus. In den $$. XVI - XX. 
läfst fich der Vf, ober die vorzOglicheii Gebäude, 
Landhäufer, AUerthümer, Theater, Spaziergänge 
'»nd Belufiigiingsort« der Stadt Trieft aus. Unzählige 
ichöne Lan lgOler fchmücken das Amphitheater der 
«m Trieft liegenden Anböben, und feben freundlich 



den iMeiftervverken des Aietafldfia und Alfieri im traf 
fcheu i'acbe, und mit den Schaufpieleo von Pma^. 
moiUe, Federici, Sografft. Glithe , Kotztime, Sehröder, 
Babo, die Grafen von Torring und SaJen find Ober- 
fetzt, manche glücklich, mit allen urthriifcljen V'or- 
zlieen des Originals : maiiclie ftark vt-runftaltetauf die 
Büline gebratlit. Unter den üeberfetzmi der deut- 
fclien dramatilchen Werke ift der Dichter Abbe Ft. 
rttzzi, der Coilins Kegulus in derfeiben Versarl luel« 
fterhch aberfetzte, der berühnitefte. Für Spazier- . 
gänge und Belultigungsorte hat hier die Natur wenig - 

f;ethan. $. XXI. üie Grotte von Comiale. »Manver« 
alle Trifft nicht, fagt der Vf, 6. ij6., ohne die 
Grotte von Curniale, diefes unterirdiiche filrchterli. 
che t'anthcon der grofscn Baumeitterin Natur gefetieo 
zu haben. Das Verfäuiimifs wäre unerfetziith." Voa . 
diefer Grotte, die nicht mehr im Gebiete von Trieft • 
liegt, macht der Vf. eine lebhafte Schilderung. Di« 
folgenden XXU — XXVli. handein von den Lan- 
deserzeugciiflen und dein Fiichfange um Trieft ; von 
den Sitten und dem Charakter des Volkes, von dei| 
öffentlichen Unterrictitsaiiftaiten, der tiibliuthek, de^ , 
Akademie, ilen Buchhanillungen und Druc-kereven; , 
von den Verfori;ungsanltalten, Weinfrlienken , Gaftr 
büfeo , Kaffeehauferu unit dem Carnevai in Trieft. 



14«, ij am 

hweirt 



Die^anze Schrift ift lehrreich und io eioem leh> 

haften Tone gefchrieben, der freilich bisweilen 
das Gefuchte und Gezierte fallt. So heifst es 
„ Welrh ein Anblick ! F.ine entzüekende BelHubtheit{ 
bemächtigt fich der Sinne, umi das Auge fchx 
.trunken , fOfs geblendet im prachtvollen Uoermefsli» 
chen umher. O man möchte fich in M^'ria.'en fdb^ 
lender Atoipen auflüfen können, um vom Lichta 
ftrome fortgetragen, überall zu fehen, zu ftaur 
Pen, zu geniefsen. ' — Das Aeufsere d.-s Werk- 
chens jft nicht uofefällig, aber der Druck nicht 
ganz coirect, • , • - . , '. 
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T o d e 8 f ä 1 1 Cii 

Lm t». März bnthjoh. Philipp Friedrich Dettmert , Dr. 

iiTid ordentlicher ProfeCTor der Theologie auf der Uni- 
ifciTitst zu Frankfurt «. d. O. , in feinem 58ften Le- 
bensjahre. 

Am 17. März fiarb Adrian von Riedl, kötiigl. Bayri- 
fchcv 0!)errter, Legaiionsrath und Director htj dem 
rtaiiftifdi-topagraphifchen Bureau und der technifchen 
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WnCTerbanfchule, ortfcmlkhes Mitgh'eJ Jer kanigliche« 
AkHilcmie der WilTcnfchaftert zu AMnchen, und de« 
Riimfcbkaiferlichcn St. Anncnordem Ritter, in einem 
Alter von 63 Jahren. 

Am g. April ftarb yohmnn Ckriftopk f^ilkelm Riltmi 
ehemals PoHzeydirector zu Wafferirudinu'pn im Fiir- 
ftenthuni Ambnrh , zuletzt Privatmann ZU Ansbaeb, in 
feinem 4trten Lebentjahre. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

ARZNEY GELAHRTHEIT. 

Lbtdkm, b. Ha.ik u.Cotnp.: Anatome Caftoris staut 
ckimka Cjlorei anjlyps, ejusqiu In Mtdiäna ujus. 



E 



DilTartatio inaug. Andrtat Conrait Bohh, Amfte- 
lodäniaafis. Mit 4 (fcböneo) Kupfertafelo , 2 aus- 
geirbdtelen« mu a ütivurteo. i)|p6. <a«S. gr.4. 



ine wackero Probcfchrift, w r I ^ 
(t«9 berttbmten Andreas Bonn m 



eines Sohnes 
Anifterdam. 



Fldttopfen feines V-ter« foi^nil, hat der Vf. 
ojcbt mr MB die Aoato ie des Bihert, umi iosb«- 



fonder« «11«, wegen des Bibergiä fo nutxbaräi, 
G r >Ti,cht<i^heile, fondern «ucli um die coemikiliB 
Au^lyle de« leutaren, ficb fahr vnrdiaot gemacht. 

JJn j Analyfe Ufst wohl nicht l- icht etwa"; zu wtln- 
icbca ühn^^ vVir th-»ile« nach H r Ordnung der Ka- 
•Üel« woruj dii-' AliiuiiHi og zt-rtallt, lhüi r n Lefern 
derfalbeo etwas mit. Cap. i. Hjfloria naluraiu 



ptat gluninlofai) , die Hch in diefe Beutel ergiefsa; 
da liingegeii auf der innern f^ ^L^fs reichen überfläcba 
der oberen Beutsl, die hierin der Galleoblafe äbn* 
lieh fey, keina folche Cryptat gtandMlofat anzotreffM 
Ceyao. Endlich hat Hr. & ndi dia VortlicUa aut 
aitMiidkr gefetzt, vsdeb« baMaSaWkann*, die tilg* 
artige Materie und das Bihergeil, dem Tliien» ge* 
vrahren. — C»^.\\\. Analifßj CaUoris chtnui a. .Nach- 
dem der Vf. von den älteren Cbeo ilten an, bey de- 
nen fich, wiewohl fehr unvoUft'ändige, Icliwankendt 
Angaben von den Utiftandtheilon des Bibergeils fin- 
dfn, bis auf Haat , 'fhitmann und Fourcroy (Spfl. du 
Coimo^ chim.), ihre Meinungen vnn feinen Beftaad« 
tfaeil«a kurx durchfegangen ttit. arzthlt er 14 cha- 
mMkm Varfuche , die der f^eTchltzte Apotheker IT^ 
VW Barntvtld in A uirter 'am , Mitclieif der dafigea 
GefunJheilsconimillKt« , der Ifiii Lehrer in der Cne« 
niie war, den 2. f'ebr. igoo. fowoU mit fnfcbem Bi- 

bergeii, welches aus den oharea.Beuteia dec von ihai 

CaflaruM gtntrttu; iUiiu, qm mitptr ii» ßelgie captut * cergliederten Tbiares genoaimdh war^ und niit der 
tft, fpHiahM. ÜieOer Biter . das dar Vf. zergliedertem cüjnrtifM Matni« «u dav wrtareo BwtaiBt «ia mü 
ind defTHi Bibergeil ar elMmifieh ■aterfooble, war SlMrlfeGain BAargeH, mit OiaMm und ZHtatli, an* 
ipi J. i-9tj. im Gpldrrfchen in einer Ottarnfalle, dia ftrlltp. Aus diefen Verfuchen teifrte Hr va^ Barn»' 
am Ufer de*^ Yffei gelegen bitte, ff'fanjjen worden. vWii di« Folgerungen her: 1) <ler, von dem V'f, zer» 
Se n<* kflnftliche vvobnuna; wird bef hi t^ben Lieber gliederte, Biber habe zu dt r 1(1 jiu- lU rE-r ^eiiort , wo- 
die Naturgefchicbte dor Bilier Oberhaupt aber hat von das Sibtrifeke Bibergeil fich herfchreibe, indem 
Hr. ß- das, was man in den SchriftftivUero davon ßo- das Canadirche fchwärzer ih, und eioen widrigen Oa- 
dat» mitvifllMaFledaeigeCuiinalt, und mit einander ruch bat; a) diamarkice, talgartige Subflaaziev ate 
«wrfllelwifc Gap. U. Jmatmka Ci^oris deferiptio. veBkMmumt Mr^eku Fm, walchea in WeSncefd Cek 
Wenn von den Or^anf^n, worin die, unter dem Na» nicht auflöfet; und 3) es finde, den Geruch ausg^ 
mei) BiA«rged bekannte, Subflanz abgefomlert werden nommen, zwifchea diefer Subftanz und dem /ibetll ^' 
(( >ri4ane , auf deren rjnt' rfuchuog der Vf. ganz vor- einige Ap imlichkeit Statt- Der ganze iibn^e } heil 
ZUglicben Fl ifs gewendet hat), die Aede fey: fo des dri^f^n^Kaaiteis t>eftebt aus ztr^y Alilcbnitten , in 
ntOffe man zwey obere und zwej untere Beutel (alle deren erßem die äußeren Ckarakisre des BibtrgeiU, bs- 
von birnförmieer Geftalt) forgfaitig von einander uiH fenders in Roclfficht auf feine Echtlieit, im zwtiftm 
«eHcheiden Denn nur dia oberen Beutel li^erlM aber feine fogenannten chtmifchen Eigenfekt^Un ange^ 
daaBibargaih ia 6m «Mierea ahar loy eioa ulgartige, geben, und die Refultate dar aahlrMcnaa, von «NM 
«»a dam wahren Bibemil febr Terfehladcne, Flaf- Vf. angefkellten, Verfuche mhgadialb wevdta. Wir ' 
ßgkeit enthalten ; eine Verfchiedenheit, die er durch halten uns bey den äufseren Charakteren, die mit vie- 
die chcmifchi; ünterfucbuoB der, in bei derley Arten ier Genauigkeit angegeben find, nicht auf, fonderd 
soll Beut In bi tiiidlichen, Materie zur . u ! 1 j gen Evi- gehn zu den wichtigen Refultatcn der ch^-mif : hin Ua* 
daox bringt. VondenSchriftfteUera fcyen diefeiwey terfuchung fort. Vor allen Dingen fuchte Hr U. an 
««vtbbiedenen Subftanzen bisher fOr eiaerley gehalten erforfchen, welches der nSchfte und eigenthümlicbftä 
■roiden. Ueber die Natur der, dai Biberg^ «Uon- Stoff fey, woraaf ficb die araaayUche Kraft das Biber> 
demdwR, Organe trägt er feine hefdndere Mefnang geil« gründe. Er war der Erft«, dem es glaekia, di» 
»or. DieÜB Jiafk auf Folgendes hinaus. Jen e vi t Ben Ti n Stoff in folcher Meng^ zu fimm>!ln, dafs er die» 
td feyen eioa Portflbang der Oberhaut. De. in von .MiHiichfn nur gemuthmafste , Natur delT'*iben, als 
den uiUerrn Banteln eothiiitent-, talgartige ■Sul)fl,iii .' eines iii.hey.'chtn Otli's , (;b'=riPUi;fnd ilaryntliun int 

WU^riM« aua eiaar ülMga drüfigar tlöJaocan ( Cru. Sunde war.' Au« den iatare^iantfBn j>aftiüatioi>sv«p- 
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j, di« er in dw Abficht «nftellte, n die Exi» ' 

ftöix des Stkerifcken OdU im Bibirgril apsnunittefci, 
Ehet er cfiä FolKeningeiBlicr; l) Das voo dein Biber- 
geil abt^eftjJIirtc IVafJer , welches deffen ganzm flüch- 
tigen Beftäniltheil ia ßch begreift, ift eine AußH/ung 
drs HtUerifchtn Ods des Bibergeils, a) Uiefes wefent- 
liche Üel verwandelt Cch, wie die übrigen äthcri- 
fchen Oele, durch die Oxydation in ein gertuhlo^es 
JBans. 3) Es reifst ficb voo dem itberifcben Ode des 
- Bibergeils ebie «O&ereMefiga-don^i deftrilirtesWat ; 
fer los, als ficli gewöhnlich aus Pflanzenkörpern 
dprch daffelbe gewinnen iSfst. ' Es Ift von dem VE. 
durch vcrfchiedcne Verfurln- be.viefen ^vorden, dafs 
das 4therifche Uei des Bibergeils alle Eigeufrbaften 
Wlt den Qbrigcn Stherifchen Gelen in völliger Ucber- 
' 'Bjaftiminang eemein bat. Aber nicht nur durch die 
"Deftillatioa« Toodcrn auch durch blofses Reiben mit 
gereinigtem Waffer brachte er ea daina» dad das ätkt- 
rtfehe Ott Geh aus dem Bibergell entwickelte« wetches 
ebenTalls durch Verfurhe d.irgi tlian wird. Hey die- 
fem Reiben ereigiifte fjch noch eine andere merk- 
würdige Erfchuinuiii: , na-nlich dio irfi/ifsiliL^e Tren- 
nung aes BtbtrgeÜpuivtrs in zwty Tltetle. Uiefe bei- 
den P.dvcr unterfcheiden ficb nicht nur durch ihre 
. iafsefJiche Beschaffenheit und darch die fpecififehe 
'Schwere, fondem auch durch ihre ehamilelMu ttsea* 
fehaften von einander. Aus dem leichteren Pulver 
erhielt Hr. R. Fettu achs ( /^dipocera) , welches unge- 
fähr den vierten Theil des Bibergeils .;usinacht. Uas 
üchwerero l'ulvcr gab, mit Salpeterfäure Varbeitet, 
" fiOptUtfanrem Kalk ufld etwas ZeUkff. Nach Anl -i- • 
tuns di^br Verfuche werden nun^ ab «Sekfit BttUmd- 
tluiU dt»t von dMD Hantel mit Vorßeht losgetrennten, 
Mhtrg^, aagnehen: Stkmrifekts Ott, ungefähr der 
' 'dritte Thdl; fWipacAr, nebli einer ceritigen Menge 
Barzni^ldmttt^tliiurer Kaik ungefähr der vierti^ Theil ; 
und SStwin, nngefShr der (echfte Theil des ange- 
wendeten Bibergeils. Da(s jedoch das W r/., genau 
genommen, nicnt zu d^-n nächrien beftandrheilen zu 
rechnen fey, weil es Geh durch Oxydation des äthe- 
\9ifcl1ea Oefet bildet focht der Vf. in der Fojge diveb 
'eigene, Sn dfefer Abßeht angefti*]!!«, Verfuche xa be> 
'Weifen; ein Be^vei<;, der ihm. unferes Erachtens, ge- 
' Inngen ift. Da wäre es ab«r b^-fler if<iwefen, dafs er, 
bey der Auf/ühJung der närhfi n Bertandtheile des 
Bibergf'ils, bey dem Fettwachfe dfn Z fatz: nebft 
einer geringen Menge Harzes, weggelaffen hätte. 
Als ziinUige Befttmfiheiib des Bibersnils betraebtck 
er die Ammmüit und das ßrbutit JS^htip. Beide 
fehreibt er dem Urnftand- 711 , dafs die Jäger die Beu- 
tel, worin ßeh das Bibergeil befindet, im Rauche 
trocknen. Di-ife Meinung befiiitißte Tu Ii freylich da- 
durch, dafs das frifcbe, nicht im Hauche, foodern 
in il. T atmorphärifchi-n Luft fchnell getrocknete lli- 
bergeil keine Animonia lieferte, und diefes helier 
von Farbe, als das befte käufliche Ruffifebe, war. 
liaeh den oicblteo Bef^an tbeilen , die Hr. Ä ia dem 
Bibergeil And, beurtheilt er nun, in wie hro es ge- 
grflnciet o^er ht ei';TrOniiet feyn könne, was die 



äiita Art aufgeCohrt beben. Das Fettwachs anag«; 
Dommen, welches Thimmm noch nicht kannte , Foar^ 
trog aber darin entdeckte, 4cöniint, in Aofehnng d« . 

nSchften Beftandtheile, die ßomffclu Analyfe am mei« 
ften mit der Thumann'fcSun aberein. Bey diefen Ab- 
weichungen r acln iler Vf, darauf aufinerklam, wie 
verfchieden nothwendig das Refultat ausbiJen maffe, 
wenn man nicht, wie er gethan halte, die membra« 
»Öfen Theile, zwifchen welchen die eigentliche Sub- 
ftanz des Bibergeils fich. befinde, auß forgfältigftc 
von deinfelben abJondere. Es wird ferner auch der 
Prodnete erwIlnR, wdehe man aaf trockenem Wen 
durch djs Keii -r erhalte, auf welchem Wege Hr B., 
mit ijeriii, er Ai:snjhiiie, das Nämliche fand, was 
Haas und Thiemann angegeben haben. DieAi.snahme 
beitand darin, dafs ef nicht, wie Haas, Magnefie» 
und-nicKt, VKie Thitmtam, PhosphorfBure in dem Bi- 
heraeil entdecken konnte, welche letztere ihm viel* 
leicht, ihrer geringen Menge.wegea, entgangen fey. . 
Durch Deniliation auf dem trockenen Wege liefere 
es: l) IValftr; 2) HtkeriJ'chtt Otl; 3) eine, tcahrjchtin- 
Ikh fettt , Säure; 4) emfnfrevmaUfchet Oft; 5) Ämm». 
nia; 6 gekohltes fVajferßcffgas ; 7) k^hltnfimrts Gat, 
in der Kohle feyen vorbanden : 8) KaUsmJhjffgatf 
9^ Soda; 10) KäUurd*} 11) wahHcbeinUeB ctwat 
Phosphorfdwrt; ift ««hl wenig KtftH. Uienaa (diefc 
ift der Schlnis des drittn Kapitels) iSist ficb abneh- 
men, welches die intfemUn Beflandtketk des Bibtr- 
gitls find, die bey dfcr Deftillation zum Vorfcheia 
kommen, entweder fugleich, odeh in der Fol^, mit- 
telft der Auflöfung der Producte, oder der isubftan« 
2cn, die erft während der DefiiÜation fich bildeten. 
Sie find nimlich: i) Sauerltaff im Waßer, in der 
Siure u. f. w.; 9) U^e^erfloff im Walter, im Oei% 
in der Ammonia, in dem ^gekohlten Wafterftofl^as^ 
3) Kohlrifloff in dem Oele, dem koiilenfaurcn Gas, 
dem geküliiten VVaffeKtoFfgas , iler Kohle, dem kob- 
lenl'auren Kalke; 4) Stükfloff in der Animonia, in 
dem Oele; 5) Kalk, nebft den folgenden Subftanzen 
in der Kohle: 6) Soda; 7) Photvbar; g) Eijtn. — 
€aii.JV. iJb^naMdfee C)||lsr»L Ana dldem Kapital 
heben wtr fblgieode Stelle, als'befendera beiB ei fc ei i> i 
Werth, aus. „Eüs hat fich, fa^t der Vf., ans dei|^ 
von uns angeftellten , chemifciicn Unterfuehung den 
Bibergeils ergeben, dats fchon die uriffn-tge Auf- 
löfung, allenfalls mit einem kleinen Zufatze von Iftim- 
geift, den durchdringendften, dieTinctur »eit über- 
— I — D.W ' ßcli mebt. bin« 



treffenden, Bibcrgeilgemch,4,_- ^ , „ , 
BMbadMung, woraiis, iinftsaifflrdonkens , dte Fol. 

gerunR herzuleiten ift, dafc iSMin « «y^' gjg»^^ 
man durcli das Bibergeil Mnaeoe, 
kräftig-', w irl< Pilsen hervomibringeo wBnfcht, Z..& 
bey Ohnmachitn.'^bey Scblaffocht, und in ähnlkrb«! 
Krankheiten, vorzüglich da, wo ein, unter die Nafa 
gebrachter, Geruch nfltzlicb zu feyn pflegt, blofs dat 
Sthtrifekt Ott des Bibergeils anwenden müffe: dab 
■Int, weil diefes Oel nur in ISehr geringer Meng« 
aus elfter grofsen Quantltlt#Blbei^il gewönne« 
wird, und es daher in einem ausnehmend hobett 
freiic iiebea wänie, di« wäffmgt A^fia/m»ßt od« 
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«nidica iey." 

• Unvsiarb» Oräff : Jbhandhng über itn Bnuh dts 
^kenkhonluMsy Nebft einer neu« Methode. 

denfelbcn leicht und ficbar zu WI». von Mar. 
eus Hagedorn , Impfawl» « dw Hewogl. Schott- 

• Pocken - I.npfunes - Anftah um gerichüldiam 

• Wundärzte der ^tadt üefiau. IMit a Kpfrt. XII 
II. 163 S. 8. («6«r.) * % 

Die erft fpäier erfun irnen, aber wegen ihrer üo- 
braacbbarkeit nur uocb m derOerchlchtedcrühirur- 
• .ie exiftirenden , Methoden der in altern Z. ilen ,^an7. 
■ ^luiant«0 HeiJiiD« des Bruchs des ijchenkeJbeinlial- 
Utt 6od rwar dtfch die neueren von Dtsault und 
' JBHbmiKghm/(m «rfundcnco vcKlrmoj^t, )edocb auch 
diefefeSr oft. ohne glacUiehen Erfolg angewendet 

wor.^en. Der Vf. legt dahtfdam «>«*f^»«*fe.E"ii' 
com hier ei»e neue Methode vor, dl« im J«' An- 
weodune von allen bishel- bekannten woraflgJich da- 
durebaifweicku, dafs d.,r gefuudeFu;« derStOtzponcl ift, 
Ton welchem die Ausdehnung und Einwartiweodung 
^TFrlbtzteti Kufscs au<ißel>t, un>l«u diefen ZwecUen 
dar Verband nicht fowohl an der kranken, als vielmehr 
•rtj^tentfaeils an der aefunden iixtremität angelegt 
• ^ wild. Zoerf» glebt der Vf. eine anatomifciie Befchrei- 
bnne des Scfaeokelbeiobaifai uad der ihi^ zuotebTt 
tinJebenden Tbeile: daiw iMMdelt er von dem Brti«h4 
des Schenkelbeiuhalfes, den Urfachen, den fiohera 
and beitimmten, ingleichen den ungewiffen Zeichen 
deffelben; von der Verfchiedenhejt lijefes Bruches in 
, iäbbiiagdes Orts, To wie auch von d^r Trennung 
dht Kofm* tom fUlfe a.Lw.; von dem verfchiedenen 
Angmm der Iturj von der Schwierigkeit der-Hei- 
wm ilw Tmm im ftiihiBil: wom dm^ZidtUm 
'dar Hiim . . , 



Von den älteren und neuen chirurßifchpoBehand- 
kmgtarten desSchenkdbalsbi uches geht Hr. H. zu den 
Botbwendigen Beilinguncen unJ Eigenfcbaften eines 
Verbendes zur Heilung deffeiben ni^er. Hierzu rech- 
■at er: 1) dafs die Bandage den Fufs gehörig ausdeh- 

• 'Mn, aad in dieCnr AoMehpufg fo befeftigen .muf^ 
Jefk det Anewiitsldlea danelben zugleich nütgehin» 
dert wird ; 3) da der eeringfte iVeix durch Druck 
•der PrerTung auf die »luskelii des Oberfcheol^S 
«ine wiHernatilrliche Zurammenziehung derfelben er- 
zeugt: fo mufs die Aus. lehnung nicht unmittelbar am 
Oberfchenkel , fondera am untern Theile des Fnfses 
<Aii8ew«odet werden; a) mufs die Bandage den Kraa- 
ll—fotweuig, al.s mö^ieb>.befcbwerhcb fallen; 4) da- 
iHar mnfa cue Bandage voa der Ast £^o>. dalfibre 

' Raimtwirkung, ExteoGon and ReduetHW durcnsäs 
durch den Kranken felbft nicht gehemmt oder aufge- 
hoben werden kann ; 5) foll die Bandage vorzüglich 
den kranken Schenkel fo wenig, als mögHch, be- 
fchweren; 6) darf die Bandage endlicb die> Aawe»- 



Nach Anfabrung der ♦orller rewöhnliche» Bandagen : • 
.der iSpica iMgiUaalis , der Metnode von La Fayt, von' 
JBM/ecf . TÖn.GöffcA, yoa ylitkeu. Sabotier, Ütivtriuf, 
J^U, unger, Fabrix von hüdem, Jnumd. 7%fd<t% 
3r»itningka»fem, v«h Gijfchem ; Htdtmu and Dß*m$ä, . 
kommt der Vf. zum Lager d^ Kraoken* zu welchen», 
er eine gute mit Pferdehaaren gepolfterte Matratze, 
oder, in deren Ermangelung, ein mit Hickeriiog ge- 
fälltes Uopfkiffen, auf welchem der Kranke mit den» 
Kreuze und den Schenkeln feft ruht, verlangt. Das ^ 
Bett folJ weder zu breit, ooqIi zu hoch feyn. Auf die>.. 
. fes Lager wird der Krukai|i dae gerade aosgeftreckte. 
liage, mit dem Kopfe aar wenig arhftbt» Wwf 
wenn aber körperlie1ieCoi)|ftitutIoB, kiiakUefiaUä- 
ftände, als Bruftkrankheitcn u.dgl., diefee Tcrhin- 
dern: fo legt tnaa ihn mit Bnift und Kopf etwas h&- 
Iht. — Nach der Untcrfuchung des Bruch* fchreitet 
der Vf. zur Einrichtung, auf folgende Art. Ein ge- 
wöhnliches Handtuch wird an der gefunden Seite zwl<^ 
ftjiän den Fafsea durchgezogen, und beide Endeil «i* 
aaaa Cebnlfeo zur Oegenausdehauiig ^btri»li4li. Btt^. 
awajtar GebOUat um die AntdahnBair aa vanfebtw» 
omfaTst den Unterfiilii aiit beiaea fiisaeB fo, dab dfo 
Finger beider Hände hinter der Ferfe, beide Knöchel 
dagf.gfn in die huUlcHafld, und diu Daumen oberhalb 
Ober Ji? Fufsbeuge zu ii^en kommen. Der Wund- 
arzt felbft fteht auf der Kraokra Seite, und umfafst 
d«i Schenkel nahe unter dem grofsen Troehantei^ mil^ 
' ' ' 10 Händen fo, dafs die Fingerfpitzeo an der in»- 
S^te deffeiben zu litme» korajneo. Bey der Ana« 
aoft felbft. zieht de^ Wtuidmt dpB $ g |^apka i 
täntr fchiefen Richtung nach auuea and antea naell 
Geh. Während dirfer Verrichtung des Wundarztea 
halt der obere Gebolfe den Kj-imIm ii blofs auf feinec 
Ste'lefeft; da hingegen der z viytc oiler untere Ge» 
hülfe, der zu den Füf^ien des Bette« ftelit, den krax»- 
ken Fufs kräftig uach unten zifbl^ Didar letztem 
GahOifa muOs aber 1) die Auadehaa^g vod i«i|i^r.Scit» 
ja oicbt*dier anfangen, als bb «hr WaM^MXt. cMn 
Schenkel etwas nach fich gezogen (»ti a) «M Aoi* . 
dehnune in gerader Richtung, ohne zamcKM, hag^ 
fam und mit allmälilig vermehrter Kraft verrichten. 
Hat er den Fufs bis zu feiner natOrlichen Linge aus- 
sedehnt^ifo bemüht fich der Wundarzt, mit beiden 
Händen den auswärts gefallenen Schenkel nach eia* 
wfirts «zu wenden, «na mit dem Ballen derjenwM 
Hand , welche uater dem Schenkel IB dar Gcgpad dai 
grofseo Trochanters liegt, fucht er den lelzitt-a aadb 
einwärts gegen das obere Bniclirtöck zu drftcken. 
Bey diefem tiBwärtswendcn des >ufses mufs diefe^ 
Gehalfe 3) den Wundarzt nicht hindern, fondem viel- 
mehr uoterftOtzen , ohne in Uer Ausdehnoag nach- 
ZuhÜTen. Die Verminderung der Schmerzen in der 
Oflgend des Bbmcb», die L2nge und ganze Form de« 
9mm belHmait ibai nun die gelungene Einrichtung 
de«; Bruchs. Der untere Cehulf«* mufs dm Tab in 
diefer Lage und Ausdehnung fo lange erhalten, bi» 
der Verl). inti gfliürig angelegt, und aJfo das Verrücken 
des Brochs sieht mehr möeiich ift. In Fiillcn , wo 

l,Mfe-nMI b^pabe weiter 
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iiiehtf m tliim, a1< dam Fnfse Ceine geb jrigp nanr- 
Urbe Richtung zu g«bea, und den Verband au/.ule- 
men. — JL)ie Hauptfachc b;y (ier Metliode des Vfs. 
Snrnbt ovo auf dem Verbände mit feinem neuen Ap- 
MMtau Sh$ man Kinridnung uQteroimmt, 4>»- 
^iet Ruo an dem g«fuiidea ScnSakei tine ScniM« 
von feigem Holze, 36 bis Zoll RfaeJoIfcb lauf, wen 
obea bis zur Mitte am Knie ß Zoll breit, von da an 
allmäbtig fchmaler, fo dAs lie am uatera Knde nur 
2 /,oll breit ift. Von oben bis unter die Wade ift die 
S9hiene auf ihrer inoern Seite nach der Form des 
flebenkels ausgehöhlt, ao ihrer fiursem Seite lauft < 
VM9b«P bis uDtea ein i Zoll breiter lederner KiamcOr 
der is Zwifi^MarilnBfm ««■ 1^ Zoll Länge mit Nf> 

Bin, docb nicht zu gefpannt» befefHgt ift. Um allen 
ruck tu verhüten, wird ein langes, mit Pferdebaaren 
•der Haferrpreu gepolftertes, iiirkn von Leinwand 
oder Barchent, von der Lange der Schiene, aber um 
a Zoll breiter, unter die Schiene gelegt. Beides , die 
Schiene und das KifTen, wird, mitteih vier cepoifter- 
ter Gurten, an vier Stellen, am obern dicKco Thflil 
4M Sebettkels > Aber and uatair d«m Kote» und amlmr 
der Wade des sefandeö Schenkel« befefHgt. Sodana 
wird an jedem Bein ein cepolftfrtes FuTirtitck von et- 
was fteifem Leder, Zoll breit, welches den Fufs 
in der Gegend der Knöchel genau uiT^rrhliE st, vorn 
«uf der FuTsbeuge zugefchntJrt. • An der innern und 
fttEnrn Seite eiaes jeden FafsftOckt find zvvey ftaffce 
bnite* f Elle lange, Binder, jedes «ioen ZfM fom 
dem andern entfernt, quer aufgeniht, h da& der 
Knöchel zmicbao ihnen za liegen kömmt. — Ift die 
Efnrichtnne enf obige Art glOcklieh erfolst: fo mflf- 
fen bdde OehOlff^n den Vuis in der Au$<^hDung zu 
innterbalten fucVien. Der Wundfirzt felbft befeltigt 
tiunmebr an das untere Ende der, an der gefunden 
Extiwiitit bereits an^eieeten , Schiene ein mit 4 Rei- 
lien Löcber verfeheues Fuf^brct, mittelft zwever 
ä^hrauben, legt ein 1 Zoll ftark sepoJftectei Kineo 
iwter den gefuntfen Wifs, liefeftlgt aenfclbefi mit den 
vier Bindern, ivrlcVie fi an rirm nm dieKnöchel ge- 
|4 ^ ftn fuisltück behuden, an das Fu£sbret, indem 



die Bänder durch die erfte und zweyte Reibe Löcher 
gezu^en, und auf iler uutern Seite des Bretes uaä^ 
weife mit einem Knoten feft zufammen gebuitfl^Ws 
den. ift der Fufs am untern Tbetl« etwas aaage«' 
fchweift, fo dafs bey der geraden Hiebtenv der Schiui« 
ifi der Osaeod des iuieerü Knöchels cia Tef re 
Bleibt: fo kann nun Heb hier noch eines kurzen 
Weich ßepoirterteii KifTens zur Ausfüllung bedierjen. — 
liieraut uäliert der Wundarzt den gefutiden kais, 
der etwas feitwäris lag, dem gebrochenen I^tll^ 
giebt beiden Fflfsen gen einander eine richtige na- 
türliche Lage und Stellung, legt zwilcheii das Fub- 
bret nad deu gebrodaenei» fa& ein oaeb der Form 
der PnCrfblUe gefebflktanae Ktffisa, etwa i ZtA dick 
gepolftert, und' fteckt die, an dem um die Kn kli;! 
des gebrochenen i'utses liegenden Kulsftack behod- 
lieben, vier Bänder durch die aill Ii' iton paflcndesi' 
Löcher der erfteö und zwej-ten lleilie des 1- ufsbretel^. 
und bindet diefelben auf gleiche Art, wie die am g*» 
fuadeü Fufs, auf der untern Seite des FoCibraies 'g»> 
böric feft zuCammoB. Nun febranbt er daeFnCtbnld 
fo ffit« ala anftfUcb, an die Schiene an, nachdem er. 
trortaer ein eilemes Keileben zwifcben beiden Schrau-' 
beo in dem Fofsbrete eingefchobon hat. — ilt oieCs 
alles bericbtift: fo können die Gi iiOlfen mit der Aus^ 
di-liiiuii^ fanft nachiji'iL'u. I Vr vVundarzt unterfucbt 
den Bruch, die Lange uud Stellung des l^'ufses uenau; 
vnd findet er alles nach feinen Wanfcbeu: io legt er 
tmamAx» damit da« AMawirtsfaBe« des Fulses vee» 
h0Mt wenf«, «in mh «iar B&idera verfebenes Fui^ 
blattftOck über den ROckeo des kraiikeu Fuldes an. . 
Zwev fetner Bänder werden durch Löcber der drit* 
ten Reihe des Fufsbr^Tes, fo wie die z\«ey an lern 
durch die Löcber der vierten Reibe, sefteckt, und 
auf obig« Aitmfdar ttoimMto d«i mebcofeea »»« 
gebunden. 

Noch bandelt der Vf. von den Zußillen und Fob 
gen des SchenkelhalsbraebeBp der fintsOndiMg, Vee» 
wundung, den NervenzufllleD , dem VerrfioKen der 

beiden Hruch- Enden, der Vereiterung, ■ 
fpUitera und dem Oedem des Fuises. 



ARTlSTiSqBB' 

Bildend» KUnflr. 

er KönigV Medailleur, Hr. Mrtuijoa zu Berlin, hat 
eine MedaiHc vollendet, die fowohl auf die Ruckkehr 
des Königs und der KÄnigia von P^o&cn Maj. aas 
St. Petersbarg, »b «nftdifl bevorfk^Aide Ankunft in 
die Refidens Bezug bat. Die Tdce zu derfelben hat 
Hr. Geb. Rath WW/ angegeben. Slo erlm-lt den Bey- 
fall des Küni"lichen Paares wcyLMi ilu er vorz igl ich ge- 
lungenen AMjFührun" und wegen der Aebniicijkeit der 
BildnifTe. Die Vorderfeite ftellt die beiden Köpfe des 
Königs und der Königin auf di« vor, wie aoan lae 
iiira«ä JUmwd«AltvduuwfiBdft; ivF d^fbUlu 
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NACHRICHTEN. 

» 

feite Geht man den Altar fies Vater! andeff, anf weldbe« 
der zarückfubrcnden SchicklaUgCittln, die in der tedk 
teil Hand das Steuerruder, und in der linken dasFolU 
bornhalt, geopleri wird. Di.- BcrnMinfling diefer Dcnk^ 
«•Inze wird von den Ui»r. lu 1 . . l l . t , «-eiche alfo 
lanten: FsmnN» '^J^/T^'T ^"^l ^ 

bat cIoIdcccvij'i 

Eben dielcr Krmfüer hat feit Kurzem noch 5 an- 
dere Medaillen, eine Denkmünze aüi, Patlieiii^efchcnk, 
und swey DeotuneoMa. flJi Oeiicbcnk bc; der £ta^- 
Xegnnng, boarbastci, 
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' tBiLOSOPHIE. 

'.MaKCwrif, b. L«ntner: Uebtr dii KothwtndigkiÜ 
der Beßerung als Rückfprache mit feinem Zeital- 
, . ter. Von ^offf^ Anton Sambuga. — f'^rßiT 
. Theil. I808. 340 S. Zwet/Ur Tbeil. 1807. (?) 
26a S. 8. ( I Ktiür. 18 gr. ) 

Ob clelch Ree. keinesweges zu den in der Vor- 
rfiie diefer SrhriFt fn uenannteh Ausrufe: n ei- 
nes fchon vorhanJeiien goldenen Zeitalters gehört, 
xind eben fo wenig an der Notliwrndigkeit einer Itets 
fortfchreitenden Bfricrung einzelner Menfchen, wie 
des ganzen Gefclilechts , zweifelt; auch der Aufrich- 
tigkeit und dem Eifer, mit welchem der Vf. jener 
Schrift fflr Befferunft zu wirken ftrebt , alle Gerech- 
tit;keit widerfahren läfst : fo kann er doch von dem 
\Jnterne1imen deffelben in jener Hinficht nur fchr ge- 
ringen Nutzen erwarten. Nach der an die Viceköni- 
gin von Italien gerichteten Dedication des Werks zu 
urtheilen , in der unter andern einer Zeitphilofophie, 
unbeftimmt weicher ? ein bedeutender Anthei] an dem 
herrfchenden Sittenverderbon zugefrhricben wird, 
tat der Vf. daffelbe der gebildeten Klaffe von Lefern 
beftimmt. Allein um diefe wirkfam für den Gegen- 
ftand zu infereffiren, würde es nothwendig eewereti 
Icvn, das Ganze wenigftens um die Hälfte abzukOr- 
zen und demfelben eine gefälligrre Form zu geben; 
da es bey feiner jetzigen Ausdehnung, bey den fiber- 
, triebenen, mit häuligen Wiederholungen angefüllten 
Eeclamationeo , bey den einfeitigen Lobpreifungen 
vergangener Zeiten , bey dem .Mangel an Individua- 
lität der Schilderungen ties Sittenverderbens und bey 
"der oft unbeholfenen unrichtigen Schreibart wohl 
nicht geeignet fi"vn möchte, ein bleibendes Intereffe 
• 'Ttu erwecken. Üebertriebene Klagen und Schilderun- 
" Igen von einem durchuängig verbreiteten Verderben 
'werden mehr dazu beytragen, daffelbe noch tiefer zu 
"begründen und 5u vergrölsero, als es zu vermindern 
oder auszurotten. Denn wie wenig wird bey der co- 
wöhnlichen Träqhi-it «ler Menfchen ein einzelnes Mit- 
glied einer Gefellfchaft fich dadurch zur Bpfferuug er- 
muntert fahlen , dafs man ihm zu zeigen fucht, alle 
Mitglieder derfelben feyen gleich fchlecht? Immerhin 
möge man »üe herrfchenden Mängel und Gebrechen 
eines Zeitalters , und welches kann davon frey feyn? 
auFTachen, fie in ihrer Blöfse darftelien und vor ih- 
nen warnen ; aber man vermeide forgfaltig alle Ueber- 
treibung, fpanne feine Forderungen nicht zu hoch 
L. Z. 1809- Zwirfin Band. 



und vergeffe dabey nicht des tnannichfaltigen Guten, 
welches unfer Zeiialler vor allen frOhcrn charakteri- 
firt, nicht der vielen Edelo, die öffentlich, und noch 
mehr im Stillen, ihrer hohen Bellimmung gemäfs Den- 
ken und Thun in fchönfter Harmonie zu vereinigen 
wiffen. Auch idealifirteSchilderungen folchcr in und 
mit ;Jer Zeit wirkemieuCiiaraktere hnd eher dafu ge- 
eignet, den erlofclienen Mulh und die fittliche That- 
kraft des in VVeltfjnn verlorenen Menfchen anzure- 
gen, als jene herahwardigenden einfeitigen Gemälde 
des Zeitalters, welche nacn dem eigenen GeftändniEs 
des Vfs. häufig nur von den Zeiten der franzöfifchea 
Revolution entlehnt und deren Originale langft mit 
dicfcn verfchwunden find, die er aber deffi-u ungeachtet 
noch der gegenwärtigen Zeit aufbürden will. Uebri- 
gens kann Ree. nicht in Abre )e feyn, dafs ungeach- 
tet jener Mängel manche treffende und z\veckm|||ige 
Bemerkungen und Beweife von Belefenheit in dem , 
Werke zerftreut find, und dafs nur feiten der eigen- 
ihümliche Geift der Kirche, zu welcher der Vf. ßch, 
bekennt, auffallend einfeitig darin hervortritt. 

Der Vf. fchickt feiner erften Unterfuchung, „ob 
Befferung nothwendig fey" einige vorbereitende Be- 
merkungen unter folgenden Auffchriften voraus: 
„Der Menfch und die Welt bedingen einen vernünf- 
tigen Gebrauch (der Welt). Wir mifsbrauchen die 
(uns) aacrfchaffenc Willkür. Sie wird Quelle der 
Verfnhruiig, droht uns und die Dinge zu zerftören. 
Schwer läfst es (hält es) bey Einzeleo (Einzelnen) nnit 
der Befferung, noch feltener gelingt es damit bey Völ- 
kern. Sie endigen niciflens mit Untergänge. Sollte 
für mein ZeitaRer nichts zu befürchten feyn? Ich 
eilifage nicht aller Hoffnung, auf mein Zeitalter zu 
wirken. Diefs veranlafst dre gegenwärtige Arbeit." 
In wie fem diefelbe jene Hoffnung des Vfs. rechtfer- 
tige, wird eine kurze Darlegung des luhalts und der 
Form des Werks zeigen. 

Den ganzen erflfti Theil füllt die erfte Uoterfu- 
chuug Ober die Nothwcndiykeit der Befferung. Zum 
Beweife derfelben wird zuerft die Behauptung aufge- 
fleih : „ Das Verderben hat die Grundpfeiler des ver- 
nünftigen Dafevns ergriffen " (S. 25 ). Diefs vernünf- 
tige "Dafeyn wfrd unter andern (S. a6.) erklärt durch 
dasjenige, „welches aus den Anftalten Gottes kiug 
zu wirden vermag, und Geh fclbe (diefelben) als Aus- 
druck de« reinlten Willens Vorfchrift feyn läfst, 
kurz, welches im Denken lebt, durch Denken auf- 
findet, durch Denken ordnet, durch Denken erhöhet 
und durch eben diefes UeoKen zum Ziele geleitet 
Z wird." 
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wiij." Aber denkt nicht auch der Böfewicht, und 
macht blofses Denken fchon Jen Mcnfchen wahrhaft 
iiUiicb gnt? Die Grundpfeiler des vernDnftigeo Dl- 
Ükus find nach dorn Vf. i)'„Vfir denken, am VM 
(ubft aafinifinden." laBezidiuDg hierauf behaupte^ 
bud der VF., dafs nnler Zeitaller weder die Vernfinf' 
tigkeit in ihrem frliätzbareii Umfange, luirh die Tu- 
gend als höheren Zweck der VernUnftii^keit kennt, 
(«liefes Kennen dürfte wohl nicht gelüUr.net werden) 
noch das Ziel, wohin ein mit Tugend geCcbmacktes 
Leben führt. Der Vf. unterlcheiclet hiebey eine mit- 
ätr» V(fii.aqftiakeit, die mit dcrSi«idicbkeit imSfode 
'Seilt unSmOimitre, die zur Heili^kat fbbrt. Letztre 
wird dem Zeita!f«r im AlJgprneiii«m abgefprochen und 
(S. 42.) hiti^Ujjcfetzt ; „Was tliut mein Zeitalter i'ür 
dicU.'ii Moiililieii {nämlich den echt vernüiiftijieii ), 
den die alte Kirche als Heiligen ausrief, (jnan bebt, 
dafs deü Vfs. Begriffe von Vernunft tma Varnflnftig- 
Ineit nicht die gewöbnÜcbeo Gnd), wo er in feiiier 
Vorzflglicbkeit getroffen wurde ; und dem die jOo- 
j^un SShoe derfdbeo, die Geb ia ibren Aama&ungen 
'gerade wiedieAufTcbOtsIioge der Zeit betragen, noch 
eine Gnade erweifen, wenn fie ihn nur unter die Bliid- 
ßntii^en verfct/en? — Ift er für ftlbts., wo indefs die 
ZahT feiner üefuche (?) bis zum Ungeheuern anwächfi, 
pe^fuftand auch nur djes Jeifeften Wunfcbes? " In der 
Schilderung der TugMldt welche aus huter alluemd- 
»e^Säuen itfbinniea gewebt ift» bei{st-cs & 5J.: 
Mten' und immer feltuer wird die Spur der wahren 
Tugfinl. Au'>gpj;!ättete Sitten haben ihren Pljlz ein- 
genomii.en; die verfeinerte Ei fcliciniing niiifs filr die 
fugendlijfie fjf-it- n ; Sc hicklichkeit unil Augemeifen- 
heit, fügen in Zeil und Uniftäiide, Rufen brechen, 
da fie noch blühen, aus den Umfiäudeo den möglich- 
fien Vortbeil zitlun , find der lobegrifr der febr gaog> 
'^reo LebrnKweisbeit." ANet letitere ift doeh aber 
Abr wohl .mit der Tugend vereinbar, wenn man 
■lebt etwa nur eine Tugend der Wchüberwinder ver- 
langt. S. 57 ff. wird \ün den Lehrern gefogt, dafs fie 
ftatt Tugend nur Klucheilslehre vortrügen, und 
S. 63. hinzu gefetzt: „O Tempel! o Gott geweihte 
Stätten ! Schiiien der Verführung find fie häufig ge- 
ivorden ! Nicht wenige der zur Predigt des Evange- 
Thipi Oeiaadten haben ihn StiiDiDeo an deo ZeltMift 
VtrtJffmt. Viele predieen in ibren onverbargtenTta- 
men, wo fie fe\ ^riicn verfprochen haben, im Sinne 
der Kirche zu predigen, w'eil nur ihre Sendung die 
Sendung nach (Jutt levn kann." S. 71. wirti den 
Menfrhen des Zeitalters vorgeworfen: „In ihrer Spra- 
che ift nichts gancbarer, aU reich, Gewinn, gefund, 
Jtchön, artig, gaTrlimackToU, Mixend, vergöttert* be- 
zaubert» Fdtio, Zufimmenknnft« Pickanick, Kafioo, 
lJubb. Wer von geifiiger Freude, von Seelennab- 
Tung, vohi Einathmen Gottes im Geifte (?) — fpricht, 
■wird, als oh er Barbar wäre, nicht verftanden, und 
als üb er unfinnig wäre, verlacht. — Wie tief linkt 
dasMenfchenlebcn, wo der Begriff, der Beweggrund, 
>Üe Abficht, eigentlich der Geift der Handlung feh- 
len. Daher riinrt es , dafs es mit unfrer Handlur.gs- 



um durch dalTelbe zur KeoDtoifs Gottes zu gataugan.* 
Diefer Ab&hnitt fcbeint im Ganzen beffer geiaagen' 
2U feyn; ottt Stellen, wie folgkodaa^ «fa« mehr 
Klarheit und fieriebtigung zu wOafcfaaR: 'S. 97. 

„Ich fürchte fahr, die jetzige öffentliche Erfcbei- 
nung ( ) möge an fnertlich Gott aihmendtn Menfchea 
■ ungewöhnhcn arm feyn." 6'. 102. klagt der Vf., 
„dafs man nur noch jd der Vorzeit auJ M«fifcbea 
fliefs, die ganz in und mit Gatt lebten deren tiefe 
ununterbrochene Verfenkung in Gott inr fionlichaa 
Däfern in Gefahr fetzte." Sollte es nicht "Vlaliiiahr 
ein Vorzug dai Zeit a topl (wii«,^Cf man von einer 
foicbea unnataHlenealSchVrIrmerey zurflcK gekom* 
men ift? S. 10.}. „Die Losreifsung von Gott vrird 
nach und nach herrtcbend und Ton werden. Man 
wird fuh itücKwede von Gott entkleiden, wie wenn 
,m^o %b jlem ächiale überLffeo will (Jte). Wenn 
S. 1Ö5 ff. getadelt wird, dals Gott nicht mehr Fami- 
Uangeift fey« wie etwa zu Abrabama Zeiten , fo Hann 
.djaia Ificbi nulsvarftanden werden. Dan» erift )ß 
.gerade dn Vorzug dar cbriAIichen Lehre, dafs Gott 
nach derfelben niclit mehr als Gcift einzelner 'Fami- 
hen, fuiuieni aL V^ater aller dargeftellt wird. 8.114. 
wird I'iiiloluptiie uie ewige Sucberiu genannt, die 
zwüt rediii Ii uiid wuhiineincnd - fiob ausdrückt, ofjt 
aber auch ütj<] berathen ihr Uenkea mit Schaffen und 
Phantafieniit Natur verwecldelt. „Wabrliait ift Hv 
Sehoan UlK^^Lebenj fteiit aber immer zu wenig gi|HI 
'Denklpierond Soplivftick ;^opliittik) geficH^* wie 
ihre neuern üenmhutigf-ji zeigen. M.m follte niey- 
nen, Gott luihc ucli vorbehalten, aliein zuverläfliÄ 
aus dem Hi-ihgttiume /.u Iprechen, und die Vernunft 
fülle uns nur beleluen, dafs ein Ileiligthum fcy." 




dafs )ene Gott und feinen Willaif in 

drückt, diefe die GOttlich'keit erweifet und zur Oo^ 
tetgelinnung erweckt , wurde nur in einer Tbeokra« 
tie oder polilifchen Hieiarchie, welche doch kein 
Kenner der Gefchichte zurück wOnfchen wird, Be- 
ftäiigung finden. Der Vorwurf, welcher (S. 124.) der 
Aufkläruoa gemacht wird, dafs fie nü an die Stella 
daa Aberglaiwana rebiere geiftigere Ao&akap befö»* 
dert bfitt«. ift ungerecht, und auch bi«r wird* 
häufig, falfcUe mit wahrer Aufklärone verwechwttw 
Unrichtig ift ferner die .Behauptung (S. 126.), »oau 
gfi'.i^e Mdi.ner faft einzig und ausfchlieCslich von dar 
Rii-che ausgegangen find. Gelehrte und wiffenfchaft- 
licbe Manner hat die Weh auch aufser der Epoche 
der Kirche hervorgebracht; aber das Geifligt (wel- 
ches hier gemeijuTey, wird nicht näher beftimmt) 
ift ein Zufatz, der wader vom Wifbo Bocb vom Um- 
falTen gegeben wird." 3) „Wir daokan, um au» 
unfrer Natur und au.<; dem Willen Gottes den Zweck 
unfcrs DaiVvns zu ermeffen." Hier ift (S- I49-) «"j* 
Unrecht In h.iuj tet : „Die erften Weifen der Zeit 
fprachen die l ugend unrein aus;" da doch gerade in 
neuern Zeilen am fcliarffinnighen da.s Wefen der Tu- 
j»4 Maootf ift. Mit Kecht,^£ijs|| üdefs dar ^ 
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«• Mm« Äftw ftrOgte TrmwH'im TMend *m kong fcy Mek rfiM götdicheB Vorbilde rinMrichtrt, 

Kehgion, welche durc^ manche neuere Philurophen ley Mjttbeilung des Geiftes Gottes durch L"hre und 

veranUfst ift. Aber nie kann (S. 152.) ohne aJJenBe- Uebung. S. 55. liier wird mit Recht nach dem Vor- 

■weis eefagt « er.len, dafs man gegenwärtig von kei- Range »euerer l'ä.lagogen mehr Rflckficbt auf reHeiöfe 

per Röclikebr* von ScIiändJichkeiten zur Tugend Bildung, als man gewdboliob anwendet, anpfobJca. 

mehr wiHe, feitdem mau gelerat bat, das Lafter Aber wie unbeftinmt ift folgender Zimif «1 BrtieM 

ielbft nur als einen geringeru Grad der Tufeiid aa- ausgedrückt: .Ugiil m/IoU dCr Vater am Kinde 

Ourcb <Ü«'V«rMcllbffiguog )aa«r mmsbeMa iicbkeit (des Outen dem Schein- nach^ au, die h'ff. 

dny Gniodwalirfaeitni «ntrpriogen dem VF. xuiotgB und ttufgtkohtn iß, wenn üe als Werkzeug des Gu« 

$iütn nach /.«/!, Vtrgfffenhtü der köhertn VirbUiiuMg, ten dient : denn in Verbindung mit dem Leben für 

Ünzufritdenktit mit aller ftßtn I^erfaffung. In Bezie- and in Wahrheit ilt fie nur Mittel, da« fich am Hei- 

bung auf das erftere reglet der Vf. insbelL.ndere auch ligen heiligt. ' 3) Wird als Mittel zur BefferUne eine 

von dem Verderben des weiblichen Gelchlechu, von Ternoebrte f^trfttthtmM Rottes rr mftr LAtn eefor- 

ihn das Muttergefchlecht genannt, „welches felbft dert. Bevl^ufi^g wertMB hier in dner Note (S -2 V 

die Mfooer, ihrer Wdsheit uoelngedeofc dureb cot- deqi «rieder aunebeoden Splmnismus einige Au^fprö- 

«brendet Anbeten, des Merkmf des« AbMIs zilni «Aieand ein BannBuch der alten Kirche enteeaen ce- 
Oeftall««lie«fte(.') fo »erftimmen, dafs es Verfilh- •'—''>- ^ - >■ ■ — ^- 

rtuigmit Verfahrung bezahlt" (S. 166 ), und von dem 
Unfug der Kleidung, „durch p-m; umiötliig jufije- 
deckte Biöfse, Bilder zu erwecken, bey denen der 
Fteifchmetijch nie iinfchuMig bl^iht, wenn er nicht zur 
Konheit der Wilden herabgefunkeii ift, an welchen 
dä»kat^tndt Aufklärung und Zeitbildung ihr Meifter- 
werk Dochniebtverfaofit baben*" «MaalieUm mi^ 



fetzt mit folgender Aeufserung des Vfs. : „Icirwcrfs, 
ilafs fich Philurophen nicht davon ftdreja Mfen : mir 
wenigftrns taugen grofse Ideen nicht, dieoftamOal. 
gen endigen." Sehr unzeitig wird man bier an das: 
tccleßa noH ftit fanguinem erinnert. Auob dasecan 
eifert der Vf felir palbeüfcb, dafs FrMaenzimmer 
nicht mehr Chriftus- und Medoonenbilder am IlJfa 
Ki^?l""'«*y!T^'?"'*?J^ff*^'lfÄ"*?*^ tragen, fondern ftatt deren Bilder TonMenfchen, w. l- 
Mbt «i ber (i 169^ daft es Wlffe» der tobem nnd tbe« er (S. 90.) einen unvermerkten Ueb.rE.nu zur 
v^H «f— iu_ j.r. j 1.- Abgötterey nennt. „Gott, htifst es In.r, fey auf 



■ M b g t jB WatMf fey, dafs man mit dem ebrwttrdigen 
Kennzeieben der Mutterfcbaft ein verbafstes Qewerbe 

treibe; es der Gierde von denen reiche» die wohl an 
Vernnnftigkeit Säuglinge, aber an Unverfchärotbeii 
Gefährten der Böfewicnter in dem Garten *" " ■" 
find;" und S. I71. „Wir huldigen allem. 



deiner Bruft OMsgeßtt, und von deinem üalfe beraj» 
ertöne die Weifung: nur duidl Oott AfiEnSt fich dcT 
Weg zu unfern Herzen!" ' • 

Die drittt L nterfuching ftetft dfe Obefn Polgert 
VI ^"'"■'^«'''«C*»*'«<t ^«r, unter den perfönlichen 
c P° L Anftändigkeit und GffckHmiffkrit 

rv - -:- -.T» s;^ — --. — 7- j\ — ~-' (Schamhafti^kejt) , Unmafsigkeit, Ctte^ven', lien- 

lummtdwVf. «e febon öfter Remaebte Bemerltnog bdt — als Folgen der Unverbefferlichkeit für .len 
tnft Hecht in Sehnt -, dafs m.iti den Rdignmnutet!* Affentliefaeii Zuftand, Untreue eeeen Staat und Ver- 
riebt nicht zu fpat bcgiooen .lürfe. faffung, Verwöhnung und AuM^flenbcit im- Uen> " 

Als ein zweyter Bewfeis, dafs Befferune noth- ken und Handeln — ab FoJgen & HJn6cbt aufOotL 
wendig fey, wird angegeben : „Die Quelle der mannichfaltiaeAwfilTOgen leinerStrafgerechtigkeiu 

dieftin AblÜiBftte »ermifst man, fci wie 



thierifcher Abkunft ift, wovon irgend ein a^ük»- 
4» Zwdig ficb in BM^anr Qottbeit aiii^iMmAr%. 17}. 



in 



Auch in 

dem Schluife des Ganzen, deulüche Fntwicklung der 
Begriffe und zweckniäfsige Anordnung. Dagegen 
hncfen fich auch hier häufige Sprachunrichtigkeiten, 
Avie Ankommen fiatt Belieben oder Zufall (?), vugt* 
mit dem Dativ conftruirt , UngeßUmmigitU, unterfcko^ 
btn, dieBedartmts, Verbältnifs, vtrk&M, mätrOm. 
«ndlichktü JpeiffiH, Gott kofin a. a. Aueb mchr^ 



„.p , ...... -ugcET^ucu . ,y t-ti^ vuciic uer 

■nenfchlicben GJöckfeligkeit rerficget. Denn wo 
Kutanen und Vermögen ftatt der niu^hktü (etwa 
IMbchkeit des Verbaltens?} als Maxime angenom- 
aaD wird, da llk der Menfch für fich felbft zerftört 
«od »r die Gefellfehaft aufgehoben. " Nach wic.ler- 
bolten Declamationen gegen Philofophie wird hier 
j Wörde de-s Priefterlhums unter anderm verthei- 

iMijrs kannten S. 239. Beylfiaßg vHrd aneb der . «e^ 

T ^^IS^f^ ^.,^^' heil. KircEe geloble GAlIbat 
•■r uemneMtt in Sshutz genommen. 

^ In» i wyfc» Theile giebt i!er Vf. die zwevte Un- 

*ber die Mittel, weiche die Dotbig be- 
1 """^ herbey führen könnten; und nenoft 

folche: 1) Erwägung und Bearbfitufg dt* ihuelgm 
Zwecks umftres Daft^,, der VernQnftigkeit: a) W 
iejßre und forgfHlHgtr» EntUhmg. Diefer Abfcbnitt 
bat die fonderbar aöSgedrttebteÄblheilung: Gott ift 
£rsrl«*fr/ weiobee andeuten To!! Fr-iehe nach Got- 



ERDBESCHR^lBUNa 

Brkslav, b. Korn d. i.t BrttUmt ein Wcffirffler 

för Fremde und Einheiroifche, von Carl Chrißoph 
Nenke, königl. picufs. Karnnierdireclor (in Ka- 
lifch) igcS. 406 S. 8- nebfi eim m Plane von der 
Stadt und den Vcftuogsweriieo vor igo6. (1 RtbJr. 
48r.) 

Dic-rcs Buch hffteht aus zwey von einander ganz 



fM-WilW. »•JÖ-** -r. V V '■' •^'•'r- •<•»-'• ^vj- jjii ics uucn tie itent aus zwey von einander ganz 
te» WJlla»,- Bild Oott ift £r*«Aii»^, d. i. alle firzie- uaabhäogigen Xbeiieo. i) Gekbicbt« des Landes 

ScblcH 
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OeTehiclTte der Stadt Breslau 



ScbleS«p 3|. 

S. 68. a) B«rcbreTbuiig der Stadt Bretliu S. i— 33g. 
Der «r/b TbeÜ ift die Ichwäcbrte Sali« de« Ba«Ät, und 

hätte fdelich ganz wegbleibeo kdanen* um fo mehr 
da der Vf. ^S. 3.) fich wundert, wie BAbincn, Polea 
tind Deuttcne Alaterialicn mit Mühe bähen dar.u fam- 
mda können, daher er aucU ilire Aoftrenzung fift 
für bedauernsvvertb hält, (nach S. $•) *uoh SehieBens 
Oefchichte beronders nur wegen des fiebMijäbrisen 
Krieges merkwürdig findet ! ! Ungleich baffer ift der 
Mr^uTbeii garatbnai dia Befebraibuag von Bradau« 
w^cfaat aber aigeotUdk bloISi «fa Auszug aus jSbmm*- 



manns BefchreibunR von Breslaa (Bri^g 1793.)^ und 
MtutrtU topographircber Cbaonik (<80S.) itt. Die 
FOrftentbamer Plefs, Tamowitz, Bentnen (S. 7».), 
fcheioeo Spuren der Eile xa fern, mit Hpr veniiutl)- 
lieh das Werkchen gearbeitet wurde. Sonft hätte es 
CifWifs norli ü'.anche inti'refTiintP Narli rieht mehr ent- 
nalteu künni-n, iHe man in den t^iicUen des Vf. v»^r- 
nüfüt. — Der Plan ift recht gut utiA fchön gezeich* 
net und geftochen, jedoch ift mancher Fehler darin^ 
z. B. die Gotegraupengaffe futt die bretts GaflS^tf 
Mablg^Ba ftatt Windaafl«. Auf dar (omanatai 
OraopanbaftioB Mrit tuia I1«d(a. 



LtTSRAR-ISCHI NAGH|IIGHTKII. 



L Ü n i V e r r i 1 1 c e 0. 

ErltmgtM» . 



Al)li.ni(ilinig : de N*tarai viribut tsrum^ue ad Orgtnijmmim 
rrtatioK dirpiiiirt h.utc. — Die jiu-jdifche Fjcultäi itaüj 
Hn. Bti^kf privat iiii enden Gelehrten zu Leipzig das 
Diplom* eines Doetort dar Raditfi zngtlidiickt. 



Lin 14. Decembar lto|. wurde das \om Hn. Confi- 
ftoi ulrath /4ii»«M« verfa&teWeihnachtsprüaianiin: Coi»- 41 • « j 11 ^ -» r>M/>i e 

m.«iuno iiucioi,ar «iorj„ dt amj»^ «sae jpmm ämßMw II* Akademieai UM gciebrte uelelUchalcenr 

A/ (2 bog. 4. j venheilt. ' 



Vom ti. Februar 1109. iß das Ma(^ilWr*mul 

r>c>cioi iliiiiom daiirt-, welches die phiIolo[i!iilVhe Fa- 
cult it (Inn Hn. Simon Hrinrieh Adofpk HerJm^, l i jui r an 
dorn G\ HiiKiiiiini /u Fraiikhirt ain ^l?.yll, verlieh; uiul 
vom 8. i>l.ir/. liasjfiiige, liu^ Hr. jf»k. irriedriik Eifikm^ 
Candidat der Tlicylu^ic und PbUoIofhie, aus Ratbasw 
bürg an der Saaie, erhielt. 

Vom 10. Mlrx ift das Diplom datirt, kraft dcrfen 
die Jtiriftcnfacultdt <Iciii Hn. Jtftph FtrdiMmd Amm Krit' 
Jpr die iurirtilcfae D«ciorwürd« ertbeilte. 

• * Am «rften April Imarda das Orterprogrthnra , ab- 
geAdst TQIB Hn. Cntinftoytahratb und Dr. Ammom au^ge- 
Qwilt.' E$ itt bciitclt : Dt Vtriuti bmßatU matrt, ad to- 
Ctar Octnmtt 4t affiuU 5; und s (^■lA'^'bogca Iiark. 



IViriburg. 

' " * Im Somincrfetncficr des verwicliencn Jalires lind 
Ton derinetlic. FaouIl3t zu Wür/Imr^ narh vorgingigem 
Exjiinen fi>lt;i'n'lc (^mdulaioii . u Doci i ■! cn tlci Aiv-iicy- 
UiiUfle croirt worden: Hr. Lajcar hiij>li^ von '/i.rih. 
Hr. Herttnami Radßwiky , von .Mii.iii. Hr. FiidericL vi« 
Horft^ Ton (Hillen l>iir". Hr. Aidrttt Rößh, von Xiain- 
bei^. Hr. FrieiUuk /ip/fiimtov, von Frankfurt am Main. 
Hr. /gMfs Sthmdingt von Fuld. Hr. Btrmird Mnjtr^ ans 
Weftphalen. Hr. HVkttm vom Ztdsrlt von Iliga. Hr. 
Kippotitut le Fhnre^ von Oroiit.in, Ob-rchirnrg bcy der 
Franzöfifchcn Armee. Hr. yvli, Gnrtnrr y von Hanau. 
Hr. "^of. Qhriftopli Aftnitammer iMliielt dicr.-lbf Wierde, 
uachdeiu er äffcmlicli kbor die von iiuu gefchricljcne 



r>Ie Itönigl. Akademie der Wirfcnfdiaften zuTer- 
lin erh.ilt aul k6ni^l. Delclil eine neue Confiiiuiüii), 
welche von neun dazu ernannten Mitgliedern der Aksk- 
dcmie vcrfaüit wurde. Jetzt ift lie vollendet, und cir» 
trnlirt in Handrchriften bej den fitomtli^en ISitglie' 
dem , uin ihre Bemerkungen hinzu zu FQjjen. — ^R^nft 
darauf das Ganze nach denfelben noch cmmal re^dirt 
ift, fo wird die GmßitatiiaA damXAiiifa zur Bcfklti* 
gung vurgelegt. 



Die frHUruußht GtfiOftkäft fSr ikgtfmmm Mtais 

hMMdt harte am 2S. Mirv. ct. J. im Schlöffe zu Han.in ihre 
dritte öffcntliclie Verfammlung. Vorlefungeii hit-lten 
in dcrfi-Iben; Der ruCfifche Naturfotfcher Hr. Hofrath 
Laogtdorf aui St. Petersburg, Cdier den Gebrauch des 
Flicgcnfcliwamms in Kouitfihaika. Hr. Kammcrraib 
iMUMd Ober die Mineralien dar Wetti-rau , und H«:. 
ProfelTor Dr. Ktpp Ober die Anwendung <icr Hjrolfcmj» 
als railn.Tii.fr, luit \'orzcigung von Proben, die mit 
diefeui .MaiiTial ^i f,iri)i und *;eli«jtzt wurden. Aufser 
nxchrcren f hrt n - und correfj>ondirenden Aiitgliejlern, 
nahm die Socictät Hn. Dr. und L-nndphylikus Hmktlbtm 
XU Flieden im FuIdiCdiaii. u irkliclien jMitgllcd« 

auf. Dia Sammlmga» von-N*ituraiien und die Hihlio- 
dtek der GefelUcbaft find feit dein kur/.en '/eitrauni 
ihrer Lntftchung sänua fo badeutand, daCt. man daa 
Muleum wüchentlid einmal dam Iniiitla .aller O** 

bildeten eröffnen konnte, warflbar dlM C0NttliciM» 

Aii7<'i ,:«' ci l\ Lienen ift. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



. WISSBHSCHAf TLIGHB WERKS. 



VADAOOOtK. 

mmst Kabler: Vorfdääg* und BttUn a» AtU 
Ur», LknrtuidSnulur, hbr^tnd ik mimg 
mnd EnUkmmg d*t jttet ttrttr mv m^bUOmdm 

RlnfehtngefchTuiiU , nebft einem Jnhaaet, Too 
C. ^. yiP'aW. mos. XVi u. 5445>- g^. 8- (.imhlr. 



i 



Vf. 



bat et aaeh der Vomd* blor« mit d«m 
Erztsber zu thun und 



rniif 4m Dritten. Diefcs /7nV<«, zu zetMtt nimfic» 
wtt ialit gtcada Notb (tj u. (. «r., Ift der dnätliclw. 
IiiImr W Sfcbrfft. Zn dar- AasfiBhruag aeirelbeB 

bahnt Geh der Vf. den ^Vp^ durch die Betrachtung, 
dafs die allgemeinen (jrunJlatze der Krziehung luwoiil 
durch die cjgenthQmlichen Bedüi fnifle der hi funHfrn 
Klaffen von Menfchen, als auch durch die Umfuade 
der Zeit und den jcJesmahligen Geift des Zeitalters' 
verfchiedentlich modificirt werdeo. Die Ausfahrungl 
Mbft zerfillt in inrry Mtlirilungen. lo der erften wie« 



., „rakt^eium Erzisber za tbun uaa eoMgK den gezeigt, was bej dem Oeifta der ietzigau Zeit und dea< 

Anfpruche, der Erziehung als WiffeBfcbaft be trecHtg t gegen vrSrt igen Zritaitlftiadetl ia d«r Bnödiong vor- 

dhirch diefc Schrift eiucn Zuwachs zu geben. Er ift züglich zu berOckfichtigen fey; in der zweyteo ioll 

Bänüich mit den neuern tlieoretifchen Krriehungs- eine Anweifung gegeben werden, diefen Bedarfniffea 

fchriflftellern fehr 2ut'rieden tm i hat eine liulie Vor- abzuhelfen. Es ift offenbar, dafs durch diefe Tren- 

ÜCÜttng von dem jetzigencttandpuMcte der Krziebungs- nung des Inhaltes der Schrift viele Wiederholungea, 



trtffrntrhaft Zwar raevnt er, 'dafs jene, was die tu- and R(k;kweifungen jfiothwendig wurden. Waram^ 
MEIWMMtff.iü|P«Uidw lunWinDg anJaoge» manches ' " " • - - . . - • 

weggeworfeTliltteB , beRer be>bebdln worde« 

«riire , und manches an detfen Stelle gefetzt, was nicbt 
Wl^inal das beffer« gewefcn ; dagegen aber rerdieae 
nicliis forgfiltiger , treuer unri .iUgeinemer befolgt zu 
werden, als die Belehrungen und Anwcifungen der- 
felben aber morstifclu und pkußfcke Erziehung. Oisfes 
will der Vf. zeigen und den Grund, warum fie bis- 
her aoeh Ätbt fo allgemein befolgt worden, unter 
Mdcni M fimiOm Tborbatten luuTUMrtaB das Zeit- 
alters nadiweireii. Damni will ardaao dea SeUab 

ziehen oder ziehen laffen, was _ . , „ „ . 

Erzieher jetzt gerade fich ganz vorzüglich empfehlen 7) BefcheidcnheTt und AnfprurhsleBgkeit deffelbea 
»nd angelegen leyn iaflen inaffen, fo wie diejenigen im Urtheilrn von 6ch felhft und in ihrem Betragen ; 
Vuilkommenheiten und roorahfchen Geßnnungeo und 8) Oerechtiakeit und BiJligkt it Iw HeurtbeiluneAn- 
Fertigkeiteu angeben, weldie bey den Ihrigen zu er- derer; 9I Redlichkeit un l R'-chtfichkeit ; 10) Unei- 
vvei-ken, zu unterhaton aod auf alle mögliche Weila 
zu pflegen , Aelterti aad firzieber aach durah dla 
fcbaffeoheit dar. 



konnte nicbt die DarfMIaag dar BedarCnifle der E^' 
tiehoag mit der Anwelfoag der Mittel ihaaa'absnbdp' 

Im, ie Eias vertmadea werden? 

Folgendes nun glatibte der Vf. In diefer Z«it dem 

Erzieher zum Gegenfland der vorzOglichften Sorge 
machen zu niOffen : 1) eine beffere priylifche Erzie- 
hung ; 2) cröfsere Gründlichkeit in den Kcnntnirfett 
und dem Unterrichte ; 3) gröfsere Braucbl^arkeit fOt^ . 
die Wdt durch die Erziehung zu einem bcftimmtf 



Berufe; ausdauernde und aaermOdlicfaa TUü^ 
tdab keit: 5) grMsere Energie uad Wirme der reHsiSf«anS> 

Acltern, Lehrer und griffe; 6) Mäfsigkeit m den WOnfchen der Zöglinge; 



pflichtet 



Beartbeilen wir, wie billig, Hie f^chrift nach dem 



angegebenen Zwecke ihres vß. , fo imdet fiäh n-ftUeh, 
dals der Beweis der VurtrefHichkeit der nracrn Kr 



{eonDtzigkeit und Herzlichkeit; 11^ grölsere Feftig« 
:eit des "Charakters; 13) VaterJanosliehe durch G«^ 
meiagpift dargelegt; ij) mdir amtliiKe UoEbmag; 
T4) mehr frommen Oott '«rgebeaea'^nn. — Matt 

fielit, dafs die rneiften diefpr Forderungen von allge« 
meiner Goltigkeit find und für jede Zeit geiten; doch 
weifs der Vf. aus den jetzigen Zeitumftänden befondere 
Ziehungslehre ganz und gar nicht gejjeben ift. Wie Bewegerünile herzunehmen, fie den Ael ern und Er- 
konnte dicfs auch gcfchehn in einer 6chrift, die nur ziehenf näher ans Herz zu legen. — D^r Anhang, 
praktiCch ift und feyn feilte V Was hier und da von welcher diefer Abtheilung beyeegeben ift, llull ciJii^ 
den ntten Frachten der neuem Erziehungsgrundfätze letzten Worte eines LÄrars aa feine Schaler entbll« 
genecnt-4»inf*.kann doch w*hl*icbtfar'{eMaile«iBis IM, geTproehea Iwj Ihren bevarftabeadea EiatritU. 

Selten) — Das ZwtyU , iMia dar'Vf. thaa wirflla, fa ia die gröfsere- Welt ; in def Tbat aber enthah er nar. 
en Tborbdten und Unarten des Zeitalter.« den Grund eine allgemeine Ermunterung zur treuen Erfüllung der 
der.Nichtbefolguxig jener Grundfitze aofkuzeüen , ift Pflicht für jedes Alter unter all<>n UmMndcn eben fo 

T geCcbehen, aber nur mittelbar , bev dar AatfUh^ paffend , all iir dM Hft^ng iMpB Uabanuaga in dla' 

J,L,Z. 1809. £$r0tr Bmd, *^ Aa Wdt 



Weh. '^r Cehen nicht eia, wodurch diefer Anhang. 

ia dem Titel der Schrift befonders bemerkt 



In dtrztvnfU» AJbAhmluae folgt derVf. Pimctfiir 
Ponct, nur dau er was die Keligiofität betrifft zufam- 
meagcDommen hat, dererften, indem er die Mittel 
angiebt, den dort dargeftellten Bedflrfniffen der Er- 
ziäiung abzuhelfen. Öoiie 2.wnM ift fie wenigiteDS 
der Abficht nach, der wichtigere Tbeil des Buches. 
Aber ihre Ausfahrung ift von ungleichem VVerthe; 
aun fiahlt ficb bald ncar bald wen^er, bald gar nicht 
bcMedigt. In den VorfoliK|nn ftr beOere' phyStsh» 
Srziehung folgt der Vf. gröTstentheils Hufeland; die 
Belehrung, wie man ineiir Grüiidlichkeit in den Un- 
tttrrioht brio-en könne, ift feibft oberflächlich; um 
die Kinder fo brauchbar für die Welt zu macbea als 
möglich, werden Rathfchiäg« gpgeben, wie fie uv. 
AxbeitCunkeit Oberhaupt zu «nnanttm feyeo j fit «ir 
•wMlaa«nid«DTbitigkeitziigew4tbDeii, werden Halft«, 
und Keizmittel an(;ezei£t, wdcbe von Zeit zu Zeit 
beym Tragen gute DieolVe thua, den wahren freyco 
Tliäti.^keit-Rgeift aber nicht hervorrufen können; die 
Enerj.,ie und Wärme der relij;iüfen be, rifie, die mu- 
tbi^e Hoffnung, der fromme Gott ergebene Sinn foll 
beordert werden auf jphyGkotbeob^ifcfae und teleo- 
lo^fcbe Weife durch tufoonemeot Ober die £iorwb* 
tän^ der VÜTelt und aber die Abficbten nnd Folgen der 
Oebote und Schickungen Gottes ; recht gut find die 
Kathfcbläi^e , die Jugend zur Aläfsigkeit in den WOn- 
fichen und zur üefcheidenheit zu gewöhnen und fie zur 
Redlichkeit und Ilecbtrchaffenheit, fo wie Oberhaupt 
SO einem feften moralifchen Charakter zu fahren, 
Oberflächlich aber diejenigen , wodurch das oneigea* 
^Btli||e Wohlwollen und die Vaterlandtliab« dunb 
0«in«opeiR dargelegt, erzeugt werden foQ. 

Ueberhaupt und im Ganzen genommen müfs man 
2war allen diefen und andern dergleichen Holfsmit- 
teln , V'orfciil.igen und Maximen zugeftehn, dafs fie, 
zur rechten Zeit gebraucht, ihren Nutzen hÄen ; zu- 
daidt aber kann man ibrOnindgebrecben hiebt über- 
WMo, dafs fie die.Richtoog vom mfim Air ml da* la- 
iler« des Zöglings nebmeo, feine Seal« bot mntafteB 
and umfpielen , und daher fOr fich allein die lebendige 
Tugend und Frömmigkeit zu erzeugen nicht vermü- 
jjen. Die wahre Erziehung wirkt vom Innern heraus, 
indem fie den Keim des Lebens feibft zur natürlichen, 
frcyen und in ficb gemäfsigten Entfaltung führt, wo- 
mit die einzelnen Tagenden als fo iri^e BiUtheo und 
Frachte des Lebens von feibft horvor treiben. Wer 
ifief« '^söttUebe — Gabe befitzt, dleSaaJ« des Zög- 
Hnn, OM Wurzel feines Lebens, zu erkennen uml 
ficTrey aufleben zu lallen, vermittelft der Aufregung 
durch fsin eignes Leben, indem er gleichfam feibft in 
ihr lebt ; der beOtzt das Gebeiffinifs, die Wiffenfchaft 
' der Erziehung, und der allein wcifs «och von jenen 
Bolfs- nnd Reizmitteln aii ndlttr Zeit uml at^ di« 
nebt» WeUftjGebratiGli n «acheo. War abar-iiMi 
Oabe oder Wm«ttrehaft nicht befitzt, und mit iSaum 
-Mitteln allein arbfitet; der treibt ein mühfeliges, im- 
za wiederhoiendei GeÜBhift, da^ Oiur dann früh- 



liebe Blathen und reife Früchte ka tragen (cheinl^ 
wenn die gute Natur — vnbeoierfct — das BafitaihaL 
— Wenden wir uns von diefor allgemeinen Bameiw 
fcung and mit derfelben zu der voruegenden Schrift, 
fe wird uns der Grund des lofen S^oiamiDenbanges und 
der Oberflächlichkeit, die bey dem emften Willen des 
Vfs. dur. h das Ganze herrfcht, darin offenbar, daia. 
es ihr an einer wiffenfchafllichen Grundlage fehlt. 
Sie belegt die alte Lehre, dafs man nicht tttCDtig fOt 
noch über die Praxis fcbrejben kannohne elnegrflnd« 
lioha Tbaoiia. . Unfers Vfs. Theorie aber, wenn man 
du fo nennen kann, (cheint in «nem Synkretismua 
vieler Receln unif Maximen zu beftehn Jie einzeln 
beym erften Blicke etwas Empfehlfiides haben, zu- 
famnien aber nicbt aui der Grun lerkenntnil's des zu 
erziehenden Meniehen hervorgchn, und deswegen 
dar Einheit und Sicherheit ermangeln. Daher unteC, 
andem auch die firfohdmmg, «t «r In Beziebnng 
avf die beiden HaoptadSditen der Bniehvfiif; die cia 
neuerer Scliriftftrller als Humaiii';!iiii> um) Philnntbro» 
piniSmus eui^egen ftellte, ganz i< ankend ilt, indem 
er t>ald den Ernft und die Gründlichkeit de^ 1 ernen» 
mit den alten Sprachen und Schulen wider die VieK 
wifferey nnd die oberAichliche Metbode der neuen» 
Anftaltan in Schott nimmt, bald dia BrancbbMrkaÜ 
f Ar dia Welt und da« Foftkoaman in darf d ba n f» 
die HauplrOckficbt der Erziehung fcboa in firobar J»> 
send des Zöglings erklärt, und a^f die baldifB an# ' 
fefte Beftimmuog d< s k ü n fitigen Haflllw nnd diay««* 
bereitung zu demfeibeif dringt. 

UelMrigeos trigt diete Schrift das Gepräge eines 
für adles Oote wannan nnd die Meofchen hebenden 
Hanwns, und wird dadnrch den Lefer zu manchen 
ntan VotHtaanbowcMo. A»^ ift fialaicht nnd fab* 
lieh, nnr mit cn weniger Piiei6ongelUiriebeo. Di« 
AusfOhriichkeit hat ficb oft Zur Weitfchweifigkeit 
und der feJtene Flufs der Rede zur Sciohtigkeit au>.pe- 
breitet. Daher verliert auch die woblwolIendK Kr- 
mahnune einen erofsen l'heil ihrer eindiinglichea 
Kraft ; Sa wird telbft matt , und ermattet dea Le^ 
durch den nn b a giiu atan Wortflol«, dia snandlichen 
Fragen , dio «nnortrij^ Wiodarhohingien nnd liSufigen 
Tautolo^een.' Auf^ liefe Weife ift zu einenvi dioKe« 
Buche angefchwolten , was, ohne Redfeligkeft fo wi« 
ohne W^ortkart^heit gefigt, faglich auf einige« itogem 
Raum gehabt hätte. Diefer Tadel trifft vorzdglicli 
die erfle Abtheilung. Belege zo demfeiben durch 
Mittheiiung einiger Mellen zu geben, ift eben der bo» 
markten Oedahitthcik feibft wegen nicht thunlich, da 
fich die Periode 4« VA-bM« ""^ " 
hinziehen. " 



.]IATVX«tJ€B1caTK 

Wm v. TniUT, b. Geiitinger: Anirtn Stütm 
minerMtogifilm Tt^ÜMkuek. SmAaU$»i tmt Onk» 
tagrofkit «an OritfißM mm^Gitrmutf m, 
ftndrr Mintrtttoptn. Herausgegeben von Jf. Ä 
MigtrUwmMäUfiid. Mit doy Vacfiaavi (etwas 
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(I Klär. 8 gr.) 

Schon dar «rfte Verfuefa cioer Miaerakdchiehl« 
Oeftreiebs. Wdehen der ■fchtnanweitheVCTOrmelir 

als 30 Jahren bekannt machte, fand einegOnftige Auf- 
tubme. Es war die Abliebt des verewigten Stütz, 
jene frühere Oryktograpbie durchaus nmgearbeitet 
and bereichert mit den gefammelteo Materialien her- 
Uiszngebeo; aber leider entrirs iho der Tod der Wir- 
fMletaaft nod feiiMa Frenaden. «Hr. «on Uüh^tid 
imtde fwnuihbii -die VollM^dmK der Arbeit «1 Ober» 
Behmen. Bleibt uns aon fleicb bey AoliM nnd Au« 
ffihrung des voriiegedden VVerkchens nocii manches 
au wiinrchen ftbric, fin(fen wir den Stil etwas fchlep- 
pend, gar vieie Befcdreibungeo zu gedehnt, keinen 
cigeotlichen wifranfchaitiiciien Tact im Ganzen, — 
io find wir doch weit entfernt davon, dem Hn. v. M. 
filr die Herausgabe des Tafcbenbuches nicht Dank zu 
wKjfeo, ibm bldfat immer das Verdienft, fpitem Be- 
obachtern vorceerbeiMn ImNb. Der Ifte Abfchnttt 
bandelt von den MSoeraMen ■ Sei Hl hi WgS« » welche 
Oeftrcichs Hauptf^adt aufzuweireo hat; ein Gegen- 
ftaiiil , der , wie Kec. aus Erfahrung verfichem kann, 
aller Aufmerkfümkeit von Seiten lies mineralogifchen 
Publikums werth ift. Die Kaiferliche Mineralien - 
Sammlung verdient mit Hecht unter den Wieoerifchen 
den erft«o Platz. Fram 1. und Maria Thtrefia waren die 
•öfter diefiwCsMoettet. Mom. üäMmgmr und Stm 
gebohrt das Verdienft der wifiSanfelMft»eh«ii Aeord- 
»uns, die denn freylich, zumal was die G»v)f'nofie be- 
trifft, nicht ganz fw ift, wie man fie wünl'chen kunn- 
te. l)ie Conchjlien und Zoopliyten mit einbegri'fen, 
liblte die Sammlung , bereits imJjhre I804, 21,000 
WmiMra. Unter den Privet-GaUnetten zeichnen 
irir«M die der Erzherzoge ^ohmm und Rakm-, di« 
ihr Farften von Snzndorf nnd Liehttnßtim, der On« 
Jen von Frkt, IFrbna und Palfy; ferner verdienen die 
BitHnrfildfchfi , Künmaiftrfcht, Morgnbefferßekt und 
von der Nullfcht u. a. Sammlungen genannt zu werden. 
Der Vf. giebt hierauf nocli einige Nachrichten Aber 
die Wiener Mineralfeohändler. Der Ute Abfchnitt 
handelt von dem Giertet unter dem ff^ienerwakU. Ndr 
wenige Hdeel und Berge finden ficb im OftUche»Tlnl^ 
k diefes iraifiw wmd alte gafaömi einer Mir mm 
Vtomation an. Ob dfoBbaSg^ anf welcher JPlMBegli 
seit Grund als ein ausgetrockneter f^rofser See zu be- 
trachten fey, diefs laffe> wir dahin gcftelll li jn. In 
froheren Zeiten hat man nicht feiten foffiie Knochen, 
ant«r andern ein ganzes See - Einhorn - Gerippe ausge- 
graben In den bandgruben bey Belvidere hodet man 
eine flxofse Maonii^faltlgkeit von Gefchiehen, Serpen- 
tio, Porpliyr (. w. Innerhalb der Linien ffAent 
find 7wey'Min#ralwifrer iiemerkenewertb. Die Hq- 
el bey S'ußiiorf and D9Uhg find ans Sandilein, Lehm, 
ergel u. <igl. zufa^' mengefetzt. Bey Heiliqfifl^rdt ift 
ein Bari das näulig hnfurht wird. Der llfl^el worauf 
Sekönbrunr erbaut ift, uinfi hiiefst zahllofe rhn^'ckcn, 
durch (pätbigen Kalk&ein zufammen gekittet. Die 
--"^ iMimStltodka der Wiaui^egaad toUta ih- 



ren U rfpru ng im Kalvariherge haben. Vom'l.eopolds- 
und Kdhlenberge nimmt der VF., fe wie frQherbia 
bereits Farhtr getban, eine bis n*ch Krain fortziehähir ^ 
de Oebifglliatt« $m. 'Oer Leopoldsberg beftaht aa» ' 
Sendftefn «M aiB«m etwa« mergelartigen KaikfMnak 
Auch hey Arnßein, Rahrbach, Baden u. f. w. ift der 
gemeine dichte Kalkftein dominirend. In der Gegend 
von Stahrenberg bricht fferner's jaspisartiger Thon« 
Eifenftein. Der Ausflug nach dem Scknetbergt ^ wel- 
chen Hr. S. machte, und deffen Befchreibung er nur 
mittheilt, hat keine interefTaote Refultate geodMO«, 
Bey SchottwtM findet fich Orapbit. Auf dem senaa* 
ring erfcheineo Urgefairgsarten. OlMSft» GUmmac^ 
fehTefer tt. f. w. Zu NmßaA ift die Sstänn^c de« 
Hn. Steiger bcmerkenswerth. Diefem Mineralc^en 
Verdanken wir bekanntlich die Entdeckung des Lafu- 
liths. Der Geburtsort wdclu n man von jenem Mine- 
ral angiebt, foll nicht der wahre feyn. Per Illte Ab« 
fchnitt macht uns mit den mineralogifchen MerkwQr» 
digkeiten des VUrUt* unter dem Mankardibtrß$ hth 
kannt Diefer Krait bietet im Ganzen wenig InteraC- 
fantes dar. Nur siieb N« O. hm finden fich einige 
Gränzgebirge , fonft ift fiift alles eben. Die Donau 
führt rieJartii^e Gefchiebe, Kalkftein, Kiefelfchiefer, 
Granit, Gneiis, Namiefterftein ( VVcilsTtein ) , Glim- 
merfchiefer u. dgl. Man findet auch in diefem Vier- < 
tei manche Bäder, fo u. a. zu Pyrawart und zu StiU^ 
fritd. An Verfteinerungen ift die Gegend, derwob*» 
raa Tbail Hr.& geneigt ifl« -ala den Grund eioasswcj- 
tan Sees annlahea, ftlr reich. Der IVte AUchnAf 
h3n<!elt von dem Fitrttt ohtr dem Wiener If^atde. St. 
Pulten ift die Kreiüftadt. Die hOchften Gebirge liegen . 
in Süden und in Süd weften. K.tlkftejn, Mergel u. f. 
w. kommen zwar in häuüger Verbreitung vor, fie 
find aber doch nicht Oberall vorherrfchend. Bey Gött. 
wtig findet man Steinkohlen, auch triift man dafelbft 
OtmÄ mit Oraoateot Horoblendefchiefer, Serpentia 
u. dgL an. Um iitfk hemm ift alles Urcebirge. In' 
Sckwarzeibirg unwdt Tin^ wird auf Bley gebaut, 
die hier einbrechemien Erze find Bl.'vd.iu/, Weifs- 
Bleyerz, gemeiner und fpatlngfr (jalimi u. f. w. loa 
yfnM^rr^, der aus Kalkftein beüeht, iftSilber-, Bley-, 
Kifen- und Zink- Berghau. Erdöbl^uellen im KaiK-| 
ftein bey Gaming. Der Arzbtrg, zwiCeben JVtidlM*. 
fim und AnaMsgjliar^, foll l^nea Namen von den eb»> 
dem hier gewonnenen Brieo hahan. Der Vf. bciAerltjf 
te in diefer Gegend Serpentin , Eifenlkein w. C w;'' 
.Schicferkohlen bey Großau. In der Benediktliter- . 
Abtey SeitenHädten wird eine fehr artige Mineralien- 
Sammlung aufbewahrt. Vter Abfchnitt . diis Viertel 
ober dem Marliardtbergt. Unweit Krems wurden ver-j 
fchiedenemale Elephaoten - Gerippe ausgegraben. A td 
Umbtrg» Weifsftein mk Glirnnterfchlefer kHnfig ab- 
weehfttmd Diefe Brobacbtung ift, wenn man ihr vol^ 
len Glauben beymeffen darf, nirht ODwiclitig. Wir 
haben zwar bis jetzt den Weifsftrin, welchen man inf 
Erzgebirge Sachfens zwifchen Granit und Ooeifs in- 
neliegend gefunden, als eine eigpne r- lbfiflündig^ Ge- 
»irjesart angenommen, Wtrutr aber fleht die Sache 
Bicht ak «•■« ffi—'— *■* an nnd hüt et «loht für > 
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«omSglicb, (lafs dw WMfsftiin onr eine, dem Omif«» 
uiid Gliroiiiei fchiefer iuitftr|{Mnio«t» Gebirgsart aus- 
lösche. Dagegen wollen aadereOeocnoften jenes gra- 
Dlt- oder gneißarfi^e GeftiMn, zwifcnen weltrhetii der 
'Weifs^ft»'»«' Hegt, für eine Abäntlarung diefes Geftei- 
BPK gelten lallen, weh m s lurch Beymen^ung von 
Olimnier und Hurtiblende, bey der ohneiiiii fchieferi- 




geo 

chen, wie Ree. claubt« UllAtrgueh Vorzugs- 
weife elcnen dnrfte, wenden ans vfellneltt ein gewif- 

fes Refult it iibei die Lagcrun« - V. rha'uUfTe jeoer 

L'nter aem V v < iliiteine Hegen 
und Ch!ori|fcbiefer , waJirfrbeinlich un- 
tergeordocte Lager des io noch üefereo Punkten er- 
ibbeineod«! Gllinmerfchieforx. In der AJauoGetierey 
bej iSriM» «jr4 «Ui» den Qliamcrkiiiafcc Scb oi* 



Gebirgsart g«walif«ni. 
Hornblende - 



hcrncfer Gn^fs auf Abma (?) benum. ^wflebto l«^ 
gntois und SchUUr» kommt Cy<tottin ciiieni gneir^^ar- 
tigen Geftein vor, aacb bey Girt finrfet man diefs 
neraJ» Im HSilengräbe» fteht ein Lager von g •mciiipm 
Opale «n. Das was Hr. S, aber das Vorkommen die-, 
fi s OpaleS, fo wie li'jer den mit demfelben einbl«> 
chenden OoaL ■ Farfsktfr (?) f.igt, Jiat llec. nicljt ver-* 
flanden. Bey/W^/j, Gretx u. f. w. l,.omint wieder 
Weirsftein zum Vorfchein. — Gia Varaeioknils der 
in dem vorliegenden Werke berchrietwiifla Minera- 
Jmi, i« «IplutMifcher Reibefolge auFgefahrt, und die, 
vom'VerieKer bearbeiteten ZutJitze zu dem Abfchoitte 
iJber die NViner Mineralien -Sammlungen, fmJ iii» 
fe;u 1 dicht riltuchc angehS»)^. Letztere find aus Aar. 
ßtus AbliJii iiunir über denfelbon Gegenfiand eotlehat,. 
foLglid) dem oiioetüW^fctlMi ruiiiuLuai *iic U^oOcft 



X^ITBRARISCHE NACHAICKTEN. 



I 



Geklirte OeTdUchaficii und Plnlfe. 



n der Vorfainmliinf; der y,:h'croTCiliJi.ueti (jjtlij\,iäj't Atr 
f-i'ißenfehtfitm %a Llipz-'ii .1111 : , April, trut; der Secretiir 
dci Torigen Jaliref, Hr. Dr. Kähtt den Inhalt der oingrgan- 
genen Beant^vortangen der angegebenen Preisfragen 
mit den dar&ber von denMitgliedenigefillten Urdicilen 
vor. Ueb«r <(ie bereit» ito/ auf^egeiienc inul nachber 
M iedetliiiltL' Prcisfr.ij^c .ms der Gtjtktckti : „Erklärung 
der Uhelttii VerliälinilTe zwifrheu Thrsringen iincl l )ft- 
fraiikon im eiigern Sinne , Ac.wi rdm'ndnnten Fi aiiko- 
tiien. oder FrankenlaiKle ; hat Frankuuien wirklich in 
einer Abhaingigkeit von den thuringifdien Königen und 
Herzogen geftanden? und wenn die£eAiiliUlgiskeit er« 
wicfen werden kann, wie laflien fidi Zeit un^iiif tfa|- 
de des Anfang» tnui £ii4^ fo wie die Befcha^cnbeit 
Üerfclben, am wehrfchetnlidiften beftiiumcn ?" — war 
zwar weder damals noch jei?! eine liefrinÜgendt- Ab- 
bandlnng eiiii;ef(an{;<>n ; doch vviit ije inner den einije- 
gan"enen als dvr bcfren der Preis (eine Medaille von 
34 Ducaien) der Abhandlung mit dem .Motto: fMt fm- 
um» vtri/, yon Hn, jF. ffurndtr, Prof. am Gynnialium zu 
MOndien, suerkumt. Uelier di« Aufgabe ans der 
K^kimum; „DarfteHungdarverfcMedenenTheorieen 
des Widerftandcs , welche fefte K.irper in RüIlQgcn 
Mitteln erleiden und N'crgleichung derfclben unter ein- 
ai iTpr und mit l"rfjlirun;;ea " waren zwar einige in 
d<'>i«Cchcr Sprache abgelajfsjc Schrifrcn eingegangen; 
da aber nach der Anm-dnuii<( des Stifters nur Schnften 
in Jateinifclier o<Icr franzCifilcfaer Spradi« cmcurriren 
If'Hnncn: fo dm ftu auf dierelbra Itelne RilekJfeht ee- 
ncirameii werden. — Ucher die Aufgabe aus der pliy. 
fik: „ A««e!l»»nderfet2iin!^ der chemifchen Wirkungen 
.l.!S l.i(!i's iinrl ihrer Verfcbiedcnhein-n durch Erfah- 
rumgrn un<t \>-v[\ic\u> hrlez^t „nd auf Erkldrung ver- 
IcbiedoMpr FrrL!i'Mnu-ir:pn des Liclus angewendet*^ wur- 
de der lehr gri inA lich c a Schrift , mit dem ^f^^fo: Mul- 



ttfimi f«M tff* ttHtdimm^ ^tiäfim^ igwarmut^ ^omtbt,- 
D. tLuüüu Htnwuk^ du Fürfti. Stifts St. £iiii|i«m zm. 
Ilegensbui^ Capitular und Prof. der Pbjlik und Mathe- 
matik zuerkannt. — Ueber die bei eiu im Fr dijabr 
de» T. J. bekannt gemachten iin<l bey der .A^nrei|>« der 
Aufgaben für dji J. jgio wirderholif n l'rciiirjf^'en 
für das jetxilaiifende Jalir muffen die Sduifteu ror der 
Mitte des Novembers an den dermaligvaSeQTIlaur.lIllii 
Prof. TOA fr4^t cingelendet werden. 



Der Preis (nr die im J. ifOT von der Aktirma der 
fViff^^fclufitn Mvci fcköHtn Kiinfle /.ii I>,iris aufgeoebene Preis- 
frage: „Vtrdieni die franzübichc Nation den Vorwnrf 
des Leidiiünns, den die andern Nationen ihr machuA? 
findet man lieweiDe von dielem Leioiiliinn« in dem 
Charakter und in den Sitten d«r Franzorim, fat der 
Gattin^ Und in dem Zuftande der in Ernnlu eicli culil- 
vfrten Wiffenfchaften , Künfte und fciutr Llievaun ; " 
— ift Hn- J*c. Jnf Lmontr zu Paris zuerkannt wor- 
den. — Dip Prei.'^fiage von igog. „Weldtc Wif- 
feufrbaffc-n haben feit 50 Jfdircn Fortfehritte peinadit? 
Giebt es einige, die Ituckfcinitte eemadit hahen ?" — 
ift noch anbeantwurtet. — > KÄnuicb Jmi dicfelb« AIcÄk . 
demie £»lfaade swey Frtgeaaii%egebat : (jede mitdaat 
Preife v«i 300 Fr.) 



0 r.ls zum I. Dcc. ISO): ,Jn vi:^ fem li.iben die 
Journale zu den Forird«ritien d.'i WiÜenfdiatten, der 
Ktmfte und fdiöncn Literatur i)ev j^;etragen ? Auf weP 
eben Ranf kfinnen Werke Uiafer Art in dai; Litarauir 
Anfpraeb laedien ? 

2) Bis zum i.Deci igio: „Welches war das ßliieklidt- 
fte Volk des Altertbums? Weldies war rlerbftdifie/eit- 
pmikt feines Oltidis ? In weichem /iifi.inde liefauiica 
lieh in diefem Zeilpunkte bej ihm die M''dTenfchafteU| 
Kftnfie und feiiie bOrgcrÜclMik md raUgUlink V* — 
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tiTER AR I S C H E 

, 1 

I. LiMcacUche f^catiftik Hollands im Jahre iSog. 

f Be^fcßt/u/s von Nun. 139) 

IL Gelehrte und Kunft - Qefellfchaftem 
' im 4en «|its*f»en pcparteatemis* 

t) «a K9$ttrd0m, 

j) 13lf Gerellfchaft : yrrfckeitiftiktid *m Ovtrttnflemm'm^ 
(Verfchicdenheit und Uelicrcinriimmang), vor etwa 
50 Jahren von Bewohnern der Stadt zurUebung in «Icr 
^«theinatikund «itdem WitTenfchaFten errichtet, wurde 
dtuwlr die 'MllnlHlig« V^rinehrang der Mitglieder auch 
inHirifielit ÄBrOcg«nCr«ndc waiMr «usgedehnt, fi>d«£f 
)ei7.i in ihren wOrnentlichen VerfainnilnTigen After den' 

V«)i Icriiiij^cn ül)cr pli '. Ii l( 'ii- , chfinifche, }ii ftoi if(■h(^ 
und iiioralifclje Gefionft indi' kur/ere uutcrlialtt-ude 
Bcytr i^e folgen. Si« hat folgende Dii cctorcn : jf, 
Scharp, y.Rrll.r, W v. ä. Hu'ß ^ G V. Sckakk^ M. v, 
M^'U, D. G. Ttlj", y.Manvf/d, H. Uukt ^ 5. DwiAif , 
Jj. G. Umtmt C Gamm, fy, jW», SmAm, C. f^tr- 
inggr. 

1) Die Cofclirchnft drr prof/winikiJUlyk» fVyibt 
ge'rt* ( xpi>riin<!ntal - Philofiipliie oder F-rfahning-swif- 
lenfch-ifien), 1769. von drin verftorbncn Uhriiuiciter 
5iMfk Haojjitiuijdt gefüftct, der dazu eine anCehniioba 
Ocldfnmine befBalt,-, and 1779- durch ehum Vertrag der 
Staaten von Hofliuid und Werifriesl.and., mit denfi JUot- 
lo'«C*rMi firtt txprrkmtia frutm, privilogirt, ift, anr^cr 
der Heforderiing der Fxperiiu('iu.-iUvin"< i'.f<.l)aftcn ülicr- 
haitpf , IvefoTiflpr.; .mch auf den WalTcriiaiu gerichtet. 
Ihr Fonds fleht unier 5 Adiiiiniftratarf das Wifliea- 
fcliaftlichr unter 5 Directoren, deren einer« nritUklMf^ 
■ftützung eines zwcyien Secreiärs, die Gelfihaft« einas 
'Saeretkrs ulieritimmt; dat Oanze aliler fiebt nnter ei- 
tlem Prtefn magnif.^ der atieh in den allgemeinen Ver- 
Tammlnni^'rn den VorClz fiihrt. Die Mitj^lidlci- rli:i (;<.- 
fellfcl-.ari iheili'ii fich in EIi.rriim tj^hejer, Confultamrn , Cor- 
rtfpMidnum \u\A o>ät»t!init Mu^!i<titr. — Protcclur der 
GeWlfeh.ift ift d.-r König; ^u>fe.s magijif, der Hilter 
J. Mart Cn'lm iCEfcury: die yMiiiniriratvren der Fonds 
find P* k, dir H09t iiro(»k.t, «i K/aiig|..Otd.« Air. Gcv 
ffrrt, fr. TW•^ 0«w»#'fiMiraat, Thdr. Lmt. PHn; die 
Dtrectore« deS'WiffenrchnftlidiRn : J. Dn. Huichflhf 
V. tindfr, Oi Ch Ekhma, J«c Fioryn^ der Uiiter /!'». 
V. G-nmp M. Po C»mm; er&trSacrattr Ut<NLOL£wi)Nf, 
zirert<>r Sorr^q Aafnu ' .,..,*. 
V 'äLL,& 1809» Zm^fi»tmC ' 



NACHRICHTEN. 



\ 3) Die Ztkkm-GtJUyik^^ unter dem Motto: HStr 
4hmrtt$HMfjtr (Hierdordi stun H«herii), errichtet 177«.' 
und £eit i7gi. allgemeiner ausgebreitet, lioftcht aus 
Bkmr. und thStiftm Mhghtdtr». Die Dirccioren fiud 
3 Cuinniiffdre: H. Rochu/T'» und H. Üikk mit eineia 
Schatzmeifter: Gtrr. v. ätr Paiti , einem Sucretiir: An» 
V. Brtßmg, und 4 Corrccioren: J.Z.Sm. Prtjf^ Ut, ffim, 
mort, Gjib. J. V. d. Btrg und Com B kktr. 

■ 4) t>io Tchon oben bey Amfltiääm (Nr. ij.) er» 
wahnte GrJilJfiluiß der frty.n Künftt und ^hfeiiflu/um^ 
die jahrlich ihre ai Igcmi-ine Sitv.img abwecbreind ui 
Amfttrdam, Rotrtrdam und L^den halt , l>at hiev Bn Mit» 
directoren'. jf. Stlu'f, P fV€ii»äd, K Browne ^ 
». Am. Cifß, L^fdiw auf der folg. Seit«). 

5) Die OtfcUfclu/t zur BrfooUrung dtr Kuhpofhrii 
Impfung wird dirigirt von einem Pr.didciuen: L Davidt; 
einem Viccpräf,: M. Praytf einem erlVän ai|d xwey- 
teu Secretär: J. F. v. d.'Hmmm v. inkttn ündG. yitr* 
hmu^ einem Klilbthekar: O. «. A/>mr^r»r und einem 
Schatzmeifter: P--^'' ''/"«/"»•^ Dcr'PraEdeni , der 
Viceprlt und crfte Sccr. find Dr. Med., ,ler zweyte 
.Sccr. und der Schaizmeifter find rhirni -pu. Auf^cr- 
ilcm gehören noch dazu H. v. dn Bo/tAf Dr. Mit und 

*) hu H«tg, ■ . ' 

1) Die im 3. irt^o. von 30 iMalcm und Kuurtdilct'. 
tanten errichtete Zeickru- Akidtmtt^ m welcher nur nach 
dem Leben gezeichnet uirti, hat 5 Directoren: T P, 
C. liaagt L DmmiiKkt J. H^mm, J T,ißtr und D.1f» 
GMak; Der letztere ift cugleich Secr«tar. ' 

:) !:>; ■ DkUtkunß hdeniU Cftllj'iiaft , mit dem yioX- 
to : Kun/iHef'dt JfHi«! t gttu Hut (Kunfiliebe fpart j^einen 
Floifs), 1772. von j Freunden der niederlandirchem 
Dichikunft goTtirtet, und dieler alJein flewidmet, hat 
7.U pireclorens TLv. Limtntrg^ A> Ai. Jh Hm»gh, W. 
dtKiuumgy Rtim. Ptt. v. dt Kaßetle, Jk. Gtcmcveid, n. bft 
eiiiem Cadlrer: y. de Rtutd, und einem Sccretdr: 7. 
JfatrA. Sobeis. > ■ 

)) Die im J. l^lf. errichtete GtfiBfehtft zmr Vmhd' 
digmgdtr.diifibhtiiRtStiim^ zu welcher jeder ohn«; Ui^ 
terfchied des kirchlichen Bckenntniffes zugelaffijj^ 
wird, hat FoTj»endc Diiectorcn: J. Htrim^a^ Predij^er 

im H.ia^i; .-Idr. v. .-tfn.hJfi , Pre<li^>er 7u Loyden; Mirt, 
Rummerittk, in Kuiiefiand gefetzter Predigi-r zu Ducd- 
reclit ; Jow J-f. tt fVmrt , Prof. u. Prediger r.u Lcyden^ 
Hm. Rigtmdtf Praf. su Utredui //i«Mr« Mn/ft^Bri^ 
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Prediget- im HOAg ; ih.Ht«ty Fred, zu Ilotterdam ; J. ehedem untcr^dcin Namen der i'o«/. m f^^i^fSwiifr 
uw^. 9. 4i fVjßftMgt^ Pred. iua Haag. SacwUr iCt Adr. 

4) Dil" Grfcüßkaft für Kitttthuttdt und Literalur , mit 
dem jMotto; üiligtnti»^ 1793- von einigen Lielihauern 
der Naiu> k-uiule unter dein Namen einer G<ftUßckaft 4ir 
Mt^trimimäi-fiulofifkitfjiebiSM^ nacbfaer aiiar in Hin- 
licht anf die Anzahl dar Mitglieder und der von Smen 
7 ] 'i' i'beitendcn OcgcnfL Jiicli^ In-fleiUfiul rrweiteit, 
r...l.;ij iin J. 1S05. bey der E inweihung oincx nt'utjn Ltf 
cal>. cit'ii erftem Namen an. Die (.iofelU l.aft beJltzt 
eina fthöne Sammiuny pliyfikalifther laftrumentc, Na- 
turalien und Rücher, die aus den Aulnahinestldem 
■4md Ga&^nken «naekaaft vrvxAin, Sie Tcrtanun' 
fidk wSchenrIich in «m erften und In deti Tecxten d 
Wonaten tlfs Jahres; das ganze Jahr liinrlurcli {^iebt 

feber (If.r Leclor y. dt Gelder w.ichfntlich clr-?y Mal 4) Ti'i^ Akidctnit iur Btpjrättu^g dtr Zeichtn 

|ungen Leuten Unterricht in dem damit Tei-l)nndnen Btläkcutr - und Kuji/etßtiiu-i kun/f , unter dem Motto: Art 
mathematiCchen Inltitute, in welchem auch jährlich «rma/a namra/, hat einen Priihdcnt«n : A. Dtl/ot , einen 
finePreteverthitilung Statt findet. Die Dir ectoren find : Sccrctlr: If. A XawAiaMi^; einen Caflirer : den Ritter 
L. A. V. MtnuHf dm Ritter P,y. dir Gaar, IL ffd- . S,J. Bnumtwt; imd f «iider« Mitglieder der Direction 



Sprech- und JOiditkitnft) , Teit igotf. aber omer d«M 
erttem IVaaien bekeimt, die ahWfdlireliid ihre falW' 
liehen Sitzungen hier , au Amfttrdam utkA Rotterdam Lälr, 
hat hier ein« allgemeine Direction. PrlTidem ih der 
Ritler J. H. V. litr talm ; Mitdirectoren lind *) für die 
Abtiieiiung von Ainftertlaru : C. f oAeAa».», CLoott^ J, 
T. Hthmm , J. E. D»ormmck , Med, Dr. , uml J. J. k Fevre ; 
h) filr die Abtheilung von Rotterdam : P. fViiUmd. 7. 
Sekärp^ L. V. Ojmi, At,, H. ToUtmi^ Cs., F. Frttt^ M, 
Pno'y Med. Dr., D. EtMtnt^ N. v. d. tht^; L. Pkmf 
V. üuivtiMtd ifi Secretär; f) fiir die Ahtheilung vonLey- 
drv.: M S<,g.r,>:,k, P. H. v. CoiVf«Ä<iw«, D. M. G.Hel' 
^^fj demtt und D. du Monitr Scer«t;ir; der allgemeiae Cet 
1^ ' firer Ift P. Over gut» zu Rotterda«; dar «llgetn. Secr., 
G. Btndtr i Braadh tu Aniftet-dum. 



, Maltr-y 



tbig, P. o. AerMf F. dir ftUHnr, der CMum. % tm^mmmm^ 

der Dr. jF. Cotgm Ur Bntggt^ A v. l.yndtn v dt% Htuvtl^ 
CwmtU Ko/Mt. Secretär üx & v. irr Haeri adiun- 
^itwSNr.^M'^illirdiv. > 

3) Zu Dorirtcht, 

Die Gelellfclieft: Picnmi, 17S4. wva dßiF. %. &ry, 
tm. Hffkmif 1¥. V. dir JKa^i odid Egpikr GmMtrgn 

xur Beförderung der Zeichen, und Baukunft errichtet, 
tceht unter den ■) Directoren: Ahr. v. Sfrj», H, fVQmtnt 

iiv.r. M^^r S'iL.urij'r ; mit einem (.afürer: &ktMn^ 
ktr^ und einem Secretär: jf. v. Ltxmoaä, 

4) Zu Leyiem. 

i> Dac Sttlftfilu Ltgttf dwdi da« Teftament de» 

Stifters an die Univerfität unter die Curatel von 8 or- 
dcntl. ProFefTuren gcftellt, um aus den Eiiikünfien 
des Legats mit einer Medaille von lyo Gtildeii Preis- 
Ichriften üb«r tJej^'enftande der Natur - Religion und 
)lflnral zu kr6nen , und fiir die I'iltliothek der Uiüver^ 
6VU theoioaiTcbc Bächer anzufcliafFcn , bat jetst snDi- 
teetoren dn 5 Profenbren: N. Paradj'^ N. Sb a ft afcer f , 
t. W'^tKjn, S. Sptytn vom dir S. y. mt dl Wj»» 
ff^S'i Secretär ilt der Prof. M.S.4m Pigf. 

0 Dl« GefeBfikifi dir mUdtrßiti^thm fMtretur , 17^6. 
^biftet, tmd 1775. Tim. den &«at«n tioa Holland pri- 



t. StmA^t d. )., Af. « timt» y, d. 



, H. Cwyftrt, 



^egirt, hat vorzüglich *iMn Zwcek die RefSrderanff teetor Ift dei- 



Die GtfiSßktft der tkttrttifckm und frthifekn (?(•• 
wmü^ Bn-. Mwar., RtcAem- mmd SUlkildtmde ^ mit dem 
Wott«: Mm^JtiuKkrmmgimiiriXf x^tf, mtCtifttt, Zur 
t>hreetion gehören; F. 6. ttcivx», Prdfidem; B.v.dm 

Frof?^ , Vir ■[.. rid.-nt; P. Grrr/ur^, Caflirer; C. Midtkr, 
Leinet- cJiT Kaul: -.mrle ; AfcsraMr, Lehrer der Re- 
che iikuriil,.- , K^pp- jü.jsr , L ->. Sir thniy li.SckurmtMt 
Sttkknen und J. Qyfvttr als Atiflicht fahrende Commif- 
JGnre; femer als Mitdirectoren zwey Ehrenmitglieder, 
awey «rdentlicfae und swey begünftigende Mitglieder; 
AuÄUier lA<T de» Etgenanoi der Oefellfcliiift lind 

A V. dn Smttk und G. AaÜerthergy von wekdMH der 
ftere aucii Lehrer der Rechenkunft ift. 

6. Ziitand 
ti za Aiiddtlbiirg, 

1) Die SMUad^ GtJtUJthafl dar fy.ßinfcluftiii^ die 

ibre T'.einiilumjjr n üi:f alle AVillei ift haften und K'inf«e 
Bus«Je,Snt, luid j.ibrlitb eine allgemeine Vcrfammlung 
'halt, worin He niier dio eingegangenen Prei^fthrifien 
den Ausfpruch »hm und neue ausfeilt ei '''i l>eiHzt tm 
-Middelbiu-gifolien Mnfeum ein Medaiflc" , Naturalien- 
mdKunftiuibinor, wie «odMia« Bibliothek. — Pi^ 



'dir'vaterlandircben Sprachkunde, Bcredfainkeit und 
Dichlkunft, der Alterthi'imer und Gefchichtt.kunde , in 
welchen verfchiedncn Fächern idirlicli in ihrer all- 
gemeinen Sitzung um erften L)ien.st.ige des Julias- a!>- 
^reehlelndPrei&fragen autaefchriel>en,imd in üu cti von 
sn Zeit Statt findenden öffentl. Verüaaunlnngai 



Prlfideitt 4* d« ^- 



Lambrechtftt; dic''abrjgen MifgH»de»' dtr Dircction 
fmd : Ptt, W. Srknrtr, der Comm. Atr. K Dan«, J. dl 
Ffrmriy, der Cuinm. 7. /^-rrnww, ff. Am. de B^vern^ 
J. fV. SikoTtr^ der Rittft Jac H Schortr , J Sttvorimtr, 
Gisb. K. V. Hogtndoip, y. Adr. A<<v«/, yac. v. d.r 7> 
jr. AlV. Staut ^ y, Sübtrgt Ptt. Jtt. S*%1*^ Adr. v. SuIim- 
l^orlefungen gebahen werdm. Crlfidmt ift J..^'** fw, ^w^e <W. BjJieltf, JlaWk Bw. Op». j J. 

fftitrr; Secret fr und Caflirer; Af SitnnbeeL Die Cor- ^ . 

ecfpondena führt der Ritter y. H, 9.derPilm. Aufleber 



r. W.v.D,^dtrpdiSMir9ilhtC»n,VkyBtilk9.dvJM^ 
er Egk J. fVjih-m, tMktt Cim. % Sif»» A^r.JMm, 
J&M, 7. Mir» fUkwaif, Afci-w, y. Fm.Smfy 
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J. Tut, 9. PI* 0««»r", Am. Mttrttnty der Ritter 7«/. der Aufßeht d*s Genera] directort der WiCTeiircbaltam 

A'ir.dcMift, Z Päfpoan^ Er. ik-B^tg, J^e. SomA H»-' rnifi kuufte, ^ wf.y '"^ rrMTiamBiiwihrt Hl mi AnN^v 

?<)«>, Am. fV. Plukpfe t Rotini v, D««» J«^. Ä<#r*, «nd Fiamam, anvertraut. 

ti. V. Cnterf, J. Aiv. Schorn , der Ritter Jac. v. dt» r v.' 

htmu, Air. IJ. SiMuik Hurgrenß, F. J. P, der Modere, I^" P^ß' ääwc/. Muß um Amfletiam, eine 

ty. H, jf.v. H^efl reuen, Rmg. J. Stkmmtlpenmmk i^i^tm. !^a>"'nmng Ton GeizUlden, 'Zeid.iiu if;, i . PUdhauer- 

^Mbpenf.)> Gr. Kr. des KönigJ. Onl,, der Hitler H. «•^''"'e") Rfff^niftnei^ Steinen, Akcrtii uneru, KartTt- 

" , ?. •/ Gr«»«, G*r. Ka/. Af?yu<r/, JM«rA<. f"^hrn untrSclteiiheken «Her Art, wird wödieatlicH 



' »■ 

der Ritter H. v. Knyen, ÄP. Ttvtm v. Sjmh^ft, Gr. Kr 
d. Küuigl. C)., der Baron F. c. L{ydem V. IVtftbtrrtidrcckt, 
Gr. Kl . 1 K ueI. Ü., der Hitler D. Äriwrr, /f. F. Rc.ii, 
Qv. Kr. d. Königl. O,, iC VwhtuU^ Gr. Kr. d. Kö- 
nig!. Ü., J. H. MeäenUf Gr. Kr. d. Königl. ü., der 
Qinun. Rtk. ymtf 4» Wmm^ J^t^t C 4t 

:) Die Gefcllßh^ csw Bcf^rienng der MjUr-, BiU. 
ktiicf • midßiiuaaiß^ unter dem Muttu: Vtrmuf* ra K/dir 
(Vernunft und Fleifs). DieCi Inftitat theilt Geh ik 
A Colkgjieii* «in Ztkhtu- OUkgkm , dat aas Zeidmem 
AabbKn^tiwfHchen» GyMbildem, und (w«nn fidi dazu 
«ine binllaclidi» AnmU findet) nach lebenden Mo« 
delleni trt>f Itt dai F wl hn» - Coäegkm , das Ach wieder- 
um in 4 aufftelgende Claflen »evtheilt. PrälideBt nnd 
Secretilr Üt Ck. Hrrhiett, und Scliatzmeilter Po. Äther, 
man] ; die übrigen Directorcn lind TIuGmI^ Air. Meer- 
tem , J. Pitperr, P*$. Gadi die letztm mr ImbwvzB- 
gleicb dif! Auflacht Uber dto \ 
' I Colleglen. 



der Hiner öwr. fMttara^ miiugs, Fremden, und bejr befcnddr» G^leg^enhehcn. 
~ - . - - - pdi «n ander». Tagen, geöffnet; Kitaftlcr und Kunft. 

treonde lUfmien auch, mit VorwUIen de» Diroctur.*, 
( Jülich copiren, was iliUL-a heliebt. Die Surgü fiir das 
Mufeum ift, unter der OberaufüchtdesGeneraldirectort 
der WlfTeiirchaften und Kaafte,i ffot^brifidi dealM^ 
rectoi'A 4^^««/ übertragen. • 



J>i« Samoalangen einzelner selahrier OdelUcdiaf^ 

«en l»d Ml» Iwjr ^Btfm OdilliUiii^ 



IL Pr«ifa 

In der Offentl. Vcrfammlan? £7.^5 frsfizfifif-hm hffirm 
itr Km^ tati fyiffhfektfttm am jtci/Ap, ,] -A i.r.le roa» 
Hn.-Secr. S«»«rrf ri'ne»- di« eingegan.^i^iu'ii PvrLsUiliriften 
in den Fächern der Beradiamfceit und Diclitkunft Bc 
riebt errtattet. Das ReTulut war, dafs weder die Auf- 
in dem erften Fache^ ein UartnrotwtiUt FraiÄ- 
twkkr Im tttn ytkrhawdintt "noA dl« An%Abe in da» 
a) Zu Zierikitt. leMtem, die Vtrßim mmg im vem Pmrit, befriedigend 

Das hier fiefa findende />^;9<^C«i:frmn«rtebt unter g«löl«t worden; doch ntherte lieh eine Schrift 

der Direcdott e'mes Präfidenten, J.ifW»^ sw«V«h> ««if»«»^" ^'^^^e den Wünfcheft des Initituu fo fchr. 
S iU»i?ili lÄr i iiillTiSfe ^tu '^SS^ dSrft«!**^ «iniffw» VerüMkrungei^ den, Pirei» . 

. -7 n A r % r'*!!l • . ^ -ei T>\eAchrUM-Gefi«feluf/ide,SHm,DtpmmimiCM»VM. 

Zu Breda ,ft eine Zeuhtm. Aktdemt mit j CöihmifTa. ri$) hat in ihrer öffentl. Verfanalmit am oMn Aprü 

ren «u. der iiemeine - Verwaltu.ig, dem Wetlwader viele mid anfohnliche Preife verUielIt7 Fit die öffent- 

j W*L^i-lV^ H"V*l »nit 4 Lelve*n lidie Sitzung im Jahr itio. ünd unter andern folgend« 

4«r Zewteakiaft nwi i LehrmeiAena ilar Baidi««ft. prcif« ausgefefzt i Auf t lneu A< k . . . Almanach 



vmi i Lebrmeiftera der 



3090 Fr., die unter mehrere Concurrenten vertheilt 
werden können; eine goldene Medaille auf praktifcbe^ 
Beobachtungen in der Vichorzneykunde; tfoo Fr. au#^ 
eiiillegifter für den Landniann; ehie goldene MedalÜle^ 
oder lmidwirthfch«ftliche Bacher, oder der Titel 



^ Von Gefenfi^fien m den Cehmetm wird die frü- 

jh er du rch Schriftm bekannt gewordene Ge/iUfclufft der 
jSS^ md tVifftnfthaftvi zu /w/=iu/tf n,.r dein .Namen nacli 

«. V £«»*«^u i>...Wa und auf Ue^VÄrjsdb- «««'P«»«»''«'«» «!••• GefcHrchaF, anf eme h.ftnHfeb« 
gl»t Mptew find ebea Adum bcmeribb "'^W^ Darftellung der feu ungefUhr 50 J.tJiren m den yerfchie- 

denen Zwiin^;en der Landwirthfchaft inFrankreich eln- 
gef:ilirien VerljefTeriinf/en ; drey Preife von 1 000 , JOOO 
, HL LUeranfrhf und artlftlfche SammlungOf, . Franken atd die Answendong hydraaliJcber 

V ^. V , „.„ ^ . * jUfehintB euf den Landben und di< Oeltoncanie «bei*. 

. j '^ ^"^ ^f--^/ IfÄi^/. ßiW«W au Wul m fa»» MI laaptr t«c» F^. «nf die BemHMrtong der Frage: WW 
tcdruckben «achern, Handfchrifien , Landkarten, -lumn mm die Blhidbeft her den Pferden Twliülen? 
Kupferftichen undMaoxen beliebend, wird wSchent- GoJdane >fed il'K n a ,f U, ' , rH t, jt^^, n yon Schriften 
*«» J Mal, TM» lolnr da* Morgens bis j Uhr Nach- öber den Ackerbau und aeuar Huuliyh^r Beobwditii»- 
nmagi;,gMBM«s Ste9e»«Mite ««Mm ift, «II» ga«aiaG<teM^ ■ ' 
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INTELLIGENZ DES ByCH« o«s KUNSTHANOfilii 



■ Af •/» » «• 

Inrmsg. Vnn F. A. fVolf m\A PA. Bnttmämiu: 
Z»fyttn Bande« H«fb. • 
B4rliii,> iii derllealf0hall»Befah*ndIaiig. 

Inhalt: i^J Bemerkungen über die Benennung 
einiger iViineraJien Lcv ^cn Alten, vorziigiicli des 
T\>jgufti. II. BaTjUs, V. rh BmtmMn , i) liiiei- dle Eclit- 
^i.it des A^liunilclien i^onuivents, neüCt. einem AU- 
fhruoli iic^HMii iind dinr Abbildung} Dm^^ 

Z«gbMift«rfbliiMMai 

M u f * u m 
sntiquitatif ftudiorum. 

<ya:f. A. fVolfti et Pk. iiutimaiinL •-■ ' 

Vol. L Fafc. I. 

Contenra: »)' G. L. SpaUtugU Difp, J* ornkme 
MtrcfUmna i 1} G. Hirtmanr.i L'lll. de Hiiipjt ci l'Uniiaimo 
in gr«ec* liitgua. Acc. i.piuietroii de ranonbtu ^uHtus- 
dam •rr/>ar«M fiamit (fcripL Ph. BuimmMUt} ; |) ^ifllgn^ 

_ I i _ _ 

Folgende Jonrnile find erfeliieii«n imd ▼•rCnidt.: ' 

r*as 4ie St. vom JourTial des Luxiis h. der Moden. ttOf* 
£>ss Uts St. «v. d«n AJlgen. geogr. F.pheinorldotu ... l 
X^M iteSl. ^ram A.llgein.deuifuhen Garten -Magazin. 
Pas ite St. Ton IVielantf t Neuem il«iUfidieo JU^Iiiir. 
Weimar, im April JU»y. » 

Herzog]. & privil. Landtx.'Iaaiiliiri«* ' 
Comptb'in 

H* AiilSlidigQngefi neuer BQchor. 

Nflltle Ver).ig«b8c!»er Ton F. R a p f e r b e r g , Buch- 
h^indler in ittainz. 



departement du Mont-Too" 
par F, ihAi w i r . s. i Rtbir. 



fuiiftitptc du 

narre ponr l'an t go^. , 

oder 1 Fl. 30 Kr. 
Eugen, oder die Feindfchaft aus Liehe. Mit thunn Ku- 

. \ui\ y. titaztl. 8. I RtJiJr. y gr. od. i Fl. 
Nouvellc Grajnmajrc franjij'e Jjinpliliee et yir.itique, 

pf[]^Citfäe d'un fvl^aiiaire inetliodiciue par le<)utl on 

tnjhfgn« A llre U /rangaife de la mauiire la pluf 

Ai« et 1« plua facile, parAffiTAr. gr,^|. i nddr, 

ao gr. od. 3 Fl. af Kr. 
Uanclelsifpfmlmch des fr.inznfirclien Reichs, insDeu«- 

ffhe i:i)r.jTct/l , U'.'lifi l';'y;;;"h;;:trt)n (Jrifiinaltext, mit 
, ^ eiJ 'UituudcM ücmetkuiigca Wr Handels- und O«;- 
',' /ciiifts^^uje begleitet, von JKiaa; «T^aila gr.f. 

34Vtblr. f gr; gd. 4 FL 4« Kr. 



T|irtff« (Sinc-ti) Sciucntlae et Effata, per n:iqi-os anni 
dies tlilinlMiiacicnnocdita. 12. io gr. oj. i FJ. igKr. 
Lefe-, (Tel»et. iind Erbauungsbiioh'(chriftk.aihoUfche$) 
VMii einem Familienvater ; allen Aeliehi^#idme^ 
' welche Jkli um die Kr/.iehung ilira^ iQ|idi»'ftlM| 
• bemühen wollen, mit 7 UogeollatoKean. t. tBtblr.' 

a {{r. od. I Fl. 36 Kr. • ' t 

Rrwdrrf, C. , die inhindlfclien Sixrrogate der China- 
rinde , Tnit beroiirkrer llncklichi aui das ContinenC 
von f i.rm)j. yr S- 1 Rtblr. od. i FH JO Kr. • 
Stcigtr, A. J , verinifdite Anffdtte und Alihandlunnri 
aus -dem Gebiete der Jufti* and Polizey, odtHiA«' 
ficht auf die UwCttiuie tmd BegrilFe der Zait. gr. g. 
\6 er. od. t PL 
fF»fferbMi'gf'4.t ftnäkh» VecGidM. gr. |. 9 gg. oj. 
^6 Kr. 

fVcidmtaa, J. P., \n tiuaertionea« ab ill. foc. med. Toj 
loCaqa ^raemtOv eaptitum : utrum fbroipis uTuc iu 
arte «Ubetciiii» iidtti fit an nocini»? com. fig/doeta 
m«tt«. 4nif|.. la gr. od. 4a JKr. 
— » de officio anii obftArioiaa coocedendo felis vt» 
rh, 4111a}. 4gr. od. i| Kr. 

— - ibidem — Annotatio , ulterior : nuomodo re« 
ITia '.ntr^i viroriun iolaa »flnili tndi p«Cfic? 4 maj« 
6 . od. 14 Kr. 1 , ■ , ,1 

•f^ Kntwivf . der Gebi^ldiiäfe für feine Vorlafin»' 
gen. gr. s. t Rtblr. ti gr« «kL 2 FL i5,Kr. ^ 



Sa eben !ft.«rh:1i1enen und in aI1«n BacUiaadhiii. 

gen gell, lui ;i klingeiiileb Cour, zu haben: 

. üuArtch fFüJulm 4ltr Drütt tmd^m VttL An SrndÄ 
Von Htmkk B mi hMt ß, VerJaUv von f*m^ 

I n b a I L 
1) P^eu&en ift reich an Halfsnthteln ^ michiig und 
blöbeäd zu werden, a) In um, in dem jeisigen 
Icblechte, ift Htflfe md Rettung. 3) Von deniKfinige. 
4) Von dert Geiße, den die neue Si.idteordnung votv 
«auifctr.l. C-An die Si.ldteijürger.) 5) i ie.s l'renf^ifchcn 
Adels Wiuile mul \ .ii/liolikeit (.An die Adlii^^-n ''<-i- 
Natinn.) 6) Ucutfchcr Geift und dciltfcbe Sjirat-iio 
. werden nicht untergehn. (An die deullbhe» Autoren.) 
7) Von dem Charakter dnot wabren Suattdienen. 
(An die Beamten de« ^aats.) 

.Tm April 1109. Die Vcrlagikandlungi ; 



Znr Vermeidung von Collifionen wird hierdijrch 
bek.iiHU i;eiu.i< ht, <l ifs v<m dem fo eben in Paru'lw'* 
iutitgckoinin^en gehaltreichen' .Werke: • 

Sw k iMmmrefränfifi pttimt k düribdiNr SMe^ ^ 

eine deiitfche Ueberfet/.ung nach der Oftcr-dlBlle bef 
F P Hitzig in^ 0 r Ua .orfc^piwt ii;j|d. ^ ^ 
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STATISTIK. 



Teftu : •Jlltnanach imptriat fowr T on 
IX. prefente il S. M. rEmperelir et 
Eoi, par TejlM. 89U gr- 8- 

Bey den fährlichen Fortfehritten einerfeits der Erwei- 
terung lies franzoiilch n Keiclis und andererfpits 
der Vwvoilkommnung tier Urganifation feiner Ver- 
faffung darf man ßch nicht wrunilern, «laCs der Staats- 
kalender diefes Reichs immer etwas Neues liefert, 
und daher, ohne mit überHorfiigem Detail vermehrt 
zu werden, i« felbft bey mehrerer SparCamkeit des 
Drucks an vielen Stellen, iährlich an Stark« zuuimrat. 
Eine Folge Jiefer Alinanache feil der Revolotion ne- 
ben einander geftellf, ^eigt fogleich von Aufsen auf 
di« erfte Anficht die Fortfchritte diefes Reichs, eiie 
tnan noch einmal in das innere einen Ulick güthan 
bat. So eothieit der /lim. nat. an 6 , 51)4 S. , der yJlm. 
•dl. an 9, fchon 6ft4 S., der /Ilm. nat. an 11, tioS.; 
der /Ilm. tmp. pour J'aa XI U. (iKos) hatte 830, der 
Jahrg. 1807, 868^«; der vorige J.ihrg. war 8«0 S. 
ftark. Eine Vergleii hung des neueften mit einem al- 
tern würde für viele Lefef Interrffe haben ^ da «"^ er 
mehrere Jahrgän^^e in unferer A. L. Z. recenfirt find: 
£0 ift es dem Lef«r leicht, felblt eine beliebige Ver- 
4;lcichunganzuftellpn. Wir begnügen uns, dielen oeue- 
Iten mit dem vom vorigen Jahre zafammen zu ftellen, 
und werden hier und da die, unfers vViffens bisbernir- 
Mnds bemerkte, in dem gegen wärti^n Jahrgange je- 
doch zum rbeil getilgte .Naclilänigkeit des Redacicurs 
rügen, die allgemeinen Vorerinnerungen zu man- 
chen einzelnen Rubriken unverändert abdrucken zu 
iafien, ungeachtet ieit längerer Zeit fchon Abänderun- 
gen erfoftlerlich waren; iMängel, die man an einer 
von der Regierung felbft aufs befte unterftützten und 
mit dem höchften Beyfalte beehrten Arbeit nicht ver- 
ntatben folite. Auch wird man fich vielleicht man- 
che andre Mangel nicht zu erklären wiffeo, die wir 
in der folgenden Anzeige bemerken werden, welche 
die wirhtigf(<>n Ve'änderungen aufführt, die zwar 
zum Tbeil bereits einzeln in den üffentUchen Blattern 
bemerkt find , hier aber zufamniengeReiit in einem 
wichtigem Uefichti^punkte erfcheinen. 

Das cr^ Kapitel : die Gtkealogit der enropHifeken 
Rfgnten u. f. w. läfst überall mehrere Znfätze und 
Veränderungen wahrnehmen; fo ift im erften Abfchnitte, 
der Genealogie der europäifchen Regenten, die Kür- 
füo viio Lucca und Piambina ber^itü als ürofsberzo» 
A.^ L. Z. I809. Zwtyur Band, 



_ .nl» 

Sin mit dem General • Gouvernement vön Tosc«na an€ 
er Kronprinz von Huiiand als ürofsherzog von B rg 
und Cleve genannt. Wundern mufs man lieh aber, 
die im Üec. I80K gebome Prinzeflinn von Italien noch 
ohne Namen umrohiie die Angehe ihres »Jeburts-^ ' 
tags aufgeführt zu finden. Im dritten Abfchnitte voii' 
den Staats- und Kabrnetsminiftern der atiswSrtigen 
Regenten, ift unter Berg und Heffert - Uarmftadt ilaS 
Feilonal nicht «ngcfülirt. in dem Verzeichniffe deV 
auswärtigen Gefandten fehlen diefsmal die von Lurcji, 
Grofsbritannien und Schweden; auch waren keine 
fran olifchen Gefandten in den bei fen letzten Staaten. 
(Noch immer giebt es übrigens in diefcn Abfrhnittea ^- 
manche Druckfehler: fo z. B. IVolffrae't ft. If^olffradU, 
Scufftrt ft. S/uffert, Altttßtin tt. Altenfihn.) ' 
Im xweyttH Kapitel, das die GroffwUrden dit 
Rticlts. die iXliniHtr und Großoffidert begreift, ift nun, 
da die bisherigen von Amtsverrichtangen benannten 
GrofswOrden ( Grofswahlherr . Gmfsa tmiral u. f. w.) 
dul-cb andre von Undern benannte Würden diefcr Art 
v rmehrt worden find, zudenGrofsdignitarender Prinz 
von Borghefe als General -Guuv^rneur de^ Departe- 
ments jenleits der Alpen hinzugekommen; die neuen 
Kiinige von Spanien und Neapel haben ihre Grofswür- 
den, als Grofswahlherr und Grofsadmiral, auch auf 
ihrem gegenwärtigen Throne behalten; doch hat er- ' 
fterer, wie der Künig von Holland, einen Stellvertre- 
ter, welches nicht der Fall in Hinficht des Königs 
boider Sicilieo ift.- (Auch find die Könige von Spa- 
nien und Neapel, nach wie vor, Lieutenants des Kai- • 
fers.) Die ReichsmarfrhSlIe, Orofsofüciere u. f. w. 
werden nicht mehr mit ihren Gefchlechts • Namen, 
fotidern (hier und anderwärts) mit ihren Titeln, 
als Herzoge von Conegliano, KivoU u. f. w. aufge- 
führt. 

Im dritten Kapitel, das die verf hiedenen Hoßaa- 
U umfafst, dt in dem erften Abfchnitte vom Civil- 
bofftaate des Kaifers, die ehe<lem von dem Cardinal 
Ftfch jetzt Erzbilchofe von Paris, bekleidete Stelle eines 
Groftalinofeniers als erledigt bemerkt. Der Grofs- 
marfchall des Pallafle« fteht fetzt vor dem Grofskam- 
merherrn, (welches Amt im vorigen Jah e norh der 
ehemalige Minifter und jetzige Vice Wahlherr Fflrft 
von Benevenl (Tallevrand l'erigordi bekleidete, jeizt 
aber der Graf von fllonlesqHiou Fezentae verwaUei). 
Statt des im vierten Abfchnitte des vorigen Jah'gangs 
anfgeführ en tlofftaats der Prinzeffm Pauline, Her- 
zogin von Guaflalla, und iler Prinzeffm Caroline, Prin- 
eeffin von Oeve und üerg, findet man diefsmal blofs 
Ce«k die 
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den Hofftaat de« Frinzen von Bi r^ilicff . Herzogs 
von Gitaftaiia, und feiner i-h.Mi liti-a G-'niaiilin. 

' yiertu K.ipitef. ' Im erfteil Abfi hnitte vfm 5w*7f# 
iad 1>Jofs^ de leit detn 19. iBag. tiaf birzum e.'Mirt 
I809 keine jiea«o Mitglieder eroaniK .«orde» ieit dco) 
letzt^edachtm Taee zwey neue Senatoren (Lafaprit 
- r/,»» und Mfrodt If^ßertoo) triAzugekOBi mMnt 
di'r luuü als LMeian BotufforU «mgeffthrrni SeBdteur 
beifst in dem gegen wärtiswi Sr. K. blcfs I.uci.tn. R'^y 
dem Staatsrathe (im zwej-tetr' Ahfchtiiiti«^ tind dle^ 
Sectionen des Innern und d'T Firanzcri n it rwey.Mit- 
Ulicdarn mehr befetat; (zur Kriegs SectioaiftderGe- 
JMral - Intendant Graf Darm hinzugekommen); a«ch 
tmd mähr Anditeiucft angeftaUw von dmam jedoeb tmIa 
»feilt m d«n Sfttnofaa . «Be nitt«B tlM!i,Prffidhiin eist 
Kaifers f^att finden, zugezogen werden. Dia bisher 
/einzeln befranden^ Bureaux , des Senretanats des 
^taatsratb»-, find jatzt befondern DiVifiutien unterije- 
ordoet. Unter den Mitgliedirn des gefetzgibend^ 
Corps findet man zwar die Oeputirtea des neuen De- 
jpartenwits Tan (Parma und Piaccnzd) aber nodi 
adcht dia dar vlaf naiuftea Departement« ; ( mebreta 
Peputirta wardan auch in diefem Jahrgänge ohne Ad> 
nbe der Dapart. aufgefobrt). In dem <vierien> Ab- 
ichnitte von dem Wim kaifiriicktH Gtriektshafe ündiun 
der im vorigen Jahrg. aufgefflhrten 6 Magiftr. Offtciers 
dm parqutt diefsmjl nur 3 genannt. Der Ca''a'.ivKSfie- 
richlshof (im filnflen Abfchn.) erhielt in) Feb. I808 
ein neue^ Mitglied ; und eben fo kam zum lUchnungM- 
ftaiü (im facbstan Abfchn.) abenlaüs im J. i]K>8 «■ 
wnxt'HtÜn dteompus (and «Ina Mange neaer 
Jerendare.) 

Das fUnftt Kapitel , das in den letztem Jahrgin- 
^en drey Abfchnute lUn^r Aic Ehrinlri'ion , de« itaiie- 
uifchefi Orden der eiferntn Krotii und die auswärtigen 

gen. einen vier- 
fitr$s erkaltan. 
„ , die den gro&Mi 
Adlar haben, kam io Fmkreicbfeibft blofs der Staats- 
Mtnuter, Graf Ceffac, binzn; in Dänemark der jetzi- 

Se König; in Rulsland der Minifter Graf Ron-.anzow, 
er General und der Grüfsmarfchall Tolßo^; in Weft- 
phaien der iMinifter Graf von Bülnut und der Staats- 
»ath Graf von Buckholz; Grofsofficiere wurden feit 
dem Julius igofi mehrere franzöfifche Divifions- Ge- 
serale o. L w. Grobdignitara des Ordnu d<r ^mum 
Mnmt wnrdaa fn ItaUan felbft cler'Orarsrl^hter Juftiz- 
aninifter ( T.uoß) und zweyStaat&r^the des italienifchen 
Königreichs,' wie auch cter Marquis de Gallo ^ Mini- 
fter der aunvariig'^n Verhaltnii'fe des Königreichs 
T^eapel; in Frankreich Hr. Fr. Btaukarnoii Unter 
den auswHrtigen Orden ßridet man auch den ptr/ifche» 
Sonntnordtn; den der e<&pn GlafTe haben, aufserdaa 
Kaifer, der Fürft von Beoevent, der Minifter Staata- 
fecretair Graf Martt und (ler Gefandte iq Perüeo^ 0» 
neral Gardant; den der zweyten Clafleund den kleinen 
Orden vier andere Franzofen (die wahrfcheinlich alle 
Sum Gefolge der Gefandten g>-hören). Auch ift der 
tllfkifehe Orden des h din-n i'VioDd(>5 angefOhrt, ohne 

jadodi» Mitglied« daQeU»^^ am mimw» X3!m duroji 



mjcneti uraen aer eijtrntn Arotte und die 
■ Orden enthielt, hat in dem gegenwirtigei 
ten Abfchnitt : CeiiftU du Scia» des TU 
Zu den MitgJiedern dar Ekrtnltgimn^ die 



das Dccrat vom i.Mär? rgof} »»rrichtflte Cn-:f>il/1it ^ceau 
des Titret, an (v.'li; Ik-i. die Gcliiche um iMajo; ate ein« 
gegeben ^werden, beftalit aus «lern lleichs Flrikanzier, 
drey Strtatoren', zwey Slaatsrathen, "einem GeneraN 

. ÜXßCUUtar und einem General - Secretär , oebft eiaea 
Commiflar zur AufdrOckung der Siegel und einem 

^Notär-Sebatzuieifter* fOie Erwartung, hier etviras 

'mehr (Iber d?n'~nenen Adel, vielleicht gar etn V«r- 
7oiihnir>; deffeli on und der Majorate zu finden, ifr 
derpjijciruiicrfüljl geblieben; wer dicfen Gegen ftanct 
nähcrr iiennen lernen will, mufs den liefoodersaelcllie* 
tiener. Adels - Almanacb zu Hathe ziehen.] 

, Das /fau/f iCapitel, dis SlMts - Stcretariat unddio 
jSSpttßffißl . BtparimenU begreifend, hat im GanWa 
Kdm berfenUnda Veränderungen erÜtten; doch find 
folgende Abweichungen bemerkenswerth. Im ^ufliz- 
Nlinifterium iteht jetzt die Divifion der Gerichts orgtim- 
fütinn zwechniafsiger voran. — Bey dem Minifterum» 
des htuern findet man ftait der ehemaligen Hubrii( In- 
flruetioH puiUqu* diei Rubrik: An'tMf de l' Itißr. jmbL 
iaiit dem bimerigen Vorfteber: dem Staatsretbe Graf. 
n»rerov)v»d ftatt der ehemaligen dlfitiBabien Beftin- 
mui^ des Wirkaocskraifes : „Leitung und Anfficbt 
tkber oAr Tbeile ms öfifentlichen Unterrichts ** und 
der bafonilern Bcftiinmungen der Gefchfifte zweyer 
Bureaux blofs die Bemerkung, dafs hierher die Kr- 
jiennuneeti dcrZüf;Iinge der Ke^ieriinj^ in den 1 .yreen, 

' dem College de France, den midikalilchen und DecJa- 
matioos- Cianfervatorien u. f. w. gehören, nhne daüs 
waitar von fiunaiut dia Aede wire. ( Dia neue 
Meba UBtmfitftift in dem ^be^BfftaCni KspiMl tob 
Wirfenfchaften u. f. w. zu fuchen). Die Bureaux des 
Schatzminifterinms find jetzt genauer in Divifionefl ge> 
fofldert. In der Rubrik des Poluey Minißeriums ver- 
mißt mAi noch in dem Verzeichniffe der unter die 
Senatoren vertbeiiten Departements die neueften. Zu 
den btsberiseoOeaerai- fiolizej-CoaimilTaren zu Toup- 
Ion, Marnula, Bordeavs, Braft, Boulogne, L70B 
und Geoaa* kommen jetzt, neebdem fic^jarte die«M|> 
ze Polizey, fn'drey Sprengel »ertbeUf worden, dafc . 
gleichen Beamte zu Turin, Antwerpen, Uvomo^* 
L'Ürient, le Hsvre, St. Mab, Strasburg, Moria!« 
Ond La Uoclielle. In der zweyten Divifion d(,s kirch- 
lichen Minijltriums find jetzt weben den Froteftanteo. 
aus(irnr:klich disffuden erwähnt; ein eignet Bnrea« 
befobäfiict iich mit ibrea Angdegenbeiten. 

Mit dem fitbtiiltn beginnen, wie febon ürnher, die 
Kapitel, welche die Organifation «^•****'*S^^*^fr 
tuiigszweige abhamleln. "Das febente betrifft die 
f^anifaUon des Cuhus. ln> erf 1 rn A blclinitte, Tom MM»- 
hfcktn Cuhus, findet man das hiflb.r vom Cardinal 
fkch, jetzigen ErzbifcLof von l'ans, bekleidete I.r^bis- 
tbmavoo 2mo. nie erledigt angegeben. Im z« eyte« 

AbfcholttaTT»-*« fT«*^*^ 9"'*^' ^v* 
Vorerinnernng waggabliebao^ ^daCl in Frapkroch 
«weverW Arten ddhlben, der Jiitbenicbe ■ndirefor- 

nurte, ai.torifirt find. Als dritter Abftbastf Ifc dafc 
jüdische Cu'tiis hinzugekommen. Anfser denr dtarc« 
"das Uerret vom i7.Jnl 1808 errichteten Central Con- 

/ifinxtum SU Pteis» dailaB £ut iu>(«r PMis angegeben 
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ift, -vfkrdeä Wer «e 13 Städte Frankreichs genannt, 
wo die' Juden Syatagogei» hafactt, niinlich Paris, Stras- 
burg, WiaMohan, JMaynzt Meti. Nancr, Trier 
Coäeoz, CnMd, fionl«iiui, MarMUe, Turin nad 
Cafal. 

Jckits Kapitel. MilUär ■ Organifation. 0 Ge- 
ntraUai der Arm*«. Unter i^en Marfchallen yer- 
mÜStlMn den jet»igen König von Neapel, den IMr- 
ftaa TOD Neufcbatel, jetzigen Vice- Conaetable des 
>Reieh8,-iiMi Jourdan. Die DiviBons - Ococral« fo- 
•wobl als di« Brigade - Generale üad mr wo 9ia^6 
«trenige vermehrt. 2) B<>y dv AuWUnog dir 
JUilitär - Divifionen findet immer noch der Umfrand 
•futt, dafs die i^te ausgelafren ift, fo dafs dadurch oft 
•Irrungen jm Zahlen entftelien ; Hir :7rte und aj;fte, zu 
•Turin und Genua, find jetzt unter derp Prinzen Bor- 
•gäb vereinigt i eine 39^6 ift zu Florenz angelegt. 
•§d Gmnl' MjfaOarm und Cht/t 4tr vtrfckieimt» Corfs. 
•Ofe Gtmfatmtrtt befteht jetzt ans 1795 1 Mann, (mit 
Inbegriff von 713 Offideren) in 39 Leonen, 58 
EscadroDS, 123 Gompagnien, 388 LieutenancM und 
aT95 Brigaden (1865 zu Pferde und 930 zu Fiifs). 
ijas Artilltrii ■ CoTfit , (ein ziemlich umgearbeiteter 
■ iVbfchniu) befteht aus 8 Regimenter Artillerie zuFufs, 
6 Kegim. reitender Artillerie, 2 Batail. Pontonicrs, 
16 Comp. Arbeitern, 4 Comp. Waffcnfchmiede, a6 
Batail. Train, iii Comp. Canonier Knftenbewohner, 
Comp. Einliegender Canoniere, und lü Comp. Ve- 
teranen j das'flbng» d«n (eäArige Ferfcmal co Leh- 
rern tf. f. w. aogereetamt * Der Stab b^«it, der 
Vorerinnerung zufolge, ans einem erften General la» 
fpector, ti Di vifions -Generalen, als General - Itifpeo- 
toren , 16 Brigade- Generalen , unter welchen 6 Ge- 
neral -Infpectoren und 9 Conmi^ndantcn von Schulen 
Jnd; 460berftenDireotoren, 51 Ua t. Chefs Unter- Di- 
rectoren, •7* detacbitten Seconda-Capitains, 20 Ca- 
pitains, df» einen feften Wohnfitz heben und so der- 

Bleichen Lieutenants: in dem namentlichen Etat fio- 
et man aber 14 Divifions -Generale, 47 Oberften-Di- 
rectorcn, ving'Teclinet 4 ohne beftimmte Oefcbäfte 
11. f. w. Rhen fo fitiilet man unter der Rubrik des/n- 

£rnUurcnrfs in der Vi rerinneruncf bey dem Stabe 3 
livißüiis • Generale, 6 Brigade • Generale , ±1 Ober- 
ften üirectnren und 8 Majors nebff 66 Batail.- Chefs 
>nl« Unter 'Oireetoren n. t w. aneegeben; in dcmKa» 
«Mkn-Verzeichntfle find«« man aber 4 Divifons'Oe- 
' nerale, dann neben den A Brigade - Generalen mehrere 
aufscrordentlich beförderte, und zwar nur 6 Maiore, 
dagegen aber 76 iiat. -Chefs u. f. w. Von '■ fjvuri!. 
KigimenUrn werilen in tier Vorinrif ninp itnmcr nur 
,nocD 90 Linien- und 37 leichte Inf ' tene R -gimen- 
terangegeben : der namentliche £tai führt aber von je- 
nen lao, vüi) diefen 33 a:if. Ebcn ib findet man im na- 
■lentllchcn Esat der CävaUtrlt-Rj^^hmnter aufser den 
«•OareUner Hej^enten, 13 GflrafBer-, (30 Drago- 
ner 38 Jäger- (und loHurjren) Rpj;imetiter , un- 

Jeacntet die Vorerinnerung nur 13 CurafGer und 24 
äger ^^imenter angiebt. In ilem Abfrhi iite von 
den ^Mm-Jn/pteiartm. ai^d KritguoptmiffareH ^ndeu 



Kapitel , von der Organifation der 31arine und der Co- 
hnitn wollen wir blofs, da wir Ober die erftere nichtl 
zu erinnern 6nden, in Hiaßcht der zweyten btmer» 
ken» dab «an in dem Etat von SL Dammeo den Ad(^ 
miniftrations- Chef Ordonnateur mit dem Prifidentco 
des Appellation' - Tribunal«; und unter AfjrtiniM$ 
den G/ofs - Richter vermifst, die noch im vorigen J^p. 
gange genannt wurden. 

Zehntes Kapitel. Admuüßrativ* Orgmjfation, In 
der Vorerinnerung findet man min unter (Mr Rubrik 
der Eintheilung des Keiduin 127 D^exteneus (aaik 
Inbegriff der la Colonial - Deperteoienta) inftir dem 
im Innern neugeftifteten Departement Tarn und G«. 
ranne (mit der Hauptftadt Kortaubon,) auch da« auf 
Parma und Pieuenza f^»>bililete D'^parteinent Taro und 
die drey aus dem Uerzogtbum Toscana cntftandeneo 
und gleich den Departements jenfeits der Alpen ein 
befonderes Gouvernement ausmachenden, jJepartn> 
ments Am», MiUelländifchts Meer und OeilrvM anfgn* 
fahrt; auch find fie bereits den Wahlreihea nnteran> 
ordnet, and MMftmtoi, Pmrma und AuMern, Flamm 
und LhMno find unter die Stidte aufgenommen, da* 
ren Mairesder Krönung des Kaifers l)ej'wohnen, fo 
dafs diefer Städte jetzt 43 find. Da diefe Departe* 
ments diefsrnal zuerft in der Rubrik der Präfecturen, 
(der ftärkften unter allen) aufgeführt werden, (o wol- 
len wir hier ptmk» näheres davon angeben. Das Dn«- 

Eartement'TWn und fl nrenns , da« dwreh ein Senetm 
lonfttte vom s. Nor« ilok aus verfcbiedenen Cantons 
dar Departements de« Aveyron, der Ober -Garonot^ 
de« Oers, des Lot und der Garonnc errichtet wurden 
enthilt 338,330 Einwohner, wählt 2 Deputirte zutp 
eefet/ysbeiiden Corps, und ift in die drey Oemeind^- 
Bezirive von IVlontauban, Caftel Sarrazin uadMoUTae 
gethciit. — Das «OS den ehemaligen Staaten vonPaif. 
ma undi Piacen« gebildete Departement TWv^mk 
368.084 Einvroknern, wählt 6 Oepatirte zum 

tebeoden Corps, und ift.in die drey Gemeinde - Kf>7 ir- 
e von Parma, Piacenza und Borgo St. Donninu ce- 
theilt. — Von den drey I)f parie.nents, in die dis 
ehemalige, noch jetzt '^ewiliermafsen als General- 
Couvernement fi1r fich beftehen 'e, Toscana gctheilt 
worden, ift das Departement /^mo, das536,450 Einwoh- 
ner enthilt. io die <lrey GcmeinJn- J^zirke von Flo- 
renz, Aresio nnd Piftoja, das zwejte, des WiOiUä»- 
4lftm» /Ifir»fvmit3i6,ooo Einwohnern, In die 3 GemeiB- 
d«-l5czjrke vonLivumo, Pjfj un i Volr-rr.s dasdrilte 
(hnhrnnt, niit 151,250 Eiiuvoliut'rn, in liie 3 Üenieinde- 
Heiiike von Siena, Grolieto und Monlepulciano ge- 
tbeilt; zum gcfetzgehenden Corps wählt das erfte 6, 
das zweyte 3, das drittn ehenfalls 3 Depuiirt«. Statt 
des im vorigen Jahrgang« noch in dem zweyten Ah» 
fchniii« diefes Kapitels' neygefagten General - Omw 0>* 
nements von Parma und Piacenza findet mu la dem 
gegenwäriigen neben dem General • Gouvern em ent des 
5 Di-'p.ii Icmeiit'; jcnffits der Alpen (unter dem Prin- 
zen v(in Burghefe als Gpne- al -Gouverneur, welche 
Stelle vorher der General Menou bekleidete, der jetzt 
noch als, GeAeral • Commandant in demfelbea ftebt]^ 
im Onpcatd - Oomammü der T pi amlf oh w Dn* 
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SartMmntii fmtflnder^lierdttobeoerwJibaten PriozeT- 
D Eßfa tls Urofsbeizogin von'Toscana) und als An- 

haDjidiefsmal /'ui-rH eine dlphabetiTrhe Lifteder Präfec- 
ttfk mit den DepartemenU, zu welchen fie gebüreo. 

Eit/tfs Kapit»!. GfrttMlehe OKgafiifathn. In der 

■Vorerinnerun find diefsmal richtig 36 Appellations- 
gi'richtc (mit luli^'i^riff derfr in den Coloaieen ati^e- 
gL-l)pn , ,n;f ^T.lr'iii ll:i..!eii wir hier, da der m-ulich'in 
otteiitlichcii Hl« terii angekündigte Entwurf eine 
nlnderung der Oiininalgericbte Sialicrilieht ans- 
^ahrt worden ift, nichts- ni erinaern. Auch be- 
merkt man im zwSlfUn Kapit«! in der Fbrnnzietlen Or 

f aMi/atiön keine wefentlichsn Aenderungen, und eben 
ieft Ift der Fall mit dem dreyrehntm Kapitel, das die 
•Hitaiets Or^iinifatioH befchreibr , und dem vierxeh». 
Uni dttten Gegenftaod das Forß. u«ä ^agärDeputb- 



la dem fitnf zehnten Kapitel, das die AnTtalten fflr 
irißunfchaflin und Ktinfle und dsi\ Uff rnüiektn Unterricht 
■ betfreift, folgen jet7i auf das im erften Abfchnitteauf- 
gHführtö jHßUut dtr ll'i[fenft!}aften mdKOnftt im xway- 
ten Alifchuitte die Kaijirllckt UuiutrfitSt't mit deren 
yJcadtmie», FaeuUfittn und IfM«», im dritten aber die 
fraktifcht» SelmUnt dlevbamdidenzweyten Abfchnitt 
ausmarblen. Bey diefcr ftarken Veränderung wird 
.es nicht unzweckmäfsig feyn, in den literarifcben 
;K«9lixichten einen be'oudern Auffatz darüber zu Jie- 
' Mnit.der zugleich die BefürUerungeo ntancber Odahr- 
ttn m wtttUUedatmAiiitStah» angab« ylnl. 

Aus dem ftchsztktUen Kanitel , aber die Bebdrdea 
xu 'Airij^, wollen wir blofs einige NetuftkeitCB ausba* 
ben. In dem Abfchnitte von der klrchßehen Organi- 
fation ift nun das oben bereits erwähnte (^on- 
jßrtorium aufgeführt, das aus dreyCrofs- (Ober-) Hah- 
biüLin und zwey weltlichen iMitgliedern beftcht. Der 
Abiühnitt Ofier den öffeotlichen Unterricht ift ganz 
xiin.,edrbeitet; den Ajifang macht 4ie Panfer AcM«> 
mie der kaiferl. Univerfitit mit den L^ceen« deovaiH 
einigten irUndirchen, engliCcben undfcbottifcbaoCtot- 
legten und den Privat- laftitHten des Seine • Ueparta- 
Iznents; «lann folgen das Colli^e de France, das tkn- 

Sen- Bureau, die kaiferl. Bibliothek mit der .>ppcijl- 
chule der lebenden orienialifchen Sprachen und die 
O'.jrigon Bibliofhpken . die Miifeen un l Kpnftfi.ihffly^^ 
das.nzturiüftorircbe Mufeum u. £ w. 



Die Anhänge Ober dir Bevölkerung der vierErd- 
tbeiie, die Städte Frakreaciu, u. l. vi,, büeiiao bia- 
her nnvaiindart. ^ 

Daasn.DoitF, in d. DänzerfchenBuchb.: DUlTetdor 
fir Addrtfl Kalender fflr das ürofsberzogthum 
Berg und die benachbarten Gegendeo aof d J 
1809. 7 Itog. IS. (obaa StStumtOab) ' • 

Diefs Kalenderchcn ift wirklich nichts weitar alt 
ein Addrelsi.Qchlein für die Stadl ÜOffeldorf; dia aia- 
zige Haupt Rul)rik, die Geh über Uaffeidorf binau« 
erftrackt» ift die erfte aber dia Oebfthran des Stempel. 
MPiers, deCTes Empfänger tiod Richter in allen Di- 
Rnctan nnanot werden. Aufserdem wir f blofs vom 
Be^rkaDOfTeldärf gehandelt, fodafsnachdeffen Land- 
rathe, das Perfonal des Amts Düffeldorf, der Kanj- 
ley- Advocaten und Procuratorea , fo wie der öffeot» 
liehen Notariell, der Stadt - Direction, dcs Stadtratfaf« 
der Polizey und Bau Poiizey-Commiffion ewannt wird : 
indefCen erfiehtRwm aus dam Var^akdiniffc der Sitzungs- 
tage das Elnaat-Oapartemeots und der Juftizftel.ea 
die verfebMenaa hi«rher gehörigen Behörden. Zum 
Finanz - Departement gehören eine Section L-r Do- 
mainennnd eine Section der Steuern, eine General- 
Forft- Adminiftration, eine General Berg und Hat- 
ten - Direction, und eine Schul • Conimifßon ; die 
Juftizftellen find ein Beviüons -Geriebt , ein Appelia- 
tions - Gericht , ein Hofratii, ein Stadtgericbl, aie . 
Amtsverhör, ein Decaiial.erichtundeiaaBan-f^]ü4ey> 
Conunifßon. Die Kunftakademie hat zvrey Lehrer, 
(der Kupferftecherkunft und der Architectur) und ei- 
nen Iiifpectür; iük Akademie der WiffenfclKitten vier 
Lehrer in der theologilclicn , zwey in <ier juriflifclieo 
und drey in der rnf>lici ni « hen t acullät; das Lvceum 
hat 7 Lelirer für die verfchiedeoeii Real - und Sprach- 
kenutniffe, zwey Repetitoren fflr die böhern und nie- 
d«rn CiaflM, einao Racban- nndScbraibmaiftcr, einen 
Mufik- und einen Zeichen . Malfter. Den Handlungs- 
vorftaad zu DolTeldörf machen aus, ein Commiflar, 
8 Mit-Jieder und ein Secretär; zur Kaufmanofchjft 
gehören Ober 150 Kaufleute; der Gaftwirthe wenicn 
la aufgeführt. Die gewöhnlichen Zu. aben der Ppft- 
und Marktberichte u. f. w, fehlen am h hier nicht. — 
Möclite es doch dem nngananntaD Vf. gefoUeav ein 
allgemeines Addraftboch dsi jWITill 
thimis zu liafara« 



^ITERARI^d KE 

. ITodesfälle. 

itWM«f iinwHa »a» * aar oemaeh m Ruhe erft zu 
Heidelberg, 'hctnach in Bruchfal lehtp, ai:rh als 
Schriftficllor liekannt , ah 6g Jahre. Man felie "c- 
iahrte Deutfol>land unter Frtiäruh Karl, " 
• Am I. April Itarb Kml Fmdimmd Stkmid, Ifi. der 
Bia. awABlaat dO" Bapbwt tm^—^—"^ "^^ » 



NACHRICHTEN. 

Moral auf der UhirArfitit m Wittenberg ; g^Mren Cjl 

£is]eben 1750. 

* 

II. Bffördt riingcn imd Hhrenbezeuyrungen. 

Die Profeffur <\es. Kirchenrechts am Lvceum KfiLeiA' 

i>eiß, hatd^T n>. j.M'is Jokmi QsifiiwiW,' afa gaba». 

xier Galizier, erh.iltcn. . • ' 

Hr. tratn Hoffmann ^ Director des Gy mnaCa l • .Sto^ 
diams in WeßgaIKzien , iMtdie Stelle eine"^ 



* 



Digitized by Google 



*■ IpnilADELPHiA , eedr. b. Bioren : vlewt of iUt 

\ .origm of the tribet ani natifiiu of Amirua, bv Bttu 
^ iami» Smith BiKton, Dr. der Mediciu, und t*ro- 
Mflbr d«f: matcrü medte«.. Nv^rcefchicht« uod 
t "Botanik an der üaiverfitit voaTennfylvanieD, 
y mehrerer American, und Schott, gelehrten Oerell- 
^ Icbafteu MitgUed. JZwtffU Ausg. 1798- XX.VilI, 

D)c(« airifC» AaMabeate«, «mir Ml noelr fahr 
uramig WÜnotM Werks Ober «inwOegMlM 
deden aa fieb bobea Interefle rfnrtth «la« wa im a» 

Ei Tor tinferc denkenden Zeitalters für das Grofse 
der F.rd - und VoJkerkunde noch erhöht wird, ift 
ewar nicht ein ganz neuer Abdruck di*r erften 1797. 
ertchjeoeneo , aber gleichwohl ift der linguiftifche 
Thed diefer merkwOrdigen uod fohr fenatzbaren 
Sebaift biev. fo eulMCordentUeh beratebett, dafo die 
FreoMfe ■ 4er Spnwbea • mnd Volker - Keerfe dem Vf. 
sieht geovf; dafOr danken können. Von dem hifto- 
rifchen Tbeile der Scbrift ift in deutfcben Klittern 
fchun einmal ein Auszug erfchienen , welcher «o« 
ifldeffen nicht abhalten darf, unfern Lefern von die- 
lam Tbeile der Scbrift Nachricht 7u geben. Der lin- 
■BiftiJbha Thail hat noch kaine HaurtbailiMM; gafeiir 
den; - wir fa d glttcklidwrwetfa ka dan StmSgmm, 
fitt SP nbaiK < 

t ■ Ute (t deir Titd) mit verlchiedener Sefteücabl 

feaeeiehneten AbfchnittP des Buchs fnd folgpnde. Der 
trflt enihäli th -ils eine r>ed»cation an cien damaligen 
Vicffirärident Thom. ^ffftrfoH , einen berOhmteoSttat«- 
rnano , der feine Mufettancien ganz dem Stadien» wid' 



WBRK& 



^■ar Uftifchreibung in «ine andere PronunciatioB ift 
UnSoderung unverm«idljcb; iMid wir wiflen nach )»• 



Angaben beftimniter » was jedes Caeeu fdll. Der 

mwti/tt Abrchnitt iTt der , dam TMel enUpncbeode al> 
geMiicheHaupiabfchoill^ worin Unteriaebaingen fibac 

den IJrfprung der amerikanifcben Völkerftämme aa- 
geftellt und geprOft werden; aber unter dem befchei- 
denen L'iieh preliminary duconrfe. Der iritt* Ab- 
Cchnitt enthalt: vergI>'icheode vVörterfammlungen, und 
der vitrU ift ein Aniung niit Bemerkungen und Er» 
lätttanMi|;(sn > nämlich neuen Zufätzen noch zu den 
kenlkben Berekbanuigen der ziMytni Aiugabe 
A» nunatdifeb benabi ift der Vf., eos alle« tn ge. 
ben« wee Ibea Mo Slfer oad feine gOnfVige Lage fort- 
daaemd aber diefeu wichtigen Gegenftand verfchafft. 

Der »rfle und ztrei/tr Abfcbiutt find keines Aus- 
zogt f^hig. t>er äriite hteginnt mit einem iVJotto aaa 
Sfirakltmbtrgs wie viele AuftchlafTe und Aufklanua» 
en Ober dw Wlda n Migen der Vülkec erwartet wer- 
in man Ltihnitztnt An watfuMbefo^g^ 
ikande ' KanuleilSi' der Spraenni vm 
Nord - Afien dabej vorleiichtet ; welche feit tfnr Zeit 
hundertfach bewährte Maxime bald hernach auch 
durch Ckaritvoix's Urtbeil unferftützt wird: djfs G»- 
bräuche, Reiipoa ond Traditionen viel veränderli- 
cher und dein Einflaffe Fremder viel mehr ausgefetiK 
4nd, eia die Spracben der Völker von Amerika, -di^ 
'rin UntMPToehiMig und deren Vereleichiuig mit den 
Sprachen der allen Welt alfo vorzOnicb betrieben wer- 
den mflfTe. Dielen Weg verfolgt der Vf., und fo be- 
ben auch Süft feine IJnterfuchungen Dber den Ur- 
fprung der Amenkaniicben Völker Jinguiftifche Data 
zur bauptfSchJichen liafis. Der Vf. bat hierin offen- 
die richtige Bahn betreten, um fo mehr, da 



ef, deffen Oegenfund diefe Schrift ift, (and von tHaBerflckfichtigung anderer wichtiger undzuverläffik 
T[u*^k"" ^* rer&cbem darfen, eine Oe> ferTbalfcobaniucäensrcbliebt. Ec ift auch voUfcmn* 



fcbkhte der BevMfcemnf von Anierik», daa Refoltat 
yMff f Sprach - Vergleichnngen zu erwarten haben,) 
tneOi eine Vorrede, in welcher befonders in diefer 
arwetjttn Aufgabe aber die Ouellen der am Ende des 
Werks folgenden linguiftifolien Angaben, und Ober 
die Art der PronnoctttioB , wekshe bey jeder diefer 
Uuellen vorwaltet, genaue Aeakonft «weben Ifiü 
Hierdurch bewShrt ficb die EinfiebtnadVOTfieht dai 
•Ve>.TAttiB. fieiftb^ppeifUebeingrofserU ntcrfrhied, 
iwa iHn Praneee» oder ein Engländer, oder oin 
Sehtfeher in ihrer 'Ausfpracho "(ie l antf fremder Na- 
Jon leiühlem. Der Vf. giebt mit Hecht lie jedee- 
fo« mit fie im Originale geMbe« la^l 'dlnil bt* 



mee wahr, dafa der Vf., wie er fagt, l>ey jeaealSnr«* 

beo , den ürfprung vieler Nord Amerikanifcben Völ- 
ker und ihren Zufammenhang mit Alien zu erörtere, 
6ch einen neuen Weg gebahnt habe. Uer Vf. ift lieh 
bewaCst, dafs feine Sammlung von Original - Papieren 
Ober die Nord- Amerikanifcben Sprachen fchon fehr 
nnfihrtWi ifrj nnd dafa er ÜDtHM beträcbtJiefae Fort" 
fekritte n dem ficb gefteekten Ziele gcmaobt bat. 
und er kann mit Fug und Recht die Erwartung hegen, 
dafs feia Werk, auch, wie er befcbeiden hinzufetzt, 
in feiner noch unvollkommenen Geftalt , dem kUnfti- 
cen Gefchichifchreiber von 'Anterika wefentliche 
«EUenfteleilfcanMrit.- ErdWbt din VanMadtfebait 
Dd der 
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voa VAlkeni bmutzt,. welche alle fagw, dafs Ge einft 
voo der Weflleitf des Mifüfippi herüber gekommea 
feyen. Der Vf. hat in diefer Hinficht Vides Iniw 
ellanle gelamnielt , und wie wichtig und willkommoa 
müHea lolcbeu iiorfchern die inuiobMUy arvhivaii» 
fchen Nachrichten feyn, welch», wtewfr au Briefen 
wüle q» die afln«rUujiircbe Regierung durch die üe- 
ihztnliiii« vu« Loirffiana ganz neueHich erhalten hau 
Neue (Quellen öfFtien fich dem Ethnographen, wenn 
in folcJieii, den unbekannten Ländern nahen Gegen, 
den Manner w ., I\ Hat , ^efferfm, Fohep ; HtmMit 
und Uliler Vf. i imeln. Frejhch ift beider für diefa 
Zvyecke wiedttu i höchft förderlichen Entfernung 
von Europa dem Vf. nicht ailas tEOgingtich iewefm» 
was Europa's reich« - Ltteratui' tfiti«ietet, und man 
darf es ii»ra nicht zuiti Vorutirf anrechnen, wenn 
ihm fo auch manohe folcht Frj ision entgeht, x. B. 
die bey Mackenxit ( S. 1 3 j d e r I , utfchen Ueberfetzung 
von.^inf»*rmajf»), dafsdjeCliepewyan nach Ihrer Tra« 
ditioii urfprunijlich aus einem andern Lande, das vott' 
ziän Theii kleinao und •xarftrcuten Völkerfchaften einem lehr verdorbenen Volke bewohnt wurde, ge< 
nnd den Völkofduiftea des nordöftliciien A6en« kommen find , und zwar aber einen fehr groben Se% 



der AmerikanlTdien Spraehen mit Afiatilcbaa, und 

üumtt jener VOlkrr mit diefen völlig daigetban zu 
babeD. VVir werden hernach profan, in wie weit 
ihm diefs gelungen ift; jatit folgm wir dem Gange 
feiner Unterfuchungcn. , . 

Der Vf. beginnt mit der Angabe einer bedeuten- 
ilea Anaabl von SebriftfteUem Hbor dto Abkunft der 
.AmeiikaDar ana der altao Watt,' Md der Mtfiiiingeri 
einiger anderer, dafs ße in Amerika felbft entftaiidtu 
feyen, von welchen letzteren aber fehr oberflächlich 
Uber die Sj( he r^i i:r'hi . t worden f ey , belonder.s von 
yoltairi, delfeu Einwflrfe gegen die erfte Meinung 
•(S. VU.) ausgezogen find. 

Der Vf., vfelcher dasOewiafat der verfchiedenen 
Satfelieiduoesgrnnde aber' rian Ürfprung und die ge- 
jjeriffitiMen VerliHttniffe diefer VölKer prüft, bemerkt 
mit Keciit, dalb' in Betreff der Nationen felbft und ih- 
rer Lebensweife noch viel zu wenis unterfuchi Ipv. 
Am belteu aberzeugt davon die l'araileie, weiche 
am natflrlichften zwifchen diefen Amerikaoifchen 



4iaiit, So rchitzbarei ja vortreffliche Heifebdiehfai- 
bongan wir Uber jene von /«/iiy, Bartram, ^efnqrtt.«. 

liahen: fo find doch die Nachrichten und Refultate, 
welche z. B. felbft ein fo grofscr, niöii,!ichfl tief for- 
fchender, und fcbar flilx Kender Völker Beobachter, 
wie Volnt^y zu geben vermochte, gar nicht in Vcr' 
gleichung zu ftellen mit den Nachrichten und Reful- 
tateo, waicba. di« Sorffi^ dar^ruffifelieB AagtaruM; 
ftr Wiffenfehaf^ unter AMmtAm 7/., belbnder« ancE 
durch den ehrwürdigen PaUas bcy Unterthanen fam- 
meln laffa» konnte, und die wir in Georgi s üfSchr^'i- 
bung aller Nationen des ruf6fchen Reichs zulammen 
geftellt vor uns haben. So fehr der Blick uofers Vfs. 
auf diefie afiatifchen Nationen gerichtet ift, und fo be- 
Bnerkenawarthe Faeta Aber die Idaatttit det .Anafe- 
faens dar Nord-Amarikaaifabaa WBden «nd dar Oft 



dvf.folml» itiefallllid voller iofeln war , wo üe, da 
immer Widter mit Eis und tiefem Schnee herrichte, 

trofses Elend auslUnden; und dafs fie zuerft bcy 
.upfer • Minenftuffe gelandet feyen. — Sowenig alle 
fulche Traditionen für Erwerb für die Gelchichtc zu 
halten ünd ; fo bleibt es doch fehr möglieb, dafs darin 
einzelne iCömeff f Qr diefe erhalten feyen , hefonder« 
beKMatiaafa,«« nicitt neneSraii^lle «an «aeow ihr 
&bickfjd umweadandan, Eloinfle 'dat Aadenkaa ad 
frohere verdrängten; und es wäre zu viel, wniig« 
fteus /.u ädi>ernein behauptet, wa« der berühmte l'ot- 
reu in leiiirii tfrti dti.t lieii Eclair ciffemens über die 
amenkanilchen Wilden lagt, dafs keine Traditioii 
diefer amerlkanifchen Völker Ober 100 Jahre binaaS 
reiche, wpnn er nicht dazu Xeixte tmemn fouvetür ra» 
gulitr. tmeuni IrBditü» t»»eU. Aber gv>z vorzflg» 



Afiaten er zunichft anführt: fo hat er doch jentf uch und bauptüctdicbft die amerikanifchen Sprachen 



tollftiindigen Nachricht entb^rt, und die feinigen 
auch ^. Btil's trmvttt from S. Petertburgh to various 
foris of Afta Edinb. und detSurve^ bf ÜuRußian 
tmpirt hu Capt. Sergey Pltftktif Enal, üeber- 
letzeng Lond. i;9a. entlehnen ibiMtfea. Manche voo 
•den Angaben Uber dl« afiatifefaao VSlkerfiebaften, da- 
xan Wörter fich in dam Petenbuif er vergjalchaodn 
OloOMum aufgefteilt Inden , und deren Namen daher 
-Hr. B. als Vi rSi rcirnnir VU feinen nachmaligen lingui- 
fkifcheo Vergleicbuugen (S. LXXVI bis LXXXVIL) 



geben nnferm Vf. ISeln Refaltat: dafs ihre Verwandt* 
Schaft unter fich und mit Aßatifchen zeige, dafs he 
alle Ein Volk feyen, aber dafs üe nichl zureiche, um 
auszumitteJn, dals die Aincrikanerau8 0ft>AfiaD aiO^ 
gewandert, und welches der Urftanun Hey. 

Vor der Ausführung diefer An6ebt gebt Hr. M. 
au Q^irfeit* und Ciavigvnfs Meinuneeoi jene ifV ia 
den iteMs om ihr ftalt of Virginia Lond. 1787; "ngege- 
ben , d:efe in i'er hckjiuitei'^en SUiria di Mtjfuo. Jene 
geht daiiui. lu unvcjllküjäui.en unfere Kenntnifs voa 



erklärt, find entweder zu dOrftif oder nicht ganz amerlkanifchen Sprachen ftV, und fo viele amerikani 

richtig, T. B. wenn er Nr. 130. Karafioskou am Je> icfae VOlkerftämme fchon vertilgt fuid, ohne dafs ihr« 

nifei im Turufchanslufchen oder MannCeifcben Ga> Sprache erhalten worden : fo ergebe fich doch fcboa 

■biete genommen hat for MKaraffiiU die oewobnar daa anf der Vergleichung des Bekanut- gewordenen, das 

Königreichs CaiCMm« VDfera de« ^bon, dat Oxiia mwkwardige Factum: wenn man. die Sprachen ia 

.dar Alten.** , Amerika und die in Afien nach ihrer wahrfcheinli- 

AuchdenWarth der Tradi Keinen der amerikani- chen Äbftammung ordne: fo finde man maemxi^ In 

fchen Völker würdigt der Vf., uml für hi >.u zeigen, Amerika für Eine in AGen, d. i. folche die alle A^lm- 

dafs man ohne fie Uber den wahren Ürfprung derfel* liehkeit unter einander verloren haben. In wenigea 

ben in Zweifel bieibeA würde. Er hat befooders aus Jahrhunderten können .fich Dialecte von einander foa- 

• kifkr$ 4 Jbmrin die doiiäMi WioteghuB dya» tb« <mi ■nnhnw gaitBuii Ut^ crfncit»! iini^ 

'.1 ^<> ' ^ «rMB 
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wtan Ä«yDI»M**i^k^«'fren'»«*»' und lUe Spü- 
thra« »«imMiifehafrliGlveti ITrfpnirtns »»nwre* Toi- 



rea ihr«s gi«i«iifchafrlicb«n ITrfpnirtgs 
Ico. Ans der gröfser.. An/alil iHefefr radScalef» Ver- 
•ÄoderuDiren, die in Amerika offenbar erfolgt ßnti, er- 
weife ßch das höhere Altertliu.n .liefer Vulkpr als Her 
. AfiatifcfaM , (o^tftr/ön. Cavifffr» fagt ■ die Verfchie- 
dmbeitdar Spracbeo io Amerika ift fehr grols, und 
nagt dentUeft fOr di»V«rfch1edenheit der Völker: ia 
Mexico Wbft Irtto mir j<r<i[^f^ Spraeb«» 

gefunden , in Süd • Amerika find nocli iMbrencBhu»« 
»n «rnr.Ipn. Am Anfange des 6eb«TOfen J*fini«i»i 



derts fanden die Porlugielcn derev fünfzig am Marag- 
aon im nördlichen Brafilien (Hr. Ä, der nur die 
eagUfcbe Öeberf« t2ung von damgero vor Tk I» liaite, 
4ie- wir nicht kennen, fchreibt: 50, im Origiiule 
Mut: Imaidtrfmd flu^Mig, allerdings eine ungeheure 
Zahl, wob«yoha« ZweiM all* WciiMUi N^MOM^der 
Dialekte, die ficb bej foiehei» oniwbiudMMi'VAlkini 
fciiärfer als aiifsenlem untt-rfchelden , mh berechnet 
find,) Es fey wahr, es finde üch zwlfchen manchen 
amerikanirchen Sprachen eine groCse Aeli. liKi it, 
X. zwifchen der Endeve , Ofata und Tlo" > " i' .i in 
Nord- Amerika (nämlich: in Neo- Mexiko) ui»d zwi- 
Cobeo der Mocoti, Toita.anti /JbijDona in Sodanierika 

täniUcb in Paraguay). Aber viele andere fejren eben 
MtMfjMeu too euMndcr als das Ulyrifcbe vomH«' 
brtHbüln: Mao k^hui* fadHrniafbabaapten, dab«t 
keine lebenden oder ■w^gb^orbenan Spacbeo giebt, 
die von einander verfdhfedener wären, als das Mtxika- 
mfthe, Otomittfche , Tar.nkiiche , Mauifche utui Mixteki- 
/cht, fttnf Sprachen verfchiedener i'rovinzen Mexikos. 
0 würde abfurd feyn, zu (agen, <fa[s diefs verfchie- 
dMM Dialejit« Einar SnminTprache feyan. Weoa, 
ftfaliefst Clautgirtt «üb AmcrtlMBer wo* FSannilico, dSm 
bey dar Spraenverwlrrang zu Babel jSch zerfireuten, 
die A6atan von andern fnlchen Familien abftammen, 
fo werde man vergeblich bey diefen in Sitten unti Spra- 
chen den Urfprung jener Tuchen. — Ctavtgtro , aus 
Masiko gebOrtig, und Sammler feiner rSaclirirhten 
an» dortigen (^u>*llen, bat eine wichtige Stimme, 
wenn er die Unterlchiede der Sprachen feines Vater» 
kodecaafftaUuttetarfofiMabaobadiiaiflk Aber wir, 
mcbinilsffaodeiwmSliKfftintderamerifc'ai^ 
. aImb '» lUs 'Amerika oder Eurnpa noch genutzt nat, 
kAonen deutlichen Sprachen • Zufdo^menhang im SiTden 
Und imNor;l'-ii vnn Amerika imOrofson z-^i^en, lilrlit 
• blofs Aelinlirhkejtpn cm/plner Wörter, wie Hr. Bar- 
. leif/rour grra le das elie.nali^« Reich Mexiko giebt 
fcbwer zu löfendM Problem» wi« dort ia mcSad« 
'«prachenverfcbiadeolMit war mui bMab. Hr. A ver- 
i«fl6t dl« EimMifi m«a.dia aogegebeiten M pinungen 
Ib -IMm BOMrifcfaleiinen und zam Theil ganz neuen, 
aus feinen NachErtrfchungcn inPhUadelphia, demMit- 
tdponkte der vereinigten Staaten, eefcbopften ttemer- 
kuogen über die befonders Nord- Amerikanifchen 
Völker, von daoea wir da»' Interaflaotaft« ansbaban, 
und zuglaieh dia aarftiaataa Nottsan daa .^^^Mad^ 
ainfcbahta. - 

Dia IMaMrm felMteaa Vtara-Sliaa imLanda m. 



ihrer Tradition ebamals eiirgroMk, fll>er die ÖftUdi» 
und füdiicbe Meereskfifee auagebraitetis Volk ; fia ba^- 
ÜMlMB aua dmIttiBmtao, den ff^tmimi, iVminktthtig» 
Md fUmfi, Mttm UohilUuu feyen gewifs auch einZweigi 

Hr. B. hat hier noch bemerk't, dafs die Uelawaren von 
allen Vulkern auf der Oltfeite desMifßßppi, die ihn» 
bekanntwurden, Vater geodnnt werde«; daCsdagegCB 
die fuj^enanutea tactasiXaiionanfia ihre Neveus nennen« 
und von den Dalawarao als Onclaa anerkannt werden.-. 
3»(chitebar>UatfeiahaNaaiaüOha»ahiafo ferne Wd^ 
fad, bay walcbar oft ^skhtrSpiamt «arfolgt werdaai' 
rnüfTen, fo «rbeÜat doch aus dem zvireyten Bev-fplele/ 
dat's folche Namen nicht immer Abftammung, (ondera 
auch Kiipects VerbaJtniffe jezeichnen foilen. Dem» 
uie iecbs iNaiionen und die Delawares find offenbaff 
ganz verfcbiedenen Stammes. LetztrenaaoaB fiob Ltnid* 
In mg M üt.ß. fahrt LasiM'* OmtaBc diabs N** 
■la yT lIadia aJfL faeMiinodraaddiaTonjgffCiwftfar; ar* 
fpraoglicb,-««. 60'baMdlaiaiaradtureb die aogafabr« 
tea Beyfpieia iTri fit'littRiDea wir döch, abrigens gae 
niciil ttir erzvvutigen.« Vereinigungen geftimmt, hier, 
mein uinhni, die .\aiie ült Hi-ijriffe: Eingeborner,and; 
Mann, zu zeigen; dals iemo aber in diefem ganzen 
Stamme: Manu, bedeutet, führt nicht nur Hr. B. im. 
Wortregifter lelblt an, fondern auch yolnty hat es ba> 
fia^ Hr. A fiUut foi«: Untarailaa NattoMB «ma 
leiiaoMaOaaliaiet mjkI daotMffSfippi haba 



kwarifebe and die der 6 Nationen das Recbt^ äl|an- 
meioe Verfammluogen zufammen zu rufen. DleDaa-' 
waren und andere bcnaclibarteStämme unterlagen den 
5 Nationen , diefe betrugen ficb aU die Herren jenes 
und als lii-nt?er des Bodens : aber als letctere bey ih« 
rar Aobiagiiciikeit an t'«'gland in daaa aimalkanihli 
Rawhirinpskriege viel verloraa, bakaasw dia 1 
St l p iw a wiadar Irayera Hände, und die Delawaraa 
wieder Aoaerität; fi« hatten znleizt zunächft unter dea 
/^yd»do(jrgel'taodea. ^ Die A?t«/i oder Momftet, nenneo 
lieh Mw:2f! , fo u je die Haibinfel, die fie bewohnen: 
Mimßink \tninis bedeutet im Chippewayifcbcn : Infel). — 
Die Cktff$wti$, deren Sprache offenbar ein Dlalect der 
IMawarMBbea lev, heilsen beydeaDelawaren : Süif^ 
«t, walefcaa aadiH«. AciUw«WirV Mittbeilang auf. 
Deianarifeb la vial bedeute als : whißtimg , fiMams. ■ 
D'\e Shalvntit, btxhr Sttwwannoo odtt Satcanoi, wohn- 
ten ehemals (liier den FluiTe Savann» in Georgien. Ein 
Theil blieb in jenen Gegenden, und ift in dem Bunde 
der Crtiäs^ 6eiMbeo dort ihren alten Namen und alte 
Sprache^ fteafiderer TbcU zogiiOrdlicb nachPenfy)- 
vaoian, .wom betbndara dar Stanaa dar Fielumu Mf 
bOHe, JXtt Gebiet dar Sawwapoo war Tooft-Mirbb^ 
träciulieb, und erftreckte ficb vonKentuckev fOdwelV-' 
lieh l)is zum MifTiCppi ; auch ße mufsten ficfi den fünf 
Nationen unterwerfen. IJie Kikkapoos y zwifchen deirt 
Michigan - See und ilemMiiüfippi halte man fflr einen- 
uoRiittel baren Zweig der Sawwanooo.— ■ Die Miami* 
nennen fich fo, bey den Deia waren heifsea fie: Twkhtivp 
odßT TiOickttfits. AuchihreSpracbeziehtHr. Azudem 
Delawariicheo Stamme; das Gegentheil hat weit mehr 
..(Vwnd , .wie f ><a i y aa c b den Ausfegen eines genauen 
~ .. - . - . . fchät.'liare 
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M9 ' H«4i.itf. MAT ito^ g,^ 

Sammlnag Ml*'"'fcter WÖrtT auch manche Hemer- untx'kaiiMt .vjr, unterlagen : To brnrht« «9 ihraf^Htik« 

l(ungenUborgrammtf(ifcl)«Furiiieii cmluit, f. am Ende durcli tüe Ge i)ci\ unter aiieu amerikanifcbeo Völker-^ 

4t%ToUtaitduClimatHd»faldit Etat ■ un'u d' Amtritnii. Iciiatten aus/riciineti , dahin, i\!kh fte %m rechter Zek 

^Vä WübrtMBit liegt io der Mitte. N'icbt bloGi AeW iu<t jenen uad 4eu Franzofea Frieden machten. Aber 

Hehkcit dttr WOrter.fooit^m auch Aehnlicbkeit getvift Frietiati itoanteo 6« nicbt balteo, begierig nach Ruhm 

fer ForoMft bricht für V«rwaadtlcfaaft mit X>ialecten und Er wM f n iM Ihnt Oehiets kehrten ße in der ao^ 

4es , wie Hr. B. ihn nennt» DebwariCBbea Stammes ; segcbencn Zeit l^ra W; " 

■ * ' ............ . J,jgj,|„5 u,„{ andere dorti 



aber diefcs Zufammen treffen ift nicht fo bäu&g. und 
yrechreit zu fehr luii Vt-rrchiedenheit ab, als da(s ein« 
grnf e Nülie der Abftamniunc; angenommen werden 
alarfte. 1 Jie IVuktaiuk feyen ein Zweig der iMiamis. — 



ira Warfeo gegen die DeJa waren, M«. 

ere dorti ir Stiimnie, und zwangea 
diefe, iiu e Übe/berrfciiah . nzücrkeiuicn. Die Ci^M ^ 
uiagais ieyeu ein Zweig der Mohawks. Auch die 
IfjfOHdotfj^ besonders um Fort Joieph wMl D^roil^ 



Pie Mtßlfimgirt oder i/ltff»fagm*$ ein fehr-äeüsioes ityea ein Zweig jenes Biuidet, and von lleniMhen c«- 
Volk aloilttraMa-«adhb«r«»Sec, haiien «iMSpnoil«» nothjgt worden, «n FcM« zn bitten , wie f.. Kvant 

f*gB. ^'«i« WrBn Vclkanit d«o r«r« uii.1 O^/a/f*- 
mu hält. — Von den Nadott fgitm , .k a Sioux Act 



^e ohne Zweifel mit der der Ck^ewa^fr vnd KaUk» 

nahe verbunden fey , aber aucli Worter einiger fOdÜ- 
chen Slämire enthidte. — l>i r Ffnnh'.ntf foUen 1795. 
•weniger als ?oo ge\vefen le'. 11. — i ». ' /■ irt derAur- 
magjn/ils erllreckteßch im i7tffnJahrhunderteiniNor- 
dbn und Ofien jo — 4o(£ngi.j Mrilen vomSeknnkBurfe 
«od der N«frittaai«ibav, und kUata Ahoditefand nnd 
ander« bMn^Mbr tiay ein» «rnftttdi nnd fodJioh 
rekbte es bis za dem Platae Wekapage, 4—5 Mellen 

vom PawcutuUfUine, welcher ah Snd -und VVeltsrinz« ein Zweig der Wvandots 

angefchen wurde und {In- öltlu he Gränze 6vr Ptquott Chipjjewa^ern : i>toUau e ' 

ir -i u._r^i,-it L.-ii j o L_ . ij_ f_i j : j 



fie hatterr ehemals das 
iei Nibe diefes FUrtzet 



Franzüüen, iMMnerkt Hr. D. 
L^iid um Uäi Pult c>ewuhnt I 

Icjr eiu bi euer tiufs , der (ich in die Weftfdte dtg 
i>«esSt.Ci.iir ergiefse, und der bej den Cbippewayer« 
nnd andern arocrikwi^Blifln VöikMfchaA««: Kadamtk 
SipidLL Madownffitir.Khifr briCn; dn VnHt ««iD«. 

•roit nenne ihn Usr«n«aflars. Die Nadowerfier Te) ea 

welch« letztere »on den 
nannt werden. ( Abjje- 



war. — Von der BKcbatfenheit der Sprache der Fe- iedeu von dem Gewicht djefes Grundes würde ja ab«c 

«notStdieTerlbnftmSehtigen Nation, habe» wir vergeh- daraus eben fo gut der umnekelirte Fall folgM, und 

Hefa einige Anfkläruagen oder Winke gerucht. — iHe die \Njamioti ein Zweig der^adoweYfier fejn köno«^ 

iNotioneo« (die zafammtn genommen von den Franca dtoia Vertiiiidung mit den feclM Nationen getratflai 

n den Namen Jrofiuit, daher Irokefcn, fo wie ron und (faklnrcb sa manohen ihrer Wdvter awonunaa 

dn HoIiiDdem von dem einen Stamme den N«ffl«i Csjn konnten.) — Ucber die CSMtrnIr, imSAden nüd 



B/liquds, erhielten, von den Knt;lanil< m nach eben 
demfelben zuwfiliMi überhaupt Mohausk genannt wer- 
den, lieb ab«r /^ijujifufchiowig oder Kotiunkzi Vniga d.i. 
Bande» Völker nennen) find die Senekatt Mokmtkit 
fich den ältcften Zweig nennen , Onomdagu, 
CaißHgU* Omidas. Ihr Aond keilst bey deoEiogebornen: 
die fijkBimd; «rfehejm ungefähr vor etwas aber aoo 
Jahre und zivar in der Nähe der grofsen Ganadifchen 
Seen, nach ein ij^t-n im \orde[i,nachandemimSodeodeS 
ErieCee« zu Stande gekoinm<>n /\i ii yn; die drey crflern 
Völker heiXsen die ilteren, die zwty letztem die jün- 
geren. Aber teaiftnoTbeile des listen Jahrb. wurden 
ADcb die raiMMMf «dar TusimmM, ala dialaaliatalta. 
Van in daaBaad a a fgaa amniea, wäcliefaB dea Chfr* 
raifH undEagUadern von den Küften von Nordksro- 
lina vertriehen, aordwärt« gezogen waren. Sie feyen, 
fo wie die fComont, Tiaeilc von den Famptuougbs, in 
ISordlcafolina, vondenendort der Pampticougn- Sand 
Wühl feinen Namen erhalten habe. Diefer Bund nahm 
l6o8- den Strich von d«n örtlichen Ende des ^riefees 
bis zum Champl^nCBe, und von dea Kittatinney und 
Highlaads bis zum OBtariofee und dem LorenzfluiTe 
•in. NimKeb als fie kurz vor diefer Zeit mit den Adi- 
rendaos. Ober den See, Krieg gehabt hatten, und letzto- 
ven, beConders weil diefe von den FraacoCea mtt Schieb« 



Süilwel'teri der Nord- Amerikanjfchen Staaten, er- 
fuhr Hr. B. vuu Hn. M'Gilwraif, dafs Ge langer iU 
die ASuskohge sut der Oftfeite des MiilGfippi Teyen« 
indem letztere von erfteren: ihre jüngeren Hrader; 
genannt würden, und Hr.B. fand die Farbe der Che«« 
lahaJichiar. aJi hn 4«Bfi«latan ThaiLdairihai ha» 
kaaalaa amerikaatlehaaVoitcerMiaAeB. Dar Ulbert 
gang der Vuskohi^e über den iMiffifippi fcheine in die 
Zeit zu faiieii, wo die Spanier unter Ferd. de Soto 
zuerft in Florida landeten. Sie haben nach Hn. 
M'Gilwrati'i Mittbeilung eine Tradition, dafs, wäh« 
rend ihre Vorfahren abwärts zogen, fie Nachricht 
hekanwa von Laatani wclcbe andere Fafha^-als fia» 
Haara Aber dea ganzen Karper, and Damer «dd 
Blitz in den Hioden hätten. — Die CMUh^ ü^fad 
«vahrfcbeinlich nahe bey Ghikkafah - Bluff Ober Am 
Miffifippi gegangen; diefs mufrc einig»- Zeil nach der. 
Ankunft der Spanier in Mexiko gevver<;n fnyn, well 
fie und die Oioktak fcbon aus du « ,1 1 h, n Gegend 
die febflo« Chikhalah- und CUoktah Pfenle mitga» 
bracht, die «es Aadahiiilctier Raffe ftvjren. Die 0dk- 
iafak werden ausdrtcklieh in der £xpeditioa dat 
Ferd. de Soto nach rit>ri<la erwihnt. Sie gehaa vna 
lieh an, dafi> Be^in kl'-u;. 1 Tbcil ihrer Nation feyen-, 
and dais iiire Vortahren noch jenfeits des Miflinfpi 
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vcftMifftsvTi tcARrfTtir. 

• PHiLAnsLniiA, gedr. b. Bieren: AVir vifws of tk$ 



' t Ar^/ta« /ift> «( Mm I4t> 

I fic Kai(Aba waren eine betrSch'tlirhe Nation , und 
JL' ihr Land in Norde« uad Nonl Oftcn be^jran/t 
ton Nord- Karoiina, In-'OftM nn.! Snden Von Süd- 
Kanrfimi* im SOd' Welten von dto Chcerakrs. Vor 
if^'Jatnmi Wr }1irHMpt6u ikoMdJea von den Clice- 
rjkesundaiiaoMeileflrtoiiClMrwstown. Nach Ha. AI. 
Martin, fönft Oonv^niears fAiillbRl*Kiirolina, haP 
Ten Tie eine JahresverfarnnrilaiUI'. ' Sie ^ben den Kö- 
pfen ihrer Kinder eine könftnche FVirra durrli ftarke 
Zufiinmencfrängung ; docl> fcheine cli Ter G >br;uirh 
ahgeUomrn''n 7,ti fcyii, itulern man b^y dom jikngcrn 
Theile der Nation Keine fl.icben zufammengcdräni^teJI 
]lopfc ^nde^ ein Umftand, der ficb mit unren Im* 
?Bbi^Ko-0/«fiic<iia(ft'« Annahme^ fortdaoer aifo 
iurammengoHrUckter Formen nicht vertrage. Von 
den A'<7;:/j#z theilt JiT Gi/jway mit, dafs ihre Ucber- 
bjeibfel i7</0 untr r ifen Cret-ks Heren Sprache fpre- 

Shen, aber ein Uollmetfchur verGcberte 1794, dafs 
e ibro eigene Sprache bi-ybehalten ; kVoJche auch du 
Pratz erlernt hatte, aber nicht mittheilt, weil Kennt* 
iiifs einer folchen auügeftorbenen Spi^che ohne inter» 
kflb fiej , (nSnilSeb fOr den Uandeismann, tKt den vie- 
|6 Simmlungtfn Wörter *htnnder Spraen^n nmiehrt 
berechnet find, ftntt dafs man das IntercfTe des Ethno- 
graphen und Linguiften hätte immer recht lebhaft auf- 
faffen feilen.) Die (Ihrigen Bemerkungen Uber die 
(adlichen Völker find bey den genannten aus dem, 
Ive^en feiner fonderbarcn'ffauptanficbt unter uns liey 
Mrcitein nicht genug genützten Adair, bey andern aoS 
Sewöhnlichcn Holfsmittela gefcböpft. Bey allem 
Jjank far Un. Bs, Beytrige sur Kenntnlfs von Nord- 
Amerika, mOflen wir hier nocb die frohe Hoffnung 
ausfprechen , dafs wir nun bald durch unfe»s profsen 
Topographen und einzigen Kenners von Noru - Ame- 
rika, unfers verehrten Ebelitrg's Fortfetzung feines 
clafTifchen Werks recht reich an Anfk! irungen der 
Kunde unil Gefchichte diefes L.anJes vv rden. 

Die OtMftUniam von Ha. ffs iotereffa ntem Werke 
Ift. wie wlronfero Ldexn (chon fagten, llmeuißifeh. ^nt 
haben von der ethnoeraphircben zuerTt gehandelt, 

«* nd gehen nun ta dferer Aber. Wir haben zuerft 
ber die Bereirhertmgen unferer lineuifÜblnaKMBfe» 
L. Z. ii(09. Zu;(^t*r ßmai. 



niffe, die wir Hn. Wj fchätzbarcn WörterrammlimgeH 
verdank»!n, und Hn. Zl'j Verdienften djbey, fodann 
von den Grundfätzen der Vergleichuog der verfchie- 
deaen Spracben, .welche er befolgt, und zuletzt voa 
den lingnHHfcheii und' ethnograpbirchen Kefoitatea 
zu hanileln , >ve lohe mfier VC duxdt feine Uatnfp- 
chungiMi liiiflet. 

Aufrichtiger Dank Jedem, der in fernen G"gen- 
den uns Wörter fremder Sprachen fammelt, fie genau 
und mit Oberlegender Vorlirlit darftellt. : vielracher 
Dank Hn. B.t der uns fo vifle Wörte r To vieler Spra- 
chen foimielte. Er hat in der erften Au-ig ihc ia' 
der zwcytep "joBmitf^ Jtufg^ftellti (dienrh ßmmt* 
licfa^nen unter den, - von der Kaiferln -Katbarina zum 
Behuf des grofsen vergleichenden W örterbuchs' auF- 
gi ftellicn \Vürtern finden, und eine zweck mäfsige Aus- 
wahl ans denfclbon find ) und hat von fo viel-n ame- 
rikanifchen Sprachen, als fhm durch frOlii-rc oder ei- 
gene Nachforfchungen mehr oder ucni^F'^ 2ugSnglici^ 
waren» die Wörter derfelben f:r diefe Begriffe ge^ 
Jämmelt. Die grofie Menge von Wörtern, welche 
uns Hr. J9. zuerft bekannt maciit, find durch andere 
Schrift von den, au«; fchon eedruekten'QaeUen unter- 
fchiedenj dief« Quellen finci genau nachgewieftn» , fo 
wie auch die in jeder def felhen herrfchende Art der 
Ausfprache. Mehrere derfelben find aus kleinen, atifser 
Amerika kaum geiconunenenSchriften entlehnt und uns 
Infofem auch neu. Wiegrnau Hr. 4. Jabey zu Werke 
gegangen, «rlidlet vortOglich daraos, dab ervftfehr 
geringe Abwetchunffpn der Attsfpnche doch hefonde^ 

aiigi ht. Vor/flglirn in den Sprachen der 6 Nationen, 
ferner der der Kaljkba h. t Hr. B. uuferrj KennUiifs Gö 
fehr bereichert; aber auch neue He^ trage in ilt-.' Spra- 
che der Muskohge, Cheerake und vieler andern ver.lan- 
ken wir ihm. Er liat unermUdet GeleeenheJten gc- 
nfltzt, c. B* die Ankunft xweyer Katahbas zu Phila- 
delphia, um auch von dfefer Nation noch Wörter im 
Appendix 7u fammeln. Kurz in alJen diefen Hocki- 
lichten hat fich Hr. B. bleibende Vcrdieofte erworberf, 
und ihm dürfen wir es nicht .anrechnen, dafs die eng. 
lifche Orthographie eme der unberiuernften zur He- 
ftimmung der Ausfprache fremder Volker ift, und 
dafs z. ü. IM blofs ein ftummes e am Ende, augh blo^ 
ah am Ende ausdrückt, wie man diefs am deutliche 
fieo ilf mu, ffone* Abhandlang lo d. AüaüealRefaai^ 
ehef Vol. & r — 56. erfieht, und aueh In Votnei^ 
angeftlhrten Miamifchen Wörterbuch, wo die frey« 
lieh auch niclit (ehr bequeme fraozöfifcbe Ausfprache 
nnd die «BgÜlbb« oft nobcB aiModar gaftaitt find. 
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|»| ALLO; LITERATUR - ZI^TUNa 

Auch dllrfra wir es Bn. B. nicht zorechnen, dafs deuten, tberkein MexiaaBifches Wort fangt mit /'it^ 

ne grofce Entfernaog von Italien ihm dorlise, tm' tlalli ih: ICrd«: otbmaHs WAfler, ftehtnoeha«/ 

h»h fOV die Ain^ i4k«aifbbeSpraold<Bi)dehOcDrt Wien- welche VerbindaBg vOo 4« Itbfr im Mcxleantfchea 

tii»e Uüil efßi hige VVerke entzog , nämüch Fit. Salv. gw nicht voikommt ; im Pcruanifr!,,.-! j^, nicht anm» 

dilti /l'/'tT'ö dl Storia ^meriea^a T.ill della rr1if(ione VV.ffer, fondern : unu, und jenes bedeutet: zu Wa' 

e di-iif hn^iiue /Imeric. Bom i-ko. üiiJ l.or. Hervas fer ocler fliiffig gcmKlif. - Auch unbedeutend ift es, 

vocalmlano fohgloUo com prtlfgotHtnt fopra fttu ii CL dal» der Vf. zuweilen Wörter in dem Appendix noch 

li'i^u$, fo wie «leffen Sag ^to fratico ink-imgiitt ti m i nl a nf tt hrt y die (oboa im eigcotlicbeo Vei^eich« 

beyds Rom 1787; deffeo CatmUßo diltt tingut ain« gerade eb«a To ftauden, Si tt. das Nadoweb^li« 

ettufiMi dtita loro affiiiM t ÜmfitA, Barn J784: def- maätak Feuer. ^Blofs-etwas ErhebUelyn ift an ffleTen 

fen Ar itmittead* UtnaJeion'i,B.omnHS',*i»KMo Wärterfan)mJun|en wirklich auszur«t/:en , nämlich 
ihmfo Manches fehlte, während es milteinn Deulfch- 
biul reillii ht jn Eifer moiriich wird, durch Ueni tzung 
dicfcr und vieler andern Hüifsniittel, des vor uns lie- 
genden Buchs und der von dem berQhmteo Helfenden 
jiltx. von Humboldt aus Süd • Amerika und Mexiko 
mitgebrachten Halfsmittclu von mehr als drtif/Jig im»- 
rtkanifchen Sprachen und Muadarten eine aoeltf oder 



iirkten I lültsjnilte! nicht 

ili') Iii der Nothwpii- 



Vveoi^r ^^oHnandige , gramtnatifebe Üeberficltt und 

Jjjn beynabc hundert ameriUanifchcn Sprachen und 
►Jundarten folir oder einigetmjfsen rcichh Itige V. ör- 
terl>Qcher oder wcnigltins i!jmmiungeD mehrerer Wör- 
ter zu haben. Selb!'» über AineriUä ajfo (flu^ffenoro- 
nen von den nürdlidicn Völkern , ron dem Ansnufa 
des Alirfi6ppi,aat mit denen Hr. & in näheren Ver 
ülllnifTen fltand,) find wir jetit um fehr vieles reicher, 
ids er, und verm^tgen, voa aUm voo Hn./?. aufgeftell- 
ten Begriffen, die Mexikanifchen , Peruanifcben Be- 
zeichnunf^cn und viele von Völkern arizufahren* de- 
ren Namtm felbfi iin. B. kauin bel\annt geworden zu 
feyn fiheinen. Aiierdiiius ift auch der Titel des 
Buchs, etw^ zu weit kefafst, wenn man nicht ein 
MÜkvecbSltnif« zwifchen den Nachrichten aber die 



diefs: dafs unter VF. die g 
ausgehrjiK-I)f Lnt, unfl uns aIi'i .aVi der 
digkeit überiiebt, nun neben feinem Buche alle diefe 
Bücher ainzufchJagen, und liis nachzutragen, was 
fie uns neben dem*von Hn. B. Angt-fidirten, darljietcn. 

ddrfeiu uro diefs zu belegen, nur Li HonUmJ^ü 
fdoe paar ibroaifcben Wörter imführen , von deoep 
Hr. A. blo& Hhmnel und Brader angüH, und acht 
(divtHiL'), onttktitn (fi'r'me) , otironlioue , (hommtL 
cjnLcra (cktvin»)l cuiainu ( il fait froid^y tßßm 



. f rt o n 



■■i'v ) ausläf.' 



oder dt Laei's 

Sammlungen in feiger novi orbi4.fjJff^^^i^ w*^? 
SantfkMi im chemaligeo li*a -m^(Biti^.^^an 
oder maetta Gott, rmui Mann, orfcjwyaj^Frä«,". 'iSy. 
frarlli Haar, ktpattnt Kälte« «raai.nitatl; Ober die 
Hoohelagenfu , wo agmikam Mfnn, agrmaß* Frao, 
hti;qtniascoa Stirn, ag^tdstn Haare; über ciie Souri- 
qu-yfi im ehenialijjen .-^kadien, wo oiLvck ITinin-el^ 
mctubovwu Mann, tuelwvion Fiju, 'nchil Filf^e, au^ge- 
LffcD Gnd; über das Brulitifche wo aur > i-r ai'ii u. a. 
mangeln; die Aber den ^aoi in Cuii^na, wo 8 W'örter 
engegeben find, uifa 16 fehlen; oder G»g*'t Angabeil' 



«Iwn geaanmeA Gegenden iind djettbrigaB Theila Am» vop cur Sprache der Pocooebi« wb man taxtdi Uimif 



rika finden foU. Uemnichft: liegt dem tiefforfcben 

dm l.inpnirien und Fthnocraptien der Wunfch recht 
sähe, dais es Hn. B. gefjüen haben niöclilo, aucli 
auf einige graiuniatifche F()r;;,i'n i'i r V'oü.pi , deren 
Wörter er uns foXorgfällig feine Aufi irrkfam- 

keit anrichten. Iis konnte uodankbar Mu i i m. wt nn 
man fo riel Schätzbares von einem, wackeren Gelehr- 
ten erhält» .wie wir von Ho. noeb mehr zu ver- 

äingen; wenn nicht auf der einen Seite das Intereffe 
er WifTenfchaft e-- forderte, und wenn nicht auf der 
endern Seite die Gelegenheit, folchc ^elt hrie im I for- 
fciiende Sammler in einem bleibenden Aufenthalte in 
einem fo günfligen Local zu erblicken, fu frllen wä- 
re, daf man üe gern fo viel brauchen möchte, als 
CS ohne Verdacht des Mifsbrauchctmöglidlift. Auch 
fod wir fern davon , dem Vf. aa aanrechnen. rfab •» 
wir aas voHftSn digern Wörtbflefiem, z. B. der nfexl- bey 
Canifchen , Pcriianifrhen nicht bl >f*; felir viele«; hinzu- 
fO»ien, foiKlern aiiih berirliiicen können: itn Mexi- 
canifclien fullz. B. t,oauiciilui;h Bruder fe n, aber 
IfOfNifAwi ift nicht diefs, fondcrn : Rhcmaon , ix- 
lefe/e</i An^e, racat ' liOhr , ift nicht der Clural; 
tmm»tiii offer ehat füll: Mund, feyo, jenes mufi 
«nmnt/ bHlsen und diffes finden wir aar nicht; tat 



mirl, vfiMr Mann, «rar Frau, reiMund, raatllaad^ 

qnptSvnne und Tag u. m. a.; oder /Idair's zerftreute 
Anführungen, wo man des Ciitiiii/ i(che ya-tct 
Meiifcli, djs CittcrokiU \\i- : kor a \\ infj-r u. ni. a. un- 
gern verntif.'-t. • Vurzü^^h» Ii al or mufs es auff.illcn, 
«l3f>. <lie Wi»i ter der Karre i,cuffts und der Satiks aus 
li^iliiam's Key und Eiliots Bibel unil Grammatik fo 
ganz unvollfiandig gegeben find, da diele Hnüsniitiel 
auf dem Contmente von Europa fo äufserft feltenfinc^ 
und fclion jene Grammatik (Cambridge in Amerika 
4'o.) viel«" v(in jenen Wörtern lieferte, aus der 
Bitul ( eheiidafelbft 1663. 4JÜ.) aher üe fich fo Jeicht 
alle aufftetleu iielsen. 

Wir kommen zu den Vergtcic hung*" > welche 
Hr. B, fowohi z v,fcliendenAm>-r''<'""f''"-'"^P"*^'\^'» 
als einigen des alten Conlinents anfielJf , und d. n da- 
' angewendeten Grundßt^n. Hr. B. fucl.t zu zei- 
gen, dafs zwifchen den verfcbiedeijeo Amerikanifcbeo ' 
Sp achen fo mancberk-y BerOhrOB.-. Itatt findn, ond 
d.if^ Tie ehenfalLs mit h'prachen des alten Contineatt 
zulammentreffen. Er hat in le zlerer ilinöcht mit 
Hecht dieSprachen Afirns vorzüglich las A utiepefarst, 
und unter jedes feiner Hegifter von AmerikaniU hen 
W6rlem, z. B. fOr deii Begriff: Blut, alle Bezei. h- 



ra wir gar nicni; tut wwrici»!» u. <»• ucu u<^i<ii. •""•i — , , 

gnUoektti: Herz, f. llie ff«//<»l/i lieh, n; fftr rj. nmsgen diefes Be«rifi*in Aßatifrbisn Sp^pchen, wd- 
tlmäi», Stern: titlaltn; Un foU Laad, £rde, b«> dw «nch oor tiniga AdMiUehlwIt aut irgea4 
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»on j*«va»i»att#«» hio}Wg«&»mi»dl> Mil»<Qa«n« ift 
lüor «tes icboa «rwälnii , PjÜasf'rhe vergleichende 
'Wörterbuch gewefen, und t& ifl merk würdig, Frücb- 
%fi jener gi ofsen L'nleriiebmusg auch in PhilaHeJphia 
aurrpriefseo zu fehen, und zu fehea, , wiA leibft dort 
die Rufß/chen Latti^m jenes Wöiterbncbs dli«m for- 
(cbeiiden Qnl^h^ovJMMO lÜpdwBif» AuoM GebrawcUi 
fnisLiwuUblLvad EHmofMlii» «»«MAm ted. Sftt 
mojeHilche und Ortjakifphe Wteter- findet «mm 
(a vBie Hfl. B, die Laute äkolieh fcbienen, i)«Imb WAp« 
tern der Völker des Kaukafu.s, der Ueberbkibfel fo 
vieler Turbeyiiezogeiun Njunnen enthält. Es war 
radit TerdiPiIltlich, Hie Balm zw lolchen Verpleirhun- 

Sen mit Äfiatifcben Sprachm /i; brechen; da der Oe- 
aoke an einen Zufammenluu^; der VöJker »oo Nord- 
Wcft-AncriJuBMl N«<if -lAflMlfitfMIxflcli ift^; 
derglefelKO VvrgMehangeB nrnfsten ReTnhal« barbtj- 
fflhren, und zur Eotfchtüdaag iwxr^ yo fcia Fwj» 
bL•^tra n. Aber freylich dOrfei) jene V^rgteiehtia- 
ct.i iiii In erzwungen werben, mOffen wefentlichc 
i'heile der bczeichnenilm Liute bctrr.f . , und (!as 
2l|l«ninienlreffcn mufs mclu tjlols m einem paar Wör- 
tern, (oodero in vielen, oicbt biufs bald zwikbeo der 
uod jener Sprache« bald jiwircbea andern, Ibadera 



äa KefsKit ah^ <|i^ jStfimmilMng der Sprache und 
VjW«' daranrMnio«'*^ werden füll. Hr. B. tchrci- 



ttt offenbar viatp fchnell zu der Annahme eines fol- 
chen Zufammcnliaiißcs fort, und liL-ht zu leicht Aehn- 
lichkeiten. Wienotli \if;l lejchter werden fich tnlche 
Aebnlic' j r!tL>n haben fiude« laffcn, wenn ün. Ii. die 
f irdte, .nicht \n% Publikum ausgegebene Bearbeitung 
■es MliVfcben ,>\'drterbu(;b« 2u Oeficbt gekommeu 



wSre, wo alle 

f;anz nach ,der alpl 
teilt find, und .ilfu 



len 

V h\v. 



(phifHlrniT Sprachen 
rdntini; zufanimenge- 

Gl<-iclilieit lier 



Laute, nicht die ilcr A liu.imtnung ins Augi- gcfafst 
ift. W ir wollen Heyfpiele der Vi^rj^Icichungen aushe- 
ben, ilii* wenigflen<i noch ciniiteir Schein für lieb ha 
ben. Haar iTt hcy den Ciiippewa-.!: : lißis oAff 
bey den Wt'n<1fn in der Laubtz (Hr. A bat aUf «inef 
in Amerika fehr verzt'iblirbea VerweohrelfiBg: Wte» 
deo in CirBthi*n ond der La Gtz): hßi; nnd bej 
den-WoeeoDs ; tamme, bev ifeo Kartaliirshi auf^dem 
Kaukaiu«;: tonux* Bauch bey «len D.Ijwart'n: wach 
tttf, im Olone it^< \\r»: uaVidio; vm\ bey den Chile 
fen: fut bt-y den vVotiakcn: poot; Fuß, im ürafili- 
ffhen fi , im Perfifchf-n und Biicharifchen : paet; 
Stern imDeJawarirchcn, Cliippe-.vaNiühdn, AIruu- 
kirchen: alank in Kdtowskilchcn nnd Arfaaakibfaen : 
alaciin alak; iiiidiinCbile6f(|ien : iPAH^f/en.iin-Ttcher- 
lianwbeii (an« einrm bey einer fokben Menge von äu- 
fserlt genaa copirten fremden Wörtern recht verzeih- 
Jfrhcn Schreibefehler ifl fiatt hier n'c^irrkair. zu fetzen, 
unter den» vorher^eli.Mulen : Japanet fc ein Siricl», gleich 
als ob djs e .et» aij/.Uj,eliendy Wort Jii« Ii Japanifch 
wÄjre:) wagn; fchwarz im Dela waricben : JketiUf 
im Samojrdifcben : Sagt,'99d im Chilefifcben: emrl^ 
, im Tatarircbeo : kara; -mieht^ im ÜetawarHcben 
«MttOj im EfthniieheD mtttk mmI in Mabkeanifcbeo : 

'm ' - - 
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MAT 18o|. ? ^ " 

»Uta Mm, Im U tn iahh Mt aafktfJZWki _ 

Delawarifcnea : waektjuk, im Pompoeolikifchto (beji 
«oem Oftiakenftarame in der rechtenSeiteden Jenifei): 
tkok; ick im Dela warifchen »li, im MusUohgifcheu ; 
anth oder am ( uod eben fo, wie wir hinzu ff::tz«n iväon 
nen , in der Sprache der Pirna«; , der vet bl-ejt^tften iü 
SoMtn auf beMen Seilen der Flülfe Gila wwl Color«« 
d»d Sm MotarilbbeB , bey dem dem '■teiMiedA 
mmiMü ttammmmm f ^ Tete: m, 
tlfiihH mri, laiiMMdfeliaBk nmi, im He^kfil 
cht, im JQdifc-ben : oDtr. ( Dafs der Vf. diefe Semiti- 
fchen Sprachen aus eigner Keoatnii« auf)t«Uen foilt« 
wäre von dem fchätzl .rrn kXatarforicher nod Arzte 
Ta Tlel verfangt, Unrichti^kett ift in diefer Hinficbt 
auch im Folgenden.) Du im Pocoochifcboi : c<, im 
H«hiiilishca£ attä) m Shildüahen : ad oder «R«, iae 
Syrifcbcn: aael oder at, im Arabilcheo: aadjrtft, im 
oiÜJtifebcB tti M^A te,JMMrifiBhflii il«, im 
KartaUnskifcheir: ir«i«; Afiilm Tttcerbrifcheii: ed. 
ß'rch, im Armcnifcheoojjlor ; S(ir-«bey den Indfanem 
in Pi nfylvaniea hackalu, bey den Tufchetski kaka, BW 
den Katahha nttaup, bey den Tfcberkaffiern momL 



Beyfpiele diefer Vergleiebunge 
wirkJieb <ehr£bnlicbe oder bloi 



Doch wir dOrfen unfre Lefer nicht durch mehrerer 

jeo, die wir, ohne bleli 
oÜB waaigibaÜche Lauf 
eamtfacbeii, hlcir eni gb ^whea hthea , nf H i J eiii i •fiia' 
fipd eUe von dar Art bald. ein Wortaa»dem fiktticb^ 
fteo Amerika, rbakt aue.dem nöprfllehen, bald mit 
Wörtern von der Nord • Oftknfle von Afien, b^l I mit 
Wörtern.vom weftliclitn Kaukafus, bald mit wenig- 
ftens anfprcchf'ULlein / luammeutreffen des Lauts, bald 
fehr gezwungen vereiichen. Wir fchrfinkeo uns 
nur noch auf eki fiaar Bemerkungen eher diefe Verglei^ 
ohaagea Mbfteln. livfteas: Man begreift leicht, daCn 
Hr; A-btae Wörter Aech der Englifchen Avsfprach« 
Helefen haben will. AI »er bey der UebertrügnOi; der 
Kiiffifrhpti Biiriirtaben in dielelbe ift er, uugea'cht<it. 
iUt (j. iiLiuii'iveii, i'if fjchiber iiberdll obwaltet, doch 
zuxveilt'ii entweder undeutlich geworden oder «o^tt 
ftofsen ; z. B. wenn das Brafilifclw roig Kälte, mit 
dem IjesgbilbbtP -reArr «erdichen wird , im Pellat»- 
bben War erbacha (lebt rolu ; bey dem Qionetzki- 
fchen tfckUt Sttroy wird man ch Eo^Uteh ausin^recbeayli 
im Huffifebea fteht tkxth,. es ift mit dem Tnscarp« 
rifchen Aef^'r/itf/i verglichen j das ^ ift durch oi aus. 
drückt, aber Ö wjrebeflW gewefeo, weil m n z. 
bey tofrre inn OkmetskÜchen : Hund, weiches mit, 
drmGbaeatkiüdian Mir«- faeB^iehesiwiJ3ri«.aicbtweiflu 
ob jeaae : Mrra oder le>-«ra frra feU, wialmRiifBleheB' 
fleht Koiip^. Am auffallendlten ift aber der Einfiufs 
der EnaÜfchen Ausfurache bey dem Delawarifcht n 
Chei/ 1 Hl, welches mit dem Lefühjfrhen Chec; I' hein- 
bar paffend vergticben wird, wo aber ckry Enelifth 
au eefprocben mit dem XEF, wie im Originale fteht, 
hi^c Mtl. wenig Aehniicbkeit. hat. Zweytcas: Mehr- 
roeb hibaa-die Anfänge dv.Wörltr mit den Buob- 
ftäben a caae Vergleicbuncnrancte Mdieat.' Naa ift 
aber diefer Lent nicht bJofi in dem Stemme, welcben 
'ITf. ff.' den Delawarifchen nennt, fondern aiirh tn an- 
dern Amerikanifcbea eine grammatifclM Form , wel- 
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vor (Re JnhfVantlre vtjrjfefefft wird , um das Pro- 
nominal- Aclj«ctiv: «f« auszudrücken, unrl unfre nh- 
rigpti Pronominal -Adjective werden durch andere 
torgefetzte Laute, r. H. k-, U «usgedrückt. Konnte 
aunalfot yi* •* «efcWahtv ' nH atm Ddawanicben 
akamii ; Aignkifekwv viatmhki des TttoBußfobeo 
«illiMM, «M d«t SamidimMkhmMkM^ wrglldke» ww 
Jien, zumal dt »tM dor^priebe der IIHDoi<- (ämigleich- 
nttni^en in den MtffiBppi EaQeaden PtufT^: nika aus- 
rfrorklich, als: rntin Bruder^ bedeutend angefahrt 
wird: oder des katahbUob^o ntetaok Auge, mit (l«9i 



149. MAT''t%of, 

kffii(j \ücf", mit di»m Tatariffchen'liltiL* 



■ ■ 



die gan/.e. Wr^lfichbarkeit der W&Me^; 'OlMM 
unfrrm Vf., autdic AehnHehkeit eineseioriWaBaSk 
fiab«-ns zarammenrcbmcittHColl? Hierzu konimr, dtfV 
in fehr vieltm Ainerik«l|feben Sprwihen dift SubftaaV 
m»0r Hiebt «Amm PiXHiominal - Adjecti vc ( oder PofJ 
■MOft) eeiprooMn "«Wrten können , «nf dafs man al- 
fo fiel» nicr doppelt hntheo miils, nu lit: mihi dein 
otitrftin z. H. VVeib fOr das abfolute: Weib tu' neh- 
men, fftr welche Ahfniuta mancbe ' dortige $iifdiai 
wieder eine eigene «orzufetceodc Form habti^-^ ■ '' ^ 

-.;v - ■U' -. •</ r- i.lrF. Jl T. 
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TU erhalten. Der Garten wrd zu n&tslidien kSrper^ 
lidien Uehnn^en der Si'haler eingerichtet, und wenrf 
„ Ft ank/urt am Ufayn. y'"r«''*nJte erl.uben , wird aitqh noch eine Sch ul. 

jf , ,.,, Ar. 1 , hdjhothek *i< dem SA*lf6nd «toefehdft t%crden und 

Ä^ d«'m»bhhaiigoiy Aiifwlteu, deren Geh unfer*. «ioeSaa^^IiliW tÄyfic^tther rfJk mariv.natifrh '^ 
%«Hb lohori «Iremi, konrnt nun n..ch eiue neue nicht |lr»«nieilleV-*i* «cK^^H phyUcainrher nnd clirmilcher 



iMe*iMiebldiMic& Jiwaübdfe fuK die bieJiga iad> 
MmJOMMh «■Afceni kherriehtenarCiiii^iyi. Bia 
tMkJahrr 179? befanden ficli'die Schulen für di,> Kin- 
d^ ^ft*(t;r < reiricindc inreiner fo l'-hlechlen Verfall nnp, 
dftf* n«' kaum dicfen Namen verdienten. Damals tha- 
ten awar einige Pr»»atpei foneu za einer beffem Hia» 
richtitng diefcr Anftaht-n die heiliktnrien VcM-fcbll||ie| 
diiiteiilMr*fint%yiiri« blieben der tr nlMge» UaienfeBtaung 
Afk'd«malilt|en Mtgiftrat» und der-befbBden'diHigen 
Beiiafthungen des Hn. D. Huftuftl ungeachtet unausi;«- 
ffiVrr». I"* ciilftauden feiidein heuere Lehranftaltcn tVir 
Knaben, die 7vvar di«; früliern Schab?a lilnter licli 
aUriick liefsen, aber gleichwohl noch nicht «leu jctzi- 

Kn Anforderungen an gnteSchulanftalten entTprachen.- 
it^SUdfeliai geCelMh gar -fikbn. De&o «niftli«faer 
AMfM jüsn'jetsi! «latrMAF^ dnem fo An^^radm Badfli^ 
Ml ff« eh^uhclfen, xmi\ eine Folge davon ifd, dafs die 
nSoliftens 7.11 erftPfhtrtflo Jchide, die ans &8nkhirkeit 
porii'n den Fiirften Primas, deffen Unterftritzimp Jie ih- 
»e Eniftehim^' verdankt, <len obigen Namen fohren 
tAcki' Vor nllein \t>nM)e davabf gefehtfn, dafP die bis- 
)ldri|bi Sehnlen in Knabeti4 an^ Mädchen- Sdidlen em- 
gMiriliifurfeH, «nA ete tWedanibige fiiMHelihiiig 
et>liiek«n. Die Olterauffidit {kb«v die&'BilduagHiirtah 
fährt t) ein gelehrter Psda^ag, der alles, waa nicht 
in d,i^ F.icb der techuifclien Könfte einfcblägt, zu ))e- 
forgen hat; 1) ein ProfelTor der Mathematik, welcher 
aMgleich Phyfik und Chemie tbeoretifci) und prakiifuh 

akrt; 3) eine Oher^pMarammte, wekbe die Aufiiebt 
er den Unterricht tar wdbKelMa KaaMnUCm and 
mMUkbltanand desiUbenan laiMn-kat. la dar Pol- 
g« wird «in gaftomigae Sdudgablada nittahMoa Oer. 
täk «Hgdlegt w«rdsB* «B dii OnfanMiahUer agUafe 



ApparHt hinz>ikonim«?n, Anfcitr dafk das Schulgeld. in. 
den bisher •♦ef»an<lenen Si lnilcn roo bis joo- Guide« 
jährlich belri»g, wird fich ih ZnkmiFt daffclbe för Kin- 
der TO« 4 bi« g Jahren jiihrTich'ttJtrfitflhec ijbiajqGuf- 
der , fi\r Kinder TOn ^ hit 1 fillreik tiiditmer. 46 hU 
45 Gulden beltoHni i*ttA MÜPÜi^frdti i-i nfs Jähret«' 
werden h6ämn^'sVil^kii^m\\ch &hul :,'elfl geben. 
Unbemif feite und Arme Werden thietitgrUlllrbL-n l'u. 
terricht erhalten.' Von allen diefein uiebt fob'ondc 
Schrift X,ichrichn' UMtr*ickiff!an 

dtfflit GtmcinHe zu errieht endin Cariifchufe , fo wit foltitr Ä'. 
Hoheit, dem fomtrSmn Pi^ßt» fnmat'itorgeleff mvA 
i^M h^hfitSManmtrktktmlut, * Herhusscgebcn mitOe. 
ndimigiing tles 'fitrfnfrftdn Herrn Speci.^l -ConimSnhrit 
Von der Schid-Stmlicn-Sertion <)i > \'Mrri.inds der 
dfen-'Gemcinde zu Frankfurt. Frankfurt au^^^laJn, 
b. Vaitcntrappjind Wannen. 7199- 16 S. 4. 

' '\. IL BeförderuQge.n, 

BeyderZnfammcnfchn^elzungdejrTroylnklal-Ober» 
Jurtiz.Qerldite im KfinJgrtekh Haiern, in Bn'Oba^ 
Appe11at!onr-6er!i*ht zu M'lnchen, wurde luch der 
Ober - Jtiftiz-Ilaih »0« Hiriher^, von welchem der neue 
dciitfclie Merkur manche liebliche Phidie feiner der 
ernftcn Themis abgewonnenen .Muüeftunden, und be- 
Xonders eine nach der Vollenilung ITiftern wachenda 
Probe einer, andi nach der von Hngenfchen BearbeW 
tang nocb nicht OberflOfligen, UeberCetzang du Nid$m 
Jbigfa IMtrrmfitheilte» som Ober-Appe]Iatiaat-Raili[ 
ernannt, h^lt ßch aber bis nrBeendigung einiger ihn 
flibertragenen, bey dar Anfltffinu de« Ober - JuHiz • Ge> 
vidin mbi Tolleadatea» OcfiMm apeh ja VIm md. 



Digitized by Google 



12^ 



Num. ISO. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WIS S RNSCHAFTLICHK WERKE. 

VERMISCHTE SCH&iFTEM. 



Ph 

S. Barton , eic 



i '«««M, Weib, in der SapJbocona -Sprarlie 
ILAOK1.PHIA, gedr, b. Bioren: Nete vitwä ef A» r , '>r" . »»it onus. Aber « tun 

irifili ^tü« Ir^MMiMt^fl» öfjimeritarhB, ^l^v.iu T'l'''''''' , »»«y Spradheo 

- * f ^ vtin VolKtrn, Jip fjLt iinrnui;licl) jemals in einem foi- 

chisi ZutammMniiani^e des VcrUiMits oder der Ablhin»- 
nning eeftandeii haben, riafs jenes ZufainiiMiitreffM 
djher kutiinieii konnte, und melir als Zufall wäre' 
wie foil aiiderwäru der Beweis diefe? Verkehrs ixler 
Ifi* 87^««' Abftaminang daraus geführt «.rJen. 
dafs, wleHr.a «dgt, drey octer n>r VV Orter der f[l 
neniVehon In Söd- Amerika mit l iNer andern in Nord» 
Am,^r,ka, oder in Nord - oiler Welt - Alien mehr odev 
wenii.(.r 7.uf;rn,no«lreffen ? Hätte ein folcbes Arm- 

nieni Uewe.skr jft: fo wArde «f ottenbtr zn viel be- 



{Befcfiluj't der in Num. 149. ah^ebroohenen RecrnßoH.) 

ES ift fcbwer, fefte Grunclfatze bejr Verglcichnng 
der Wörter ganz verlchiedener Soraclien zu er- 
greifen, wobcy es darauf abgefeben i(t, dadarch die 
' Art ihres Zufammenhanges zu beftimmeo; und man 
tadele jfi Dicht su ftreng Oelehrtak die nacli den mah- 
famfteo und gewiflenbaAeften Forrchnngen eine gc>- 
\vi ff« Vorliebe f r n e Aebnlicbkeiten einnimtiit , wel- 
che fie gefunden /u Italien glauben. Hjt doch Idbft 
den mlchtcraen Volnty die Aehnlichkeit des Mijmi- 
fclien Wortes: Htlaniak iplMn) ^ und des Delawari« 
fehen: Ltnni, mit den SOitlun in Alt- Griechenland 
(a. a. O. S. 5a6.) zu einer eraftbaften Vergleichung 
diefer Namen, und feibft dei der Alanen, verleitet, 
weil er fo fcbarflinnig die ältefr'»n G iechen und die 
aiderikanifchen Wilden vergleicht, ob er wohl aus- 
drOcklicli Teine Mif'sbilligung vieler von den Rcful- 
taten im fers Vfs. bezeugt. Manche folche Aehnlich- 
kot ift hlofscr /.uraJJ. Der Vf. hat Molina't Sag- 
eutfuHa ftoria noturalt ifc CAi/i gekannt, aadalfoaudi 
feine Zufammenlteliung nicht weniger, wirklich fehr 
äbnlicbeo Wörter im Cbilefifchen (oder Araucani- 
fchen), und im GriecMrdben und Lateinifchen , die 
Molina für nichts mehr als ZufaÜ lialt, und auch 
Hr. B. nicht in Anfcliiag gebracht hat. Wir könn- 
ten Hn. B. noch , ine Meugt von Fällen eines eben 
lolchoi Zufa.naientreffens aus füd • americanifcben 
bprachen nach weifen, z. B. des Aymarifelien nafm 
und Aa««o, mit »«/«J und klmteeo oder brancco: des 
tw&rou in der Sprache der GarnnTchen Frauen mit 
TS g»«icj»'»edeutenden emuri; des Alexikanifchen 

.t"**',,''" '«''<». Nacht, und 

eOftOu Haare, m der Sprache der Lnle im Weften 
t|oo Paraeuay, mit S-\ und cofilli; des toiui in der 
Sprache Omagua im Königreich Quito, mit dem 
gleichbedeutenden t<Jt9<, des Chilefifdien ttmVH mit 
/««V»; des Aruwakifcben matitia raitmo««; desChip- 
pewayifrhen waifltott «uix Icblecht, mit •«/«,; d« 
Nadoweffifcheo flfrieiefierr, wovon man eine höh« 
Memunebat, #as man hewun lert, m\i orivio» ; des 
MtU, Wien, hmmafoi, Menfch, amaicii. lieben, lenes 
3a derYantra-, letztere in der Hetoi - Sprache am Ca^ 
aaare oberhalb tlts Oriooco, mit; .«odm . 
L/Z. 1809. Zmtgltr Bmd. ^ 



Y< ilen. Alan lit zu weit mngen, wenn man nrner- 
Hmgs gefordert hat. die l^rgTelchone verfchicdener 
Sj>rach eil mfl fete lieb anf den ganzen Rei< hihutn der- 
J*"*^******«" • aber es ift volle VVahrheU, dafs 
diele Vcrgleicbuiip inii^irr unvollkommen bleiben 
wjrd, wenn man nicht beide Sprachen in ihrem n«. 
zen Umfange genmi kennt. Am wcnigften xvird man 
in das ganze i/m,re Verhältnift ewejer Sprachen ohne 
jeneKenntnifs einzugehen, änd «u heftumneo vermö- 
gen, ob Verkehr zwifchen zwey Nationen in der ei- 
nenoder gegenfeitig Wörter eingeführt hat, oder ob 
die Sprnchen mit Julclu-n Woiten von einerley Stjnim 
nnd. Um wieder aus amerikanirchen Sprachen Bey- 
foiele zu entlehnen: fo ift die Plural - Fudnng jlm in 
d r \ arura - Jbrache der beoaclibarten Betoircben nnl« 
offenbar zu ähnlich, als dals nicht eine von der an* 
dern angenommao fejA folltej obwohl die Sprachen 
Obrigens verfohieden find, ünd ofPenbar ift das Wort 
der Haafteker auf iler Nord- Ofifeite des ehemaligen 
Heiebee Mexico: ixal. Weil), angenommen, und 
daffclbe ixal in der Sjirarlie der Mava's in Yucatan 
(der Sprache, durch wdche Donna Marina des Ero- 
berers Cortes Uollme fcberin wurde), «rrprOtiglicb, 
weil hier «/, Sohn, ift, and bedeutet: efnen, de« 
etwas bat, fo wie Ixoe in d^ benacfabarten und fehr 
verwandten Poeoncbifchen Sprache vielleicht eben fo 
mit «fu», Sohn, zufammenliingt. Sichtbar ift der 
Zufammenbang zwifchen dem leyerlich«^ Gefangs- 
worte: Aletttfa, und dem den Gefang befchliefsenJea 
Ton: he, he, bey den Ckikkafah in Süden nach iftWr. 
der aus jenem die Abftanunung der Amenkaner w>» 
den Ifraeliteii mit folgert, und «uz eben fo im nOtd- 
«cht« Nord- Amerika bey den SiMW^/> noch FJcnr. 
Nf, den jener nieht gekannt zn haben fcheint: aber 
wwk VrniMg die^ <Gal«ftZ«fiunnientaMMv dMer \ i 
f ker 
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ker zu beftimmen? So fchwer es nun auch bey in ih- 
rem gjnzen Umfange belonnleo Sprachen, B. bey 
der Pulnif«he4 QdüDeutfchea« wird, io den eioz«ioen 
Wörtern "tu beftioiirien,' ob fl«-fo }«Kier fus diefer 

blofs anecnommen, oder urrprnngUeh ibnJicb find; 
fo iliippdt fchwer diefs bey halb oder wenig bekann- 
ten .Sprarhrn ift ; fo wichtig es ift, fo vi^lo W (irter 
als möglich , beWinders aber ihren gra!7tn:at;fchfn Bctu 
zu vergleichen : fo wenig dari^ man clocii aliurtheilen 
gegen Hie Vcrgleirhnnp von Sprachen,. von wekhen 
■n« nur ein paar Dut/md Wörter zu Gebote ftebn. 
fiae ctoIm Aeholicbkeit dcf folben mit Andern gi«bt 
oft einen fo beileutenden , fo nAt^Iieben Wfnk, dafs 
m.-^i .illmählig dem grofspn Zicln nähpr nickt, zu ei- 
ner linguiich- etbnograpbilchen Ueberficht aucl» ent- 
fernter vv einheile 7ii gelangn; und wewi i.B» GÜij 
aacbweift, dafs bey den 

Maipuri, Guipwravi, Caviri 
Tabak jema dema fcema 

Berg J^P<t dapa /ciapa 

faejfst: fo ift folche Gleichheit mit rcgelmäfsiger Ab- 
weicliung fchon bey einer kleinen Anzahl von Wor- 
tern dopp-lt cliaraktcrütilch. Nur <iie Methode ift 
zu tuibefrjedieend , wenn Hr. B. äuf das Zufaii.men- 
treifen von drey oder vier Wörtern in .ipraclien an 
dein einen und andern Ende vou Amerika oder Afieo 
dt« Bdataptmig b«nt» dafs diefe Wörter vrqno diefiBr 
Aebnlichkeft lO« Einer Quelle gefloflen, nnd die Völ- 
ker, die (Ü'-re Sprachen redeten, urfprQoglbib fiia 
VüJk mit Einer Urfprache gewefen feyen. 

Und fomit kommon wir endlich ganz zu den Re- 
fultaten Uber die Abftiimmung der amerik.inifchen 
Völkerfchafteo , welche Hr. B. gezogen bat. £r (ucbt 
fIbenU urfprflnglicbeVcrbtodung zwiCBheaallmame* 
rikanifcben Völkern; man ßebt, wie forgfiltig er 
die Tradition von dem Zuge der freyen Völker auf 
der (^ftfriie von Nord - Am(«rika und Wfften fa/n- 
»elte; er Uellt die Meinung auf , ilafs manche Voliter- 
Ibhaften in Nord - Amerika, bfHin lor die fuliilu hcti, 
aus dem eh(>mal)gen mexikanifchen Reiche bey der 
Erotterutig derielben durch die Spanier nordöftlicb 
IUb znleitt in ibrcm {etzigen Sitz« horaniKeiiMiea feya 
möchten. Aber Immer ilt. die Haupt Bans aller fefn4r 
beltmimten Refultate ciie bemerkt*» Aelitdichkeif man 
eher Wörter der eint-n und der andern Spraciie. Uml 
So fuhr: fr uns nacli Afien an •'erNord- unii OTtkOfte 
umher bis nach dem Kaukafus, wo er forgfam eben fo 
iin paar Aehnlichkeiten gefammelt hat. Aber ift denn 
Aßan nicht ein uncebenres Land.?, iind wOrde die 
Vorftelluog , daf* me amerikanifcben. mit den aßatf- 
Xchen Spiachcn zufammenhingen , nicht e"en fo vag 
bJtjjben, als wenn man ehemals Wohl von der ameri 
kai j'rlipci Srna^he t.elproriien, oder wenijjftens den 
Ziifainmenliang der paai Sprachen, deren Namen man 
kannte, fullfcbweigend vorausgefetzt hat? UnferVf. 
ift, fo mfliifam und omfaffeod feine ^prachforfrhuo- 
gen gewefen find* doch Co befcbeiden, das Refultat« 
da» «c gffCafMlen m httm gltuitet ubaUeHk dia Vav> 

i 



bindung aller amerikanifchen und aßatifchen Völker 
und Sprachen zu Einem Staiume, dahin zu befclirän« 
ken« dab die Gründe dcrfelhen „ nicht zureichen, 
aassnmitteln t dafs die Amerikaner aus Oft •Aßen 
aoa^etwutdert , und wekbes der Urftamm fey," wie 
fchon im fini-ani^e diefer Rccenfion erwähnt' worden 
ift. Nfltiirl ch (liniincn wir lelzterem vollkon men 
bey, und wir lind auch fern davon, den Zufammen^ 
hang ainerikanifcliiT Sjiraclien iinler Ijch zu läugneR) 
oder auf die wenigen Kalle zu befcliränken, die Clavi- 
gero angegeben hat. Wir werden ihn fowobl in Nord* 
als in Sod - Amerika im OroCua zeigen Ktonao ; aber 
wir werden ihn tbeila beftimmt nur von den ITOlkcrn 
brhaiipten , wo er fich >vi:l;!i !i ^eij^t, theils nur auf 
feite lijfiMi des f^ratnmatiiclien Udiies der Snrachea 
brgrOnden. Von intercllanten Aehnlichkeiten diefes 
Baues zwifchen inauchen einzelnen Sprachen köpn« 
tan wir ebia >Jeiige von Beyfpielen anfohrea; hier 
pur .rfn paar Momente Ober gcwifle merkwardjgnC 
Aehnlichkeite« dieCer Tiden, übrigens fehr verficbia« 
denen , Sprachen im Ganzen. Faft durchaus all«, dia 
wir grammatifch kennen, drücken unfere Pronomi« 
na! Adjfrtivp durcli Ardians^e, die mciften vom 
vor den Subflaotiven , einige airi En.ie derfelben aus. 
Eben fo die l'ronominal - Accnf.Tiive: fnuh, dich u. 
f. w. Höciift auffallend ift in den, durch ungeheure 
Entfernungen von einander getrennten , .Sprachen das . 
gleiclie Beftreben, diefer tranfitive VerbSitnib der 
Verb« durcb ein« Menge von Formen anszudrfleken. 
Von dem Mexiknuifrlipn ilt diefs im Archiv für Etk. 
noffrapltie und f-i.r^u'.nik Bd. J. St. I. S. 345. gezeigt. 
Aber noch auftalJendL-r ift die Richtung des Sprach- 
baus, die wir in keiner andern Sprache der VV elt ge- 
funden babeo» durch eine ganz unglaubliche, alle 
nicht gaaa eifrige Spracbforfcber abfcbrerkende» 
Menge von Bhdfbrmen, nach wdcbea das Verbum 
flcciirt wird, um in jeder I'erfnn auf mannieblaUi^ 
verfchiedene Weife diefe Pronominal - AccufativC aua* 
zudrücken, wie (iie!; i'!»'ti fo im SO-ien in GUfi und 
Peru, in Mittel - Amerika in Totoiaka, einer oord- 
öftlithen Provinz des Reichs Mexiko, als bey den 
Na^ an der Ortkäfle von tNord • Amerika , und ioa 
iuDMrftan Norden Uy^dnaOiHMIIiiitm dar Fall ift. 

Bey Sprachen fowoM Ton ^äeber flÜnricbtang^ 

als auch wirltlif her Gleichheit der Formen, ift die 
Vorausfetzunp Einer Onelle gewifs viel bcpröndeter, 
als bev blof.«ieni /urammentrpii"en ihn/icher Slam. nlaute 
mit oft nur aholichen Bedeuiungen, und hei les ver- 
bunden ift ungemein gewichtvol). Frey iich führte fo. ft 
das dogaatUcneSvCtein alle Sprachen noch Babel, und 
m ift titt lhnbclier-0<tng der, Urfachen fuchenrff^n» 
VernttMRt, wenn man di« Öporen des Uebräifeban» 
als der Sprache d«.s Paradiefet, in allen Sprachen der 
Well fnciien zu können i^ianbte, oder wenn n an um- 

{rekehrr ausiter, frcyhcii oft iltjerrafchenilen , Aehn- 
ichk'-it, die ein oiler einzelne Wc'irter l 'hr v-^ricliie- 
dener Sprachen haben, fogleich Eine Urquelle diefec 
Sprachen fucbt, wie unfrr Vf. Wenige Spraohaa 
^pdsd afli.g^Mtt, zfrücban welchen &cb nicht ein^pawe 

Ntelut 
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folche BerüliranRen fitiifen laffcn , und fo wie Völker, 
iin ficli n - ; hrten, oft einerley Laut mit »«rfchia»^ 
cl*>n«r üfdeuiuiig ergriffen haben; warum kottnlta 
fir- niclit auch einmal ilin /ulalliji mit einerley Re fpu- 
tung ergreifen? Dellen iinui-achtet nber ift, aiifser 
dem, il fs uns Hr. B. ilie R li.i;zl;jrft(>n ^latenalien 
licfort* «ucb febon da'lurcti recht viel für Wührheit 

SewaovBOt wenn man mit einem eifrigen Forfcher 
en Weg zu einem wichtieea Ziele, wie hier mit 
Ha B., geben, nnd fich ifidurab Obeneugen kaaUi 
tras na didStm Weg« «miebt werden kAone. 

NEUERE SPRACHKÜNDE 

Lkmao, in <i Meyer. Bnchh.: FaHßSiidige Santax 

dtr /r ^'i vfcr» Sprache; oder Anweifun^' /u ei- 
nem echt tranzörifcheo Stile, durch eine Menge 
zweckmär&iger und inhaltsreicher HcyfpieJe aus 
ittera und neuem franzöfifchenSchrifiltcilern er- 
ttotcrt von ffokam Otrifloph Quedtn/,!d, Coti- 
rector dar Scbule 2tt Qoslar. 1807. XXu.6?4S. 
gr. 8. IWih-' 4 P') 

Der Vf. jEbnbt den Aafrchlufs Ober das oft fu 
leichte StadHUll der Sprachen in den „abgeriffeireo, 
geiiahloreB Plirafeo, ia den hali>en, trivialen Gedan- 
ken, in den nichtsfagenden Uüflicbkeit&beMiaiuigeB 
un l Schwanken ** gefunden zu haben, deren lieh ge- 
wöhnlicii die Grammati Uenfclireilipr zur Aiifchanlich- 
macUuug der Regeln lieilienen, um! woflurch j:u5lejcb 
„der.Gewinn t\nr AujViifurf^ des Vevßaitdts und der 
Veredlung det Herzens für den Lehrling verloren gebt." 
Er machte deswegen in der vorliei^eocTen Jijntax einen 
VerCtMib, die ilegeln-mit (btcben Bejrpieleo zu erläu- 
tern, die, aufm ihrer klaffifeheo Spraebe, in nt« 
farnmeniiäiigeiidiMi Saiden einen gefciilonenen Sinn dar- 
bieten, und zwar „irgend eiiwn fchönen Gedanken, 
» eine treffliche Maxime, eine fruciitbare W ahrheit der 
R)fligioo oder Mural , etwas Wiffeuswunüges aus der 
^ItttorgeCcbichie, Gefchichte, Geographie, Philor<>- 
phie, einen Cbarakterzug irgend eines merkn-ürdi- 
Mannes, eine fnterelunte Bemerkung Aber Meo« 



nicht durchaus feft gehalten wurde, da es doch dem 
Vf. an Siolf hiesw fär jede Regel nicht feblcn konnte,, 
üebey mfllTen wir aber xocleicb bemerken« (t«& das 

Ziel, worauf dpr Vf ausfchliefslicb fein Augenmerk 

Eenchtet hat, fcbweiJicli ganz erreicht werden diirfte. 
>er Widerwille junger Leute' vor GrafT<m,.iiKen hat 
ohne Zweifel einerlcy ürfprung mit dem Kkel, wel- 
cher fttlbft manchen Lehrer von diefer LectQre zu- 
rOckbält, — und könnte es etwas Anders feyn, als 
der geiftigtodte und alfo auch geiftigtüdtende Gang 
fler Regebi* ihre froftige, die Vernunft gewakleia, 
zur(tck!to(sen(te Form, die als das einzige ninifemiCi 
betrachtet wenlen muls, warum Sprachen immer 
noch nicht ihren Werth als inten fue B Idungsmittel 
äufsero und behaupten künncn, ja warum es fogar 
an (»exvandten (freyluh nur empirt/citeH) 6praciiken- 
nern nicht fehlt, die dinen diefen Werth geradezu 
ablprechen. Ree. hat ficb hicrab»r oft und weidäuf« 
tig genug erkürt, um jeden Berufenen tmd Sadtver« 
ftandigea ohne Weiters auf die Schrift des Hu. Q. 
felbft vcrweifen und ihn fragen zu dürfen: ob er eine 
philofophtfche Anndit der Grundf.it/u drr franz. S|)ra- 
cbti darin aufiinden kann? Die Zerltüclveiung einut; 
einfacben Regel in mehrere einzelne, ^leichr:i;ii ver- 
fchiedenc (wovou die Leiire Uber den Gel>rauch der 
Zeiten und über die pafPiven Participien Proben genug 
licfort), der beftkr*ä>«»äi ^ bis zur Ermüdung kalte 
Vortrag, dns ScIi wankende andUnverftSndllchü meh- 
reror Beiteln, das erft durch eine fnrj,fäh)gc Vi^r^Ieir 
cbung iler üeyfpicle ^^ehoben \ver(ieii mufs, die (ia 
Hinficbt auf lien .NHiidieilaif drut ch-r Srliüler) gt ufse 
Dürftigkeit und L'nvoiiUändigkeit einerseits, und der 
unnOtzeUeborflufs andrerseits, — alle« kündigt jene 
Sprache als blofee Individualität, als aiiiee Werk de« 



Erben und Völker, ein^ anwendbare Lebens- o<ier 
Kiugheitslehre u. dgl." R>t, mifshilligt keineswegs 
die Abfjcht , das ei ammatikalifche .V(«^«(«n , das frey- 
Lch unter den Lehrlingen die wenigften Freunde Bn- 
df-t und fjm^-n kann, auf eine folche nicht blofs on- 
fchuldtge, f<»n *ern felbft OOtzUche, Art zu beför- 
dern; er läf^it vii^lmehr dam Pltifse, deraG«»rrhmacke, 
den ^nfichten iind der amftcbiciteten Lectflre des 
B». O. volle OenNihtfgheit wietlerfähren, erkennt cB« 
^ilckiicbe F.rreich dieftt vorgefetzten Zweckes 
an, und bemerkt mit V rgnngen ngch eitii>n andern, 
nicht unbedeuten len, Vorzug iler Schrift, nämlich: 
dafs den auf jede Keg»l f. Inenden zaldreit ben B<*legea 
öftKr«; entaegengefettte Proben von grammatika!ircb«*o 
MachläfißgKt'iten und Sprachunrtchtiekeiten beygege-* 
ben Gnd, welche den nämlirhen fele-Muf^ der'guiea. 
Schrei art empfohJ<'aen Autf^ritSten h:e nnd da z*tr 
Xidft AUan. Sebad« «ur« dafii dieb glMiüiche idee 



blinden ZoßiUes uikI der regellofen VV'illkilr, an. Hie- 

mit vereinigt Crh noch hie und da ein iiachläffiger Stil, 
der dem trannnaiiUjtifclien Fr/ahlungston vollend» 
ein widerÜL lies Anfclin gj^bt, wie z. B. S. 473. ; „itJJ 
ProHontn> rrgi.'rt das Partuipt" elc.j und weiter un- 
ten : „ f/'tHtt em Infinitiv ohne de, oder eine andere 
Präpofition .luf das Participe folgt, fo rtgwrt da* VOT' ' 
kergehfide Nom das Fartutpe , wenn man den Infinitiv 
in das Gerondif oder in qui mit dem Iniparfait im 
Actif verwand<*ln kann. " Wer möchte einen folchea 
l'nterricht lange aushallen? - — JKtc. darf feine 
B -urtheilniig nif.lit fchliefsen , oline .luf ein hi-jin er- 
ften Blirke als untrüj^lioh und riatiiilich fich empfeh- 
lendes Urtheil des Vis. einige Hückiicht zu nehnien. 
Es heifsi nämlich in der Vorrede: „Eben diefs Ver- 
ehren, jede Regel ins den Schrifitfteliers feibft 
SU belegen, fichfrt auch am belten vor dem Irr- ^ 
»luinie, falfche Rettin aufzufahren.** Vernunft und 
Erfahrung find tanz dagfgeu. W'ir wollen tien Be- 
weis aus der Schrift des iin. Q. felblt g- ben. S. 167. 
wird gefagt: dafs „beide Phrafenformen : it fut um 
d« e«mx qtu travaitlirtnt etc, und uh dt ceux 
fui travaitla Statt finden kömm, doch fey dieerfter« 
«urzuziehn, weil qui (ich auf etu^e bexiebt* — (foii« 
derSar! das oh di<>f r "^r - 0'iunn ift j« «|)en dorStrHfe« 
Punkt, der erörtert werdeu foll) — «rnlar vMmehr 
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Weil eetui qni untertrennlich ift." (Nach dem Vf. 
alfo ift es vernQnftiger» von twJtr«ni Perfonen zu fyrt' 
Htm, vrShrend man nur Bbit In Qeitmktn hat.) — 
S. 310 — 312. Hier wird gelriirt ond bewiefen: dals 

Jue in der periphraMfehen ' und eneri^ifcben franz. 
ledcfonnel c'efi - - - qut der Accufjtiv des Rehtiipro- 
nomens fey» und derfelbe haK! eleu Kominaliv , o.iM 
den Gttiit'w, balJ den Ablativ vertrdt. J'.in*> gruiiJ- 
lofe Uehauptune! Wie? Eine fo geb)l,iete ^prachev 
wie die firanzöfilche, foll fo empüreiiils VViderlprache 

tfttiGBhen Gftfa«!» und Oedankeaddr^^^ antmlten? finaozöfiCelien Teaileaas Liclit «a'^ftelleo^ fo wie den 
£fn AbhSnf^IgkeitSTerhiltnifs foll in !br nicht nnr «a KiMy(«»Thefl mit deutfcben Noten for diejenigeu, die 

fi aii/. Sprarhe nicht fo gjii:^ kun lig fmd , und fie 
doch in ihrer Sciiunlieit unJ Ueinh«-it ieinen möcb« 
1« n. Ree. erkennt die Verdienftlidikeit diefes ün» 



Premlire Partie. 1805. agi Sl g. Mit ehitr- Pr^ 
^e^ -r Seeomät Partie. ijoS. 8« Malift «lo« 
■ fa»/r dl*f Maiiirft, ( r Rtlür. » ^ ) 

SogUich zu Anfang der'Vorrede bemerken die Her* 
au-Jß.-ijer, dafs die giinlrige Aulndliine, wt-lctie diefe 
Scliiiti IuvvuIjI in hrdukrcicb, als in England, und 
zwar in jedem der beiden Länder durch drey wieder* 
holte Auflagen, erfahren hatte, fie bewm, djefeib« 
auch in deutfcher Sprache mit gegenaboVebendeiit 



anderes tr.'»/.'/ g rtrfchiedtnes , fon.terti fogar Jas in der 
Rede abfolui Uiuhhüngige , den Nomir,ativ , repräfen- 
rircn können? — F.tullicli iierrTclit in den BeleliruJQ- 
«en Ober das Gerondif mit en eine daftcf e Verwirrung. 
Der Vf. lafst nur die paffwen Participien als Partici- 

Sieä g^ten, die euüven neont er Girondtft, dagegen 
le VirMttdjf:tive, als felebe, Qirondifs prtfttiU (im 
Prfrr.t). Dafs es jedem Schaler nBrnOgficli weniea 
imifs, lirh aus dem durch dlefe willkürliche Ver- 
wsclisliuip cr/eii-ten Chaos herauszu\vicl<oIn , ifi be- 
rtifücl), l)i-ftjn>l?rs dann, wenn in einem gegebenen 
lrvfpii.!e (wie dav erftere des vj. 31. S. 457.) ein Gtron- 
dif m\t en diele Partikel entbebrt, ein ihm fremdes 
Sttb^aatlT snmlttalbar vorhergeht, das Hauptfubjeet 
des Satj^a aber, worauf es feine Beziehung bat, zwew 
ZelltK weit entfernt ift. Sehr correct kann freylieb 
eine folche Schreihiirt nicht genann» worden, weil 
durch die VVcgliirCiMiij; jenes en das GeroMiLt die Form 
eines activen F^rticips zeigt, und djdnrcli ini vor- 
liegenden Falle eine /weydeuligkeit, oder doch we- 
Digftens Dunkelheit hervorgebracht wird. Wie foll 
nnn aber äer Schaler wiffen^ ob er z.B. bmvtnt (4$ 
fttm) durch rn brnnrnt etc. zu erMSren und mit dem 
weit zurOckftehenden llauptnominativ f.es Perfes zu 
verbinden, oder ob er es als franzölifche Ausdrucks- 
form eines deutfcben Relativjlitzes f.a betrachten, und 
fbfort mit dem zunäcbft vorftehendeo Wortp: des 
fiwBiag$»t in GonMfiikbaft aa biiofcn liat? 



Frankfurt, b. Efslineer: VArt dt fa Corref<pnn- 
dance renfermant ; 1. Le? rrgles de l'art »le la 
rorrefponclance ; Lettres de t : rr r eri.*' ; Letlres 
für divers fujets, traduites en liiemand avec le 
texte frant^ais a cöt6. II. LtSfies choiGes du 
Lord Ckejterfieldy de mil^dy Moittagiu, PHnt 
le jenne, Siiiaue, CuerM, JBojünm, Saebu, l'ol- 
tairt, (f/. ^. Roujfeau etc., avec des notes alle- 
' mandes, pour ^ciliter rintelügeace du texte. 
Par une Soci^t6 de gcns de Lettre?, revu par 
C. ^1. de Servals, liceoci6 en droit et ci-devjnt 
avor.it. (Auch mit dem deutfcben Titel: Die 



teraehmens, vor7.aeiich aber nur far di« dtr fräiK^ 
Sprache kundige Ufer, an, da itte dam #rjbv llieiJa 
baygagabenen dentfdu» atbuftkmmgm Diebl ganz von 
Fenlera frcy gelprochen werden, ancb, im Ganzen 
genommen, durch ihren zu pretiolea und affectirten, 
bisweden nacbläfDg fliÜBrten, Vortrag fich mein im- 
mer vortheilhaft empföhlen rauchten. So wird z, ß. 
S. 74. i;des fr'/i'tt riu-il«:) die Stelle: Dans les fMtres 

dt Cuii o.i Ol! l errj^i la nature belle de fa feule 

(d. h.ßmvle) beauti , folgemiermaliMB Obarfeut: „la 
den Briefen Cicero's - - wSrrfe man die Natar in 
ihrer MlNMff'*^b^»i>^^«0t2llekend finden."— S 124. 
hdfst es: »Man fueht gemeiniglich am liebften lein 
Unrecht zu rechtfertigen, als es ein:;ugr flehen. Die- 
fes .V^inieichelt mth.r ili«r Rigeoliebe , welche nie etwas 
zugCiteht, als wjs Tie Icliiecinerdings niclit vcrfagen 
kann." — Uer Ausdrudi mehr ftehi, wie jeder Lefer 
Ablaa wird, nicht am rechten Orte. — Alt BeiÜltl- 
gqngep einM-nicbt Cehr gefeilten, wohl aucli den nt- 
ten Oefcbmaek beleidigenden , Stilt wollen wir toi* 
^endes anfahren: S. 206. „Du foüteft nicht fu - in- 
genommen von dir lelLit feyn, noch piatUrdifigs d^ia^ 
tuit'!!;!):!) annehicen, d.ifs'u.f.w. Kin l'Vaupiuinuner 
von gefundem il'^U.e (de bon fens) lafst fich nicht fo 
blindlings aberrafchen, noch viel weniger gubt fiewat 
auf die gewöbniicheo Manieren , /» inao heut zii Tarn 
mit dem Namen Galanterie bdegt." — S. tn. „Icli 
verßchere dir, dafs Deine daeJSar« Opfinnnngen mich 
für alle Sorgen und ylufuand, de» .-cli iJt inetwe^en 
habe machen rnilllen, reiclllit Ii fni',';-;ij''y,i;('«, imd jci« 
hoffe, dafs das V^ergnagen, welches ßt nur verurU- 
chen. Dich zu deren Fortfetzung anireiben wird." — 
S. 228. „Allein ich bitte Sie, zu glauben, tJafsdasün- 

f[l0ck, das mir diefes Snllfcbweiecn gtboten, mir eine 
o ftrenge Bufse d^tir aoferiegt "at^ daß, wenn ich 
eins der gröfsten Verhreehen begangen hätte, mir d!i^ 
ßir rerzeikurc_ angfdfiftfn mllßtf. Ans Fnrcht, Ihnen 
niclU e\ien fo läi'tig t'u f.illen, als Sie mich für nachiäffig 
erklärt haben, will icli Ihnen nichr , u aÜ denen Be- 



A'ttN/i. Brüft tu weekfeUt, .eothaltand u. £. w.) gebcobeiten erzüblen, die mir zugeltuüsen lind" u.i.w. 
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L Uaiverfitäteo. 



Am 10. Apnl tfrtHeihe (Ka fcJcnge pmoForihircliV 
Faeuhat ilcm Hn. PaCtor cxtmord. niul Slipcndiaten V Jlfla^ 
,or Frudrkh jfnüm <hm. Um fhüi^iifiSeba Do«S' 



lach einer officiellen Angabe (Orof:lierzo{;1. Bad. 
AegierangsbJ. Nr. IX. 1109.) betrag «üe UaupLCauuae 
der Studiraadea vom Hariifte i|o|. bit Obern itof» 
Dentnter waren 339 Singeborne und 75 Auslan> 
der, Theologen tp , lurlTten 71 , Medlciner g', , Philo- 
ftiphcn iiiirl I lüniaiiificn 71. T>cn Anfang fler Voi Ic- 
fungen auf ticr drivorlliJl für den rerflorffiieii Winter 
kündigte Hr. Prof. Jn/. I^n, /iU-reä.t (!uich rine diduaio 
kfßurkO'iutraria dt ßujfUiribui Aiadtmiat Albniimte in aUts 
^fumfbtns ■■fNMr(5tS. 4-) an, welche imereCrante Bey- 
trlf • cnir litmttuweCBliiclite finrobl der Uaber&tt 
Iclbß, •!■ mA «ufirerer aadtm «nddlt, und ron 
mefarem Gelehrten , weleb« efnlk «]« Lehrer /.u Frey- 
kurg fangefteJlt waren, nodki gpai ladMluaiue I^auh- 
«idMB^cbt. ■ 

Hii^tlberg,' 

Die Zabl der Studiranden in) vcrflofTeneii Winter- 
Isalbenjahre beltef lieh nach Angahe des yioLbcrzogli- 
chen RrjicrunnsM.ittes (Nr. IX. 1809.) im (;.inzen auf 
419. IXniintfr waren IJ5 Fingebome und 394 Aus- 
länder, lüc JuriNprudenz fiudirtcn 1:7, dieCanjera]> 
wiffenfchaficu 77, die Theologie 60, die medkini- 
fchenWiirenrchaften40, Hmnaniften waren Ij. AaA 
luM» die UnirerfitU die I hrc, den. Erbprinzen von 
MaOan unter die bier .ftudirenden Jünglinge zu 



An 19. März Tertheldigr.i Hr. Cml Siyfritd auj 
Würzburg, zur Erhaltung dor jur riifchen Docior- 
wurde eane von ihm rerfaCste Difftrt. üaua.jarid, Je Inn 
0 mm mm ß t t mim ä ttdkm Nsf^, ^ s. 4. . 

. . M*9lmrg, 

' ■efe ^' ^- ""•"'"'^ 

am Klhhicerode die medic. Dociorwürde, nachdem er 
«Ix r Thcfes disputi« hatte. Die nachzuÜeFemda DiC- 
fertalion wird handeln: di putrulim tatimstü 

Am 4 F,-),ruar erhielt di*Gs WBrd« ^r. Ftri, 
G*»P/*;*«f'ß'"', aus ftUliii»«, nachdem er leina In: 
«•ft-DiTr. dt cogtmht, Hi^firmk imtr b^ßtmmtUmm tt 
fv^bm, rertheidigt hatte. 

- An» 4- Ma« erhielt diefclbe Würde Hr. Lud. Frkdr. 
Qj/aui dem Wirtegdwruldtaa, «»«i>»'d tni arObarliie- 

Xcs disputirt Jiaue. ' * 



«eaeften Waifenhaus - IVfK'ranim, ueldjcsdie i ifta 
Fortlctzimg der Nachrichicii vom evin^. Jm!, Weiten- 
liaufe /•, Marburg emhilt, A\y^ y .v H Ufte ferner Iki«^ 

(wovon d.err)!* mute l.cr.hs hn J. i^, mittetheS 
wurde), und aine, den Freunden al^eutfr-ber Kui.f' 
willkomnina Ifadirieht iran der, dem Andenken der 

WhiÄ Des Vfi. grSbera BbpfhU dtr ktüign Eiiüüik 
Zunch i79?..«dt Ko)^ t'AlH^ Idt. Haftung 

• * TBiimgtm, « 

fAonor ikm Briefe ainM Reifenden ) ' •* 

^rhm fl 7^^' '''It '''»i>-^''fitat Deutfohlands, 

erhalt fiel, luc.n, l.K.fs ,u .hrexn wohherdieut«! Ruf i 
Tandem da hc fich d.-r l.efondern Haid «nduSK 
JttuzungdcsK.in.gsvon Wir.cmberg zu erfreuen h«, 
^J'^H« Th^'igk'^it in allen ihrer! 

ke«. Ihnen einen kurzen Al.riü der inedicinifcbeA 

Vorleriingen zu «efien. ~Trfr'""*'t^'^ 

Ai:ascmic tr.igt Prof. AmtKrmk uaA sinr'raMmiL 
hch vor Dabcy ift ei»a ^llig hSaiKS 

von (.adavcra (44»— ,0 TOB Sepieral.er bis IVlay) 
vorhandei^ fh« Hüfte de, Cad^ver ift zu den -na 
toBufchenSectionen und DemoiiXtraüojicn , die andere. 
WOfte »n den chmirgithcn Operationen des ProfeHo« 
Frorup belliiinnf. 

AUgnnewt tkyßoIc^U, compai^tifa FbTfioIefiia ^ 
vc-rg eicl.ende Anatomte trflgt Hr. Prof. fUh^vr , dle&^ 
treffliche, fcharffiimige Kopf w. »yfiologie des 
Menfchei^ Hr. Prof. A*tar<«4. ^ ^ Aiichten, 
wie fie in feinem Lehrimqba dar '— r*rPfiim rttfia 
logie niedergelegt find. -«pnM^mjiMK 

. eigenihdi ..ird» Inlf. hen Vorlefuneen, Pathos 
Jogie, Nofologie, Semiui k, Af««.,, ewrfia, alJ^meine 
un< lpe«:ienc Therapie l.efürgen Hr. Profaflor P/«wfi«# 
T.vf'' ~ Auch die Hnn. Profcfforen H^lnd 
Äfe^^afta sawaden flbar dio \BbaA ganannien eegen> 

Cbinir- 
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CKinirgii; trägt Hr. ProfefToi- Fraritp vor, u»ul l>e« 
nut zt da/u vortreffliche ZUnkerfche CabuiLM cliirur- 
gircht»^ Initruincnie , ^ welches er in B«:rliu gekauft 
Rat. •— i Auch hat Hf. Pröf. F'oiitp Tein Toizi\glichci 
Cabin«t fiir vergleiobeiideAlutowH« hiebcr verpflanzt, 
und im Sohlolfe, w« ihm auf KünigJ. Uefeb] mehrere 
7.'iminnr dazu ühigei^Iumt wurHeti, aufgeftellt. Vor 
kur/ciT), als So. iMajctt.lt der König 'von Wirremltei-g 
in Tiiliin^en w.u , l>t>rali Fr cHefei Caliinct , und ftllteie 
Ztin f.ewet« feines "näiSgen Wohlwollens gegeu den 
Prof. t'renep auf deHen VorTchlaj« zur j'iiiliiMjiuerung 
talerl|«|t^|Kf|ylUier Qit^ )«liriiclus FreiMU^ 

^ahe, woder Preis, in eitler Medaille bertehend, auf 
es K<>iiijjS Geburtstag vcrthcilt w culcn feil. Zugleich 



5: 



trug Sc. .\laj. dem General von [»iiitMi .i's (Hieraaf- 
feher von l,ur!\v li;sburg auf, alle in ilci (l(,rtii;-. ii i r;i- 
chea Menaujeric fteriieTidc amllndilche Tiütic dem 
^n.' Vroly l^otirf {»r fein Caliinct altiiefem zw laffcn. 
Bof ieits e^h^cJt dei^lGelbe eiiiiC4iif{ttrii]i, SMiiIi«iliBli«reiii| 
tinil ipci^rerje utdere. . 
Geburtiliülfe lehrt Hr. Prof. Froritp. 
Da* Cliiiicum bffor^t Hr. Prof. Auttwiak und Hr. 
Vto'i. l intup. Allo r,iL;e von ii - 12 Ulir il'i X'crfatnm- 
lung. Mit dem Cliiuco im Haufe ift zugleich ein Am- 
Itularorliun Terl)unden, das Icht ergiebig ifi. Im Am- 
bulatoriot <wo die Leute 4 — 6 Suiiid«n weit Ja^iboio-. 
«aen, UaCk am fieh iMri» ArsiM^ oder Radi Sn holen, 
find oft 16.— 10 Perionen an euicin Tage da, fo d.ifs 
die Stande Toii 11 — 11 7.11m Verordnen iiicht zureidit, 
und nacbiniltagj fdrtgpKiiu m wird. — Das Clmkum 
felbft Ift auf 17 Betten bereclmct, 11 für Chirurgie, 
9 fiir Geburtshälfe, 6 filr- innere Aledictn. — Für in- 
nere ^Icni^in deswegen weniger, weil die amlralato« 
rifdre Clinik in der Stadt den Studenten OelegeidieiK 
ceiiU^ glebt, innere Kranke bohandeln zu lernen. An 
Requifacn fehlt es nicht , fo Cud z. £. alle Arten von 
f; id I , Tropfbader, DanpfiMldeir, ein Siiinba4 «m 
Neckar da. 

Was nun die HidUw iffenfchaften betrifft, fo lehrt: 
l) Hr. Vmf. Bohntnbtrger Phyfilc, bat /ugleichduObCerT»« 
torium und dasphjfiUalirclic KablnetderUniTcrfilit. 
O H«>< 9ttiti Knimlytr Chemi« nud BoIaniL,' fiat den 
' - botniltbhiHt Omten. 

^) Hr. Pror ^»»f'n«, .'Vlinf-ralof.le ; li.it t/.i^ fchonc 3Ii- 

neralien- Kabhier der Univerfii it unter Jkit, 
4> Allgem. Zoologie Hr. Prof. KMmff«r% \ \ ' 

Vtt^pufgvi Wf der tifcJu^-c'iii'^ Uta» 
'.■ . , Semtfter »809. 

,i" . i Otff*nii%tkt ^«rUfmngin.; 

^ Ufffbrntiiftt» dt I Rbimidt n Rfrizti, 

Hr. ProlefTor yakikampf nach WaUleck, 
») SfßtvnUt Ptnithtn , 

Hr. P» of. WM» Lö/u- nach eigenem Plane. 
)) Gticfuckte tmi AHmlämm & tOm^km EtH^, 

Dirfilbe natdi Hnfo. 
4) T^itdlfr r«r<, 

Dfi^UK* aadi eigenem FUniei, 



5) C»dt* Kapeleemf, 

Hr. I*rof. Siul^i nach d^m Orlgm^.TeMe. 

6) Staat 'rtcht 4[f iR^>whmultff ' t ' - * 
Hr. Prof. SStttMiMchKlikber. 

DrffMt nach PHre. 
g) Ethreikt t$a<k yuß'triant unl N^dim GjlSfMÜHVy 

Dtrftllt iiBcli pij^iTiein Plane. ' " . 

•;■) Ptuih hri Kf i lu , 

Hr. Prof. Hrrmtr nach Feuerbadu 

10) PliU'/pkifcht RtthttUkntf 
DrrAAr nach Qroa. 

1 1) "ntarie itf fflmiiK« dmtf^ni Ovilpnufftt , aur Hm/Ukß 

auf du n.wfte Vttfi^mg mä^Qarkknäf^rmm iufm^ 

uifißlum Rrtrif , 
Hr. Prof. AI: : , n '■, CJrol r.i.nn. 

12) DieJm^ vtri/umUw Aaitttun^ w jurjßifikm Praxis ^ 
DtrJUhe, 

IL Privat- F»rl§/mmgtt, 

1) GtfciJäut itr dnafefun Nation , . 
Hr. Prof. Fclfemut nach Heiiiricli. • 

2) t'j.' //?./; dfi Rhrinlimdtt , ■ 

Dciull'e n.ifb eigenem .Syriern, 

3) Ktrc'iut» (ciit ^ 

Hr. Prof . /^«W*««!!/* nach Wiefe. 

4) Entminatormm äbtr dm €^ MHIm» 

Hr. Prof. Sach<f. 

Das Sommer- Semcftcr nimmt mit demerfteniUajr 
feinen Anfang, und die ^fFentlielMn Vorlsliiiifea WCT* 
den muMiif^i-ldlich gehalten. " 
Wetzlar am 4. Marz Ig09, 

Der Cnraior der R^lsEcbnl«. 
V. Muiter. 

; n. Akadcmieco.und geehrte GefeUfebaitco. 

M'ünc ktri. 

Arn 27. März hielt die k.inigl. Akademie der Wif. 
ÄeOlchafien eine o/Tentlichc Sitzung, welche Se. königl. 
Hoheit, derKronprinz, mit feiner Oegenwart beehrte, 
zur gewähnliehen Feyer ihre» Stiftungstages , welches 
bekanntlich der jg. Marz 17 J9. war. Der Ge&erri> 
Secrctar der Akjdemie, Hr.&ktitkxtgriM, eröffnete di* 
Sitzimg mit der Eilnncruny daran, d ab nun das erf^ 
halbe Jahrhundert der Akademie vollendet 
fie den Zweck ihrer Stiftung vielfältig erreicht habe, 
und d«£i viele* Prei«wördige, deffe« i«««» ««ef Vater- 
Ikndirreond 6cli freut, fein etfte* Bwft«««» «« 
dnr.in vfrd.nnke. ^ " .j e j« ai j 

Hierauf n orde bek.i«nt gewecbl, datt die A^de- 
mie einen Preis von W«* ««f bafriad». 

geiide Löf.,ns folgcndfr hifronfehen Aurg;abe fetzt; 

„Eine ausf.ihrliche • io-r.ii.lno K.iiPer s Liidu-iglV., 
enonnt der Haicr, in weicher derfelbc mit fieterHm- 
cht auf den gefnnuiten ilainiMgenZuftand vonFurop« 
nnd Itefonders von Deuifchland , als Menich, als Lan- 
deif ^^ itni. «1c Reicbsoherhauptt* aus «hm <^Jlca 
«nd mit Lilturilcber KnnTt gefiibildect wM« " 

• «Ein 
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^Fin beIond«m Prograan» winl die Fr w.n Hin- 
ge»» der PrcUCeizer uefiitnuiter 4n{{el)pn. Der IVi min 
nir die Enifouliuig der um den ^reis werbenden 
Sdiriftcn whrd »on heute an,gcrechnet, aut zweyjalire 
tli aus gefetzt; die tnticfioidung erioJ^t dann «B 
]M.i>:iniiJiaii»i»«e deiTcJben Johrc«, niiiiJicb ifi i. — 
Si-hoiier kann w ohl ein vat. rl -nctifi Sics Innilut, das 
die Oeftlnchie unter die > ur/.,i^i u hlien (if^^-nli nnle 
leiner Beniilhungen rechnet , da> Andenken jn feine 
Stiltang nicht begehen, ah indem es die Üiicke aul; 
di«fe croft* ehrwürdige CTeft.tlr der altern deutfohen 
Welt Miti«ltli»t nif den Fftrfwn, den diefetKeich wie 
einen Landeifaevoiln ebrr, dcflenAldie unter unt nibt, 
hf y iIpfTcn Orjhe lAglich der Vater den Sohn an die 
Kiait nnd den Hifhin dpr Vorviter erinnert, ihn «in- 
weihend zur Va'erland I i ) in<l /ur l^icclerkcit jciier 
verfloffenen Jahrhunderte 1 Welche Üelobnung lur un- 
fern allverehrtcn, von der bewonderung feinet ruhm- 
vollen Abnhemi eirr>llT«;n Konig« wenn» terenlattt 
dnrcb die elien ans^'t-rprochene AafTorderun^ Seiner 
A.k.;rdeaiie der WiCTenrchaften, weleber er fe viele £e- 
weife des Vertrauens zu ihrer xweektnjrrigen Wirk«- 
f.nnkeit ßieht, — imterftiiizt durch die Vorarl»citen, 
Ü'te iich in den Schriften unfercr Gelfj 'fi Iiaft linden, 
eine liif oi Ifclio U,\i Ttr Inn;; jener thatem i'iuhcn 7.LMt 
mid )enes grofiien hai^rifchen Aegenteii eniliinde, 
\vr,th nehen den 11 nfterUteiien' Werken der 1Mr«r, 
darüeAcr;^, der itcfrer, gennmt tu werden ! " 

Uieraiif «girife der feit dem Oetotier iwrftorbMien 
Mitglieder ehrenrollerrw ihnung geüian , des k.Qber- 
Tien nnd Dir. Adtiim vom RUdt, cfes k. Forftdir. ttttr 
V, K'mgy und iimer den .iiis\v u (igen Ati 1 gliedern dw 
beruiiHiten Alierthiunsforfohers Zitig» in Uoin. 

Ais-neue Mitglieder der Akademie wurden pro- 
klamirt: der seiüierige k. CanMu Rath imd Prof. Afar* 
kM sn AlMkrf, dnreh kOni^I. Emfidt)ielsiing vom 
3. Mirz ernennt zum ordentlichen reHdircnden M!t^ 

§ Hede (Ar £e erfte nnd dritte KlafTe, und zwar To, 
aCs derfelhe zngleich dlo liirtorifchei^ Vorlefungen am 
fcicRgerjLyceum abemommen hat; — und der könig). 
Hofratli uTid awoyte Bibliothekar Hr. Hamhtrgtr , er- 
nannt durch fcönigl. Fmfchliefsung vom J5. hUrx cum 
emlentlichen Mitglied der hiftorifcheiA KlelFCf nnd 
■wer, «rie die Worte des kOnig}. lUfbripl« Jeman t üi 
Rflekfidit etiF fein« bidier ItewieieneTlittigkeit in den 
ihm obliegenden Oefchaften. 

Zu au>wlr(igen ordentlichen iMit^liedem wurden 
auf Antraf f' r /.weyten Klaffe und nach erJialtener 
allerhOchrter trenehmigung Sr. Ma). de« Königs, er- 
nannt: die Hnn. Bfckmana in GAltingen, Ckapu in Pa- 
ris, Crtm, (kaif. franz. Minifter de* Innern) in Periii 
DtUnAr* in Paris, Gwjvo«. Mar«fe« in Paris, ». 9hmg 
in Kopet^ngen , HUd^aul in Frlangen , bk in Bern, 
PftMiftf in Tübingen, Riil und Sprmgei in Halle. — - 
?u Correfjjondpnien-: die Hnn. '^r.i.htrgir irt Tuhln- 
pen, Ctfwwfffr in Stutt^ard , Davia ut Prag, Hausaitun 
inCafTel, Wfi'«- in Fnl.ia , WfWn// in Neuyork, titil 
inFdinhurg, 0»r/f#.i in Kopenhagen , Perfion in Paris, 
Rf^ in Philadelphia, Sttbttk in Jen.i, tymtrkt^ zu 
Cambridge in Amerike , tymm in Stitttgaid. 



Kun iuclt der Direcior Hr. Stfthtr eine Vorlcfung 
über die Gefchichtc de« k6njgl..Manz-I(abinei.s , deilen 
D^cyu Herzog .■Ut i fx.hi , der GroDsmäthige , fchon »or 
mehr als zweihundert J^dircu gegründet, fein grols^ 
£nkel, MajnmiiM der erfie KurHrfi »it au6erordcnt> 
liehen Kotten vermehrt, and MtuMbrn der erfie Kö- 
nig in Eaiem, fehon bis )et>t wahrhaft kOiüglidt )ic- 
reichert hat. 

Nun werden die Stliickfale diefer Sainnilun^ auf- 
gezahlt, wobcy des kunflreicheii Münchner iUirger» 
und HofliiUlhuuers, Ckriflvfk Angctmiir^ mit dem 
bübrenden Lobe ervfibnt wird, da wir feiner Ji^henctf 
Gefohickliehkett den um die Jahre iK 11—1614. ^'i^ 
ff 1 tigicn MflnzCchrank ans Elfenbein verdanken, diT, 
ollgleich in einem Münz - Kaliincte nur eine NeUenla- 
clu' , duri h il.is auf'-L'i ut ilemlirlie iiiMf^if^e Schnltz\vf i k 
die iitwuiulerimfi .iller, die ihn fehen , ausmadit. — 
Nachdem die Vi-nnein un^en der Miinzfjininlung untet 
den verfchicdeiien iKiierifchen und pf UziCohen AegOIK* 
ten der Folge nach aufgezählt, nnd aarunter befondert 
der letzten, der Einverleilmng der l)enUimten Samm- 
Iting vaterlündifcher Mnnzen atis der Vcrlafrenfch<ift 
des fei. Geheimenratli von lViJ<Ur ^ Frw ihnunf^ jic- 
Tchehen war, befchlofs Hr. S. die Vorlefiing milUank- 
fagungen an den Kttnig, mtdWlInlehe fOr wn md de* 
Kroiturinzen. 

• Diefc Vorlcfung, nebft einer als Anhang dazu ge- 
bSrtgen Abhandlung, in welcher zwfilf feltne^ noch 
nneoirte GtiecibifehentidRaniirche Manzen derkrmlgl. • 
Sammlung erläutert nnd durth oincn meiftei tufieu 
Kupferftich des berühmten Hn. Pi ul. tUfi dem Pubi icuu» 
ijnirr die .Aiiijen ;;i'le^t werden, erfchcint in detn rr« 
ßtn Band der AkadeutUclien DetdiXcbrifteu, der jetzt 
voMr der Prcffe ilk. / 



nL Schal- An ftflltcn. 

Zu der im königl. Joachimsthaifclicn Gyiimaßum 
zu Btrlin am Ji. und 13. .Marz 1809. Ter*nfi.ilicieu Prü- 
fung , lud derDirector deffelben, Hr. SnttkUfit, durch 
ein Programm, (61 S. g.) ein, welches die Furt- 
fetztmg feiner Oedanken ühtr emigt HinJcmtße, wich» 
dm B^mdir SrutkimgmMl4k H^pk^tkn Ar Suttm m/m 
Uk» , uL Die Anfblt hat jetzt «n der Stelle des ver^ 
ftorbenen Afrr/a» Geb. H itli ir^'f, vonna?. 

Prof. in Halle, v.uni Vuiwtor. im verflofienen Schul- 
jaiire j;irngcn > $ Jtinglinf* nitdm Zeiigniff« derReifi» 
auf die Unirerfilät. 

Am 34. Mirs war die Prüfung des Friedrichs- 
GTuinalittnit. Hc Direetor Btrpkaräi fetzt in der fciir 
leiwi sw e t tb en Einladinigifchrift znderfetben ferne Ge* 
daoiken Hier Zaklf Btdiiamng imd Vtrk^tß dtr Leliroijtat 
titti Gymnußtau (<5j S. J.) aus einander. < — Die An- 
ftalt bat , im TerflofTenen Jihre t;rüf^c Vei änderunpcn 
erfahren. Hr. Prof. Zimmttmmn wurde zum Prorector, 
der Prediger und Subrector SpiBtle* (Vf. einer Abh. über 
den Spinoza in der neuen Bcrl, Alonatsfchrif t ) zum 
Conrdctor, der Collaborater Niw^ft (Vf. eines geogr. 
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borator ward« Hr. Dr. Vfuni^ txan zweyten Hr. £r«»- 
fc intiiltr , ziiiii dl llti-n Hi . Or* Mi^lfktf umt UWt HvtCil 

Hr. Dr. Scimcüler bcltclii. 

Die Prüfung des Ilerlmlfoh - Kollnirchen Gymna- 
fiitras gefcliah am 37. und 19. März. Die EinlaJungs- 
fcLrift des Hn. Dr. ßci/crnutiu (62 S. ((.) cntli.dt: PhM- 
9kkt Imffmt r^igunm in Mttittufi Sptamru I. Aus den 
•ngebiingten Notiscft cgMbt £cli| daUt diefe AaitaU 
ihren wohlbegrQndeten rior noch inuatr «ilrtjt: Ln 
L.iirfc de; Schnljali! L's b,rien ddfelljft tfoCGjrOllufiaQWB 
uud ScliiUer Unten idit iTlulten. 
• 

IV. Vermirchce Nachrichten. 



'A. P). Till Ki'inigreicli Tn;, it:i o 



unter dem 



4. Ffbruii li. J. eine allgeineiuc Vcioi Jiiuiig, welche 
die Prüfung, der prottfiantifcketi Pßirramti • Keuuiäjttn und 
dtrtnlieforderwijl liert'iuiint. Jene füll darnach auf dop- 

e' e Weife gefchehen, Zucrft foll die Anfnahmum- 
Jbgleicb nach seeodigten akadeinifchen Studien 
Tor ertheiltcr KrlanbniÄ zu predigen und jjfiftli. 
che Ain;i}iaii('iiiiigi'ii im Naiucn .iiiclfrer vriiuliten 
t.w dürlen, voi .iuv;;nlien , uuil liliei liaiipt <lie T.mglu li- 
kcit zu die.f>'n (icl I iIku rtfürfL lu-n. Zu dieffi- AIj- 
ßcht wunlc eine eigne Priiiiing«couiii!iDiün in Nürn- 
berg errichtnt, wozu der Kreisfchulrath Hr. Dr. Paulus^ 
nnd der bisherige Antiftes der nflnibcrgifchen Geil't- 
iiehnt Hn. Dr. jMfg* als Exanrinatomt «mannt Jiadt, 
danen das Gcn^rul - Krei$- CommitTariat noch einen 
Krcirraih und Scm ctar bcyzuorduen und zu i\ber)afren 
hat. AiiTscr (Um Ausarbeitung einer Prfdij^t aber ci- 
neiv Tifer Wochen \orher crhalipnc-.n Text,/ welche 
nicHt lAir vorgelebt, fondern auch bcjrui OlTentiidicn 
Sonntags- oder Wochen- Gottecdicnlt Tor Terfaanncl- 
ter Gemeinde sebalten weiden fbll , geCchieht die Prfl« 
fting fowuhl fd^rlftlicb ds milndlicli theiJt in dcut- 
fclicr, ihcils in laleinifchcr Sprache, wobey votzftg- 
!)(h .mih die von der kiini.i!. hayerlVhen l\cgieriing 
überall mit Humanität aiifgeiielliea iibeialeu Grund- 
fitze zu l»cmerkcn And, die es dem Examinator aus- 
drücklich zur Pflicht macbon deutlidi, hcl'tiiiunt und 
«uTaminenhängend zu fragen, imd den Exanhunten 
nic!it dadnreh inuthlos su raacbsD, daCi er Toa pfan 
fordeit, er foll gerade ^as antworten, was «r felbft 
im Sinne li.U, oder dafs er uiihiTtiiniiite Anf^voitcn 
geradezu verwirft; fondein er muL; feine Fr.<pen in 
folchem Falle genauer bcftimmen und den Kandidaten 
durdi neue Fragen auf dai mangelhafte feiner Antwor- 
ten auhnerkCmn machen. Die zweyte^, ak tlii AußtU 
liajt/fiyiim foll vor der wirklichen Aufteilung tfo. 
Pfarramle fiatt linden, und aW die Würdigkeit ZOT 
Pol;!. jdiini,' einer |^.v f; liehen AintsfteK«' etnfch^'idcn, 
ond ift deui G«uer<il- Coiüifioriuni zu .'Vlunchon vor- 



*«0 

behalten, wo es gewöhnlich nur in den Monaten Wiiy, 
Jmu, Juh und Au.^ult vorgehen, auch keinen Kanifi* 
daten länt,'er als aein Tage am Urte der Prfifimi: auf- ' 
hal.en folJ. Auch diefe PrüRing gefcfaieht wieder nach 
demfalben Schema der Priifu.ig&gegenn tnde ,uut .Me- 
thode, nurdaCtdabcy, wie hilllj;, auf die f.i, der er. 
ftcn Prul.mg gomoihicn Fortf. ;, ritte, Inloiuh-rs aber 
au£ den Grad der Lehrgefchiukiirhkeit und Lehrweis- 
hen, Religiofitlt und iMoraliiiit gcfehcn xverdcn folL 
wornach deim wieder, wie bey der erften Priifiin» 
die Ertheilung ^r iNote , wrwr^ricÄ , /*4r , , ä2 
Wie«, wHumfÜg^ fckmuk oler unriiSig bef.immt 
wird und zwar nach folgenden Rubriken. 1) Deiu- 
fche Sprachferiij;keit in g.amu.ajir fi.M u,i,I ,,l;iir:I- 
fchcr Uückficht. j) Latcinifchc Spraclifertigkeit im 
fchnfllichcu und inündliclien Ausdrucke, j u. 4>Be' 
kanntfcliolt mit dem N. und A. Tcftament ibw(M 
grauunaiifch und exegelifch, als prakdüdk nadiGeift 
und Inhalt. 5) Henoenevtik nach theorertft-hen und " 
praktifcben KennUtiffen. <5) Dogmatik und Polemik : 
•)allg«mei«ewUImfcbaftIichel\eii^'ionsIeh( . , A)kirch- 
Iwhes Syßem und deffcn Vei ihcidigting , (lopulär« 
und jiraUtirdie Du^.,:,!; ^ ! ::,.k. 'i^lilloropliUche 

und hiljiifdie in llieoreiifciier Anlicht, und populär, 
ancewandic als Pflicht und Tugendiehre. g) Kircheib 
gefch rhte r.ud Symbolik.: a) GeUdticbte der Kircheiv^. 

Jiarteyi n, Kirchenverfiülbng ond Aefigmution, l>)G%-^ 
chidite der Do^en tind 0 Gcrofalabi« nnd Werth 
der fynbolilbheB Schriften. 9) Phile&pbie, ihcorcti- 
fohe^KennmiÜ der Hm.pnheile der philofophifchen 
Wincnfchaflen und Uel>uni^ im philofophifchen Den- 
ken imd Vi il. eilen. lo) Pädagogik und Didaktik. ! 
tiiedreiifcho und prakiifche. 1 1) BUcherkenntnilä dec 
.ittcrn und neuem Literatur. 11) PradtgerwUTen-««:^ 
Ivhaften: d) KenntniOe aus der Homiletik, Katecbe- ' 
lik, Liturgik, Patl oral theolog te , den Landpsgefetzeh, ■ \ 
Kirchenrecht und Kirchen verfofrimcr, /;) Alifarfung'. 
und Vortrag der Predigt, c) Fertigkeit im KatechUi-» 
rcn. ij; i uMfcliriitc leit vutigcr Prüfung in Kennt-- > 
nitfen und Fertigkeiten. Dubcy Toll Ibwolil die Auf*' 
nalims* als AnTtellüngs.Prafun^ohaeElttfichtung vta'^ 
Gebuhren an, die EKMOtnalmren £0711, nnd blols fbr ^ 
dieAusTtellong de« AttefttEtnOvIden nnd soKreuuer^; 
■nd 30 Kr. fflr den Stilrapelbogen be/.iblt werden. Für 
die Krfördcnirg nun witrdcn die Pfarrftellun in fünf If- 
Kl.iflen cinge;liellt, nun lieh die von 400 — Soo KJ., 
von goo — I2COO Fl., von J.:oo — 1600 Fi., von 
1600 — 2000 Fl. und folche die über aooo Fl. b*. 
tragen, wubey ohne belundre Ausnahmen mcht er- 
laubt ift eine überfpnngen oder vor Diahren ai» ei> 
Her m. die andere tihnwjykiili iifw i TfitlFfn ^ was für 
alle, die trft mit )o odA- #» IdlrlBa einto AnTtellong 
criiicltrn, die .\iuficbteu die hfihem Stafett-«! erle>' 
ben, feUr prubitsmatifttb macht. ,.>',,;. 
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. Weimar, im Verl. d. L. Inftr. Compt. : AKgtmeitiet 
Europätfchts Staats und Aidreß- Handbuch voo 
Gtorg Bajfei. — Erßtr tiaod, welcher die rämmt- 
Uclien europäifchen Staaten aufser denen des 
nheinbundes eoibält. Mit 6 Kpf. Igoy. XVI uad 

.7S0S. gr. i, t.r '.^H-n> «rr'HUUlS/t 

D.- . . • ..' 
ie VeranIa(TunR ra dietuvn neuen aligem. europ. 
St. n. Addr. Handb. gab das mebrjahri^e, walir- 
fcheiniich-durch <lie fchwauk«adeB Zcituniltande rer- 
antiTste, ZurOckbleiben des bekannten ähnlichen, bis- 
her im Varrentrappfchen Verlage 7q Krankfurt er- 
fchienenen Werks, des einzigen in fein«r Art, das bo- 
ütoders in den iet/.ten Jahren tmmer mobr an VoU- 
kommenhfit gewann. Hr. H. übernahm den Auftrag 
idazu von der Verlaa-thandlang nach einem neu» Pia- 
3ie. Statt da£s der Vf. des focenanntcn Varrentrappi- 
ichen Staats -Handbuchs die Gefchichte der regiercn- 
<ieij Hüafer und d«ren Genealogie von der Staliftik 
«ind dem Perfonal der Hof- nnd Staats - Hcamte« 
trennte, ift hier alles an einem Ort« vereinigt; »ort 
der Genealogie ift aber blofs das Verzeichnifs der le- 
benden Perionen der regierende.! Familien beybc- 
lialtcn, mit Verweifung auf gcnealogifche Stammta- 
fehl, die nach und nach den einzelnen Jahrgängen 
beygelegt werden follen. Das Ganze ift jedesmal in 
«inen ftatiftifch - hiftorifchen Theil ;ils Kinleitimg und 
im das eigentliche AdJrefabuch petrennt, ohne jedoch 
ftreog abgefondert zu leyn. Alle Staaten lielsen ficii 
fareylich , bey den gegenwärtigen Zeitumftänden urid 
t>ey den theds gänzlich mangein<fen, theils fehr ver- 
fchiedenen Ouellen, nicht au/ gleich voliftändice Art 
behandeln; Boch liatderVf., xvie man bald bemerkt, 
•Uc iMühe angewndei, das was ergeben konnte, fo 
put als möglich z.i geben. In diefem etßen Bande, dem 
bald em zwcyter folgen foll, der die KheinifcJien Bun- 
detruaten darftellen wird, find in alph.ibetifcher Ord- 
«ll^ii^o'*^-"?*?" enthalten. J. Königreich /}<?. 
«emark. Die Einleitung, die, wie bey andern Staa- 
ten, aufser den ) Genealogie der regierenden Familie, 
f. ^'f r"u '^^«''■chen Gefchichte, j) eine 

itatiftifche l3H,err.cht, 4) »■ 5) Skizze der SUaister- 
faffmig und .Staatsverwaltung liefert, ift nach Thaamp 
uod einzelnen neuen Daten bearbeitet ( letztere Kubrifc 
. «-'ahrfchemhch nur def^lulb fo kurz, weil ßch das 
Gaijze durch das Addrcfsbuch leichter Tor Augen 
fteJItV Eey dem Addrefsbuch oder dea foJgenrieoTa. 
A. L. jS. 1809. Zvcyttr Bernd. 
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brtken: 6) KOnigl. Hofftaat, 7) Civil -Etat, I,ai 
Militär - ktiit, 9)See-Hfat, 10) Provinzielle UL-hum«. 
und Anftalten ift der dänifche Staats - Kalender von 
IRC18 zum Grunde gelegt. Bey dem letztern haben 
wir in Vergleicbung mit dem, was wir in dem letzten 
Jahrgange des Varrentrappifchen Handbuchs \\%ox\ 
aus dem damalicenStaats-Kalender ausgezogen finden, 
keine wefentijchen Veränderungen bemerkt; auffal- 
lend war CS unsabef, in der Darftelluhg'der Staatsbe- 
hörden, die derStaals -K.ilendernichl eben aufs zweck- 
müfsigfte onlnet, nach der einzelnen Aufführung meh- 
rerer befondern Behünien, wie untur andern der Cre- 
ditcaffen- Direction, der Direction derkönigl. Depo- 
fito- Gaffe und des Leih- Inftituts für die Hcrzogthü- 
mer und das General -Poftamt als eigener Behörden 
des Civil-Etats.dh! allgemeine WittWen - Gaffe, die 
General- Wege -Commiffion u. m, dgl. Anffalten un- 
ter einer KuSrik als Behöt^en fflr bcfon lere Zweice 
der Staatsverwaltung bemerkt zu fiijden, da ja <fie 
erftern Anftalten ebenfalls für einzelne Zweige der 
Staatsi-erwaltong vorhanden find. Die neue Einrich- 
toDg des Danebrogordens ift im Nachtrage ausfuhr^ 
hch bdiandelt. Ii. Das Kaiferthuhi Franirtkh nactf 
dem 5,taats- Kalender von ige« bearbeitet, Obereehea^ 
wir, da wir fo eben crft den ttaiferl. Staats - Kaienoer 
för das J. i«09 angezeigt haben ; doch mflffen wir be- 
merken, <lafs der Vf. die feit der Erfcheinung des 
Jahrgangs igoS bekannt gewordenen Veränderungen 
nachgetragen hat, wie z B. die kaiferl. Unimntit. 
ItJ. Bey Großbritannitn konnte der Vf. atifangs nur 
nach dem Staats -Kalender von 1806 arbeiten, in der 
tolge erhielt aber die Verlagshandlung aus P^rfs von 
emer höhern franeöfifelien Behörde den St. K. von isog, 
^ffen Auszug einen ftarken An hang ausmacht. Vom 
1 ariemeiite find nicht blofj die Mitglieder des Ober- 
haufes, fondern' auch die des Unteihaufes (mit de« 
Urten, die fie deputirten } genannt; unter den Hof, 
haaien werden auc h die "des Prinzen von Wales al« 
Herzogs von -Corn walte und §tewarts von ScoUand, 
tolw«dle der fthrigen Prinzen, Söhne und Neffendes 
»Königs , aufgeführt. So zahlreich auch die geheimen 
StaaUrathe find: fo befteht doch das geheime Cabinet 
nur aus o Mitgliedern. Unter der Uubrik der britti- 
iche« Gefandtt-n an fremden Höfen ift. unterden geeen- 
wartiged UmftiinÜen, das Vacat fehr häufig. Von wif-' 
lenlchafiliclien Anftahen findet man neben der könid. 
Akadetnie der VVHTenfchaflen, deren Perfonai ange- 
^ITj *' '"'^^ andere Akademien dem Namen nach," 
und das Perfonal der beiden Univerfitätrfn angegeben. 
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•IV. Von ffelvrtiea wird (Jas Ariflrefsbucherft im k anf- 
ügen Jahrgänge fol^,en, hier ift blofs tlie Einleitung 
£^eg>*ben. V. Bry Wc/f«' «/ iiert der vork rzenj in .(io- 
len Blättern anuez«gteStlhits Fahnder auf da* J. lioi 
zpm G.unde, dem, wie wjr jjier vorlaut^ uiiz<:i^ea 
können, bald ein neuer für das J. ijjcQ foTtfeo. vxird. 
VI. Für die Bearbeitung dfs Königrfi'hs ItäUtn "hat 
der köni|>l. Almanach fiir 1H08 ''as Material j^eHefert. 
Da von dielem AInianach in unfern Blättern bisiier 
noch nicht die Redegewefen ift: fo iienulzentvirdiefe 
Gr-Iegenheit, nach dem hier von Hn. H. ilaraus ^elic- 
fj^r^en ^uszuge die Organifalion diefes neuen Keinbs 
im Ailg^meiiieii anzueelien, und fu zugleich eincu neuen 
Beitrag zw Vereleicliung eine- Na|>uieuiiirchef>SlMls 
if^l dem f/an^oriicaen zu liefern. Wie in J-Vankreiob 
^jrenJeu als Lüclifte Reiclisheamten Uie Gruf<üvri>nt>e 
anifen', 'Minlfler unil Urofsofficiore angeführt. Uie 
Crufsak^ouboanitei) find ein Kanzler Oriifs -Siegi-llw 
wahrer, jJNJclzi »rEiile, iierzog'vun Lodi) ein Grofs- 
Alinofeiii'er, ein Ohe« fl H<^Jiti«;jiter, eu^Ober Kammer'» 
herr um! ein Oberfiallmedter; die (7) Mj«Jfter lind : ein 
Ju'ftiz-.Muiifter (/rofsrichter; ein Min. derau<:wärtigen 



i^ugdegi-nheiten^ ein \]in. de^^iiicj-aj oio Krtjjgs Xli- 

S''Cltr; eiii Finanz- Minifter; eip Schatzminifter; ein 
. uil - .NliniffiT. ÜieGrufsofiicierel'mddieKrzhifchöie 
yub iVlailaud, Kaveana, üuJo^na und Feri.^ra, der 
Patriarch von, Venedig, und dej Ornfs- (Ober-) Gapi- 
tain der kouiL,]. Garde, Alifs« dem «ufehnlichen 
liofdaate de^ Kaifers uodKüid);», wozu OAciiflden be- 
reit«; gedachten Onifs Krunbeamten mit iriehrern unter 
ihnen ftehenifen Beaniieo, ein Inteudantdes kgl. Haufeü, 
mit mebrei;n BKamten, verfr hiedene königl., /Merzte, 
ein Schuizmeifter und ein B^lh des königl. Haufes 
|rehuren, beriplil noch ein iiufltaat der Kuile^in Küi 
pij^iii und ein Ilofftadt <lcs Prinzen Vi^e ivünig.s. (U*b 
Ordern dpr .i'ifi'rn<»n Krqn^ kommt a\u h im, l'ranzuli« 
fcUi'U Stiiat<ikäleodei vyr.' ungeach et dieser riicht rUn 
ilaliänifchen, Hoi'"'^ t ai-fra^ft.^. Der ^IJiliräc • Huf« 
ffbat beftüht, aufsei iipralitabe, aas sComp. Eb- 

rengar 1 fc n . i Ii' r. V ' .J t n, |i Orenmii.er- und 3 Jäger, 
^jta l.. I l\- : 1 nien - lufanf. (vuu a Batail.), iC<mp. 
l^eitepdrr Art»i4crie mit 'JL'rain und aus i Reg. Üragu« 
»ei-, zufammen 4^spo Mann. IJntfir der Rubrik cler 
cerct.'. '1 Gewalleo find n^lxM) dem Senate die 

Wahl - n aufi;«'fiibrt. Als iiOchfte Rddis Col- 

legien werden genannt: A. C^r Staatsrat h, aus deni 
r fetzgeben. len Rathe (iK^ und buk dem Confeil de« 
W>) Auditoren bei^ehendi, er befatbfcblagt unti^r dem 
Vorfitp lies ^iiiia«, Vic«s.jiünjg$ oder e nes hoben 
Krunbcamten , und tbeilr fich.in die J ßf^lionea de* 
Gi'fp?Z)^f?)iiiiL^ und des Cu)l d<(.s.,*noera und der Fi- 
nanzen, ilf^ i\rieg.s und der Marin«. B. Der Cjffa- 
lions-H'>f. der auf«er dsn a Präfidenteo tus 16 Hä- 
rnen, i Kgl. Pr-'curator iiqdi deffen Subftirutrn, und 
3 iCanzelliftep beftelit, fiat a Swtio«M"n firir drfmtnal- 
•und Civü'jrheOf C Die küi|igiK,Ai>gb«n • Kammtr 
h, t 5 Cooimiff re. eiMCn Gener,^ 3w^«-tar, i Haupt- 
tiiiH 2 ^Je e Rechnungwfijhrer. Q./^um ^t. atsmuii- 
fterium R»'htiren, aufst-r ({»"n ' )epaiteiiients der obg*- 
dacht«ii Miuütfr, zwey 6l4i^m«;4iMZe>en zu Paris wad 



Mailaad., juucr. ZMiÄy-befondern Staats - Sccretären ; 

neben dem Jultiz- Minifterjum Iteht i>ine Gefetz Com- 
iulffion'; zi>m Min^Aeritiin des Innern gehüreQ die 
drev Gen^iJ - Directionen : 1) der K.mäle, Strafseh und 
Jiafear .al^er üemeinde-G-iter- Verwaltung; 3) der 
Puü/ey^ ferner ilie Ceiifur-'"ommif(ion, die Auffirbt 
flber cFie Wohlthäliikeits - Aid'talten, die Centrahiuf- 
firht nher die Oefundhefts- Anflaiten und die kOnigl. 
Uruckerey. - Die Kirchrn - Angelegenheiten der 
i(.4tlioiikeb ftebeo jetzt ontcr 9 Erzbifi höfen und dem 
Pjtriarclien von Venedig jeder mit verfchieileiien Suf- 
fraj^an Bifchufen, Die Hu^^nk <ler /.^nrfmorfct tbeilt 
floh in 4ie 4 ."v'cllonen des Gen^ralftabs^ derComman- 
danten der Militär Dh'ifionen mit den Oouverneu- 
reri und Platzcommatidanten , der verfchiedenen Ar- 
mee Corps unil der Revue - Fnfpectoren und Kriegs- 
ComTnilTarc. Der Generoiftah Beft^hrausj DiviGons- 
und 'ilfe^rigtde Ot'neraJen mit 7 commandirendea 
Adjutantt-n; Gouverneurs find zu Venedig nnd Man- 
Itia; die erfte Militär - Üivilion 7U Maiianvl Iteht uitter 
«inem Utvilious^Geaersi uud einein Adjutanten; der 
i'!Ti /( iimandaiiten find 3^. Uie verfcbietienen Ar'- 
I lind: die kotijgl. Gensd'atme'ie von aRe« 

gni.i'iiiLin (a 2 k>c.); 3) die Artillerie befleht aus 
Ii Regi/n. ?M. Fufs vpa-aj (?) Goir p., 1 R«g. zu Pferd« 
vun H Gomp. uod der i>ey der Gtirde ftebenden ArtU» 
leri«; 3) rias ingmier^ocps befteht aus 1 Bat. Sappeurs 
und der Garde da Geiiii^; 4t die Infanterie befiehl aus 

6 Lin. Infant. Rei. . } Jeibhten Infant. Reg., i Reg. 
D.dmatiffr und tBal. .Iftrier; 5 die Cavallerie aus 2 
Reg. iJriiconTn und 2 Reg. Jagern. 6) Uie Vetera- 
nen uBd itivalidnn iiiaclien 1 {{u. au«a Unter dem He> 
WC Infpector ftdiien lo üxiterl» lofpectoren , unter« 
ülw r- Krieijs ■ Comir.'dfar*« U«ier - Commiffare mit 

7 Adjudaoten; unter cier^ General - iiifprctor desFeld- 
itanltät'iwerens t Arzt, 2 Chirurgen, 1 F'eld Special 
(?) und eiif Prnfeifur der Klinik. — Die unter ei- 
neui üsm»i*cl» Commiffar finhuida Aäarine hat 1 Schiffs- 
Capilän» 6 Kregalteu - Capit., 16 Schitts • Ueuti, 74 
Fregatten - Lieut. und co Sebi£fs - FBn<lricbe ; i Artil- 
lerie- und I Oenif! liinsct or ; — ferner zur Ver» 
i#ailung unter i Infpectur 7 Commiffar« uod 9 Unter» 
Cunmiiffare. K nndfre Beamte, 34 GelundheiUbeani- 
ten und 2 Capellanc, 3 Bai. .See- Canoniere, eine 
«U.S 3 Mitgliedern beftebende.Prifen Comminion und 
ein noch nicht organifirtes See- Tribunal zu Venedig; 
. Wie in Frankreich, ift das Reich zum Behuf der 
FtrtnuUmitg in Departomtints (84) unter Präfecten ge- 
tteilt, neben -welchen ein Gouvernement (von üalina. 
tiei*^ befteht.' Fflr die ^udath^t d« Reich yer Ap- 
pelblion 'lt.. : tu .Vljil-d , Venedig, Bologna 
und Ure' . „ Gi*il- «^"^ Orimina! - Tribunal TOr 
i«lwl>epariefnrn», iette», die PraGdenten eingelcJ.lof. 
fen , mit 10— 14 Richtern, nebft 4-6 Stellvertretern 
und einem köi.ii;!. Procurntor i Tribunale erfter In. 
ftanr (hi« jetzt erft IX) und Handelsgeri hte (au JAm-, 
land, Ve^e.^^, Bologn;i, Brevcia, Veron«, Ferrara, 
Berpati o, Rlmiid und Anrcna.) — FOr die Finaw 
vtrwj'tu'fi; beftehen Gi-ij.-ralHirectionen der StcuerA 
uod direcien Aailagen, der Uüuaocn, der CoufumUoiwt 

. . .,1- .r Siauern« 
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^ _ I vtinpia^gtvn Abgaben, der 

ltiq«idatk>»tlw Natkni«l-&liuld, dn Monte NauoiecH 

fnfpf< Mon .k-r v«i»*iaoifcheii FiDanzea. — Als wtffim- 
JckgfUükt InßUfUi werden auftefOhrt: das National- 
Infthut 2U, öctiogna, die 3 U iiiverfititen zu Parma, 
BologM u«d Pad«a, und die 3 AkaiJemi«« d«r fcb«>- 
»en Künfto zu Mailand, Bologna und VenediE; der 
fffa j ^i ff i^^Tiliilaijithl in liwSrhnl'- iftikrie inKrank- 
■tHidk vmm /tt M : MticMal -nbUothekea find zn Mai« 
knd UDO 1 Venedig. Vll. V«« KnlmiauU hwnot» 
witef den ei/.iu«n Umftändea kein voltnlmngw All- 
drefsbuch t;etj^fi'rt wenlen; imleffen )f> fowohJ das, 
was davon gfg'-bt'ii wini, dos Verzeichtiif«: dsr Car- 
^näie, wrnenitifteii Staatsdiiiii r un 1 0. faulten , als 
dtelliJie Einleitung von einem am rümifctien Hofe als 

Mlatftn ■rfliiii I Staatsmann«' ditrcbgprehen und 

teiifulilfl» ' ^Ul: Von 'tittm voi PimM>*0 k««ut«^ 

MinirtT un I Siaateraihs gegeben iMrdaa;- «00 

di«>ten 3 Miniliern verwaltet der eine die JulVM, dfe 
auswärtigeti miH iniiern Aiit; le r>nheiten , d r 2te die 
Finanzen, die l'i.li/py- Kn- « Maiine- und Cultus- 
AngflegMilieiti'n; dci' ili s; i.'t s ifL r»-i:iir. Auf»er 
dielen MiDiftern hat der unter dem IVäßtiium des Kür- 
ficn (lebende Staatsrath 6 Mitglieder und einen Serre- 
tlir* IX. Vq«-ÄrA'«r»'»»^'^rd hlofs-inr-Allgrtneiiie» 
ab einer nook «nabbingigen RepuUlick gehandelt; 
(im franzöfircben Staatskajender fclilt ße). X. Ebea 
io konnte von Neaptly aufser der Einleitung, far jetzt, 
in EmiarigHliiiig .-iiies Slaatska 'n-in liTS, nur wenig He- 
mleben werden, und diefes \W'iiige hat fich feitdem 
zum Thi'il iV liDn wieder geändert; nach d'-ni neuelfeii 
inta/^chfia Staatskalender (für 1809) find jetzt >iie 
I des Kriegs und dfcr Poiizey vereinigt, pnd 
l and Urälichen AngeLMenbiiiten werdep 
m&WiMhenMiWt&verMwt. AviVer 
d^o Miiiirtern werden dip Staat^räthe, die auswärti- 
IJeii Oefandten , die bötliTien Krf nhPHn-.f<'n und die 
Rlitgiieder des l^önigl. Ordens aur^. f'iliti. XI. Der 
nach dem letzten pVeuf.sirchen Stiai^aandbuche (lho6) 
bearbeitete Ablchnitt tlber das Fürftenthum Neuf- 
chaltl erwartet eine Umarbeitung in dem nacbften 
Jahr^togt!.' XII. 'iUßh-eUh ih m6h dem Stäafskälen* 
der voo 1808 t dem Wiener Tafcbenbncbe and andtn 
Quellen dargeftdlt , die bereits in dieCan Blättern ao- 
ge^eigt wur !cn. Xlll. '^nn dein Osmanifchen Rticht 
konnte witer den i^e^enwaru^cu Un i^tanden nichts 
Tcdllliddi es gelu-fert werden; eben fo \!V. von PoV' 
iBgMl, über welches h<:ich bioh die Einli .uing geüc- 
fm.wird. .(Uiemü dpjlkKöwge^vacb örafilieu guiiu 




h«Dcn BebAraep wird der V£. wabjrtcbeinlich io deni 
w<nyia». fl d W l >iplwr 

IjHfiheo» StM»%jftaBiDlnMin.) XV. Was öj^aotjicbe 



<lwii)«rkvQKdigften auf<;ereuro> 



lUfittar von diF^Men VerfafTung Prtvßtns geJieifert ha- 
ben, hatder Vf. regjf rirt; auch die unverändert geblie- 
bene Provin/ial»erw;i!fiincT, wie fie norh zu Anfange 
d. J. cxiftirte, daraertellt. ; N och beif«.» !! liier die Ober- 
Landesgeriphte Kegieruoj^en und die jetzij^w iU^e* 



rangen Kammern.^ XVI. Bey Au^iand liefen der ruf- 
fiicbe Staatskaiender und der Almanac de la cour von 
IMO» zam Onwdc. XVli. Vim ^ r ^ U mm , find, de« 
XaltiMBfklHleiMnM», ««rdit'BlMMiwq^ ^ Abrehaitäi 

Si>Uefert. XVIII. ttey Stkmeden ift der Staatskiileo.« 
er de' vorigen lahres gebraucht, und Finnland beyJ 
bobalten, Pommern aber für den zwcyten Band abn?- 
Conderf. XIX. Sictlitn, hier noch von Neapel ge- 
trennt, ift kürzer noch als Sardinien belKindelf ; i.us- 
fnbrlic^her zuletzfXX. Sptmun; doch wird vom Ad' 
drefsbuche nttr-^ Staats >Miimteriora geliefert; der 
Jkontkeli von uioMfrb^tuiifirte^aalsratBkqnote Ue» 
aoek kehie Stelle «tMfHT -i- I^« R«}iref fMllBi:(tftir 
die W. ppen FrankreiVhs, Grofsbri anniens, Hol- 
lands, Italiens, Oefterreiobs und RufsUnds;- ieder 

Band foil 6 dergieiriu-n kataidIhM Jp«ier^Biii|iwiml' 
fche Kopfer eiubalteii. ' ' ' '^ -^ 

MAnnRnURn, b. Crrnt': Aiirrfjhuch fi'r dtis E^. 
■ Dtparlenttnt Im hiin:L.-f>'uh !f'eilf 'naitn% oder Vfr; 
zeichnifs der U 'iitit-licben 'fftlWtfD ^Üt^jin Jf^l^ 
partement. I809. 220 S. $. 

Dief« Addref^buch, — defleti Vf. nach der Unter- 
fchrift der befcheidnen Vorrede Ii . Fi if-rt ir (^an- 
zeilift ^ok. ffae. If^öhitr ift, — entipricbt den krw<<r- 
tungen eines zwcckmäfsigen Special - Staat skalendcra 
anmeieh-mehr, n\n da« neulich- angezeirte Civil - Ad* 
dreisbuch vom VVerradepartement (S. ALZ. 1809. Nr. 
1 19.) Vora^ ffUma aUa Notizen die das Departement 
flberbaupt' betreffen: tiSintich deffen Beftandtheile, 
Gränzen und Rintheilnn^ , r!as Verzeicbnifs der Mit- 
glieiler des W iihkullegiums und der Reichsftände, 
die übcrbehürde, (der Piafect Gijf vcd dnr Scliuhni- 
burg aus dem Haufe Emden, mit dem General -S». 
cretair und den vier Präfecturräthen) dieCeneraI-De> 
partemeatsriitke (oder: Mitglieder des OeneraloÜa* 
putcnwatintka), der Crlminalgerlebtakef • ditAil- 
pkdAlMfaMVdcr directen Steuern, die Adminiftralion 
dek Acetfe* und Zoliwefens, die Admin. der königt 
Domainen, Gew- fler und Forflen, dasC*-!! mtd. 
ei Sanitatis, neben welchem eine Centralcumite zur 
Verbreitung der Kuhpocken befteht, (wozu in den 
Obrigen Diftricten aufser dem erften ein Ausfcbufs 

E' "Vt) und d<e Adminiftration ^er Poften {die wohl 
lUicher ikraa Pbtz vor derjulMitt geda^teo Be> 
i gefanden bitH ' Dai^nTwI^n dle^«<'^ 
ftricte oder Unter - Präfecturen (M- gdeh-itg, Neii- 
Haldensleben , Stendal und " ' u p l 1 ein/i hi , hfy je- 
der, nach den Vorerinn 1 r ( i.i.. - Be- 
völkerung und EintheiJung ja Gantons und Ot iuemden, 
1) d.is Perlonal der allgemelnefl Diftrirtsbehörden: 
nämliek der Unter •Prifeetur imd des Difti irtsraths, 
dfo QflflohimrwaifvM dlireb das Civil - Tribunal mit 
der RypötbekenverwaTtnng und dem (bisher nocb in 
feiner bisherigen Form beybebalterten) Confiftonium, 
und die vier A.lminiftratjt)nen a) i! . I r iid Stoumi, 
Ä) der iudirecten Steuern , c) der Dorna; iien , G- wöf- 
fer und Forften ; rf) der Poften, nebft Her Hauptraffe 
dör kAnigL GefiÜlej (bU>(a bey dem erften Dtftricte)^ 
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. a) Di« Bebdrden der einzelnen alphabetifchaufgeführ- 
t«ii Cmtone und deren Gemeiaiien, hier und da mit 
den ndthigen Localbenierkungeo. AuffalieDd ift es 
)«hloch — at>gerechnet djfs (mv dem erfteo Diftrict 
mit A. a. angefanpen wird, oline dafs ein 5, und 
fyl^t — bey tier Kitilhciluiig der Stadt M.igdehiiig 
in drey Friedensgerichts • Ue/Jrke von einem gelb-, 
blau - uitd rot 1) bezeichneten Theile der Staiit zu lefen, 
die fich frillfchwei^end auf einen Grundrifs bezieben, 
^ der ßch nicht vori'uidet. Auch hätte das Verzeichnifs 
«1er in den verfchiedenen Bureaux des Präfecten ange- 
bellten Oiliciaaten, das erft nach dem VerzeichnilTe 
des PerfonalsderCanton»! desDiftricts von Slagdehurg 
foijgt, fugleich dem Verzeichniffe des Perfonals der 
Prafectur bey den Departements- Behiirdun beygefügt 
werden Tollen. In einem Anhange werden nachgetra- 
gen: die Adminiftration der Berg - Hütten - und Salz- 
■ werke fOr das Elb - Departemeot , die Affefl'oren 
b«y dem Tribunal der ertten Inftanz zu Magdeburg, 
zwey Ingroffatoren und ein Regiftrator bey d?m Hy- 
rathckcnwcfpn, die Huupt- Stempel -Materialien - und 
KartencafTe in Magdeburg, die Notarien fOr die Stadt 
und Canlons Magdeburg, Sudenburg, Neuftadt und 
Olvenftodt , wie auch die Notarica für die übrigen 
Cantone des Diftricls MjgdHmrg (die in den (Ihrigen 
Uiltricteii find niclit genannt), die Geaeral-Dumai- 
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nenpäcbter (in allen vier Dlftrieten ), (H«=€h«u{W^ 
Einnahme im Diftricte Magdeburg mit drey reitenden 
Departemenlsboten und die /-"•ang5b«feh£»ftrtt«-r ( ia 
allen vier DifJricten). Mancher KaufB»,<i*»Ss Ad^ 
drefsbuchs ilörfte hier vieileirht auch , da das C<>i<fi4 
ftorium zu Magdeburg aufj;erahrt ift, ein' Virzeicha 
Ulis der Prediger und ScbuUehrcr fuchen; für dief« 
mag daher noch die Bemerkung hier ftehen, dafs we- 
nigitcns in vielen Gemeinden die Prediger und zum 
Theil auch die Schullehrer unter den Mitgliedern di«* 
Municiualraths Geh finden. — öemerkansweriJ» i\t 
noch, ddfs diefs Addrefsbuch einen nicht uhbedeoten- 
*lcn Beytrng zur Berichtigung der Topogriphi« ab- 
giebt. Unser andern finden wir hier, fo viel wir un« 
trinnern, zuorft: dafs der bisherige Land-Canloa 
Oßfrburg im Diftricta Stendal aufgehoben worden ift^- 
unil feine Gemeinde«» jetzt mit dem Sudt - Canton Ofter- 
burg vereinigt find; auch ift hier bereits die durcU 
Abtretungen bewirkte Vereinigung drr bisherige« 
Cmtone Jdiilze und Brohme in dem Cantoo ^ulttm. 
(Uiftr, Salzwedel) bemerkt. Ein alphabelifohes Hegi* 
ftcr der Beamten hat diefes Addrefsbuch fo wenij^ 
als das vom VVerra • D?p -rtement; dagegen-that e» 
aber, wie jene?, ein alnhabetifches Verzeiclwifs der 
darin vorkorameadea ätädte, f lecken, Durfer und 
Vorwerke. 
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n der Naclit zum 5. April ft.irb zu Frankfitrt am 
Waynder dafige Laudphyricus Philipp Bttxnii, Her Er- 
Üiider des Uckannien Lichtlcitrrs, elieii noch mit ei- 
ner andern Frfindung, einer i\Iafcliinerie, den Men- 
frhcn zum Fliegen gefchiekt zn machen, befch.lftigt; 
auch arbeitoie t-r an einer Beaniwotiung tkr Parifcr 
Preisfrage über die liäntige Braune und einer hiltorifoh- 

thyllkalifchenliefclireibungderzu Frankfurt gehörigen 
)ovffdi«l'ten. Er wurde zu Mainz am 25. May 177^ 
geboren. 

Den %. Apr. d. J, ftarb zu Ulm der Conrector Act 
r.ymnafiums, Chrißopk Juzi , im 59ru-a Jalirc feines 
Alters. Lange Jahre xj'irkte «r als LeJirer am Gyinna- 
fiimi, xnerfi in der 5ieu daun in der 6ten Claffr^ ujul 
zidci/t als (xjnrecu>r und Piufcffor J*r Poetik, durch 
feinen mit gründliclien Keuniniffcn verbundenen Ei- 
fcr des Guten viel, dahar fein Tod aui:h allgemein be- 
Uaiicit wurde. 

Am I. M.iy fta*-b tu Colmar der dnrcli feine Ta- 
lent« eben fo felir, als durch feine moralifohen Figen- 
fchaftpn. anspezeUlmete Pirliier Konrad Gutlieb Pßffi/, 
bcrfeudai-mfuidtifulier llofvaih imd eliemaliger Direotor 



der Kricgsfclmle zu Colmar, im ^jften Jahre feines 
Alters, von welchen er be^Tialie joJai^re in der Blin^* 
heit zugebracht hatte. ' 

Am j. .■\Uy ftarb zn Hclrnftidt der berühmte *I*Leoi 
log Wriar. Phil, Konr. Hfk* , Dr. und erfier ProfefTor 
der Tbeolojjic und .Mit xu Königslutter , Gcncralfuper-: 
iuterulcnt <ler Dl'icefc von Seheiningen im y7fieu Jahre 
feines ih:Uigeu Lebens. Die A L. Z. verliert an ihinj 
cijuen ihrer iUeften und wi^rdigf^n Mitarbeiter. 

AcJit Tage fridier, am 34« Apr. fiarb zuUofiock der 
Conljrtorialraih und P» uf. Tl>col. D» . iVtrntr Kul LHi\ 
^'S ^-ftgltr im 46ften Jahre feines Alters, ebenfalls einer 
imfrcr vorzüglichen Gottcsgelelicten unci ^It'ljälu-iger 
Mixarbciter an uuTcm Blätifrn. 

IL BcförderafigeiL ^' 

Def iitrch ferne minerak>0fchen Schriften rOhmi 
Hell l>ekannte bisherige Steuct-' ACfoIIor ^«mtwizuHa- . 
nau hat die Adminiftration des Ä«)««««»- Berg- ntid Müt- 
tendepnrtements mit dem Charakter, eines Kammer« 
raths erhalten. ' 

Hr. DegerattJo m Pari«, berühmt durch feine phi- 
lofophifchen Schriften, ift vom Kaifer mrni General-» 
Secretair des Mlniftej'iviras dos Innern and ztimMitßl»«» 
de der Elirenlegibii enunnt wordent" • "• 
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Verreichnifs der in der Allgem. Lit, Zeit und.dea Ergänzungsbl3ttera recenfirtco Schrifteo* 



A 'i jf.L ucli für das Elb -Departement f. J J. Mer. 
.Adreli vKalenderr DafTeldorfer , auf das J. l|09« 447« 

Alminaoh imperial poor Tan it09> ^ M^«. 
AuiiHetil, M., Hiftotra dS A-ano«. Tom. XII— HV. 

w. Arinm, L, A. , u. Cl. Brentano, des Kraben Wunder- 

horn. 1 u. bc] F B ! 57, 44^. 
.Art} l\ de la CorrcI|>ondance « I. C» M» <<« Strvaü, 



■ flvfa«t B. 8., si««r trl«wi «f A« orighi ^ tli* trfbtt 

and nations of America, le Ausg. 14S, 109- 
,4« Stauf ort , Ileponfe k la lettre de Monfeign. Tarchp- 

TÄq.ie de Bcfanron k. Mr. i^e Brau/ürt , ou neceffite 

de reconnaitre dans le Munarrjue le prLnce fuprfiiac 

dsTeglife. 1)5, lof. 
— mm. Stbnihen an den Enbifehof t. BsTan^n ühmr 
r AcTfethwendigkeit» den llarirolim ili das Obfr» 

baupt der Und»* «liMiwlttiin— . Am ^ Fnua.- 

BemerkungM, hlfutr. jariTi., dcrBfflilttt. BArfürlduft 

. r. Uber. 

.Bergmann'! t B., nomadirafaa-Sttclfonyen unter d. Kai' 

mAken in d. J. itoa u, ) D. 4rTli. £B. 55« 4)}« 
Beyträge, norddeatfditi nr B«rg* HütMakttlide, 
. t J. F. hi HtauumiM, 

Bey trüge tnr VomllkoiiiiDBung des Pe)d> Horpittiwe- 
. Cem; aus dffB Fmhi. Tin JU. E. C. f. /Udt(|t'r^> 

Bibliothek, allfjem. prakt. , für Prediger, f. J. fV&chfer. 
Bona, A.C., Anatome Caftoris atr|ue chemica Carunrai 

analyGk, eiusque in Medicica ufus. 14], i^^, 
ScaiWt H.. Srftena'der pr«kt.Sohifliiknada, ijC*«f. 
Sr«jtfww« Cl., t L. A, V. Armm. . * 

Hand, «w^MMiiafiabe, £ P.A. JPUkvjirk 



jCdflitfeiU, die Lnfiade; ans d. Forto^tL ta detttCeh« 
Otlavereime Oberl. 133, |g. 

ein Heldcnndieht; am d. Porto» 
, gieC mC. e. i «u ar Bd. 1 t« Abd^ 13}, 



Clemefie*. Awd. PVanz. i — jr Th. EB. ^7, ^j^. 

CUynmann , K. , f. J. ff'ärhter. 

Collcciiün des Actes, jiiÄcei officiplles, r^glemmia et 
ordonnances relatifs a la conf^dcr ulnii ditR]iin.TL 
Cah. I - ilL T. IL CaJ». IV- VI. Eb. 41,. 



Dmlnoy, det irollftliidigen Carrus «in»- Erlernung dar 

Franz. Sprache Nr. 5 , 1 u K'^^rfe. EB. 61, '48^. 
Deckermaatt^ J. , die Landwirthfchaftskundc. ttehTa^ 
AlniliiihnrEI«mMtirlab«B. 140,141. - ' 



Elpizon an feine Freonde vor u. naels der 
Epoche feiMes Lebens. F.B. 6], 501. 

Engefi, J. J. , Schriti' 11 7 u. yr Bd. aatl^ 
•iaer Mimik, i u. ar Tii. EB. 57, 41«. 



FerttM», C. L. , f. Fr. Petrarca, 

Feorier, C. A., Lcfe- u. Unterlialtunps-Bnch, die 

Franc Sprache gut fpreehen u richtig Icliretbe|t ca 

lehi'en u. zu lernen, »r Tb. EB. J4, 43». 
F-keitjHer , G. W. A. , Beitrag surGcfob. der Bilämu^ 

anftahsn, Gefchteht« 4t» inuftrU Callegii Chriftt 

Eroefüni zu Bayreuth. iig. 
Fifikeifft, Ch. A , Reite von Leipzig nach Heidelberg 

im Herbfte igOr 134, 9;. 
— J. K., Orundrifs der gAfarnnriten reinen höheni 

IVIailiematik , od. die altgem. Rcehtnkonft,. Algebra 

n. f. w. tu. trBd. n& i}<.' 
Frint, J., HaadbiidbderRdigiffnmilCMi&lMft,SKThlt 

VC Bd. £B. 1*1 fOf. 



Gerien, H. S. A.. L C. J Ruder*. 



Cim»t S,t dieor. prakt. Rechenbach ftlr Lehreudf m. 
'Lernende., t o. ir.Tb, ]e verb. Aufl., )r Th. od» 
prakt. Utataitiflht i»Barc«hauDgen amtaad. Wmni. 
EB. tek 47}* 

Ä 

H»gtdor»f If., Abband), über den Brueb des Sehen. 
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Kanftein, VTbt Sni nnRertüIcli. Zwey Ofterpredigten. 
£B. 63, 503. 

Ilaffrl, G., »llpetn. Europaifchei Staau« u. AdreCi- 

//jriclbuch. ir Bil. m, 141. 
Baubold^ Ch. G. , Anleit. zur Behandlung geringfilgiger 
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Htir.f , J. A. , f. J. Riem. 
Helfe, C. C, r. Camotns. 

Herbart y i. Tr. ^ Hauptpunkte Jer Mctapliynk. lij,»^. 
Hiideirand, J. V , Iiüüa inrtuutiouuu) cltnicaruoa 

feu PrcJegüinena in praxin clinicam. 114, 17. 
Hüliier, Iga., Merkwardwkeiten der K. Biiyer. H«upti> 

fiaÄft;tiigDlftadt» mH. £fi. 64,511« 



JUtü, Rr.* iktaes Syrtem d«r KintekniiUMiMB. i« v. 

MH« nagcnrb. Aufi. 137, ' 
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liken. sn Bds is H. EB. ^i, 414. 
9, Jannau , H., Gefchichie von Lief- a. Efthlaad. »r 

'Dl. F.B. 440. 
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Jü'bnff von noubigne. Bio« Gi*ib)«ii| ih Bti^fcB. An» 
^a. Üngl. £ü. Jli 463. 

*. . 

Kntppelhout, C. J. , SeetloB« eettawram pathologicae. 
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JCK//<.-rr , f. Samdiliuig 4«r Bnlnca Jbu«>baif«B » . 

Franken. 
Kuhn, Fr A. , f. Camoens 
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• IMIhirdiirtt J. J., noTae Hollandiae plantarum fpe» 
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werbe. I u. ir Th. 117,46. 

Milii»t A. !• , Voyate dans les departement da npili 
de I* Francs^ T. lU. 119, 57. 
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turkunde , dritte öffent). X'erramnilunp w. F' «Öffnung 
ibr«! Mulrums 144, 184. tieidr-heri;^ luiiterf. if if^. 
Ijmdikut , Univerf., Inangiirdl ■ Progra/ninc, Pi <-Mr. 
«m Tcrfdüedcnen Sccti onen 129, 63> ^'P^tgt Jolilp- 
mwmtktftk* Geftllfch. der WifTcnfch. , Preifertli. 141, 
lyi. Luekau in der Kieder • Lanfits, Lyeeum, feit 
t%ös ^it t erfchienene Pn^ramme det Rector Sckulfe 
djt n4' '^J- Marburg, Unirerf., Japii ncuefies 
Waifen^iaut • Programm , cn«h. die »te Hilfie der Le- 
liensbcfchreib. der heil, l'lifahetb, m, tjj u. jj». 
J|AKik«Ri KngK Akarlem r)pr \Viff«nfcb., 6ffentlicho 
Sittntt| ciur Feyer ilxe^ b . tu 1 i^-^tages, Preisfr., «er- 
Ikorbent o. nen« Alitaliedert Scri^ert Vurlefung üb. die 
Gefeb. de» Kngl. liäniltabinm daf. lyi, 1.6 — s}8> 
Cri'-rri'.fr , neue Stift ur friMi ü. n 1 1 i i' n - A ii ftal t en , als: 
in der tiuciowina ^ in htukau u. Kadiniv, zu llr.ppitz u. 
Ze»g iji»79- jährliche fiinirnnr. An7pipc lili. die 7»hl 
iungen (ieifilichen an Se. Kaif. Mai. ; AiiftöfuDucicr 

.. " _ ^ r 



HoCeoDiDiirGon in ConTicikfacben. i}i 



Akad. der WifTeDCeli. u. febfiae» Kdafte, Praiiertb.. 
u. Preisfr. 145, 199« Adtcrban • Gefelllcb. dei Seine- 

jDepariemeni«, öffentl. Verfamöil., Preisverth., meh-, 
rare neue Preisaujfewun^en 195. Inftitut der 

.Konfte u. Wiffeiifcli. , öffentl, \ i ff imiMl ü. Suardi Be- 
richt üb. die eingegangnen Preiiicbrifteo. 14^ lyQ. 



Raftock, Mecklenburg. netorFarfchend« Oef^bA., mt^ 
tMUcrbrocbne Tluti^keit derC nach linil'i Beridit 119« 

64. Tübingen, Umrerf. , med"-«! nirche Vorltfungen, 
i{t,t}4. Ungern, Ludovicea, Fondi»erinebruB^ derf., 

(iraf Ziihy's Sc'iienkung 151, ijc. Hr-.ir, l^ecl'.tf 

fcbule, Vorle(ungen fiir das Sommer ■ Sciuober i^oji« 
>5ii »SS* ffUn&rg, Umverf. 144, 415. 

* 

Vermifchte Nachrichten. 

Abntmfon't^ in Berlin, Medaille auF det Kfinig« u. 
der Kü:ii(;'m v. PreuTs. Rilckkenr aus Si. I'etersiiurg 
H. Ankunft in Berlin , neUft drey aadero Denkmünzen. 
I43t 'Tt Bayern, allgemein ersangoe Verordnung, 
die Prüfung; <lcr proteftant. Pfarramts* Candidatea 
m. deren BüFörderung betr. lyi, a|y. Brtdexki |fk 
die AuiarVieii. einer Geographie «OB GelicicB eiifj|9> 
tragen tjo, /t. *. Carnea Sfeffafto in Wien, PrSfeiet 

der K. K. HofbibliothrV' , ilr tri} PctvTion in Ruhe ge« 
fetzt 1J4, 104. Frieäiunder't in Paris, M ineralieo - 
Schenkung an das llerlin. Kuünifche (>)niiijritim. 140« 
i)a. HeUand, liier^r. Statifiik im J. i|Ot- 1181 49* 
Fortfeiz. iia, i}9, 1)7. Befchlufs 14^,19^ u. tf. 
O^rtkk^ ni^btrgarj Lfftitiai^iut ttkicat find deo kei> 
thel. ' tlie^tog. L^ienrtaltea ala Vorlafebnclt wH** 

GefctäUclien. 134, 1O4. ff^urt^r in Marburg, Wider» 
legung de« Gertichu von der aafa«a Anfwfnf der 
Unirwitttlt daL 11^, ja. 



in. 



, InieUigeitt de« Buch-> n. Kooftliandelt* 

Ankflwltgaiigta von Bneh- tu Kaofthtoden. 

Aniire!^. BncVib. in Franl.rn I a. iVl. n,. n. Ano 



pymc Ankmid. 1 ly, 5c. j^t, ,00. Duiuker a. Humbiat 
in Berlin jij, 5j. Fraazen u. Gräfte in Stendal 1)9, 
t4l. Gebhard u. Körber in Franliiurt «. M. 131, H^. 
Imeigia Berttn 14*, «oe. JoMkim. Bnchh. fn Leipzig 
»I«S1* >|*tSf< >|9*I44* KMuferberg in Mainz 14«, 
199.' Landes- Indnime-Comptoir in Weimar 146,199. 
Kienin IT. r rnp in Lüheck 139, 141. Orell , FäftU 
u. Comp, in Zürich 131, 17. RealTchulbachh. in Berlin 
S46, 199* AffSF, Budkl^ in HiUe i|t, tf. Afftiei 



B«iolili.inUlm 139,14]. Verlegt -ConpteirUZwUlulll 
^*ifi ^ Berlin ng, j}. 



Vermifchte Amefgeo. 

Auction ron BUcbem, JcAroc^Afcbe, in Wittenbety 
139, 144. ExpedtdoA der AVt in Malle, Stepkaid ihm- 
laurui linguae graecae ftebi zum Verkauf 139, 144. 
Gebhard u. ITärfter in Frankfurt a. M., berabgefetster 
Preis der A/o/efchen Sohrifieo üh. Mineralogie i?:,.*:? 

Bileherverkauf aus dar Biljhoüi. 



fVigfgrt in Laitüeba« Bileheri 
4u rerlniiriii Fradi^ra SwV* 




m Ida 



Digitizedby Qoogle 



N u m. 153»^ 



iiH Iii 



Allgemeine ltteratur- zeitung 



äonntrstagt, 4*n i. ffuniut 1809. 



wrsSE'NSCBAFTLIGHB WERKS. 



.', * RRCHTSGELAHRTHEIT. 

LftTVKiä, b. Hinrich«: r*r^fA riner fyfitmatifchtH 

r Darßeilung der Piitnir.onial Gtrichtsverfajfitng der 
RiUergültr , nach [rr-utinen und ßkhßfchen ReckUn. 

., Ein Handbuch für Gericbfshcrren , Gerichtsver- 
waker und praklifche Jurilten von C. H. Ubachs- 
timth, K. S. Accis-Iurpect. uikI Kcnt-Baamb zu 
DditaTcb. iSofi. IJ A. 8' (t I^tblr.) - 

Die Patrimonial- Gerichtsbarkeit der Rittergflter, 
die- Hch in den Ländern des vormaligen deiit- 
fbhea Reichs iindet , ift ohne Zweifel noch ein üeber- 
d«r äftiri» deutfchcn VerfafTung, aaob. weicher 
jeifer'Out^äfitMr, auCser andern Recbtea, aaeh die 
Gerichtsbarkeit Aber (äam Guubebdricaa auszuaben 
berechtigt war. In wie fem diefe Bfimehtung ia dem 
gegenwärtigen ZiMtalter noch zweckniäfsijj fey, 0(1er 
rieht, ingleichen, ob fie Jer iinpnrteyil'chen Aus- 
übung und der Befchleunigung der Heclüspflege Vor- 
theil oder nicht vielmelir NachtheiJ bringe : diefs zu 
Unterfuchen, ift hier der Ort nicht; kurz, cliefe Eta- 
riebtMiE ift aocb jetzt vorbanden, nnd Ur. bat ia 
tttefeiA; Buehe-aUee, wa« die Patrlmoolal - Gerichts- 
barkeit der Rittergflter im Königreiche Sachfon be- 
trifft (denn auf diefis hit er fich faft ganz aJJein be- 
fchraiikt), forgfiltiggefammelt; und wenn man auch 
darin keine neuen Äuffchiüffe oder Beleiu-ungen fin- 
det: fo hat doch der Vf. (der fich fchon durch die 
^or ein paar Jahren beniusgekommene Schrift: Afe- 
terUtfUn M«r di« wWtUrüeht Eatiajfung dtr PatrimmM. 
CerichUvtmkItirt. von aaner vortbeilhaften Seite ge- 
zeigt hat) das tonbeiwaifelte Verdienft, dafs er alles, 
was in den fächfifchen Oefelzen nher (fie Rechte und 
Verbindlichkeiten diefer Gattung von Gerichtsbarkeit 
hie und da zerftfeut enthalten ift, mit unverkenn- 
barer Sorgfalt und Fleifse gefairunelt hat, und der 
etfteift, der den GefcbIfksmConern eine volirtandige 
jDeberfiebt ailee deiEaa, was ^ielaArt von Jurisdictioa 




Gerichtsbarkeit im AUcemeiiion berdiaftigicn, oder V^er'pfl 
inji^nzelnen kleinen akademifchen sStreitlclirifteo, wie 
z-TT von Ludewig, Htinicc'ms, Lochmann u. f. w., be- 



Sachfen leider? bisher immer noch nicht g«>nu^ be- 
achtete und hinlänglich gewürdigte Satz w.-odoiliolft 
wird, dafs das Richteramt, ohne Ausnahme, ein öf- 
fenthches Amt, und der Richter ein Staatsdiener ift» 
und dafs folglich der Gerichtsverwalter nie Too fM wH 
Befitzer eines Ritterguts abhängen, von ihm fidbft 
wilikarlieb nicbt beiieUt oder entfetzt werden Tollte, 
wie diels In Stebfen Immer noch der Fall ift. Die l'a- 
trimonial -Jurisdiction auf dem Lande, von welcher 
im zweyttn Kapitel insbefondere gehandelt wird, bat 
das Kigene, dafs fie in gewifier Hinficbt das Eigen" 
thum eines Privatmanns ift, nämlich desjenigen, der 
das Gut käuflich oder auf andere Weife an Geh ge- 
bracht hat. Der VI. bemerkt hier die ErwerbsmitM 
nnd die Art ood IVeUb, wie die Gerichtsbarkeit wi*> 
der rerJoren seht* nnd ^cbt fodann im dritte* Kia^t 
tel die zur Beretzong der Gerichte und Ausübung d« 
Jurisdiction erforderlichen Perfonen an. Sie fiod: 
der Gerichtsherr in Fällen der nicht ftreitigeu Ge* 
richisbarkeit: denn diefe zu expcdiren ift ihm in dee 
39rten Oecifion ausdrOckÜch nachgelaffen^ («^n m 
der Juftitiar und Actuar, wobey die VerhiltnUrtf 
zwiColieit dem eribro und dem Gerichtsherrn tref- 
fend aus Noander gefetzt werden, ingleichcn die Ge- 
richtsbeyfitzer, welche nach der räcIifirclK-n Verfaf- 
fung Ml dem Rechtsgan^ 
der .Streitigki'iten vor 

fondern nur der Fümilichkeit wegen zugezogetfwer^ 
den. ( Wie fehr wär bierin eine Aendening zu wO»* 
ÜBbeo! Die Oeriditspcriio«eii^liaben alTo auch fodann, 
wepa mit onziemlicber Hlrte ▼erfUiren, oder eine 

offenbar gefetzwidrige Handlung vorgenommen wer- 
ben follte, keine Stimme!!) Das vierte und ßnfi» 
Kapitel ftellen die Vorrechte und die Oblaften, da« 
mit dem Eigcnthume- diefer Gerichtsbarkeit vcrbun^ 
den find, in eine zweckmäfsige Ordnung znfammeiw 
I^.Mf^ {^PMfi iOwUiob Üefert ejoige Maehträg«f 
ztt dia T«itMigalMDdeii, wtcmd noeh ia dem An* 
bong» «inlf* jBrt:.gew2bite and zu empfehlende Mu- 
fter zur Verpnicbtting des Gericbtsverwalters, zu ei- 
ner Beftallung deffelben , r ine muftcrhafte Vorhal- 
tung der Pflichten der Dorfgerichtsperfoneo, 



nge und bey der Behandlung 
Gcriclit keine Stimme iuÄen. - 



pflichtung desTrankfteuer-Auffehcrs. und n^" 



behandelt , jedoch hey weitem nicht in ibreoi gff»"*ff 
Umfange dargeftellt wurde. Die Schrift lerHUt in 
Ari# Kapitel; das uß* bndelt von der Gerlchtsbar- 
mOt fiberhaupt, und dan» Rklyiaruite, 



rerer auf dem Lande vorkommender Perfonen, na- 
mentlich eines Land -Accis -Einneluners, Schulgelder* 
Eianehmaw. oioea Selunkwirths, einer Hebamme, 
Leiebanwtleaerin, nnd die Inftmction far einen Mal- 
ler folgen, die fammtlich nach Anleitung der fach- 
W9 der in üfchea Gesetze ab^efalst und dea Gericbtsdirectoraa 

• Ii fOK^ 
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vorzOglich zu empfehlen finri. Nur Eins und das 
Andre glaubt Rnc. nuch hinzufügen zu inaffen, was 
ihm einiger Bi richtigung zu beJorfea (cheint. Der 
VfL Tagt z. B. S. 1 4. : dab di« PatfiQMmMl • Gerichte in 
rechtjlefacD'Ao^rlegf>nbeitra elt etne Getneinbeit be- 
trj'htct, und in Terminen dunh Syndkot erfch -i- 
neii müßten; aJVin nacii der erläuti rtrii Särhlilcheii 
rroc fs • Of iliiung ift diefs in Hiuricht auf die Pjtri« 
moniai • Gerichte nicht aiigi'drilnet, fondern fie er- 
fch inen (Iure h /ictores. ^\ enn ferner S. 36. angd* 
fahrt wird,, dafi^ der Geriditiberr« welche^ di« 
Hi^lM verfteÜtf fD'J^roeefslkeh« nrielitiiebe B»* 
Jbhild« al'falTen könne, fo kann R c. nierin mit dem 
Vf nicht flbeieinitimmen : denn es möchtu ihm wohl 
die 39^'- Decifion entgegen Itehn, nach welcher der 
G<>ri htsherr nichts weiter, als Handlungen nicht- 
fireitiger Gerichtsbarkeit, und noch dazu vor be- 
Cel/.ter Gerichtsbaak, vomebrfieo darf; und da der 
Vf. hl dem ajftea u. 9Nfteo mit Recht behauptet, 
dafs der EigeotbOmer der GkriAte nicht felbft Rieh. 
Ur fey, da er alt foleb^ nicht vereidet ift, fo i<ann 
er auch, unferer Anficht nach, wohl nicht befugt 
fcyn , rechtliche Kntfcheidungeti in den vor feinen 
Gerichten anhängigen Sachen zu ertheilen: denn hier 
WOrde er als Privatperfon Recht fprechen,^ond die 
Vejrfendang oder Ver'°pruch der Acten an und von 
felehen ift bekanDtenrnfsen in Sarhfen nnt rfagt. 
Eben fo wenig kann Ree. der Behauptung im 74ften $. 
b*-y pflichten, daftr die Anweifung und Stellui.g der 
RfcTuten dem Gericht.sA«rni, nicht aber dem Ge- 
rirhtcverwalter zukomme : flenn dier'.in widerfpricht 
die Kntfrheiduog der Sichfifchen Liindes - Regierung 
juittelft Referipts vom 4teii April 1803., welches der 
Vf. felbft in dem oben erwinttCD Buche: Mattria- 
Üt flvffiUMiflf £aff(rj9S»i< itr GtriekUvtrmahfr 
Tend, hat abdroclien lalTen; und wenn gleich 
in dlefem Falle, wie der Vf. anfnhrt, in dem VVerbe- 
Biandate vom J. I7(j2. §■ 15 diT Genclits Obrigkeit, 
nicht* aber der CJerichie Erwähnung gefchieht: fo 
rffirfte doch, wenn man diefe Stelle mit dem l6ten 
und mit den, dem Erläuterung» •Generali vom g. Au- 
guft 17x3. binzugefflgien, Punkten lub Nr. a. (C. C. 
JI> III. 1957. und 1161.) vergleicht, unter jenem Aus- 
4rticke Dient der Oerichtvherr, fondern die Gerichte 
und der Juditiarius ver^^tanden wenlen. 196. 
fcheiot det Vt. die V\ürter: *Abzus»sgeid und Ab- 
frtiofs, irrig für gleichbedeutend zu nehmen. Auch 
Vt ea nickt fo ganz ausgemacht, wie im igsfte« j. 
•ngefObpt wird , dafs das Recht, Abüugsgeld zu for- 
äutn, m den arit 6mm Kieenthome der Oerichtsbar- 
Iwte verbundenen ilealifehen Rechten gebdre, und 
diGl Nieroan l diefes Recht ausnh'>n könne, der keine 
Airfehlft habe: deifn vuni L -tzterii finden fiel) inSach- 
fai Mehrere Bevfpiele des Geg -ntlieils, und nach der 
yichtigcrn Meinuiia hat das K -ciit, Abzug«;geld zu 
fordern, mit der Jurisdiction nichts gemein, es ift 
iriatmehr «in für fich beftebendes Recht, weiches be- 
fiNarfafk hergabraebt maf«, wenn es ausgeübt 
' werden foll. Bey dem iKoffen <). hätte wohl die tia 
UMt aagefabne Meinung der Becbtslebrer, als 



wenn die Ernährung der tsagefetzten IQnitar dtm 

Oberger icbtaberm obli^e, ein« WiderlMMiE veiw 
dient. Ein Saebregifter wOrde "Mf twu ' iffr , -rorlW 
hender Erinnerungen ungeachtet, nicht abzuläugnand» 
Branobbarkeit diefea Buchs noch erhöhet haben. 

Wiur..«. K. d. Vfs. : O^iiM/ches Kirekenrttht bt 
■ äm im^ektn , wgrifeüm mm gaiicifchen Erh/taa- 
tut, roa Aug. ff^ilhelm GM/Irrtnann , ^mf. des Kir- 
chenrechts Tn der K. K, Thcrefun. i\itterakdd. 
unil K. K. IJtlcher - Genfor. ZJrry Bände. 1S07. (}. 
£ryf#r Bd. 472 S. Zweiitir Bd^ soo S, Dritter üd, 
«40 & Ufkodaa, 39 1. tÜBbarinlii dtk Werks. 

Ni( ht ein 1 ehrburh des gewöhnlichen katholifchen 
kanonilcheii Reclits erhalt man hier — fondern die 
Ueberficht der öftreichifchen Gefetzgebung eirca ß^ 
cm, nder* wie fich der Vf. ausilrOckt, das wetotteM 
Kireb«nrae|it von Osftreieb. Zu fWüwwt,- sn JtMl- 
ktrgtrs u. a. Arbeiten verhilt fich diefes Buch fo, 
dais. es deren Kenntnifs vorausfetzt: denn es 7eigt, 
wie boy den meil'tcn Gegenftänden des kauen. Ree Ins 
theils Krweiterungen , theils .MoHificationen in Oeft- 
reich eingetreten, üie Gründerin eines <)ftreichifchen 
Kirchenrecbts ift die Kaiferin M. Tbereüa, und nn? 
ter ihr der Ffirfi Kaunitz. Unter folchen Aufpicie« 
durfke Ao//«r ea aueb dem ungrifchen Clerus %en» 
was der apoftoHfcbe König von Ungern in geiftlichea 
nicht dot^miitifchen Sachen für Hechte liat)e — ea 
wurden l'rufefforen des kanon. Rechts bey aUeii Lehr- 
anftalteii angefielU, es wurde beftimmt, dals zu die- 
fer Profet'lur biols W eitiiche Belangen können. Scha« 
de, dafs fich der in eine Ueichichte des öftreichi- 
fcben Kirohenrechts gar nieht eingelaffen hat ; (tatt 
rfeffeA hat er btob anr dem Tilalkttpfer die drey uA 
daffelbe verdienteren Regeotea, Maria Tberefia, Jo' 
feph il. und Leopdd II., mit paffenden Emblemen im 
Brufibild aufgefielit. Eben fo wenig hat der Vf. eine 
ordentliche Literatur des öftreichifchen Kirchenrechts 
voraiisgefchickt , worin die Vorarbeiten und Ver- 
dienfte feiner Vorgineer zofammeneeftelit wären. 
S. XI. find nicht eiomal KoUars Schritten angeführt, 
doch bat fie der Vf. in feinem WSrkn bna nM . Ec 
theih fein öftrelcbifches Kirchenreoh» in das K; iL 
für die Katholifchen, und in das K. R. fOr die Nicbt- 
katholifchen. Jeder Theil zerfällt wietiei in ärty \^ 
fchnitte, in das Perfonenrecht , Saphenrecbt, iftid in 
die Lehre von der kircbiicben Gericbtsb-irkeit. Die 
Gefetze und Verordnungen werden wörtlich mit B y- 
fetzung der Quelle nod de* Datums ao«ftthrt, 6etn 
öftreicTiifHieT Kirohenreebt erftreckt ßeh apch aiil 
Uiig rn und Si-benbOrgen,'' ^ «r.lLCnttt manch«. 
4(ute Ouelien für d.i.s iincrHche nd fiebenbOrgifchn 
Kir'-henrecht nit ht, /.. B. für Ungern den ExtrattuM 
Ifuum dt Üatu F.ccUf. latarum, für Si''benbargen F.Ufrs 
breviarium; die Notizen vom QcbenbQrgifcben Kir- 
chenrocht fin I fp rfam Sonft aber ift der Vf. forgfäl- 
tig in Benutzung iiterarifcher Halfsmittel, die ibm 
bekannt war^n. In dten Angabe« aber das wffip 
fcbe iürcbcurecht ift Aivorli^i dat Htt^tflUMMr^ 
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|»rs Vh. - Voa «inem Bache^ diefer Art fordert man 
Fleib und TreveiD AafBhniog der Üefetze und Ver- 
ordnungen, and beide Tojicaden fiod dem Vf. im 
hohen Grade nachznrOhm<«n. Die BearttwUaiW der 
VerfOgungen felhft Jiegt aufser dem Wine des WwKS. 
An (k-n wenigen Stellen, wo d.-r Vf. tij^enes Urtliei! 
iufsert, oder wo es auf gute Uelinitjonen un.i logi- 
1Ä* fcharfe Betimmungfn anUomnit, vermilst man 
n«nil«B Scharffinn und Genauigkeit. So z. ti. iü die 
^klirung (S. 67.) vo» einem locus crtdibilis lehr vD* 
Tullftandig - eine beffere hätte der Vf. ifi dem aoge- 

fahrten Extractus ttevm angetrofleo. S. meynt «faiw Beffcrn belehren. Die Art, wie unfer Vf. po- 

dcr Vf., der oritoutiiciie Verleilier der Canunicate lemiGrt, erhellt aus folgenden Beyfpielen. Nachdem 



«54 

xulafTen, unrl diefelben bey fich ereignendem Falle 
mit guter Art entfernen: aber fchon ein Jabr-rpäter 
ward diefs dabin abgeindert, dafa zwar keiMCvauo» 
.JUclien TanftMthMit wqU aber Tanfzeugen liiK^r- 
fen werden RAanea. Ver». 11. S. 14. Aueh manche 
gute Verordnungen End durch die rraxi*^ auftjpliob-n 
wonlen, z. B. ■!. S. 107. das Verbot der Pruceliioiit-n 
narh Manaiell, was der Vf. hätte bemerken füllen. 
Unrichtig ift der Bt^ftand der Bälleyen des deutfchcn 
Ordentt den der Vf. noch 1^07. I. S a66. aagiebt. 
»rr Archiv far Saddeutfcblaud Bd. 1. k^o ihn 



-|ev in der Ri g '1 ler Bifchof: denn die Domherrn 
Wiren des Hil- liofs K.i'h-. — Vv n- wr-rm lie aber iir- 
fprQnglich Kr^vahler des Bifchuf , fpatrr öttt-rs die 
Controle neben dem Bifcbufe zu führen befliinmt ee- 
wafea? und wie wnon höcbft feJten drr Ilifobof die 
Dmapftanden iafttftet; CB«d*n der Parft oder ein 
anderer, dem dl« Patmnatsrecbt xiiftebt, fie dotirt 
hat? und wenn In diefen U.itation« - VrRnnden da- 
von, dafs der Do nberr drm lüf. hofe j:s Rath bey- 
gegehen fey, mrlits fliMU, lon l'Tti meill nur die For- 
inei entlialten ift: Ml Iko jufi-.ter fatmlttur'^ In der 
Ä«gel ift alfo der Verleiher eines Canunicat.s nicht 
4er Bifchof, fondero der Stifter derfelhen. — Bey Ge 
legenb^ der Religionsbcrcb werden in Ungern fast 
dtf Vf. in einer AmBerknnc: Iii. S. </. „ Uanzeo M 
iloeb ooch fort! Meine Sacne ifts nicht, felbe zu be- 
tirtheilen, aber das weifs ich, daf<; auch in Deutfeh* 
lan l die ProtelVanten, welche dot b Ueynahe dasUeber- 
eewicht aber die Katholiken hatten, bis auf unfere 
Seiten immer Befchwerden führten." Diefe Stelle 
^ebarakterifirt zugleich die Logik und die Denkart 
vnfers Vfs. , walcfaer Tb. II. S. 903. die evangelifchen 
Oei&licben Prldicaoten neont. — Ganze Abfcbnitta 
ilf eres Buchs wiren beffer ausgefallen , wenn der Vf. 
iSe von kundigen Männern hätte durchfehen laffen. 
So z. B. der Ahlt hnitt vom Kirchenrecbte der Prote- 
ftanten, in welchem der Vf. III. S. 62. die Senioren 
oder Oebolfea der' Superintendenten mit den (welt- 
Uchen) VnrlMieni der Kirclien verwechfelt, S. 96» 
IDifpenfation^arnebe bej den jprotafiantilcheo Gon» 
Sftorien verfaaadldD Ufat, nöd S. 104. von proteilan- 
tifcbenConfiiieri«B in Ungern fpricbt, die noch nicht 
enders exif^iren, nls im Entwürfe der Synode von 
1793., worobt-r ooch jetzt der König von Ungern 
Vichts entfchloffeo bat. Dafs manc e Kapitel in dem 
Buche feit der Erfcheinung deffelben unbrauchbar ge- 
worden, dafUr kann der Vf. nicht, indem manche 
Verordanngen feitden abgeändert worden : wie z. B. 
., diatt wn Ul. & 7|. ffon der Infpection der katboli- 
Ibhen Dedunten flaer die evangellfeben Schulen in 
den deutfchen Rrhiändern vorkommt. .Manchmal hat 
der Vf. aus Verfehen verfäutnt, am gehörigi-n Orte 
abändernd" höc hfte Rntfr hÜi fsuiigen , die ihm fchon 
bätten UcKannt feyn' können und bekannt waren, an- 
wnerken. Z. B. L S.H9. follen nach dem Hofdecret 
vom-a«. Jun. igoi. die katbolifchen Pßirrer keine 
akatbglllebaa Taafpatben btj kilbolllbbea KinUeni 



er hergpv-äiilt , welche Veranderuugen die öftreich- 
fclien Kegenten in Rilckficlit der F.inllie: hing der U16- 
cefeo und Aufhebung fremder, z. B. Pufüuifcher, 
geiftlicber Gericbticbarkeit getroffen, fo bemerkt er 
Tb. I. S. 317.: „i>er Verfaffer der Darftelluog d^S 
Forftenbundes bat diefes Recht unfern Souverinev 
ftfeitig geinMbt:*««llaio feine fmUitifitfdum Arbeite« 
verdienen wÜ^ Anftnerkfemkeit, und obnebfn war 
diefe Abhatullong ein aufgegebenes Thema." Tb. I. 
S. 390. „ Uafs dem Reeenten , kraft der Majefiät , das 
Recht znktininie, dir- Vorftehrr der Kirche fBifchofe) 
zu ernennen , beweiXet Hr. Lakict in dem felir elHji;ant 

fefchriebeaea f. keiaeiwegs: denn die oratorifcheu 
ioskeia aaMenammen, ift folgemies H^foonement 
B. f. w." (Der Vf. meynt, das Recffat der Landet» 
fflrften, die BifchOfe zu benennen, beruhe auf dem 
Patronaf^recht und auf Gewohnheit, nicht aber auf 
landesherrlicher Gewalt.) 1. S. 392. wertlen die un- 
grifchen Bifchöfe befchuldigt, dafs lie fammt der un- 
verfertigten Formel des Eides, den Jeder Bifchof dem 
Papfte ieifte, den Betrag der Annaten auch jetzt noch 
nach Rom fchicken. S. 39^ folgt eine Polemik wi- 
der die ungrifcheif Canoniftettt .weleba das ^u* Pa- 
tronatus mit dem ^ure drea ßuta verwerhfeln. Tb. II. 
S. 414. ein ftarker Ausfall wider den uiigrifchea 
Reichstagsabfchied vom J. 1458. I'n äritien Tbcile 
finil die öftreichifchen Kirchengefetze für die Evange- 
lifcbea beider Confeffionen, für die orientalifchea. 
OttaUgen und für die Juden enthalten, — Im Gaa> 
«n laaebcik^ das öftreichifche Kirefafnrecht« bafoo* 
der« afier die Verfügungen des K. Jofepbs II.,' die 
daffelbe am meiften. begründen, der öftreichifchen 
Staatsverwaltung F.hre. Ree. zeichnet aus Th. II, 
S. 79. da.«: Hanobillet wegen der Gewiffensheyrathen 
und die Antwort Leopolds II. an die damaligen boh- 
ridfehea Stinde, die zu ihrer grofsen Unehre 1791. 
von dem naoeo Soaverto die Abindanuif nad Auf- 
hebung das Tderans • Edicts bnArMi. Tb. JIL 
S. 105. Unter den fanf angehängten Urkvodcil befindet 
6ch nicht.s, was nicht vorher Icbon gedruckt worden 
wäre; doch war Wie fogenannte Couvtntio KollonußaHO, 
und die Urkunde Ober die Salzkaffe in Böhmen, des 
wiederholten Abdruc^s in diefem Buche werth. — ■ 
Den durch die Worte der Gefetza ohnebin rauhes 
Stil des Bnebes entl^eUeiPeueb aocb fo manche Druck» 
fehler, z. B. Inbegriff ftatt hbegriff, HOtortikU IL «e> 
torüUu, Z. 19 tinmai ft rüimait u. dgl. 
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A. Ia Z» Umn. .151, JQNIUS -1809. 

NATUtCeSCHlCHTB. 



9f< 



Jkiia n. Lkipzig, b. Gabler: NatHrgtfekukU für 
gebildete Frauinzimmcr und Liebhaber ätr Natur,, 
von "Gtoru Goitfrüd Zinkt, d. A. Dr. Erßtr 
ThälL Säugihiere. Mit 24 Kpfrt. IK06. 219 S. 
gr. 9, (Mit ilium. Kpfra. 3 Ktblr. la gr., mit 
fchmtnea Kjtrn. 1 BtUr. 16 gr.) 

Die nicht leichte Aufgab«, dai WineatwBfdligfte 

aus der Naturgefchichte zur SeJbftbelehrung für Di- 
lettanten auszuziehn, bat der Vf. fchweruch ganz 
pefafst, als er zu ihrer Auflüfung fclirjtt. Der Vf. 
bat ein lehr ainfackes Mittel verfäumt, um fich von 
d«r zwackmSftlg«» Ausführung feiner Arbeit zu 110- 
terrichien ; er hätte nur^tie Einlettuiig und den ebM 
fo ktirzcn Abfchnitt, von der NatamTchiebt« der 
Th i i e überhaupt, einem >; Iii: J t.!n f rauenziinmer, 
oder einem jungen Kjufmanii u. i. w. vorlefen folieo: 
daher «l iirde er bald gefunden haben , wie vieles 
dem» der nicht in der Saturgefchicbte f^^Uon bewan- 
dert ift, ganz undeutlich und unv«rftäiidiich feya 
niufs. Da find «ine grofce Menge folcber Dinge ge- 
nannt, von denen Layen nichts «riuen l <M>nfn, als 
hcvnio.'',ciie Thelle, pliyfifche und' chemifclie Oefetze. 
Aihmen der TUiere durch Kiemen, der Pflanzen 
durch Blätter, Armpolypen, Naiden, Nerven u.f.w. 
Zu Vorlefungeo füllte ja das Buch nicht beftimmt feyn, 
der Lefer mufs aJfo diefe Abfchnitte als unverftäud- 
Uji Obf-rfchlace». lind wie flticlilig iTt gleich die 
frffe Seite gCchriebe«! Sie b^gimil iml den Worten: 
\Vo wir uns auf unftrt Planeten hinwenden, fehen 
wir eine Menge Körper u. f. W- Können w!r une auf 
mehrere Planeten Ii unvenden , um die Natart^efchichte 
zu ftudiercn? Weiterhin wird der Infuy/äinslbierchea 
•edacht, und S. 4. fmd diefe ebeit Jo ^cfchricbeo , fo 
wie die Nagethien' S. 21. und S. jm- GUeres über- 
fettt weiden. Ferner wird noch auf der erften 
Seite die KcnnUiifs der Thiere ^ootontir. cenannt: 
welches Vorurtheil mufs diefs gegen das Buch er- 
wecken? Di^-fe und viele andere unrichtigen oder 
fchief dargeftellteo Sätze mufs ein Schriftftellcr Ober- 
'Iwupt vcnneideiD» und am mebxfiMi muliB der».w«l- 



tfW für Layen fchrribt, tfwr 'Jedet 'Wort wäclMa»> 
und mit einer Klarheit und Beftlnuntheit IclnreiibeB|^ 

dafs ibm^jeder folgen kano. • 

Dafc der Vt Lbrnfs FinÜuShmg der Thiere fn* 

fech-> KItfTtfn, tind auch feine Ordnungen der S.iug- 
thierc bcybcliult, will Ree. grrn oln;rt;i»hn, ol)^leica, 
es manche Tiiien- in pjii'^ wenig pallsnde K-'ilieiifolge' 
bringt. Gegen die Auswahl der in dem buch felbft 
berchriel>nen Säu«;thiere und der von ihnen rnitg^' 
theiUen Notizen Jibl ßch im Ganzen febr wenig fageiv 
doch mu& Ree. geftehn, daft er noch altgläubig ger 
nug ift, um es nicht zu billigen, dafs fo viel von der 
Brunft und Bogiltung der Thiere vorkommt; will 
wenigftens ein Lehrer das Buch bcy feinem Priw - 
unterriebt i)ei)ut/en: fo mufs ibu diefs bey juniiea 
Fruuenzimmern m manche Verlegenheit fetzen. Ne- 
ben dem fyftematifcheo lateinifcben Namen hätte wühl 
inuncr der ftanzftfifebe ftehen kOnnnn. ' 

Die AuiwaU der Kupfer ift ziemlich gut ; folltea 
oSmlich nur a4Tbiere abgebildet werdeo« obglaielk 
bey der Kleinheit der Figuren , Fnglich mehrere auf 
den Tafeln Platz gehabt hätu 1 fo war es immer 
fchwer, die merkwiirdigltei» uusiuhcbeo. Siatt des 
fo oft abgebildeten lde])hanti'n , fo wie liatt ti es Ta- 
pirs, hätten iudeffen aticb wohl andere iienommea 
werden können. Die Kupfer felbft aber Gndet Ree« 
im Ganzen (chlecbt. Von den abgebüdelen 34 Thie» 
ren hat er 14 lebend und s ausgeftopft gefeheo 1 dief« 
16 find aber fämmtlich verfehlt. Der Vf. wird frey- 
lich Tagen, dafs es Kopieen lind; allein als Zoolog 
mulsle er eine ThiiTüliti.' 'dLing zli beurtlieilcn wilTea, 
und baid fehüM , ddfs keine der hier gegebenen Figu- 
ren Lehen hat. Die Illumination ift in des Ree Exem- 
plar oft wahre Sudeley, z. B. beyin Biber, beym 
grauen F.ichböfnchen , oey der Kifcbotter, beym Z07 
bei u. f. w., und aucli nicht ein einziges Jäai gut- 
zu oeoneo. • 

Ree. vrarde weder dem Vf., |iueh dem Verleger 
zur Fortfetzung des Werks rathen-, es möfste voll* 
endet (ehr koltbar werden, und würde (chwerlicl». 
auf Abiau'radinea fcSinieii. 



L1T£HA.&ISCH£ NACHRICHTEN. 
Beförderungen. 



Hr. Dr. und Prof. Küknit zu GieCicn ifi zum chltien 
ordeiUlicluMi ri(jleHnr der l'lit-ol'igie dalclblt, und 
Hr. HI. Diefenl>Bthf bijihcr Prof. Ihcoi. exiraord. und 
7W('yter Sladtpvediger, zum vlmcn ordcntl. Prof. der 

:£lwttlogie «raaiutt werden^ dagegen hat Hr.U. AMgj^ 



erRerUhrer amdortigen PÄd*gog.um , und Pr of-Th.o]. 
rvi. aord., die Fwdelßr der I^cred^amke« und D.cbt- 
K .nft erhalten. Der erße Prof, der Theo!., Hr. Dr. 
&W», hat den Titel eines geiTtlichcn gehcunenRaU^ 
bekmnuieu, und ift, auf fem VeriMigen, von denSu. 
poriiitniidiVitea*Ge&lia£tcn difyenJirt worden. 
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FrtftMg*» den a» ffuniUM 1)109. 
WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



ARZNETGELAHÄTHEIT. 

l) Amsterdam, b. vm !!•: f^trtmitfhg tmr dt 

yoorbtltotimiddiltK legen de KindtrzirkU ^ *»" gt- 
Ugenhtid der tweedt jaarlijkffhe l'ergadering van 
tut Amßerdamfck Gtwotfckap tir bevordfring dir 
JCoepok - intnting voor Mitttttrniogenden, bij ket doen 
VOM verflog der vtrrichüngt» van dat Gtnootfchap. 
Uittprproken in 4m Engelfche Kerk, op dao 
i. Rot. Ifjo«. Door den Voorutter Cornttms 
Htnricus <f Roy, MwlicloM Ooctar. (Abbaod- 
lung über die VerhOtungsmittel d«r Ktader- 
pocKen, bey GelegenlfSlt aer zweytcn jährlichen 
Verfammlung der Amfte'-clamer GefeJIfchaft zur 
Beförderung ttrr Kuljjiiii Ivrn.mp'un,; hw Unbe- 
mittelte, als d»"r Verfafler zugi«ich Recbeofchaft 
gab von den Gefchäfteo der Gef^;llfcluft. Oef. 
xentlicb vorgetrageo ia der Englifcheo Kirche — 
* durch den PräGdentcn — ). l9o6>/X ik 74 S. gr. g. 
(t6 Stttb. hoU.) 
3) Rotterdam, b. Locl<e: Vtfiumiriingm^wmhtt 
Katterdamjch Gcriootfc'uip , ter btvordertng vän dt 
Kotpok - in'iiiting , o. iier dt J^inspreuk : Ne pe- 
ftis intret vigÜa, ter gtWgtnhüd van <^,:sZf:'i al- 
gtmtt9t rergadc'-i'jg , geko»dtn op den t^den van 
ß^KttrWKHi']d , 1^07. f Abhandlungen der Rüt- 
terdamer C^efelircbaft zur Beförderung der ILuh- 
porkenimpfung, unter dem Slonfprueb»; — htj 
Gelegpiilieit ilirpr (rrften) jllgemeinen Verrnrrm- 
lung, gehaUftn den 9tea Deceoiber X807.). i^i. 
XVI u. 168.8' 

Et <ft crfreiiBeli» lUk dl« beMn vonehniftia 
Slidte des Königreichs Holland, Amßerdam und 
Rotterdam , fich dadurch auszeiclinen , dafs hegilK^rto 
Perfonen, und wohldeiikende A'-r/te und Wun lar/tc, 
fich zu einer Gerelifchaft vereinigen, um durch ihre 
~Bcjtrige und die von ihneo verrichtete Kuhpocken- 
Impfang diefe Wobltbat der Menfcbbcit immer waf- 
l«r auKulireiten. Wir hl«ben zunäcbft bej Nr. 1. 
und bey der Amßerdamtr Gt/tlUiha/t kehen. Diefe 
Gefellfchaft wurde imJ. 1803. gemfteL Eine Abtbei- 
Irrip It ifelben, die man die artiftifche nennen itönnte, 
hat den gcfchätztcn Kupferftechpr yinke'.rs zum Vor- 
fteher. Bey der Errichtung d cfiT Abtheilung hatte 
nuia dieAbficht, dafs, wenn lieh in dem Verlaufe 
der Kubpocken in dem AusfchJage etwas befooderes 
ereignete , es durch eise ZeielniiagdaifBlkelJt, und 
«Ueledareio(t,weoa di^OeliUblaftl&tBiobwbtvocea 



rfardi den Dniek bekennt midite, Ihnen beygefagt 
wärde. Um den Verlauf rfi r Krankheit gehörig he- 
obaehtofi, und beftimtnen zu können, ob die gt rinpfte 
Perfon die ualirtn Kakfocktm Oborltanden habe, oder 
nicht , hat man folgenae Einrichtung eetroffen. Jedes 
Mitglied der fehr zahlreichen Oefelncnaft irt mit BiJ- 
Jets verbbea, die es an Unbemittelte ansthtilt. JDlrfe 
begeben fich damit Mittwochs oderSonnabrnds fn ei- 
ner fcngeCetxten Stunde nach einem gewifTen Ge- 
bäude, um fich dafelbft die Kuhpoeken impfen zu laf- 
fen, unter der Verpflichiiing, dafs, wenn z.B. die 
Impfung Mittwochs gefchicht, fie den folgenden 
Sonnabend, Mittwoch unii Sonnabend , oder auch zu 
anderer Zeit, wo es der Üirectnr verlange, fich wie> 
der eioBnden. Naeh Bberftaiulener Krankheit wird 
dat Biltet von dam «wejten Socretfr (der aberfaaupt 
Aber den Verhmf der Krankheit dat Proti>eoH zu ftth« 
ren bat), unte'r7eichnet , und der Gcinuifte giebt es 
dem Wieder zurück, von dem er es empfleng. Jfvjrn 
Mitu- och und Sonnabend find ein n c I: i. i nder 
ein chirurgifcher Director, nebft zw ey Aerzten und 
einem Wundarzte, in dem gedachten Gebäude gegen- 
wärtige um die Impfung zu verrichten , oder die Ge« 
impften sn vaterfnchen. So viel zur Befchreibung 
dii-rcs, wie man Seht, wohlorgaoifirten InAitntft 
Spaterhin hal man auch dem WunPche, den tfie Dfs- 
rectoren der Armenfchulen in Amfterdam geSufsert 
hatten, es möchten den Zöglingen ihrer Scbulen die 
Kuhpocken in diefem Inftitute geimpft werden, ge« 
wiüiahrt. Nun noch etwas von der Abhandlung des 
Hn. d Rolf. Man könne die, zur Verhütung der 
Manfchennoekan von jeher TorgefeUagencii Mittel 
«ntersw^ EhrfTan bringen , wovon die erfte die alK 
gemeinen, die zwejte die befonderen In fich begreife. 
Das Unzulängliche der aUgemeineu Verhatungsmittel 
( Hl inh<3l[cn lI es Körpers, Baden, Schwängerune der 
Atmofphäre mit gewOrzhaften Dämpfen u. 17 w.) 
falte zu fehr in die Augen, als dafs es nöthig fej, e^ 
a«n AagenblieiK dafacj zn «nrsveilen. Die befonderen 
Verhatungsmittel ftlKrt er in ärey Abtheilnngen au^ 
derer rrffr enthält: die fogenannten fpecififcbeo Arz- 
neyen, wodii rch derStüff derMenfcheopockenfelb(^an> 
gei^rifteji. Oberwältigt, und dergeftalt vernichtet 
werdet dafs die Perfon, welche fich ihrer bediene, 
auf immer vor den M- P. geßchert bleibe; die zir^eyte 
die Mittel, welche in der Abfonderuog der Pocken- 
kranken von den Gefunden, und in der Entfernung 
alles deCCen» .was die Krankheit dnreb AnfteokniM 
fo^^anr«! kAnnie, baftabeii; dit dlrM» «ndlleb dii 
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kOnftlictieMittlieilang iferlCcalblienpocken, oder ihra 
BiDiiDpfung. Narhi'eai er VOD alleo diefcn VerbQ- 
tungsinittern ausfohrlicb gebabddt bat, gelegt er 
(S. 63. ) zu Htm Refultate : „ Itt mab im Stande die 
EmpfängUchkeit (die eine VViriKUDg. »ctio) voraus* 
fetzt, oder riie Gegenwirkung (r/actie j wegzuneh- 
men; f« fällt die Möglichkeit, an^efteckt zu werden, 
▼on felbft weg. - Uiefe Veränderung können die 
gewöboJicbeo VerhOtungsmitlel nicht bewirken; 
aur die JTMlIiMflm tbmi es. — Die Art und Weif«, 
wie fi« «a »w, ift ani anbekaBat; ibr* Wirknnc 
Att irinf «Inrbh die tSglfelie ErCiluiiu beftft^t.* 
£s fey ieJoch Tehr wahrfcheinlich , daU die Bewe 
fiung, die durch die änfserlich angebrachJc Ktibpok- 
lleninatt'rit' mitteift der Nerven in dein K jrp r ent 
ftebe, diefe Veränderung in der Bei'chaftVi ii :f des 
Körpers hervorbringe, o. h. die Empfänglic!:! ' :t für 
die anfteckcnde Kren der M.P. temicbte. Viis dieh 
Vernichtung, aDdmMllil die Au&rottung der M. P., 
durch die Einimpfung der letzteren nicht bewerliftel- 
ligt werden könntet wird durch eine, zwifchen bei» 
den fortgeführt« Panlld« im Scbliitta dar.. Abtaad- 

iuD^ gezeigt. 

Das Stjftungsjahr der RotUriam'fchen Kukpockea- 
gtfillfekaft, d^ Ilteften im Lande, ift in ihrem äie> 

fei ai|geg«b«a* Die elegant gedrurkte Sacnmlupg 
ir. a. eoibllt, nafaer eiBen fSrtirjcibr, und etneir, 
in der Verfammlung der GefelKehafl^ nbaltenn IMr, 
beide von ihrem Präfideoten , den iTr. f.. Davidt in 
Rotterdam, einen Au.<!7ug sus duM B,ruh',s, weiciteo 
der erffe SecreUir und .Mji I rector der üefeilfchaft, 
Ä F. van der Hoüvtn van jincktrt%, Med. Dr., er- 
m»ete, ein holländifches Gedicht auf diefe erfte all- 
gemeine ViTfammlung der Ge(«Ufcl)aft , und zwej la- 
teinifche auf den Ur. ffewmr. Hr. DavuU eotfcbol- 
digt ßch, dafa er in dem P'orbtrichtt feinen Lefern, 
(die keine A^rzte find, ein Wort Ober richtige Beur- 
tbeilung derAerzte und ihre Met hodert (wozu Hrow- 
nianor üelegcnhi^'it ce^ehcn zu haSen feheinen) ge- 
f»gt hahe. Diefe«. Wort liat er vielleicfit zu feiner 
Zeit gelprochen. in feiner Rede handelt er da.<t 1 hema 
4ri>: mm die, durch Ed. ffentur zuerfl im An' 
mendung gtbratkU Kitkpadttidmf^Mg fikr üi Mas- 
Mehße , in der fhMMmdt gmatfOt EiMMmng itt aeht. 
zehnten .^j':r't}r--dfrls zu ha'rrr hahf. Er rängt, um 
die öbrji;«!) iLiitilickuagcn ucben ilji-fezu ftelltn, mit 
.V(a':/an, und endiget mit Gahnn. Browns Svftern 
ift (fabev nicht verseffen. üehcr EH. ^tnmr ünci'aUch 
biograpliifche Nacnrichten bt-Tgebracht. Bej den 
»aocherley nnt/.lichen, und für feinea Ocaenftand 
jatereffduten Thitfachen , die der Vf. mlttbdlt, an- 
jar andern durch angeführte Berechnungen von der 

fVofc«n,durrh dieMenfrhenpocken v^rurlachtenSterb- 
cbke f, väre za wOnfchen, dafs der Vortrag oft we« 
Jliper priiiikend ausfiele, und di r rednerifche Schmuck 
oicht die Griinz"n Her diddktifchen S' hreitort Ober- 
Jchritle. Au«i dem Benciue de«; Hn.v. /ff*rfr»t nur Eini- 
ge«. [Sicht l^nge nach derStifiung der Gefelifciiäft wa- 
ren fcbon 353 rerfonen mit ßlQcklicheoi ErfuJeevon ihr 
mit dao ttabf o^eo ^«impfu Dea StivbdiftaD xu« 



folge find in Rotterdam ( bey einer ßev&lkertiDg von 
ungefähr öocx» .Menfcheo) feit der £infilbrung dar 
Kunpockeninipfung in den Jahren lt|ot - l8o5' eio- 
fcblieblicb nur balbfo viel Perfonen eeltorben, als in 
den vorbergebenden 15 Jahren. - DiaOefelifchaft liefs 
mit gleicher Sicherheit in jedem Alter, bey jed^mOe- 
fandhcifszuft.intfc (den kerpetifehtn allein' ausgenom« 
men), felbft unter dem Zannen, die K. P. einiiii|rfea« 
Keiner voa dco fehr vielen Oein^nften, den man faia> 
tcrher liiit dem Stoffe der M. P. impfte, oder dm 
■ua der Anfteckaog «aifetite, bekam die letztere% 
and ft!e feboa TOThndCne bAsartige Anfteckong 
rrur if durch die )mpfu:ig ^frr K.P. gutartig gemacht. 
Aücij diii; die K. P. nulu aiiltecken, beftätigte fich ihr 
vollkommen, liin zu den K.P. hinzukommender un- 
fchadiicher Ausfchlag lieferte keine Materie, wodurch 
man K. P. hätte hervorbringen können. Alle Be« 
richte Von Perfooea, weJcbe die OcleUleluit Mt im 

i;aozen Laade nit Kabpock«umterie veriont lütte» 
auteten fehr gOabig für die Sache der K. f*. Der 
ausgefetzten nimie ungeachtet, konnte die üefeil- 
fchaft die urfpranglicbe Kubpocke nicht entdecken, 
noch durch Impfung mit Menfcheopockenmaterie die 
KuhpocUf n bf-y der Kuh hervorbringen. Jenes ie- 
doch ift in Fricsiand cefcbehen , und diefes auch 
durch den Wundarzt If(U auf eine intereflante Weife 
verfuebt wordea, wie «na deai 6«aMjfaaHflgifa£a«|ni^ 
B. IV. St. s. B. 3. zu erfefaea ift. AUe Unterfwebun- 
gen , welche die Gefellfchaft anftellte, um den Grund 
oder Ungruod mancher gegen die K. P. ausgeftreutec 
Gerüchte auszumitteln, fielen zum Vortheil der K. P. 
aus. Der königlichen Regierung hat die Gefellfchaft 
folgende vier Fragen beantwortet: l) Wie viel Perfo« 
neo bat die Gefellfchaft geimpft? Antwort: Vom 
27. May 1805. bis zum 7. December litoy. hatte dia 
Gefelifcnaft ^53 Perfoneti die Kuhpockeni'nipfung IUI» 
tntgeliÜeh zcKommen lalfen. a) Hoben einige der 
Geimpft »-n nj ii den K. P. di»» P. bekommen? 
Anfw. rSur (lr»'y zweifelhafte Falle find der Gefell- 
fchaft vorgekommen, bey deren zwey es ictioch 
fehlen, als habe man den Verlauf nicht gehüris beub> 
achtet. 3) ilat maa von den K. P. einige fchlimina 
Folgea wafargflaoaimaB? Aatw. Keine: die K. P. ba- 
bea vldkaebr bey einer Epidemla von nf«wMMMifok,< 



ken, die im J. '1807. in Rotterdam herrfrhte, 
die 500 Menfchen da.s Leben koftete. dem betrfcllj^ 
lirhlien TheiJe der ütadl die Wolilt i ai ft viefen, dafs 
fie hier gegen die Anfleckung ficbc'r fteliten. 4) ^immt 
die Kul^chenimpfung zu oder »b? Anfw. Aller da- 
gegen herafebeadcB Vorurtheile ungeaehtet nimmt fia 
tu, wiawobl aidlt enbalreod, fondcrn am meifteH 
wenn der Au.<:bruch von HL P* die Qtitiu aafs £<MBa- 
dem Auge näher bringt. 

Dh^shen, in Comm. d. ATr\o\\\. Rudih,; Dif 
A'm'-'? veraltete Hautgefchwäre . bejonäers lite jogt- 
mannten Salzßüffe, nach tintr neuen Metkode fchtr 
und fehntll zu htiltm. van Dm Ans» U^tutkoid^ 
prakt.Ant«<uMtU^. Mil «inar VoAada f mb 
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D.JC. Gttrg fffmaitH, ausQbenH. Arzte zu 
I. Ifl07. VIUu. 7« S. «. (9gr.) 



Beide, der Vorredner mrl der Vf. inrw darin, dab 
die Heilart aJter GefchWUr« mit Heft- oderCompref- 

fioas- Pflafierii durch diefe Schrill zuerß allgemein 
bekannt wenlc, un t der Vf. fie angewendet 
habe. Von rtiefer Methode, welche von dem engli 
Ichen Wundärzte Baynton herrührt, wird fchon in 
£trnfltint praktSfchem Handbuche für Wundartte, 
(Mite Ausgabe Tb. 4. igoo S. I49. folgendes er- 
wlhnt: „ vorzOglicber mAcfate et feyn« wenn man 
nach Baynton's Methode den Druck mit Heftpflaftern 
macht, ja diefe ßnd in vielen Fällen der Binde (näm- 



rhen behalf er fich blofs mit folgenden Modificationen 
des rothen Praecipitats , wobey jedoch derErfatz des 
Zeliftoffs etwa« la^bmer vor fich giene, nSmiieh« 
Äp. Ihdrargyr. ox^dat, nkf. qfiy- D. S. Nr. 1. — 
Jlp. Hjfdrargvr. oxydtL nÄr. ^ij, Amyti ffj D. & 
Nr. a. — Äf>. Hydrargyr. oxydat. nubr. AmyliSi 
D. S. Nr. 3. — Rp. Bydrargyr. oxydat, ntbr. 
Amyli ffiij. D. S. Nr. 4. Mit einem dipfer fein gepaf- 
verten Mittel wird erft der Grund des Gefchwürs 
beftrcut, dann fo viel glatt gekämmte Charpie (die 
er den Pi»mMCia»x vorzieht), als der Umfang zA 
faiTen vermag « eingelegt , ohne diefelbe mit Hem>fla* 
ftemza befcMraHdatmt jedeUnreinliclikeit md Ver> 

, .„ klänmg: der ronn vermieden werde, weswegen et 

lieh der ümwickelung) vorzuziehen, weil letztere ancb cmiiain Ift* deo ganzen Umfang des Gefcbwiirs 
nicbt fo sleicbmäfsig wirkt" u. L w. Ausführlicher mit einem ftampfeo M^rtbenblatte beftändig von aller 
ImI Arii^fte die Methode von fl^yiito« in den ^/at^fM fich abfchälender Epidermis zu befrejen. Hierauf 
M dar genannten Ausgab« feines Handbuches (L<eip- wird eine hinreichend grofse vierfache durchwärmi 
lif 1»0|. & J67Ö bekannt gemacht. Anuerdem 
MiMta Kea, wenn hier der Ort dam wir«* aus ei- 
gener und anderer Erfahiu. g Bewelfs darbringen, 
dafs viele Gefchwdre nach einer ähnlichen, ja noch 
einfacheren Methode, eleichfani wie durch einen 
ZauUer, geheilt worden find, woran öfters Mühe und 
Kunft bis zum Ermüden verfchwendet worden war. 
Indefs ift Ree. keinesweges gemeint, das Beftreben 
des Vfs., der leidenden Menfcbheit mit Eifer und 
Treue znnlltzeo, damit berabzuwardieen : denn es 
ift dun aliafdi^g» ab Verdienft annracMMnt dal* er nicht viel einwenden; 
diefe Methode ntoht ond nuDg feyn, t ' 

ausfohrlicb und fafslich darftellt, fondern auch noch mifcnle Salbe 
oebenbev manche gute und wichtige Kegel giebt, um 
die Heilung dL-fto früher und tewiffor zu Stande 
SU bringen. Es ift gewifs beklagungswOrdig , fo 
hf ofige an Pufsgefchwareo Leidende zu fehen , die 
entweder durch eieene Vemacbtiitfigunga oder durch 
'fehleehle BehandTui>g, unheilbar geworden find« 
und keine kleine Freude mufs es rinnm rechtfchaffe- 
nen W'und.irzte feyn , wenn ihm das Glück zu Theil 
•wirf, 'hirrh piiie ihm bisher unbekannte Methode 
eiiii-M fiir unheilbar gehaltenen Kranken wieder 
h'rgpftpllt zu haben. — \J>t Vf. unterrdieiilet 
nrii Hecht das Hautgofchwar , wenn es bis zur Zeil- 
fcaut gedrungen if^, von dem, das blofs in der figent- 
iicbea ßatis verbunden mit der Epid<>mis Jiegt» «retl 
>lieBeproriuctionderdesorsanffirtenZ4'llliearda« erfte 
lindwiebtiKrte zur Cur ift. Nach der alten Sprai he ver. 
%and man darunter die Kunftdas GefchwOr zu reinigen, 
und das Anwachfen frifchen jung en Fleifche« zu er- 
regen, wozu nach dem gemeinen Schlendrian fo- 
genannte reinigende Salben und analere Kettigkuiten 
angewendet wurden, und leider noch von lianttwerkS' 



Compreffe, mit obigen feinen gepftlverten Mitt _ 
thtttfalls beßrtuH (diels ift denn doeb wohl Ober* 
flolfiir}, aufgelegt, und endlich dae Oeme ad» el> 

ner Circularoinde befeftiget, Ober welche' be; kalten 
und nafTen Tagen noch erae wollene Bedwkune ge- 
tragen werden kann. Der ganze Verband wird er- 
neuert, je nachdem es der Ausfiufs nothwendig 
macht, jedoch möchten g Stunden der kOrzefte, und 
34 Stunden der lüngfte Zeitraum hierzu feyn. Dafs 
der Vf. allen Salben usfeadgt ift» dagegen läfst fich 

vorgefaisteMei* 
I Prlcipitd( «er. 
rft, die doch gewibhi^ vielen Ftt* 



da(s er eine mit rotliaaa Pricipitd^ 

; verwirft , die d( 
leo ihren guten Nutzen leiftet 



Um nun aber den Hauptpunkt die Heilung zu 
befchleunigen , tnufs man die Compreffionsmethoda, 
durch CircolarpflaOer, als dasienige Mittel anwen- 
den» das mechanifch eiotfcifiend, denExpai^onstideh 
des Zellftoffes aofbait, das Streben der dgentliehei 
Haut zur Contractur fehr befördert, und endlich die 
W'iedervcreinigimg der Cutis mit der Zellbaut er- 
zwingt. M.m reiniget un I trocknet das Gefchwür 
n.it feiner Cbarpie, ehe man die Pflafterftreifeo an- 
nendet, damit die Köpfe derfelben an eine trockne 
Stelle angeklebt werden können, und auch das unan- 
genehme Jucken, welches fonft die Ganebe verurfa- 
eben wOrde, dadurch vermieden wird. — Den An- 
fang des erften Circularpflafters legt man um ein Paar 
Zoll jenfeits , und /war in dtr ,\Ltte des Gefchwflra 
an, unterftützt diefes ^ni^eJxieble Ende mit dem Zei- 
gefinger der cint-n H.mil, und befchreibt nun mit der 
andern eine Zirkeltour. vväbrenJ welcher man daa 
Pflafter Ober das enthlA&leGefiänvBr fe ftark an/iebl. 

— o — , — ^.v» .^-^^^.„w als ee der Kranke ycitragen Itann, und klebt das an- , 

knafsigeo Wundärzten angewendet werden.. Der Vf. dere Ende Uber dem Anhnet befeftigten Kopfe an. 
'ninp fiehlt dieQneckfilberoxyde, und ftelgt vom I^Srk- (Weit bequemer und mit mehrereni ^ut^^n legt man 
«■n derfdben eine Srale herab, die je<loch beftändig den Grund der Pflafterltreifen an der dem GefchwOrp 
mit der Receplivität der kranken Fläche im regreffi- eni^rgen gefetzten .Si ii' an, und führt beide Kupfb 
ven Verhjltniffe ftelien mufs: 1) Hydrargyrum oxyda- nach lieh, wie auch fJaydio». vorgefchrieben hat.) 
tum rubrum (Merc. fr an. ruber); 2) Turptthum mint. Diefes erfte Pflaftir hat nun das Gefchwflr in zwey 
raU{ 3) Turptthum aibum (.Mtre. p/rue. dule.); 4) ^y- Hälften gelbeilt, die auf eben diefe Art bedacht wer- 
*rmg. 93ttiglßtm'nlgnm (Uuf, foM.J, Bej Ar- dao, So, dafrteows ataiPlallardi« aadan, wJedi« 
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Touren der Hobelbin<<e, bcJecUt. ( Bt ffer fängt man 
am untern Theile des Gefciiwflrs <n, inHem man mit 
der Hälfte der Pflafierbreite die ge(unde Haut Gedeckt, 
und filirt auf die angegebene Weife fort bis zum 
obern Ende des Gefchwüres ) Bey einem imDurch- 
meffer zwej Zoll haltenden Oefchwflr, würden 2. B. 
fechs Str>:ifc:n Leinwand, mit einem gut klebenden 
und etwas harten Pfiafter beftrichen, nöthig feyn, die 
bey jedem Verbände mit neuen vertaufcht werden. 
Die Lunge der Streifen richtet fich nach der Periphe- 
rie des Tbeiles, fo dafs immer die Enden 3 bis 4 ZuU 
einander aberreichen. Die hefte Breite ift ein halber 
Parifer Zoll ( Uiefe Beftimmung ift ungewifs, weil 
in vielen Killen die Breite eines ganzen Zolles erför- 
derlich ift ) Man kann jedes gewöhnliche Klebpfla- 
fter anwenden, wiewohl der Vf. für das hefte Heft- 
pflafter folgendes hält: Rp. Empt. Lithargyr. Picis Bur- 
gund. Colophomi öü ^i. M. D. — Nach geendigtem 
Verband legt man eine leichte Comprefie darüber, 
um den Ausfiufs aufzucehmen, und den leidenden 
Theil rein zu halten. Arme Leute können ihre Haus- 
gefchäftf verrichten ; Reiche midfen bey FufsgefchwO- 
ren die Beine in crhöheter Lage ruhig haht-n ; erftere 
werden in 24 Stunden einmal, letztere zwey und drey 
mal verbunden. (Ree kann, wenn der Ausflufx nicht zu 
flark ift, den öftern Verband nicht für nützlich halten, 
auch überhaupt mit dem gemachten Unterfchied« zwi- 
fchen Armen und Reichen nicht wohi zufrieden feyn.) 



• 

Gleich nach Abnehmung He« erften Verbände« fpQrt; 
man bey den mehrefl n, dafs fich die llautränder ab- 
platten eine bläuliche Farbe annehmen, und bevm 
zweyten oder dritten weifslicb werden. Je mehr 
oder weniger diefer weifse Rand «nimmt , defto 
gefchwinder oder langfamer heilt das G.fchwOr, und 
zwar fo mathcmatiKh gewifs und richtig, dafs man 
von der Breite dns jeden Tag aofchiefsenden Rjume» 
die Heilung deffelbeo auf den Tag gewifs berechnen 
kann. Diefe Behandlung mufs lo Tange fortdauern, 
bis ßch auch das Oberhäutchen im letzten Punkt» 
vereiniget hat; dann fetzt man den geheilten Theil 
der äulsern Luft aus, läfit ihn mancl>raal mit Gou- 
l»rds WalTer oder Alcohol wafchtn, und noch nie 
kam dem Vf. ein Fall vor, wo boy gehobenem Cau- 
falmoment je ein Aufbrechen wieder erfolgt wäre; 
wohl fteihe fich, wo die innere Urfache nicht hatte 
gehoben werden künnea, und das Gefcbwflr 
nicht wieder aufbrach, ein anderes Leiden ein, be- 
fonders Hämorrhoiden. Aus letzterem erhellet dcut- 
lieh, dals bey der Anwr^ung diefer Methode, trotz 
ihrer Nützlichkeit, befonders in folchon Fällen, wo 
das Gefchwör 10, ao und melirerc Jahre gedauert 
bat, jede fonft bey alten habituell gewordenen Ge- 
fchwQrcn empfoblne Vorßcht beobachtet werden 
mufs, om nicht auf der einca Seite zu bellen, und 
auf der andern Seite zu tödtea. 



; LITERARISCHE 
I. Beförderungen und Ehrenbezeugungen, 

lOie philofophircheFacnltat der UnirerßiJt zu Frank- 
furt a. d. ü., liai dem Paffor zu CrulTow in der L'kei- 
_ mark, Hn. Jvktmn Ernß Stkmuh^ Vorfafror der Schrift : 
' J>tr uuhrLtmitt Gorr, uati vtthrt Ckriflutrtligion u. f. w. 
Starke Gründe des mcnfchlichen Trofte* und Tugend- 
Reifscs aus dem Buche der Natur u. C w. die hüclifie 
I Angelcgrnheit des Menfchcn u. ä. m., ohne fein Anfu- 
, chcn die philofophifche Dociorwurde erihcilr. 

Qer unliinglt erft zum Actuar des Landgerichts 
..Otioheuren ernannte Jok. Ckriftoph Btdftt aus Ulm, 
V wurde bald darauf von Sr. 3Iaj. dem Kiiiiig von Hayern 
.%\\in Landrichter in Fürftenburg im lun-Kreife befiir- 
(äert; allein da die mit dem Kriege in Tyrol ausge- 
brochenen Unruhen Um hinderten ücli auf feinen 
neuen Poftcn zn hepelven, fo wurde er nun tum firovifo- 
' rifchtn. Laadrickttr in H'o<hfiSn «»mannt. 
[ Der hlihcrigc Ober -Coiiüftonal -Präßdent Hr. om 
\ JH^iiJänknäorfiv Dresden ifi, nach Nlcdcrlegung die- 



NACHRICHTEN. 

fcr Stelle, als Conferenzfflirtifter und wirklicher ge- 
heimer Katli mit Sitz und Stimme iii das königl. lacnL 
geh. Confilium eingetreten. 

II. Vcrmifchtc Nachrichten. 

Hr. Georg Hemr. Mo/er ans Ulm , welcher fich bi»- 
her in Heidell)erg Torzüe'ich der Philologie widmete, 
wird mit Genehmigung der königl. bayer. Regierong 
feinen ihn alt Freund f-hätzendcn Lehrer, Hn. Prof. 
KrtKZtr, nach Leyden begleiten und dafellift feine von 
der philologifchen Facultät zu Heidelberg gekrüme 
Prei-slchrift über des gricchirchcn Dichters Sonmas Dia. 
»jrßaka fiir den Druck bearbeiten. Schon das vorLheil- 
hafteUrilieil jener fichiirde wird diefcm erfien Verfucji 
bey den die Schwierigkeiten eines bisher fo fcltiiept 
und wenig beachteten Schri/iftellers kennenden Freun« 
den der alter Literatur eine günftige Aufnahme , unA 
für die angekündigte Pr.tnnuicration dea erwUnfcljteQ 
Erfolg im voraus verfprecbuu lallen. 
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M A T U R G B S C H l C H T E. 

8s«tni, a. K. d. Vfs.: Gttrmt'DarßellungundBi. 

fthrtihn^g der « dtr jirzntyinndi gth'-äuchluktn 
Giwäekft, teit cnuhfoichir, wtUhe mit ihntn ver. 
tvecU'tltwtr den können, \ an Friedrich Gottlob Hayni, 
Arfilteateo bey der küiiigl. chemirchen Fabrik, 
Schönebeck und mehrerer gelehrter Gefellfchaf- 
ten Mit^liede. Erßtr Band, Erßib'ifi achu Liefe- 
rune mit 48 KpF. Ztetj/ttr Band, £1^« bis /tchsU 
LiefertiDg iiiii.|6 Kpf. igoa — igod. 4. (ledaLie- 
1' ftr. priDuei. iRtfalr. 8gr.) 

I Jen Acrzteo und Apothekern , die leider oft gar 
keine, oft nur fehr mangelhafte botanifchcKenitt> 
niffe beHtzen, fehlte bisher ein Wark, welohaa nicht 
aileia durch eine der Natur entfpraelMnda Darftallung 
«ad BcCchreibong der aor Arxa«ygehörig{>n Gewüch- 
flJInuaabiertditicaKenntttirs darfeJbet. verlchaffte, 
fondern fie auch, daYch die genaue Üarflellunc der 
ibnhcbeii i'flanzen und der ein/.einen charakteri/tiTcbea 
Thdle, in den Stand fetzte, fie binläogiich zu unter- 
fcbeklen und vor Verwechfeiungen zu iichem. Diefas 
latztara warum fo oothweadiger, da eine jede Ver%vech. 
Mluag einat Arznevmittela imGviaan odar in Thailen 
dianadMhailiffften Folgaa tnr dat Laban nnd die Ge- 
Auadbait das Kranken haben kann. Hierzu mufste 
BOcb kommea, dafs die älinlichen, leicht zu verwech- 
lakiden Pflanzen, fo viel als möglich, neben einander 
galteilt wurden, um die, bey dem erften Anfehn oft 
weniger in die Au^en fallenden und doch werentlk 
eben Verrcbiedanheiten defto deotlicbfr «M j ^ i iflg ^ 
können. Die Ausfohrong eiiias blelien Warkaa for- 
SfTTiä^*"*" •*» «WittOftetniitden er- 

fordarllehan bolanifelMB KaoBtninan, einen fcbarf- 
acmigen Beobacbtungsgeift mit einem richtigen Un- 
terfcheidungsvermögen verband und womöglich, felbft 
Zeichner war. Hr. Haynt hat fchon durch fein vor- 
treffliches Werk : Termini botanici iconikus i/{M/!ra(j biic 
länglich beurkundet, dafs er diefe Eigenfchaften b^' 
fitze, und Ree. mufs geftehn , dab er fdne Erwar- 
tungen in einem fehr hohen Grada arfollt gefehn habe. 
&Jb ft dar gaQbta yktifche Botaniker wird hier noch 
'■MBelMlfiiMlen, wodurch er feine Keuntniffe erwei- 
tern kann. 

Jede Litfcrung, deren acht einen Band ausmachen, 
«ntbiit in einem blauen Umfchlage anderthalb Bogen 
Text und Techs Kupfertafeln. Auf zway ÖnactiMtan 
" 'art der Vf. jedesmal den Text zo dar Stf 
JI.UZ. 11109. ZwtfUr Muä. 



gehörigen Kupfertafel abTghildpten Pflanze tud darA 
Theilen. Üben an ftehi der Linneilcbe Nama der 
Pflanze nebft der Claffe und Oniauag, wohin Ge im 
Pflanzenfyfteipegi^hört. Alsdaon folgen der Galtungs- 
«haraktar in deutfcher, die Uiagnofe in deutfcher und 
Jatalnircber Sprache (vom Vf. oft zweckmäßig verbef- 
fert), die Synonymo, der deutfche Name der PAanze. 
ihr Vaterlan.l und Ulühezeit nebft der Dauer Der 
Vf. liefert hierauf eine genaue Befchreibung der e»at 
zen Pflanze in deutfcher Sprache, zeigt die «afantli*- 
eben Verfchiedenheiten von der iboRcbaa, womJt 
fieleicht verwechfelt werdan kano, iwbftden in den 
Apotbel^en gebrauchlicbao Theilaa nnd befchliefst 
■Ut kunm» aber fchätzbaren, Bemerkunp-n in bo- 
tanHcner, hiftorifcher, chemifcher. pharniaceutifcher 
und rnfc((icinirrher Hinficht. Zuletzt folgt die ErkJi- 
rung der Ar.bikfungen. (Da wir bislier noch keia 
Wcrkdiefer Art hatten; fo bedauert Ree. um fo m^iv 
dafs Hr. H. zu noch gröfserer Voilkommenheit i«. 
ner fchatzbaren Arbeit, nicht eine jedeanalige kum 
Anzeige der Zeit,, wo die verlbbiedenen Theile der 
Pflanzen zum madidoifefaan Oabranche am wirkfam- 
ttao find und daher alsdann für die Apotheken einee- 
ftoanalt werden mölTen, beigefügt hat.) Die Ab- 
bildungen fteJlen die Pflanzen und ihre Theile in der 
natürlichen Gröfse, oft da, wo es mithig war, auch 
vergröfsert dar. Die Zergliederung der BlOtben« 
und Fruchttheile ift auf glaicbe Wcil^ wiaJa&iteArV 
Hand buche, angeftellt. Dar Taxt Ift avf lloiländi. 
ktaam Poüpaplare iafar eorract und fauber gedruckt. 
OiaZeidMangeR, vom Vf. felbft gemacht, find ge- 
Mtt und der Abficht vöüig ontTprechend. Dar Stich 
ttod die FarbenerleuchtuDg find rein. Jährlich wen- 
den vier Lieferungen ausgegeben und den Pränuaie- 
ranten in vierteljährigen oder halbjibrigen VerfanduK 
gen eeliefert. • - 

tardmm. Eamr Aemjou , wurde bisher nrit Anacar- 
ämmtrkaUU verwechfelt und ift zur dritten OrdniuiR 
dar ftanftan Claffe gebracht. Diefer Baum gehört 
nach Roxburg'f und unfers Vfs. Beobachtung eieent« 
lieh zur drey und zwanzigften Lioneifchen Claffe, weil 
er Zwitter- und männliche Blumen auf verfchiedeneo 
Stämmen trägt. No. a HelUboms orisHtaHi. DkU 
Pflanze hat Aehnlichkeit mit dam Hellebonu «MdKr ^ 
und/«tlMMw JDi« wefentlicben Unterfchiede werden 
hier und In dar Folge genauer angegeben. Zugleich 
wird bemerkt, dafs nach Toumefort diefe Art derecl»- 
ta HaUeboros des iüppokratas und der Altan fey. 

N«.. 
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No. ). Matriearia Chamomilta: rutplamh tavo 
tonko , fotiit fubbipinnattfidis : laeimiis lin/aritms. Sie 
3uian mit dcB «frey folgenden Pflanzen fehr leicht ver> 
W«ehfclt werden, üie Bercbaffentwit des Frochtbo- 
den* giebt aber da* ficherfte UoterrchetduogS7(>kbeB 
ab, welcher bey M. rkj>r,.^mi\la hohl \{\. Nc. 4. 
Ckryfanthemura inodoT-Hm- rfcrvti^^Mlo inan-, com- 
(0 vtl ktmtfphaerico , foir.s f;:'Artvirraff.i;s : hcimis /;- 
ilMr<^<r- Nü. 5. Anthtmis arvtnjis : rectplacvio 
fiwfe eoHtco, paleis eytnbiformibusy foliis fubbMtmatißJis 
ptbtfetHüInu : laemlh lanuoUOu, No. 6. Anthtmis 
Cotuta: neeptaathhmU eoHie», paltit fetattis , fol. 
fubtripinnotißdts gtabris; lacbsUs '.anctolalts. Bey den 
«Ircy letztern Pflanzen iftder Friiclitboden niitlockerem 
Marke anpcfflOt. Am Schlu fe Hiefer Lieferong theilt 
der V^f. auf (lern UmTchlage Nachrichten Ober einigege- 
brauchte Kuiirtuörter mit, nämlich Ober nackt (gl»- 
her)i Fiederff altig (pj-aalifidum^; öie Blumt»- 
und " ' 



der wahren Chriftwurz der Alten (fftüttmms orienta- 
Iis) zum Arzneygflturauche wählen foll«?^lr. ^.bäte 
den Htt ttbormr viridis far' dvn - wffkUinifttli. 
No. 15. Stdumicre: fot. fiibovaüs ebrtnmfcijftt gi^- 
tis trstßufculis ffarfis., qftnis bipartify, foliolu caU'ti. 
fh circwr/cißls giobis. No. 16. St dum fexangtu 
l .Tre: fol. fubctftitidraceis circumfclßis ß,U>bi<r freetinfca. 
In !fyf,:i:jm imbricatis, eymis iriy.i:::(:: , f.-'iolit caiy. 
cmis curcumutxis latvibus. Die Unterfchcidtingszei« 
eben beider fb Ubr leicht zu Terwechleluden Arten 
find hier gMWU aDgegeben und durch AbbildnoEm 
fefar Icbtta dancftdit. No. 17. Strytknot Nux 
vom i ca. DasEluiz des Kräbaiuiageobaums, vorzOg« 
lieh das der Wurzel ift febr bitfer und .wird an der 
Kflfte Coromaniicl zur HoiJuiij; der Werljfelfieljer t^c- 
braocht. Das Lignuin c o lubr inum fo II nach i2oi'- 
bitrf^'s MeiiiunjT nicht von tliefem, fuudcrn einem an-, 
dern Baume geTamm elt werden. No. tg. Bomplan- 



deckt (AntSiodiim); und den Nabttwulfl (^r*- äio trifoliala. Wir erisalteu liier die crfle Abbil- 
fhifla). Uefer. No. 9. Btlltitrus nigtr ÜMg der Piuinzet die uns th.t AumtflurmriKde liefert* 

Humilifoli»t. No. 8' Biltthoms mieir altt- Hr. Prof, If&deneuf heirate 6e Mit dem Nomen de» 



ifoliut. No. 8« Jitit»»orni mig 

foliu s. Hflii^ Abarten unferfcheiden ficb vorzOgiicb 
durcli Jie Länge des Schaftes: bey der erfteren iTt er 
langer, hey der letztern aber kOrzer als die Blattf 1 . 
Der Vf. bemerkt hier überhaupt, dafs die im Quer- 
durchfchniite der Wurzelfafem 6ch zeigenden Figu- 
ren zur Unterfuchun^ der Wurzein, die uoterdemNa- 
■neo der Radicts Helleborimigri gefamoieft wer- 
den, dte ficherften Cheractere darbieten. Sie find 



der Humbold's Ueiregefellfcbaf» 
l zur erfte« Ordnung (fer fanften 



bel^' 

beU.innfF n Ho^^planJ, 
ter war. iiie ^lIiui 

riijffi«. Sic wächft in Süilameriiva, an der Monduns 
des ürußoco, und bey der Stadt Anguftura. DerVE 
liefert hier treffliche Bemerkungen. Auf dem üm- 
fchlage diefer Lieferung wird UDter aiideni wiedw 
Nachricht von einigen in diefem Werke geb r enall f D 
botanifcheo deatfcneo KuofItwOrters gegeben, aiu- 



b«7 diefen fewohl, als bey den folgenden drey Pflan- lieh rnndumfchiUtenef Blatt (foliwm circmmfciffum. £.1*1 



f'jTlich gemacht. No, 



>. 9. 
foll 



durch die Ahbildunge; 
HtUthorus viridis. Ndi ti Halitrs Meynung 
diefe Pflan e >iie walin Chnluvurz der Alten liefern, 
und diefe Meyuuue erhall dailurcb viele Wahrfchein- 
llchkeit, dafs diefes Gewäch« in jeder Hinßcht vor 
-'•llen fibrigeot die jaiM Wurzel liefern folien, dem 
Setttborms »rirmtmtit am niehfteii komme. 
fio, 10. Httltborus foetidus, gehört mit zu den 
icbarfen und betäubenden Pflanzengiften, weshalb er 
nur mit grofscr VonK-ht ah Heilmittel angewendi i 
werden mufs. Ehemak brauchte man ihn als wurm- 
treibendes >9iitel. ^o. 11. Adonts vcrnalis. Ui« 
Zahl der Kronblätter reicht nicht zu, diefe l'flanze 
von dar Adonis appennina zu unt. rfcheiden , fon- 
dm niD ntifa auf den StSngel beider Pflanzen Rit^k- 
ficht nehmen. Bey der erfteren ift derfelbe immer et- 
was haarig, b>'y <'er l^T/teren hingegen foll er mit 
mehligen, durcliLLi-jn^nden Puncten befi'tzr feyn. 
No 12. Troll ms furoparas. Drit'r Lieferung. 
No. 13. ä'I fir :in tia major, No. 14. Attatafpi- 
eata. Oer Vi l en erkt hier, dafsdieaus dcrSchvUait 



ni nannte es aduato - ffffik ) ; ein rundum vtrbur.dents 
Blatt (JoltHru circumxexunt) ; d.is Sawtnßielthtn ( Pedi' 
Cfliu»:) bey den Dolder.gewachren. Vitrte Lieferung, 
No. 19. Switttr.ia makageni. In England hat 
man die Kinde diefes BaiMiS mit Nutzen ftatt derChi» 
•a bey Wechrelfiebem angewandt. No. ao. Steit tt- 
mU jiTirifuga: In Ol'tindlM wird diefer Baum So», 
mtia eenanm , dnher ift in den Apotheken die Rinds 
delTflben unter d>Mn Namen Sot/midaf Cortex b#» 
K :it.'. Ni ji. Anemone f^/paticii. No. 23. 
Antment FHlfatiila. No, 33. Anemont pr»- 
ttnfit, tio. »4. A n ement ntmoroja. Filttflt Lit- 
feroog. No. 35. Anekufa officinalls. Ni. a6. 
CymagUf/utti o/fUinmU. No. 27. Echium vul- 
gär 9* 'Diefe drej Pflanzen find in den Apothekea 
oft mit einander verwechfett wonlen. Aach bnr dte^ 
fen laffen die Wurzeln durch die im Querdiirdh- 
fcliiiitte fich /.eisenden Figuren onterfebeiden, wie die 
Abbildungen zeigen. No. 2«. H^'o/cian^us nlf^er. 
Nach des Vfs. Erfahrung enthält .las lixtract di- rer 
Pflanze eine beträrbilicbe IMTe«" Ammonium, wel- 



nnter dem Namen der fehw^i» ChriOwiini in nnt ches in dem frifeh bereiteten mit PflanzenlSure gebuo 

kommenden Wurzeln, theiia vnn diefer Pffante, thrite den, in dem lan« an#hewalirten aber znmThtU fr^ 

vom Httltborus viridis «nd fottidus gefam. vorhanden »fr. No. 29. Ckironia Centamrtmmt 

indt werden, welches aach <ler Apotheker Morrli in htrhai/n, caule tHra^iono inttgro, folUs oblongis atnH» 

Bern bezeugt. Her zugleich vermurhet, dafs vorzdg- truifrvits, ftoribiis fa/cicula'o cmjmbofs. Der Vf. 

lieh die Wurzeln der beiden letztem Pflanzen unter- brin^;! hier fcbät?,bnre ehern if< Ii e Beobachtungen bey, 

einander gemifcht pi'lanimplt und verfanilt werden, die er felbftanftellte. No. 70. Ckironia iiaperta: 

Zugleich wird die Frage aufgeworfen, w^he von ktrbaceat eautt tftragotfo deliaut/ctnte dickototno corgnh 

' dfej angM»^ fiauea ano bi finaangelung lüifb, ftHk abhiigis tkaßs Jifmi irimvUt, ftmm» 
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»aranu. Ungeachtet flieie rnanze ncn von urr vor- 
hernbiHKlto «Ts befooüere Art unterfcheulpt, fu be- ch» 
fitzt 6«docli vftUig dfefelben Heiikraft<>. Hier wird tl r 
mit Recht bemerkt, daf» di«G«ttniig CUrmia und de- , 



täaritmt. -ünttachtet diefe Pflanjß fich von der vor- caritia (i<-«/?a;ij.- infimu ßnuatis. N^o 4«. So»- 
- • ' ' ' • fü be- chuj oleractms: fd.dintatu amptexkaultbus itiUgrig 

runcinatO'fimtaMiis, peduneutü umbellaüs , caltfcl- 

. t glabris, jeminiottj compreffis inalafu. Der Vf. än' 

ren wefcntlicher Charaliter'eliierV»!»!!^ Jtote die Üiagnole diefer pflanze deswegen, um fit. 

fe Vorzflclich iftrlie Fruchihnlle zu mangelhaft be- »on diem To nahe mit ihr verwandtfla Stndms if/pt9\ 
fümmt. E&nn nicht 7u gedenken, däfs fie bey einl- der bisher för eine Alraft diererPflame eelnltvo Wni* 
cen Arten eine ivapfel, b«y andern eine Beere ift, wcs- de , Rctiorig /n unterfcheidcTi. Nach Schkuhr's Beob- 
baib fchon die Gattung nach den Gnindßtzen der Bo- achtun^ hat letztere geflneelte, oder mit einrni häuti- 

5' ■ ■ ' " Rande umgebene, Samen. Leiden/roß fchreibt 
en Wurzeln des Sonchu» oltr aceus älinlicb« 



^Ib fchon die Gattung nach den Gnindßtzen der Bo- 
teiik in zwey getheilt werden mOfste: fo beilarf fie 

«dbaochbejdaawrichifldenen Arten einer genauen . . . «. 

VaterfiieinnK» l»te dfo Mdeo hier abgebildeten Ar- Wirkungen, wie denen des Turaxaeum zu. Auf 

ten beweifen. Sie babeo dne eteflcberige Mnlel dem UmicbJage diefer LiefernDg erklärt der Vf. die 

und einen geraden Griffel, da ddlsb «tft^ Daehiiem Kanftw«rter: ein zugticanäUf BtaU (FoUmm «fMi% 

Gattungscharakter zwe yf.irhprlg nod kWercr gebo- fum); ein abgewatidtei Blatt (Folkm mmfim) tmA 

gen feynfoll. ( VVäre es nicht vielleicht eben fo zweck- deo Samenträi'er ( Sporophorum), ' 

inäfsig gewefen, riiefe und die mit ihnen verwandten Zwtyttr üiady erße Lieftr. Nr. I. EryngiutH 

Arien b< v Hn Gattung Gtntiana zu laffen, wohin fie tamptflri. In England werden ftatt diefer die Wur- 

JjHHthr. . wo fie allerdings ib Abficht der Zahl zein des frynp (»fli fMaritimem gefammelt. No.a. 

der Äef£ucfatuogswerkzenge doeAasaabme machten, Smponarim officinatij.. No. 3. Lifchni* di»i- 
4IS dnrcb Ihre Verbindung mit dar OUrMltederMOat' 

tungscbarakter noch fchwieriger nod imgeidner ni MM 

machen ?) S^trlbt« Lieferung. Iii diefer und der fei- diefer 

genden Lieferung behandelt Hr. fi. mehrere Dolden- rothcn Blumen als befonderc Art getrennt, deren Ver- 

gewScbfe, die wegen ihrer Aehnlichkeit leicht mit fchiedenheit hier gezeigt wird. No. 4. Leontodo» 

•inaoder verwechfelt wonii ti können, No. 31. Co- Taraxaenm. N0.5. Baifamita vul g ar is. Hr. 

nHtm »««iiieiMm. No. 32. Ckatroph^ttum ^e/- /f. macht hier die ganz richtige Bemerkung, daCs 17«/. 

iof»mr No. 33. Cha$ropky tlnm Nlmftrt, fcnümus fich geirrt habe, als er diefe Pflanze, da« 

Sio.34. Chatrophytlmm trtmulum. No. 35. ehemalige TäearflKN» Aa//aMiia* zu (einer Oat« 

tkn/a Ci/Hapimm. No. 36. CaneaHs jinjthrif- tung i3a//amitd brachte, da der Same doch offen* 

eus. Die Verfchiedenheiten der fOnf letztem Pfian- bar mit einer Samenkrone verfehen, die randartis 

seo von der erftern, werden hier deutlich ange, eben und gefchlit^t ift und daher offenbar zur Thunbergt« 

«■d durch die fchönen Abbildungen anfchaulich ge- fchen Gattung /'fw/ari« gthort. No. 6- Tan acttum 

Biacbt. Siebente Lieferung. No. 37. Cicuta virofa. vulgare. Die in den Garten fich findende Abart 

Nach IahiUs VorfchUg und nacn der Fharmacopoea mit krauten Blättern, (die auch auf dem fterilften Bo« 

Dmica foU die Wurzel diefer Pflanze zum Emplaltrim den fich gieicli bleibt) vertfient in botanifcher Hinficlit 



s ßtr^m» dioicis , folüi caulmis lanceölaHt, eapMit 
rd ndt Reeht die bialier ▼ennefnte Abart mit 



CIndw genommen werden. Mit ihr werden lei£ht 
varwoduelt No. 38. Simm Imtiftlium und No.'39. 
Si»m atigußifolium. No. 40. PkeUtnirium 

mquaticum. ^^0,41. Berber is v u I p ar is- N0.42. 
jfefeutus Hippo Caßanum. Nach Frarz Mi 
rubtlli foll die Rinde (von lifu iurv^m Zweigt-n) diefes 
Baums in einer, um ein UritthtP vermehrten, Dofe 



genauer beubachtet zu werden. Zwetftf Lieferun|^ 
No. 7. y»eeinium Mf/rtiUnM, No. 8- Gtteko- 
mä ktitraeta. No. 9. jfrttmifia eamptßrii, 

tio. to, ^^rtemifia pontica. No. 11. Artimifia 
Abfinihium. No. 12. Artetnifia vulgaris. In 

(;h;i)a unJ Jjpan foll man aus diefer Pflan/.e die fo he- 
rübmte Moxa verfertigen, mit welcher dafelbft dio 



•bed fo wirkfam fej, als die Chinai iiide fdbfk. Athtt mit der Gicht behafteten Glieder gebrannt werden. 



Ueferung. No. 4]. Atropa Beltadomna. Naeh 
Bn.Pruf.&<«^ia Halle Bemerk ung, geben dieBlltter 
dielar PBaox« ejir fehr wirkfames Mittel wider da<t 
ehronifche Erbrechen der Frauonzimmer ab, wovon 
hivr ein He^Tpiel mitgetheiit wir<l. Nn.44. Afarutn 
turopatum. No. 45. Digitalis vurpurea. 
No. 46. J.actuca Scariola: fniits avris rweinatO' 
pinnatifidis dti'ticu'jtis haß fagätuis carina acnUata. 

Hier wird bemerkt, dafs die Richtung der BiStter , ^_ 

kno Uaterfdiei.<ttna<zeieh«n swifclira iuefer twd der Euphorbien aus echt bis hundert faden • oder lioien- 
IblgMnleo Art abgebe. Die Ausdrfteke/e/in terl. förmiaen Kronenhiättern befkehen foOl Bey der Oae> 

9fnt»Ha und verticalia fclieint FJnxi hier aber- tung Kupkorbi.i find nsmiich die Staubfäden , welrh« 
diefs anders zu nehrn--n. als üe oarh der Philofophia fich während des Blohens nach und nach, und zwar 
botanica, wo er zwar nur die erfteren delinirt, genom einer nach dem andern, verlängern, a is zwey Glie- 
men werden mafsteo. No. 47. L yetuca virofa: dem zuiammen gefeilt-, von den<>o das obere abfällt, 
^mmftoWmtgfi UuUalallt intkukUt, ttfiftußM- UbM du SitaM^Md Ut gMath^ dit untere 
• ' ' .sbtr 



Dritt$ Liefefung. No. 13. Eryfimum officinalt, 
No. 14. Sinapi* mrvevfit. No. 15. Raphanm» 

Raphanißrnrr. No. 16. Tu ffilago Farfara, 
No. 17. fulfilago Petafttes kermaphrodita 
( Tuß'ilago F^tafites Linn.) No. 1 8- Tu fji lago P'tet' 
fites ftmina (Tuff, hybrida Linn.) Vierte Liefer. 
No. IQ. A grim oHta Eupatoria. No. 30. Fu- 
pkorbia Htliofeopia. Hi"r wird Adanfon't ItT" 
thuni aufgeklärt, nach welchem die BlumenkronedMt 



.Digitized by Google 



'A. L. Z. NniB. 155. JUNTUS 



•71 

äl»er ift falflSMBif . wrin'fert aber felae Farbe, wir J 

5 leichbin trocken und fteflt einen weifslicli.-n , ha.b- 
urcbfichtigea faden - oder linienfurntigen Körper dar, 
«Je an d«a vergröisert abgebildeten Bluinen deutlich 

fezeiet ift. No. at. Eufkorbia Efula. No. as. 
lufhorbia Cifpariffias. No. 23. Eupk«rbia 
mmlnfirig. iiiw «riaivBCk dtr Vf. dab« da raebrere 
Pflanz«! t <ü« ciDen weUben Mllehftft enthalten (z. B. 
mehrere Arien der Gattuns Ficus uml feJbft einige 
Euphorbien), Catttchouk lierern , es wulil der Müne 
Werth fey an Orten , wo die Euph irbij palußris liau- 
^ wächn, Verfuche io ciiefer Kuckficht aazuftellea. 
I>er Saft würde fich V9Q ihr ohne grofse Schwierig- 
ICMtM üimaui^ laChn und (b kSaate mögUcb wac? 
rifn, dab mao kOnMg ia DendSshtand fo vläl Cant' 
chouk gewönne, als man verbraucht. No. 14. Gi- 
ckoriutn Intifbus. Fünfte Lieferung. No. 35. yf/- 
thata officinalis. 'So. 2G. Althat a r oft a. No. 
aj. Malva rotumdifalia. No. aS- Malva fyl- 
viflrit. Ho. 2^. Matvomauritiana. Hier wird 
der Uoterfcbied von der vorigen f^br nahe verwand- 
ten Art gut gezeigt. ÜQ-iQ. Malva Alcia. SiduU 
Liaferung. in uieler Lieferung tbeilt der Vf. drcv neua 
ßlttäotem-jirttn mit, die bisher entweder fOr Aoartea 
gehditen oder ganz Oberfehei» wunlen. Zuforderft 
Bemerkt Hr. n. mit Recht, dafs der Charakter des 
Trifolium nicht auf die Linnuifchea Meliloten pafTe 
und fie daher in mehrerer Hinficht von diefer Gattung 

Seirennt und als befondere Gattung aufceftellt wer- 
eo mafsten. (D^famtaitus und Ptrfoon uabea diafct 
bereits gethan, nar find die Oattungschajraktara di^ 
fer beiden -Gattungen nicht richtig g-.-nug geftelltwort 
, den.) No. 31. Trifolium officinalt: leguminibus 
racemolii tmits difpermis fubntgafis ovii::! compreffs 
mtutit , ßipulis fubulatis, cauit trecto, folioiu fubtruncO' 
Mtfamtit: wnferUMribiu obovfUis ; fuperioribus latueabt- 
Ijp- UtmrHmt. No. ^a. Trifolium vulgär«: Ugm- 
«iaihlff rttm^ßr müt minefptrmis rugoßs obevOl» 
«mtfr , ßipulis fttactis y emüt irtcta, fottoUi Tubtruncalit 
firratis: inferioribus fubrlumibüs;f»ptriorwHs lanciola- 
tis. Diefe Art wurde bisher nur für eine Abart des 
vorhergehenden mit weifsen Blumen gehalten. Hier- 
^aii gehören Trifolitun officinalt ß. 7. Linn. Sptc. Plaut, 
JUttilotiu vulgaris aUifftmus fruttftiut flore aUto. Riy. 
Suppl. p. 407. IM OiefT. f. 147. No. 33. Tr ifotiu m 
Pttitpitrrianum : UgummUnu racemofis nudit mo- 
möfptrmis ( rugoßs ) obovatis iu*tis,Jtiputis fitaceit, ea»- 
U adfctndente , foUolis fubtruncatis ferrtitis : infirioribus 
obovatit ; fuperionbus oblon^is. Wiichft zwilxben dem 
Getreide bey Calbt, Barbif, Gnail^iu. und Feigeleben. 
Es ift dem franzöfifchen Oberften PtUtpierri zu Ehren, 
der auch Ree. aus feinen Briefen ala ein fleiCsigerPflan- 
sanforlbher bekannt iü» banaoot .wordaa. No. 34. 
Trifotimm K^tktam^mt hg u n i U Üi biu rtftmoßs iw» 
iUs difptrmis fublaevibus evatit eomprejTts acutis^ fiipu- 
tis dtntatis, caule adfctndtnU, foliolis ftrruiiUis; inftrio- 
rihus ovalis ; fuperioribus tanctotatis. Es wächft bey 
Guadam und filgtkbmmx den Rändern der Gräben, 



wo e'; der bekannte Chirurgus und Botaniciu Kfek. 
dem zu Ehren es auch benannt ift, zuerft beot" ' ' 



Der Raum verftattet es bi er nicht, di« Bcfehreibaiic 
und die brfondere Aoze^ dar wrfentllchea Uo^ 
Ubeuiun^cwicheo diefer Maen Arten von einaadar. 
mitZDtheilea und nrnft drfiar Ree/ die Lefer auf dat 
Werk felbft verwrifm. No. 35. ArtHmm Lamma, 
Cio. x6. Arctinm liarJr.ua. 

U.i Hr. H. au. li waliieiul der KriegesunmlHni 
diefe röhmliche Arbeit mit gleichem Fleiise fortfet»' 
te; fo kann man mit Recht erwarten, dal« ar bar 
feinem gegen wirtignn ruhigaran Anfeatbiita In Be^ 
hn auch dieles Wwk aoaatorhroahen Uefiaro werde. 
Rae* wOnfabt ihn ztar AttfiaualMBng baj fUnan Ar- 



AKZNITGItARRTHBtT. 

Wim, b. Wappler u. Beck : üthtr dii Säugnut 
ntUf^^lromtr Kmdtr und die Behandlung der Brüfu 
brj Kmibelitr innen. Ein Verfuch gfdunf^pneSäuy- 
' atiinicngrofstentlieils entbehrlich zumachen. Zur 
Ei<;fseru Gemeinnaiziekeit aus Prof. Batrs Ab- 
li.nnllutij; einzeln abgedruckt. iRog. 37S. 8. (^gr.) 

In diefer beherzigungswerthen Schrift werden dio 
Vortheile des oatnrgetDäfsen ScIbMiilens geseigt} gn* 

äen welche aber eine gnädige Frau iron ihrem Ant« 
urch ein in feiner Art originelles Sebraibea mifc- 
trauifch gemacht wird. Hierauf wird, am dat Sin* 

f;unzsgelcb£ft der ftÜIenden Frau nicht zur Marter, 
omrerii zur Wolluft zu machen , nehft der Diät eine 
Behandlunjfder Brüfte auf dem einfachen Wege de« 
Natur empfohlen, und gelehrt, wie man die Bruft* 
Warzen bervorftebeod machen , und nicht nur vtf^ 
dem leichten Wundwerden fchntzen, fondem auch, 
wenn (ia excoriirt find, wiadar auf die gefduvindeft* 
Art hdleo foll, vm dta Bnift xum Säugung^gefcbCft 
brauchbar zu erhalten. Ein eben fo zweckmäfsiges 
als einfaches Verfahren wird gelehrt, wenn eina 
Milchbruft 6ch entzündet und in Eiferung Obergent. 
Wenn man nun auch den befondern Abdruck cnefar 
Abhandlung für unoötbig und ilbcrflafTig halten woH^ 
te, fo verdient fiedenfolben fchon dadurt^, dafilgMaa 
die taufend Mahl unnölliige Oeffnung einer attaTMail 
BraCtniit einem fchoeidenden Inftrurnentekiiftte-ge» 
niSxtt wird, welche die gewöhnlichen Konftmlnnw 
mit fo vieler Eilfertigkeit verrichten. Sie berufen fich 
auf das aligemeine fchulgerethte Gefetz, da, wo 
Schwappung des Eiters ift, eine kiinftiiche Oeffnung 
zu machen, und bedenken nicht, dafs an diefeoTba^ 
len des Körpers eine Ausnahme Statt Enden ma£b 
Freilich, Tagt der Vf., braucht es wenig Konft, aii» 
nam badanarnswardigen leidenden Weibe dia Lanzette 
in die Brufl zu fto&en; aber fehr drcift und unwiffend 
mufs man feyn, et\vas dergleichen ohoeNoth zu tbuo, 

und fomit (he Krankheit nur fc' • 

nger und bösartig zu uiacbaa. 
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ach dem frulier mitgei^eihen neueften Schulplan Deutfche Spraabe ^ •* - • ) . _ ^ 

Öder «ligt^meinen MbrmUT £''11* KCriigl. IJaicrfcheScbu- Lar^iiurdie Opraauulik - • • • • . > 

len IblJtn dlftfe nan «rlrkliok £itaimtJicii pt^anifirti Griwhiliflk f • r ' { 
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irar, reorginifii-t werden. Dipfe» war unter andern Arkinnenk - y ^ ^ . ^ 

auch fcboii mit dm höhern Schulen zu Aug/kurg dei Geographie — * - . •'«.,,! . . wtM-^.' J ^ 
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l^rriilclmlraths Sttfhaiii eiOffhet wurden. Naoh d«ll Fr*^ UadzaidvMI' — . «*> ,4 
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QcullGlie S[>rache 

— Spraciil eine - 
DwttCch Lefen u. L>eciamiren 

OcbUdit« 

von Btttctn r 



Ontm, Obere. 



iv^iu..., bis i« t/t d'c an Jen Sclraleh iwrgenom- 
mencu Veiändcruii_,.ii und AiirtpUim-vn aus unbe- 
*kannton Ci^ündci» uitlit, w'c rl..>c)i rui,!i alle uliri[;.5n, 
'im Kcgicrung»blatt bekannt gemacht zu werden pQe- 
.vMlleiebi dt» BMMn Lehrer wegen 



fbyCogrqiUc 



.... — 3 



- 3 



Arlünnetik, 
Phyük 
Geograplu« 

GeCcbichte 

Franaiiilfch . . - - - - 4 

Frey - HandzeicLnen - .- - » 

Kosmosraplive - i - ~ - J 
I>aatlau Lefen. n. DfeliqitfB • » 
UMMP-Zeicbnen 

XtautCehe SoMaiba ^ ^ » )• 

Glanbemld»» > n •••••• 

MatKenMik» - ^ -• - 

Sittenlehre.-. * ■ ' - - * 

Singen - • - • • a 

Schreiben 3 



f • 



» -^-1 — ■ 
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luH^irch - • 
Katheinotik - « 
Kämy^c^siM - 
yii9BlrallliB ' 
Franz&bfch - - 
KofinogT^phie - 
Deatfche Sprache 
Linear ■ Zeichnen 
Frey-HandzejdwjS« 

Cbemw - - - — — . 

Archiolejje, f • « - 

Phylik 
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KlaHc, Mittelkl., Mittelkl., 
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4 
4 

3^ 
%■ 
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Obere 

KlaOe, 

welche 
aber 



fUlt. 



30 St. 



Die Unterricliisftundlen ^nern Varnutta^ Von 
| — la, and Nachmittags Ton a — 4 Uhr, mit Au»- 
Babme des Mittwoche und Sonnabende ocler Samftags» 
wie er hier hei£>t, an denen der Nadiinmag, einige 
Stunden Zur Singen und Zeichnen aasgenpintnen , ^ frey 
ilt, " fiOr |nfijaiiien(a1inufik find keine /e^Kefeteteu 
Stnö&nÜefHftnnt, ebgfeich em Lehrer 'fwlQavi^r-' 
und Orgclfpiel annffi eilt iTt. C)ie anaeftellten Lehrer^ 
find ia Baiem gcwiü maacbem fclbu aiocli nicfat ^d* 



4wEr&«qpig (ewfibnlicfaen-, nicbt nnbetrlehtl»- 
chen,' Inrertiontgebahreii mebr zufrieden leyn wer- 
den, als d'icFi eiindc des Schulweffnt,1iSr Qrelcbe jed« 
damit vorgenomraene Veränderung, auch wenn TOr- 

auszufelm wäre, dat fie bald wieder einer andern 
weichen miifile, Interefle hat, nnd , da bey der Atis- 
fuhrung fo viel von den hnndelrtdcii Peilbnen aJihangt, 
beboden die Keantnifs des Lebrcrperfonals von Wich- , 
tigkeit iß. Bey^den «»M MMdenTiAlten zu Augsbwc«-. 
thellt es fich in ProfeCfortn, welch* in den obemKlaT^,» 
fcn'nach Wiffenrchaften Unterricht j<oln-n, und in' 
KIufTeulehrer olim- il 11 Profefrorsiiiel , den felbrt ei- 
nige davon, wie I. Ii. die Htm. Kr»iioftr und H^'^tr^ 
die ihn buy der vui ige» Jahr u«»ti uirenen Organifation 
er({ erhielten, da ße gegen die frühere Gewohnheit 
«If StadtgclWiche zugleich an der Schule angefteUr, 
und nun eben fo gegen die neueftenGrundfktze, nuhi 
welchen die Vcrbiii<liing eines SchulauiU mit daer 
Prediget fielle nicht Statt i"iu<lp!i r.ll, Jcrh lieybehaltca 
wurden, nun wieder verloren haben. Im Durchfchnilt 
geben die Profienbren wocLemlich 16, und die lilofiien 
Leürmr'ae Stunden. Auf die neligionsvcrfcliiedcnhoit 

iftlbanv R.ttcl^'f'^b'S"*^"''""^"» 1^'^ Qlaubemlebr* 
atugenommen, GndaadidieSdiiUer «llerGuifedionea 
ohne Unterfchied unter eiwrtder, To wie katbolilclM 

und protcftantifclie Lehrer ohne l)f ftimmtes VerlOÜt- 
nifs firh dalxry vereinigt Knden; doch ift es in folgen- 
dem Vn /Lichnifs der Profefforen and Lehrer an der 
Gymnaiial - nnd Real-Attftalt zuAu^burg, derUeba»> 
Cdit wegen, angemeirfct-WwdeaK ' - .mI/I- ■ ' 

L ^ri/rj/eVe«, ' 

1) Dr. Dtn. EbtrL BtjfikUg, Rmi, ond Ftnof. dar pUtal 

WiUenfcli. Evang. 
») Pir. SoMVtgy C-.nr., Prof, fl«'r Philologie imd ge» 
fchichth Studien in der obern Klalfe. Katb. 

3) Joh.GmlokM»y, Prof. dwIKMLngMM 

in der M)tteUüdBis. Evang. 

4) m Mrfar Z^A, Prof. der PhOol. » g«fiMlL ; 
in der Untcrkl. Rath. 

5) tltrctffui Kirckutr^ Prrf. der MatBenudfc imd P%yfiC^* 
i;r.ipbip. Kath. 

O Karl H'dk. Jm.k, Prof, der naturgefchichtL Studien. 

7) tSrßr, y.y., Prof. der gefchichtJ. Sudien. Evang, 



5) /iwV.'X,' pJürder«l%ni-jAUoIi WiCTen^ aa4 
der deuticben klaffifeboiJWMll. 

iL -XfArrn 



lUtk 



1) G. G. AJjM 

sugleich Diaconili. 
») TÄ. Äri«hl«//*r, DnferprogyinnaGal - l.ph. rr, Fr. 

Jl^ljMMf der TidgcldMcaXbgeiuuamenMoy'fchen 

'^•Mft ... .t ■ .. ^ ^ 
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3^ Sam. BoehuMyff] Ober-ReallArer. Evang. 

4) Dav. Lamkiniyr, Unter - Re»llehrer. Fva^g. 

5) Dav. fyajftr, OI)ei Priir.ärlchrer, zugl. E>ia«Mnilt 
4) Jvk. Gt. Üror^i Unter •Primii-Ielirer. Erang. 

;r) ^oA. D0tr.MSrMj^» CdIab«;e«Mr dtr El«aMitttnv 

1). ÄMm Outimir t Ldirtv der fnuu. Sfmät». WJuät. 



10) C4r./fn^.N»{|6«, T.eTtrer im Linear -/«lehnen. Et. 
3'« 7- Niljm, Lehrer im Frtijr- Handzeichnen. IEt. 

12) Turban, Si-hrciUlebrer. Rath, - ^ 

13) /^^anW, Direcior des iMufikchor*. Er. ^ * 

14) Uhmtnuy Singlebrcr an der SunllMl-Sdiitt«. Et. 
15.) HHkri^ Sin|rtehrer dar Cantoren. Fv. 

11) IIMfar, Lehrer Klevier- und Orgelfpiels. £«. 
%fi a i ft f ir, CoTtM dce OyimnlhiTO. £t.- 



INTELLIGENZ DES BUCHr vmo KUNSTHANDELS. 



, L Nene periodiftlM SduifiEeOi 

♦ » . ' • 

^ i» ^«n Intd mUiieiMB:. 

Journal des I4IZUS und der Moden. 1109. 5tes .*stäo1b 
AUgem. geop.£pbeiiMriden. igop. 3101 StOcfc. *. 
Allgem. dentfcbetOarteii- Magazin, ifop- 3*o*St«c](. 

NciiLTte Länder - u. Vülkerkmuli-. lS09- ' c "I^ds as Sit 
/F/nWi Nnuer deuiTchcr Merk.ur. l|o^. 3^ St. 

Weimar, im May 1809. 

H.S. pr. Landes - Indultrie - Comptoir. 



Hörnt Arthiv betreffend. 



Von diefer nun beynalic Ceit zeiiu Jahren extfti- 
«enden ZeitTchrift ift fo eben ein neuer, aus zwey Dop 
neiheftea heftebender timi mtm i»m dreyfaoiwa 
Titetj ' - 



t jMhfl^ mtUchißkt BMirm^ If «loiteB B«a^ 
iu itM und ates Heft. Oder; 

Af^ fi^frah^kt MrtBdumitMu Se^ftenBm» 

des ttes und atei Heft. Oder: 

~ ' fm Min» ^iflf» 



im Verlage des Unterzeichneten fertig geworder , und 
von jetzt an erfdieint r*gtbmß$g alle i iMonate ein Dup- 
^Ifaeft von la Bogen, fo daf« das Mal- und Jim- Heft 
em 3often Juni, m JmÜ- und Aagi^- Heft am 3 1. An- 
ftuTt,' dag StfHmht^mA OrraAfr-Heft am 31. Octoberj 
aid*das Ntnraifr- und D/f»M#r-Heft am 31. Decem- 
ber worden ausgegeben werden. Zmti Doppel - oder 
süc 'Monatihefie biJtlrn tivin BsinJ, und der Frei', Tir 
den TollCtondigen j au» drtj Eaaden beftehenden Jm^r. 
gngittj yfi» bisfier, 6 Rtiilr. Neu hinzutretende In- 
terelTenteTi erhalten durch diefe neue Einrichtung iron 
dem Jaht^an^e igoj. an, tmfürßck htßtktudUy vtm Jim 



Dir f! eichhaltigkelt des Werkes wirr! Cch «in LcTtcft 
Aui> der InhaJts- Anzeige de*, neuen Bande« üeurtheiien 
lafbn. 



I. Ueljer Erkenntnifs imd Behandlang der 
Hernien coinplicirten HydroceJen. Vom Herrn Hofrath 
and Prot'efTor Dr. Schrtger in Erlangen. U. tjeber dia 
Entltabang der Form des Hornhautstaph|loiii<. Vom 
Herni Dr. imd ProfefB>r Sfmigmitrg in BraunItAwcÄg. 
IIL Eljiige Fille von tempord^i eui Verlulüie des Bewubt« 
feyns und der Empfindung bey iuiilt gefunden IndiTi« 
dnen. Vom Herrn Geheiinenraih Dr. Hnm in BAT^in. 
iSebfi einem Zufatzc von dem Htrautn^r. | tS/, uebaK 
die Herb&j-uhr des Jahrs iSo|- • nebft £rfahnig||^ien Uber 
die Wirkungen des Mnlniiaftee, der Kräbcüjaagea, d«R 
Iteiiciirt, dar warinan Bidar «ind einiger endaren Mb* 
tel in diefer Krankheit. Von dem Htramf^. V. Frag« 
mL-nte aus den Annalen der KönigK kliniXbhen Lehr- 
anftalt im Charite- Krankenhaufe. Von dem Hertuig, 
l) Beobachtung einer Angina, die für eine Uulir vicap 
rürte. 1) Unterfuchung einiger an den Folge krank* 
heiten der Rnbr Verfiodiener. 3) Einige Falle von 
JbhneU gehelltam SynoduM nach einer fehr einhdM<ii 
Metkode bekandelt. 4) Valeriana« Kl ^tire,. ahvtvfff- 
liehe« MUtel bey hartnäckigen DurcUiÜlan j BiÜTren, 
.StuliI^ vana u. £ w. j) UeLer die Anwendung des ef- 
hgtauemBTeyes in colliquaiivenÜurchrullen. VL .^is- 
ceJlen. i) firo^sV Anw«adung des Arfeniks als Febri- 
fugutn. Nebrt,.An«»erkungen von dem Htramtg. 1) Ur- 
theil eines EdinbatgberRecenfenten über einige neuere 
Produete der nMmrahUofofliifchen üdcdicin. ^üia ei- 
aam Sdireiben an ma Hmmtg ) 3) Ueliar Dr. ib^r 

nachgf Ijffi nr AV^rke und dereji Heratisi^ahr Vrin Htn. 
Dr. fV*ker in Pirmafens. 4) IMediciuifche l'r ( i^Ji jl'ch, 
VIL Medicinifche Literatnr. Rtctnfiairn H'ilitn. 
«her K»bpo«ke» • lumfiing von MBhiy, Grift 1 An.^ 
giektafie, «nid AmAt •» 
wuth. 



darauf Warden in allenBiiehfiandlungen «ngenomm'en, 
nnd literariliche Anzeigen können auf dem Umtchlage 
«der in belbndem Beylagen gegen \\ gr. infertiotuge- 

- - - - ifie, «T ^ - 



Vin. Merkwürdige Erolutions - Gcfchlrhte einer 
glOeklichg^eiltanRaferey, nebft einem, etliche kti> 
Wirk BafUlluiigan.M«rfAaJMMduaagaa.cndwltandaii| Vorllnfar. Vom 
Harm Dr. JPUvr, praktlfcltein Ar«ta sa Ttraiiafenr. 

IX. Ueber die Herhfiruhr de» Jahrs igög., nebfi Frfah- 
rungep über die Wirkungen des Mohnfaftes, iler Kri- 
duttKkai»! dtrwwMnJMdcrvnd cini- 

✓ . . . «« 
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gtr anderen Mittel in diefer Krankheit. Von dem Her- 
^uig, X. Uelier das krampflufie Anhina in patliologt- 
Iclier und ihm Jpeutifclier tliiilicbt. Vom Hrn. Dr. und 
Prof. Hcokt in Krlan^en. XL Fragmente aus den An- 
n^leii der König!, klinifchen Lcbranftalt des Cbaritd' 
Krankcnhaiifes. Von dorn Htrtmtg. 6) Einige Bemer- 
Wingen über eine wichtige Fonn - Verfchiedenlieit des 
liitzigrn Nerrcnficbers, nebft Beobachtungen. 7) Ueber 
die ^Virkunaeu der eiskalten Kopfuinfchljge, bey ei- 
ner mit Typhus verbundenen iVlania. g) Bemerkungen 
über die Ctuft» ftrptginof» , nebft einer Be<>l>achtung. 
XII. iVliscellen. 5) Brucliftücke für die paibolouilche 
Anatomie. /VU'irt't Verfitche mit der EinimpFung 
Acs Krebsgifu. 7) Ueber ein neues Heilmittel gegen 
«jUeFlediteii.' \at einem Schreiben aus Dresden, g) Me- 
4icinifche Preisfragen. XIIl. Medicinifche Literatur. 
Rtctnfiemtm: Ton tr, P/r»it Klnderkr.inkheiten, fVtim» 
hold ülier Hautgefchwiire , und ICo^^'/ Joiirbucfa der Staats- 
arzncykunde. 

^erlin, den joften April igo?. 

Julius Eduard Hitzig. 



A. JL Z. N«m: 156. JUNIUS 1809. 



ei 



II. Ankündigangcn neuer Bücher. 

Halle, in der Cur t'fchen Buchhandlung ift diefe 
Oficrnu-fre von Dr. und Geh. Kinthenratb Grit ikaekt 
Synoffit Evtnt^eliorum Mattlitti, Marci et Lucae, »na cum iit 
yoannif ptricvpir , qute ommimt eum catterorum Evtngthftarmm 
turrationif'ui cmfertndte funt , eine drittt vcrbcücrtc und 
rnrinchrte Aufgabe erfchieaen. Sie koftet i Rthlr. 
11 gr. Cour. 



So oben ift erfchienen und in allen BuchhaiuUun- 
gen XU haben : 



fihe 
und 



^ yta dim Vtrfaüt mJ dar fVud*rkerfl,lhing d*r Relifl 
ßtSt , Mir h^imdtrtr Hmfiekt auf dar frottftaaufd 
Dnujikland. Ein Verfucb einer ^Kindlichen un 
alir«;iiigcn Behandlung dieres wichtigen Genen- 
ftandes tron F. C. Boa, Paftor ju Neubranden- 
burg. Br/»r Theil. Neuftrelitz, bey F. A^l- 
banus. Preis ai gr. 

Wir eilen, das Publicum, welches Geh fiir diefen 
Oegcnftand interefürt — und diefes ift doch wohl 
noch das gröfsere? — auf diefe Schrift aufmerkfara 
m machen. Der Verfaffer dringt tiefer in feinen Oa- 
genfiand ein, als irsend Einer feiner Vorgänger. B«. 
ndttfang dea allzu Aengftlicbcn, Aufregung des Sorg- 
lofen — helle F.inßcht in die Urfaclicn, die einen Ver> 
fall der religiöfen Tendenz in uoXem Zeiten LcrTor- 



gebracht haben, wird das Rr^ul tat einer aufmerkfamen 
Lefimg dicfes Buches fcyn, dcHen baldige Forifetzang 
wir verfprechen können. 



III. Bücher, fo zu verkaufen. 



Nachrtch ende , zum Tbeil fehr fellne und koft* 
bare, Bdcher lind bcjr dem Buchhändler Friedrich 
Maurer in Berlin um beygcfetzte Prcife gegen 
baare Bezahlung in Preufs. Süber-Courant in Commif» 
üon zu verkaufen. 

In Folia 

i) Thtatrum EMTofatum. i — ii.Thcil Fol. Erf. i«6i — 
•7^1- »ielen Kupfern und Karten. Pappb. mit 
goldnem Titel. Ladenpreis nach (iet,rgi 157 Bililr., 
nach //"»/«/ no Kthlr. — fiir 10 Rililr. 

») ^Igg,**'' Birchtm's Ehrenfpiegel des Frzbaufes Oeft- 
l eicb. Nilmb. i6<5g. I. rarifT. nach Gtargi Ladenpr. 
6 Kthlr. i<S gr. Mit vielen eingedruckten Kupfern.»^ 
für 5 Utlilr. ^ 

3) KiuvrnhiiUir'i Annale« Ferdlnandei. Leipz. 1711 — 
»6. JJ Theile in 7 Pcrg. Banden mit inthcm Titel 
und 1 befoiidre Binde mit dazu gebiirigen Kupfern' 
in dito. Lid. Pr. 4g llthlr. nach Htai/üu lib. rar. — • 
fOr 15 Ud«lr. 

4) y. G. V. Mtient Acta pacis WeiVpha). publ.j oder: 
Wefiplul. Friedens - Handl. CWit. 1743 feq. i — 
7tcr Theil. Fol. ganz Franz - Band. iUit Kupfern. 
L. Pr. nach Gtorgi und Htinjiut j^jj Bihjr. ,g gr. 

Acta pacls execut. publ. ; oder: Nilrnliorgifchc Frie- 
dens - Execul. Handl. Göit. 1743. ' i'licile. Ful. 
Mit Kupfern, ganz Franz -Band. L. Pr. nach Ccor^ 
und Htfßv la Kihlr. " . 

C) Acta Couiii.Rntisbon. publ. ; oder: Regenib.Reichff 
tags-Handl. F.cipz. 173g., und Gött. 1740. 2 Bäiide. 
Fol. in ganz Fr. Band; nach Htimßut 11 Kihlr. • 

Nr. 4., 5. u. 6. machen ein Werk aus, welches 
complett feiten ift; ziiTammen für so Rtbir. 

In Quarto. \ 

i) H. fMyet ausfahrl. Gcfchichtc aller geiftl. n. wcltl. 
Ritterorden; aus dvm Franz. Leip/. 17$) — 56. 
t Bände Text und g Bande Kupfer in 16 eajizca 
Franz - Händen. Lad. Pr. luch Htta/au ja Rtblr. — 
für I J Kililr. 

a) Ftrrtrat Allgcm. Gefch. von Spanien. HaJJe I7J4"^ 
69. IS Bände. Halb Franz • Band, tuch Htt^fiid. 
%6 Rthlr. — für 6 Kthlr. i 
Fs fehlt der 1 31c Theil , womit das Werk gefchlaCr 
fen ift, welcher einzeln j Hihlr. koftet. ^ 

Alle Bacher ünd fehr gat coiidiiloiürt i 
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WISSEN SCHAFTLIGHS WERK& 



tHitosorniB. 

. IIstDBtAKRa, b. Mohr und Zimmer: Ne»e Kritik 
4tr i^tpmmfi, von Sfatot FriMiriek frut. iwoj, 
Erßir Bud, |47 S. Z»^BtaA»'pj S. DHtUr 
Bud. 39sS. t> 

In unferm an PKilofoptiie armen, an Philorophemen 
reiobco, anThaten fcbviychftn, an Dictloif ftar- 
Ite» deatfehqp Zritalter ift «s «iae febr erfirealiein Kr- 

fcbeinting, wenn ein Mann auftritt, der, «aaMfaftat 
mit mannichfaltigen KenntriifTen, begabt mtt Scharf- 
finn und Bulie, ernfthaft narh iler Wafirheit for- 
fcliend, das mi;nfchhche \Vi(Ten und Erkrnnpii einer 
VorurtheiUlofen Prüfung mit.Tvvirft, durch welche 
allein die Weisheit von der Thorheit, die gegrandete 
'UebcnEeugung von der btofsen Meinung uiiterfchia- 
dtfk taravup Kann.' Blendwerke und pbaataftifche 
Trium« find feit jedW Epoche, in welcner Kant das 
philcifophlfche Studium neu belebte, genug zu Tage 
gffördort ; die Wiffenfchaft felbft hat wenig gewon- 
nen. LJiikri'.irch ward auf j^i-baut und zeritort, die 
reine nur iich liebende Biuiuit verachtete «iük Sich- 
tung der Materialien. Man wähnte Kanttn nut Leich- 
tiskett zu Oberflieeeo, man OberAog endlich fogar 
'fiep rdbft fammt der Vernunft, und ward vermeint- 
licli klüger, indem man In Wahrheit au^ wefeotUeb 
eingebildeter wurde. Dagegen weift unfer Vf.znrOek 
aufdie nhücifophifclien \ieifterwerke des Kdni^sber- 
gpr Wehweifpii, delfeii Untpffuchung in vielen Fhei- 
Jen bis zur Vol)t>niiui)g geilieh, in andern einer Ver- 
befferung und Vollemiung bedarf. Solches Pnl^er- 
aebmea mufs zu einem wahrhaften J'erHenßt gerei« 
eben: daeegeh die verbrämte Fiömmjekeii i»nd in« 
lieltslore Fhnkd, der Scbolaftik Cbäifcn nnd nnibn- 
lich, nur ein gleiches Heil und Unheil, wie diefe, in 
der Philofopnie gebiert. Wir ftimmen ein in die 
"Worte des Vf"; : „Jene bunte zierliche Rede von der 
Philofophie pleiclit den flehen magern Kühen im 
Traume des Pharao, fo oft fie <!a.s Fett der Phantafie 
verfchlin^en mag, freht fie doch am Ende immer wie- 
der da als trocken«; inagere Logik. Was hilft es, 
das dorre .Sparrwerk iler fiinerleybeit uad Verfcbi# 
denbeft tateniirdi aanadrHekea, und mit crflnenBla- 
meokränzen zu verdecken, die da nicht wurzeln 
können* welche der erfte Snnnenblick welkt, und 
der Däcnfte Windftofs wieder zerftreut? Die Mühe 
ift vergebens, eine behagliche Hntte fOr Meo(<-ben 
damit zurecht zu decken, gefrhweige' ~ 



Tempd für Götter." — Unfer Oefchaft fey je«, 
tfne'Ueberfirht des Werkes nach ciaig^ Hai^ptinb» 
menten zu geben 

Auf fulL^eiuie \Veire ift fn der Einleitung die Ten- 
denz diefer iieucri Kritik der Vi-rnutift angedeutet. 
Der Gei l 1 /--it ift er ßeherrfcher des Einzelnen, 
das Interefle des Augenblicks, die Richtung des Den- 
kers wird durch ihn i)"rtiinmt. Durch ihn erben 
Och auch Grund vorurtheiie fort, von denen nur die 
eigne Kraft befrevt. Der Oeift der Zeit ftellt die 
Aufgaben ^uf, die g^ödt werden follao, die Mode 
naeot eiDzdne Ldiungsverfaehe eine ZeMang laut 

fjeltend. Die Mode des Wolfunismus , des franzöG- 
eben Materialismus, des Kantmnismus, der Pbilofo- 
pliie des Alis find gefchichilich in Üeutfchland etnatl- 
der gefolgt Mode zerft«irr|fich feJbft, die wahren 
Febler des Otiftes der Zeit liegen in den erft(>n Vor- 
aiisfetznnceii, auf wekbe mao gewöbulieb den BüdK 
nicht ri«btet> fettdern fie vSMwirfit nit tonimnit* 
oder ungebört nach ihnen verdammt wird. Aller 
Streit in der Philofophie dreht fich um die eine evi- 
dente Wahrheit: die mcnfchüche Vernunft Ift end- 
lich und (innlicb, aifo befckiränkt j folglich giebt es 
fOr die menfchliche Vernunft: 1) mthr als bloß ßnm. 
tickt Erkenntniß, wübtrwindlicke Unwiffenhiit und 
keine abfolute Srkeontnif«. Mit der Entwickelune 
diefer Wahrheit in ibren Fdgen iSt der Streit der Pb£ 
lofopben beyzulegen und fem Wiffenfchaft zu erbaK 
len. In Riickfirlht des ppaktifcben Intereffe des Phi- 
lofophirens giebt es zwey Wendepunkte in der Oe- 
fchi li'.r ;er Philofophie. Sokrates fQhrte die grie- 
chifche Philofophie von der teeren Logik der Sopbi- 
ften auf ihren höhern Endzweck zurück, una zu 
«nfrer Zeit gab .die durch KtnU bezaicbneto Periode 
von Seiten der Setinle vor dem gebildeten V«r(bode . 
der Idee der Hcligion ihre Achtung wieder, welche 
eine Idee- und Religfon - lofe Natnrlehre ihr genom- 
men hatte. Nun lai^i i; h in-jüch ein phücr.jih:- 
fches Genie lieber die unbegreiflichftea Inconiequen- 
zen zu Schulden kommen, ehe es den Glauben an 
Ideen verläagnet; aber derfelbe mab vor fpecuiativer 
Wiflienfchafr gerechtfertigt werden : tnaii mll alfo 
der Philofophie die Nebenord nungen des Endlichen 
neben dem Kwigen aufweifen, fo dafs die R^hte der 
Natur tmd F/"evheit zufatnmen befiehen. Da fällt nun 
oft bey un vor Bereiteter Denkiinn.sweifc der Kiiizelrte 
unter die Vorurtheiie des fit h allein genug hallenden 
Sinnes (deih das Endliche gehört): oder der felbftge. 
m^MMD VanHuft (dasMi das JEwifi^ ift); oder es 
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Uii.r unwülkilrür.h dr^y Vorurtlipile liat Uritipil über 
fli'' Walii h.-if bey <iem ünvurberejteteii : j) das Vor- 

VI Ii :I ()('<; nalOrlichen Kinpirismu 



komnit Mullieh g»r t» «iner oegatiT« Vartia^ng loodern di« Vemnoft maflfo mr SeU»rt«rkeontaifs ga« 
Iwfiler Inv 8k«ptfeismu!(. Üanttn latto uabewnfst langen , wie weit 6e in der Speenlation mit ihren eig< 

nen Kräften reiche Oller niclit. Kr entdeckte den Un- 
terfchted aualytifcher uhJ fyntlit tilclinr Urtheiie, fer- 
ner in Kauin un ! Z(!if «lie Kortnen einer reinen An« 
fchauufig, weicti!" der Oudl niatlienjaiifcher allgemei« 
ner und notliwcDtligerOalBtae werdtn, und niciit au« 
dem Verruode, fundera aus produotirar lt/nhij|fl|iffg 
eoifpringei). Er zeigte gegen Auw, dafs die Ratego- 
lien noUiwaDd^e Bedingungen der Mug';chk ..'nr 
Erfahrung find, und nicbt aus Erfahruti^ eiitipnn« 
gen. Sinvolil der Empirismus als der Rationalismus 
wurde leitdem nls uDzurcichend befunden, man ver- 
wart (!i 1» letztem Hilter dem iNameu der ReflexionS'* 
phiioibpbie, und wollt« eine unmittelbare Erkenot» 
niEs des Unbedingten, Abfoluten, des Uber das End« 
Hebe erhabnen bwigen ainlaitm. l>ie Aufgabe der 
Philofonhie faratete nun-: das Wefen der Dinge aus 
dem VVefen der Gottheit zu hiYi eifen, uod darin 
ftimmen ^uf-;r!jrneii FuhU , ßai dtit , Revihotd , Schil- 
ling. Der i-enltrr liegt bey allen dieren Phi]ofü|i!;e- 
men fo olfeu am Xit^t, dafs üe nie efwas mehr als 
vorübergehende Alodefacbe werden küoaen. — Was 
fudcrt nun die Wabrheity Empiriatnus und Ratk)na- 
bsmus find in der neuem ÖefeEkhte der Philofophte 
in einem Streite, der fich durch Kant mit eiriern Ai s- 
gleicbunesverfucbe endigt. Was ift durch Streit und 
Ausdeichung über die Kinfeitigkeit der VorurtheiJe 
des Rationalisinius und En.piri<!nms gewonnen ? Was 
il't nucti übiig geblieben.' Auf (Jas enipirifche V'orur- 
tiieil bat Kant fo betunimt geantwortet, dafs kein ae> 
biideter Selbftdenker mehr in diefen Fehler verfalMi 



nalOrlichen Kinpirism u< , oder des l^tr- 
trauens auf dit ^njekattnng, 2) des natürlichen Ratio- 
nalismus, oder des f^ertrautns auf dtu Betctis, 3) des 
fcaoftilcben RatiopajhnnQSt oder des yertratuns auf 
dit Uh. Eine Tlerl«*M«ioung des ideali&rten Empi- 
rismus beftebt nur in der Oppofition ohue pufitives 
£i|;cnthum. Seitdem daren griecnifche Philufophie 
die Formen des Reflexionsvermögens ftlr fich ent- 
wickelt waren nach Begriff, Urtlicil, ijuhlufs, Be- 
"weis und Syftcm, erhielt der Kjtionalismiis des hC- 
xneinen Menfchenverftandes eine fefte Uefialt, er lo- 
derte durch die Bequetnlichkeit des Clarßficirens und 
Be^veifansgetrieban, aberall ausOrttndao bewiafaiie 
' .Wiflänibhan-. Daa Vorarthdl der OanOabrnkeit lo- 

Sifcher Formen und des Beweifes für Wanrheit liegt 
er Pbilofophie der Scholaftiker, Dis (Xxrtes, Spiuoir-a, 
l/^olf, zum Grunde, und das ganze Syftem tiieiilthlj- 
< eher Weisheit hieng aai Ende nur an dem eiuzigeu 
y Binse logifcher Identität, des Widerfpruches und zu- 
i.ieiwaoden Omndes. Auf der andern Seite bildete 
Üch, vo^xfigUch feit Baco von Verulam , in England» 
«p melir enahrttnssmäfsigesSpeculiren, welches nur 
der finnlicben Anfchauung traute; die beiden Partey^n 
kann jj vorzüglich durch Leibniix uad Ldke in Streit 
mit eaiaiiiler; ai)er man ftritt lieh nnr um die Anweo- 
duncsweife, und jeder liefs, zum T heil unbewufst, 
.4lie Cruudmaxime des andern neben der feluigen mit 
jfritenj dem Beweifeaden war die Anfchauung vor- 
tWOFMD, dem Anüchaoeoden der Beweis blofse Ablei- 
tung«' alfo für 6cb teer. Deswegen gelang es Hume, 
daiiurch allein die ganze natilrliciie Speculation irre 
stu machen, dafs er heftimmt bi'ide Maximen mit ein 
ander vereinigte, und den Ipeculirenden Verftaod zu 
einem unvermeidiicben Sliepticismus verdammte. 
Man ward dadurch auf bIor>e Selbfterkenntiiirs .tfet 
Vernunft zurück gedrängt, und man erbiell die Bear- 
beitung der rnipirifcheo Pfvchoiogie durch Englun- 
der, und den deutfchen Rklekticismus. Für [pecu- 
Iati\ ere Kopfe lae abor in der vergangnen G'>fcbichte 
eine grössere Heiehrung. F. «fafoei entdeckte zu- 
erft oen Grund des Mislingens aller If'otfijckeu fpecu- 
lariven V^-rfiirhe, indem er die Mittelbarkeit aUesBe- 
-weifens und Begreifien.s zeigte» und nachwies, es 
md^fi- doch erft etwas Beftimmtes gegeben feyn, aus 
«iem bewiefeo werde* ebe inan'sa beweifen anfangen 
könne. Er lehrte, dafs aller Determiniümus noth- 
■wendig in Fatalismtis au'^^ehe, indem "der oberfte 
, Crunil mit feiner eignen innern i\ othw endig keit fich 
felbrt doch nur ah Schick fal da ft^'he. Diefelben Ver« 

hältnir^'e fafiste hant auf. Er fah, dafs die Evidenz rJebiedne Antau};spunkte; 
.der . Mathematik nicht von ihrer ftreng losifchen beruhe auf Grundfäi/en, 
^nrm, fiMidern von ihr-r eis;nen Anfchauiingabiiäii|ue; 

iet/Jre f "hie der PbilofopKic, deswegen Mrh inan 

die damals fo hoch gehattne mathematifrlie Methode 
4n ihr nicbt anwenden. Man moffe nicht unmittelbar 

■n ^ A!ij|ftcUiid| fi<ut ^tcnktivfn ^^ttfOB 

I 



veri 

Uas rationaUTtiCcbe Vontrtbeil will biagegM 
nocb'inimer aas tfnem Oberlten alles Ein^dtie, Bs» 

fondre, WjnnicliFallif^e, bald begründen, btli! hewiä- 
ien cri<.iären, dediiciren, indifrerenziren. Obgleich 
A'.i ii'i leml' Jben oft li-'ij f j' i. -t , da er zeigt, ein allge- 
meiiies materiales Kriterium der Wahrheit fey ein 
Widcrfnrucb, indem jedes allgemeine Princip der 
menicbbcben Veruuuft nur formal ift; obgleich er 
seiet, die fpeculative Vernunft fOr fich vermöge gar 
nirnis zu beweifen: fo fällt er doch in der Art, wie 
er feine Kritik der Vernunft behandelt, wieder felbft 
utiter (iaüelbe V'ururtheil und ietzt mit allen andern 
voraus: Nvas die nun f'erttuufl behaupte, das miufe 
Ge erft einem Bfwtife unlertvurfen haben. Unftr Vf. 
verwahrt Qch deswegen 1) gegen das natilrhcbe Vur- 
urtheil des ■ ^ - 

bcfondre ^ . - . 

3) gegen ein eigenthilmlich Kanti/di/f Vorurtheil. 
Gegen da.s eny ift zu zeigen, das Jogifrhe Syftem un- 
fers WiiTeiss fey kein aus l'-iner Spitze enifpringender 
LichtUe>;e), fon.fern habe »uanche von einander ver-. 

ilas Syftem unfi-rs W Iffens 
«lie g.ir keinem Lieweife im« 
,terwurten wer<len l^önnen. GiTien das Humi/cktVot' 
lirtbeil, f'afs die luitinvendi^e üüliicKeit des CaufaU 
gefetzes erft bewiefeo werden müffe, ift xn zelge^ 
der U«weis fey nicbt der letzte Begrüncfer der Wabr> 
Imt in antns Bskmmib* Qegea AM ift de f eh- 

• 1er 



D o — — 

•s Ralionah'.mufi überhaupt, gegen eine 
Folge delfclben, das Httmifcht VorurtheiJ^ 
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ler bemsrklieb xa oiicliM» dhb «r die tniulMndM- 

tale F.rkenntoiCs fflr «taie Art der Erkcontnif« a prM^ 

und zwar der philorüüh:rcben hielt, imil ihre enipiri- 
fche pfvchologifche Sjiur veiUamiie. Diefem Feh- 
ler wird begegnet, wenn man< fich das fuiviective» 
•mpirifi lic, anthropologifcho Wefen der trdiislcen- 
dentalcii Hrkcxintnifs ganz deutlich macht, uqJ den 
Uataridiiad dsr üeductioa und des Beweifes genau 
fefthtit. Dam Wefen der Philofophie gemäfs fchaffen 
wir keine Welt, maebcni keine Natur durch unfrft 
SpecuJation , fundern wollen nur die Regeln kennen 
lernen, nach denen die richtige menfcliliche Anficht 
des gütthchen und .irdifciieii der W elt in unicrni 
Geiüe erfolgt. Letzteres gcfchieht durch phUoJoplii- 
ftht jltUkropolagk (nach gewuhnhcher Behandlung 
.finpirif«be Prycholugie genannt), welche Geb von 
dar mmaiikbea, piiyhuJogircbeu, iiudieilulibbco« 
TWf^elcbenden Antbtopt>lugie unterfcbeidet. IhrOe» 
biet ifl die innere trlahruif^, ilir Gegenftand der 
IVlenfcl), fo wir wir uni iiiiieriicii k euneu. iMau will 
dadurcii zu i jacr innern iNaturlrbre, als einer Theo- 
Xie der VV; lumii gelangen Sie iü die wahre Grund- 
■SttMrfuohung aller Plulofophie, ihr Siaudpunkt ift 
der einzige Standpunkt der Evidtnx für fpeculative 



l\x habcD ttofeni Leiiurii n diaSv Uabtrficfat 
den 2weck des Neuen Kritik der Vernunft desH.a.ir. 
dentßcli gt'nog vor Augen gpftellt^ wie er felbl't den- 
leJben in .ter Einleitung des W'erki-s ausfiilirlicher 
entwiikclt. Das hiftonlciie Refuitat'des V'li fclicint 
uns, aus dem Wiefen der Pbilufopbie und ihrer merk- 
wardigften Cufsem Veränderungen vkt erfafst und 
trefflich entwickelt; auch können wir diiunjetti^en, 
was' er als philofophircbe Adthrupologie benimmt, 
nogeachtet der Abneigung, welche in neuem Zeiten 
daeetren geherrfcht haben mag, unfern Be^.fali nicht 
vcrfagen. iJenn alle philofophifche Erkenritnil» inufs 
bey dem erkfnnemU'n Intliviiiuüm anfangen; das Er- 
kennende hat nicht feinen Grund im blinden ISicbt- 
ErkenneiuiMi, die Phiinfuphie als VViflenfcbMft ift 
Somier Sdbftverftändiuung. Aiit urofKeni Eleifs nud 
wunebmender BebarrÜcbKeii it't «ine loh h<- pbiloib- 
^phifchci- Anthropologie im Werke aufgefteiJt, von 
wiaiehaiD die bei 'en erften ßäudc eine Kiit.k Jrr er- 
Kenneonen Vernunft enthaiten, der letzte Band liin- 
gi-gen einer Kritik itpr Fun 1 .H li u Vernunft gewid- 
met ift. Die Ausführung des hui/elij)an bat unsi mei- 
Aen febr befriedigt, feltner fin<l wir 4U eiii^i^Zwel- 
fcla leranlafNt worden, od^r gUubten^^erXchiedner 
Melnang levn zu malTeo. Sj^ wQnhi iinftreitig die 
ynOMa unjlier Beurtheilung nberfchreitert , «<e«i Vf. 
Abrehaitt nr Abrebnitt zu folgen, wir wbilen daher 
S«ber im frev'en Vorfrage Kinigrs hervi>rh(>bt n, wei- 
chet von TorzOglich he^ierzii;urigswf rih fchien, und 
durch Anfrlhrnng anderer SteJK-n , welche wir minder 

Seiungen hielten, die Aufnjerkfamkeit, mit der wir 
«s Werk geiefen, an deo Tag Vgen. 

Treffend ift das Wefen der ei|pntli«ben Wiffen- 
fcheft und ihr innrer Onällffmns eleirb zu Anfance 



der (Ueiehartiakelt alles ddTaB, wu imr der Grö(se 
nach verieUedaB ift;> ee giebt al(b dne zweyfacbe 

theoretifcbe Naturlebre» wo die ErklSrungen des ei- 
nen rbeils nicht in die des andern hinüber greifen 
können; es muls eine Theorie des ionern geiftigea 
Lebens nur iiir das eine menfchliche GeniQtb, und 
eine ntatbematjfLhe Theorie der äufsern Natur möfjf 
lieb leyn. Uia Materie darf nichts nach den qualita- 
tiv von ibr ganz verlcbiednen Oefetzen des fainer« 
Lebeoa» noch da* Gemilth nach den Gefenan dea me- 
teriellen erklärt werden" (T. 1. S. 5.). Die Kluft 
zwifchen Bewegung und innerer Thätigkeit kann 
durch keine Plulofopliie und Theocie ausgefüllt wer- 
den. (Uitfs man dit^les jn der Ptülofophie verfuchte, 
durch unmittelbaren Uebergang vom Innern zuu 
Aeulsem und umgekeiirt, beides für dieWiOenfcbaft 
jjidiffereoiirte» üT dieUriache vieler Verwirrung \ind 
lohaMerer Gomfaioalkm ud Sdiwirmerev gewefen.) 
Bey der inoeren ThÜhduifc ift es pine falfche Ab- 
ftraction, auf FUhUfeht Wüt« ein Handeln ohne Han- 
delndes, ein Leben ohne Lebendige«;, That ohne 
Tii^tir.' s aii/.uuehmen. Mit dieler falfchen Annahme 
gl ; Si l . .j^ in dieNaturphiiofophie, wollte in ihr 
vom Handeln allein, von blofser Productivität ohne 
Product und ohne Subftrat des Seyns ausgeiien. 
Weil aMMB dieNaturpbüolb|ihie dadoreb von dam tod? 
ten matbeoMtircben Oetette der Mafle zu beTreyan 
wSbote, bildete man ficli ein, alie^ in Leben vcrwan- 
delt zu haben. Ailcjn wo wir Thütigkeit erlvcn- 
nen, da erkennen wir auch IJrfach dcrfelbeo. Das 
Verhältnifs von Urfach und Wirkung ift das 
einzige ganz unmittelbare feiner Art in unfrer Kr- 
kenntuits. Die aUnetneinfte Befiimniuns des lLb| 
als Gigenflaiidea der Innern Katvri ift deswegen: 
leb bin das innerlich Tbitige in der Zeit. For den 
Organismus wie für die Kraftiurserung der Materie 
brauclu'ii wir tias \\ vr Linien immer nur bildlich, 
das Leben ilt nur in innerer Thälrgkeit, d. h. im 
Denken, wo ein V\ elen in lieh ie'bft thStig ift. 
Deswegen ift auch das einzige mathematifche Natur« 
gefetz, welches eine Anwendung auf innre Erfah« 
rang leklet , das Geleu der 6iet%k«t im Abfluia der 
Veränderungen, das Gefetz der Zeit. Alle Er> 
kenninifs ilt Bewufstfeyn vomDafeui eines Gegcn- 
ftandes, otier von einem Uefetze, itnier dem das Da- 
fi'yn der Dinge f'eht. Aeiifsre Gegenftände lalfer> 
ßch vor Augeo legen, da-. Gefetz derfelben läfst fich 
dutch den Augeufcbein beivahren: bey der Anthro- 
pologie biacegen illldiefa nnn>öglich« der Gegenfund 
mnb bineriKen wahfgcoommen werden, es läfst fich 
blufs durch V\ orte auf ihn hindeuten. Daher die 
Macht des VVorn-s um! der Sprache in der. ganzen 
Philofojjhie, In dafs fafi jeder, der noch fo beftimm- 
les Unrecht hat, Tirli zur Selbftrechlfertigung nur 
hinter feine. Sprache zurilckzieht ( Beyläufig erklärt 
fich hieraus, warum die neueren kraulen feit Xant fo 
manches AbgefcbuMckte QbiCiJAallietnatik vorge- 
htacbt haben. Sie inmaa« anasilbtabe fich in didTec 
.WilMbhaft eben fe üriebt liiMar.tiBe Wortfefaenz« 
tnxOttuNwPa elf la der phiMbf kUcbeo Sfeculat; 
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find aber ton dflro Math«iiiBtik«r, dcOeii Wiftrafebah 
•nf feften obi«cliveii VeHnltaineA b«rnfati dirffefa den 

Aiigenrcheio gleich ai a/'/xriMH) 2u bringen; da hin- 

fegen io der PhÜofnphie die WOrtfchanze den IJn- 
undigen täufcht.) Ktwas fich varßilltH oder erken- 
«m fii^t nicht ein CaulalvcrlwitDirs aus: flenti wir 
BMeheo Dicht deoCegenTtand und verändern ihn nicht, 
wvrdi* aaeh niebt voa ibof jeeuMcbt oder veriodar^ 
iondern fedvr «rSbrt difc firkenntair« in refnamio- 
nern Bewufstfeyn; man kann das Vorftellen und Er- 
kennen fo wenig erklären, als man einem Blinden er- 
klären kan« , was rolh oder grOn fey. „Erklären 
laflen Ticli nur abgeleitete uuaatitative Verfchieden- 
heiten, nicht unmittelbare (Qualitäten; dar Begriff 
des Erkennens im AJigemeinen ift aber QuaUtHt aus 
innerer Erfahrnng,*" Die errecbare SelbftlhätigUeit 
des Erkeuatoibvemid^t beiue ^«nMij/St, die £ai> 
pfänglichkeft defMbeo hingegen, SliiMl. SMiMtft 
neifse die Vernunft, wie fern Tie in der Materie ihrer 
Erregungen unter dem Gefetze des Sinnes ftebt ; Fer- 
fljnd aller in der iniljestiinrnterten Bedeutung, wie 
fern ihr. unabhängig vom äinne die t orm ihrer Erreg- 
barkeit zukommt. Dadurch unterfcheldet ich eiM 
Mttitiv« Erkenntair« dorcb AofchauuDg von eiaer 
DiicaffioH dvreh Basiiff -und Urteil. Emofindimg 
ift der pafiive Zuftand des Oemflthes , in welchem e$ 
zum Anfchauen genöthigt wird. Die AnfcbauujDj; 
in der Emplindung hat Tilr (ich allein unmittelbare 
Evidenz, indem lie den üegenftand als gegenwärtig 
hinf-ellt. Es ift ein Febl<'r, wüiin man .len Gfgen- 
Aand als das Affieirende in der Empliodung anza- 
fchauen mejnt : denn das Caufalveriwhnifs iTt nicht 
auf ErkcMtnifii und Gcgaatund ainawMidcn. Wir 
beftimmen die Dinge aufser eng nach ihren eeeenret» 
tigcn Verhältuiffen in der F.mpfindung; derHenexioa 
liegen die Verhältniffe der Gegeiiftände ^egen einan- 
der in Raum n :i' 1 '/rjt 7ii;:-. Irl :iii.Ie; und' dadurch er- 
kennen wir fie zulet-^t als Bewegliches und als Mate» 
fftei. Die erften Wahruehtnungen Jlefert uns der in- 
ttCreSino, die weitare Erheban«' cnr Erfahrung gfi" 
fehieht durch Reflexiaii. In dea Ürtbeilcn werden 
wir uns mittelbar bewufst, was wir ericennen und 
wiffen, ohne es unmittelbar in luis wahrzunehmen. 
So urtheilt und handelt jeder Menfch nach vielt n 113 
tbematifcben und pbilol'ophiichen G«if«t?.en, ohne tich 
^ewufst zu fevn, daf* er fie weifs, erft bey dem wif- 
fenfcbaftlichen Erlernen der Mathematik nnd Philo^ 
fopbie 6nden wir diefe Gefetze in uns. Dlefes Ver- 
hUtnibdes innern Sinnea und des Wiffens' um unrei- 
Wiflen in feiner voHen Anwendung, ift die Grund- 
verheffenmg, welche in der innern Naturlehre anzu- 
brinf^en ift. Zum innern Sinne gehört nur die innre 
Sr^lif: Ji 1' Ii' uui,^ de« Gemdths in feinen veränderli- 
chen i hatigkeilen und Affectiouen. Er ift Zu unter- 
fcheiden von der Redexinn , da die letztr« willkOrUch 
ift, die Aofchauun*jdes erftem hinngen nnwillkUr- 
Urb ; er unterfcheidei fich awh TOm GefÄM , 'weichet 
der Luft oder Unluft angehört. BewuP tTp 
Wabrnehmung, und es kann wobi dunkle Vocitei- 



hMfen gebao, dhma wtr nns nfebt namltttjhir be- 
■wnm find, deren Feld grOfser fejn mag, als das belle, 

deffen wir uns bewufst find. Das reine St^lbftbewu&t- 
fi-yii liegt aller innern Anfchauung /um Grunde, and 
das V'-rniDgen HeHViben ift reine Apperception. Dt^ 
nie Sei'iltbcwtifstfeyn ift leJblt kein* AnfchaviMtg^ 



re 



fondern nur vin unbeftimmtes Gefahl. Es wird bl^ 
ftintDit durch den Innern Sinn aJs einaelne Innr« Air> 
fchauung; die letztre ift reine Tbatbebe, deren Ur- 

fache nicht io die Beobachtung fällt. Die Einbildungs- 
kraft ift-aberhaupt das Vermöi^en des uinvilikariicben 
innern .Spiels untrer Vorfteliui ^'n , lie Production ift 
von der reproductiven abhaot^ig. Gleichzeitigkeit und 
Verwaiidifchaft find die beiden Gefetze der AfTocia- 
tiün der Vorftelluncen in der Einbitdnngskraft. Die 
willkarliche Tbiti^eitder prodaetiven Sinbildungs- 
krafk giebl nns ketne oenen ErkenntnilTe, fondern 
IlfstuDt nur folche bemerken, welche unmittelbar 
fchon in uns liegen. Ihr zu Grunde liegt aber ein on- 
mittelbares Vermögen der matfaemathilcben Anfchau- 
ung, welches mit einer urfprOnglichen .Selbfithatig- 
keit die Form an unfre .Anfcnauung giebt, in den An- 
fchauungen von i<aum und Zeit untfdem Gefetze der 
figflrliebeD Verbindung. Die Freyheit dea Vcrftandes 
reifst fich von dem MeehanisinttS der Aflociation der 
Einbildungskraft nirgends lo.s, fie kann nur Af' ria 
tionen lenken und leiten, nie al)er unabhängig von 
ihnen Gedanken 6der Dichtung erzeugen. 

{Die Farlfelzun/f Jolgt.) 
ST.\ATSWISS EN sc: HAFTEN. 

War.vciiau, b. d. Piariften : Rozfratca o oMnzneL 
fi.i. 'i zmrzsyszttcicych har' prez .\'arcina fry 
growskiteo (d. i. Abhaiidiuug über die dieätrat.e 
tiiilderndeo Omflände, von ySartin Ifongrowiki 
(Stellvertreter der Racbtatebule in WarkJia«). 
I808. 55 S. 8. 

Eine kurze, mit vieler Belefenheit ausgearbeilete, Ab- 
baDdiuDg. In der Vorrede bemerkt der Vf. die Mängel 
der polntfehen. Legislatur in der Criminaljuftiz, und 

entfchuldigt feine Landsleute mit Recht damit, dals in 
Holen der Verbrechen weniger w.Tren, als anderwärts, 
uhd es daher auch dnr Strafcpfetze und Moii^liiätcn 
weniger bedurfte, ais .n.m z. B. jn der peinlichen Ord- 
nung Carls V. findet, im ganzen genommen gicbt Ree. 
aucn. hierin dem Vf. Recht , nnr gienbt eri dafs flber- 
*hanpt ein Volk, je weniger zabirdteb nnd je weniger 
es durch Lnxcis und andere Mittel *erdorben iftfduto 
weniger Vergebungen henehf, und delkd einfiieher nnd 
minder zahlreich feine Gcf-^t/e fpyn können und dür- 
fen. l>le Erfahrung hat gelehrt, dafs durch dieXbei^' 
lung von J'olen aus rriancherl» ( -mr den die Verbre- 
chen bod der Mangel der Sicherheit ßcb eher ge- 
mehrt, als gemindert bähen. Doch diefe temporelle, 
fehr gut tn erkürende Erfcbeinung ift weniger der 
Legislatur »nd dar ehemaligen nod dermaligen Re« 
erung, flb d^ fEi^gcK ud ZdtMwftindwi Jbvjvi' 

oieffeo. ' ' . 
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Bey der BefchreSbung der logifrben Erkenntnif?- 
weiCit nnd aachdem der Vf erinnert bat, o'afs 
tfnrdl DeskM Mors die Verbindung der Begriff« er- 
ksont werden kAiUM, wird der Grundfehlnr der Fuk- 
H/Om philofoDhifeheti Sprache fn der WiRenfdiefti- 
lebre, der fich in die Scktttin^^fcki NaturphÜofopb!« 
fortpflanzte, gerajjt. Er ift nämlich die Verweehf»- 
lun ' einer blofsen Vergleich ungsformel mit einem Ur- 
tbt;i;c. »Man hSit die Formeln Licht -Expanfion, pn- 
fitive EIcktricftät - HydrogeneitSt u. f. w. for wicliti.^e 
^•turgefetze, und doch bat man dadurch durchaus 
fliicblt Ueftimmtes erkannt. Jedes Ding ift in einigem 
dem andern slelcb» dnn das mdsr« ift ja ein Uing; 
jedes Ding ilt in einfgem diMn eitdem ent^e^encefetzlf 
eben weil diefs ein a»ätrts\ix, bevm Kr k innen kommt 
es nur darauf an, beflimmt aiu'ugeben, warm fie ei- 
nerley, und »tw/»i lie vericliiedfn lind, davon ift ahi^r 
in i^nen Formeln nicht dl*» K< tle. Licht - Expanfion 
J.iEt 7. ö. nur, es findet eine gewiffe Gleichheit zwl- 
icbeo beiden Statt: «i« weit fia aber gebe, aod mtür 
cfte es ligentf idi ny» deron ift nfebt dl« Rede, und 
das ift es doch eigentlich, was wir wifftn wolli-n. 
In allen dicfen naturphilofophifchen Zufammenitellnn- 
gen lind aifo nichts als vorläufige B^griffsvergleichsn- 
geo eothaUen, durch die wir veranlafsl werden kön- 
(len, ihnen gemäfs die Nattirgefetze felbf^ auf7ufu- 
" Durch Unteitedoang des Bsfondern unter 
das Allgemeine erhalten wir nothwendige VerWndan« 
ffXk von Begriffen, and diefe ift dai, was wir ge- 
ipröhaHeh Q^ttz nennen. Gefetce der Logik, Gefetze 
der Natur i:nd rir> , und Oefetzc i 'i r Kri»yheit in 
der Ethik I n I rs , was eieentlirh durch allgemeine 
r!e,";pl, li'^ rli-iuot iuri h L'rtheile, erkannt wird. 
£in fulche«! Gefet^ ift nun nicht die Erkmotnifs -^on 
«twas Wirklichem, was da ift, fAidern nur von der 
noihwendigen Varbiodnog fflehrerer allgcmfiner Bn> 
Ilfnironngen, welche an «faf Individuell« der anfchav- 
lichen Erkenntnifü gebracht werden mufs , wi>nn wir 
wirklich erkennen füllen. ■ Diefe Unterordnung des 
Befondern unter das Allgemeine der Regel , gefchieht 
Im SMstß, als Benirnmiini; des Falls ifurch die Re- 
gel. Nach d**" Verfciiieilen'ieit der Schluf f«/rineo 
giebt es fonach in der VVilfeofchaft ein kalegprifcbey, 
ojpothetifdbes, disjanctivrs Syriern. O>nbaU*0»> 



griffe, TJrtheile, Sclilnffe und Sjftem« woHen wir 
da"- Verhaltni fs dts Ai's(emeinen zum Befondern in 
nnfern Vurfielluneen voUftfindig ainfpredien. Haapt^ 
refttttat der loiy^fchen UnterfncDon^eo ift: wir wollen 
mit Apodic;iciläl die noihwendigen Gefetze der Ein« 
heit und Verhindunf; erkennen. Diefe werden durch 
die 1 -'(^ifchf II \'( rrtellun^ien unferm Geifte nicht gej;e- 
ben, lindern nur niitteilMr erkannt. Die logirch?>n 
Formen gehören dem Reflexioosvermögen , diefeS 
muf« von der Vernunft als der urfprangUcben Setbfti« 
thätigkeit der Erkenntnifskraft unterraldedeD Wer« 
den, und «ntfjpricbt dem innem Sinn, ergänzt die 
inner« Wüimehmung deffelhen zur volmändigen 
St lhrterkenntnif«: , zu einem Ganzen der ifinern Er- 
fahrung. Verftand wird als Refl-xionsvermögen nber- 
haiipt, Vernunft al? ifie unmittelbare ^elbfttnätigkeit 
im Erkennen betrachtet. Uie Aofchauung des Sin- 
nes und das Urtheil des Verftandes' beftehen als zwej 
verlcbladaoe Elemente neben einander» knina kann 
auf das andere fnrQckgefnbrt wnden, weleb*s doch 
Empiriker iin l Hationaliften auf vcrfchie.fene Weife 
vitIucu:««. Uiü lirdichtung einer intellectuellen An- 
fcliauunj» entlieht durrh : l PIi.t nt , dafs wir uns 
bald von dief^r, bal>l vua jener Befcbräiikung des 
Sinnes zu befreyen \'rahnen» indem wir die Uefchrän» 
knng doch in d^ Tbat onr inm Vcrfncb «inmal 
durdi Negation aufliebeB. Mitlllem RefleetirBii 
tbun wir nichts Neues :;ur Erkeontnifs hinzu, wir 
beobachten nur, was in utderer Vernunft und Sinn- 
lichkeit litgtf und mDffen sl'.o diefe.s Ueobachtungsver- 
mögen genau von dem unterfcheidea was beobachtet 
werden Toll. In unferer Vernunft (wie im Sinne) liept 
aber allen Irrthom erhaben eine unmittelbare Hrkenot- 
aÜt» woraus die mathematifcha Srkenninifs, alle att> 

S»malo«n Oefetze und das Prundbewufstfeyn -alles 
lanbens an die hOchlVe Realität, entfpringen. In 
dem VerhSitnifTe der Reflexion zur Vernunft liegt das 
ganze Gebeimnifü der i'iiilofophie verborgen , ahtr es* 
ift häufig falfch beurtheilt worden. Das erfte Hervur- 
treten der Reflexion zeigte Geb in unferer Gefchicbte 
mit dem Eotftehen der griechifchen Philofophie; alle 
Doa bekannte lodifohn und vorgriecfaifeh« Pntfofophln 
fdieidet Vatftand nnd Phantafie, Wahrheit und |]Heb- 
tung in fpeculativen Dingen gar nicht von einander. 
Mit der Logik des Ariltoteles fchied fich das Re- 
flexionsvermögen als eigenes Element, -a-.iA m ' Ari- 
ltoteles beginnt daher die eigentliche Perir>de der jetzt 
befcholtenen ReflexioospUtoitHplljeii Sogteich fing der 
Irrthipm an fich au tniMWt wnidicff nur in der Ueu^ 
liehkaft dar VnriUni&wgfcMMtwift dm <Mtt< d«r 



W«h^ 
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Wahrheit facht. Man ift TeitHcm beftinHig bef^-hi^ 
tiet getwefen, mit dem R»flexii»n«;vermögi«n «IldnPhi- 
JoTophie 7U macben, L)i>= r p iliefe« Be^rr^bens ift 
d«>r VV<ilftdfiistnu8 , g<'gen wrichen üfacohi die Uozu- 
län^li -hkeit der blofs beweifend«n .Sp#culation zeigic. 
I^Jit ^ttfobi machte Kant auf ander« VVoife diefeib« 
Entterkung. Er fand, die Kvidenz der Mathematik 
wwde ihr nicht durch ihre Mtlbode miigHhwJt« fbo-^ 
dern beruh« auF der Cnnftruntinn der Begriff» to der 
rein|^n Anfcbauunf;. Sein Hauptrefultat «rar: die fpe- 
culalive Vernunft vermag fOr dch in der Sp'ciilatioa 
gar nicht«;; aller poTitive Gehalt onferer iSjturUi nn» 
oifs eotipringt aus der erfohrun^smiriiigfn An- 
fchauung, und die Kealität der Ideen iäfst firh nnr 
durefa iMtilitiliDlw VeroHsft fiebern. £i«< «har fcui. 
»iebt ivf dis Dotm-rnnhuDg, warum firb mit bloff 
Ipeculativer VernuriTt uicbls ansrichtao laff«« uod 
gab nicht an« warum die praktif«he V«muofl mehr 
Vermöge, als jene fpe<~ulaiiv'e. Uaraitf antwortet der 
Vf. befriedigeniJ : ILtml s fpeculative Vemanrt ift 
alcbts als da« hlofaeSchluf vermögen, da< ReAexioas- 
vwrtni^ani dieCu Juno miarlteb fdr fidl «Uaia Diditt 
Bor ErkeniitniCi gabn, »bra «vefl M ein bloftcs In* 
ftrum^nt (ier Wiederh'>>>bachtung iflf ail«r Oebalt 
Ufinl ihm nur durch ein anderes« nimlieb dorch die 
»on ihm beobachtete unmitiplbare H kenntiitiV Her 
Vernunft , we^be aber bcy iinmer nur dunkel 
Tor ausgefetzt , niemals deutlich wurde. Oureb Qm» 
tobt un f Ktmt macUto ficä nun die Unbarstumog sinn* 
Jicb allgcmeing«liMd> d»ft darcli die Idom logirdie 
Reiexioo akbl« gptMnneb werden könne, onomM 
kanl M dem Vorfehlige, das Philofophiren onetk 
liängig von aller Heflexion, mit ii)tellecttt«|ler An* 
fchauung, zu verfuchen. Allein die pbil<>fophi(rhe 
Erkenntnils kann un% nie eoden:, als durch Reflexion 
Sum Uewufslfeyn kommen Wer nelMm der HetieM>on 
Irnrbey zu einer WiffenTrhaft der lMteJJfl|pluellen An> 
leiigunn« oder.dr« Abfitinten Mlangcii will, tiwfcbt 
irh dnrob Ph«itifirea,'ii<id fifl» i»he er ß'-b« VFrfiebt, 
wieder in H>'n enlge^engef'^t ^)er< F hier einer Piiilofo« 
phiedurrh blu^e Logik Ui fe« bf weift hinrt'irbend 
«rtfin'e neuefte'Pbilof p' in Her V\'ir;ef.frtidfts|phre 
InU aus blofser Lo^iK Hhi'ofophie entTtehn; nocb 
dentUchcr goht Stktümfi von den Wrften logifchen 
Sitien iMMr Beoritfian, 4«m A. der cbfr4iiteo 
Idetttitit and fnififfierena inti, dafMbe gflrvoo UurM 
ttnd'V >n Rrinh^ld's Denken als Dei k-^n. 

Ks i(l ein fiir dje Fhilofophie f hr »vichtiger Satz : 

H AHt Jrrtluujl gehört drrr, v^'illU '1( M' h r- Hn lrrnn- 

d"n Verftanrle, weder den Sinnen no< h -(er unmittel- 
baren Vernunft □-•r fn^^nannte Sinnenhetrng rührt 
blofs von dl m Einflufs des Verflaodeit auf das Wi*> 
derbewufsifeyo der pr.idurtiveo fiinbtlduitg<:krafl her» 
and ndectr Irrthais gehört immer der Rf'flexion 
dnreb «tw Urth«iL'* In Kit''k6«ht «er apodlkiifchen, 
p!ill ifophirrhen un^ nMthi-ruar eben Eik^nntnlfs gilt 
das P.a'ouifche uaSijcn aviftnntn, alles Lernen ift nur 
Erinnerung. Uer l'iid. iopn kann alfo durch feine 
Ku'ift nicht Geiieiiniufie nen^r Weitbcit als Mvfia* 
nv^ »rzeugen, keine Wehrbettea >1« «m^hk «Hr 
•aw« üabeiieii» Umdum Bot die ia aMaAlümber ¥er 



nnnft jederzeit vorhandenen anftveifem. TTöchfVe Ab« 
iftraction und RefUixion find fcir die Philofophfe noth- 
wen tjg i^cnn ohne dielelhpn hn'njjen wir es zu kei- 
ner Vullftandi^keit in der 2»eibitb>!otMchtang unferer 
Erkenntnilfe; aber fie find nur Mittel der Sfibftbeob« 
ar-htting und gehören rur in flirer Wiedcrverbia« 
duii^ /um Oaozen zur unmiiieibareo Erkeootflife un« 
Üars Geiftes. Was «ta« mmritteHiareErkenntnirs felbft 
■u^rprirbt, deren wirnns darin wieder bewufst wer- 
den, irt ein J^tdkttifthts t/Vthdl; atuilyttfch/ Urtheile 
und F'-rmen find nur das Wcrk/eug der Reflexion, 
wodurch disfe das Synthelifche in uns heohacbtetg 
defswegen inoffcD hside Formen in unferm Geifta ein« 
ander immer parallel laufen. — Es eirgiebt üflb int 
dem bier AogefAbrtc»t md id>erhaupt ase der-gao- 
cea An6obt de« V£t. der Logik, dafs min'lch 
V - n den Ber:<>i''i ri lo inezu grofse vor ftiMN mg machen 
darf. „An dem, was fich beweifen Jalst, ift nidit 
viel zu verlieren, wenn wir nur i.n Brdtj derjenigen 
Wahrheit bleiben, die beb nicht beweitcD lifst." Alle 
Piiilufi'phie ift feit latiger Zeit ftark durcb das Vor* 
lutbni betaerrfcbt worden, data man {dies mfltle be>. 
wrifen können , waa wahr feyn foU«. Darob dca 
weis aber finde ich nichts Neues, ich madie mir dat 
Bekannte nur dentliefaer. Es wird alfo ein Unbewie* 
fpHr^ üiirl UoerklSrlichca geben, fOr welcbes Beweis 
und hrklärung vergebens verfucht wenden. Alle F.r- 
klärung ilt von Mathematik abhingig, von cjuantita« 
tiver Vcrfofaiedeoheit. durch Zufammeofetziuig de« 
Gleichartigen. Alle Qualitäten find dagegen nnep- 
klirJicb» tmd es cieht B., wie ATeMt lagt, bbt fil 
viel theoretifcbe Naturwirfenfchaft, als c< Atiweo- 
der Mathematik aui Natur gi'bt. Das Unrr- 
klärliche ift von dreyerU-y Art: i) ÜBerklärliclies, 
das keiner ErklÄrucji bedarf, weil es f*lbft Anfang 
der Erkiirung ift {Sur die Folge k^ao aus ihrem 
Grunde erklärt werden , wa« »her nur Grund und 
nidit Folge ift. für de* kenn gar ninbt vom Erkü- 
ren die Rede t^yn. B> UocrklirKebes. defTcn-erkli- 
niDg, uns wohl mfljiliob war«*, nur tii<>ht för den |ef Ai- 
gen Zuftand dt-r Wiffenichaft 3) Unetklärlich-S, 
hey welchem allerdin,^s an Krklätui'j^ gedacht wer- 
den könnte, wo aber die Erklärung för u»-fere V r- 
nunfl unmiglirll ift, l. B- Erkiirung des Verhiltnif- 
fe» Oottee rar Weifc .Wnr aiw Verwechfeluo^ und 
Onkondeder fegfleben F< rmer kminte fi'^!' /^'^ J;'^* 
bilden, aus einein oberfteo Piinrip aHe W .fl-nlfiiaft 
zu enl« ick.-ln. Wir können " -t *ll<''n SjftemaMfire« 

nrhl l,-,l,«T kurnmrn, jU ,L.r >ebei.»rdBUng allW 

phUtfophilchen und niaih.-«HüMcben Prinripien, und 
aller unendlichen einzelnen bifi- rilrf.^.i [ J.ipn. üie 
Winenicbaft aof i» 1«»««»» i-bejlt« 1 mcip ru- 
meMMiren, heiHrt im Gmnde nichts wetter. als 
Cp aus dem Wefen der Vernunft sblieten und arfbro- 
polouilch erklären, wie fie gerade die ilk, die fie ift. 
„ Wir lorm^n durch die Sperulati< n nichts Nettes« m>b« 
dern wir marhen uns nur denthrb, woiWls wir «ir 
eentUch ««flseiiifaia alle miaie BesraiC» m iwre# 



£ 



pflegen." ^ » 

V Von der formalen FbUofophie, oder der L'u 'k. 



Xkeito .ziMC AAetapb^fik, 
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Num. 158. JUNIUS 1809. 



oHer z«f roil»r{aUW. PMofitiphie. Sie fragl. «nM^ 

IcUirdt» von d»r durcb Sioneniüfdiauuiig «mkI MmHwt 
tftitiU. ^ewonneciKn Wilfeiifchaft , Oh#r was fOr Q«* 
■ctnliäniie urtheiien wir, ohne unrer Urtbail auf A» 
fchjuane zu gründen? WaJehe Priocipien fetr.eo wir 
bey dielcr fieurlbeilungnweire voraus? Wie entlipnii- 
§Mi didS Principieo io unferm Oeifl«? hs ik fflr die 

ErkttintniCl fehoo TfiniMgdaltt «voi^Mi , wi« koimnl 

■l)«r unfere Vernunft zu diefer ihrer unmittelbaren 
Erkenntnits ? Wir beurtheiJeo, ohne Anfcbsuuog 
(um Grunde zu legen . alles , was die Idma der VV ahr- 
keit, der Güte und d«r Schönheit betrifft. Ein B»> 
ariff, der (einen Gegmftaod direct in der AoCcbauung 
SiMiMvift «io Bf^crifl in eDf;er«r Bed«u1aiig»MlarViKt 
ftaadMbegriff ; aineo Begriff hingegen , mtc dtrVcr» 
Bunft fflr ficb gehört, und feinen Gegenftand nicht 
puiitiv in der Sinoesanfcliauung zeigen kann, nennen 
wir läft. Die Priocipien der Idee fangen an mit dem 
Cegenfatz der Freybeit gegen die Natur , mit dem Ge 
cenfatz d«s Ewigen der 1 <ee gegen das Endliche der 
mtnr; fie enthaltea in den Ideen der Seele, der Welt 
■nd derOuttbeit die ideelle Vollendung der phjfifcbeo 
Fnncipieader fjnllMtffdMBliDhelt. Die easxe Me 
tipli^lik b«fli«U «Hb «M IpsevlatiTer Puiorophie^ 
praktifcher Philofuphie oder Ethik', and Teleolueie 
der Natur. Nutbwendigkeit war die Beftimmung des 
Oegenftandes für eine ap iiHikiifche Rrkenntnifs. Apo- 
diktifehe Erkenntnifs war eine fulche, deren Gfiitig> 
iMit nicht einem befiimmtpn Gemüthszuftande gehört, 
'iMidtra jiMkiM für dM^Veraiuift aberbaiipt ia^«B 



M/^-ah dynamifehe BffiMgdIw, wvtev 

' KaBfi gefragt wird, dar Dyaamik aad Madiae 



OaCDWebto ihna ErkamNii« gilt. Wir 
äisa dBi^biiocig« Dothwendige Verbindung in an> 
iim ErkenntnilTen durch die iJee der Wahrheit vor> 
aus. Durchgängige Verbindung findet Geb nur in ei- 
ner durchgängigen Einheit des Erkennens, und diefe 
ifk nur durcb formale Appercepiion , als Bedingung 
jeder andar» Erkenntnifs, n-iöglich, deren Annabma 
das höcbfta Princip der Anthropologie ift, voo daa 
dia TlMoiia dm Varwiaft «niifahan mwfo. Jümt var* 
kann«a daa mir wladerholaMla Wefen der Reflaxioa 
«ml verwechfelta den Verf^and als Kefiexiunsverraö* 
ge» mit der unmittelbaren Vernunft. ( Th. a., S-Sjfg.) 
Allem Emipirjsmus in der Philofophie li''gt die an 
thropülogifche Hypothefe 7um OrHode , d«fs der 
Meiifch eine nur hnnliche ErkenäliMMu-aft befitze. 
Uwfa Hypotbeie arkiärt gar aiHit« laaa wfrlüiali in 
«Dferar Krkaaoiaib da M. i) nn RatioMMaiiMn Uait 

dla aotlMr-'p- logifehe Hypnthefe zum Grunde, dafs 
der Meafeb eine »om Smo zu h»frryende Erkenntnifs 
durch die bi<»fse V>'rnii.ift btft\/.f. Aber jete Er 
kftioinif<; d priori for. et' AnwHiulnng auf beftimmte 
G- ^pnliändB iier Anfrhauung, damit etwas dimil fie 
arkannt weriie. Durch Hie Uemonftratioo am% nUmV- 
AAf'T'bauung ent Ick-It firh reine Mathemalik «ala 
•podiktifdia Wiflaufehafc • ^iart. Alle bildt}c|ia 
villkOHIelir Gfniikrvr^o« beruht auf der BeweKUPg 
las Ranne. Die Imxtere entCpricht, wenn nur aJf 
Befcbreibung etnec Raums fehea wird, >1en Poitu 
lateo der Geometri«» ; wird ^uj»!. irh suf G!»''<-h Winzig- 
keit gaJeba, den OrgndiiitMa rtit j'hiifnmoiida, wmfk 



Grunde. In einer vollendeten Naturlebra 
wflrdfA 6eh alle anfänglich erfchemenden empinfcbea 
Qualitäten dpr äufsern Empfindung in lauter Gefetie 
der Bewegang autlö'en. Allein die voHendete math»> 
matifcba firfcaaDtnifs «.eigt nur eine Materie im Vec^ 
bäitnift mr andarn, biangan die unmittelbare fia» 
fabainung dar Materia bi dar BrnipfioduoK zeigt inFlti^ 
he, Ton und Duft o. f. w. lauter nnaufiöslirhp Qua« 
lititen. üefswegen ift die Nalurlehre noch unvcll» 
endet. — Th. 2. S. 16 1 fg. hat der Vf. die I l<^en alt 
Potitionen und Negationen fOr unfere Erkenntnifs dar» 
gaftedt Jenes 6nd fia ahdas inBerf^eEicenthum {edet 
«■roOiilkigeB Erkaptatoitskraft, dtafai Sltd fia vor dar 
RfBezloo, alt BaMnfnkana daa^iaalklMa WiflaM. 
Ate jenes werden 6e gegUmbtt als diabs werdfen fia 
mekt gtttußt. Folgende Stella darfiber ift fehr tref* 
fend: „Wir wiffen durch Aofchauung und Verftaii> 
desbegriffe nur das Dafryn der Dinge in der Natur, 
wir glauben nach Vernunftbegriffen an das ewige We- 
fen der Dinge, aber wir können nur in Gefähleo 
ohne Anfchauung und ohne beftimmten Begriff da* 
OaCslz daa Uiaubaaa la dar Natar aMrkannen. Diefa 
Lafara vtm daa Idaaa bat daa groftan Verzog vor ja« 
der felbftgenugfamen , dafs fie das Princip der rigtiiu 
UnwiJftfJutt hey (ich führt: denn für den befchränk« 
ten Oeift ift es die böchfte Weisheit, leine eigneu 
Schranken anzuerkennen. Unwiflenheit nothwrndigtr 
Grkamnijft fflr die roenfchliche Vernunft kann ga^ 
aiebt gaboben wjrdaa," Oia£s l<ahra aaterCebeidat 
fah in» dar JCndflttm dadotvb, dab JCndf kdaao fpa* 
culativen Glauben kannte, deCswegen auch die fpecii* 
lative Gültigkeit der Ideen verwarf, weil ßch Aber 
ße kein Beweis fahren läfst. Eine Philofophie aut 
einem Stück, in welcher alles Wirfen im Abfolutea 
vereinigt werden füll, ift unmöglicb: denn es wird 
das richtige Verhiltnifs der KrlclMiaang sam Abi»» 
luten nicht erkannu Die einfaebfta aaa natflrbobte 
firxiltluiig daffelben ift die des gemainan DuaUsmne 
ohoa gebildete Spemlation; hier begehen materiella 
&lbftaozen und Seele rpjbftfiändig neben einander, 
and Ober ihnen ift die fcbüffende Gottheit. An der 
letztern Vorftellung, Goit als Urfarh rier W^lt und 
beiliger Grund der hörhften Ordnung der Dinga» 
wird alle Üp-'culation keine weitere c£>rreetioB «a« 
bnana könuen, als dafs fia dareh ihna- UatarfcinaA 
d> r arfcbeinung und das awigea W«4iW8. darOibM 
6cb diefe Idee eutlirher macht. „ Pbi]aCDi|Mi*n i»*»- 
trn , um feiner zu raffiniren, firh Ober SHefe Idee za 
erheben, find aber anftait Hpfffn inimpr nur inrtrr itr 

Sebiieben. Alle folchr einfeiti^en Verfuche zur Aua> 
iidaag der Idee der Gnttiialr'können wir auf zwey 
raia ^[naalative Onwdfflatnaa turArkfohrefl. ElnauC 
bÜdat aian teb dIa hdfMka n»h«ft fm S-yn der Oinaa 
ai<4it dorcb den B<>^riff der Urfarh, fondem durch 
den Hegriff der Subftanz, indem man alles S'>^n ia 
dem S^-yn der G ttbeit vereinigt. Z'^eytens auf der 
andern Sehe hat man dadurrb gewinnen woUen, dab 
man die Gottheit nicht al,': Grund der ewigen Ord» 

aU dMlaOrdaaqg uiibtt vor* 
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ftellte." Die «rftere Anficht ift Paotbeitmus , die 
zwevte I^t.;;i,;Tius ; beide find «ia unyoUbändigerer 
Au'fpruch tl r I lee. Das Verhaltnifs der Meen zur 

— 5Wi1fenichaft ift demnaob folgend«. Üa$ Ziel der 
Wifreofchaftift Theorie, jede Theorie ift mathenia- 
tifch; die idetl« A»6obt der Dioge ift ohne allcTbeo- 
Tie, aus rpeedlBtivMi*IdMn ift keioa Theorie «OglSabt 
VcrinenfTung und Verirecbfelong von Theorie aad 
Idee ift die Quelle tUer mythologifchen Religiont- 

■ lehre von d«r erften Dichtung bit zur fublimftcn Me- 
tapbjfik, fieift die Quelle aller byperphvfifchen Theo- 
rie and aller pofitiveo Lehre vom Ab:olLiten. In die- 
fir Vsrtrrocbrelune liegt der Grund uller oireitiskeit«» 
«m IdVM»! und aller IrrthOmer des gemeiaeo Lebens 
«her dicfe und dia Religion. Mil frolbeai SabcrÜMt 
und ungemeiner Oereobtigfcal beartbeik der Vf. von 
diefem Standpunkt 51cA/ffmg'j f[-r-ru!3tives Syftejr., v:p\- 
ches ein«a ähnüchen-Mifsgrifl thut, als der ge innltc 
Bfoteftantifehe Reiigioasuntcrricht (Tli. 2. S. : c ! fg.). 

Im iriUea l'heile betritt der Vi. das Gsbit-t des 
Guten und der ÜchdabeU. Handein bezeichnet dia 
Tbitigkeit cioM vemOoftiMii Wefeot. .Hier tritt da 
Verbatnll^ ein , daff die vorftsUttog einer Handtviig 
vor der Wli I' 'icbkeil diefer Handlung vnrhergeben 
kann; diel« gsebt das erfte Moment zur Möglichkeit 
eines Be{,rifte8 vom Zwecke oder der Z kmilsig- 
keit überhaupt. Hey denn Zweck« lit die llasdiung 
dttcch die Vorrtellune beftimmt. Oie handelnde Ver- 
Bunft be&tzt 1) ein Verniögea der Triebe» oder ein 
GfTetB de» WM-tbe** «reil Werth der Dinge et ift, 
was die handfinde Vernunft bewegt, a) Das VermB- 

£en den Werth der Dinge zu erkennen, Gefübl der 
uft und UnlLift. ^1 Vermögen durch die Vnrftullung 
vom Werlii der Dinge zu handeln, Willkür. Di« 
Xuft am Angenehmen und Schönen ift intuitiv, die 
am Guten intellectuell. Der Vf. folgt in HinGcht drr 
/Priebe u. f. w. der Kanti/äun DarrieTlung, zieht aber 
•ia vcrfobiedeiiM Aefulut. Der ideal« Werth und fein 
Oefet« ift nur in Ideen gegebes vod nicht nach be- 
griffen ; unter Ideen aber in keine logifche Unterord* 
nun^ der Theorie, fond^rn nur eine afthetirche nach 
blolsen Gi'fiUilen ohne Hegriff miii;licli. Die Tflich- 
tenlehre ifi ilefswpgan befl'er negativ als poihiv auszu- 
fahren- Del'.iwegeu find auch grcTje Handlunzeo keine 
, talo&e Untwrwerfung anter das Gefetz der Pflicht, (o 
iMralg alt ein Pnidnot des Elgtonntzea , fondem fie 
ftamraen frey aus dem innero Triebe des Herzen?, 
find die eigenfte onabbängtgfte Erfcheinuog des Le- 
bens U i Vf tadelt mit Recht die logifche, für iicb 

£nz leere, Form der Veroänftigkeit , welche durch 
I Kantifcbt allgemeine GefetzmiMickeit der Maximen 
■nd durch die Ftchtifckt Unter «verHing anter die Ge- 
letze dei reinen ich angedeutet ward», und fast 
S. 1^4' Co wahr als kräftig: »Wir contraftiren in aU 
km ii>it den Alten, indem fie uns in Leben und An- 
Cobaunng, wir ihnen im Begriffe (\berlegen find. Sie 
handelien weit mehr durch natürlicheKraft, wir fiber- 
all durch iMjfchiiierie , Tey es in der Kunft, in dwPbi- 
leiophin odvc imhtAtw. UoÜere WinnaCebaft ift fj*. 



ftem^tifrh und tabelUHrch , die ihrig* ifthetifeh. Wir 

ubeitreffen fie in technifcher Kunft und allem, was 

Üch durch bercciinrlt! ?y! .i 1 r i-ivi mc crreirhen lifst^ 

aber Mahler und Bil lhauer befitzen wir nicht, we (iew 
Unfer K.rieg ift Leoken von Mafchioen gegenideo ih- 
rige»; fie icblttgen 6cb, wir fechten. lbr«fbiJofo> 
nbie behiJt, fo vial 6n euUi ant Mangel an Verftand 
Unler fler unfrigan an Ausb'Idnng rirrflrk fern mrff, 
doch immer in Leben und Kraft einen Vorzug der 
Schönheit vor der unfrigen. W r werden entv/eder 
xo eckigt und leer, indem wir uns mit kaoftUchec 
Reflexion in blofse Formeln ohne Anwendung verlie- 
ren im Streben nach |-ecbt correcter Wahrheit: oder 
wir erhalten verwilchte Zeichnungen das wahren 
und Scböoan ia «iaMder» die wader Wahrheit n rk 
8di9nheit wiiklicfh feben lallen, in der Meinung 
zum Wefen der Alten rurfick zu kehrpn." Unfern 
gewütinliche Moral will die guten Handlungen durelT 
den Verftand einftudireo laffm; aber alle Bildung för 
Tngendpflichteo ift Bildung des ganzen Wefens, Sa« 
che des Gefühls; die rechte Moral bringt alleinig deif 
Charakter in Anfchlae. An« diefem Gefiohtspnnkl 
Belgt'der Vf. die Nkhfij^keit nnferef gewahnfiebaitf 
Tabellen ilber Tugend und Lafter. So ift z. B. daa 
erfte fillUche Verbrechen bey A'inf der SelbTtmord.' 
Er liifst lieh aber als die grufsie Heldenihat, l'einn 
Mögkichkeit 21s das vorzOglichlte Gefchenk betrach- 
ten, welches die Götter deoMenfchen verliehen. Di« 

«nw Streitfrage tiber ihn bezieht 6efa gar nicht auf 
Ilicbe Uoberzeugung, fondam aof «inn Mofn 0n> 
reduuog der KJugbeit. Die Motive des Selbftmordes 
manieii ihn reclit oder unrecht, nicht er Geh felbft. 
Auch die Lüp.e coUidirt mit der PDidit nur mittelbar. 
Getz ift nur Kinfeiligkeit der Geiftesbildung , und f* 
mäfsten wohl noch Neid, Undank, Schadenfreud« 
u. t \v. aus dem Regifter der Lafter geijrichen werden. 
Dagegen liifft^n ucb Liebe und Freundrchaft , daa 
Edalitt des Menfchen, nicht einer Regel derTogend- 
lehre unterwerfen , and verfebefTen fidn be^ Xnat nnr 
im Anhange der Sitleidehre eine St^ lle. Nach richti- 
ger Darltr.'liunp hat ilie philufo]>hifL-he Tngendlehre 
nur zwev Kapitel, dis Lehre vom Charakter, fcr 
der Stärke der ^uten Gefinnung, und <li>iaktifch dift 
Lehre von den rugenJpßichten. Ihrer find dreyr 
£bre, Gerephtigkeii, Kelig^ Des Bftfen Urfproa^ 
Seht der Vf. in der Form jeder natflriichen Entrcbü** 
fsung, der P'ehier hängt der endlichen WdlkOriai )■- 
der ihrer llan düngen an, und nniTs Jefswegen alar 
ein allgemeiner Hang jeder endlirhea Vernunft be- 
ftimmt werden. (In diefer Erliuierung über das Böfn 
ift uns der Vf. nicht gani klar geworden, da-: Thema 
tft aber unftraHig eins der fcbwierigftrn für alle prak- 
tifdM Fbilofoph^) Glaube an die hefte Welt ift 
keiner winenfabaftiiebea Entwickelung fibig« fon- 
dero ganz der ffftbelireben Weltanficm aberlaflen» 
weswegen d' nn surh die etwa herkömmlichen Leh- 
rrä vom höchlien üule und <ter Art. wie es in der 
Waltraalifirt werden füll, unphilofupbifch aiiifalWrf 
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WISSEN SCBA'PTLICHK WIRKE. 



t PBiiosorRii. 

' HkTon.BBli(f* b. Mohr u. Zimmer: /ftite Kritik itr 

^ rernunft, von ofacob Fritdruh Fries u. f. w. 

' {ßtfihlufi ier in Num. ISg. abgthrtckentm Reoenfioi».') 

DM Pbjlo(öphia4«> AeftlMtik tritt aiebt als Lahre, 
SomdMo th Kritik »vi, «Bei bat da» nagativan 
'Wtttsea» Irrihum abzovrehrao. Unfire «l«bcto 
fante Aef^hetik i(t nur die hiftorifche E« Orterang dar 

aftliftifchen Mode hey diefem oder jenem V<'lke, zu 
Wider (uiiT jener /-cit. hiner fpriclit von AriltoteJt- 
fclier Kegiil, ß^cle de Louis X/T, ein anderer von 
Heim und Airunanz, richti|>em Sonoett und Seftinc; 
damit thut die Gefchmackskritik vornehm, blendet 
da mit Gdcbmack , wo keiner ift; denkt man glaicb 



Oie MBere mythologifche Relidonsphilofophie siebt 
Allegorien für Wahrheit, Sjinbolik far Wiaenfi^af^ 
-wie alle Priefterkaften and Myrtagogen der Vorzeit. 

Diefelben Kiliicr kehren wieder und auch die phUoro* 
phifchen lieweife für folche geheime Lehre Können 
wir nach weifen, l.ogifch gehen wir von dem All Kins 
der abfoluten Identität (AiuA) aus, conftruiren dann 
durch d;is Verhältnif« der Allgemeinheit und Beloa- 
darheit weiter, mad feliea endlich den PbllofonlMa 
vor etnem Ootte knien, dcffen drey Perfoaen dec 
Oberfatz, TJnterfatz und SchluCsfatz eines SchlufTes 
find. Der Vater ift die abfolute Regel, der Geifi die 
ahl'olute Urtheilskraft, ifer Sohn absr der abfolute 
Schlufsfdtz. — Die philolophilcbe Wilfenfchaftmufs 
von mvthologifcher ReligionsJehre befreyt werden, 
philofophifche Wahrheit ift fchon mit fo fcbneideodet 



dB HUb v<waeeea«a^. rv y ttw r«^aaa«*B Ww«am> uaaiu ^WTBmvwM ■nMewav|#aaja\#ia\« ▼vw»««««^«» »■»^••vmm « v »««■«•u«uu«>& 

■fobt, fo ift man doch gelehrt. PMieioeafthetifeh« tMbmmtheit bekannt, dafs eine dem Gefchroack bul- 
Vrtheil ift ein (olchca « «reiebaa nur aus Oefahlen ge. digende, frey dichtende Einbiidmwskraft dlefar wolr 
— .. - . „ .. . y,y„yj//^|f^ j4-thologi* nicht melir m Hülfe kom- 

men kann. Philofophie und Dichtung haben den glei- 
chen Zweck, die Schönheit im Leben des Menfchen, 
aber Ge wirken darauf hin auf ganz verfchiedcne Wei- 
fe. Der Dichter fpricbt zum OefOhl, erregt den En- 
tbufiasmus, lifst das Urbild des Schönen vor unfertn 
Blicke vorabercebii. Oer Pbilofopb foricbt zur U*> 
barzeugung, folT Ortmdlltw ^eben fBr «tan Charakter. 
Nach durcnlaufner Bahn vereidigen fidl beide bey dem 
gleichen Ziel der böhern Beftjmmang des menfchli- 
cbcn Lebens." 

Unfern Lefern mafs durch die bisher von dem 
Werke- getjebcfie Njcliricht der Geift deffelbcn, die 



fallt werden kann. Wir machen mit folchee Urthei 

len Anfprüchean eine eigne Gefet/gebung im Wefen 
der Uinge. In Lieziehung des Schönen und Erhabe- 
nen, des Gefcbmacks, Geiftes , Genies, folgt der Vf. 
im Ganzen den ILintiichen Anfichten, berichtigt üe 
aber nicht Celten oder weicht von ihnen ab, worin 
wir ihm Uw aicbl l(4g«D kOaMB. Aber Beberii- 

Kng vcrdiot , was' er iMni>Mjftieismae wid Mytho* 
cie, Philofophie und Dichtung am Schluffe reines 
werkM fagt, und wovon wir hier Einiges zubmmen- 
ftelleo. „JinUr imausgehili (rten Speculation ift eine 
Verwechfelung der reiigjöfbn Symbolik mit Melaphy* 
fik eigcnthOmlich , man nimmt das Bild fOr die Sache. 



Sa verwandeln {ich vor dem reliciöfen Traoin die O«. darin bamiüBbeade (albCtftandig» Kraf^ nnd Ward« 
faeimnifle der Keligiooslehre in Myfttriiu, In die noch 4m PhSoiToBtibreat etnlevohten. Jetst mOgen einl- 
E ut m Umm g a^gbA if^ welche natflrilch »vreyQrade ge Zweifel und Bedeoklichkeiten ihren Platz iia- 
bat-; dnen untern der Layen und des Abirgiat$iiutt den, welche uns an manchen Orten nicht verfchwin- 
wo man diefem das höhere Licht aufgehen läfst, und den wollten. Wenn S. 8 (Th. 1.) gefagt wird: „das 
einen höhern der i'riefter und des Unglaabins , wo GemQth denken wir durch den Begriff der Caufaliid 
man entdeckt, dafs nichts dahinter ift. Die Ver- zu ferner Handlung hinzu;" fo liegt in den Worten 
WBcbCelung der Symbolik mitMyfterien ift Myßuismtu ein Sobeia, als fey das GemOth ein Refaltat des Be- 
in ei^enthamUchfter Bedeutung. Für eebiklete Spe- griffs der CtafaUOt, da der Begriff doch nur das 
Ottlation zeigt Acb die reii»A(a Symbolik zur Erwck- Wahrgenoasneae deatlieb macht , alfo auch kein Be> 
lumg der Andaobt ab RMmdmtku und In wirkli- griff der CaufaUtit möglich ift, ohne Vorausfetzung 
oben Vorftellungen einer bÖbara Walt als Mythologie, eines Wirkenden, eines Ichs, OemQths. Auf ähnb- 

liehe Weife find wir an andern Orten angeftofseo, wo 
die Rede war von einem HiMZukommtn des einen Ver- 
mögens zu dem andern. Die Sprache ift freylich im 
Kreife der Sufsern Aofcbauuns gebildet, allein die 
Gefetsa dar Wirkfamkeit gaifti^ Vermögen find 
Ml taaf» oBänt Ait* data jiM^HM des Aggregi- 
Pf - 



Ueber leere Allegorie binaut erhSh die letztere nur 
Bedeutung, wenn He in das öffentliche Leben und die 
Gebräuche eines Volkes tief eingreift : es gefchah in 
unfrer Gefchichte nie ohne Kindesglaubcn , ob es 
aicht auch ohne diefeo bay wiederkehr^idem Oe> 
ftbmacke möglich (ey, ift noch nicf ' 
• ■ A,L,Z, 1109. i&Mylw AaA 
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tuiig ftftrt. Der Vf. fa^'S. 12 (Th. 1.) „Uie urfpr. ing- 
liche Tliatigkeit iles Jen *ift ein« ildOiilung Iculecut- 
bin, ohne einan krfolg derfflben , als tLis gehanileit 
worden ift, ohne ein Uebaadelt^s." Unslchemt Fha- 
tigkait ohne Erfolg, ohne Gvpeulland, eine eben 



wiwfllknrlk h die Betrach- die SprOrhe fdaei Dimönt ; aar kSnaM II« niebt fc^ 

gen, wie ihnen di<* Eingebung , ewor.Irn. Djs gilt 
aber vuii jeiler W'iihrnehniung als foicher, &e fagtaii^ 
djß etwa^ i!t, nicht uif es eiitftaoil. 
a- .QeMo tlea SdurmaitJimus der EinbiKlungsknft 

^ fo ([Th. 1.^ 147) lafst 6ch eioiKes erinnern. UasScb^ 

u^mAciicb« Abftnü^ioo» all j«M ffom Vf. gera..te ei> ' mom (cXl ftyn: ^iCiotaiilcbauTicbe Vurftellung in ans, 
•M ilaadebs oho* HaaJaladeai «tiier riMtobiie-nii> w dtfc a nMit auf doeo befUmmten Gegenftand gf>ht. 



tiges. Mag immerhin jene arfprOngliche Thäti^keit 
unmittelbar feyn, caufa Jui, fie wird doch (let^ aislol- 
che einen Effect hjben, fonft ift fie VV'irkfamkeit gh- 
se VVirkuou. Uiefe Schwierigkeit haben wir S. 17 

erb* I.) wieiler gefunden, wo vom Denken und kr- 
eoMB ftefagtiftt fiebdlinden iu blofser innerer Tliä' 
tigkeit Ichlocbtbio. Als ytrmSgen freilich werden 
fie als bloCserloperer Grund von Wirkuugen geJacbt, 
aber aU TUcItiiifttit äußern lieh die Vermögen , und 



fteiien im V'erlui ti. 



einem dadurch Veränderten. 



Li iler Angabe der verfclucdenen .Municnte der Urga- 
nitation uniers Uemüthr^, die fx-h nicht »us ejnjutier 
ableite« laffen , wird Erkenntnifi von der l'trutu^t gfi- 
trennt, und der Vf. fagt: iVh. l. 6.a$)vfii lie|;t nicht 
im Begriff der £rkeuiaiutVi. dafs &e vemCMtltw, (eya 
vaffe. Diefe Begriffffeheidnng der Erkenntntis von 
fler Vernutilt ill tii-m Hfc. uuniokjlich \ ür^fKumroeo, 
und der Vf. lei^ft ra^it IjJdterliiu 45; Veriiunri ley 
tte erregbare Seiblithai ij^keit des hi kenntiiil5.vi-rrnu- 
gens. Erkenntnils wurde allu möj^ch durch das V er- 
mö.en deifeiben« zu diefem aber wurde Vernunft er- 
lurdfrtj Erkennfff ifa wtot «Mnuacb vhue Vernunft 
pjcbt »denkbw. fiip andrer Ausdniek war nos 
S. 6t( {Th. 1.) auffallend. ,,Selbrterkenntnifs ift das 
•rite und vorzU^iichfte aller Geniüthsvermögen : denn 
nur dadurch leben wir unfer eignes Leben, dafs wir 
auch wieiier um das wiffen, was wir tliuri. Diefem 



fundem eine unbeftimmte Zeichnung zwifchen vielea 
Bildern enthält , welche der Befttmmnng eines allge- 
meinen Hei;rirfs fiilfpricbt." (Nach Kant: eine ver- 
mittelnde Vurliellung zwikcbea der Kategorie und der 
Etfcheinung.) Es wollte unt nie gelingen, uns voa 
der Möglichkeit einer m/ehauliektn ror/lellung dae 
UnbeUanrtsnt oder einer »^beßimmttu Zeükntmg ai 
aberzeugen VVas aAfcbauUcb ift, hat faiae baftSsM- 
te Indivi.lualiiät, wodun h ei fich von andern Ab- 
fchauungen unterfch#>ii(et ; was Zeichnung genannt 
werden kann, hat ff-iiien bef!;ii iiiten Urnrifs, feine 
beftimmten Gränzen. Nun laReu (ich freslich meh- 
rere verfchiedene Anfchauungen, als einander äbn* 
lidi, im Begriffe gleiehfetzen ; aber dieir Gieichfetzung 
beäebt.ficn aiadana^aaf dia Jflaükmal« der Aahnlioh« 
keit; dit Merkmate lad «Mfk die Aafebaanng, (bot 
dcrn fie find aus Kefiexion über die Anfchauung an4 
Vergleichung verfctnedener Anfcbauungen gewonnea.. 
Aus dtisi .Meikiralr erwächft nicht eine uiiheftinimte 
Zeichnung: denn )ede Zeichnung ift ein beftiimntes 
Bild; aber in jedem bcftimmt gezekbneten Bilde er^ 
knwM wir ieaa Merkmaia wiader. Diefes Wieder^ 
arkerniaa waif« anftreMg dar Aaüehauende und Ba- 
greifende, wenn er das VVnrtzeiche«'desBa|nKsbArk 
oder erblickt, unddaiiurch Icheint ihm ein ailgeinalaaf 
Schema vorzufchweben , welches aber durchaus nicht 
anfcbaulich ift, und auch keine Zeichnung enthält; 



Vermögen tieiil 7.ucr t der innere Sinn /um Grunde, defTen aJIcemeine Merkmale er aberficlrer in jeder 



und gieht ihm den iuliait Ceioar yorltellungeu." Er' 
benntnifs fcbebK vaaciB AtMbi^ zu feyii, welches g»- 
jrilTe Vermag'aa vofaojiretzt, aber nicht felbft ein Ver- 
mögen genannt <»erden kann. Es giebt alfo ein Er- 

keuiitniisvermögen. wodurch wir Ki kenntniCs ge- 
winnen von uns felbft oiler von' Aufsendingeu ; aber 
die Erkenutnils ift das Ki fultat der Wirklamkeit des 
VeruiögeoSi nicht diefes Vermögen l'eibft. Sonft 
dllrllta man auch fagen : Wiffenfchaft ift eiti GemOlbs» 
iiannOMn- W as 3. 77 ( Flu 1.) fon den dunklen 
VttrftdlttOgen gef.igt wird, halten wir richtig; ße 
lihnn fich Kund in e.item unmittelbaren Gefülile, def' 
frn Wahrnehmung nirhl immer fOr len Begriff fi irt 
•Wf'r If-ri kann; allein aus den B»'yr|jielen des .Mufikers, 
dfs Uli hicrs und des Sokratifch- n Genius möchte zu 
■vjel grfiilgprt feyn. Ü.T pbanta&reiide iVJu'iker wird 
S( h w»hren>V (aiiies äniels ^er feiner VorfteJliui|M 
V«i>f"tt und vertieft Beb )n deBfelhan fu fahr, dafs 
er f-hwerlich zugleich fich untarre'len kann, (wovon 
Ree. an fKli felbft und andern hänhge Erfahrung mach- 
tf, ung''arlii L-! Ausnaiimcn ^eljen n^ag) nu' tcedich 
ift die Pb.intafie füllen liinreicht-nd fixirt um hinter 
her aufgefchrieheij ^u "vcrd^n. So wifsauchdHr Dieb« 

«IK %t in>t fen«ii«b^f nt^Sufitrm 



10- 

dividuellM AnCobaaiiog ond Zeichaung wieder findet. 
Diefem gaadUs baifst et & i«9 CT^ I^^ »dmb daa 
i)eakeo käme es xa gir.b< i iia ift yw» 
nicht den Begriff erfT taf da»- Pafcy • d a> MMM tm 

Gegenftandes der Anf iiauung bezaUj^f!^ 'Könnte dafc 
L'n'bel'timmte Alignni<nM- eine iv/ifiaalifl* f^orßrUung 
feyn, fo brauchten wir zum Krkenuen keiner Bezie- 
buDg des Begriffes auf den indwidutllt» Gegenftand, 
fiMBOani daa Sebema mnfste ftlr die Erkenntnifs ffeniU 
gen. JTaal aennt x.B. dia Zeit daa reine Bild (Schema) 
aller Gegenftiode dar Sfaine llbarbaupt. > 
die Zeil, als iolclie, .lurchaus rieht ^wfi^aaiicPj «• 
fn.-cediretuKni individ.u.-llen Gegenfttoda findes; duntt 
die bl.if e Zeit, als Sriiem.i. wird aifo a«cb BICM« 
erkannt. So in allem Hebriucn. - S. aW ( l h. I.J 
fteht eine Bemerkung nhe F. H. Sf.icoh, welche wir 
wadar mit daki. Anficht .hefes Denkers, noch mit den 
eignan andi^eWgen Aen&erungen des Vfs. in Ue- 
ben ioftiniwong w briogan «eia».^ NacWem ange- 
merKt worrfenlft, ^7«»« bamfe fieb aiif ülaahen und 
Off,»id)arung, ohne die uns ni ht einnaal diaaiiwjcW»« 
L'eber/.'-ugung von Karbe und ScluU wird, flnrt da» 
Vf. foil: „VV'.iK hilft es uns. eecen Zweifel un I Vn- 
OiaidMO zu apBeiiiraB ? Dia des Glau« 
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Ikon hab««i« Ihi4 ^rttttsl, die Kauft ift nur, sflbbt. ««d d«t PoStfft der Meäi dadorieh in den 
iie (Tti)/^lkubigefl vcm uns abzulialten. Gegeo dicie Hiotergrund getreten. Wenn daher Ober das freje 

»her ift das Lobpreifeo des Glaubens nur gewalttbStl "»-f— " - • ■ 



■es Parteyinachen, um aiclit allein 7u lielieD, fon 
dem fiob niit feiiica Freunden, als den AuserwaUlten 
and Einseweibteo, in Anfehen zu erbaiten." Diefen 
Woftevliegl eüi MUsverftindnifs zum viruode, def- 
fai NaMr •vergeblich zu eoträthfela trachteten. 



Wefen gelagt wird , man niOfTe bJofs die Schrankefl 

unfrer fu'ijectiven Anficht verneint denken, es firliwa» 
be nicht als Schopfer über der Natur, foiujern rs lie- 
ee ihr als das allein w^hre Seyn zum Grunde ( Th. il. 
S. 241), fo ift dicfes für Aitbtgreiflicht Anficht rich- 
tig; in ihrer Pofilion erfcheint aber die Idee der Frey« 



, aber zugleich uobegreifUdi ift. üat 

theoretifche Verneinen and praktifche Behaupten der 
Freyheit Jäfst fich nicht philorophirch rechtfertigen j 

wolilahiT, iljfs j<"glicl>e Idee, als Pufition der Ver- 
nunft, fuwohl tlieoretifch als prakiifch, Regen das 
Reich des Begreiflichen fich nekaiif verhält. Dem 



Der Vf. felbft U t: ( Th. I. & 384} »Uie PbUofoplnie Mt niebt vemeioeod, als bloiser OeMolau des he- 
bern ft üch zuletzt in Rack6eht der tVdiHieit inrer iWrlaktta «ndBelMe Seynt, fonrfem us Aber ctafTdbe 

Satze immer auf innere Erfahrung, aber nicht um die- und iHe Natur durchaus erhaben. Uiefer Pofitiitn ge- 

-I* zu bev»eifen, foudem nur um le als uu-Twrisliche mäls hat der Vf. praktifch erinnert: Kre. heit beftene 

OruadCttze in der Vernunft aufzUwtiftn. Ich beweife nicht in der Frejni it .!tr Wahl , fon lfrn freyc Wahl 

■iobt, daCs i<HJe ubftaiiz beharrlich fev , fondern ich iey nur der Ausdruck der Frevbeit für dftn endiicbea 

weife nur auf, dafs diefer Grun<tfatz ifer BeharrUelH tMlheiligen Willen, deffiea Weico ihm felbft nur in ei- 

keit der SubftaM Ja iader eodUcfaeo Vernimft Ii««; iwr Natur lur Erfc hM BM H wird« wogegen der heilir 

ich beweif&eiobt. defi ehiOott fey, foBdem leb w^fe p Wille Ober alle Wehl «nd Aber alle Natur in reine« 

«ur auf, dafs jede endliche Vernunft einen Gott Freyheit erhaben andacht werden muta, (TlkLL 

glauät." (ib. S. »85) „ Wir Tagen nicht: der Wjlleift S. 351.) Durch die Warnung, fich vor dem pufitiven 

Frey, fondern nur: jede en<Uiche Vernunft f^iaubt an Gebrauche der Meen zu hilten, darin unlre Unvvif- 

die'Kreybeit ihrtsc Willen«." (ib. S. atJg) Wir hnden fenheit anzuerkennen, (jb. S. 255) d. h. for das Reich 

die Wahrbeltidlkder Uebereinl^iminung der mittelb»' der Begriffe keine Erklärung der VcrhaitnilTe einer 

me ErkaoatoiTii mit der mnm^tttbartn und in Hück- iDtelii^^ibeln VVeltordnung durch Ge zu verfuclien, wird 

acht der unmittelliaren ihr Uafeyn im GemOthe." nicht die theoretifch pantive Bedeutung der Frcylicit 

lib* S> laii «>Uer Mittelaoaet an(era Oaiftaa ift ein aufceboben, nach welcher Ge das Web» des Cpiftea 

Bnendlwlmr^»Be#»HMf^'ewiee Liebe. Unrdadfe- ^ " " 

fpii reinen Glauben und diefe rwi^e Liebe tritt aliein 
alifs Leben. lige in die Welt vur unfern Auwen. " 
( l Ii. 11. S. 191.) , In Kiickficht diefer Ideen (der Ewig- 
keit feines Wefens, der Freyheit des Willros und des 
Dafeyns Gottes), kann nichts wahr feyn, was nicht 

|sder gUttUa und in ficb hat, die Wahrheit bangt hier Begriffe nach^ der in den VerlMltniflen des Ailge-* 

aiebt vom anregenden Sinae ab, fnndem 6e entipringt meinen und Befbndem fein VVefeo hat, ift 2. B. die 

ena der Vemwift fetbft. Unfre Stellung ffir die De- Gottheit eine TotalitSt des Allsi die Seele eine Ver> 

ductfon der Ideen ift alfo die, dafs wir reigen, ein einigung des Mannichfaltigen der Erfahrung in rinem 

ieder glaube nothwendig an die ewii^e Realität der Subjecte. Uennoch entziehen fich die Ideen G>>ttee 

Ideen. Ks hegt nämlich unvermeidlich in der unmit und derSet'le als Pofition der Vernunft allen Verhält- 

Utbartu Erkenntnifs feiner Vernunft diefer Glaubt niffen des Ganzen und feiner Theile, der Klnhcit und 

deffon er fich durch Reflexion nuM«{^«r bewufst wird, der Vielheit; verhalten fich alfo negativ geeen eine 

Ein andres, als was der Vf. in diefen Stellen aus* Totalität und Einheit des Mannichfaltigen. Nach ei- 

iaridk» bat untea WifEsna F. H, jhceM nie gelehrt, ter Atefeerung des Yfa. (Th. 1. S.321) fcbeint er daa 

Olaabe« Aafwedca darVemanft, uanift*eUHtf* and Gebiet der Ideen nUt dem Gebiet de« Praktiibbaa 

aritteliMire Erkenntnifs, lind grade von ihmiBdemfe- gleichbedeutend zu nehmen; aber die negative Beftim- 

gen Sinne l>eftimmt worden, wie es in den angefahr- mung der Ideen fOr den Begriff hatte vielleicht auch 

ten Stellen gefchiebt. Zur Aufhellung des .Mifsver- auf ^ine Beurtheilung der prakfifchen Philornplu ine 

itäu<toiffes könnte S. 334 (Tb. 1.) dienen, wo der Vf. Jiinflufs. So ift z. B. Piatons Oottähnlichkeit nicht ein 

Glau ben als ein FarwaMuMm durch Inttrtße definirt; Ausdruck der Vollkommenheit (Th. III. S. 130), fon- 

aber er felbft ffigt hinzu, daf> diefe Wortbeftimmmg dam die Vollkommen beit ift ein allgemeiner Begriff, 

Sicht mit „deai Uaterfcbied des Wirfena, Glsnbent dar die Idee der Gottihnliebkeit ausdrflcken foil. lo 

wadAhodena verwe<^feh werden dOrf«, welcher die diefem alleemeinen Begriff als folcbero» Üi^.ebar 

tranioandentale Beftimmung der «Niiittf^/6ar«)i Erktmt- nichts Pofitives : denn es maflen erft anders woher 

«jlf Wbl^ betrifft." Denn „der fpeculative Glaube ift die hoch ften Zwecke bekannt feyn, wodurch man 

da« tr^t l'orautgffnzte jeder vernanftigeo Erkennt- weifs, was zur Vollkommenheit gehört. Jenes be» 

nifs, wi lche ihr ir.it dem Bewufsirpyn der Nothwen- kannte Gebot: Seyd vollkommen, wie euer Vater irn 

digkeit unmittelbar zukummt." (Tb. II. S. 193 vergl. Himmel vollkommen ift: weifet echt platonifcb auf 

ibb S. üa - K4.) Ven hörhften Zweck und die höchfte Pofilion uofter 

%» treffend der Vf. die (fieenlative Bedeotanf der Vemuoft. Dagegen ift der Kantifcbe Imperativ nur 

SIpea an mahrern Stellen feine« Werke* au<« einander eine logifche Bet^rifFffformel, der die Zweckfetzang 

fcl«t. bat e^ uns deich gefchi-rifn , als frv liaupifarh- fehlt. WVrih und 7 vi»ck , worflber in praktifchen 

lieh ihr n^atives VerbiUniis zum üe^^riä'e ins Au^e Uitheüeo^cuxtbeilt w)rd,^aach S. 153. To. Iii.} neh- 
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Iii« fliren Urrprnag: tot blorser Speculation und 

wvrden Dicht gefunden ^nreb eine Begriffsregel, wie 
diefelbe auch lauten mag; ihr Fundament ift das Un- 
mittelb.ire, nicht aus Verhiltniffen Entfpringende, 
fondern von allen V^erhältnilTen Vora-asgefetzte , und 
ebendeswegen Unbegreifliche. Darum ünd auch unfre, 
n.ich dem Begriff entworfenen unJ geordneten mora- 
li fohn» Tabellen meiftens (b inhaltlos und falfch. 

OaCl gegenwärtiges Werk viele Lefer finden mö- 
ge, die deaaMbn ma •rnftca. Indium widmeo» ik 
nnfer Wunfell. Man leff« fich nicht abhalten, durch 
jene philofuphifchen Vorurtheile, welche in demfel- 
Dcn widerlegt find; fondern gehe der Wahrheit die 
Ehre» undjich felbft kein fjHcb-^s '/'•.igniis. ErnTt 
und Sorgfalt, Liebe und verntlnftices Vertrauen füh- 
len zur edhten Philofophie und vVilliwfcbaft; die 
Wciaheit ift keinOefcböpft von geftcm, und ibra-iiu- 
m ILnft abddMMit dM WfohU d«r ZeilM. 



VEEMISCKTB SCBKIffTSIi: 

' ZOtaichavu. FKBTSTAOTt b.Darotnann: Ftr/mA 
tifitr ntnn EbOheilrnng dtr iTißnfciuifttH , tut Be- 

frQodung einer beffern OrpanlFjiion für die hö- 
ern ge!elirteii Kildungsanltalten ; von IFilktlm 
' Trjugott Krug, (damals) Prof. d. Philof. 7,u Frank- 
furt an der Oder (jetzt zu Leipzig). 1805. Vlil 
. «.648. 8' (6gr.) . 

• Bey der Ausarbeitung des dritten, literarifchen, 
Tbeifs feiner l^ncyklopäaie der WiiTeafchaften, wur* 
de das Nachdenken des Vfs. auf Unterfucbungan Aber 
ttucD ZuCumBenbiog und aber ihr Studiom von nenaoi 
seilet. Anricrdem aber veranlafitte Ihn auch di« im 
Werke begriffene Errichtung neuer undUmfchaffung 
alter Uidve 1 fitälen zur befondern Anwendung jener 
IJiiterriii hungtMi auf diefen Gegen ftand , wobey er je- 
doch nur die Begründung, nicnt die Ausführung ei- 
ner beffein Organifation der hühern Bildungsanftal- 
ten beabüchtigte. Seine kleine Schrift zerfälii daher 
in zwcy, durch diefen z«viefaehea. Zweck beftftnmte, 
Abfchnitte, die jedocb in fo weit mit cinudar io ge> 
gen fettiger Beziehung ftehn, ala die Einrichtung ei* 
iK.-r h(')hern Biliinngsonftalt nichts anders ift, als Or- 
gaiutatiun des holiern wifftnfchaftliclien Studiums, 
und (liefe, wenn Ge ztveckniafsin feyn foU, der Orga- 
nifation des wiffenfchjftlichen Syftems felbft antjemef- 
£en feyn mufs. In Hinficht auf die Form der Wiffen« 
ÜBbafteo uoterfcbeidet fie der. Vf. zuerft in JrnfHt gt- 
AnMbM und gnöfeklt; d. i. In folch«, dielowobltbao- 
retifcb aU praktifch von pofitiven Beftimmungen 
abhängig, tbeils von denfelben abhängig, ocßr 
TImU das aiaab «ad um TiNil du ndn~ ' 



find* Nieb* antooffwa.' 



dem der Vf. eine fpecielle Zerglie<r|f^fr «Hafer 

tbeilaOjK vorau^efcbickt bat,' gtebt er nach derfeJha« 
ein« fylleiMtjfeM Darfteilung der WirTenfcluiÄen, und 
rechnet: l) nrn Ata frntn : die philoloüifchen und hi. 

ftorifchen , nls en)jiirifdi»»n Grundftotfs; die inathe- 
matifchen unil jdiilufuphiichen, al« rationalen, und 
die anthropuloj^i chen und phyrikaiifchen, als empj. 
rifcb- ratioudJeo Grundftoffs. a) Zu dan gebumätUM» 
die theologifclieo und juriftifchen, und |) zu den M 
Mffi;*!», «ueluflMraliftilchaa «od mertininifuhiin wS^ 
ienfehafcen. 

Für die Orcnnifation de« wirfenfcbaftHrhen Stu- 
diums, oder lUc KiiiriL-htung einer böhern BilHunf;s- 
anfialt ftelit der Vf. jls Ki\euiativ füllende allgempin« 
und höcii!'i>- Forderung auf: , Sie mufs fo eingerich» 
tet feyn, djf^ ^vllkllch alle VViffenfduften auf derfal« 
ben von hiniänglicb vorbereiteten JOngliitttHi in f» 
weit eriernt werden können, dif* diefe nachher dnreh 
fbrtgfCeUEtea Sfudinm fowoU far ficfa weitere Fort- 
fiehritte, als auch für daa gemeine Wefen diü gehörig« 
Anwendung nu« hen können." — Für das phl/ol., gl- 
iche und hiftorifcbe Fach verlangt der Vi. for je>ie«. 
drey Lehrer, fflr das niatbematilclie, phiiofophifcbe^ - 
anthropotogifche und phyfikalifche Fach, far Jedes 
zwey Lehrer, dereu Jeglichem feine befondare CKfel* 
plin aogewieCn wOrde. Fflr die gebandenAi und ge> 
mirefaten WiCTenCBhafken findet er die Zahl des Leh- 
rerperfonaU minder beftimmbar, Aufserdem mfifste 
für akademifche Rn< yl^'npädieund Methodoius^ie noch 
ein befonderer Lehn r angeftellt werden. — " In An- 
fehung des Lthrp!ans und der Stud'unztit wOnfcht deC 
Vf., aaJä jener nach gemeinfrhaftlicheo GrundfitzeA 
mgelegt, «nd diefe £0 einflatbetit wecdan» daiaieder 
Stndlrende drey Jahre verweile» «nd im crAen Jahr« 
blofs freye Wiffenfchaften, in den drey nächften Halb- 
jahren die tbeoretifchen , und im letzten Halbfahre 
die praktifchen Wiffenfchaften feines l>eü)ii. lern Fj; hs 
vortragen höre. — Auch Uber die Aufnahme und 
Behandlung der.Studirenden Sndet man hier zweck* 
dienliche Vorfcblige, befonders in Hinficht der nö^ 
thigen Vorbereitungskenntniffe uad dar «kedenifebeif 
Freybeit. Zuletzt noch Benerkiiagen Ober einigo 
äubere, die Organifation einer hAhern Bildnngsan^ 
ftalt hetr(^rfen<le fTnifiande, nämlich über die Toge- 
nanntet) Fakultäien und die akademifche Gerichts- 
bjrUfit, deren H<^ylndiallung ihm wönfchonsiverthi 
fciu-int. Zur Hcrbeyfcbaffung der Mittel und iial« 
fen wflrde die Verbiodang . mehrerer höherer Bil- 
dungsanftalteo, wo deren n viele find, am weiftas 
beytragen. ,^Dann wo Exteofion nnd bitenfion. Viel* 
hat und Gate, Geh nicht zugleich erreichen laffen, ift 
et inuner beffer, ettvaa von jener zu Ouuttea diete 
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Auob mit «irm Titel : 

Vtrmifchtt Sekrifttn Über ß.^atsunrthfckafllklu , uhÜ9- 

Brf^ aod tmi^tir Tb«U u f. w. 

Dhrer fctiitzbare Nachlaf« da«« «ehttnigswertbni 
Gfiehrteo enthSir in irt^zthm AMheilungeo eine 
Menge intercffanter Bemerkangcn und Ürtheile ober 
ftaÄtswirtbfcbaftlkheG^^enftände. Nr. 1. ift eiop im 
I. 1^6. ausgearbeitete Dedu et ion fOr die Königsberg- 
fcht Kaufmannfchaft gegen die Kaufcnannkbaft zu aJ- 
biitg, den Frackthanatl betreffend. Es waren näm- 
lich in PiUaii, dem ceineiofcfaaftticbcniUfafi von&6* 
iiigsbergancfTOiiClShig fmifSpedi(Rir«,(Kc «lehtnin 
efpnpn Handel h^r'^hti^ft waren ; die Kaufmannfchaft 
inKlhine verlangte, tlafs (tiefen SpeHileur« der Fracht- 
li.-in hl n !auht unt' ni tit blofs auf die Börfcn der bei- 
den Städte eingefcHronkt werden foUe, wogegen aber 
die Kauftnanntcbaft in l^önigsberg proteftirt«. Diefe 
peduction, im wahr« Sinn« dw Worts fo seBiiiot, 
Dättc man von dem Vertheidtger der freyneit'dM 
Handel» nicht erwatted foTlen, denn fie vertheidigt 
«ine EinfchfSnkung di^er Freiheit und ift gegen ei- 
tlen Antrag gerichtet, weli her — wenn er auch dit 
Uandelsfreyheit nicht in iltre Tollen tlecbte einfetzte, 
dennoch zum Theil diefe Frejheit bewirken follte. 
f>a PilJaa der Cefammthafen beider Sliidtc ift, fo ift 
ts nicht zu verwundern, wenn aaa dielitm Localum- 
Ikaiide «Madie Vtfhihaiffe eiilfpilaMMi« «ekthe 
■den Stldten in Hfefidit mf ItwMi-ltindfll ▼eMnlif- 
fuMg 7u IM^r'vhcü'Vkeiteo geben; wozn noch komirt, 
dafs das lahrwaffer diefes Gemcinhaff'ns narh (i n 
.beiden HandeKftä.-lten nicht von ijl^üiher I iefe ift, 
fo dafs nach K&nigsberf |röfsere Schiffe hinaufkom- 
men können als nach Kibmg. Den Spediteurs in Pil- 
bo war niebt «nmal erlaobt, FraebteoBtreete atft fcSi- 
ebcnSdilffe-Capitifls abznfchUeften, daren Sbtdflfe 
TO grofs waren, »m bis K^inberg oder Flbin^ hrr 
«Iii Kommeo za kOaneo; (oJcM Cai 



ias waxcn ail o 



fenöthiget, fdbft naeli dfaTen Orten tn reifen, ura 
'rächt zu fuchan, und die Elbinger glaübtea durch 
diefe Rin rieht ung /urflck gefetit zu (eyn : indem zu 
ihnen weniger Schiffe und Schiffs- Capitäne kämen, 
als nach Ivonicsberg, und ße daher geeölhiget wä- 
ren, die Frachten tbeurer als die KönfgsberMer zu 
beaUea , oder ia (LöDiuberg felbft diale Sohiffia «od 
Sehiffar arft aofaitfealMi. jSe faatan dabar, difa mm 
den PillaaerSpeditaars ertauben möehte, mit dielen 
Schiffern fchon in Flllaa Prachteantracte abfchltefseit 
zu dürfen, wfil fie djnn mit drti Ha;.if';[vleutf n Jii Ka- 
oig«tb«rp ganz »1 gleichem Rechte bldben würden, 
denen et auch erlaubt fi yn könnte, ihre Frachtcoa- 
tracte dort abfcbliefsen zu laffen. Ü«r Vf. hat mit 
Klarheit die Naebtbeiie aus einander gefetzt, welche 
die Kflnlgahari^die Kaufimannfcbaft aus diefer Ein- 
rtefitung n mmlralileB haha; aber Ree. kann nicht 
fsi i n . dsh Krams mit Gerechtigkeit und ohne Par» 
teylu:hke)t bey diefcm Aufiatz zu W'erke ^egangeo 
fey ; denn it me (ili ichniffe find /um Theii niclit De- 
weifend und ieine Beweife widerfprecben zum Tbeil 
deinen fpäterhin deutlich genug vorgetragenen Grund- 
fiitxen. £r vei|;kielit, um die BahisptDOgeA dar £!• 
binger 2a entkriften, Pillan mit af oem SttdtlliOTi^ 
diin h welches zwey Märkte ihre Zufuhr erhielten, 
orjii v on dem der eine Markt weiter entfernt und min- 
der 7uKünglich fey, a\\ iler aiuicri^; rr ]i.i]t es für 
fehr leitlam, wenn die Bewohner des eotferoteu 
Marktes auf die Erlaubnifs dringen wollten, an die- 
Um l höre Vorkäufer halten ze doifeo, um doi 
Nntzco zum Theil zu ziehen , daa die Bewohner det 
eiher liegenden Marktes fcboo durch ihre Lage be- 
fitzen. Wenn er bexteifet, dafs es den Schiffern lie- 
ber feyn wflr I»', v e na fie in Pillau bieihen könnten, 
ohne erft die bt IchweHiche Fahrt über das Haff mit 
ihren Schiffen zu machen, oder die Reife nach Kö- 
nigsberg undEibiag Sj^t ihre Perfo« zu untemefaroesj 
vorxtlglich weil fie in PiUau gleich am Eioganee dar 
See jedaa gotatt Wjad «Dtanäglieh anr Aufibrt za 
benutzen ini Stande iad: fir keimte diaob nwr Partey- 
liclikfit für dio Corporation, deren Sachwalter er 
var, ihn am dem Verlangen bringen, dafs die Be- 
quemlichkeit einiger Handelsieuta mehr beachtet wer- 
den foUe, als diefer dem Gewerbe felbft zuletzt iua- 
derlicbe Zwaag derScbiffer. Wenn von den Piliauer 
^oditwura fiBi£|t wird, dab fie gafao iimn Eid and 
wMer Alle wmm fogar eigene« Handal dbar Laittf 

und ^ep 7U treiben p;P«'urs;t liättcn : fo follte man wohi 

wftnfcbcn» dai« dersiociiao £ide xudu mebc verlangt 
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Handel zu treiben, wp er •« for fieaam nthfimiftea 
fäode. Wenn KüniE<.bprg und Flbine wirklich fchick- 
lichere Orte zum Handd (ind, alsPillau, fo bedarf 
es keines Eides, um die Piilauer vooi Handel abzu- 
baltco* and wenn in Pillau ein Handelszweig mit grö- 
ftcrai Vortheil getrieben werden kann, als in Königs- 
berg nnd ElUagi fo Jft «s ja VenDiadennv des HaB> 
delsgewerbes und alfo des NitfoorifOr|ndls ttbcr- 
haupt, wenn man diefes Gewerbe an Otta Wadcs fod 
dort einzwängen will, wo es weniger Ertrag ab- 
wirft. 

' Die «tf^fyf« Abhandlung: Ober diLS Sitfalzmono- 
f»l ift ebenfalls im J. 1786. grfchrieben. Die Errich- 
tung dtor Stafali*ianrfeii>ge(aifcbaft in Preoban- war 
•fnar von de« MiftgrilKD Frfedriebi II.*» die dem 

Hjndelsgewprbc feines Landes grofsen Schaden zu- 
ftik!i(-ii. "Vor dem J. i77<., als der Handel mit See- 
Irey war, machte tliefe Waare einen fehr be leu- 
tciideo I heil des ganzen Königs bereer Waareiilian- 
dels mit Rufsland und Polen aus; fie diente als die 
beliebtafte TauCdierBare fOr die.P^oductet welciM 
aas jenen LiederoBieh KAnigsberg kaaMHi, ned er- 
leichterte den froBdcD Handelsleuten die Zufuhr ih- 
rer Waaren, fo wie den Kunii;<:bergern dietiezabinng 
derfelben , ila die letztern gewöhnlich diefes Salz auf 
6 Münat Credit erhielten, und mit demfelben, ehe 
noch die Bezahlung dafür nörbig war, icbon wieiler 
andre VV aaren eingetaufcht hatten, mit denen fie das 
cingekaafte Salz bezahlten , fo dafs grofae Haeddice- 
febaftg mit ^«rinean Handdefnoda geoNid* weriMi 
keeateo. Diefe ' &Izmfahr war aber aneb in dem 
Handel der Königsberger mit den jenfeits der Üftfee 
liegeilden HäfVn fehr wicKtig, indem die Schiffe, wel- 
che urfprünglich nur der Hückladung wegen nach 
Königsberg kamen, dergleichen Salz mitbrachten, 
«un doch weaigftens einige Fracht cn verdienen, und 
.indaaa hieiige liaadelsh£ifcr «od Bbeder woblfeikr 



welche Vnrtbeile dieler Handel, 
neoem Zeiten geben wflrde, wenn man ihn 

diefer Gefelllchaft nähme und den Privat perfonen frey 

f;äbe. Sehr beachtungswerlh un.l auf viele andre ähn- 
iche GegfiiliatJiie amvendbdr, find die. in gebrochener 
Kolonne neben einander gefetzten Punkte, worin das 
Handebgefchäft derCompagnie (und der Regierang) 
von dem der Privetperibtten abweicht, nnd es ift aa 
crwaiten, dala diele nnwidcrrprechlicbenOrande die 
Regierung bewegen werden, von dergleichen Ge» 
fchäften gjuz abzugeben, und fie dem Privatneifs und 
Privatvermögen zu überlaifen. F.s ift gewifs noch zu 
gering, wenn der Vf, berechnet, dafs das Salz zum 
Abidtz in Polen von Privatperfonen um ao Procent 
wohlfeiler als durch jene Compagnie eefchaff^ wardanr, 
könnte, und dafs deffen angeaehtet die Kanfleute'elMMh 
fo viel Gewinn von diefem Handettswet. 1: rn-r n 
würden, als diefe Compagnie. Zuletzt t u bt er eine 
ganz einfache, aber gewils lirhere, Probe an wie m.in 
erfahren könrre; ob es beffer fev, di« Societüt be- 
fteheu zu Idflen , oder den Hancfel mit Seefalz ganz 
frey zu geben, nämlich — „man Ulfe die Societit 
ohne Monopol' fort beftehen!" 

dnm Abhandlons: „aber die BtfckrSnka». 

fen, denen der iiä9ndlfek«n<oimcttnHaiuUt durch das 
'dikt vom x-j.Novrmhtr 174- unteiworfen ift, mit be- 
fuiiderer Hinficlit auf VV eftpit ulsen ift fchon ein- 
mal gedruckt in ciin Jdbrbilrhern der preuf"<ifclieo 
Mouarchia Auguijt lüoi,., und ift bej der Anzeige die- 
fes Journals in onfecn fiülttero rühmliclift anuezeieh- 
nat wordfn, «ngieobiatfluiiKiamalB Uu«n Vi. amHk 
nleht kannte; 

Nr. 4. „Uchcr die Auflagt auf die Weiztnaus- 
fuhr aus den prtußifc!:efi Häftn," ift im J. igol. auf 
Veraiilaffung emer lujberu Finanzbeiiörde gefcbrie- 
beo. iV>an hatte nam^icb die Ausfuhr dec Weizen« 
aus Preubeo nur unter der Bedingung erlaubt, dafs 
ein AusftaneümMft von is Rtbln rar den WifpeJ vo« 



is» AneMbr jprenfijrcher'Prednole bafoiHcn konntasH 4bm erböbefi würde. Der Vf. ftellt hierOlnr fölgetule 

da fie an diefem Salz einer ROckfracht gewifs warca: J'ragen auf: Würde der hiefig« Producent , 



fo wnrde zugleich diefes Verhiltnifs VeranlafTeng, 
dafs diefe Waare immer in niedrigem Preife erhalten 
werde. Plötzlich verbot der König diefen vt irbtigm 
Bendd den Kaefleulen ganz, oftd n hergab ihn jls ein 
Monopol «einer fugenannten SeefalzhamUuo» • Cona- 
pagnie; nun fielen alle die hier angezeigten vortheün 
iOr Königsberg in Hinlidit auf den Handel mit Rnb- 
iaod BwIPolen nnd mit den Lifidem jenfeit HerOftlee 
weg, da diefe Compagnie da"; Seefalz nur gegen baare 
Bezahlung und weit theurer ah vorher verkaufte, in- 
dem es ihr mehr koOete: denn fie llef^ durch ihre 
Commifhonäre das Salz in den fisanzöfrfrheq UlÜhn 
fe bft einkaufen und mit dem erften dem brl^eliScktffe 
bieher-ttmwponiren. W.fokifcleetidie trimieaa 
FcdeeadJcrea IHenopolt für dIeStaA md da« Land 

krärtijB und mit lebhaften f^arben; er h^rnerkr d e 
Modificaiionen, welche man , um den anaerichteten 
'Schbd^ einigermafsen wiedpr gut zu machen, mit 
dirCemXlnnopnle vornahm, und feist in einem ff 



wenn der 

Impoft nicht gekommen wäre, für feinen Weizen 
1 3 Ktblr. mehr erhallen haben, als er jetzt bekam? 
Es findet fich ein JcUetnbarrr Grund zu dam Glauben, 
daCt diefer Impoit den Weisen , der nacb England 
|deng, für die Engländer vfrtbeusrt habe, und auf 
Mefe Art nicht auf den inländifehao Prndueeoten, fo»> 
dern auf den frenuieo Confumenteo gefallen in; die 
Parlament&acte vom 15. December ijfoo-, da der Ini* 
pofl fclion eingeliihrt war, fef/le nänilirh den Wei- 
zenpreis um 13» gr. für denStbeffeJ (13 Rthlr. 17 gr. 
pr. V\ ilpel) hoher du, al» iin vorhergegangenen Jabre^ 
.da unfer impufl noch nicht ftatt fand ; man könnt« 
«Ifo wohl verfuhrt wextten /u glauben, dafs unfer Im- 
.peft «liefe Erhöh uoflJMcilficb (uuoa»» habe, aber ec 
wird dage. en angdlBUtt l) «tt Deficit der britti- 
frb»n Aenite von l^jfM war nach dem Urtheile des 
Parianieiils viel (^röfser, als das von 1-99. 2) Die 
Britten waren von dfn ruffifchen Hafen ausj;elchlof- 
(eoi, in deam vi^le ihrtr {khitfe unter F^bargo lagen. 

%»'ift|glUMM INipn der nur- 
. . difcheo 



I 
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difchwNiMÖPalitäfS • Convention liefsen eine '^fnrl(l:ng 

der Einfuhr aus faft allen nonleuropäirchen H«teu für 



Naaf. idQ. JDNIUS 1809.. 



lungen ift; ohne daU man ihm etrip Herabretznng fei- 
ner gewOhulichen Steuern bewilligt, wenn er Ver- 
luft gehabt bat. In den Hrieferi am Enrle des zweiftOt: 
Bandes &uiien rieh norli manche inter^Ifante Aomer- 
kaoaen, diefen Gegenftanii betreffend. 

i)eD pidtn Auffiitz Ci\itt ^ AmfkOung der Pri. 
vtlmatrÜilM^Mt übergeht Ree. al« dneo Gegen ftaocf, 
der wenigflens in Ueziehune auf d«n preufsifchen 
Staat hinlänglich bearbeitet iß, und der um fo mehr 
al ' gerchloflen angefehen werden kann, da Hiefe drük- 
kenden Verhältniffe nun io allen Provinzen aufgeho- 
ben find. 

DaK Outachten Ober den TMnwatidkandtl in Pre»- 
ßen unter Nr. 6. das im J. 1805. vom Vf. aufgefetzl 
wurde, greift ebmCilU (NM der vielen Einfcbrinkva- 
gen an , welche das llndJiche Gewerbe 7.um vermelnt- 
li lien VortlicjJ der Städter drücken. Fs war gefetz- 
licii , vlals alle in Königsbei'g zur Zt-it des Leinwand- 
markts eingehende Leimvand am Thure gefiamjjflt 
werdea niuüte; eine Meffung der Lange und eine 
Beticbiigung io Hinficht auf die Güte war bey der 
Menge, die auf einmal anUsm, nicht möglich niid der 
Stämpel alfo unoatz; dagcj^en wares die rlaekerry >n, 
die den Laadleuten diefes btämpels wegen wider luh- 
ren, fo drückend, dafs der Markt von Jahr zu Jalir 
abnahm; die Leinwandhän Iii r jjiengen nun auf das 
Land, um dt^rt ilie Leinwand iingefianipclt «»aizukau- 
fen, die man ihnen iiberliefs, um nur den Plackereyen 
und Bedrückungen an den Stadttboreo Zu entgehen. 
E.S wird hierbe^r ein Reglement erwihnt, welches 

|>rau(am geni^ diefen Auniauf verbot, nm die Land- 
eute zn zwingen , dafs fie mit ihrer Leinwand , un^e- 
arti;^' 'fr Plackereven , dennoch zu M.irkte koiiiirien 
und lifii der dortigen Zwanf^slrbaiianlialt unterwer- 
fen foilttn. Sehr anfchaulich letzt der Vf das u/inüt/ö 
^ und fchädliche folcher SchauanCtahen aus einander« 

tcbenswerth, fla fi« die greife iiT unfeTm Lande zu und berichtet noch in einem Nachtrage, dafs das 
iihr htnhbcwgea nod dar Prodnctioo noch anabr Garn ohne Zwangsfchau ein fo wichtiger Oegeofiand 
SRfaadan tbÜB ^^Irda. Den Nacbtbeil, den diefarloi- des Ausfuhrhandels geworden fey; ungeachtet man ' 
poft dem Prodwceoten und dem Obrigen Publicum ver- glauben follte, dafs r eli r ein f i 'S iiau unterworfen 
urfacht, bat der Vf. hier durch emzelne Beyfpiele werden möffe, a.s Jje Lcai wand ; da es uon ö»;liLh 
flberzeugend g«[iiiiT da rj, tft . uui r-r gf-lit lann zu ift, bejm Kauf die Fäden zu zahlen und die H-^pel- 
der dritten Frage über: wie fern telbft bey noch fo lange Zu prät'en. Mau niufi gauz mit dem Vf. Ober- 
hohen Getreidepreifen der Ausfuhrimpoft allemal uar eioftimmen, wenn er behauptet, dafs es kein wirkfa- 
biiiig fey ? £r vergleicht hier . die Befteurung de« meres Mittel gabe, diefen Oanthandel ganz zu ruini- 
zufdlli|en VortheiU, den , die Webenbauar In die- r«i, als die binfahrung einer folclien &hauanrtalt. 

o,--^ _ i.. , " Nr. 7. Ueber Kornjudtn, Getreide - J^uffchätitn 

und die Maßregel, Hont in Requifition zu fetzen , ge- 
fchrieben im J. IgOS- Der Vf. handelt in liicfemAuf- 
fatze blofs von dem inländifcben Gctreideverkehr, 
ohne auf die Ausfuhr des Getreides nach dem Aus- 
lände Kückücht zu. nehmen. Fr greift hier die Vor- 
urtheile, die fich in der Theorie und Praxi* dief^ 
Vai-Iiehra 6ia jetzt landen, kriftigft an und wird ge> 
wir« ied« iuRnerkfanten L«rer, wenn er avrh his 
jetzt dem gemeinen Glauben anhieng; dafs nur Ein- 
fchränUuimcn di-s Handels nnd genaue' Poli?p\Juf- 
ficht die V'ertheurung des Getreides verhindern kono- 
ten, von den Qbela Folgen folcher Einfchränkua- 
flMi ObanwaigBO. Er hak dn Vofthran^dar Pnllxey 



die Britten befürchten. 4) Auch fey der Preis in 
England höber gefliegen , als ihn di« Regierung ga- 
rantirt habe, nnd xwar w«t höher, als um fo viel un- 
Sts Impoft betrug,, dar vorher nicht varJaogt wurde. 
Abgesehen nM Nr.. i. 9. und 3. wdebe n nanehan 
Eiinventtungen Anlafs geben könnten t mufs Nr. 4. 
allein beweifeo, dafs nicht der fremde CunfumJnt, 
foiidern der inlinililche Prixlucent diefe Steuer getra- 

«en habe, oder dafs der inlafidifche Pro^lucent feinen 
ITeiaao eben fb thetier verkauft haben würde, wenn 
kein Auafuhrimpo^ auf denfelb^n gelebt war ; felbft 
die Pfeife des pommerfchen, ineclilenSurgfchen und 
anilern nicht mit Impoft belegten Weizens in England 
70 dam^tli^er Z*^it malTen diefs beweifen. Da indef- 
ien die i hi.ritii. t des aus preufsifchen Hafen, vor- 
ZOglich in ili rii ^»nannteii Jahre nach lingland ge- 
fchickfen Weizen'; fo lehr heileutend ift: fo iititer- 
fucbt der Vf. noch, ob diefer ümftand nicht zu der 
Behauptung berechtige: dafs unfer impoft den Wei- 
sel» in Gagtand nrthenert habe? nnd da« Refultat 
ftUt dabin ans; daf« die Britten, wenn wir den Wei« 
2eiipreis zu hoch fetzen , bev* ihrer ausgebreiteten 
Sctiifffahrt fich dennoch anaers woher verforgeo 
k6nnen , und dafs wir bey dem grofsen Ueberflufs 
von Weizen, den wir felbft baufo und der auf der 
Weiclifel zu uns kommt, zur baldigen Ausfuhr ge- 
nöibiget find, und es nicht in unfrer Gewalt haben, 
fo lange zu zugern, bis Geh die Britten aus Noth un- 
fenv hohen Preis doch ge£iUen laffanmaffen. £int 
folehe Zögerung if^ «nausfOhrbar, da die hiefigen Ge- 
treidehändler nicht K, ] it.K grrinn !,Hfit,rn, um fo 

f rofse Vorrathe zurück /u liaiien, und da auch das 
titereffe jedes Einzelnen Verabredungen darüber nicht 
erlaubt j auch jft eine (olche Zögeruog nicht wün- 



_ , .aiit 4er anfiserordentlicben Be- 

nenrang einer fetehen Gegend, die durch ein Unge- 
fähr, durrh Witterung und dergL eine glOcklictie 
Acrnte gethan hat, und fragt: ob es billig fey, dar- 
aus .einen Gr>ind zu einer befondem Ii Ii. 1 rung her- 
zunehmen, und ob diefeMaxfme nicht alle Sicherheit 
des Eigeotbums vernichte? Man wird das Gruufame 
eines folchen Ver£abfcii«, wenn c« — wie diefee 
willkerJJch ift, und fich nfefat an allgemeine,^ einem 
)eden bekannte Raab bindet, noch ftSrker ffihlen, 
WeAümaii e« anf fnonftrie und iCunftge werbe an Wendet, 
«n.! y. B. den K.ilt fetzt, . fals man einen Kaufmann darum 
in diefem Jahre ftärkt>r beffeuem wollte, als feineUe- 
warhageDoflan» weil ihm sailU% aina SpeedalioB ge- 
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mit den lC«Ttoffehi den Handel mit diefer Pnieht 
rn't dem Verfahren in Hinficht auf das Oetrdd»«"- 
kebr verc'liclieii; da man nun, wenJgfteB« la de» Pro- 
vinzen des priMifs f.heii Sti.,.ts bey diefem jet« To 
häufig gobrauchtt'D und für die ürmern Klaflen noth- 
•wendigflen Nahrungsmittel, ein c^am pntgp-eng*tletz- 
tes VwfahreiKioicWug, fo mufs die Krfjhn.n^ ober 
Äie Folgen delfdlbeo uns doch wohJ zu dem Schlufle 
bi^rechlipen : 



A.'U7L N«m. i<t. JUNIUS itoV 



ifs, da die Kreyheit im Verkehr mit ligen B^«i 
durchgängig woMtUtise Folgen g»« «. f. w. 



zuholen, da der VS^eg rt^fhf länger von der <»tadr zu 
ihm, als von ihm zia- Sia ^t ift.*' Warum nicht 
einen Taxpreis brrilnjmcn , um welchen die ftädti- 
fchen Luxiispferd^ au Jas platte Laud» wo fo Tide 
der nöthi^ften Arheitspferd« dureb Hunger «wl 
Kiaiikheit \v('t;i;erafft (md, ahgelafTen wenicn foU 
li>n ? Man liVli!, zu welchen wilden und tollen- 
ScluilttM ilie Itloinft» Abwpirhiiiig von dgr hei 



dafsi 

den Kjrtoffelo du.,...^ — j,.^ — - „ 

hiht, iiail da niemand jemals über liartpffe)}UilM, 

Kartoffel vvucluT und A iifi<;.uf der Kartoffel!» fich M- 

fcliwert hat, — ungeachtet man jetzt die Kunft ver- 



der aiicüef beit de« higenünunsreoms folut 



Cf^treidcvvucSer imrl (Iber Aufkäuferey de» UÄTttdea 
klaeen würde, wenn dergleichen HandÄrtnfehrfm- 

■kuneen nicht w;lreii, welche diefen fogenannleo Wu- 
cher und diL-fe Aufkivifciey fammt ihren fchadhuhen 
Foliien erfchaffen haben, und überall fortdauernd 
erfcWen, wo fie uoch bcftehcn. Es ift zu glauben, 
dafs der Kartoffelbau durch diefc Freyheit vcn den 
fo Tehr bcliehten EiofcbrJnkancea mehr gehoben 
vvonlen ift, als durch alle Pritrnleo und Ocfrtze der 
Bfüieru;;-^. Her Vf. hat hierbev eine Tabelle mit- 
cet^jciit voo deu Karloffelpreiren in Köt>it;sberg von 
17-»5 bis I8Ö4. Der niedrigfle Preis in diefer Zeit 



W«r im Jabre 1779, 24 gr. ureufs. ( von denen 

Retcbsthaler ausmachen), der höchue im J. 1799 



<*« «r. Der DurcbIcboitl«pr«i» von diefen 29 Jahren 
m ti CT., und in den feeh« letiten Jahren allein, von 
1 799 bis 1 804. 46 gr. Merk wO rdig ift in diefer Ab- 
handlune die Schilderung der Graufamkeit und Un- 
•erecbtigkeil io dem Verfahren fo mancher obrii^Keit- 
Bchen Bebörden. wenn fie die I-tndleute zwingen 
wollen, ibr'Oetreide zu gewjffeo Terminen und viel- 
fdcbt cur W »Wifleii Preifen 7u Markte zu bringeu. 
Kr faet fahr treffend S. 363.: „Wenn jemaU Notb 
eine foJcbe alle Sicherheit des Eieenthums zerUörtnde 
Mafsregel, wie das Setzen in Requißtion, verzeih- 
lich machen Uann: wrarum dann nicht heber HWIe 
eewaitfam da nehmen, wo fie mit weniger NachthMl 
lenommen werden könntet Warum nicht das OeJd- 
einkommen der Kapitaliften und Salarirten io R«i««- 
ßtlon fetzen, und mit den requirirlen Summen l^orn 
um i' f n PrHs de« Landlepteo abkaufen, die bey 
ihren , v^n Regen und Sonnenfehein abbingigeo Oe- 
^erlip, .vahrlich ihr Korn nicht fo <'cber il(1>t»i »it 
iMe ihr Geld? Warum nicht auch die ft*™Wlien 
SiiMlpii^ awi"Ä«» Kw* «• **■ Laodmaoo ab- 



Nr. 8. T>bpr die Berechnung von Durchfchr.iltS' 
Komprtijtn zur /iusmiUtlmg da iiiilftrwtrths , ueuft 
'l'afeln veifchicdeuer LeljeDsmittAjireife, fiod ariib- 
* " . . ., die keine» Auf 

Der mmmlt&xi* 

leaosfuhr vom, 

illijemeinen Anzeiger 
der Ueulfilieu iNr. 70. iSo6- abgeJruL-kt. Er zeigt 
die trauriL^en i'uigeo, weiche «iie(es Verbot auf 
den Wohlltand und das Vermügeo diefes Ue- 
sirks gebebt bat, und feiner f^atuc paeb batiea 
nufst«. 

Nr. 10. Bemerkungen, betreffend das ^Tfip'» 
über Geldmangel in Berlin, Königsberg und s iden» 
Plätzen unferes Staats im Jahre 1805. Es wird /.o- 
erft die Frag» aufeeworfeo: ob wirklich Geldman» 
gel Im Lande fe»? der Vf. gemeint diefe Frage 
mit Gründen , die wohl nicht ZU veiderlegen Sejat 
möchten, und die ans der Erfahrung genommen 
find, und macht bey diefer Gelegenheit darauf 
aufmerkfam, dafs unfre landfchaftlichen Crc<lit- 
vereine ein Princip annehmen füllten, ifas in Ui- 
oemark mit dem gröfsten Vortheil befolgt wor- 
den if*; nSmlicfa daft fie von ihren Schuldner« 
we^i^f^erls Ein Proceni mehr Ziofisa cioxiebea 
follten , als ihre Gläubiger erhalten', *m dadore« 
einen Konds zu allmähliger Amorlifation ihrer Schul- 
den zu bikicn, und der Leichtigkeit, Schulden z» 
machen, einigermafsen entgej^en zu wii I r n. iJie 
zweyte Frage ift: Ob Papiergeld för den jireufii- 
fchen Staat nüthig und oatziich fcy? Der Vf. ftimmt 
Dicht für diefes Paptergsb^; indeflen ift die Beant* 
wortang Her Frage zu fcurt und oberflieblidr, da 
doch der Vf. damals, ah er diefs fcbrieb» CWe» 
genheit hatte, diefen Auffatz weit belehrBiW« W 
machen; fr y bt r feffen am Ende deffelben felbft 
einen Wink, warum diefs nicht gefchehen ift, und 
et kann auch Gründe geben, warum der Her- 
UMrAnr diefer Schriften einen aasfabrliebem AiU- 
ÄttT llb«r diafan Oegeoftaml flieht 
hat. 




Digitized by Google 



Nu in. löi; 



314 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Fregtagt, dt» 9. ^»ni** s9o% 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



STAATS VIISSENSCBAFTBM. 

. KSwtr.sBKPo', b.VU!6hwiMi ' Afifjatze nhtr ßaatt. 
wirt'ifih.ifttxhe GtRtrtßHndt von Cknß ^acKtmu, 
Nach deffen l ode hcrausg. von Anw JW« Amn- 

*■ watd «. L w. 

Aadi mit Titet: 
rermifektt Sehr^ Uktr ßantstoirtkrchafilkUe , phUo. 

u. f. w. 

{BefoUuft der in Num. ifo. fli^efcr^afcw« fteaV|f!<M) 

^fr. II ü«»ber die WitUi, das zur Bezahlung dtr 
yy franziiJiftlwn KrUffsfchutd irforderluh« Geld auf- 
zubriniiMi. Uiefer Oegepftwid hat fOr die jeUige Z ;it 
€iri I.Ohes InterelTe, er ift abar •heof^lb ja »berflacU- 
licli 11 n ) iürftig behandelt. Der Vf. rftb Zttm Behuf 
^«f Hezablung iler Cftntributton zu einer auswärtigen, 
und wenn di 1^ n In u f hrhar feyn,' oder nicht 
alie ganze Summe (chatlen lullte, einer inländifclien 
feeywiUigcn Anleihe, und es ift wohl zu gldul)en, 
4m» d«r gröfste Theil der preufs Staatswjrilie mit 
ihm dtrin gleich denken weide; aber was foll man 
thun, wenn diefs Mitt»! erfehöpft« ©der nicht an- 
wendbar ift V wie diefi denn wirklieh jetzt eintrffR. 
Wenn er eine } Ii i .nimenRfteuer zu Bezahlung der 
Contributioa vprwuft, und dabey verfichcrt, dafs 
noch nie eine Regierung in einer ähnlichen Lage zu 
diefem Mittel gegriffen habe, aufser in Zeiten des 
XriegS und beym VerCcbwinden des Oe.Ut- : To hat 
er zu wenig «iif die Umftände Hockficht genommen, 
-welche deii^Credit de» preuls. Status in dem ürtheil 
So nianclier Pcrfonen fcKwadliehd röachm; auch i(k 
diefer Auffati im Monat Julius 1807., alfo bald nach 
Abfclilufs des Tilliter Friedens, gffcti 1 i -b. .t , und 
der Vf. glaubte gewifs, wie fo viele Audere, liafs nun 
die drückende Lült " preufsifcbeo Staat vorüber 

fey, welche jedoch nachher noch länger, al<; der 
ganze Kri«{, gedauert hat, Inländer und Auslämler 
^ifTen, dafs me Staatspapiere, Bank-, Seehandlungs- 
tind andre Obli(;ationeo jetzt — beynahe 3 Jahre nach 
gefchlofferr Ii frieden — noch keine Zinfe* zahlen: 
£e fehtn, tlaü Jie Treforfehelne bis zu do P. C. und 
jtOflb mehr imtsr l'ari gefallen 6ndj daU man, um 
4ie« Million Thater £U bekommen, eine neue Staats- 
lotterit fttodirt, die der Regierune vielleicht 10 P. C. 



diefs zu glauben ; er hält die Bezahlung der an Frank» 
reich rückftaodii^cu Cofttribution für möglich, ohöe 
auswärtige Anleihe, ohne Zerftörunjg des I?^werbs 
Unit lies Wolilftandaa der Nation, utufoliLie neue Ab- 
gaben der l'uiei thanen an den Staat, die jetzt g uug 
mit Verzinfuüg un ! Abtragung üirer g<;macliten Com- 
niunefchuttlen zu ttiun haben; aber er ift auch über« 
zeugt, dafs, wenn diel'er Zweck erreicht wer ien foÜf» 
alles -gefchdten ma(s, um das Vertrauen der MatioB 
auf ihre Regtemog, auf deren Stellvertreter imd Ver- 
waher uuJ auf ihre eignen Kräfte zu erhalten und /u 
befeftigen : da bey dergleichen Gegcnfiänden vieles, 
oft alle«, auf der ^leiHung beruht, welche uns in ei- 
nem Tage um Millionen Thaler ärmer oder reicher 
machen kann, je nach lem fie fällt oder fteigt, und 
welche der Nation mehr Werth ift, alsMilhonen har« 
ter Thaler, bey dem Glanbao» dafs unfre Regierung 
und uofre Nation bankeralt maaehao niitCl. Der ge- 
meine Glaube, dafs dA> Intzte Tfaaler aus dam Lande 
gehn, und da Ts; dann'^die Nation ganz verarmt feyo 
werde, follte doch nachdenkende und ihr Vaterland 
liebende Hürc;er nicht To ganz einnehm n u i i belau- 
ben, dafs fie im allem verz^veifeln ; eben tu weuig, als 
er die aufgeklärte Regierung zu harten und (trengen 
Mafsregeln verleiten wird, welche. Indem 6e dieMei- 
oung (den Credit) herabfelze» und vermindern, eis» 
Nation im ökonomifchcn unJ moralifchen VVohlftande 
mehr znrftckbringen , ah eine folche terminliche Con- 
tribntion je zu thun im Stande ift — die durch einige 

f;ute Aernten, durch den kräftig v\?irkenden FleiU 
elbftftändiger Borger und durch die Sparfamkcit ge- 
nQgfamer Untertbanen bald wieder erworben weroea 
kann. Der Vf. fcheiot in diefer Abhandlung von d^ 
gewilbnlichen Meiouog bingariffan wordea zu (evn: 
dafii es der Nation an Daarem Oelde fehl«, und dafs 
das gröfste Uebel darin bcftehe, dafs die Contribu- 
tion alles baare Geld aus düm Lande ziehe. Es be* 
darf keiner grofsen Kentituifs des Handelsgewerbes, 
um einzuCehn, dafs das Geld and die edelu iMetalle 
nur dann und fo lange aus den Lande gebn, als d$$ 
Land nicht durch andr« W«aireii wohlfeiler uUe% 
md alfo das OeM leiehtar als andre Waaren eittheb- 

reo kann. Wir hahpn jpt?*:, hey aller unfj-fr Armutl^ 
keinen Klange! au Zucker und Kutlee, und faicbten 
den Manaei an GuKI und Silber, das wir weJer elTea 
noch trioKen könoeu ! — • Zuletzt findet man in die- 
fer Abhandlung noch einige gute Anmerkungen aber 



köftet" mufii da nipbt be^ Vielen der Glaub« antAehn» Einkonimeoa -"und Vermögnnsbenero; erf&ra find 
- ~ ' ' ~ ■ jfipt-nirihthy?^ ^^j^^ «Mferoi^ nnn in das «ahrefteo fttaf jOfehe» JlroftoM», |cdoeh 



dal« dar Staate- „ „ , 
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nach verfchiedenen Prindpien, eineefflhrt, und find 
keine Steuern an die StMtt-« foodero an die Com- 
munekaHen 7ur Tilgung (ttr> Pivffiliiial- nod Oa> 
Bieind« - ScbuldM. 

Nr. 13. SloaUwir^clmfilkit Bmtr luu i g tm ; e»Imi 
69 kurzp Sätze Aber allerley GegenfkänJe, von denen 
manche fehr unbedeutend Cnd; z. B. Nr. 13. 19. 36. 



ie letzU Ahtheilung dipfes zu/iytt* Bjndes ent- 
liih Bri^t JlaaUwirthfckaftliektn InhalU, welche der 
Vf. iq.den Jähren 1799 bis igoa. an den Heraasgeber 
ftibrieb, der damals Kammer- PräGdent in Weftpreu- 
hva w|r. Die Bekanntmacbmig derfelben macht dem 
Herausg. und der pi'eursifcheo Regierung: gleich viel 
Ehre; Der Hprausg., einer der*höfiprn Staatsbeam- 
ten, fchcuet fich ni<ht, öffentlich zu bekennen, dafs 
rr ilbiLT Aiigeipi^enlipiten dt-r Staatsverwaltung dasUr- 
theil eine; Privatmannes zu Käthe zog, und die Er- 
bhrpag hat bewiefen, dafv diefes Urtheil oft Einflufs 
liatte auf den Oan< der Staatsvnmraltuag fdbfk. 
Mochten doch alle nScbfte und hohe Staatsbeamte 
ihm foIgiMi! mActiten fie doch alle von folclien Kath- 
gebern und freymüthigen Beurtheilern imiiiTtützt 
werden; luid nioclitrn iie um igcmnit/if;'::! und ein- 
ficbtsvoilen Privatperfonen oft ilir Zutrauen fclieoken 
und Tie in Angelegenbeiten zu Hathe ziehn, wo die 

bezahlten 'Diener des Staats oft« auf ihre Monopole erbpachtune der Domänen: er tadelt da« Verpacb« 

t v». r.-i. f.;.» I t:_.r-i.-:j > A aJ..^ . ' r r. ^ r\ - i l^.. j r «_ 



Diefe FreylieLl im TJrtlipil ift fchoB Mlttft von der 
preufc. Regierung geachtet worden > und be hat man- 
che vorzOgliche Schrift hervorgerufen und vieles Gute 
vorbereitet; fie kaaa recht wobl mit der fo nöthigen ' 
Feftigk^t rnid Strwtg« dar Ragierung gegen onanftao- 
diges Urtheil und gegen Mangel an n&thigem und un- 
etitbehrlicbem GthorTam beftebn, welche Uebel von 
fo Mdurliem für unmittelbare Folgen • jener Freybeit 
angefeba und au^^gcgeben vverden. Die neuere Ad- 
miniftration des preufsirchen Staats zeigt, wie fehr 
jetzt die Grund fätze, welche A'raiu vert heidigte, tob 
ihr geachtet werden , und wie man diefe Schrift aUot 
Staatsdienern imd allen Staatsbürgern des Landet adt 
Recht /um Studiren und Lefen empfehlen kOrine: 
uni fi ■ J ey den neuen Anordnungeti der Regierung 
in den Stand zu fet/en: das (Jute 7u fühlen \tu.\ zu 
bemerkeil, das die Regierung dT Nation verfcliaffen 
will, und die Uebel n\ erkennen, welche die aitea 
Einriclitungen zum Theil wirklich herbeyfährlBfl^ 
zum TheiiVtzt herbeyfahreo worden« wenn fi« V09 
der Regierung beybebahea werden folfteh.' ' ' ■ * 
Die Briefe liaii leli): von der Unlerthänigkeit de* 
Landbewului'T in Preufsen; von den Dumänen, wel- 
che der Vf. ganz veräu'sert wiffen will (als Krhpachts- 

füter); von Aufhebung der unbezahlten Dienfte der 
,andleute (Fruhndienfte, Scharwerk); vonderVer» 



•tedite Ach ftützend, Enifcheidungen uad Anordnun 
. gen zur Gefeties- Autorität erheben, deren Schwä- 
che, Elnfeitigkeil , Mifsgriffe und Ungerechtigkeit 
fo mancher einfichtsvolle i'rivalmann, der jfjicnt zu 
<lie!en bezahlten und beiiteiten Dienern gefiört, ein- 
fah , aber fclnvei,i;en mufste, weil man ihm zu fpre- 
chen verbot, otler \vohll)edächtig fchwieg; weil die 
Oeiftesarmuth und der imn er damit verbundene Hoch» 
|Dttth und Eiceodankel jener Beamten fich ant Acten 
iind Amtaerrabrung berief, and fbn zu frineoBemfii- 
gefchäflen verwies. - Der verftorbcne Krans wird 
gewifs nach feinem Tode einen noch jjrolsern tinflufs 
auf die Verwaltung do«; prei^fs. St.uts haben, als er 
bey feinen Lebzeiten hatte, uinl es ift erfreulich, zu 
fehn, ndt weh her Freymüthigkcit und Kraft diefer 
ibnft To fchachteme Mann hier zu feioam Freunde 
Ober OegenftSode fpricbt, ober welche die Mehrhrit 
der Staatsbeamten die Acten ganz gefcbloffen zu ha- 
ben glaubte. Mögen reine Annchten in diefen Briefen 
aufh nicht immer unfehlbar feyn ; fo zeigen fie doch 
Von lirfem Nachdenken ilber verjährte Einrichtungen 



tungsl)-frein der Domänen , und machr darauf au^ 
riierklain : dafs hier nicht der EiaentbOmer feibft fekt 
Gut vtTjiaclite, fondern riafV' der Klgwithtliner erft 
eine Behörde niedergeff t/t habe, welche (liefe Güter 
verwalttH folle, und ilafs diefe Mittelbehörde erft — 
oft wieder durch eine Mittelhehörde — die VtrpacJi- 
tuns beforge. Aus eben dem Grunde verwirft er die 
Mefiorationen , Anlagen und Bantra« «nkh« dIeRe» 
fjcning durch ihre Adminiftniore» «o tw e hnw o nod 
ausfohTen iSfst. Bey feineth UrfbMl' Ober -Oefimi«- 
orilnungen kann Ree. fich nicht rnthalfen, folgende 
Stelle auszuheilen : „Auf jeden Fall befchwöre' ie« 
Sie, forgen Sie, dafs Niemandem verboten werden 
tnthr Arb«itslolm zu gehen, als die G^'findeordnung 
feftfetzt: dann Gott weifs, das /if/ffetzen des Lohns 
ift Ccbon atwts» das alle Kräfte der StaaKwirthfchaft 
und des ^aatsrcebtc Qberfieigt; vollends aber ver- 
bieten , dafs niemand mehr gebe (als ob ein Meolbh 
mehr geben wird, al"! die Arbeit wcrih •')','*•• 
üherfteigt aller Mt ur( licn B.>i;re:fiing'ikr*ft. Weott 
der Vf. bey Gelegenheit feiner Betrachtungen Ober 



und Vorurthcile, von eifrigem Streben nach Vermeh- Bevölkerung faet: „Initner ift die Bevölkemngs - Zu- 
Tung des phyPifchen und intellectuellen, des morali- jaahihe oder Abnahme das unmitfelbarfte Merknrjal 



fchen uncf ökunomifcheo Wobinandes unter allen 
JlenfcbenklaOen, und von dar reinften und unainge- 
fchrSAkteften Liebe zur Oereebtigkeit, welche unrre 

ftaat^wirthrchaFtlichen Syfteme, die bi'!;lier ausgcObt 
wurden, nicht blof« öffentlich und gefet/ltch, fon- 
dern auch oft von Unverftand und Bosheit hocli ge- 

} »riefen beieidittfti. Der Regierung gereicht die Er- 
aubnjfs zur öffentlichen Bekanntmachung diefer frey- 
ntOtbigeo Urtheile aber ftaatawirthfchafüiche Ein 



des fortfehreitenden oder ßrtkemlen /.uftamfes der 
TJationaiwIrfhfchafti" fo ift diefs nicht richtig aua- 
gedrflckt, und kann zu IrrthOmem fuhren, es mntt 

ria.idich "lieifsen : des fortgefekriUtnen oi& g^uikmm 
/^ußandes u. f. w. Ks foIg»>n nun Anmerkunrt»« uml 
Urtheile Ober die Koit'rlii ittp der I,atid<vir tldi haft; 
Ober F.infcbräjdNungen der Cietrcide - Austniir und <ies 
inuern Verkehrs mit diefer VVaare und nherden Brannt- 
wein- Bey Gelegenheit des Urtheils &ber das Verbot 



iWhtnngw ia ihnm Land* «bcn fi» fahr air Ehn. tfwWf)ll»ttsAi]irm9VBtd«rV&> dabdif Outsbefitm 
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im Preursifchei» fieh 'Bielifr«b«r dWi Virbot za be- 
klagen hätten, uod dufs es fogM rt/Aüm Üjt ditb 
Vertot beftehn zu lafien ; aber er h«t fich hier wirk- 

hch abereilt : denn wenn er die Erfahrung in England 
anführt, wo die Schafzucht, trotz der verbotenen 
Au^fuh^ der Wolle, dennoch nicht abnahm, weil 
der frais des Fleifcbes ho«h genug w.ir, um lien Ver- 
Inft Ktt Wollprei(e-.m.dMkeo, oder die Einlctir^- 
kung der Schafbefitaer su nhrrnrininiMrfr^lii liinfi 
ein von dem Wollausfuhrverbot caaT ittiillUiigtgee 
Ereignifs, das auch ohne diels Verbot eiiiLrcirefeti 
feyn würde, und das dann die Schafzucht pulIi weit 
Tortheilhafter für das Land hatte mnclien m :;T.:i! 
Bcy der Krfahrung, die er von Schießen anlilhrt: 
dafs der vennehrte VVohlfrand kler LtttdJeute Tie in 



noob i6u IÜNIU8 1865^ 



gebeot« bevölkert- «ai #*liUwbeDd gewonlen feYB 
wflrdef. ab es )etzt, trotz fo vieler TreibbaiukOnlte^ 
geworden ift," fo ftinnmen wir ihm aus voller Ueber- 

reugung bey. Wo er die „das Mark des Landes aus- 
fangenife Bergwerksklerifey " mit den Mlblenftein- 
factoreyen und Zwangsfabriken (S. 241.; in eine 
Hangordnung fetzt, bat ßch eine Note unter dem 
Text diefes Berg werksweTeos angenommen, abei^ 
wi« wir glaubeo» mit bbr weoic katobareo Granden; 
dafo .fich Seblefiea -Airdk 4i^9 StMittUht/ltUffim geho- 



ben habe, mücbte wohl eben fo zu verftehen fevn, 
wie es oben von Wefipreufsen erklärt ift; wenn ilie 
Note fagt: dafs „(liefes Bergwerkswefen dem Maate 
den Behtz einer grofsen Menge tcchnologifcher und 
naturhiltoriffher Kenntniffe und damit acigi^rüfteter 
den Stand gefetzt habe» mehr WoUeowaareo, als vor- eelebiter mraktifcher Arbeiter verfcbafft habe," fo 
her, TO kaufen , und dab der vtrivabrte Woblftaod px dasrwonl aloht Ai iängnen; es wäre aber gewib 
der Städter den Preis de<; Fleifcbes gefteigert habe: ;!«ine interefTante Fnj|e: was dieft wohl dem Staate 



dafs alfo bey der S- hafzucht auch jetzt, wo die Aus- 
fuhr der Wolle vi-rlK>ien ifk, iniiiu-r nuch fJi'winn ge- 
pusfey, hat er eben lo zwey von «injn.ler ganz un- 
^bfilngige Erj-igniffe für ürfach un I Folge ^enom- 
ineil) diefer Wohlfland ift <foch wahrlich nirlit dem 
WoUausfubrverbot zuzufchreiben , da^ vorzilglich in 

gbiefien fo iehr fible Folueo gehabt bat, wie die Ga* 
%e diefes Landes bewrifent die «o»rft die Ausfuhr 
verboten, darauf die Gutsbefilzei*, die keine K3uf er 
für ihre Wolle im Lande fanden, und dnrnm ihren 
Sf.-HaFftand verringerten, mit Zwang .inlilt-htn , ihren 
Schafftand dennoch vollzählii; zu eniditfri , uml dann 
init den Strafen auf die VVo)Tau^fuhr bis zur TodcS- 
ftnh fliegen! Ja, der Vf. erzählt Celbft, dafs in Po- 
len bev der uneingefchriiiikten Freybeitdar Woliaus- 
Tnbr 10 .erftaunlicb viel Wollarbeiter gewefen find, 
und dafs in Oftpreofsen und im Ei^mlande, wo diefe 
Ausfuhr verboten ift, fich die Zahl der Wollarbeiter 
feit diefem Ausful)rvcrl)<)t eher vermindert, als ver- 
mehrt habe. Wenn ilie Landwirlhfchaft einer Pro- 
vinz folche BedrQckungen und Befchränkungen des 
Eigenthums ertragen kann, ohne ruinirt zu wentsih 
Vreii fie Geb auf andern Wegen 7u helfen weifs; wann 
lie foear, tirotz diefer Bedracknngen, durch sudre 
Mittelihren Wohlfland erhöhet: fo ift es doch nicht 
blofs kurzlichtig, fondern fugar graufain , hieran«; zu 
fchliefsen: dafs diefe B^drOckung nicht fchä liich, 
fondern dafs fie fogar nützlich gewefen fcy. Der V^f. 



oder der Nation gekohet babea mögen ? — Es fehlt 
flt)rii;i'ns diel'ein Uuche an einem Druck fehler- Ver- 
zeichniffe, welches liabr nOtzlich gewefeo leyn 
wonte. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



Basel, b. Fiick; Abgefordertes Gut.ichte» einer ehr. 
toürdigen GetfllichkeU der Stadt H^ffl ii»-r Hrn. Dr. 
.£f^»g*, genannt Stilimg, Thum d«r GtiflsT' 
. Miiadt. 1809. Ig $. 4. 

An detnrelhcn Tage, an welchem der Senat zu Ba- 
fel den ferneVn Verkauf der ^ung'fcken Theorie der 
Ceißerkunde ^Tov'xionich untcrfagte (24. Sept. igoS-)» 
verlangte derfelb« auch von den «a/lerfAM« tktoloä» 
(Pt'of. thtol.) und min^rit der Kfrebe und hohen 

Schule ein Gutachten Tibnr d:ere Schrift ; im Nameir 
derfelben flbetnnb hiprauf am ly. November der Hr. 
Antiftes, Kinanuel Menati, Pfarilu-ir am ,^)iln^{er, 
dem präfidircnden ßürgerineifter dieffs in tlem ruhig- 
ftcn nnd wOrdigften Tone aufi^crctzte Kefponfum, das 
mit unferer Recenfioo der To. d. G. LA. L. Z. igog. 
Nr. 356. 357.) aberefoftlmmt. Der Hr. Coneiiiieiit 
des einmQthig genehmigten Gutachteds nnterfeheidet, 
eben fo wie wir, die Perfon des Hn.Ä und fein 5m fA; 
von jener redet er mit Achtung; diefe 



in jeder KOckftcht. 



es mifsbi]Iii;t er 
Er weifet auf die häufigen Wider* 



Seht in feiner inconlequenten Beh.iuptung fo weit, fprüche, die darin vorkommen» hin; er nlgt die 

aCs er es für gefShrlich hielt, zu feiner ^t (\ioge- Herabfetzuog der Vernunft, in welcher (ich der 

Uhr um das Janr 1800.) tin Experiment mit der Woll- geßllt; er zeigt, wie manche IrrthQmer das Buch 

ausfuhr -Freyheit zu' machen; es ift doch wirklich enthalte, wie fchtdlich es durch V^breitung aber» 

tveit gekommen, wenn die Wiedereinfflhrung eines Ge- gläubifcher Vorurtheile nnd duWrh Beonrobtgung be- 

rechti{<keitsprincip^ ein Rrperiment genannt wird! — fchränkter Lefer werde, und da der Vf. derTh. d.G. 

"Der Möhlenzwrang, den der Vf. ein Natiiinalleiden irgendwo fat;t, dafs man S< hriften , welche den Un- 

nennt, ift nun glru Ulicli aufgehoben. MeikwOrdig glauben hefürdprn, oder fli-' SitlFn vpr.l'T b-. n , freyen 

find die beif>enden Anmerkungen Ober dcti Werth Lauf laffe, hingegen Schriften, wie die feinige, zu 

der in -Weltpreuben mit kCn%Helien Foi ds vorge- unterdrOcken fuche: fo bemerkt das Gutachten, und 

Boihmenen Malioratinnen, vad wenn der Vf. Qber> dieb ift die hafte &dle, dafs Schriften jener Art. bey 
Senat ift, dafs diefe Provinz mblöTs ddfeh f81Bg'*g»-'^*ffler ffii^»rTer«mffichkeSt, doch nicht, wie die Th. 

rechte und vernnnftige Gefiptze ohne einen Schilling d. G., als merkttfürdige Richer ang^kflndigt werden, 

köuiglic|ter Gelder in 35 Jahren ungleich heiler an- dafs fie nicht fo viel Aufiehn unter dem Volke ma< 
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eben, dafs fle fich nicht ein fo -grofses Anfehn abrr 
dMgrftbten Männer, als über einen Coptrnitus, Liib- 
•te, CmrUjhu, geben, Aäh Co fich nicht rabmeo, «ofl. 
kommtH ztmrU&gt Matdi^iuigtH übm t^QtlStiuwA 
mittheileo zu KSmiai, «nd Alfs gend« di» JongYelM 
Schrift felbft den \Ve^ 7um i^ni^iuHben bahne. Auj 
Hiefen in dein Gut;iclilin au<;hUirlich entwickelten 
Gründen ward am 2ij Uec. 1808- von tiem Ssnate er- 
kannt, dafs er es bey dem Decrete vom 34. b'eptetnber 
dmrchatu btwttie» laffe- Aus einer Ndchlchrift dcfl 
OitaalttMa 6rk«lkt> daCidu üucbdM Ua.^.iadm 



;. JVNI0S 

dortigen Gegenden fo aiif<:ernrflemHch viele Lefer 
fand, dafs fugar ein Nackdruck tiem Vertaoj^en der 
Lefeluftig^n zu HalH kommen mufste; weil nun dar 
Aiaebdruck andar« ptginirt ift« als die ürjjeinalaiis« 
nfw: fo wird nr Beqaffmllenkflit der Befitzer des 
Naclldneks aieht nur duf H:> S -iter» dt-s Buchs in .ler 
Üri(T{ne]fltoScabe, finulcni .iuc h auf Hie i'jra^iaplicn 
der rh. (1. G. / jrückgewk'fen , iia ni*, wt-r Och mit 
dein Naclidrucke bebilft, jede angefülirteiitelle leicht 
finden, nnd das OmtaolrtM mit d«i Bodw Whft f«r> 
j^aichan köaiMb 



WBRKB OER SCHÖNSN KÜNSTE. 



' , POESIE.. 

. loTMia, b. O. Fleiiahtr d. f.: Ar *wig« Muftm. 
almatiack jungtr QnrmmHU 11^ Sja ii. gr> tl> 

Rtbir. la gr.) 

Unter Uthm fooderbar gedartm Titel findet man 
eine Auswahl PoeGeen von mehr als 60 Uiditcrrn, 
deren Namen im hinten angedruckten Kegifrer mit 
dem Jahre ihrer Geburt angegeben fiii (. jinärtas 
TfchernitifT (geh. 1611., geft. 1659.) fahrt den Heihen 
an,- unii Clirijl'ian Sdtreiber (geb. I78l>). befehlielst 
ihn. Auch lind mehrere GetUchte vwi wawymtm 
VerfiflerD aufeenommen. Der Oedanke, einen AI" 
manach, der die heften ErzeugnifTe deutfeher PneGe 
nicht nur von Einem und, wie es rneift der Fall ift, 
fi'ir Km oder doch wenige Jabi.-, foodern der die 
Blüthen der Üjchtkunfi von mehr denn Einem Jahr- 
hundert in einen Kranz fluchte, anzulegen, ift in 
fo fern neu , als andere Anthologen , wie z. ü. Mat- 
thiffon^ bey dem Reichtbum des Stoffes nicht blob 
'0111 Einen, ibndcro viele BandiT'Ccb zn verbreiten 
'Teranlafst faben ; aber eben deswegen hat feine Aus* 
filirung auch manche Srh\yii.-r ickeit , damit auf der 
ciDun Seite nicht durch \V e^j^laDung, auf iler andern 
durch Aufnahme Vnlafs zur Unzufriedenheit des 
Pnblicums ^yaAicti werde. Wir zweifein, ob der 
Sammler dieles Almanachs jenen Anlafs hialäng- 
Jicb entfernt Jiabe. Bevin er^en Ourcbblicke be» 
neikt man fogleicb, däis das Q^nze grSfstentbeib 
eine enitomirte Anthologie aus oer MatlhifTünTchen 
Anthologie ift. An die dort aufgenomiiienen Ge- 
dichte hielt Geh auch der Sammler, wählte aus den 
mehreren, oder gab, wie z.B. bey StXudlin, Conz 
u. a., gerade, was er dort fand, ohne fich umza* 
fehn, ob nicht durch einen fiitcben Griff etiras 
Neuet «d«r Mbnt aa^ifiiiiitoa' wwda« kflonia. 



Zuweilen 6nd Dichter aufgenommen worden, die 
man bt-y Maltkijfon gar nicht tiddet, wie z. ü. ^/oy- 
jms ScHnetder: allein diefer unbedeutende Verbn- 
ealor konnte der Vergefleobeit mit Keclit Oberlaffea 
werden. Auch Seht man nicht recht ein, da.dec 
Vf. doch mit ilteren Gedichten begann, warum 
nicht vor Tfcherning noch einiy;es von Opitz gegeben 
wurde, wenn auch nicht von {(■'tckhtrliii , da von djo- 
fi n hfiden doch die Periode der gebildetem deutfchea 
Puefie anhebt. Bey der Auswahl foiclier Stücl<.c, 
bey anonymen I>ichtern befonders, wo der Sammler 
Seh nicht an MaUkiffon halten konnte, wird man 
am meiften mit dem Heransg. nninhieden zu feya 
Urfache haben. Wenn von den aeneften Dichtem 
maiiciie wegget)iieben find, wie z.B. tfovatu, FHeirm 
Schlfgifl u. a.: fo konnte der Raum hier etwa ent- 
fchuldigen. Aber dafs Chrißian v. Stoiber^, Bürde, 
Blum, Denis und fo manche andre ältere fehlen, ift 
nicht zu verzeihen. Die Namen fler Uichicr, die 
hier aufgeführt werden, find: Tfckernvig, Bodmer, 
V. Haller, v. Hagedom, v. KltiH, Geliert, Kajlner, 
Gleim, Uz, GSlz, Cramer, Klopßock, Ramler, IViiße, 
V. Tfcharncr, l.efjing, v Cronegk, Maßjfier, fTieland, 
inilamov, Pf'lfel, v. Gerflev.birg , von K'öpken, v. Ni- 
colai/, Krttfchniann , v. ThUmmcl, Scknbart , ^acobl, 
I^vater, l'ilß'-i, /JUJorfer, Gaudius , f. Herder, 
SehmM (FtudrUh), Goltcr , Sdimidt (Ktätner), 
JhU, Hiit^, ßärjier, Ftfcher (G, NatkJ, KüUner, 
v. 'QHAtf V. Stanirg (FrieiHtk Ltopotd), Müler, 
HclutfFritdrich), röß, Hartman»,. ^H^dt, GaUUck, 
Tudgi, V. Alxinger,' Blumauer, Schtinier, Sandlt», 
Kofegarten, Scküler, v. MSnchhaufen, Manfo, Zehe- 
Uin^ MatihUfon, v. SalU, Co-4Z, Starke, Spalding, 
Rriam, MlUMtr, HctidenrfUk, Neubeck, v. Brinck- 
MMM, t^, Haugwlu, SeUtgtl (A,ff^.), AiablmaMf. 
v,Xrufi(fmiMiuJ, SekrHku- (Cbr^J. 
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VilTaiMATtK. * - 

Iaho^ot, b. Weber: Lehrbiuh der Ptltßgonoißtf 
irü »nd Markfchtidtknnß , zum Gebrauche 6ffent- 
liclier Vorklfingen auf der k. baicrfchen Um 

' verßlät in Land^itit. ^^yfafst vom (von) Alait- 
rfu Nagold, knrförftl/jMjftJ. Ratbe und Äffentl. 
brdcntl. Profefror der Mathematik alJda. t804- 
XII und 416 S. 8. mit ölUpfn. und 4 gedruckt«n 
Tabellen, , ^ 

Ei'indaf!, b.Ebendemfelben: Lthrbnch itr höhtrn 
(hamitrit, zum Gebrauclie üffentlicber Vorle- 
ftingen auf der k. baierfcheii Univerfität in 
Landshut, vcrfafst von MaurHs Nagold, kur- 
farftl. gei(k[. Batb« a> L .£^t .Ho. vf Foitltf, 
Landesdireetfonsrathe« in Ambcnr Vorfefaligen 
zur Vervoükominnung der Markfcheidekunft, 
uud deffcn Tabellen der Seigerteufen und Sohlen. 
1805. S. 417 bis 60/j. 8- Mjt 2 Kuofn, Nr. VIL 
Vu. VIU« und vier eedruckteo Tab«)laii,f4n 



tnng jener WilTenfchafi zwar DHzclt und F^eumamfi 
Abhandlungen zum Grunde, wählte aber, ftaft de? 
iufsern , oder Nebenwinkel, t'ie innern vorkon:n.L-n- 
den Winkflldw Ficur fdbri. In der Einleitung gebt 
er vo« d«m GrUMM* MS , dafs die Lage zweyer g»- 
rader Linien, dto ia «laan Punkt» «DfiuniiMo ftofsen. 
fowobl dureh den hohles Winkd dM auf der ei- 
nen Seite, als.den erhabenen, den fie auf der andnrn 
bilden, voUkommen beftimint ift, und die Wilien- 
fchaft aus 3 « — 3 Stücken einer geradlinigten Figu^ 
von »Seiten, die übrigen drcy unbekannten Stücke, 
vrena fie nicht lauter Seiten find, durch Kecboong tML - 
finden, heibt (r«i<oM«(Hr^ odsr» in wiefam fis-v^-« 
züglicb aar die BtfftiAiimng der Vidsdk« tagewaa<lt-4r 
wird, Pn'iffrn'iametrie. Da die Berechnung der unbe^ ' 
kannten St«ci<e verniittelft der trigonometcifchen I4- 
nien gefchieht, fo ift die Polygenometrie als eine Er- 
weiterung der Trigonometrie anzufebn. fiey irgend 
einer gebrochenen' Linie liist ^Mk'tlliie bdiebi^B^e^ 



yin. zar bohern Geometrieft vwl 7 KupferttfiM* Mi aus jeder Bfck«i«AtdlDMMin€)f4iAttHl llc!lM^ 
9»an.f. roUktAbbnn^g. ■ ^^^^^ j„en Lage und Oröfse dl« Lage und Gröfse 

jRhtndäf., b. Ebendemr.: PorfcMägt xnrVmiM- ^„ gebrochenen Linie, unter welcher hian fich deort 
kommrtungdtrNarkfchndtrs»ßrnmtnU,w\>\\t\u^ „«h den Perimeter irgend eines Vielecks gedenken 
Tabelle der Seigerleufen und Sohlen fowpbl , als . . . . „ „. 

ider) Breiten und Längen, in o, i Theilen einer 
'rim nach der Decimaleintheiiung, Von Igmaz 
vonf^oith, kurpfalzbaierifchem LanJesdirections- 
ratbe in Amberg o. f. i805> VIU.4SU.114&S. 
tToT. 3 Rthtr. 8 gr.) 



eitdem Lambert in feinen Be^trigen zur Mathema- 
tik auf die Tetragonometrie aufmerUfam machte 



kann, feibft beftimmt wird. Der Vf. zeigt nun 
erft wie man fo wohl for jede Ecke di« ihr entfjMi^ 
cbcadflvOnHnatatuf -der Abfinffen- Linie, dnddnMk 
Mcb Üß deM H kn < w tf pi;»>heDden Abfciffe Mb«; W> 
rechnen kann. Die Regeln dazu lafTen fich ans deiH 
bekannten trigonometrifchen Fnndamentalfatz: dafs 
fich ini geradlinigten Dreyecke die Seiten wie dieSi- 
nus der ihnen entgegenftehenden Winkel verhalten» 

^ _ durch gehörige Zufammen fetzungen, entwirkeln. 

jund weitere Ausfabrnngeo davon empfatU, iwurd« Die Bewdiemalte jeden HauptldltnitgroIserKlar- 
■auch die Polyeonemetne «lelir bfeHMlIlt. Die ef«> keRimd AWtflbrlid^Xit dargellellt nllif *dureh Bey- 
tfkon Verfud}eclarinmacbte£.ex(//{mXlXu.XX.Tom. fpiele erläutert worden. Auch FomMll arSrfili^ 
■jier Petersburger Memoiren; auf ihn folgte fJiuilur cfiing der Tangente eines Winkels iill VWeok» tti» 
^ fUner PoUfgoromitrie ou de mefurt des I^eurei recti- Ahfciffe und Ordinate, wo die anliegende Seite jenes 
JigntM' (Geotund Paris 1789. gr.4.) Unfer Vf. fcheint Winkels zur Abfciffenlinie gewählt wird, find mitge- 
■aber diefe Arbeiten nicht gekannt zu haben, fondem theilt. Eben folcbe, am den CoGnuS jenes Winkels 
er erwähnt bloCs /Mzf'^ AnfangsgrOndo der Oonio- zu finden; Quadrate irgend einer Seite; woraus dann 
•Meie und IftwMaimx Beiträge zur praktischen Gkto* die- Anfl&ftmg der Aufgabe: Eine Figur, von wel- 
mitXM, dnncb welche, £0 «i* durch mn Ogfgtg Jlüh eher atle Selteo nad Winkel gegeben Jnd, • in Grund- 
«MC feiner Ableitung zur Mnrkfeheidelnmlt cr -bey rffs zu legen, hergeleitet wird. Cben ft>, üne gebri»^ 
IderJJearbeitting (einer Lehrbücher über die Oeome- ebene Linie von welcher alle Seiten und Winkel ge- 
trie und TrjgOBotnetric immer mehr auf die Verbin- geben lind. Der Vf. geht nun auf die Befiimmnng 
dungderPolygonomi trio, nicht nur mit derpraktlfehen der Seiten Und Winkel geradlinigter Figuren über, 
iOeometrie, fondern auch mit der Markfeheidekanf^ wo zuerfk eine Darfteliung aller möglichen Aufgaben 



iueometne, londern aucn mit der AiarKlcneideknnl^ wo zuerft eine LiartteJJung euer möglicnen üutgaoen 
«nfineikfameemacbt wurde. Er legte bqf4c*Stäbri^ 'Veraas 
1 vJ,L,Z, i^ ZwtfUrBand* St ' 
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fbwohl die Regel als das BeyPpiel giebt. Weiter hin, haupt. Die 



, , -fy. ^ . = . . Begriffe von Tangente, SubUnMai«. 

m V'ctnältailTe des Fiächeninliaites der Figuren zu Nurmalen, Subnornialen, KrümriiUf>tf<ha|h»w<»lfWr||.f.^p^ 

wtr- 

Die 

uod Ciu 
Anwenduli* 



aeo3cit«i ond Wickeln, wo auch die eiafacbern, 
OD in ÄHrTrigODometrle forknaimenden Falle mit- 
ceMdBOMB wcMMO. fl(BfaiaMHBg de» f läohnoiBiialt» 

tinw Vialeclui an« itenen Sä/tm ond Winkab. Tb^ bctnrwit iSttäh der Jntegralreclinung 



, nebft den Metbodeo wie dieT« UiDC« beftiBmt 
> den. Die KegeUchnitt«; febr' lttSl||rlidl. Di 
> . . Jlia fthftri i BBj lMtifioiüODen . QuadTatureo uo 



lang defTelben in gleiche oder proportionirliche 
Tbeile, wo freilich oft das gcometrifcne Verfahren, 
wenn man das Ziehen der Diagonalen und Perpendi- 
kel nicht vermeiden will, kürzer wid beouemer ift. 
X)urch die Abhandluns Ober die MarkfiBlieidekanft 
'tat Hr. M. dem Maacel an ei 



'VoUftindigen, sweeRmäfkigen , mid «a VoiMmAmb 
tauglichen Lelirbuche abgehuifen. Die LebrfStae dw 
Markfc beide kunl't find dann kur? und deutlich vor- 
getragen. Der Vf. lui iV ae \'ürgjnger, befooders 
OpptTn, Lempitt uad Acißvtrn, benutzt, üch aber da- 
nehep auch als eioea M4oa gezeiet , der gawohot itt, 

^bft obar di» Savben »abiudanfea»! tm vitr 

näMnfdtoAm hamMt dar Vf.: «oadaa'Bdtli^a»Viir^ 
kenntnifTea bey Erlerniini]; und Ausübung der Mark- 
fcheidekunft ; von den .M irkrcht-nfer ■ Inftrumenten; 
fom Markfcbeiden fclMt, J. n. von Verricbiang uod 
Zulegung der MarkfcheiderzüKe; von Auflöfuag der, 
in die Markfchei^lekunft einfchiagenden Aufgaben. — 
Ute gao^oo&tlcbeo. Beftimmuiigao find aidit ailanal 

•jrielmg. OMeb die erfta SrklinM||, von allg aa BeK 
nap und befondern Lagerftittan der Koffilien if^ blUt» 

Stfid. Auffallend ift es , wenn der Vf. in der Aaner» 
Mng S. 165. beluaptat, dafs aa zuweilen fchwer fey 
•iaa« StoUen von einem flachen Schachte zu unter- 
fcbekien. Man bemerkt Aberbanpt bia und da, be- 
ÜDodara auch in dar angafilUirtavdtaU«, d«Is Hr. JH. 
■kkt fanwg BercaHMi ift. Sdbr bafriedi^eod find 
4|ang^B die Erkliruncen von den bergmanaifciien 
mßtmn und de» Markfcbaider- Inftrumenten. Dia 
aoarkCcbaiderifchen Aufgaben itn vüritn HauptftQcke 
&ad fah ßmmtlich aus Oppel und Lmmt atttiabnU 
£)ocb bar der Vf. oft jgenug ftiini Aiiflilflll^p«. »il 
dazu gehörigen Bewaiwi» gafabaa. . - 

Dia köhtre Gmmhrtt des Vfa. giebc ancrft eine 
al^^uMioa Uabarfiebt von der BeCcEaffenhait krum- 
mer Linien., To wi« ihrer AbfcifTen and Qrdioateo. 
IJi« UifferenziaJ und Integralrecboung wird hier 
flicht zugleich mit abgehandelt , fondera ift bereits io 
dea Vis. Arithmetik vorgetragen worden, worauf 
dann jadesinal, wo as aörhlg, verwiaÜKi wird. £« 



gen diefer Lehren auf die Ausmeflung der FiOec ^ 
nach der Ki timmung ihrer Dauben. Von bOhini al«> 

!;ebraUcben und Irjiilc, ntlenien Linien, «Is der Cif««^ 
oide,i^2|jgde, auch wieder io BaiiebwM auf Fäf. ' 
fcr; voD^Hr Ouadratrix und Sebnaekanlinla : am 
fitfda VOB d«r C^cioide nebft den Erklärungen von 
Spleydoida oDdHypocycloid^ und gelegenilich auch 
von den Abwickelungen. 

Nr. j. ilt e:n fiir üch beftehendes Buch, ondRac 
kann nicht ablehcn, warum es auf dem Thal VOB 
dem Buche Mr 3. als Anhang zu detnfelbaa geiiaBaK 
worden, da es ihm doch nicht beygedrookt ift. 
Den Aafang maebao di« Tafieüi der Sohlen und Sei- 
gertevfea, der BreHw and Lingen. Sie find di« ' 
zweckmäfsigfteq und einfachften unter allen, fo dem 
Ree. zu Gebebt gekommen. Eine ganz kurze Anlei* , 
tuag zum üebrauciie derfelben hätte der Vf. wobl'' 
vuranslchicken mögen. Sia findet ficb zwar fcbon ia 
Mttgolät Markfcbddakunfl. Aifeiii es könnte ficW.. 
^PSrÄL**^ "«iljWÄdar», walebar diafaa Warlrf^ 
uebt bamat , jaoer Tanfai betnanan wollen, und w«> ■ 

fen des Gebrauchs derfelben in Verlegenheit gerat ben. 
leberhaupt dflrfie es nicht undienlicb fe^n, fie be- 
fonders zn verkaufen. — Was Hn. v. t^'s. Vor- 
fchläge zur Vervollkommnung dar Markfcbeider • in« 
ftrumente anlangt, fo wollen wir nur bey einigen der* - 
fdban ainao Aueenbliek varwaileiu Xiiobt von d«» 
gawahaB c beo , londero von aiiUgan maarfieb, aal- 
weder voil dam Vf. Calbft, oder von andern erfunde- 
nen Markfcbeider- Infbumeoten ift hier die Hede. 
Sie kündigen den bisher gebräuchlich gewefenen ei- 
nen UnterdrOcknngskrieg an: l) Der (Ungarlfchc) 
Mefsbock wird an ftatt der bis jetzt in der Grobe 
flblicb eewaiaaen Spreitzen empfohlen. Es ^cbt j 
aber Fälle gaong, wo derfelb» keine Anwandung lA^t.. 
det. Er wird aHb das Co febr verachtete Spreitzen- ■ 
fchlageo niebf aberfldfßg machen. — 3) Das hier 
befcbriebene Hüfchtlfche W inkel - oder Scheiben - In> 
ftrument, iß auch nach Ho. vom Vs. Verbeffemng 
«od Vereiafachnng, immernoch febr verwickelt, un- 
jiequeni und langweilig, auch auf vielen Gruben und 



nv^ffdan hier zwar auch die Linien vo« doppeher 4b BHUichea Fällen , a. B. auf Strabenbaueu gar nicht 



_ Bd» arklirt, aber mcM 
deit Die" Anwendung der DifTereattai • bbcT lirtn» 

gralrechnung auf die Lehre von den krummen Li- 
nien, ift mit der Klarheit und Fafslichkeit dargel^ellt, 
welche fiberhaupt din Vortrag des Vfs. fo vonheil 
baft auszeichnet. Faft immer ift von den Lebrfatzen 
und Aufgaben roefar als Ein Beweis, uod mehr als 



£scehörtdabarviainmilobkait< 

dalMbe da efai Surrogat far den Komnaa «ad 1^ 

fenfcheibe anzuerkennen. Man muls damit in der 
Grube vi6ren. Allein das Vifiren in der Grube ift 
und bleibt ein für allemal eine mifsliche Sache. Es 
verlangt ungleich mehr Genauigkeit als der Kompa«, 
und wird gewiss mehr Fehler und ImiiQmer herbej- 



«B« AiiOiMaq&Mebaa. Is bMm AbCchnitt« ha»- AÜMraB» ab diaMaoaiaMlal. OiaCaa FaUaro a»ud 

ddt d«r Vf. «OB tiigoBoniatrifehao üiffarenzialaB Bad mmn anit HB. «ob PV. ViCrobjaelett aar aavottkoia- 

von der Integration durch Kreisbogen, wo znr VoM- aneB antweieben. Man kann einen Markicheiderzug 

ftändiiien Ueberficht «in paarTabeUen beygafflgt find» .varmittcJft das iLompalfes dreynud varricbtan, ehe man 

Mb» f«p 4« .VfiMMfllOw Jubimb« UbIm Akir »HrtlUlft dtk Bjplh^ißkm Wiahat^'h»-— tau ein- 
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«nal damit ru SlAid« kommt. Cin wiederfaohtr Znf 
tnit dem Komp«, oder, nach Verhältnifs der Um« 
(tinde, mit der Eifeiifcheibe, fiebert aewifi Tor Feb- 
Inv. DerOebmIeh des eeilacbten InTtruiTients Tollte 
^tlidMT ffor Aumi ccbst feyn. Das Verfahren 
•to VÜ.« iKflfw and «rare laftrumente zn proren , ift 
etwas mflhbm. Uebrigens fchnnt Ree. die Herab- 
fetMog des KörnpafTes, wem) auch nicht be; dem Vf.» 
-Üoch bev manchen andern ins Aff«:lirte fallen. 
fWcon ein Markfcheider mit dem Komj^äs und der 
ÄMfc'heibe nicht genau umf richtig arbeiten kann, 
1. . ; * liegt die Schaid gewifs öfter in der Nacbliffigkeit 
^ ' de» en^Mi.,. als in der UnzulüneljchiKeit der beiden 
Mlilero. So wie indefs f emtg lch£»elMe uod unbrineb- 
twreKojbpanegefertist werden, fo wird es auch Didit 
la^teT^Vortrefflicbe Winkel -laftrumeote geben. Ree. 
kennt Markfeheider, die mit dem Kompas die wich- 
tigftcn und -fcVi ivierigften Züge verrichtet und zuge- 
legt haben , ohne den geringften Irrtbum zu besehen 
ItoSiaMHi, ein^m * * • " " 
SU den wMlitjfftiai 
Xompas ansfonlfefiMiid 

liat man neuerlfeh nie eebdrt» dafs die Markfcbeider 
bemerkenswertbe Fehler -begangen hätten. Wenn 
man nun bey einem fu wichtigen ßerigbau mit dem 
Kompas auskommt, fo fcheint es in der Fbat a/fectirt, 
"wenn man in weit unbedeotendero Bergwerken da- 
^ mit nicht auszureichen glaubt. — 3) Befcbreibung 
* eiaes beffem Senkeis. — 4) Das Vibr - Inftrumeot 
«Bir einen Kompas, ftatt dtrHoRtoatalfcheibe» theilt 
'■ilkdflin'BängeKompar (flw'ÜiiMterlMEgkejt und fo- 
dertein ungleich mOhfameres und iaagweiligeres Ver- 
fahren. — 5)' Die voreefchlagmen VerbelTerungen 
der Eifenfcheibe empfehlen wir den Mechanikern zu 
aufmerkfaroer Prüfung. — 61 Das verbefferte AAr- 
mamftkt SSttlege-loftrument iit fo gut Fehlem aasge- 
ÜUt, ab dwMwOhoÜcba »it dam Karnnm» Hr. 
<«. F, Mbft- wfli dMnft attr die Plrobe onKMi falTen, 
• ^^d ie «ereeknirag de<; Zugps richtie fej. Alfo auch 
^lani ift ihm dpr fiblicbe Zui^e-Kompas nicht gut 

«etiag. — 7) Des Hn. v. F. Mafsftabs -Zirkel kann 
lee. nicht fQr bequemer und genauer halten, als den 

Sewöbniicben Feder - Zirkel. — 8) Der Stangen- 
irkel als Mafsltebs - Zirkel vorgertchtaL — . 9} iUa 
■lofthment perfpectiTifehe Zeicnanngatt 
— 10) F.io Copir- In&roawnt.* 



Mit den ViMrtntge darf 
ifslilftanaana nidrt fb ftreage 



Conrect. am königf. Lyccum zn Potsdam u. f. w. 
IS05. 550 S. er. «. (i Rthlr.) 
Kbendaj., b. Ebeodemf.: Auszug aus Bamtrs 
vollfländigem T.thrb%ch der *infacktn Kuhmtgi 
artfm* Voa H. Bauer. i)io6. 7ioS. 9. ' 

Auob an fr dem TinI: 

Dtr Rtchmtekrtr , oder knrzgefaCsterUaterrlcbt im 
Rechnen , zum Gehraucb für Aüfingar* Vm 

Heinr. B.suer. (lagr.) 

Da nach des Vfs. Anircht die melften Anwrifnn« 
gen zum gemeinen Reebnen , welche ficb in matbe» 
OMtitcben LelirbOdiarft beündeo, blois den Zwcdc 
haben, jenes RcehneB auch als einen Thefl diefec 
\V;r rrifctiafl darzuffelleo, und die wichtigften Regeln 
dazu mit ihren Gründen aus allgemeinen mathcniati- 
tcben Wahrheiten abzuleitetj : fo fcheint es ihm, djfs 
man durch diefelben faft nie zu einem vollkommnen, 
Lande, Neffen Bergbau unüreitig oder auch nur mittelmäfs igen Reebner gebildet werden 
md cadtivirtaftaa cellArt» ift der fbodern blofs die Hanptr^eln mit Ihren Grandaa^ 
Mnd to Oebnracfie. Vnd doeb aber ohne Aawendang aaTbeßfmmte ReehnangBai^ 

ten nad Oegenftinde» ofaneVortbeile und Abkftrzan- 
gen , kennen' lerne. Es Tey deshalb gutt, fogar noth- 
wendig, dafs eigne Lehrbächer der Rechenkuoft 
geichrieben wOrden; aber die meiftcn derfelbeA hät- 
ten den Fehler, dafs 6e btofs mechanifch das Verfah- 
ren bey den verfchiedenen Rechnungsarten anzei^ 
ten, ohne die GrOnde daftir vollftindig mitzntheillnib 
ohoa aUgameine beftitnmte Erklirvagcn aller vör> 
keamenaen Begriffe zu geben opd ohne alte «Mli- 

Stn Abkürzungen und Vortheile bey jeder ein7elnen 
ecboungsart in gedrängter Ki\r7e anzuführen. Zwar 
läugnet der Vf. nicht, dafs es mehrere Mir gute Re- 
chenbOcber gebe, glaubt aber, die meiften derfelben 
Terdienten ihr Lob nur In Hinficbt dea* fpeeiellea 
Zweck» SB welobeai fin gdÜBbriabcB wfnn» «. B. 
blof« filr Kinder, Kanfleme 9, a., fo dala aifr fehr 
wenige den Zweck hätten, diefe Wiffenfchaft in ih- 
rer ganzen Vollftänrfitikeit gründlich darzuftcilen. 
Man fiebt hieraus wa? rer Vf. mit der gegenwärtigch 
Schrift eigentlich hat bezwecken wollen : fie ift auf 
folche Schaler berechnet, welche nicht mehr ung^- 
flbt in Selbftdankcn und elften nccbanifchen Kech- 
Bcn Sad, die alfonnii wonfahen« diefe wichtige WIf* 
feefcbaft totlftindig und grflodlich kennen zu lanwa* 
So foU fie auch zugleich als ein mathematirebes Lebff^ 
buch i»nii als eine Anweifung zum gemeinen Rechnen 
fbr alle diejenigen betrachtet werrien, wcjche nicht 
«■frieden feyn wollen, blofs jpraktiiche Rubeln ai 
lernen , fondem fieb dorch das Rechnen zum Studinin 
höherer Theile der Mathematik vorzubereiten. Der 
Vf. bat in dam mwüümm Werke Nr. 1. dtefen PhM 
fehr gvt dnrebgmibrt, und aneb xngleleb bey feder 
Gelegenheit Aaleitone zum Reebnen im Kopfe ge- 
geben , die Beweife nnii grtliwilich gefflhrt nnd im- 
mer dnrch paffende ßejfpielc noch einleuchtender 

E lacht. Bey den zur Uebung mitgriheilten Hey- 
Jen lernt der ScbBler noch fo^ft manches nOtzfi- 
> waa akfat abcn jpott der Aritboatik aetbwtndig 



m febr Jbhmawertb, dals Hr. 

iäm warn Naohdenkan Aber die Markfcbeider • Inftrn- 



bey.aiaaaiOe- 
m, iBMaar bleibt 
F. fetan Ndbenftun- 



ben'jtzt, wenn anch der Gewinn filr dieMark- 
.Iphaklekirait dabej nicht fo grofs, als feine Abficht 
.«rid IM» lifo MlMdiifr fo« £lb^ 



>a*rtA»e,' b. RnrtMb: roUßHnÜges Ltkrhuh der 
ehfachtn RtommtgsarUn für fei bitdenk ende Jüng- 
linge, wie aorh fflr Scholen und Gymna6en 
oberer Klaffen. Mit einer allgemeinen Einlei- 
tuog in die Arithmetik. BümiA ^ 
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verbunden ifu Die Einli itung giebt Begriffe von al- 
.lüu im fittcbe TOrkomineadea Gegenftänden ; die Nu- 
RieraÜon eottilk «ufser den decsdircben Zahlenec- 
fctze auch einiges von den römifcben ZiCfeni. Bey 
den Rechntinf^sarten könmen die Proben, lAbkllr* 
7ungi'!i tm l Vortheile mit vor. Wclfche Praktik. 
Brüche, auch Kettenbrüche; De< ini j1 - und Sexage- 
fimalbrßche. Entgegen gefetzte crüfsere Buchftab- n- 
rechnune. Als AnTian^, eine Ueberficht von den 
verfchiedenen ZahlenfjTtemcn , Dyadik» Triadik, 
^Tetraktikt PcoUdik, Dodecadik mit dea«ioiKben 
[ReeliBDiigsarten in aÜm diefen Syftenen, tlriwags- 
bpyljpiele dazu. DieBeantwortuagen zu den Uebungs- 
beyfpiclen Oberhaupt, ftehen niclit unmittelbar unter 
jedem, fondi^rn Tu.' ("iml am Ende zufammcn, mk llin- 
weifung auf die Seitenzahlen und Paragraphen beyge- 
Imcht. 

' ' Das kleinere Werk Nr. 3. faft mit den jtröfsern, 
VieCch cnvart<n lafst, einerJey Plan pnd Methode; 
'nur Cnd darin alle die Kapitul Qbergangen welche 
nicht unmittelbar die RecbnungsvorfälTe des bflrger- 
hchen Lr^beos beircfft n, z. B Uecimal- und Sexage- 
'fimaibrOche, cntgegcngefutzte Grofsen- und BuchUa- 
benrechnuns u. a.« weil es blofs für Knaben die fich 
um eigentlitiieNJathematik nicht bekümmern wollen, 
beftimmt ift. £s^ ift ihm aber dafdr die Re^el de tri 
jiocb sugetbaiJt worden , um^ d«n awnmncn UfU- 
i ToBfiJndig tu feyn. 



che nur nach einem wirklich£n ^Tu^ter clor eben diefer 
Sprache eiaenthamUcben und befuiiiicrn Schreib- 
(nicht üm'eK*) Lettern erworben werden lv;inn, a)weU 
dia Eriangans diafar Fertidieit dgentlicb die .«rfif 
und Hauptabfiebk bey den VorCebnften ift — Wir 
übergehen manches andere, was zur Heahfirung dtt 
genannten Hauptzweckes nÖthig ift, und fprcchcn nnr 
von luhr dienlichen und wicbti^fm Nebenzwecken, die,, 
jenen upterrtOtzen und gegenfeitig von ihm unterl'tiit^«; 
Averden. Siefmd : l) eine den kflnftigen tlieureürchea 
Unterri(;bt idtdtraae Spra ckpr a x i s , und a) angf/Kfkmif 
BtUhimng. In Hinfiebt des erfternjZyteckes werda^-^ 
folgende Bedingungen feiner Möglichkeit Cgitttfipden; > 

a) ein khßifchtr Sttl in den Materialien, (yiefer fehlt 
ph in die/erSchnft, man lefe z. Ii. S. 46. u. 47. S.66. u. 67.) 

b) VValirheit und Einheit der Orthograpku. (pfr V^ 
fchreibt bald aboift, bald aboit, furner: tnvaie urwL tror 
ytntjidilt (S. 99.), mdßätUt (S. 6a.) u. dgl.)- ^)üorgfäf*=— 
Acctmtuatitm und AttiyMtfÜaa. (Es ift faXt keine 7 



KEUSB.S Sf i^ACHKUMOE. 

JLktvzto, b. Refn u. C; Materialitn zu framS- 

f'fchrn Forfchriften und Dictaten. Ein Hau<;he- 
clarf für Hof - und Schreibmeiffor , vielleicht 
auch als ])cnkbUck{ein der reiferen Jugend und ge- 
bildeten Frauen nicht unwillkommen. Heraus- 
gegeben von M. Fritirieh Erdmann Petri, Vicedi- 
reotordea Sehullehrer-Seminariams in Öresden- 
. Fiicdriehaftad». 1805. XVI n. 150 S. 8. (8 gr.) 

Kie,wiil, um feinUrlhcil nber diefs Buch abzukürzen, 
blofcdief orderunecn aneebcn,die an dergleichen Pro- 
ducte ohncZ%veifäI mit Hecht gemacht werden dürfen, 
und mit dt rBeftitnninng jeder einzelnen fogleksb durch 
Einfcbaltung denBewm verbinden, daCs der Vf. ihnen 
nicht genügte. — Laut des Titok verfprichl Hr. F. 
blufs ÄhiterialifH 7.U franz. Vorfcln ifien, uml doch ift 
in dem Vorbcriclite auch d.i iVi .lc voti einem brauch- 



baren Uebuii^sßoß'e (in) der jranz. Kaiigraphie (Kalli- 
graphie). Diefs letztere verfteht Ree, nicht, es 
■nOisiedenn ftait Kalligraphie OrlAenrMifcMgeleiim wer- 
den. IndeUen, wie'dem aneh fey, To Könne« wIti to- 

Sar nach Anleitung der ausdrOcklichen Aeufscrung 
es Vfs. m Anfang jenes Vorbericbts, von der erßen 
Forderung nicht abgehn, dafs die dargebotenen bef- 
fern Materialien zugleich (njclit mit franzöfifehen 
Drucklettern wie hier, fundern) mit franz;ififchcn 
Schrtiblelttrn dem Sch 'ilci' obergebeo werden, und 
zwar 0 tics wegen, wed fie far rorfda^ttn beftimmt 
feyn foUeo, folglich, derCoofequenz eemSfs» die Fer- 
tigkeil im riditifui Malen der Buchftaben einer ^n- 



wo nicht jene entweder gaor. mangalt oder falfck g» 
fetzt ift, und diefe durcliaus vernacbläfBgt crfcheint.) 

d) Grammatutt'ifci e Rdnhdt. [ Nur diefe Probe zur Ue- 
ftjtigung. S. 84- quoiqutl Jajje , ftatt: quoi quil fajje,—' 
S. 92 /t tious ilioBs obligif etc. tt fi hokj n' aviont 
pat ilc, eben fo S. ia9. fi cliaeumetc, S. 116. unten: 
con/ktttg »n komme, aui etc. ftjtt l' kommt f •« etc^ 
$. i1.tt.ij3. find die Aaverbtenüc^|nr und ümieitxsU 
Anjectitre im Superlativ gefei^ OBne daCs in den bei- 
den Stellen 'dne Vcrdeichung focwaltet. ]. , D'u^ ge- 
wihlteo Stücke dürfen die möglichen /lul^j uchs ia 
die Sprachkennt nifs des Sthreitkfchüki s im lit Qber- 
fchreiten. ( Iiieber gehören befuodcrs viele franz. 
Sprichwörter.) — Was den zweyt«» Nebonzw^k an- 
langt, (q mu£idesSchreibüb^uaüa^44|)J|eijM 
ren und nnvcrftilodlichen aphorannMM Silse enthal* 
ten, (wie z. B. die phyficahfchen , Kosinogcaphifchen, 
afironomifchen untf matheniatirdieu unlcrs Vfs. fiud, 
welche wiflenfchafthche Vorkenntnifre voraasfetzen ), 
b) nicht folche, ileren Ideen und lieziehungco den Jü-fa)^- 
rungs - und Gelichtskreis des Schülers überfliegen (z. ^ 
S. 1 1. Ckamie jotur etc. S.%15, Q% p^iHf* prfcitux et^ 
S.3I. LetSen* etc. S.43. La MnvaisfSmM etc, 6. la». I4 
fli/U kourgeois etc. S- 133. Lt ttm(fg ßlmttfi\cX c) nicht 
folche, die das Interefle jenes zu reizen ficn unfähig 
zeigLU, (wie z. B. S. (S3. // fant quune Gramniaire etc. 
S. 95. was dort über Paris und jeint Einwoltr.er gefügt 
wird, fowie S. 104 ff. manche Heflexion über P<-lit,-jje\^ 
d) noch weniger UrtheUe,diedem irtic^obten Denkver- 
mögen desSchreibfchOlers eine fchie'fc Hichtung j^eben 
(wie z. B.S.100. das einfcillgoBÄfon»««"» aber /V«. 
im«), and endlieh.f)anieJiarwonigften folche, die das 
fittliehe Gefahi beleidigen odnr gaf -die Entwicklung 
deffelben hemmen (wie z.B. S. 3. fvf ÜßiU etc. 
S. 5. Du mir d'atUrui.). — Zum Schlulfa will K«c. 
noch anzeigen, dafs die ganze Schrift von Druck, 
fehürn wimmeh, die fogar öfters den Sinn eutitcl- 
len, wie z B. S. 14. Nut mortii . . . u'a pat cncnrt f$ 
vmätr 4*tivoir rluffitkc. $. 14p jt vigite tous fres dt 
l«rrretc., und in der lettUB Zetfq dieles Rathfislc: 
it ^ voHS ignorittf ..-^n ... i.v > : .i-.-i." 
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WERKB DBR'SQHÖNEN KÜKSTB: 



» 0 B|S I K 

IbVA» IkFltOnBUMU: La divina Commtd'm di Dmi§ 
jKgtiiri, •Httünunl» cojüata dalb adiziou« ro- 
mana dä P. LomUrA S'aegiungooo le yari« 

Jrrion:, le dichiafazioni nece^.jr!r e la vita rf.'ll' 
autüie nooratnente compendj^u tlj C. L. Ftmciv, 
Tonio [. che conliijne /\i;?;rr:,\ XI, 1! i]n i 324 S. 
Tomo IL clie contiene il purgatono. XVI u. 348 S. 
Tomo III. che contiane it paraiifo, XXII D> 356 S« 
18C7 8. (3 Rthir. 18 p'l ' 

Wenn Petrarca für denLertjr wie für den Herau> 
eeber grofse Scbwieri i:;kejt eo bat, fo bäuSi-n 
iich diele bey feüiam Vorgän^ i Üante in aufseror^ 
<leatli«b«ai Maft«. Niolit biob di« Ouakdihait der 
Spradw', die er «narft bildet«, und ff« «oMr dem Na- 
men des vlj^fir illfißrf 7'.iT gemeinfcbaftJichen Schrift- 



fishriftt welche auf dem Moni« Calfiflo vott Cfalmif 
eoid«d(t ward«! bejgafiifb 

Dem *r/lm Th. il ift die fcböo cefchriebcne Le- 
bensgefcbicbte des Dichter« vonn geletzt. Die Üuel« 
kn derfttiben find Botcacctos, iMn.yBrmto's uadnld' 
fo^s Arbeiten Ober diefen Oegenftand, oebft Bmmm» 
ti't kritifcfaen Unterfucbungen darfibar» CU« auch 7?«. 
raiatM banntsta^ Wir toätu den Dank uoferer L««* 
fer zu yerdi«a«it» wenn wir etwat daraus anfahren. 
Den wichtijijften Finfluf"; auf Ani/<'x Leben undDich« 
leii luKi^ ilie Liebe zu eiüen-, .Mädchen, Bealrice Po^- • 
tioai'i , die ficb fchon in femrin neunten Jahre ent^ün« 
(lete, und iaßge nach ihrem i ode, fein ganzes L«* 
bea hindurch fortdauerte. Viele haben g«g{liobl| 
da(8 dia Beatrloe, die fo oft in faioeo Cediditaa vor- 
kommt, nur eine alleEorilcb« Pcifoii fey, nod di« 
chriftlirhe Theologie Md^otUi Ab«c «• Stdl« ioi 
Fwgatorto, XXXL 49. 



Mai noH t '^pre/iHtJ n«f ur« od arte 

^tittnt» U Mit membra . in ek' 



tiatUufit /ui , t che fan lerra fparu. 



0>raebe erhob, nicht blofs der Schleyer, den die A 
Icgori« um feine Gedichte wirft ; fondern noch mehr 
cUeMenge fcblechter HaodfchriftÖo , io weichen zwry 
Jahrhunderte vor Erfindung der Buchdruckerkuai^ 

dief« Gedichte varvidaitigt wnrdao, nod dar i«Bg« entfeheiden Qber ihr irdifches DaHmu 
ZaitraBm, der die Commentatorea von dem Dlebtar ftreitet /m/W«. U. üa, wo er 6« auadat 

trenot: diefs alle"; macht die göttliche Corrrödie, vol- , . 

I«iid8 fflr einen O,iramt^»£/ano zu einer KaIT»ndrj. Fine 0 donna ii *lrtu, {oU, y tr «il 
dter älttfteD und heften Ausgab. , ift unf.rnf ^ iiä ' itT^^ äStJnS'Ji^Ti:!^^ 

JSidobfaUria Mailand 1478 , mit ('omineDUurien von 

^a:. dr.lia Latia und Guido Terzagi, Ihr lag eine fehr Hieraus lieht man, dafs der Dichter, nach dem jedes«, 

i;ute Handfchrift zum Grunde. Die AUmm von 1503. maligen BedOrfnifs, eine irdifohe Geliebte, oder «ia 

ift weit wfDiger werth, ungeacbtet <n« Akadn»]« himmlifchet Wefen, befaog. Die Piatonifche Sehn* 

dtSa Crufca bey ihrer Ausgabe, Florenz 1595., die- fucbt nach feiner Beatriee modert« ihn indtfs fo wif> 

fttbe VorzOglich benutzte, und dagegen die Nidobta- nig als Petrarca; fich in VertranltcUieit mit aadera 

t/na nberfah. Dennoch ift diefe akademifche Ausgabe Frauenzimmern einzuIafTen. Er fei bft erwähnt Acr- 

eine der heften , weil Hnnderte von Handfcbriften fae- gator» XXIV. 37. 43. einer LuccheferinD , Oentacca, 

'»utztfind: nur, dafs auf den Druck nicht gehörig« Seine Freunde, Guido Cavalcanf; i ti I Cino d.5 Pi- 

Snrgfatt verwaodt worden. Diefen Text gab Jha, ftoja, liebte er zwar; aber ioROckücht der Verriienfta 

yoifi zu Padua 1797. reiner and correcter, aber auch amdi« Sprache räumt ier fich felbft doch den Vorzug 

ohne die Nidobtatina zu baavtMM. ^U« flbdg« An«. «Sa ilWga».Xi. 57.). Nidit laf«« n««li d«mTod« fiei- 

Sahen bleiben bey der Mßiut oder der altademifeheii ner erfteiiGelieMeii heirathete er doaOcmma Donatf, 

^IlSflh« ftdlB, bis endlich fVa Lomburd: In f.-inpr zeugte zv.ar Kinder mit ihr, trennte fich ahf^r nach 

hemidl«« röroltchen Edition 1791. die alte iV.i4ji;<dir>!a einigen Jahren, und wdilte he nie wieder iehn. In 

in ihre Würde wieder einfetzte, und fie mit trcffli- feinen öffenilichen Aemtem war «r nicht i;l ih ki: eher, 

eben Comnientarien ausftattete. Es ift merkwürdig, J)ie Menge Gefandtfchaftcp , die ihtn, nach Pilelfo't 

dafs ein rjm^r iior Wundarzt, Liberia Angthuci, die Zeugnifs, von feinem Vaterland« anvertraut wurden 

Koften zu dieier Auseabo hergab. Von die(«r iftaudi find MwahrldMinÜcli. Wihraod «laar dflrblbea m 

ctt« FtmoteYckt Ausgab« ein Abdhick: ans deo Com- d«D Papft Bonffaz VUL, 'dia g««rlft ift^ ward «r VOB 

m«Dt«rteD ift Bur «10 Aitniig «aliafiert, und übercfief<; Karl von Valois, der fich eine Partev zu Floretfz g«. 



üüA di« abwaielMndan Ltmrtaa einer alten üaud- macht hatte j und deiner nicht wohl woUte> vertri«. 
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ALLa LITBBATVH • ZCITüKO 



eikira terra ni ptltm 

Hier ift die Anfnielung auf den Mlcenas des Dich- 
ters, Cant ilelKi :^f\La dfuliich; Feitro in der rrrvi- 
fer ^Lirk m l I c'tro in Komagna macfaten die Giao- 

» . , 2(€n feines üebiels. £r wird Windhand (utiüra) gf 

Hoft'dte äne'dclla Sällä tu Verona. Es itt aJfo klir, nannt, weil feia Name Cmu war. PtUf, (engi. fftettr^ 
dars i^er Streit, wo CT feia eAttUeb*« Gediebt vcrfer* dmitich j^mMMr) ift cotbifchta Urbrungs: im Mit» 
der Verffmiedeaheit f«im Aufeot« tdaltar betainitt h8ung|»ftriimfflrMetttl. . . Beron- 

ders im Anfange kcnirr,r;ii mehr Fi [ tut. rungen vnr, 
als wir erwarteten: dena, wcs. den iJünit lefen will, 
mufs Geh nicht mehr an dem lo Tor einem einfachen 
Confonanten, nicht an dem Ii ftatt ^f, an dem nt Datt 
n ftofsea; er mufs' fcbon wifTeo, dafs «' wt ift. Oocb 



bw. Ditft wtr»iin libM tsoaw Bis ObibelHnv Bo- 
4a Cobbio, ward in Arflfzzo feig >G«ftn«iiD(i> 
und Daote lohnte ihn mit der Unl^erbnehkeit. bis 
ähnliches Verbältnifs trat hal t Jinuf zwjfchcn ihm 
imd dam Marchefe Malafpina m Lunigiaiia ein, dem 
«r ftin Pittgatwio widmete. Kinen dritten und fehr 
Zuflaehtiort fand er an dem prachtieen 



tigt habe, nach 

haits enii Iii " '^P werden mufi». Auch der herrliche 
Hofzu Verona konnte ihn oirht lan^e behalten. Denn, 
iif^XPttrarcai (nr.mrmw. 11. p. 427 ß ' r r fuit 
DmUt wuribas vir contumadam et orattont Uhtrtor. Don- 
ll^« Vaterland shphe wird nicht allein verdächtig, fon- 
darti man mufs ihn felbft der Verritberay bcicbaldi- 

fen, wenn man weifs, daft ar Hanrirli VII. «Xi — — „- , — 
>uxemburg zum Feidzuge g>'4<?n Florenz aufwiegelte, fabnocbt die Furcht bedeutat; .Gant. III. jOb 
•nur um (ich an der Part»y zu rächen, die ihn verina- 
Die Hoffnung, die ihm die Krfcheinung 



fiod aueb maocfaa dam gaa|»tcn Lalar wiUttontmaii: 
& B» daff MM*«qeUa hdfat, dafs dmikrav« vco Tjitena 



ben hatte. 

dea deutfchen Heeres gab, dra< kt er im 33. Gefange 
des Pitroatorio aus: den Ca/Htaao (wie Fenow meint, 
Cane della Scala, Anführer der Gbihellinen) varßeckl 
er unter der Spielerey : un tinawumilf dim V <»Miir, 
DVX. Aber der plörzliche 'lod Henrichs rauoie 
ilim diefe Hoffnung , und zur Straf« feiner Verräthe- 
tvj ward er 1312. auf immpr aus feinem VaTrrl imle 
verbannt. KanjtDeriicb und trauriM brachte er den 
Reit (eines Lebens M Ravwna zu. Marmorne Denk- 
mftler, deren ihm swaj aaah faiiwiB Tode arrichftat 
Warden, bewiafra dia Baokbarkait dar'Naebwalt: 
fein Vaterland konnte, trotz der Verwendung des 
afien Miohd Aogelo, es nicht vom Pspft erhalten, 
'iltdM ACeh« Daak floctas gabcadn araadaa wfn. 

Was da«; grufi;a Gedicht felbfk betrifft, fo wird 
dnrd» die Nachricht daa Patar C^ltowa» fahr wahr 
felMiolich gemacht» db(a die Irfae und dar Plan daa 

Ganzen von einer Vißon des Mönches -f!h>nco im 
»onte Caf'fioo entlehnt lind. Atbrnco le:i'e in der 
Witte d*< zwölften Jahrhun<l»>ri , und n m hatte /u 
Dat'tr's Z-iten viele AbfthritieD feiner Ap Kalypfe. 
Ci^mi führt eine Menge Stellen au^ der letztern an, 
die mit dar dw^aa (JganiMdiia *»h fanaoefta abarain- 
IKnimen. De« B«n»rfictin«r auf dam Moot« GalBiio 
fohrt der hei! P rr is die Qaiflarwali du» da» s» 
lebiteren [)ante , Z^jr^j/. 

Doch wir wenden un? nun Ta den B^miihuncen 
«ha trefflichen Femoi», wodurch er den fch werben 
■llar italiinifchen Schrift fteller zu erliotara «facht 
bat In d«r That verdient e( allgemainen Daplt . dafs 



- Vidi Vmihm di «obd 
che ßeee ptr vittan ü grmm rifimt»» 

bleibt dunkel. Z. rf»ftardti meinte , e<; könne «inen FIo« 
rentioer bedeuten, der aua üeiz ficb weigert«, die 
Fartey dar Bianchi zu untarfiatzen , zu welcher der 
Uicbicr-gabörtab OeC v, »1. 6nA jmü aidat Bafeo» 
«rie ea die CraSn arklirt,- fondera Ffbran, naeb dam 
Jonibardifchen üialcrt (Mjn fi-ht auch daraus, lüfs 
Her Dichter diefen 1 lie l feiues Werks i« Verona 
fctiiicb.) Cjnt. ici Ufen wir -fünft immer: ,ycV' 
n Ji m$ /ttft.'' Hier ift, nach der Nidobtatma^ iebK 
fcMo varbalbrt: tffi mdfim!* UaC v« »39. 

F v!iti 7 huono aeetgtUm' ilt f^At 
Diofccridt die», 

bat Ree btibar ntebt Tarfkaodan. Hlär ift ganz Itlir 
der Sion: acco^tUort dtBi fualitd (di irbt). Canto V. 
enthält die ew)g fchönc Gefchichte der Fraocefca. 
Sic war 1;e rrrl.ter .les Guido Jj Pulf-nta zuRavenna, 
und liebte den Paul da Malaie^ta , liires Marines Bru- 
d«f. Hey Her Stelle: „t aä ß V tuo dattorf* wird 
gm «atOrlieb auf ykgtU: nl^amdum , rtgma» wba 
Ttmm* dnünmtf'* verii%ief«n, wotan kein älterer Aus- 
leger geddrht hat. Im fechften Gefange kommt der 
Uicbter auf die Unruhen in. Florenz, wo es viele 
dunkle Stellen g'ebt. v. 69. 

Cm lo Jarsa di tat, uht'teßi plaggia 

ift ßliirkücb rrklärt durch Karl von Valois, der bald 
r i III die Mittü itellen wird: pfag^art ift D»eh Butü 
iftar m mtzzo Im Eingänge dea fiabeotao Gaiaoget 
kummea die fehfaman Wone «oft ^ 

fapi Sa/eo^ pap' Satan aUppc , 



er die grOndUchen C mmentarien des ¥ra lomhardi Z^^l^ P'"/?! ("'^^^ 

uns in Tiie^fem brauchbaren Auszuge mitgetheilt bat. l ^'^^'.ir^T. f "L^^ f^'^VÄ 



wodurcb 
werden. 



kuszuge mitgelt 
fahr viel* lcbwkr%» Stelka faiftaift Jiüar 



Inftnu. Cant. i. v. loi. 

— ~ i^n eit 'l vtltro 



Ä). Es wäre alCo aus Lataioifch und Ebrü(eh 
meogefetzt; als ob er fagan woUta: ramerv Sa- 
tan, cüpprri f^ran Satanaffo. Der launige anwr.nto 
Ottini a^er glaubt et fey Franzöfifch: Paixpaix Sataot 
~ r, puixl Caa». Vil«. V. 70. heifst es: 
Or «a'dWMMf arfa.^iiMMeiiiMf> J onfe 
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TD cl..- m nuM finttntm ne tmh»ccfir. 

>Der Sinn der erltern Lefeart ift: Mun will icb, dafs 
«MiMMcifiuii.fliiabiSpnialiAJlalMkhr«^ 0«fi 9*1*4. 

Or c/ «/fr "j";".7, 1 hefletta negrm 

hülst io der Uaadfcbrift des JWon#< Caffino: Or 
dh^ftm mAi Iu ■• Die letztere LeTcart würde Ree. 
MraJim vonMiD; nNun tiaohco ia «a» u ^ea 
lebwirMn ScUamn;'* Gnrt. VUL t.-do. «teiclit 11- 
«on der MImMm «b, «nd »It R«ebt Si« IMk 
Bäailicb; 

Viin mm pmi fuUa tK m Iw ß€tß> 

Hier aber ft«bt: 

Daf.v 125. ' . , » 

tmtfttmt fin*a firrmw meorji trom, 

v^-hd lehr gut dorch- die Hölleiifahri Cl riMi prklärt, 
wo er aus dem Limbus der Hülle iUa >velpn bctreyie, 
die ficti widerfetzenden Üä/nonen b^'C-^t^, uml die 
Pforte zu diefem Limbus feitdem oboe Riee«! umd 
Schiofs liefs. Im zebntMi OeJkng«« wo dar Diebtar 
ÜBiiM l<«adsiarts Farioata und den iltern Cavsicanti 
an trifft, werden febr angenehme ErlSutenineen aus 
der Oefchicbt« der F^hd^n z '. \':ch^n den Ouelfea und 
Ohibfilinen gegeben. Caat. XI. v. 36. ift tollHtt io ati- 
/r«* veiaiMjer t , eine wefentliche Verbc^erung. Tb/- 
btta (unrecht Gut) kaao mit ämmf» nicht ohne Pleo- 
nafmus zufammeafteho, aber tMitt» (Aunace, Bnj- 
fieoer) febr Dia 8<dk an SMalb das «Ubo 
Oaiangs ift Mkfdatikal: 

Cke I pe/ei guittmt fit Per t\ 
' vrm 'I C«*« 



■0 'l cmrf tutf fiwrm 7 C«*« 



Folgen.-Tes Ifl die Erk li'r ii ng: „Die Fifrlir rcfinellen 
fchon Olur den Hori^uni hervor: (die Sonneltand im 
^\ 1 (der, aUo gingen die Fifche vor der Sonne auf) 
und der Himmeiswasen fenkt fich nach Nordweften 

iCaums ift der Nordweft ) und das boba Üfer fenkt 
eb dort foboa w«t hiniiater." Im dreizehnten Oe 
langa Ift nii* ifle GfiTebieiit« d«s Peter de Vi n eis , den 
l^riedrich II fe'ner Augen berauben liefs, immer fehr 
röhrend gewefen. Sie war zu Dantr's Zeit noch io 
frlfehem Ai).fe: kpn . [., die eines Lano von Siana, 

^der in einem Gefecht mit deo Aretioara W»^f» 
Tod fiMhta. Caöb XV.' t. i la 



la «HM una etrda inlomo einlOm" 
t eo« «Ok ptufiii m/eunm vottm, ' 
prmüt- U tamam mit» pttU di/iUtm, 

Diefs ift eine Alleg rie. Ich nJim deo Strick -(warS 
l'rapcifcaner), won u jck den i^eHeckten Panther (dta 
i>inn!ichkejt) zu bezäiimen hoffe.** Ein (ehr fpätar 
'/üfat^, da der Dichter erft io Mavanaa, waniMiabri 
\ r feinem Toda io dan MftnabsMrdaa tsatT Ganb 

XXVIII V. 22. • 



favtjji «I u/o di tut tijfnu hrama, 
aolui potti, eh» äml firva de J'fvi 
' , Jti trmtmutaio d'Amo in Baeehiglionet 

Vi t lajhio Ii mal prottji nervi. 



Diefe fehr duokls. Stell« wird glOrklich erklirt: E fi 
mvtfft amto brama äi tat nofa o Uäiofi afart, potfii mkn 
«Im" ( /Mrta Ü Motzt ) cht dal Papa (ßrvui 
fu trmtfmto icd Ftfeavaäo di firmzt a mtB§ äi yumza, 

r.io6. > * 



^ CitJ veggia per mettul perdert, o tuUa, 

nWiaafaa Tonne, die das mitdere Bodeabrat'verlo- 
zoa, nad wo dia halbmoodfunnig gefcbntttaiMi Bc«> 
tar f ibff« Tda teato ) ttebo ^ebljebeii." 

Pm^atom, CanL l. r. aa. * . 

Je «fi volß « man deßra, « poji meaiflt 
«ö* tdtro polo ; e vidi i/uattra fleUe 

non rufle mai , /uof ch' alln /•>■?,••.■» grn^r. 

Das Fegefeuer ift, nach der Sage des Mittelalter^ 
auf der faiiüchea Halbkugel, und fttaM Bewohnar 
find <jie Antipoden der £awobav fa» Jenifaieni. 
Ging alfo D. der aufgebandte Sonna entgegen , fa' 
mulita ar fieb aas Baabtan wenden, um dshia zu ga^ 
4anf{aa. Man hatte ab«f, fagt F. mit allen Commen- 
tatoren, damals noch gar keine Kenntoifs des Süd- 
pols: daher dichtet D. vier allegorifcha Sterne,' die 
vier (kardinal - 1 ugenden im SQdpoL Gegaadas letz- 
tere iäfst fich nichts einwenden; aber von dem Sod» 
pol hatte Maroo Polo fcbon damals Nachricht gee»*' 
baa. Denn Pafar von Abaoo (ein Zmtgeoofs uoleni 
Diditers) , beriebtat (asMctf. d^. 67.). dafs, aufser dem 
Marco Polo auch andere Seefahrer ihm erzählt haben, 
der Südpol fey ein Sack {coaJ-ba^s der EdgUnder). 
DjeTs war Iclujn 17-0 lieknnnt. J?ne alleaorifchea 
Sterne aber hatte niemand eefehn , als !a mrmck ffm(% 
die erlteo Meofeheo , die an Fegefenar usbmaebtea. 
UffldiafeOaMid SU batfataa» aniUM darDtobtar 
nach ;CMo^f lUtb, da« Bad dar Wriba arllaltan, 
fpine Siirn mufste mit Biofen umwanden werden, ein 
S n btil der Einfalt und Reinheit der SHten, zu wel- 
ch^ir i^er Afjoftel Petrus (1. 2.) ermahnt Der Anfang 
des zweiten Gefangs ift gaox dctttlicfa aus dem, wac 
oben von der geographifciien Lage des Fegefeuers ca^ 
fagt wordaa. üiar wa h aa a dia Aattpadaa mb 3^ 
ruTalem; alfo 

y Io eu! mrridian etrchia corerchia 
Jerufiätm cot fu» piu »it» ptuu». 

AUb ift das Fegefeuer aai Oftlicban AUianga dar Ai* 

des in Chili , bey S. Jnao de la Frontera. Das „nMü^ 
V. 9. von den VYaogen der Aurora gebraucht, wiro 
ganz richtig Tun d. i; Pouieraozan (mmei»y tuttf/iUh 
teL Caat. T. 93. fiadea wir: 

Alle abrigaa Aaifiban h«tMi,'-nf dm AaUm d«r 

Crofca: 

Die erfte Lefeart wird durch die WVf ) 1 vs^^ ^iiioha, 
Üaa gacaofaiftf li^ £s iabxt n f '"'''^^* der Zulanimen« 
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ban^, dils dn frelllrahcr Taaktofthr C^faDi lit«rfin 

FL-efeiier ift. „Warum, fragt ihn Her Dichter, wur- 
de iür folch herrlirlies Land verfagt?" Weil die Aka- 
deiniker diefs nicht vrrftanden, fo veränderten fie 
■willkürlich den Text, uad nun reimt er fich gar »icbt 
tnebr mit dem Folgenden, wo luf die drey IVIoDate, 
«U* das Jubiläum daii«rt*t wodurch dit SeeUs lal 
Sm Ftgefeuer erJör«t wurdM, ui^Afpielt wird. Mnl 
fieht, ßrä Lombardi ■9Ht y wegen feiner vertrauten Be- 
kanntfcbaft mit den Lebren des Katholicifmut, ge- 
fchickter zum Ausleger der göitlichea CoinAdto9 ÜB 
di« gelehrte Crufca. Caot. HJ. v. 37. 

Aalt •ORlmd, iumm gmu. mi qui* 

ivird durch Hftmäi's Erkläntng deutlieh: Statt ritt' 
nrfj dW rnnffum/t mm$ ü ptreki itttt a^, Co»' 
InH t». tniN m ti tod v m$ lmuß . M«a lägt zwar ßar cd 

quia, in feinen Schranken bleiben - aber es frägt fich, 
ob diefe Redeosart nicht von einer uoreciitea Ausl*> 
gaag diefer Stall* barrBlurt. Oa£ v. 19^ %» 

St 'f^mjior Ji Cöjhttm , cK' mlla mmim 
■di mt /u mtffo ptr Citmumte, »lUtm 
mB^ßt Dto bat Utta t^ueßa /merniä^ . 
lit^ffh <Ul oorpo mio farieno mngora 
in c6 dcl pontt, yreff» " Benevent»^ 
Jjftto la guardla iMm gr^vt wtOfa, 

Mwfcadi. König von ApuUen, fpricht hier. Ir w«r 
von dem P*pl^ >Ä den Baad getbao, und lag an der 

Brücke beyöenevcnt ff .3 ift abgekarrt aus capo) un- 
ter einem Steinhaufen (m(jra) begraben. Aber der 
Bifchnf von Cofcn/a liefs den Leichnam von hier (weil 
•s gewaihte £rde war) wieder fortfctwffap, C«iit.iV. 

VaJJfi In Smileo e di/Mndeß In NoIm$ 
montmji fu Sitirumtova in cacume. 

Es ift die Rede von fehr abfcbaffigen Wegen und ftei-' 
len Bersen. Saoleo Itegt in Urbiao. Nim« am FuDm 
dnyt&v. (WtekowalnF.BoehanNoU, ctnos He- 
fen zwifehenSlIVOBa und Finale im Genuefirchen, den- 
ken?) ^ismantovä liegt bey Reggio, aber nun Ca- 
cume; Die frQbern Ausleger kannten es nicht ; fie 
hielten es für das lateinifche Cacumetu Der Codex 
in Monte CaGoo hat Cmuhu, und Pater C^latixi er- 
klärt es für einen Berg in Calabrien zwifcben CoCaaza 
und PaoU. Diefe Erklärung ift aber deftwegeo an» 
ftatthaft» wailjD. raf;t: „Steiget auf Bismantova aach 



A. in. Näa. ttfj. JUNIUS 1309. • ^ 

hafa cmverm «od «od feloem Selnragar tfffelilegcB. 

worden feyn. Cant. VL v. I3S> '/« fi fi^barm., ift 
atraS ^tiinivw, und fonft nur Oberhaupt als gleicbbe« 
deutend mit fc'topotß erklart worden, welches man 
aus dem Zufammennang errietb. Hier wird aber die 
Ableitung fitbaroMn fi gegeben. Cant. VIL v. 74^ 
häctkam» hukh » firtH» in wedcx derlndfgo« wi£ 
«her Itttn Holz bat, noch das EtMnlioIi, von dtm 
man nicht fagen kann, dafs es heido 1 firtno fey, fco- 
dern wahrfcbeinlich Sappan- oder Brafilienholz, wag 
damals fehr gefcbätzt wurde. Marco Polo fand den 
Baum auf Sumatra und Ceylan (Ramufio Ii. / 5«. 
k, S3> nO- kommt fcbon mal di Frantit , 

vor. Aber es ift Philipp der Schöne. Im adate« üe- 
hngf erfdieinan zwey Engel (Glaube und Hoffnung 
mit brennenden Schwertern (Gerechtigkeit Gottes ge< 
gen die Sdnder). Sie ftreiten gegen eine Schlange un- 
ter Blumen, und dem Diclifer erfcheint fein Oaft> 
freund Conrad Malafpina, und fagt ihm feine Verban* 
Dueg vorher. Im neunten Gefingei wo der Dichter 
eaduob an die Tfaore de« Feg^fiauers gabogt« kommt 
T. 7 — 9. folfand* TmlM vor t 

£ Im neu» pM, «m. AtfmU, 
Jutti mutm dtu NM Mt«f o «*>' entvoMO, 

t ii terao gii »hinax-m 'ngiufo l'alt. 

Offenbar find hier Abtbeilunsen der Nacht vei^tan- 
den, oder die Vigilien. Es trägt fich nur: welch« 
es find? Die altern Ausleger, lund felbft Fra fum^ 
bardi nehmen nur vier an. Aber P. CofUmzi beruft 
fich «uf den Ifidurr deflin Eiotbeilang der JNadit im 
fiebeo Tbeile das MitlelilMr aUgemeln 
hatte. DaC v. 94. kommen drey Stufen ,tdie erfte VM 
weifsem Marmor, die andere von fchwarzer verbrani»» 
terMaffe, und die dritte von blutrothem Porpb^'r vor. 
Fra iMnbardi erklärt die erfte für die Erkenntojfs der 
Sflnden, die zweyte für die Zerknirfcbune des ver* 
ftocktan Herzens, und die dritte für die blutige Ab> 
bafsung der SOnden. Daf. v, 113. find die fiebea.P 
offenbar die Geben Todfflndeck. Im elften OeCuige^ 
der Geh mit einer Paraphrafe des Vater Unfers an« 
fängt, kommt v. 25. ramo-fia vor, welches die altera 
Ausleger mit ramtngo zu f^m inen bringen, und es für 
die Fortfotzung des einfamen Weges nehmen. Frä 
Lombarii vergleicht es aber mit dem franzöfifchen rOm 
rnumr, wo es denn die Fegung ( Reinigang im Fege- 
feuer bedmM. Cant. XXL v. fis- h«t R *** 



Cacame.** Jao«s liegt bey Regj^io iö der Lombardey? gtia ftehü laflbn, ungeacM^t «r fBr die b^ere LeAirt 

und Cacume in Calabrien. Ree. zieht alfo die ältere contra voglia de« Caffinifiktm Codex ftimmt. CanL 



Auslegung vor. Daf. v. 133. kommt ein Bilacqua vor, 
den die Randgloffe derHandfchrift von Monte Caffino 
fOr einen Intirumentenmaeher erklärt. Im fechften 
Oefang werden die Seelen derer gemuftert, die die 
BoCm Ca l»a§ß varlehobea und in ihren Sooden ge> 
ftortea find. S» «ritd «in Graf Orib- unter ihnen »- 
foU dar Stituk das Napalsen v«a Gerw 



XXIV. V. ag. Bmi/azio, cfupaßurS col rocco molti gnti. 
Rccco ]ft ganz offenbar der ßifcbofsftab , und keines- 
wegs das deutfche Rodt, ein Kleid der Bifcböfe, wie 
F^a Lombard meint. Doch wir fflrchteo die Oedold 
der Lefar in «nÄdennad woUen'fia «Ub logtaiGih^'aut 
dsm Fagaftasr Int Ftaiadlas fBhno. * - 

fDar. f e/rif«/« /ef#Ci] ' 
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'TsKA, b. Frdininaiih: iLarfftffmi Com'nfd'a di Da««* 
jtl^bi^^ «satUtnente oopiata daila edi^ione ro- 
nana Ä LonAarii. yaggiungono le varie le- 
7ioni, le dicbiarazioni nccelurie • la viU deU'au- 
torc uuo.vameote cpm^eodiata da CL* Aiwv etc. 

iB4fiU^/i dm- im Hm. t«. tA»«kmk mm Rite ifim .'} 

Parndt/k. 'H!w fObK d«o Dfohter ftfne gelichte 
Beatrio.e vom Monde ZUBl MercuT, WO ibm JLaU 

fer Juftiiiiaii die Pandecten erkllrt; foo da tot Ve- 
nus, wo Karl MjrteM, ivoniq von Neipel, hau«":t, 
«ad fich über feinen Bruder, KarlKohert, den Keiiid 
der Gibellinen, beklagt. Er fteigt, nachdem er ei- 
ittn «Ädere Bekaimtfcbaften gemacht, in den vierten 
ilhainelt djeSoano» auf, wo das Alpha der Schola- 
biker, Thomac Too Aquioo» ibm das Leben dea 
heil. Franz von Affifi endUt, die DoioinieaDer aber 
tailclt, welche dagegen vom heil. Bonaventura in 
Schutz genommen werden, der als öfgner der Fran- 
cifcaner auftritt. Im fünften H:n kipI , drni Mars, 
fieht man die Seelen derer, die for Wen wahren ülau- 
ben gekämpft liabeo. Unter dielen ift auch Caccia- 
ipuda, der Uräkann^er die« Oiobters, der das Go- 
fehlechtsregifter friaes Hayln erxSbb, «od ibm lieioe 

Verliannuni; rorherfagt. Featrice fnbit Iba darauf 
in den lechlten Hunine!, auf den Jupiter, wo die 
PUcger der üereclrtigkcit auf Erden belohnt wenien, 
und eine fubtilc tlit-ologifche üiatribe flher die Una- 
daawabl vorkommt. Der fiebente Himmel ift im Sa> 
turn , wo die* wekbe tia befcbaulicbes Leben führ- 
ten, fich wieder .fi q j^i. . Von da gebt die Reife in den 
Tbierkrels, and zuerft in die Zwillinge, wo ihm die 
Apoftel und Evaogaiidten erCcheinen; dann fteigt er 



Fra Loinbardi, der diefe Lefeart annimmt, fagtt 
I'tUruatuucbi vcduta nna fola volta, accendt fimprn 
P. Coftan7,i fchingt che vi ßj fola vor: danii, 
mufs aber e foljjen. C.inf. v. g'. !m) mint ein Tad- 
den vor: in Conimcntar blcüit zwciielliait , wer er ne^ 
wcfen. H> war nber ohne Zweifel l liatlciius vonFlo'^ 
renz, Prof. in Bologna, 11295., dcffen auch der Fort» 
fetv.er des Vincenz von Beauvjis lib. 31. f. 431. b. er- 
wähnt. Mehr von ihm heym S a r t i ortffJßimM, 
467. 11.227. Afuralo'ri fcript. iUd.XlV. III3. 
ua dnsyaeboten QeTange werden, um den Glanz der 
KrencB der Seliseo iiA' Himmel zu bcfchreiben, aTI& 
rixfterne der erlten Gi ür<;e, des llimrr.cliwagcns und 
der nordlichen Krone, inAnfprucli genommen. Cant. 
XV, V. ia8. werden eine Ciaugkrllä uttd fjifo SartkJ 
reih dem Cincinnatus und der Coroeglia (Comeli^ 
Mutter der GracchirnJ enteegen gefetzt. Die Hand- 
fcbrift des Moste CaUiMi tieft: Liipo Sarttrelhf oid 
in der Olofle hei&t et : es fer ein Richter gewefen, 
der fein n.iu]»!l)3ar kald zu klieren pflegte. Ciang. 
lirlla, wiffpn wir !< hoir, war eine Morebtiiierin, aus 
dem Gefchleclit del,;i Tüfj , ein böchft ausfchweifpn- 
des \veib. Die Gegftifiltze Gnd alfo klar. Cant.X.VI. 
V. 34. |{iebt d&s DicbterR Ahrater, Caodajpildat firä- 
detbac genug, fein Zeitalter an: 

— Da tftiel d\ che fu dt'to ArCt ^ 
gt pmtfo ■ r;i cke miti maiii e , ch' i OfJinlM » ' ' 
■ ij'aUtvii tti me onittra frave , ■' • ' 
... ) ^ fu» Lnn citifutcento rinifuamm' . • 
' « trtnta fiate Venne queßu juttap ' ' t 
a rinßmmntarjt follo la Jua pianetUt 

Der Sinn ift : Seit der VeritOodifoog der bfeil. Jong« 
frau bis auf meine Gebart kehrte der Matt feiner 
Gonftellatioa, dem Löwen , -580 Mal znrffek. Kun 
rechnete man auf die Undauüszeit 'des MM-s darttdüs^ 



in das tmpvreuai auf, wo er die heil. Jungfrau und i;ennu zweT Jahre: fo wäre C^accla^uida alfo im J. 1 166^^ 
die Herrlichkeit des Ewigen Geht. Oiefs ift der Gang geboren. 'Aber der letztere erzählt Cant. XV. v. 139.,' 

ti Werket. dafs er unter Conrad gegen die Torkeo! gedient.** 



Dieb 



des ganz im Geilt, fatner Zelt gedichtete 

Wir «rhabiBtt nna ann obeb einige BemerUnngen 
well Ober dlbfcn TheiU'wii fi« ans bejm Lercn au^ 

gefaürn find. Cant. \. V. 39. „ Fm Imctma dil mand» tfce 

da cfUfiia foce , che quaitro etrehj ghif^t con trt croci. " 

Der Kolur i^t r Nat-ntijleiche. frlineiilet den .Aecjnatnr, 

der Thiorkreit den Horizont und den Aequator im 332 Tage; wenn diofe Zeit 5X0 .Mal genommen vrii^d?^ 
Anfange des Widders und der Wage. Hi«c filid Tier "> kommt das Jahr lo^^o oc^er io;i., als das Geburts-' 



gegen die 1 Orken! gedi 
Conrad iil., der 1153. ftorb. Um diefem' 
abzuhelfen, fchlug die Cru(ba vor,' 
Italt tränte, in wi lefeirt fo wire Gaeeiaguldi^s Gak* 
burtsjabr 110&. - fra Lombardi aber b^^^nA die" 
Uml.iufszeit des .Mars f;enaaer: es ift ein Jjhr iirttf' 



Anfange 

ficetfe i|od drejf Kreuze. Gaok. V.~ v.- ■j, 
'»«iMfe fcR'/l com* gii^-iJiUtmdt 

^4^ Z. vm» Zml^BmL 



jabr Cacciagaida's, beram. Es ift nur di6 F'nige,^ 
ob der OieMer lb<genau die Ümlaufszeit der Planete^ ' 
kennte. Ree. sweifelt daVen. Gant. XVltl; t. M. 
ifl»dMlMfehnS£teferOT inMIdebigreCiiÄM fMi-M 
Un Folge 
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Folge beUst es gar: imgigüm'ß^4M',* mm$) •^uch.^ie, 
Tiuärt, wdeh» (fm«r Baebibb« mit 



Aennbcbkeft eri 

ofaeoi'flifgfndm fidler Hst- Ein Ad!e- aS; r iT:ir c^a^; 
Waplp« <Mr S^«l%eri in Veroxia. Cant. AAUI. v. 
vM foidik: 

0 BMt>»w Ate i«Ui t f 
UtoMf 4li0i: 

mltor mi dijji. 

I5af. V 67. ./Vcwi f r(iV>;/fio da -fnccioln hart». Die 
Crufca erk'ärt dieC«, a'rjt, ; < -^uf / für ra//V(j\/^io , Ljm- 
iwino. Andere ieien poUeeu), wdches keiru-n Sinn 



bar ; und «fi* finlMM D^rfteilanf dM im OanzcB b*<- 
folgten tUNf in Jedem GefanEe vorherrfchef\den Plans 

entzitht doch dem Auge des aufmerkramen Lefers 
die BomeirUung jt-ner geleßentJit-hen unii nicht feltea 
etwas fremdartigen Hinzufü. uiii;rn nicht. Mxn hat 
geglaubt, die Imagination {ty ein zu unbeftimmter 
und zu weitliuftiger Stoff; und der Vf. begegnet ilie- 
"Um filnwurfs durah dl« Bernfung auf . dca iMkrtx, 
dtr da Oeifklit: df JUnm IWititra, dM IwKm ( 

aber di£ ganze Welt, und Alles, w3<; fie in tii h falst, 
verfertigt. Man weifs aber, dafs '.utrez «^h u 1 1 1 1 r 1 ut 



Andere ieien foUggio, 
bat, fo wenig wie fitaggio oder fmuggto (tnaa 
iLteote an PoTty, Ktntha PttUmmm^ dmken). Da> 
«Mkf Ablägt ptUggio (pttagt /vor. Di« faiAt Lefo- 
Atx aber ift pareggie oder paraggio (paragt im Fraa- 
löfifcben): fo ftebt im Monte- Carfinircheo Codex. 



Doch wir giaabm hkütosUch 



und ubertturfig ge- 

» w^Mm jra£» V«rdi«n&a. ficb der 
yrirdigtFtnnm^dmmtm Diehler «nd un dl« iti> 

j'änifcTie Literatur (hircb djc(c Aufgabe erworben. 
Jet/t friiJ (iie }■ erftern ü» Staude, ohne 

fo grof^e Hindenulfe, als UalNr» dt« SoltitalMilW 

des üeiUcbta zu geiutiseo. 

^ . ' •• 

pAKis: VJmag'mat'on ?o5me par ,factruei TJftiUt. 
. 7mm /r. XXViU u. fiiia S. Tmu lid. 374 S. 
•loft. 19. 

'Es würde 2» fpät feyn, ififre*; Oedicltf, von wel- 
chem mehrere und antebniichere Origioai - Ausgaben 
erfchieiien find, feinem Inhalte nach urnftändlrcn an- 
sazeiMn, und feinem Werthe nach ausfflhrlich za be- 
«nbeueo, da es gewifs fchon viel eeleren, «id ia 
niehrern £r*Q«ö(UieDCB «iddetttfebeBZehfebriltaD »o- 
gezeigt hdJ Deuitlicilt Ift. Das GcMMhMtftMid Meli 
und nach während der Jahre 1785 bis 1794.; und die 
fcbr erheblichen Vorfälle diefes Zeitraums veranlafs- 
teo den Vf, , nianrh- fu:h darauf beziehende Schilde- 
rungen und Anfpieiungen einzuweben. Einzebie Stet- 
iea daraus wurden ^faoo frfiher theila dureb dea 
IhdMer.felbTt, tbeill dweb Andre» die Seil Üirer cn 
bemitfatig«« gewafst^ betten, in Umbwif gebveebt; 
Kec. hatte Tor mehrere Jahren Gelegenheit, den Vf. 
und feine Diclitermethode in -icr N^lie kennen zu ler- 
Sieo. Fr pflegte den 11 Jiiptz.veck feiüe'v W frks /-var 
immer im Auge za behalten , trug aber die meiften 
VerCe und ciaSiliicB Tiraden lange mit £eh im Ge- 
d)U:btnifle beriMB, «h« ec i*. aiederCobnähM tiefs, 
«ad reeitirte, wem er dem avfjgeferdert-'ward«, 
li^^e StelJea und Epifcr^ en Harsum mit h^wu nrffrn^- 
w^rdüer Fertigkeit iirvd mit fehr i&httidi^rr Krjft. 
Von Zeit zu Zeit pf^e^re- er noch eiozeine Gepenftande 
aufzidalTen , und ihre DarfteHang oder Ikfichrdbung 
dk;.wi^ CS ihm am fcbicklicbrten dOnkte, einzufflgen. 
Vm diefer EptftebuDMrt find dean aaeh 
J^diaba ud andern GtediebtaB rti— 

' - l 



dfeSi 



Grunde wegen der Wahl feiiu"; Stolfs, h itnrr fre\ 
bch ober den, anders zu beftimmcoden, Umflog dJif- 
felben, getaifolt ift. Aerb möchte der von unfera 
Dichter gewählte Gegenftand nicht, wie er daub^ 
weit befchränkter feyn, Ib fp fbra fieh di« EiliUl^ 
dung^kraft noch Aber das G -biet des' Wirklichen bin- 
aus, in das Keich des Möglichen, verbreitet. Jener 
Vorwurf fch eint pn 1' f'. iijrhf ireffen«^, und jus an- 
dern OrOnd^n leicht ab/uJeiinen zu fc^n. Liie iun- 
biidungskraft ift onläiit>bar ein fehr würdiger unj 
fruchtbarer dichterifcher ^off; und, wie bekannt^ 
hat ihn fchon j^kenfidr, wenn gleich aus einem b^ 
fchrinkteren Oeficbtspuokte , glücklich behandett» 
Auch hat der Vf. dann Recbt, cbifs der erofse Um* 
fang des Gegenftandes mehr ein Vortheir als Naci>« 
theu fttr den Dichter ilt; und dafs Alles; nur daiauf 
ankömmt, d^fs er die .Maffen in gehont; jbgefon- 
derte und begranzte Partieen vertheile, l^iet's faoffit 
er nun duiurch erreicht sn hab' n, dafs er jedem fei* 
ner acht Oefänge eine« gewiflen fiMpt -Inhalt dw^ 
folgende Ueberfchriftea aagewlefea bat. 

Der #r/l« Gefaog betrifft nämlich den Menfcheo 
in geifliger Beziehung; der xweiftt den Menlcbfn alt 
emphndeodee VV^efe« betrachtet; der drtut die tio- 
drücke ioberer Grgenftinde; der vierU dea Eindruck 
des Oertiieben; der /BrA« die-KOefte; dtr Mit dat 
OiOek und die Stttichkeit; W fietmtt die Politik; 
und der ackti die Verehrung rin es nöchften Wefenf. — 
Die Gewalt der Einbildung'tkraft Über Freuden und 
Leiiicn der Mfnfchcn , »od Uber die VVerkt- -Hrs Ge- 
nies in feinen verfcbiednen Wirkungsartco, befon> 
ders in KOnften der PhantaSe, find bierin frhon mit 
beniffea. Ehe er -die Gew«lt drr Binbildnngskraft 
bIBhIern fcowite« glenbie er die ifienfehliebwi Krift« 
desVerftandesunddesOeföhtsirn Ai;k;?rneliee«din«hH 

fehn rn rnüffen, weil der Menfrh jo» diefea oeld«» 
l.üiptnuellrn die Vorftellungen «od E.npfinduncen - 
fcbönft, auf weiche dw Imagiu^tion einen fo ieüliaf- 
tcn und ftarken Einfiufs äa&ert. Da furch hoffte er 
feinem Werke ttaaathamiicbeo Charakter «ac* . 
philofophifchen OwUäl« tu geben, welches iII«mI« 
ent%ve<{er phjBfebe, oder noralrtebe Wabrheitaa nM* 
Ge^rnftande habe. Morel and Metaphyfik «huraw 
Hiilfp der poct rrhen, an«; der materiellen Welt ent- 
lehnten, Bilder mit einander Tereintdar/uftelieo, wat; 
der vomebmf^e Zweck, anf welchen der Vf. in die- 
fem Oedirbt« hinarbeilal«. tHefs wer die Aafgah«^ 

■m Sdkbb dir Vbr^ 



r 
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'rede, der Oenliis du ArMnAfifiBhen ^pneh* socb za 
löfen gab, ntcMem er hi feineir Wsherigeii Werken 

«ndre Zwecke hea^^c^r;Ht . U^r^ 3nr!rp bi-l^frige Lflk- 

kea in der Literatur Ltxatt Vaterlandes ausgefoUk 



f, 



Was lüeTe frühem Oedicbte TomehmUch aas- 
leichnete, und dem Dichter mit Recht fo viel Ruhm 
tpd Beifall erwarb, findet mau au< h hjer wieder: 
Cehr kbbafte DarftcUungsgabe, feines Cefilhl, 
lE^MMin» Neuheit oml flOckliche Anwendoog der 
Bilder und Schilderungen, tnlfeiuie Antitbefivi vnd 
ehaltreiche SprAche, und befondere eineo ttberei» 
eiclitfii uod wohlklingenden, 7owe:Ien freylich et- 
was zu künftlicheo, Versbau. Uie;s Alles giebt dem 
Ganzen, und befonJfrs den uftfiii poftiirln-n Grmdl- 
4«!, ein fehr frifch« und warmes Üolorit, del en 
Zauber die kleine» Mäiig'^i verfchleyert, die man, 
4mnh des «rfiua Oeniti« zu fehr bingerlfTcn , erft be j 
urieeferhofter «nd kaltblotiser Lefung wahrnimmt. 
El üe^pn Tich manch« Bi yipiele foJcoer Verw «M- 
npniTi , die au f den erften tiUck durch des ScUdnaer 
df s Au-v (rucks bleiiiien, als neu und vorzfl^lich fchöo 
gedacht anfijUen; aber hejr näherer PrOfung von ib> 
rem Heize, oft auch von ihrer Wahrheit, verüpreo. 
iDliefs gilt befonders von den febr freygebig angebracht 
tenGleichnilTrn, die grufsentheils zwar Oberaus glQck- 
Uch, zitwatl«D «bar zu weit herbejgcfaebt und 



er{che7nt, Wbbty auf numcbe Slbüktt da$: J^rpanat 
tMt qm fpltMdnt Me. 4m Am* «tna UBbilUgklät w- 
wtmmäm ieja w a ch»! 

Zu d*"'! e;(:liingenften , i^urcfi vahre PoeGe beleb» 
teo , Schill. U'ri.irv_r L , mjf W irijit' und tiefer Kmpfitv 
dung au«>];ef ü 1] rt : gehciren: G?/'. I. die Epifo^le ilbrr 
die giflckitchen Bewoliner der Peiew-Inleln; Gtf, s. 
die rührende Erzählune von Voini« uod Azelie; Gr/ 3. 
dw fcbx belebt» Oenfid« von den SebreckfiiplMii«» 
der IrnzMfeben Refolittion , nnd die baki Anmt foJ- ' 
genden Befcbrpihungen einer Schlacht, der Schwer» 
muth und der Trauri^ki^it, des Schauerlichen und 
Schrecklichen in ihrrr Verfchiedenheit ; der Mord- 
fi Knen in Paris, womit nachher die angenehmen bil- 
det reiiendcf iNaturfcbAoheiten trefflich contraftiren; 
die Macht des Blicks; Gtf. 4. die EindrScke des Lo- 
calt durch Uenkberkeit m dea gewahrten Oeauft ; 
die Freuden des VViederfebns; und vornehmlich dia 
Verirrung und Verleeeubeit eines jungen KOnftlert 
in den römifchen Katakomben, die Ree. den Üicbtex 
mit der lebhafteren Würme und tiefem flindruck re- 
citiren h&rte; Gef. s- die Apoftrophe an dif Sclxjn- 
heit zu Anfange diefes Öcfenges, «ine Nachahmung 
der bekannten Anrede MüUrn's iw das Licht, tind 
defto treffender, da fich der franzöfifcba Dichter mir 
dem englifchen In ihnlicbef Laee, durch fiift v6lllM 
Beraubung dp«; Crftrhis, bffinJflt; die CharakteriS- 



zutreftaid lud. So ift f m «Msrlf* Oefange d je HM« jerTchöneu und meclianifchen Kflnfte: 

von der Neigung der Phariiabe, hch ans der Gegen- Lob des gefelÜMen Glücks , und Ober deffen Stö- 
wart fo >;ern zurDck in die »♦•rlebteZeit zu verfetzfo ; - • - — • - 

und dii>fi .\r-L^u:ig wird mit dem Streben der z.er!ijue- 
ven Tbeile einer Scblaoga targUebaa» fich wuder zu< 
sufilfen: ■ 



. ÜiBw wl«Me** d'rfMf «AcnsA« «HM ^ /"iwtr ( 

UdJ der Hang, in lüf ZLikuiift Turau» ZU bücken, 
'Wird zuerft mit dem dopneltea JanuSgefichte., mid 
dann, noch minder gMeftB«ht Hdt d«a rhodU 
ILolou verglichen: 

0u tri fue, dominant für Xti mnder impHTi* , 
Vn cäiofft j'iarmiiir *" i; , j i "• j'ur dcux rii-a. 



]a diefe iUafTe ift auch wohl folgende Vergleichune 
SU fetzen, obgleich der Vf. fie in der Vorrede als 
B^fH«! atateer glilekBeheaVarbiadiuig finUehcr 
Umb mit BUdera aua dtor phySthhen Wall ■Afarts 

Im n/i eu tiniijr par/i.-n , ie i/u 1 f t ttrmÜ itwÜt 

Oputtt i goolte %-rrje par una avare mmtn, 
t^Jmmt ■ tm ftxAmimnt , laut mm pmMt fAätf 
" > M dmuM fimmtmir rtmpiii taut» im «m 



rang durch zu grufses Zotr 'uen und Mifstraueo» 
durch Romjjfeam's Beyfpiei erlüutert: von der Verwah» 
rung der Phaoftfia vor Auilahwainiogaii uod Uaber^' 
fpannung durch dia Lefoog moralifeherSehrifkeo ao<l 
streife Wahl der LectOre: Gef. 7. EinRufs der Eti- 
le Ptte, befonders auf Hie Regierung; Verehrung des 
Andenkens der V't-i ftorbenen; Eindruck fiffenthcher 
Ff'fte, Denkmäler und Abzeichen getrennter Par- 
teien; Gef. g. QihIIbb der Anbetung und Verehrung 
der Gottheit; flaiig am Abarglaubaa: Einfluß dar 
Religionsftifter, und die VoROge der enrlftli(AanB|M- 
ligion durch die Erfiffnung heitrer Auflichten in ein 
kaofitiges Leben. Üine hiedurch motivirte rObjrcnda 
BnlbbwgfcUlafoi 



Selbft die gelungenen deicbnifle , an denen et diefem 
Oedichte gewils nicht fehh, verlieren durch den zu 
JaittfisenCkbraucbdiefesBelebuagsmitteb, und durch 
«ine Art von UngenOgfjunkeit des Dichters, dem ei- 
aien Bilde ftft immer noch ein zweites bepufOgen. 
_^iirh Hiefs wir I iJurch die obfn prwahnte allmaiiga 
lutrti^hungKart diefes Gedichts erklärb.ir, welches in 

- MjnfiehftakdMAit vm 



Ein \><-f<intirf. Vrrififnrt dr-^Mben find die feinen 
UoterCcheidunKen foicher Uegnffe und Gefdhle, dia 
Mf den erften Blick gleichartig fcheineo. Aus meh- 
rern StellaD dkfac Art laj dia felganda ' ' 
Bejfpiel: 

Mmlktur-ram h mmrul It remard» 

Utmaninatim te nourrif (rf f ntt^mente. 

Son frrmenl , Jon p^yj^rc , ci le icmpie €t Fmuttt, 
Et l:J !ti! df i'o.T L-'/'T-'' cjni" longut lorturt 
MaU i'itme, ^ueigut/ott . f>ar ie rtmordt f tpurt i 
Jl fait fcrvir au h'tn ie vice gai n'eft ßbtm, 
Mi eet vjtaa du erbme ^ i'^mnt de* mmtma» 



Cmmmt Imi dm mmffi i» rtgrtt '''""Vi 
»Ut» Am mh-mft pimt dämm. Dmiußm tmuekmmt'i 
Upttuumtiraftutifmammn. Amtjm 
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// fm «•«.' ckoljl/fhu, imt It* eempt, dant lu Utua, 

0£ viament t^pojh- fn ioaem» rimmiu , 
taAnt M /•* mnur^ffkM «d»meit/ht douUur» , 
yU dt ßet /•«»•BW t* jwut dt fit pUurt. 
'Kk! ifui "'<" • cttnuu Irt ftftme» tt Lu s \ h»mu f 
Qtti «V Vers U fcjje detourtU ^utl^tu* tmwitt f 
Jfkoniiif iiitrat au paJTi fttutt peu tmi-mir. 
JCan, l'etjioir r.» vit f^u^ re . oü mi,irt !c fnut'rnir ; 
Ocut U m^mfjayer touf datx ont pri* naijjitnee. 
St U MMcr/lMt Mgmt lim$^ Jkma jtHfffumam 

FJn Ri-irender liat in Ac2:} ;'t'>n r*«n V«rt vnCerS 
Vis. aus tVinein Oedichie, l^s Qariins; 

Leur mt/jr» Srndtfit-aetihlf aftitigtiiU um» 
in t-jiic PyumiJe tingegraben; in (fsr Lohre rfe auf 
dieCe der '/^eit trotzenSeu Deokm^öi: iQtü, x,^ daokt 
Jfara der Dicbttr dfSit foit frobem fbumcanuilAi 

don,.- man /rjV>nt. • /Ol, de ^ui la i^lt^ 
Sur ieur roa phi* j'oiide et plut dur tpte t 'airain 
Crava me* JuMet Vtfiv ' CmtUf, Jiitipt fani nomhrt, 
^•'a/<•<)« . putattmt-i , p^lßif («w »ompu mtu ombre ; 
Cat murt CoHt MM« fr«^*iw/ tt vßinfugitr d» tr^*, 
Jf/mis dhti mvtt9ifr{ um» vtni m mm tpiu fuu." 

ROMANE. 

• ^CHAPFKiraiTRO, b. Ettinser: Sapk« (ß»vpho) mnd 
Phaon. Ein Homan. Nacn der dritten Englilchen 
OriginoL- Ausgabe. 1896. 263 S, g. (1 Ktblr.) 

Die uns aber die berabmteMftylenerin S0ppt» mf- 

behaltenen Nacbrlchteii des Altcsrhums find, wie he- 
I<unnt, eben fo fragmentarjicli , als ihre »ui uas ge- 
kummncn Cciiichte; und unter jenen giebt «s einige, 
deren Waiiihcit fehr verdächtig ift, zu denen glück- 
lieberweife auch die 1 Anekdoten gehören, die ihrea , 
fitlUcben Cbarakter yerdjebtig oiacben, und alle voa 
fpSiern Sehriftßenem bcrrflnren, Möglicli auch, 
dfiCs ße Wirkungen des Neides ihrer ZcitgenufTen wä- 
re« , wie Barüicleasu glaubt, dor fehr wahr hinzu- 
fctzt: L\nvie qui P aU:tche au noias iUußres, t:ii:irt i 
ta virr.i- ; n:ais tüe laijfe aprit elie ia cahmtii* qui n« 
rtiiurt jarnais. Was map i|ilnd«r Nacbtheiliees von 
diefer Dichterin» ihrer iinerwiedsrteo Lieb« zum 
Phoon» und ihrer pas Verzweifelung gewäblteo To- 
d^art, dem Sturz vom LeuKadifchen Feiren ins Meer, 
berichtot, ift blofs der GrundOtoff diefer mit ganz 

filöclilicVier tidirlitunj; d urcliflochteneti und au^ia- 
lend vurgetrsgenea biz^lilung gewordeiu Der Vf. 
]ä&t die Güttin der Mebe dem Phaon, der von Les* 
hos nach Scio zv fcbiffen im begriff ift, unerkannt 
erfchcinen, ihn bitten, ße nach Cyprus zu bringen, . 
und (ein<>o Plan jener andern F^hrt aufzugeben. Da- 
filr belohnt Üe ihn durch dus Oefchenk eines Bal- 
fams, der ihm die höchfte Schänlieit ertheilt. Mit 
dem zauhrifchen Reize derfelhun ift zugleich ausoeb- 
fnendc Surke verbunden, die er in einem Kampf* 
f^iab bevieifet« cUm Sappbo »ufieht, imd n^b «rW- 
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chetn fi« dem fie bezaabern Jen Jflngling^ den Blumen- 
ftraufs von ihrem ßufen mit folgenden Zeilen reicht, 
öi« ib; %n tshsi uci IcisfisUar ^•iqnniiciier Aonm, 
duroh die «rfi« der Oottbeitea, tM»e, «ingeb: 

FSrehMk, Hfnjptieii, wn eü A>v SterbUrl>«n Aa^'ti» 
tfiahipk AohÜletOtwik ' 



IhreNeicung zum Phaon wird immer lebhafie: shsf 
er hat fcTion ein» atidr<s Geliebte, Cleanice, gewählt, 
und entdeckt dieSs dem Vater tier Sappho, der duivh' 
dt« Wieilererzahiung diefes GeftjindaiiMS feiner Tocb^ 
tar eile Hoffnung zur Krffliiung ihr» Wtnfehe be* 
nimmt Diefe verCakt darflber in tiefe Schwermtith, 
und wird durch Eine ihrer Gefpieliiinen an ein ehe- 
maliges Vergehen ge^en die Gottin der iJebe erin- 
nert, indem fie zwey Tauben, welche fii; auf Befehl 
ihres Vjters jener Gnttiii zum Opfer bringen foOibk'' 
Vorfetzlich hatte entflM^en Jaffen, Vergehens ver«' 
lacht fie die Ausfohnung durch ein andres ähnlichet 
Opfer. Auf den Rath ihrer Freundin begiebt fle fich' 
nr Hohle der Zauberin btratonika , welche dort die 
vnterirdifchen Oottheiteji , und vor allen Hekaten»' 
anruft, eine 0«»gnprin der Mutter der Liebe. Voa 
diefer «rbäit lie, nach fchjuerJichen Vorbereitungen^' 
den fJrakelfpt uch , dats heb ihre Liebesglut nur ta 
den Fluthen des Meers tilgen köoae, and dafs fie' 
fich Meh Leukas b^ebeir foile, un tom Pneiter 
A]iolloV das Weitere za Ternehmeo. Sappbo ent* 
flieht, in Begleitung der RhoJope und eines ihrer 
Diener, des klytus, aus ihres Vaters Haufe, fthUfl 
nac-hSicilien, findet dort einen theilnelunend' 11 [• rcun l 
am Eutjchius von Kulchis, der ihr feine Gefctticlite 
«rzählt, lieht dort; nach einer falfcbeti Nachricht 
von feinem Tode im Schiffbruche» den daraus djarch 
Aphrodite geretteten Pbaon wieder; diefer aber seIgK 
nicht nur Glelchj^nltij^keit, fondern felbft Wider« 
willei» ge^en die Verbindung mit ihr, wozu ihn Eu- 
tvr i»ius zu bereden lucht, und verläfsi 1 .1,; Sicilien 
wieder. Und nun begiebt Geh Sappho heimlich in 
der Naefat mit der Rhodope und dem Klvlus tiach 
Lenkae zum AiioUoteinpel , wo ein PrieUer fie ao- 
vretfet» aof das Vorgebirge zu gehn , fioh dt voa dem 
Fclfen ins Mmf zu ftQrzen; aber ihr zaeleleb dia 
Hoffnung siebt, fich , wenn es iö vollem Vertraa«» 
auf die böbiern Mächte gefchL-be, gleich dem Deuka- 
iion und andern, daraus wieder ijerettet zu findiMi. 
Sie vollfährt den Eiufturz: ihrLei tw aui v.n ddurcl» 
die Flutb ans Ufer geträrfeo» und fuu <ie«i Priertcrn 
begraben. 'Die Mityleiwr «nlcbteten ihr ei» präch- 
tiges Grabmal und eine tnarqnorue Bildiaule — Mit 
wenigen Ausnahmen ift diefe Alles glllck lieh. gen ng 
moLi\irt, und in eine durch gelegeiitliThF" Befchrei- 
buogen und kleine Epifo<ien belebte ^cliiejbart eio- 
eekfeidet, di« auch in d«r U«lMrfMBm ' ' 
kutciibat. 
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•< WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 
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tBKMlSV^TB SCHRIFTBN. 

fftsmio» .b- Crufius: Axteüfnng teit Kinder und 
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:i ■ 



Stummt ohne Zeitverluß und auf naturgimiifit 
;, IVeifi x»m rfrßthtn wtJ Sprechen , zum Ufen und 
'•■ Schrsibttt oder zu SprÄchkcntHis/en ui<d Begriffen 
iM (frineeH fmd mit llillfsmilli-ln U\t^Ta:ü;hinime, 
' . iSdiKlr^igt und Biiude , nelift einigen Sprach- 

. -AufflitreD. Von C. H. ll'o'.k,. 1804, 4^;6 M't 
3 KuDlMtafclik«iid ciaMT L«£B> 'iiil»^ (aftU>Ir• 
• 8 gr ) 

Hr. W. widmet dif« Sgrift feinen Befgdtfern, dem 
Selbftherr^i* a- Busfeo u i" w. Sr. Högfürftli- 
tWn Dür^rau^ «.-Um- T. Defikn und JbrerUogf. ü.-^ 
3cr liögTten Adrolniftritorin cterHosfiril-KaHSerlll« 
«iTf^aft levcr,' wekbes wir anführen, um dem Le- 
fer loj;Jeic;h eine kleine Probe von der neuen Ortho- 
graphie fies Vfs. mitzutheiien. Der VF. verwirft alle 
tind jecie Vordoppeking der Qonfonanten ; auch das 
Tcharfe s in den Figuren ß «nd ffi die Buchrtaben 
«, il^t-'/At die Oebmiagntf olieo fa^efamim, und 
«rdlVitt atte9'<tarcli AcMfrt«. DtrOcvriovdlerMr ocnen 
Schreibung Toll in grörserer Einfachheit, und engerm 
Anfchliofson an die Etymolopie beftehn. Dis letTte- 
ift nicht zu läugnen. Schreibt manJog, fo liegt diefs 
dem Lateinifchen jugtim naher, als die Schreibung 
Jooh. Deoboch fnet «8 fich , ob das enge Anfchlie- 
fsen an die Etymofogi» als leitender GrumKatz der 
Orthographie nieeaomilMD werden darf^ Die fog- 
länder 6nd allerdings ton diaÜMi OrmxUjibc ausgegan- 
gen; allehi' eheiir dadoreh ift tueh Mira Orthographie 
zu einem Monßrum geworden, 7u einem quid pro 
■quo, und die fchriftliche Bezeichnung ihrer Worte 
'gränzt b- vnah" eben fo fehr an die Hieroglyphe, als 
an eine aus Buchftabea zufammen gefetzti- Schrift. 
«Fflr den Sprachforfchev ift es frcylicb angenehm und 
^leichtemri', wenn Hhb durch die Art der Scbrel- 
;;btiiig das EiifmoH kcootlieh erliiltw wird ; allein ift 
es denn hillig, clafs die grolse Mehrzahl der .Sprechen- 
den un>1 Schreibenden der Kleinzabl der Sprachfor- 
fcher nachgefetzt wird? Die Schrift ift ein Zeichen, 
und zwar ein Zeichen fflr ein anderes Zeichen, oüm- 
Ikh fflr 4aA W<ort, welches gefprochen wird; das 
'VMchm tMufs feinem Bezeichneten adäqaat f«^} d« 
'fidi Qon das gefprochne Wort in feiner Fenir ton Zeh 
zu Zeit ändert, lieh wenigftens bis )et» in unfrer 
Sprache noch immer geändert hat: Ib mofs üch auch 



da$ Schriftzeicbea, am dem Mondzeichea adSquat ztl 

bleiben, ändern; das Schriftfeiehen nnverSaderl laf- 
fen, WL'tin fich ifss- Mundzeichi'n gfändert hat, lieifsr, 
dem Knaben nuch immer feine ICindjacke, der er 
doch entwachfen ift, anziehen wollen. Es ift mit der 
Orthographie gewiffarmafseo wie mit ein^m Compeii- 
dium der Geographie; dtobs Sndert nch, wie 6cb die 
Staaten indem; waawar« nüd nicht mehr ift, fillt 
in die Oefehichte zurflck : fo Sndert fich die Ortho- 
graphie, wie (ich die MunilTprache ändert, und das 
Gewel'eno fallt in di'^ Gofcliidit e der Sprache zurück. 
Gehl man nun von di'jfom Grundfatze .lu"; , d.ifs die 
Mundfprache adäquat von der Orthographie ausee- 
drOekt werden müffe: fo fcheint es ein eitles BepD« 
mn <a leya, die Bucbftabco des deii^fcheo Abc ver- 
mindern wolloB. Vorhanden malTen einmal di% 
Bereichnungsmittel fejn, und da ift ca denn wahrlich 
beffer und bequemer, für jedes Lautelement ein ei- 
i^enthflmliches ^Zeichen zu haben, ah ein Zi ' hen 
tnehrern Herren dienen zu laffen. Accente erieich- 
tern weder die Sache, noch verfchönern fie dieSchrift. 
Wahr ift es, dafs wir in unfrerSchreibung einige Zei- 
chefi OberflOliBg haben ; vOlIig entbehrlich find die 
BurhIVaben r, tk; Ueberflufs, elelchiam Tauto- 
logie, herrfcht in den Mitteln, den Vokal xu dehnen; 
in (liefern Punkte mufs unfre Orthographie noch ge- 
reinigt werden; — wahr ift es auch, (lafs wir in an- 
dern Fallen die Laute mangelhaft bezeichnen , da wir 
die Zeichen ch und fch nicht verdoppeln ; hier foliten 
wir Mtweder hefluemere Zeichen wählen , oder den . 
Accent amreoden. Würde durch die naav Schrei. 
bungdiefen'(Jobeqa«mfiehkdt«i abmlioIfiMt bvari- 
diente fie allerdings den Vprzug; alN»bl dt fie alles 
Heil in den Accenten fucht, fo wird fie Icbwerllch fe- 
mals allgemeinen üoyfall finden. Accente find für die 
Wortfchreibung Krücken ; ift die Wortfchreibung ge- 
fund, kann He auf eis^nen Fofsen gehen, fo bedarf ße 
der Krücken nicht Das Ziel einer guten Wortfcbrei> 
bung mufs fejn eine möglichf^ genaue Darftellung der 
Mundfprache durch Bu<hftaben; die Schreibung, 
weiche diefe Bezeichnung fo ausführt, dafs die Schrift- 
zeichen unzweideutig, und fnr d^e Auffaffung durch 
das Auge leicht find, ift die vollkommenfte, gefetzt, 
dafs fie auch von der Etymologie völlig abweiche. 
Das geCcbriebne Wort ift ilild des gefprocbneo; gielH 
diefes die Etymologie preis: fo darf jenes «nnelbe 
enicbt erhalten wollen, weil es fonft aufhört, getreuer 
Abdruck feines Urbildes zu feyu, folglich den Haopt- 
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zweck für einen N< l)fn7\ve( k aui Jen Auppn verliert. Grundlegungen zurQclvfcbKefsen. Der Vf. hat von 

Un/weydeutig ift nun frevlicli unTrc HermaligeOrtho- diefcn beitlpii V\ egen den erilen eingefchlagen , und 

graphie nicht, allein i\(e vom Vf. empfuhlne ift es nach Teioer Aiificbf find cOe Spradihfllk iofolgliHlte 

eben C» wenig. Wenn «rir Ichreib«ii wDeotfche" To Ordouag «itltändeii: SobftantiT; fetti^«IM>A, PI» 

kann diers »uerdfiisi nach WeApbililcher Sprefthart nMnen, Adjecüv, Conjuaction, Verb, Artlket. — 

„Deuts -che" gelefen werden, welche«: eine IJnvoIl- Man fifht leicht, dafs und wie fich diefe Orlnimg 

kommenheit in der Bezeichnung ift; ailtiti ilt-r Vf. umftellen laffe; allein es lohnt fich nicht der Muhe, 

aieht nichts befferes, wenn er Di utfgi-" IVhreilit. eine Miithir.afsuiig der andern entpcut^n /n Irizf«. 

Wenn übrigens Hr. /A'. leine Schreibung lär die aus Sicherer un.t intere(faitter bleibt immer der zweite 

den B ehern verdrängte Uüdfce od-fr SasfifcaSprache Weg, welcher eine Sprache von ihrem dermaligaft, 

in Vorfchlag gebracht hitt«, (o wQrdeo wir ihm bey- Zufuade rttciiwärts bis zu ihren EniftehungspanlitM 

Seftii^mt haben: denn da der SalUrelitf''"' ' * «•>- . . ^ . .„ . 
en Hoch<leutfchen als eine neu(% 
werden mufs: fo wäre es nicht 7.u tadeln, wenn ihm 
in der Schrift eine eii^mtinimliche Wortfc hreihung 



rWrUCU wir lUlU UCJ- C<UIMUUC I»!.»««»!» U<9 UH UJUlCIIUlIgSpHUIVlVB 

irebe^ Dlalect gegen erCurfcbt; gebDct.oian auf ittefeai Weg» aucb niebt 
Sprache betrachtet .bis zur Qoäie: fo kömmt man derfeiben doch näher 



gegifben würde. Indels verUeiit es licli auch hier, 
dals die Wortfchroibung mit der Mun<itprache im 
£mkiange flehen miU.ste. So weit unfre Ansicht der 
Vorfchläge des Vfs. Wir zei.i;en nun oocb daÜB 



und kann alfo fehon l^httr' Hfe GMiedogfe^ Ihr 

Siirdchtht-ile aulTpOren. Vielleicht gchfihr» dem Fm 
pfnidunj;svvurle und Prononieti ''ie Piiorität vor dem 
Su;)lt jritive ; f;ew)fs bezo^^ fich der erfteLaul, dein der 
Menfch au^tiefs, auf lein Ich; auch weift wirklich 
das i'r' nomen in den mnrgeniäiidirchen Sprachen auf 



er, um feine Vorfchliee za liegrflnden« von 5.as|| ein frühes ^cvn hin, weil «ws dem(eiiH;n dieSaffixe 

bis 3cj. zeigtT worin Eigentbflmllelie der Ober* nnd'Prifixe abgglHK» • v »W> l>?*^ ^ Mi i K ^ V»«t'¥4.i wrf- 

deiitfohen un I d. r Saffifchen Sprache befiehe, und eher in riiefem Auffalze von dem FtitfUii-n der Spra- 

,Wie aus beuii n die Hm hileulf he entftanden, in ih- che ausgeht, bleilit brv <<eiti Sf}n dfrlelben fteho, 

rem Abc und in der Ausfprache veramleTt und ver- und giebt die V\ oi tei K laiien der lU'u'l. n ti Spiaihi; 

tViflaltet worden iVyj und dafs erdarauf feiueGrund. an. Wir bemerken nur, dafs 13 Kial en, aber uhiie 

ßlze der Hechtfchreibun^ folgen läfst, und gchüri- Anführung eme«; logilchen Grundes« fiufi;e/ihlt , und 

5en Orts in Aithutgm die Andersdenkenden zu wi- «m £nde Wanfchd für «ine Sasßr|ie Sprigiere gean.« 

erlegen lacht. t>as Ganze eottiilt für den Srnracbf * 



Ikert werden, y Der /(sfanl« Auffiitz« bandelt .vo» 

der wortlulen Schritt fprache, twler Hieroj;lyphik. 
Der ac'r.tt von der Lippeiifprtiche; der zuölfU von der 

f;rtirfieji AclHilichkeit der Griet hilchen un«! l..;ieiiu- 
c 



aeriegen Mcnt. tMS uenze eomait rar den Smrael 

/orfcner einen Schatz von Heiehrungen, nur Icheint 
es, vorzüglich. in diefer .'luMlehnunp , dem Titel des 
Buche"; nicht ganz zuzufprechen. Uas V^erzeirhnifs 

fii'ichlauten<|pr Wörter hätte wohl mögen ganz weg- 
ieiben ; dafs aus einer faifcbfn AttsTj^lMh« drollige 
^lirsverflän<lnifiV eniftehn, wie S. 310., WO •rzähJt 
Wird, dafs l^ürft Leopold von DefTau für ein befiell- 

tes Uülzend FntterCchiteklerein DuttendFoderSchnei- Aehnlichkeiten durch Zerlegung und Zerfetzaog d« 
dererhilt; stich obrcftoe , wie S 306., wo ein Pre- ausgebildeten Wortkdrpers wiedur hergeftelJt hat, 

digcr in der K lulerlehre auf die Fra^e: icas ptß du Die Meinung, »lals du- ^eniinn 1^ Sjjuiljen von rt- 
«m; TocA.vrj* 7ur Antwort erhalt: l'.klarH'a- ner gemeiniciiaftlichen Mutter . a gf^an.di leyu, ift 



che n Sprache mit der Deutlichen, tK-fniHlers niii der 
SasfiTgeu; der Spraclikeoner wird diefen Auffat/ mit 
vieler Belehrung lefen, ond da»VA für dM-MAhe 
danken, mit weleber er die oft ganz verwifchtea 



.denn , 



ttr . Hr. F. uat /ijuli' ik dm anders pi. s-n 'f 6nd zu wohT nicht zu bezweifeln. Dals nl)! , ns man che 

bekannte Dinge, als dafs man v|eitläuftig zu feyo Aebolichl^eiteo zu gefucht, und, wie man fagt, bey 

brauchte, um die Nothwendigkeit, jetleo Bochflab den Haaren herbey gezogen zu feyp 'cheinen, lieöt 

.des Abc mit de« ihm ukomotendeii Oebake aus- indem Wefasiofeber Uoierrncbimgea; du GewilM 



xufpreehen, ins Lieht 7a fetzen. Da ifas ganze vor* 

lifgeode Werk des Hii. /V''. in /wey nicht gefchiedene 
Tlieile zerfällt, in d^n päd jgogilehen uml den lingui- 
flift bcn, uii H wir mit u in letzten bey unfrer Anzeige 
den Aijfarii; j^pmacbt bähen, fo wollen wir fn fort Hie 
noch ü 1. ,, Spracbatiffütze hier folgen lafTen. Der 



und unhezweifehe mufs hier dem minder OewifEü 

zur Beftatigung dienen. Der 13t* und 14*' ; von 

Telei-raphie und l'aügnaphie , find dein PubMcum 
durch uffentJichi Blätter b-kannt. Wenn man dip 
Bemühungen, eine allgemeaie >|>ratlie zu erfindrn, 
nicht von der Seite ins Auge tatst, dais ftch der 



ftchttt handelt foo dem Urfpmnge^der Ton •oder menCclUidw G«ift duroh eine iolcbe Erfindung vei^ 
Wortfprache. Wenn diefee ThenM ktftorifeh beim 



.deb wäre, oder bebandelt werden könnte, fo würde 
es von bohrnn Intereffe feyn. Leider! find aber die 
Anfänge ;illi rSiirai heii in der Luft verhallt, und kein 
Denkm.d vi)n ihnen ift uns geblieben: wenn wir Ha- 
ll r den I rfprung der Wortfprachen ergrdnden wol- 
.len, fo können wir nur entweder im fUiohn der 
.Muthmafsuiigen h-riimgreifen, oder durch 



berrifcMm wOrde: (b kann ehien das BtMrfiuß 

fchwerlich drängen, feine BemOhnngen diefem Oe- 
penftande /u widmen, ^ollfe durch die PaßKraphie 
einem wirklichen HediirfnilTe ahgehuifen, foilte für 
eine ü<quendicbki'it ^eiorgt werden, f» mtlfste die- 
fell» In ihrer Fil« n ung und Anweodeog leichter 
feyn, al» eine der vorhandnen Sprachen, weil im ent- 
egen gefetzten Falle die ErheKuiie einer, wirklichen 



.muinmaisuiigen n-rumgreiten, oder dttrcBlMelMnt« gegen geierzten raUe die Itrhettuiig emer. wirKiicnea 

.«Bg d«t vwlliiBd e t e n SpcacbgrtiCndM nt din Mi« Sff«eh« xnr Oanerali^pnwlM dM teicbtere MitMi m 
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Vfs. n.cht ans L cht g^tret» ifr. 

abreiben niclu gef.hlt, und als Kiinftproductdiefen»e 
^ »I fchätzen g^wufvt hat. Uer 1 5</ Auffatz «nt^ 
OnbflimUfl« ' der Vf. bi«Uet in Hemfelben den l\e 
SS£«ifiM «neolzifferbare Gcheimfchrift f(ir eine 
»M^SStteoe BelohnuD? an. Es beHarl »tauin d*r Er' 
kineriiRg, dafs derftleicheB <aclieD iOf l*»;«]«^'*)?^ 



tS9 



immer voran führm , fo tiflrfen He ficli des be^teif 
•folgs »erücht-rt halten. Den Befchlufs diefes ' Aiifr 
^zes nwcbt eine Mittheihme des Begriffs von Gott, 
ItMh Skard und Ä/Wo«», die fich in jeder Hinficht 
dein Joe«ifUehrer omi Erzieher empfiehlt ). III. Von 
di r fchnftlichen Woctlipracfa« bimI W«ih«kuoft für 
Gehürlufe, MurendftdramJ tibd f«r twhffjährige Rin. 
der, gpl»t 'n das ÜL-t-Til des Schreibonterrichw eit^ 
fogar bis zur Bereilun;? der l in'e, und rerdient. 



ü,ner«ng, dafs •^^Ä^^^'^^^jS^^SjTr^ .^«flglich von Srbn.blehrero , beherzigt zu werd.n 

^„ Anzeiger und »^^'^^}r^^'r ^J^l tS/^al ».el.. derfelbea ibre Vorfcbriften »weckmä 



Buch geeignet find ; Ql)r'riia«pt können wir dtett«« 
■»erkuim nicht zurftck halfen, daf« zwifohen den 
»«Kchieilenen Aun'jf.Mi uns Ii-n ^IihIc-S ßn-'h 
ai«faa^m«ffetzt ift. U^-m eni;fr''/'i!am.Ti.!nhang liatt 
findet, »»fdBfc man (l^h dtir VermulhuDg kaum er* 
vrehreo kann, als habe der. Vf. «nebi*re»üta*cll^ 
»•rftraut liMeodB Art» riffO durch ißft VMkd cioM 

!pä1agripir, liMii T]ifi\ des Buches be- 
irifft, fo wiet dieler durch im ( lurch den Veteran, 
und obglf-it h K-c.aochden grofsr., Werth -'^^^ Im ui- 
frifrhw» TImUs H«io««wegs verkennt oder verachtet, fo 
«itbt «r docW Äefw bey weilem JLea Vu«a»g. Der 
»rßt Anffat/, welcher da« Gaoze tr«met,. anlhait 
eint! AnwHjiiiii^ zur BeleUrnng der Stumm«! und der 
noch fpru« lilufpu Kin ' r. S » lehrreich und empfeh- 
lfmi £üg dmi Krziehi-r dieier ganze AufTatz H>, fo 
Wtebte es doch beffer gewefen frvn, wenn die Be- 
lefamns der Stummen und der noch fprachlufen Kin« 
4^nknt in Einem abgehandelt worden wfire; zwi- 
ta)ßß heiderley Suhiectea findet» ol>|ieicb fie in einem 
^jttao> der Sprachlofigk«lt, flberemlUMimeii« doch 
ein wefentüriier Unte frhied fta"t, und daher möchte 
auch die Lehr weife für beide nicht gleich fevn dflrfen. 
I)er Inhalt ift fi(lj;encier ; Das k^röl^te Hindernifs des 
Lefeoiernens liegt in dem gewölinlichcn Ausfprochen 
Confonanteo und dem Buchftibiren ; Urhung in 
dft Ausfpracbe der ConCMiäQten. ( W as der Vf. hier- 
ftberfagt, ftimmt mk den Bberein, was in den letz- 
teo Jahren Ober diefen Oeomltand gerchriebeo, und 
in die beffern Elementarfenolen eingtffthrt worden 
ift.) Beweis, dafs gehorbeglückte Stu ume eines Un- 
lerrichts, um fprecTien zu ieruey , bcilürfen, tegen 
I)ir. J^tg^tH. ( Diefer Streit ift nun wohl als been- 
digt aozufehn, da es mit dem Geiiorgehen durch 
ften Galvanismus fo ziemlich ftille geworden ift. Sonft 

ftibilt diaÜBt. fkifih nodi «ineii bafondem AnflaCZi 
lo i6ten in d«r Ren», welcher oberfclirleben ilt: 
inige Nachrichten für Voltaifche Sinnenherff aller 
U. f. w. un<i in welchem Hr. ff^. die Hnn. Pfa^. Pfing. 
ßtn und Efchke, die gegen den Galvanismos cint^eruim- 
sneofiiid, mit mehrerm zu bekehren, oder zu wider- 
le^n fucht.) Vurhen itungsmtttel zum.Sprerheniiid 
.Lefea. II. Vuir der Verfioniichungsmethode. ( Die- 
fer Abtcbnitt Ift vor allen Hbrigen den Jugendlehrern 
zum Studium zn .fmoMilen ; fie finden hier Sache und 
Form vereinigt, nacl wenn fie nur mit dem Buche in 
flaod ihr« &lelocar u( dso» bcMichaetea jyegp 



.w" vj- • ö 

damit fo viele, derfelben ihre VorlclHriften zweckma- 
ftiger fchreibwi, «»d endlich ito^HderUcbeoSchndr, 
keFeven bereitige«, auch'deo MA«iü«t«ri^ 
eemifKer einrichten ntögMi. ^ XanMail» 'iwfwtao-g». 
hört di.^ erfte Iviipf^i taf.1, die eine Hand^ in Sdnaaty 
ftellun» und mehrere Arten von HanHrcbritte* 
Itellt. Hr^fV. warnt, indem er ah Vc.rObung zum 
Schreibe das Zeichnen von Linien, Blättern u. f. w. 
empfiehlt, vor dem Griffel ood Bleyftifte, weil der 
Gebrauch derfelben sn einer fchwercn Hand führe, — 
nfmmt abfr feftie- Wamuit^ wieder zur«ok .und geht 
in die Ipäler gelefenen Gründe jRj^totori*«to. 'walr 
eher nlf ht nur das Zeichnen mit dem Grnleli -Ib^ 
dem auch das erlle Schreiben ftark empfii;hlt, i)weil 
das Fehlerhafte leicht ausgelöfcht wenlcn könne, 
beym Stehenbleiben auf dem Papiere aber im.nfr grö» 
üere Fehler veraolaffe; aVweil auch daa vwllkommea 
gut Oet^bnele -and Gefchriebene^MfgWdbht i^lM 
dem Kiiiilc dadurch der AnJbGl gnommtm 
zu früh dem Werke feiner 4Wnde:' einen. >BlWkei» 
Werth beyzulegen. Wir finden die /V,'?. (}rnhdbj»Wjl» 
zOghch den zwejten, nioht io wichtig, dats dadbM* 
der von Hn. Z^'. angegebene «hirwogeit w«rdte ; waa 
P, fürchtet, läfst fch vermeidend, wasj Ä^. för«™*l> 
nicht; jenes ift zufällig, diefes nothwendig. llr. Ifr. 
rärh, dem Schüler von «rftmr Anfa ny-e «^ 
ftens zwey Buchftabeo mit einander »eebnoden 
zufchreiban, weil fich fonft derfRlbe zu leioM ge* 
wöhne, bev Schreibung eines Worts die *eder mten* 
als einmal zu heben, welches die Schrift zweydeulig, 
bgiabcb machen könne, und Zeit verfch wende. Wie 
fUnuDCBi 4lem Vf. bev, und fetzen hinzu, dafs, um 
dem Ab.«Bd AnfetXB-der Feder in der MiMe dea 
Wortes *o»or «n kommen, der Scbreihkhrer dea 
Buchftaben, welcher bev dem erftC» Pawe der letXt« 
w.Tr, bey dem zweyten Paare «um erften ?nacIieB 
mufs. - Der ntimtt Auflatz befrhreibt die vervoll- 
kommnete Zeicbcnfpraclie für Tanbf unime; der 
mfkntt die Mittel , Blindgebome zum Lefen , zum An- 
fehrdban nod RechnnB«ffilbr«o, auch zur gego^etti- 
geti Mittheilung ihrer öedanked «* A*f#eleod« ge- 
Fehickt zu machen ; beide AufÖtze find **■*»; 
Uch den Lehrern der genannten ÜBgiOckiIe*W»«Wir 
M empfehlen, ab»r .1uch for ;H.fen an-lem Lahrer 
nicht ohne Intereffe und vielfachen B. lehrimgsgebalt. ^ 
Das Ueberfinnliche dem Taubftommen fmnlicb Har- 
zidünen. felzt ein tiefes Eindringen in das VVeten 
SätMbao TOnnt, znmal wenn feine St battiruneen zu 
iMMfebaen iml, wie i. B. 1» den Utffiittai Vorftdp 
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Mte»- fGUtlllM* i dtekln» fiber}«gen, oacbdeoken 
fiiiiTw.k wir roflfGi»» wami wie (mcIid B«gri££e vcr«' 
ünoUeibt. darrtslUta woll««; iBifeJlMn mthwADdi^ 

leibtt näher anfrhauen, als wir hay bl6fs fymbolifclier 
Auffaffuriit zu iliun pHegcu, ja! man kann lagwi, das 
IJeberfinnliche niuls wieder von uns in feine ;iiinJich^ 
Form, aus welcher es ficb entwand, zurücUg«lütut 
werden, und gerade dadurch uffoen wir uns xvied*e 
diu reioftft firkliruopqueUe. dm Ueberßnnlichea.- 
^;*Ww «rwiehfen« PerftnuD eta« zwevte, fr«aid* 
Sprache bald erlernen kösneo. Das Bald beftabt in 
neun Monaieti, in welchco eine lernfahigo und öbri- 
f IIS g<.'IVi-..if-!--a'e Perfon diircli einen Unterricht, 
welcher von Morgen bis Abeoil tlsoert, lo weit ge- 
kracht ivird, dals 6e ihre Gedanken niit Ferti>,Ueit 
vmA lUobtigktit in der fremden Sprache a^idrOcken 
luuHi. Ree. hat» ohne fekie MetiMde hier inpreiren 
zu wollen, mehr als eininal lernfähige und nicht Übri- 
gen«; gefchäftslofe erwachfene l'erfonen in drey Mo* 
naten F'j s-, eil gebracht, um! hjt dt-nfelbeii iu einer 
l^anzen Woche nur vier ^StiMnien üiiternciil gegifben { 
vielleicht ift gerade der Unterricht von .Morgen Ins 
Abend für eine erxwohfeue Hcrlon zweckwidrig, — ■ 
D(^n BeTchluEs .diefes lehrreichen Werka inacfat eis 
Aoharig Ober Peßahzti und Oüvier. Hr. W. tritt 
hier ala Gegner der J^ß. Methode auf, weoigfitaa in 
wie weit diL'f.jlhe durch die ElementarbücTu i 'cti 
Publicum vorgi'l«fg* \vor»lea ift Seit Hrfchcnudig ivi- 
pes Buchs l'.at der Vf. Gelegeriheit .';fl:al)t, in vil-Ihi 
Schriftf.n das pro und tantra wdil»uUi^er zu Iden; 
da noch immer gL-fagt werden niuCs aähut filk juHtt 
ä»r^^. fo anthaiMin wie um «o« Urthcüs« ktiHM« 
tb«r dflk Wndekiifdit kiiraoianhHi; dab es H«. 
gefallen möchte, ietzt, fla fcbon ziemlich vollftändi^ 
Acten vorhanden find, eine Prüfung der Fejlah.tzi- 
/c/i?« Methodik anzuftelien und das pidegogifebe Publi- 
cum mit flem Rei'ultate bekannt zu machen, depn 
wenn einer, fo ift Wehl Hr. W» der in Studium und 
Ijebaiqi der Methode» gren etwordan Ift, der Mm»i 
wdeheati eiae-eetfelieideade Stimm» «bflbrt. -^ Die 
üben prwf hntcn Vnrbcr^^itungstriittel find , mit eini- 
ger AbändLriinp, beTuriJcrs in 1 ;il)elli!nfarna abge- 
druckt, I NI i iinlerm Exemplare beygebuadeOt- IWr- 
dea aber auch getrennt für 3 gr. verliauft. 

. 2bi«c, Webel: IHtm. mU <*mu thrlU 

dm-FäUrlmitfimtidtr im Him*hm$tBirtkßtk^ 

t lichtn rerbriderung uad eitttm Krtumtgt gti 
'r gt» du Ttrantitp des Luxus urd dir f^riftnu/SrU- 
• gm TkmruHr. Zunaclift der Aufi;ii 1 ' Tifrikeit 
-. . feiner kurfäcnüfchen lirüdcr un I Sclnvelicrn eni- 

E Fohlen, welche im Begriffe ftelien, eine ilaus- 
aheng fttcafangao« • jodfr fich- voo jeeen .Täs 
^- -tamiMi m liMii fiadclüälb «ttrnnii^en laffe» 
• . . -i j - * . . i ■■' 



Ift 

- : woUten, dem <NlldRe «MttMiiUldkl xii 
... «niJiigm.- 1806. iioS.'8. ■ i ' 'j.,a...\f . 

Wenn diefe Schrift ein Publimm findet, dem die 
ziemlich gemeine Art des Vortrati$ gefälti: fo kann 
hö vielleicht hier und da von Nutzen feyn, da der 
Vf ^U2in das Einzehie des wirkUchen -Lebena* dac 
voa ihm als MitteÜ^lanTe geCchilderten Perr«nM «1*^ 
^ ift- aber nicht an erwarten, dafs b^y füV 
ohen McDfeben, welche er fchil lr-rt. überhaupf 
etwaa durch Schrifi.n gewirl<t werden 'k«hne| 
lind wenn er bey j^ebi Idt-tpi n IVrfonef« Eingang finJ 
denluo.lte, d/rrü \>rc;;iigiiii£; die NaehWge l -- 
fer tiiigL-DUJeten liclf erwarte« Jiel^e: rtiunife eC 
ficli en.er edlern Schreibart befieifaiffen uad dM» 
wWerljcben Vrraieruagen febifet Vortrug« entbaU 
ttti. Sein Vorfchlag ift' htlitlich folgeöder: Is foit 
Cch »,eine Gefellfcbaft verein>gi>n, welciie genaue 
Sparfamkeit, Hnifernung alles Luxus un.^ Leber- 
fiufi'es öHctitlicii un I unter den Auijen des Staats, 
vielleicbt gar ni»t delko ausdrOcklitrher Bcftäligung 
als ihr SjTtem annimmt, fulches öffentlich bekannt 
macht , und ihre Mitglieder durch ein bemcrllheMl» 
jedech jinftihuidigea iafsere« Abttietatn ankoodlg^.*^ 
AuffaUnid war es uns, dafs der Vf. Sch als einen 
Literaten und Uechtsgelehrten ankflncügrt, der Obet 
die Jahre des kläglichen Kandidaten'!' ; " . Ji^n ius ilt," 
wie er be.richtct: da v.ir, ohne diefe Anzeige, ße ei* , 
iieni itiii:;ci> Handwerker zngefchrieben haben Wör- 
den, dciin es an Bckanntrchai^ in der Literatur fehk^ 
der aber übrigens in feinen Zirkein um fich glüfilM 
tMd manches beobachtet hat« das befTcr fevn kinate 
«nd feyn IbUte, und der hon feine Herzensir» 
gief&ungen auf fimt jirt dem Publicum ^-Jrlegen will; 
man findet fo mancberley AosdrOcke nnd Wen» 
düngen, welche zu diefer Vertniithun£» filhren, 7. Bl 
„ich werde es nie und nimmermehr begreifen,* 
wie diefs and jenes /u^eht; „ich werde in meinev 
VerwuBderni^ verwirrf" «u f. w.; «och ItomM« vcc* 
(cbiHeoe 'latcanlfche Broeloefl'ver, die fedoeh ytM^ 
mal mit recht kräftigem Witz flbprfet7t und com- 
meiitirt wurden. tebrigcas ift der Vf. fo offen- 
herzig, dafs er es (S. i«.) felbft gefteht: dafs er 
viel zu reden ( fchjfratzen ) die S<'hwachheit habe. 
D.ifs- ihn der hier vorgetragene Plan um fo man- 
chen fc honen Schlaf gebracht hat, wie er berich- 
tet, bedauern wir fenr, wOnfeliMi aber' dennoch 
ernftlich, dafs diefer G gonftand auf elM änfti^ 

iige Art, obgleich populär abgehandelt wÄrdtel 
)er Vf. wiuifcht, dafs öffentliche Beurtheilungen 
feines Vori'chlags recht bsid erfcheinen mochten j 
an dem Uec. liegt die SchuM nicl t , I tfs diefe foi 
ifiX erfcheint:. denn die Schrift ift ihm erft im A^rif 
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I nieht zu lluf* 
dafs in den achtzaha H«fhM disÜBr Zeit- 



■THBOLOGI8. 

Hbtmxo, b, GlifF: AV Protißemiimu wd protdlaiu 

tifche Geißlickktit. Eiq Journal in zwanglofen Hef- 
ten. Erjlu Heft 1809. 194 S. gr. 8. (i8 gr.) 

£« bit dtebr Sobrift etwM fatebadM, d«b fi« 
n«rft in tff« Hiw«> Cdd« 

gekOodigt \v»n\: deon wenn 
nen begehrt i 

fchrift einiges laterarfante za ßnden war, fo mufste 
doch das edler« Publicum durch den Ton und Geilt 
derfelbcn zu febr beleidigt werden, als dafs es etwas 
Voraaglicfaes von einem Journale erwarten konnte, 
das i* einem Zuttramenbanga mit diefen periodifcben 
AUtMni za (Mbao fchieo. ik^cb kOoptoder arftaAuf* 
frtz das Toriiegeadea Hafts ie dnlgea SmUmi wirb» 
lieh nur zu fehr an die ber&chligten Ftturbrändt erin- 
nern. Es fall nämlich, diefem Auffatze zufulge, den 
der Herausgeber : Anredt an das proUflantifche Publiatm 
•betitatt hat, feinem Journale nicbt an „fckarfm Rügnt" 
wall das Sohlecbta arft aa das Liebt gezogea 
nOOat sba es befler werden ki^nne. Üod 
■4m Mlfstranaa* das der Lefcr gagaa aina 6ch fo an- 
kflndigeode Zeitfcbrift faflea köaata, dOrfta darob 
die QMrtriebenen Tlraden aber den Verfall dar Reli- 
gion, die man fcfaon auf den erften Selten Itefel , nicht 
aefcDWfäcbt werden. „Der Unglaube, heifst e^, fit^t 
OD MV meiften protertantifchen Landern) auf dein 
^broSt'a^d die ^ittenloii^keit hebt in allen Standen 
kobn 'Ibr Haupt empor- Goite»furcht ift zum Ge- 
foAlta gswordao; das öfisatllciM Bekenntnifs unlars 
Olaabens arra^t das Gdlebtar der Menge ; das Oa> 
jdlcbtnifs des FuJes Jefu ift kaum noch gut genu 
|br den Pobel ; die Lehrer der Religion werden %tbtr, 
geneckt und ungeltraft beleidigt. . . Stdtr üeht im 
geiftlicben Stande nur auf das Seine." IJnd in einem 
andern Auffatze heifst es: „Alles ift klufUdl und be 
llacUicb» und man hat es kein Hehl : wer noch ein 
OeMfba iufsert, wird als «n befcfaränkter Kopf 
yerfpottet o. l f." Endlich die fpMäellen Befchuldi- 
gungen, welche gegen die kdnigL preufs. OberconS- 
Jturialrätbe vom Irwingt TiOtr, Gfiici«, ZoOntr erho- 
ben werden, fcbeinen dem Verdachte noch mehr 
Starke zu geben, dafs durch diefs Jourosl, mnt Fnur- 
briinit, zur Unterhaltung des Pablionms, walchea 
Och an dem Brande jedes euten Namens aigetztr foi- 
lan varbraitat wardan. {yhn Oadbif wird erzlhlt, ar 
Mm aiaft kot bn «biBm ftthndidiaa Exanan zu sir 
jLlm 1109. 



trigan Scbnlern gelägt : „ Wenn Sia wdter nlcbts> ali 

Prediger werden wollen , fo brauchen Sie freyiich 
nicht viel zu lernen;" und im Oberconfiftorio habe er 
einmal in Anfebung eines unfähigen Candidaten da- 
bin votirt: „für einen Prediger wiffe er immer noch 

Eenug." Den andern genannten Gelehrten wird zur 
>aft gelegt, dafs fie durch ihre ScUaff}itit, als >lit!* 
glieder des O. Q, grofse Schuld an dan BaMbriniuii»» 
gen der Rechte der Geiftlicheo haben, und dafs na^ 
mentlich-T«0M' immer geneigt gewefen fey den Predi- 
gern zu rathen, fich aOir ihrer Rechte zu entäufsern, 
auch von der Lage eines Landgeiftlichen gar keina 
Kenntnifs gehabt habe.) Wie gefügt, diefs alles 
könnte fehr leicht ungünftige Vorurtheile gegen diefs 
Journal arrcgfSBi allain bey Moauatar Aoficbt deflal» 
bnn ortbailt mMi vertbaUbaftar vaa di 



diafsr Ualarnabp 

mang, and Raa triIRgt nisnebas, was In dtafam'Heft» 

vorkommt, K^oz, 00 er gleich andern Theilen des 
Hefts feinen Bejfall nicht geben kann. Lob und Tar 
del werde mit einigen Beylpielen belebt. In dem er- 
ften Attflatze wird mit Beziehung auf eine Hecenfioy 
Ja dan theologiüiäieB Ann. Januar igog. gffigt: nW». 
wenn die Vereinigung aller cbriftlichen HeligioospM^ 
teyen mit unter die 2<vvecke des genialen Mannas g^ 
b&rta, dar iain Zeitalter beherrfcbt? Wenn der Zait- 
punkt fich nSberta, wo die noch immer getrennte Kir* 
che Chrifti zu einer Heerde in dem reinen Sinne ih« 
res Stifters endlich fich vereinte? Wenn die gehSfß- 
gen Sectennamen endlich aufliürten? Wenn es flberall 
weiter Katholiken, noch Proteftanten , noch Grie» 
cheu, fondern nur Chri/Itn gilbe?" In einem ^oumat 
fyr l^ratitmtumtu bat Kec: (uafs angiBra fchon auf der 
nafkcD satte gelefen. Abgefebn von dem Sanipiinifchm 
der hier ausgedrückten H<jffnungen, ift es nicht ein- 
mal rathfam, den Gedanken zu verbreiten, dafs durch 
Machtgebote Är//g«mJt/fr«mgang«i /u Stamfc gebracht 
werilen konnten. Wir ehren in den ürnfsen diefer 
Erde eine poliüfcbe Macht ; aber eine Religionsver- 
baflarung» ^s das Badarfnifs der Zeit eine fordert 
waaleheo wir Ifebar anf jede andere Weife als dardä 
VerfQgungen der böchften Gewalt eines Staates ein- 
seleitet und gefördert zu fehn; auch hat der grofsa 
Mann , von aem der Vf. redet, bey mehrern Gelegen- 
heiten erklärt, dafs er jeden Religionszwang, wenn 
auch zu dem heften Zwecke, verabfcheue. — Sehr 
intereflant ift der vierte Auffatz, welcher zeigt, auf 
wie vielfaebe Weife in den preufsiCchen Suaten der 
Ebrfarcht fOr die Religion und dar AcbtttOg fOr das 
ftffenlUcbea Cultus und das dir l ft tt n h a LavaiM 
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nahe getreten worden feT> £s wird hier manches er- 
zählt, was zum Theil beynabe UD^aablJch ift, und 
doäh «M bcftünint bohaoptet s.- B. da^ saf 

riim Khnobhofe d«r Sabaftitnsklrdie m Berito 

WoUafthaus ßch befinde; dafs die Prediger der Ni- 
kolaikirche dafelbft, welche den Oottesilienrt in der 
Klofierkirche hel'oi;;o!i, oft aus Bordellen geneckt 
worden feyen, bey denen fie in ihren Amtsverrich- 
tnngen vorbeygehn mufsten ; dafs grofse und kleine 
Schiller des grauen Klofters täglich einmal die Ge- 

Send diefer berflchtigten Hiufer padfiren mttITen , and 
•fs «edar Bufihif^ noch Ocdtelt diels Aereemifs weg- 
ztirtamen vermocht haben; dafs vonEduleuten and 
Pächtorn ihre J^grfen, Ackerheßchtieungen, Felder- 
meffnngen, Baiiaiifnahmen, HoIzanfchlSge, zu denen 
oft das halbe Dorf aufgfbuten werdsn müffe, ge- 
wöhnlich auf den Sonntag verlegt worden fcjen; dafs 
der Juftizbeamte des königlichen Amtes Chorincben 
«DmaJ «iM Auctioo auf einen Bnfstag feftgefetzt ha- 
ll«; daffl dl« Prediger durch Confiftonalrefcripte (von 
1903. und 1803.) angewiefen worden feyen, auf die 
Marioneftenfp)eI«r ein wachfanies Aoge zu haben, 
das lietieln der Kinder an den Hecken der Dörfer zu 
verhindern, dem ühermäfsigen Kranntweintrinken, 
wfMrden Warnungen vor diefem Lafter auf derKan- 
sal nod gelegentlich bev Haushefucheot auch (bnft 
4aoell durrh moralifche ?wttel Einhalt zu thufi tt. dgi. 
tn. — Unter deo literariCeben NotiieD zeichnet fich 
di« Raehrlcht von Hn. Dr. tTtbtrt zo Wittenberg Zu- 
dgnnnff einer neuen Ausgabe der Augshnri^ilchea 
Gonfefbon aus ; fie ift an „ Napoleon den Grü'sieo, Kai 
fer «Ifr Kranzofen, König von Italien, unüberwindli- 
chen Herrn von Europa ^!!), mächtigen, weifen nnd 
gewiffenhaften Befchnt^cr des Rheinbundes und der 
chrifthcbao R«ligioo" gerichtat. In dieferZaeianuog 
fagt der Vf. uoter andern dem Katfer, daf» S'e. Ma}e> 
ftät nach ihrer Weisheit und Seelen^rö^r nn^rkpnnpn, 
es fey Thorheit in den Augen des W-iiffn, öt>er Mei- 
nungen Vorfchriften geben zu wwiUn, und i^if« Sie 
defs wegen« weit entfernt an Vernichtung der nrote- 
filotireben Kirche zu denken, vielmehr auch Prnte- 
itanten Ihres mächtigen Schutz angedeihen iaffeo, 
weiJ Sl« «ioFrcund der Üenkfreyheit nnd d«rM«areh- 
beit feyen. — Oewift kann di«ls Journal bev einer 
guten Auswahl der AnFQtze nOtzlieh feyn. Der Re- 
dacteur — denn ein«r wird doch wohl dif Redaction 
beforgen, objjleich der Umfchlag von mehrern Re- 
dactcurs fpricht — hüte 6ch nur vor den Fehlem, die 
man mit Hecht an den Fntfrlnrändtn tadelte: denn 
wenn auch in den erften Meffen gerade diefe Fehler 
dem Jonrnal« ein«a bed«otend«n Abfatz verfcba^n, 
Ib wflrdeo Se Ihm doch in di« Llnge das Verderben 
XDZieben. Auch ein weniger ge/iener Stil ibirfte d^m 
Vf. eines der AufBln cbefes Hefts zu empfehlen 
feySi 

VASTOKAlWISSEMflCBAVTlK. 



LimrOt h. Cnidu«: fV4cl miir rfyfhohgifekm 



hahn-, Oberpfarrer in Sduniedeberg im Chor« 
krcife. £r>rTheiL 2I04. XXXr^^S. mr.t, 

(t Rthlr. 8 gr.) . - - ^ ^ / 

Wenn wir gleich nicht, mit ilem'W diefer Scbrifl^ 
in dem SUut^ckm G*fiAU das /iwdeilirf einer eigentB» 
eben JljffiilWf. iUtfMil «rkeonen, noch diefs Buch 
far elnT>rfgina1werk im böhern Sinne halten, oder 

dem Vf. !D allen Behauptungen bryftimrnf-n können: 
fo ift ei tlucli nicht zu läugoeti, daU der Vf. felbft g«> 
dacht , feine Vorgänger mit Beurtbeilung benutzt, 
und, durchdrungen von der Wflrde eines Religjont« 
lehrers« viel BeherzigungswerllMS ^fagt habe. So 
febr wir indeflen fiberzaurt find, ddi vi«i« Preitager 
noch nicht das find ond leflken, was fi« feyd und 1«. 
fteii feilten, fo fcheint uns doch auch der Vf., wie es 
jetzt fo oft gefchleht, zu vid von dem Prediger aUein 
zu fordern, und nicht zu bedenken, dafs manc 
nur von dem Staate und hohem Behörden gel« 

und gefördert werden könne. Auch der vort 

lichfte Religionslebrer wird, wenn er mit NahmnMr 
forgen, einem herrfehenden Geifte der ImmoralHit 
und IrreU^fität, begOnftigt durch den Mangel an 
kirehlleberPtolizey, zn kSmpfen hat, nnd nicht durdi 
gute Schulanftalt'rin unteritOtzt wird, kaum etwas 
mehr thun, als des Sifvpbus Rad wälzen, das nur mit 
grofser Mühe aufwäi'is gebracht wird, imd immer 
wieder herabrollt. Was der Vf. gelegentlich in der 
Vorrede gegen iia. Schadtroff u. a. erinnert, „dafs der 
ScbttlMbrer (befondera d«r «nf xicin Landr) fi«b'ni* 
dem Prediger gleichftcUen* vialweniger fidb dber Um 
erbeben dOrfe , wenn nur jeder das leift^, was er 
leiften foll, dafs der Predij^er Erwachfene, der Schal* 
mann nur Kinder zu ei ziehen habe, dafs das Kind 
dem Erwachfenen in Anfehung der Kenntniffe, her 
Obrigens gleichen Fortfchritlen , nie gleichgeftellt 
werden könne," — diefe nnd .ibnÜdw Erinnern, 
find volUcommen gcgrOndcfc ■ 

Da<: Hßhrtifckt Gtfükl betrachtet nun Hr. Ä als 
Gmni dirMftffekftiVfrnilutig, wovon nicht nur der Pre- 
diger, Ipnderfl auch der Jugenderzieher ausgeben 
■maffe,' nm jene Veredlung zu bewirken. WienuMT 
ond Kam, fagt «r, hätten Mrtiis dankd daraaf 1iw> 
gewiefen ; einige Prediger bewiefen anch durrh ibec^ 
nach Miterie und Form fcbOnen Predigten, dafs fin 
diefen Grund ftiiirrbweigend anerkennten, viele an- 
dere aber fäben cleich^nltig darOber hinweg. Unfer 
Vf. entfchlofs fich(S. XIX.) „fein Werk r„irh feine» 
eigenen Ideengange zu bearbeiten, damit hc^ßintOri- 
ginaiität nickt vtrlmm möge!" Doch, damit er nicht 
als ein Ünwi*fender «rfaiiaincp möchte, fo verglich 
er. naeb der Zeit d» fein« Ida« bereits lehriftlicb ent* 
wi 1.1t var, auch die Schriften anderer; „bald aber 
nb^-rzeugte er fich, daf« Ober feinen BauptgegeDl^an^ 
fo fern er pTyrhologifch behandelt worden, entweder 
g«r'iMV*« ^rf;hr!'h>i !?), oder dorh nur /ehr wenig 
\in«l diefes wciiij;e auc^i nur dunkel erwähnt worden 
fey, gleicbfam als wäre man bisher Ober diefen Grund 
nnoh ungewifs gewefen. ' Das Meifte habe er inde&. 

ftt ia dn vwtnBÜshM iümt^* OraadfiUzMD. dsr 
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S.-XKI der Vorrvda narn 

hah gemacht. — Die Schrift felbd zerfällt in fflnf 
Abfcnoittc» welchen noch eine befondere F.inleitun 
vorausgcfchiclvt ift. In tier f .ui'r.f.iji^ \erbreitet ßci 
der Vf. aber die politifche Lage des Predigerftandet, 
(die Achtung filr dlefen Stand ift im Ganzes eefun- 
■ken) aber da* Gfiozen der pfychologifchco Paitoral- 
JQagheitilebn (fie ift nichts'andars, als die ange* 
«randte Pfycbologie auf den Wirkungskreis des Pre- 
di^rrs), über die praktifcheTeadei» diefer Klugheits- 
Jclire, über den fcheinbaren WiderFtreit des Kirchen- 

{'efeizes mit der Pfliclit uod deffen Auflufunji, und 
chliefst mit einigen nähern ß- ril i mungen. Der erßi 
Abfchnitt der Klugbeit^lehre felbft bandelt von dem pTi/- 
(holo^i/chen ytrbalten du Pt tdigers bty ftnitn Rtliglonsvor- 
irSßin- Weiüäuftig zeiet hier dar yt* <wrie man bis- 
her dern Uebel ab^^heifeo verlueM habe, da« Uupaf- 
fi-d ff- manrlirr Bemtlhungen u. f. w. , und erklärt och 
dann (Uifr dai: zn weckende Srhoidieil .gefflhl , das 
die Weckiing des \'> rnui rtt^rfiihls vorbereite. Ober 
die Rinricbtung ilcr l\..ii>;iu.isvorträpe felbft u. f. w. 
Unter andern werden auch die pfychologifchen Sfln- 



Num. i66b JUNIUS 1809. . a |jf 
nicemal baieb^ ~ D«r «Mrb AbCebiitt vcfbreitet 



ninmal boieb^ ~ D«r vmU AMcbiitt vcfbreitet 
Heb tffp rfM Mm FtrMtm *f . Pti^gm m Hmfickt (n- 

im CM trftaltmdm frürdr, bty dem gr/r".'. ; 'j.i//..v;.r.i i- 
gangi mit ftintn Gtmemdegliedern, :in!i br^- arJem i (rguii- 
gi<i:ei>n; und hier licfpt man manches Wort, gefagt 
zu teiner^it, über Schmaufereyen , Kindtaufen und 
Hochzeiten, HefTourcen und Balle, über oft fälfcbip 
lieh fogenaonte Adiapbora, (dafs z. ü. der jungeFn* 
dieer toN2t, Spricbwörter mä^tU^ einer junge^am« 
auTfallend Weibraoob ftrent, beb in boheKartenfpiele 
einläfst, bis an den hellen Morgen, wo er vielleicht 
am künftigen Tace predigen folT, auf (!H:n Balle ans- 
hr.it u. f. w, ,) über Conzerte und ConiöiUen (der*|t 
Uel'uche dem Prediger geflattet uerden),>JanD, R«^ 
tei) und taliren, — die BedenkiiobkeiUB 



Erfte werden nicht verfcfawisgen, und Reoliat i» 

. gende Prediger M«imn karten Jagdkleide, mit A% 
'. Flinte und S^tdeffbrebe aar dem Racken, nie leiden 



.den des Predigers geragt, wo uns doch eine Stelle 
^ • -^iTieiSt " ' * ' ■ • 
redigi^i 

mui dtr Hr.t.J' , oder der Wafche u. t w.~in Iletrach- 



5.,IQ7> gühiel. Da neiut es': ,.Crof!;e Au 
ll^t Tcrdieot des Predigi^s BalUBj^dv^gi be 
'dle' SfTnded der Unfaupmmi In Anfehiine i 



fmerkfam« 
^ _ '.y ' welcher 
A'iifeh'ung iu Gfßekfs 



tung ce/-ugen zu werden verdienen." Einige gewöhn- 
liche Unarten erhalten die verdiente Roge. S. 113. 
werden die Tittaköfft der Predig liart mitgenom- 
meo. Im zwifften Abfchnitte handelt der Vf. von 
jäim ytrhaltn du Brtdigfrs Jigm ^uußUuft Gthüiukt. 
%GhL S. i^. foUen die niel^ p^Ss^i '-ttarum dh 
|Genidndeg^eder fo fehr wider die Neueruneen bey 
|||en Gebrauchen der Religioft' Vfiigenoinmen Und (ei- 
JÖg« ausgenommen) , ziiDsclift an dem Predicer felbft 
li^gep. S. 136. fg. folct fodann eine nähsre Itrklärung 
flc^ hindernden Drfachen, worin Ree.' dem Vf. in den 
^pieinen Fäll<;n volli<omnjen bfytrelen mufs. Zu den 
'plychologifch^ Sünde« des Pre.ügers rechnet er ror- 
zi^liob: Jugeadbitz^ ^'nklugheit bey d^ £lnffih- 
'rang nc«^ uebrlnlBis, Ausfeawdfang^ des Pf edi- 
gers, Oberfchwengliehe Ideen (fönft fH^e TrJiime ge- 
nannt), unüberlegte Nachahmung de«; Beyfpiels sn 'p- 
rer Geifilichen, wo man auf Zeit, Ort u. dgl. r ' 1 
]|R0ck6cht nimmt, und zuletzt folgt denn noch e^n 

Soft des Troftes. Im dritta 'AblStfbitte wird' voW 
Ok Ftrkalttn des Predigtrs ßtgßH atkHMdeglkäk' 

^Oiitea Wimrobl eben nicht /Tnil. Uber Knmkenmm- 
jnjnqloöen, die 'Behandlung d#r Sdiwermfuhigen, 
fonft geifiUch Angefochtene genanot, Au^fÖhnung 
uneiniger Kheleute fwo viel Beberiigungswerthes bna 
ans eigener Beobachtung Oeff^büpftes vorkommt), 
£ides - Vernehmungen (unter andern bev Verbniefaca 
im Gefangnirfc) , Behandlung der ReligionslpfittK«. 
«. f. w. giafagt Manches ki&ice Wort findet man 
«bar sQ« diafc Gegenriiadn te JOrnrnntmU Relijric 
Ifimr % £ W.1I. Bd., ««nnf Mi «Mb wfar Vt 



können. — Leider! artet die Jagdliebhaberey des Pre- 
digers pewöhnlich in Leidenlchaft au^. In dem 
Srhlufs Hefiih.ite diefe'; Ahfchnius kommf der Vf. 
wieder auf das Sclumheitsgefubl zurück, deffen Maiv 
gel er als die Haupttjcclle aller Verirrungen gegen din 
hier aufgeftellten Hegeln anaeht. Zu (&n, was dee 
S. 288. in der Anmerkung fagt. „der Prediget^ 
■«««njW bey irgend einer Gefelifchaft in feiner Ge- 
nwlndnwfebeint, follte von jedem, als der gtbildelfte 
Mann annfnbn, und eben defswegen allgemein ge- 
achtet und geebrt feyn;" fagen wir unfer herzliche« 
Amen. _ Im /iwi/Jm und letzten Ablehoitte wird 
noch von dem yirrhiHen dts Pnttgirt tgmm ^ mfUlilt» 
Oftrigiir;: gehandelt. JaagePndjfiir ^SSSm hkr mai» 
eben guten Wink fiodeoT wotoia fie Ib ihren Verhflfe- 
Wflen mit grofsea und kidnen Obrigkeiten Gehraoä 
nweben können. Das gewöhnliche unl<luge Beneh* 
"toieli der Prediger erreugt manche unangenehme Aut 
tritt«. Auch hier findet fich übrigens die dem YL 
eigene Sonderbarkeit, Worte zu unterftreichen und 
mit anderer Schrift drucken laCfen , worauf man 
fchlechterdin^s kvinctt jNaebdrMk hutea kann. Auf 
der einen .Seite 300. 'find die Wwft: pthörett, gefm- 
« ' > und auf der fcHgenden i'eite 

ffrf*, hmMl — mit gefperrter Schrift gedruf kf , cline, 
dafs man einfieht, wozu? Manches hält.- der Vf. ge- 
drängter faeen, manches Unbedeutende auch wohl 
r'.an? üliergebn können; dennoch aber verdient das 
Buch, vrfavon, forlel wfr wiffen, nocb keia.KfBiite. 
Theil erfchienenlft, von i^elen Cindiditen nnfltt& 

S*a Predigern, wenn aucb' nicht feiner Originalität, 
Tiehii L ehnneicbeo wegen, das es eothiü^ 

AK2i|it['yGElXB]lTHkl'T. ' 

JiPZiQ, b. Uiirr: Utbtr dit Dauer dir SttBrngspt. 
rioäe. Eine phyfiologifche Abhandlung von ^dM^ 
^ Gottlob Ferditiattd Krau/t, Privatdocent o. t w. auf 
"tfSr t?DivcrGtäf /u Leipzig iHog. XVI u. 68S. 8. 

Peinlich ift es fchon, die Anftrengungen einer er- 

"-^'»-n a bMTMlMM» wü dk dM Vfa, 
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■der nach der LectQre von 0km aber die Zeaguoft guu 
di« Roll« daaü Natarpbilufophen Tpielen' mornt«; 
noch peinlicher aber Dinge, die nach den forgfältie* 
ften Unterfuchungen noch in tiefem Duoliel liegen, als 
antfchieden .inrrkcnnen 7u follfn, ohneGrOnie: z.B. 
„Obgleich durch das ganze Fötusalter (im erften Mo- 



nate ift der Fötus Infu'Bonsthier, im zwevten Polyp« 
im dritten beginnt eigentlich das Lebeo des Fötu^f!) 
die drej Hät^t« , in welche der Embryo , fo wie nacb- 
ber der Fötus, dogefcbloneo ift, im Allgemeinen- 
dieCelben bleiben ; fo erleidet doch die erfte derfelben 
c^gen das Ende des dritten Monats eine merkwQrdiga 
Veränderung, fie zerfpringt und zieht ficb fo auf dea 
Uterus zunick, wo fie fich verdichtet, und die aus- 
JOdehnten Flocken, die bisher den lymphatifchea Ge- 
nfscn ähnlich waren, io Blutgefäfse verwandelt wer- 
'dflo. Didis BlutnOCw» di* jetzt im Oniade.des üte- 
Vus «Btftvben , biMen da doppeltet OeflecHte roo Ga* 
fäfsen, den Mullerkuchen, wodurch die Mutter mit 
rierti Fütus genauer verbunden wird; denn die Pla- 
centa verbindet fich auf das innigfte mit der ionero 
Oberfläche des Uterus, fo dafs die Gefäfse „anafta- 
VnoGren, und eine wahre Circulation vom Uterus 
Moh der Pkoeota eintritt." — Oa« mas fic^ Bf. Q«- 
Mmemth J#>ttir ßi naUm nUiinea! Ebeo fo fishöo 
ift weiter 2u lefea, z. B. n^>e die F.lemente des wer 
denden Menfchen Walter und Erde 6nJ, welche, von 
der Luft und dem Licht durchdrunsen, Hyd(ogeo 
hervorgehn laffen , wodurch alles Aufoebmea und 
Ausbilden dlefer Stoffe geleitet wird" — und was des 
Obel zurammenhäneenaen Gefchwätzes mehr itt- 
„Nach der Geburt nören plötzlich alle FnactioocD 
'des Uterus auf (eyü), welche vorher zur Bildung 
Sand Form des Kindes beytrugen, und nun (nun?) 

f;eht in den BrOften eine Revolution vor, welche übn- 
iche Zwecke bewirkt." — Schön gefagt! Hätte doch 
der Vf. lieber nur den an fioh guten Gedanken feft ge- 
halten und'emfter motivirt , dafs dM Jüod jedM 
Tbierweibchens bAlurar Organi^tioB uupftbr Ib 
viele 7eit zur Befornng Bad firsälmuig nach dem re- 
geln:)ärbigea Ausüsllliifre ins dem Eye oder Uterus er- 
fordere, als es irn Uterus getragen oder bebrütet 
wurde, und hätte er die übrigen Aoforderungei) zum 
Selbftftillen in jeder HinGeot genOgender auseioan- 
,dergefetzt; aber auch die jrecbtmäfsigen Hiademifle 
''des ßelbftftillens nicht äbergangeo : fo hitts. fr eine 
tfn freitem verdieoKlichere Arbeit geliefert, als durch 
Inaa Uuterfucbung des Bildu^l:sge^chäf^ des Fötus. 
'Vcberhaupt trägt aber da ; 1 i Scbriftcben zu (ehr 
•As' Gepräge der F.ilfertigKeit , als dafs die Leetüre 
för einen Phyfiologen von Bedeutung wSrs. Für 
Laien ift der 'Bombaft noch wepigac, aioladand, und 
>fa doifkoi Jidmi am «ft» f , in 



calation und Erfahrung vom Zauna g^hrotAn \fL 
Obarfättigt werdefl^' '~ 

VERMISCHTE SCURIFTER 

OwTWA , in d. Ettinger. Buchh. t ArdSo eMwUrdig» 

ßegfhmhfiitn , ßiidtrbarer Errij^nijff , charakterifli. 
fckrrZuge, erußkaftrr und iomifciur AntUatm , witzi' 
gfr E:rf.i:U ujjJ aniner aust^rzfuhntttr Erfchetnun- 
gtn aiu dtr Gtfduchte dtr MnJMuit. Ein lehrrei- 
ches Unterhaltungsbucb far Lefer aas allen Sti»> 
den. 1805. I. Bd. 545 S. 1806 II, Bd. 426 S. g. 

Der Zufatz auf dem Titelblatte: aus der Gefchicbta 
der Menfchheit , d<ia il<-r Vf. noch in der Einleitung 
dadurch zu rechtfertigen fucht, „dafs er darin eine 
Auswahl von allem dem gemacht babei was ihm bey 
feinen hifiorifchao Studfea elDer allnmaiiiett Verbrei« 
tung werth fehiaD; und dafs ar diefas Strfusehen, 
welches lieblicher dufte, als die fonderbaren Ausge- 
burten jener Herren, die mit ihren romantifchen Fi- 
ctionen amüGreD wollen, aus der Gefchichte alier Zei« 
ten und Völker gebunden habe" ift, trotz der wie« 
derhulten Verficnemng nicht im Ganzen wahr. Denn 
riala AaaHddtc)iaa ka^p der Sanmler wohl felbft für 
nielitf ämnn ansgehta« alt für SaMmiYen aus irgaad 
einem fogitnannten Vademecum oder Bienenkorb: 
denn es fehlen ihnen die Deutung auf diePerfon, und 
Gefchichte fpricht nie anders als mit Namen, nie von 
einem gewiftea AT. N. Viele Anekdoten von bekann- 
ten Mannern köootau mit interefTantern vertaufcht 
.feya; fo dia auf dem Laban JSxCt F. tmd du KSnigt 
XMiXll iw aiA na iw Qm arftao), Qamck't, Hogarth't, 
LaudoffSt Gmi^St Bamsattati, BMiUmft {im 
zweyten Bande). Manche find facUfdi UBeitrleb««, 
wie die von FriidrUh II. Manche kommen zweymal 
Tor, Nr. 105. S. 354., Nr. 116. S. 274. I. Bd., wovoia 
die erfte Voltaire, die andere der fcblechte Dichter 
Oberfchriebeo ift. der, wegen feiner Satiren mitStpck> 
IbhUgao ndbbandelt, Gerechtigkeit forderte, un<^ Stin. 
erwiedert wurde: da< ift üobon gefcheha. Oanx üiU 
bedeutend find numdw aadara. — üater die g'ant 

Semeioeo gehören L Bd. Nr. 130., der WtinhänäUr, 
er es nicht wagt, von feinem heften Weine zu trin- 
ken, Nr. 179. der Bm/r im BricktfiithUy der mehr Geld 
siebt, um Üch noch mehr ablolviren zu laffen, II. Bd. 
Nr.51. der Hang zum JäMm, N. 135. u. a. Da wo ein« 
Reilaa VOI|l Thatfiobeii aus verfcbiedeneo Zeiten und 
von verfiddadanefl Nationen oder besondere Eigenhei« 
ten untae alaaa Gefichtspunkt Mftallt werden, z. B. 
L Bd. nßtiwitiUÜtlu MmfchmW. 154., Gtdatktmiß 
Nr. 155., Begriffe \on Sckoiikfä Nr. 172., H'tihertrtu* 
in Indien VL ^^'^J^'*^^^^^ ^' 
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WISSEN SCHAFTLIGHB WER|IB, 



AftSHBTOBLAaftTfIBIT. 

'Wtbw, b Sclimmbure u. C.: Tlw^rHt 'ch fmift- 
. /civ Jtbktmdtung über Natmr, l'erwandtj'cUaft, 

i'orh0am»g wi Htilung d*r kartfäckig/ltn und 
, . ÜHgmitr^ßt» KrmAhtim^ iOt Aente mid anJre 

'D«oker, won Cknß.HiUht, dcrArzneyk. 

Doet. und au<;flbendem Ar/d' m Wien. i>»o". 

£r/br Tbpil. XX a. Vi» S. i^<9<y<fr TbeÜ Vm 
. a4i & gr.^ (|Fi4«Sr.) 

Hr. Dr. ff. nennt in ifer Vbrmle nimm Dr. J(2«nI^ 
als feinen gplrfun-n und emfigen Mitarbnitsr« 
und legt 7ii!;leich lias naive üekenntnifs «h, dtfs <fM 
Beyfpiel leiiier gelehrten Vc)ri;änger und Zeitgenof- 
fen tien den Menlchen eigenen Nachahmungstrieb hey 
ihm in eine fo r«sge TliUigkeit gefetzt habe, dafs er 
idier eigenen Gemächlicbkeitt und fogar aller Seibft* 
fibonung uoeiojfednnfc, ganiM InterefTe in die 
>Iittheilung deflen fetzte, was erans andern gtkhO^t» 
vnd durch eigenes Denken und Forfchen geornnet . 
Ii tte. — Kr beruit/tp vorzilglirh Dr. Saifferts 
BfifirSßt rttr übfcli'jßlichtn Arz^eylthre dfr Suchten, 
'mätr ß Benannter langwiirigtn Krankheitm ti. f. w. 
(f. Erg. Bl. i«o8. Nr. lav) und andere Scbriftfleller, 
•US denen er befonder'- im xweyUn Thell eine Menge 
EraokengefiehielitaiaatlelHitei nnd abdrucken liefs.-^ 
B«y der- ADfieht de« orgaoifalien Thltrteitmr glaubt 
er, — mOfTe man zuerfl auf dieMaffe imrf (!f>ren Ver- 
ihnlichung, und erlt dann auf weitere Lehenspro- 
•affndnken. { E'< ift unverzeihlich, dafs der Vf nicht 

Sewafst, otlev vergeneo bat, dafs aus einer todten 
laffe kein Lebeosproceia bervorgehn kann, und dafil 
einet das andere bey organifcnen Wefen vorans- 
(aixti) Nun zum Inhalt. Was der Vf. vom Begriff des 
LalMos (agk« ift iutMrft unbeftimmt. Der Lebeosbe- 

ßff CDtftelit naeb Ihm, ans dem Begriffe der wech* 
[flitigen Ein und ZurQck Wirkung, indem keine 
Wirkung ohne ZurOckwirkung geilenkhar fey. (Wir 
glauben »ielmelir die F.inwirkunij und Rüi kwirkung 
• nur als «inen Charakter der Lebensäufserung anneb- 
men zu moffen.) — , Der orBHifobe Körner werde 
todt genannt , wenn er ans iSner oinunilciian Sraf^ 
laGierung, fo weit hinaus geworfall m« dab er wo» 
dar anof^ieben (richtiger anorganifchen ) Natur 
f^ätMmn varreblnngen wird. ( wie fchwaokend ! 
m»wn »erfuhr nViitiuer, da er den Organismus als 
gageben oml lebi nd anfahe, und nur fein Verhältnifs 
•SD iufsern Potenzen anzugeben fuolM,) m Üaltf 



Lebenskraft, welche der Vf. in einen gdieinmirsrol- 
len Schleyer verhflilt feyn ISfst, dachte man fich mebr« 
als die Kraft, die den Eindrücken entgegen wirkt. » 
Er/itr Ab(e^>Jiilt: J(urxe Utttrßekt dir Gtfchiäa* in 
»rf^atiifett» Ttowfffrpuj (giebt es auch ein onorgäni- 
fchfts Thierleben Y) im gtfnr.den und kranken Zußandt; 
in einem (ft'w.fftn m'Utltrn Grad« zwifchen diefm beiden; 
vHhen /l/ßifr:t>innq des Begriffs vom gefunden und kran- 
ken Zuliande; aU^emeinßtr TlbtheÜungsgnu^ 4t* tttz- 
Urn, Der Vf. nimmt mit Hn. S^irt dtai Oftllcha« 
«nd ein ITnnliches Leben an ; unter jenem varftdit ar 
den Inbegriff der Kraftäufserungen im thierffchen Or> 
ganisflins, durch weiche zunächTt die Üeftandtheüe 
au oreanlfchen OebiJden erzeugt, erhalten, vermehrt 
und fortgepflan/f , wie die »fem thierifchen Kurper 
heterogenen Stoffe fortgefchafft werden. (Derl^epro- 
ductionsprocels , und die dahin gehörigen Kraftäufse» 
rungen haben nicht mU blofsen Säften zu tilun — nnd 
es if^ kein Saft fSr fich des Lehens fähig; wamm alfo 
diaCa Kraftiursanisgen ein fäftlichea i^beg nennen? 
den durch Abzehrung herhey geffibrten Tod könnte 
man zu Folge der VVortableitunR ut.fjfiürhen , — 
den der WafrerfOcbtigen — den fa/f!ichen Tod nen- 
nen.'; „Der Rf'eriff des finnlichen Lcliens wird 
durch die Kraflaufserung jener Organe hefafst, in 
denen wir zunächft den Grund der Empfindung fa« 
eben: diele find daa crofse und das kleine Gehin, 
die Narven u. f. w. Dt» ftanfiche Leben fey das Re> 



fultat der. Wirkung einet febr feinen, gasartigen, 
flOchtigen, kraftvollen Stoffes (Wie doch der Vf zu 
diefer Erkenntnifs gekommen fejrn mag; — ). Das 
Ciftlirbe Leben liege dem (inniichen zum Grunde 
(welch ein feichtes Fundament diefs zu Grunde lie- 
gende (aflige Leben. ? — ) und habe einen herrocfle- 
cheoden Einflufs auf den gefiiBdan und' kranken Za* 
ftand. Nach & Aebt dMSyfkam dar empfindenden 
Organe, dem ftnUetien Leben aar Seite. Der dem 
organifch - thierifchen Leben angemeffene Wirkungs- 
grad der fäftlichen utid finniiclien Organe, fey derje- 
nige Lebenszuftand , den man Gefundheit nennt 

i kommt es dabey blofs auf den Grad an? — ), Der 
legriff d£s Gefnndheitszuftandes fer ber verichiede- 
neaMenfcben relativ — (darfiegrifr niobt — (boft 
«nftftte Gafundhelt avIfaArea Oefundbeft in feyn, — 
aber die individuellen Organismen, nnd das VerhSit» 
nifs ihrer Functionen, von denen man Gefundheit 

Erädicirt, fincf verfchieilen. — }. Zwifchen Gefund« 
eit und Krankheit nimmt der Vf. einen Mitteiftand 
an — doiarlhdieOiinUnleawlCDhaB dJaGoat^af 
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entgegen gefetztrn t,pbfns2urtSnden betrachtet, und 
Opportunität für eine eewiffe Krankheitsfurm nennt. 
(Dm Opportunitit ift (treng genümffien keine Gränz- 
Biiie zwUicben Geründbeit uod Krankheit; es ift di- 
bey mehr Neigung zur Krtokbeijl ab ttir Gefandheit, 
allo eittj Uebergewicht auf Seiten der "Krankheit. — 
Was der Vf. ^veiter von Krankheiten und ihren Ein- 
theiluDgen fegt, fcbeint dem Ree. nicht fcliarf genug 
bertimmt zu fejn.). — SSwetftfr Abfchnitt: AUge- 
meint «nd mktrt ürfachen von SucUütidtn; kurzge- 
faßte DarfltUung drr vnn Dr. Sai/fert btfchriebenen 



io diefem Abfchnitt wird Hr. S. in Contribution ge- 
fetzt. In 70 Paragraphen führt der Vf. die rlurch tr- 
fahrung beftätigten Heilfubrtanzen im lymphatifchen 
und Bervftfeo Suchtleideo an, oho« ihre Natur und 
ihreoZsranunenbang mit dem ganzen Organismus ge- 
hörig erörtert zu haben — Die bi fuiulern Arzney- 
mittei werden nach Sayfferts Anficht ahgfhamJelt, 
und mit einigen Bemerkungen ober ihren Gebraucb 
begleitet. Uer V'f führt auflwfeniJe Pflanzen an, 
ohne 7.Q beftimmon, was eigentlich im lebenden Kör- 
per auflüfend ift: — dann \ti\e,vn eröffnende^ addtrin» 



Stdttt», müder von mir (ehr forgßltig erforfchttn Ftr- gircnde u. f . w. wwühl ejitiaclie al« ancb «afaminen- 
wntißkaft ähMUehtr SiidiMäen, Üer Vf. verftebt mit gefetzte Anneymittel. (Viele wirkfame A rzneymit- 

— tel fiod anagelanen tind einige minder b«;deutende auf- 
genommen wordnn.). — Als Hein thierilclien Orga- 



Dr. 5. unter SacbtMHen alle langwierigen Krankhei- 
ten. Viele Suchten (vielleicht nebliger — Anlagen 
zu gewilTcn chronifchen Krankheiten) werden voa 
deh Aeltern aiit ihre IvinJer fürtt;pj)ftat)7.t. D^s: liliie 
Verhallen der Weiber zurZeit ihrer Scbwangerfcbaft, 
fey eine weitere Q"*l'* der fUchttgen Leiden. Der Vf. 
bringt in Verwandtfcbaft Krankmiteo, die dem Ree.' 
keineswegs verwandt zu fejm febdoen, abz. B. die 
pbthiriafi«;, die WalTerfachl, den Keicbhaften, die tabet 
tuefjraiea,(iie Wurmkrcnkheit u. f. w. — Auch nimmt 
er mji 5"i7.'.'//>r( eine jedem Menfchen anjTehorne iSV/.'oi/- 
jauciw (welche ilie Hauptrolle im ganzen Syftem fpiejt9 
Uli I weit mehr zu thun hat,ais dieatra fti/tyoder irgend 
eine mutma pccdn.r ) als Ur lache von vielen Suchten an, 
ohne die geneßs der Krankheiten aus diefem unbekann- 
tcnX zn jnigen 1 ilim zu Folge ift ,<ie faurer >iatur, und 
^vwarfacht Stockfäftigkeit, Anfchoppungen, Verkrei- 
«IlHlg der lympli. f ' fu n Di üfen u. f. w. — Nach 
«Ilefer fchiefen Aniu lit handelt er im folgenden von 
einigen Krankheiten, — lifst fich auch über liieCon- 
tagien aus, — geht dann zu Nahrungsftoffen als ge- 
wöhnlicher Urfache der Suchtkranklieiten ; wobey 
Urieder Satffftrt mit ciniceo Modificationea benutzt 
wArdeo ib. — Hierauf ^rfebt er von der Trägheit, 
von den nfederfcbJagenden Gemßth'^ftimmungen, — 
»on der ÜnteiTfrOckung des fuhr regen Gefchlerhts- 
triebs, als T'rfachr der von ihm fogenamuen Such- 
ten. — Dritter Abfchnitt: Nähere Anficht verwand- 
ter Krank!>eitm. Bleicbfucht, Ji ypochondriei Oiebt^ 
fieht er als verwandt an. £s vverden Meioungcn an- 
darer Aerzta Ober diefen Gegen ftand ang^ahrt DaJGi 
der eraoe Staar gewöhnücb eioe Folge der auf die 
KT^ftaüinfe einwirkenden (»drt fey , dürfte der VT. 
fch verlieh beweifen. Die Abhantllung einiger Krank- 
heiten in «tiefem Abfchnitte ficht mehr einem A^gre- 

(;atc, als einer phiJofophifch- meHicinifchen Abhänd- 
ung ähnlich. In cler häutigen Bräune werde (be lieh pfeudonymifchen , Vfs. Bi-griff HerjeniEe, wei- 
bSufig abgefonderte Feuchtigkeit durch die Einath- clür durch geläuterte Erfjhrnnsen und Beobaeh« 
mnng der toftf» atraofpbäriicben Luft .verdickt, taoaan die Mafiht derToukunft kennen gelernt hat • 
(Hat der Vf. niemals diefe Krankheit Im Winter in und durch philoTophifehea RifoaaemeDt gdeitel, an- 
wärmen Zimmern beobachtet? aber Ja wird vipllpicht ter gewiffen Umnänden, jbw gewiffen Krankheitall 
die warme Luft die Lymplie zum Gentineu bnni;!!n von derfdben Gebrauch macht. DieLflcke, die hier 

in uiilrer nicdiciuifLiitui Literatur herrfcht, foll tlu ch 
vorlieneniies VVtjrkcheu ausgefollt werden. Der Vf. 
hat keine kleine Meinung von fich, feinen ivenntnif- 
fen und diefer Arbeit» und verdient auch lür Seinen 
Wilbn, «jiwD ÜB «K«iiig bNfflMiMeo Tbeil der 
, ' ; . ,iljrehi- 



nismus mehr homogene, und Halter /ur üeiluug tjbn» 
beii'bte feyen dje Ausdiinftunnen der Plrde, — 

die Klectricität — der Galvanismus — der thierifcbe 
Magnetismus u. f. w. Bey der Angabe der Arzney- 
tu^ttel wird olcbt immer auf . daa ^rfiehUcfae^ der 
Krankkeitea Rflekficht eeaowmeii. ' — Oer' Vf. 
fpricbt von — ihm be'Aehief!^» Sfnffftt in der Medicin. 
(^Üas jedesmal indicirte und zweckmälsigfte Mt|fel 
lollte wohl auch das beliehie.''te fe\ii! / iJjiin giebt 
er Bey^piele, wie er eini|>e Kraukbeiten zu benanr 
dein pflegt. — Bey der Behandlung chronifcberLa^. 
den, richte er fein erfies Augenmerk auf das Tam-i* 
perament , und die ganze lodividuaUtit des Kraokea« 
(Mufs diefs nicht eben fo auch bey acuten Krapkhai... 
tun berOckfichtigt werden?—). Bey Hypocbondri'«' 
ften nimmt er eine in ilen Saften pr^valirende Schär- 
fen un ; hey lier Scrofelkraiikbeit fey fie /a«»r*r Na- 
tur. — Im zttcijten Theil find Krankengefchichtea 
und Beobachtungen zwi Sayffert , StSrk, Quart», StoU^. 
Bang, Hufelaud, ff^eickart, Hoffmann u. f. w. gefaift^* 
melt» denen der Vf. auch feine eigenen fleobaebtnii* 
gen einveilefbt bat. — Sie zu aoalyfiren und an ootat 
menh'ren, erlaubt ifer Rai ^n Iii f. ) Htäiter nicht; — 
und die Sciiriften aus deaea er lie eaUelmt hat, find 



Wien, b. WappTer o. Beekt Der ntufikatifcke Arzt, 

oder: AMiniulIung von dem Einflufs lier Mufik 
auf den KOrfier, und von ihrer Anwendung ia 
gewifl'en Kjm.iI lif iitMj. Ntbft einigen W"iiiJ<en 
zur Anhörung einer guten Muük- Von Feter 
IMtttaAaL 1807. Bog. kl g. (i Btblr;) . 

mufiixalifciier Ar7t ift nach de., v ah i T: hrin- 



Ein 



un au trocknen ' ). Uie Krankheiten des empfinde»- 
den Siyfiem.s werden in einem Paragraph kurz ab^efer- 
tigt /'ifr^fr Abfchnitt: Therapie md Heilmmeliehre. 
Die yorbauungS' und BeÜgeftUt^ die man. bej Such- 
.ica beobacbtes aaoffe , «atniutai «tat fiAanata^ Aach 
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{fychifchea Heilmiftellehre anfzuklären, f' irch Be- 
.änutffiacbung feiner üedank cd, gcfammcJten Beob- 
•cbtaBgeo uDil Erfahrungen zur verbreiteten Anwen- 
dung der Miififc in iMJiab«rle« ILnuäkheheo b^zu. 
tragen, unfern Dank. Ldd«r jft jedoch diefer 
Beyrrag gering. Schon die oben mitgetheilte Defiai^ 
tioH feines iiberdiefs nicht jgut gewählten KttnnwOItS 
zeigt CS, daf* der Vf. kein loi^ifcii gebildeter Kopf 
ift, dafs er in feiaen Begriffen fcliwankt, unficher 

Seht An eignen Erfahru|/gen lider den Werth der 
Ittfik..«^ Bnlinittei fehlt es ihm durchaus: aber 
Meh Ober iBlr «tis antfcm iK:hriftft«Ji«ni xufammenge- 
tragnen Beobachtiifigc», MTabroebmangen uad Er- 
faliri>ngen hat er nicht zofammenhängend ttnd n^t 
hinreiclieu<ien pathulügil'-h-n Vorkenntnjffen gedacht, 
um aus dem Wefen der Mufik und ihrem V er halt nifs, 
tbeils zur Phantafie des i.rchen, theds zu denSinn- 
orgänen, durch die tie phväfch und pfychifch auf den 
Menfchen wirkt, den wranren Einflufs auf den gefun- 
dSDOder kraok«nOr|i«ajsoius zu beftimmeu. Ueber- 
]un)>t vemiUilt man d«n ruhigen , gelafsaan Denkar 
im ganzen Buche. Oder ift das Springen VOO «inana 
Gegeuftande juf den andern, das flrtchtigf«, oberfilch*' 
liehe Ut berhingleiten etwa der Mozart/che Genius, 
der uns nath der Vorrede, an mehrern Orten des 
Buchs anfprechen foJI ? V\ ir zweifeln, dafs der Vf. 
den wahren Mozartjchcn Grift richtig auf-efafst hat. 
Denn was (3.56) über die Jvunft des unlterblichen 
Meifters sefagt wird; »aiD Main» ift im Lauf derZai-, 
ten aufgeRaaden, der im ftolzea Trotze all« Grund* 
f . I , uach welchen fi^' Werke eines Haffe, Graun, 
Senda, Hültr, Schuiz und anderer ^rolsen Küdftler 
gearl)eitet warcu und den jetzigen reyheitsfinn ge- 
Hirten, verdrängte n. f. w. ' — ift eben lo unrichtig, 
als den herrlichen , erofsen , tie-fen, allumfaffenden 
Oealna des TonkBatucrs entehrend, der feinen Hüh. 
4tt und Stbißm Bti» ehrte, ftudirte und die ihm^e- 
Baabekannten, mit angeftrengtem J'leila ftudinüa^ 

f randlich durchdachten Regeln der Mufik durch faine 
lunft nicht verdrSngte, nur erweiterte, befeftigfe 
nnd in einer manRichfaltigero Anwendung befolgte. 
Doch wir betracliten das Buch nicht von Seiten der 
Tbeorie der Mufik, fondern als eine zur UmJmittel^ 
lehre gehörige Abhandlung , und geben nun den IB" 
balt dellelban an. Sobald der Menfcb in das g«- 
Mlfge Leben tritt, erwacben feine Leidenfchaften. 
Er wird durch lie abgcfpaiuit und beif if . uf^rir 
Beizungen, um fiel» wieder zu erheben, lejüc aor- 
inale Ivraft zu fühlen. Daher der Ceiiuf.s geiftiger 
Getränk'? fchao ia den friihciten Zeilen des Men- 
fchengefchlechis- Auch die Mufik wurde fchon 
im grauen Akerlhum als Hülfsmittel gegen denTrüb- 
finn gefchätzt. ^nbal erfand die liiftrumental-, Enos 
die VocaJjnufik u. L w. — Wertbfchätatnng der Mufik 
bey den Jaden« Griecben, Gotben, Sinefen.<iuid in 
den neuem Zeiten mit einigen kleinen Abfchweifun- 
gtn ; nun AnfOhrurtgen ans dein RoStrich a Caflro, 
Jtolfiuk, Sltakesptar Fruik und h'ant, etwas über Mo- 
zart, das wir Icbon o(»en anfabrlea, eioise fooder- 
ban Wickugea dte SchaJlai, jnd jraa m IMuftat 



diefer h^cbft UDVolIftlttdigen hiftorifchen Ueherlicht,' 
„dafs die Mufik, die Schöpferin , der Ausdruck ,dier 
Leidenfchaften, ein natürlicher Trieb der Meni'chen; 
eine Büdungsnorm und Stärkung bevGefchaftea; eine 
flets begleitende Zienie der HeJigio'n : ein aUnoicbti- 
scr Sfota ift, am den iLri^mutb des Soldaten anzo» 
neben. ** „Wer wird ntin noch, (fragt der Vf. an 
dem grOndlichen und richtigen Begriff , von dem Fin- 
nulTe der Muük auf die iMenfchen und ihrer Aruven-- 
dung auf Medicin zweifein? „Gewiss niemand!" und 
jedertnann, können wir htnzufetzen, wird fich aus 
diefer Stelle überzeugen , daCs der Vf. eben fo wenig 
klar denkt, als deutlich fehreibt. Eine äfthetiCche 
und pfycbologifche-Abteitnng der genannten Eigen- 
fcbafteu und Wirkungen der MuGk, «^us der Natur 
des Menfchen und dem Wefen der Tonkunft fucht 
der Lt ' T v- rgeblich. Der Vf. fcbeint gar keine 
Alindung vun (Nifer fulclien Hegrflndung und Behand- 
lung feines GegeiiTtandcs geliabt /u haben. Er be- 
gnügt üch, gAuz itticbt und oberüäcbiich zufammen 
zu reihen, was andre dachten und fchrieben. Im er. 
JUn Kapitel (S. 61. ) wird die »^irkimg itr Mmßk mff 
den gtjundtn ntnfcbtUhtn KlUyer betraeliret, zoerft auf 
drii gebildeten, in Gefell f'-li n lehentlen Menfclien. Er 
be^iiint mit einer Gb.if akii ijftik diT vor chiedenen 
MulikgJituiigcn , nämlicb der Kirchenmuük , Thea- 
ler - liunmienfiuiik, dt:r äpektakelmufiU, der Muük 
unter freycm tiimniel, der Tanzmufik und der milL 
tärifcbeih Aber nur wäs aber die Kirchenmufik an- 
ctfülhrt wird, kann einigermarseo At^pruch aof dift 
Beoennuag einer Charakteriftik roacheo: das übrige 
entfaSJt Anekdoten und zerftreute Bemerkaneen Uber 
einige Kiferte der ginaniiten .MuGkarten. fvoch viel 
flöchtiger ift der zwfyte Abichnitt behandelt, der 
ganz taiich. überfchrieben iftt Wirkung di r .Mulik 
in&befundre. Auf zwanzig weit gedruckten Seiten des 
kleinften Formats (manche Seite hat nur zehn bis 
swöif Zeilen) lieft man eine fogenabnte Charakte* 
rlftik der Vokahnnfik nnd zwar der Singtöne und 
Singftimmen insbefonjere : dann der Infti umental- 
mubk, wu einige zwanzig InftrumeRte befonders auf- 
geführt werden ; fei ner eine Gharakteriltik der Ton- 
arten, aus Sehuifart, und etwas ober iJie Tenipi, 
NnB'VOn der Wirkung der Mufik auf wilde Völker, 
tmd im xmti/ttn Kapitel einige etoide Anekdoten aber 
di« mrimng dtr Mufik tmf dk TkUrt. Ueberall Üb 
Her Vf. böchft unvoUftdndis und auch als blofser 
Compilator ganz oberilachli<m. Wie viel von den bis-' 
her angeführten Gegenftänden, die doch idjer die 
Hälfte des Buches fulUn, in einen mulikalilchen Arzt 
gehören und wie vieles man als fremdartigen Auswuchs 
betrachten mäffe, bedarf keiner Unicrfuchung. Di$ 
hifloyifch» jiufiekt o0cr mpirißht» Verfucht, du ml 
Mußk im» dcM AMUlM «u;^« ZtUtn in dtr Medt- 

m gmtehf iMritn find im (Ar^«M Kapitel, ift Ober« 
volluändig in Rrjckficht auf KraQkheitsnamen, aber 
leer an geprüften, lehrreichen Thatfachen. Man 
wird in diefer eben fo lehr ohne biftoriffhe Kritik 
und philofopbifcben Ceift, als ohne pathnlogifche 
Emiuäü «Bgafagnwi AatMotaafumiduiig nur^e^nigs 
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Krankl)i»itf(:efcblfcbtw njchf genannt fincfen, !n rfenen 
licVi [iie Miiiik nicht hillfreicli bewil.r>L'. — Vtfrlts 
Kapilel. U^U i'? d;e fVirlmng der Muf.k zu bttrachteni 
Sie wirkt als Reiz clurcb das Gehörorgan auf dea 
KörjMr. O'uS» gar nichts befaeeoda Aatmirt ift wai. 
«In »onlich vtnporirnes pathcJogifchts Btft w woant 
eeftfltzt. IJie Antrtnduifr der Mufk irn 'V-fffn im 1 
^cAjf^N Kapitel enthalt zsvar einige .-. iliri .iUe , duch 
iir.J ini ganzen die tlierapcutifcheo lir i^i l ffe des Vfs. 
nivbt minder verworren, sis die patholoKifcben. 
Man merkt endlich wohl, dafs er von Hypenthenie, 
direet«r iiwi iodirecter Aftbonie fiiracbca and d«r* 
nach die Anwendung der Mnfik beMmmen will. Di« 
Winke zu Anhörung einer guten Mufik find, ob- 
fchou nicht ganz unbrauchbar, doch zu allcemein 
und nicht ganz an ihrem Ortt- hi RockScnt des 
Aeufsern rnüff^n wir noch die Papierverfcbwcndune 
durch die vielen und weit gefperrten Abßtze und 
Ueberfchriften, und den bey fehr fcbiechtem Papier 
und fchlechtem Druck Ungeheuern Pfote rOg^n. Das 
Qanze hätte 6rh fOglich auf den vierlen TheÜ des 
Baumes nod feebsiea Tb«U des Treifes befchciüiken 
wütn. • 



BiirPitT, b Beyern. Maring: IMn^ih KHutmt^ß 
umd Kur dtr wiektigßen und hHufigHtn außertutun 
Krankheiten, wttche vor das Forum der medtcinifchtn 
Chirurgie gehSrrn. Zum Oebrauche für W und- 
«rite, von Dr. ß^tlh. Ernft Birger. — Erßer 
' Tlicil. i«e|. Vlil a. 396 S. t. (if gr ) 

Diefe, an f)ch notzlicfa«, Sebrift hdt ifi i VF. zu- 
nScMt für die gewöhnlichen Wundärzte bcftunmt. 
"Wenn aber unter den gewShnlicbe» die häuSgere Zahl 
derfelbenverflanden werden foii und mnf«: (o möchte 
gerade die Arbeit des Vfs. für didb am wcnigften 
paffen, weil /le den Geift der geläuterten Heilkunde 
nicht kennen, und mehrere Au<idracke — Abnor- 
mität der Frreeimp, Sthenie, Afthenie, Hyp*rfthe- 
nie und 11 yperaftl)enie, afTimilirte Stoffe, roteozi- 
^ Tung . urljcliliclie Momente , praevaliren, Augcnent- 
zOndung von mehr reproducttvcr Art u. £. w. ~ ih- 
nen fremd find. Wenn nun auch der Vf. falbft lagt, 
dab den Nukien .ausleerender Mittel bey aftbeni» 
fehen Aagepantzoiidungen , beym Kopfgrind, dieEr- 
flabmng beftäligt hat, unkl dicfs auch keines^trp^'ixr 
dan Grnodiatzen der Krregungstheone und den Oe- 



auch die Midie wohl esm nnncT'Yrig fi'yn, die gewöhn- 
Iiilien Wuij.larzte jii die ihnen unverftändlicbe und 
aewifs auch ganz unnötbige Soiaclie der 
UMorto aiawaibdii «a woUea. 



Die Schritt m in ßOtn Kapitel ahgetheilt. Im I 
erfleH tiapjtei von der Ai-genent^didunt., K ii/'^ urg 
der Au4;eMlieder und von den Eiterungen der Aueen. 
(Wuiuni der Vf. niclit die Eotzündangen im Allge- 
Riiuuiui diefen tipifcheu voraus gpfchiokt hat, ift 
nicht einzufehnj tunach weifs der g^möktikkt^uad'- 
»rtt nun nicht, welche KtirmMbodc «r bay EntiOn. 
düngen an den übrigen Thtikn d<« ROrpers befolgen 
n-uls.) Die baite ^inthejlung der Att^r rn ntzniidua- 
£L-ii Ut, naebdem Vi., in fthenlfche und althenilchc. 
Diefe Aiiernative möchte manchen gewöhnlichen 
Wucidaizt zu nacbtheiligen IrrthOmern verleiten, 
wcjl er andere nuibige DiTtinctlunen darüber vergcf- 
feu könnte. Der an^ofubrte Unterlbhind swifehaB 
Calomel ttnd Mtnmrmt imtöM ift etwas obfolet. Zmtm. 
tu lupitd. Von dar üouondung der BrOf^e. Hier 
arini «mpfoUcn, im Fall der Umfang wunder Bruft^ 
Warzen zuj;lei{ h excoriirt und entzOndet ift , ein 
Stückchen Hnul - uJer ckbweinsbiafe oder auch 
\V aclctd;]! t M t einer lindernden oder austrocknen- 
den Satüe zu beltreicben, ein Loch ftkt die Wan* 
fajuein zu fchneiden, und es auf die axnorürt« Stalin' 
zu Ic^an, Anf dieics Je^ man ein swejta», aiwan 
£ r ofsercB Stdcliehen tVachstaffet oder Leinwand, eben« 
i«d> mit einem Luche zur Befefrigung. Hr^r f-frrhtnt 
aber, dals ein iLind nur Idcco au eiiü 1 > > vtrbundo- 
neii ßruft fortfaugeo wird; die kleinen Gt r l öpfe Bo<l 
gewöhnlich zu eigenfinnig, als dafs lie lieterogenOi 
Dinge an einer Bruft dulden mögen. Driftet Kapitel. 
Vun uen Vet brennungen. Fiertes Kap. VonderEot« 
zAuduug oder dem W urm am Finger. FUnfiu Kap« 
Von dem böfen Mlar Urindkopfe. Mit Hecht wiltA 
hier erinnert , cia& man in dem dritten Orade der 
Krankheit, dem fogenannten Krbgrind (* 7*<Ma J ''i^. 
widernatürliche Befchaffeiiheit der Harnwurzeln viel- 
mals tilr die uachfte Urfache halt, daher ausrot* 
tet, und doch keine Uetiung bewirkt. Üer Vf. be< 
ftimmt daher die Ffille genauer, wo diefe Ausroltung 
bniUam und notbwandig iU. Stehtttt ÜMf. Von de« ' 
fltirrbMeo und KrebsgiBrchwtllften. SMnOt» Kap. 
Von den GefchwOren. Sehr a :sfnhr!ich find hier 
die veaeriichai GefchwOre mit ihrei' ioumi und in- 



Id Nr. ^" A. L. z. tgoo. s. «7t. 15. t. o 'U u.,i p,t^ pi.cia.... V'ter KUc\io$ ••-«ilKfcas.|.g& Z.^ 
Zi.a. V. u. itc rontt^iafaa aiu dam fhoidptu — Lündn in d«e» OriMt »a Itim. 
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WISSENSCHAFT!. I'GHB 'WkRKK. 
IfATRflMATIK. 



AllTliKK<St Graz u. Geilach: Relrachtuntr dfr 
fTtmierfckmidt uud HSWßken IVaiftr/äuitHntajikint, 
nebft Vorkhli^ta ZU inrer Verteuerung und ge- 
Jcaentlkbao firörtmiigMi 4b*r Mechanik vnd 
Byclrmitik; jon FHwfr. £»0«, Kurf. S. 

ifSonsratbe u. f. w. Mit 1 Knut. >a04> 
294 ^- gr. 8. (I RtUr. Ii«r.> 

Die doppelte Benennung der Mafcbnu; auf dem Ti- 
tel bezieht fich auf die Ungewifslieit ihres ei- 
xentlicben Erfinders. Sie ift übrigens uuter deu 
Bergwerksmafchineo eint der gröfsten, und ift io 
fo tera auch eine der merkwardigftea io Hinficbt 
der Tortheühafteo WirkßlTnkelt oder zweekmCfsigtA 
Kraftverwendnne, deren fie fähig ift. Schon fo wie 



IfiiU fie »orgerichtet , noch mehr al 
Änderungen, die der Vf. hier in Vu 



ten Menge des AurTchlaffewaflers und feines OefäUps, 
n!;s macht. Diefer Broch wird «Ifo «ttcfa far )»de Ma- 
khine, einzeln genommen, ein gewifTet Mab ihrer 
WirklimkiiK dirftellai, wetokflt umd ganz fchicklich. 
d«o Orad fhrar Ntitxbarkdt oder Ihren fTü'kmtgtgrai 
nennen, uuti am bequemfteo durch DecimalbrOcbe 
ausiirflcken kann. Unter den von ffSit erbauten Waf- 
ferfäulenmafchinen bi fni ii n 5ch einige, du: nach des 
Vf'. Schit/.uog im «eo Kap, fchon einen etwas hd- 
bern WirkungserMi eis die beben Radgezeuge, er- 
reichen. Bey <Mn fom Vf.- Torgefchiageoeo Verin» 
derungen diefcr MalelitDe Soll neh der Wirkungs- 
grad nach feiner jjn iBten Kap. apgefteUten Berech- 
nung noch um die HSlfle Ober die heften, voa Mendt 
angelegten, oberfcliiiigigen Rad - Kunftgezeuge erbö- 
beu. S/ltndf war übrli^ens niclit vit-l gUlcklicher mit 
feinen VVaCTi'rfäuletimafchinen in Frejberg, als IVxnitr- 



)^r nach den Ver- jen r«inigrn auf dem Harze, und lic wur 

^rrchlag gebracht deshalb meift wieder abgebaut- Der fchlf-efchla 



b^r, glanbter von ihr veriichern zu Itönncn dafs fie ^ .Verfuche vMeechtet tertoreo doch Jie ein< 

unter allen bisher bekannt gewordenen Waffer- uml gcb»«vo»Mi Obern ^koHachf.BergheuM dfeWafler- 

Wafferhebiwgimafcbinen, die >ns Hohe und ürofse ^^,\^,„r1JLhme nicht au5 den Augen, und befahl 

•rbeiteo kAnoen, deo höcbRcn Wirkungsgrad zu er- ^^^^^ ^ 



reichen fahip, fey. Wenn man fich nämuch ein ober- 
fchlägiges Wafierrad und eine Wafrerfiulenmarchine 
l^edenta, die beide ihre Kraft von Auffchljge vHrrein 
«rhalten, und beide zum Effert UaUm , daf's durch «in 
mit ihnen verbundenes Pumpen werk die Grubenwaf- 
J«r gehoben werden : fo wird die Grufse der beider- 
feitig verbrauchten Kräfte in einem Verbältniffe ftehn, 
welches tos dem der Meofe ihrer AuffchlRgeweOer 
.in einerley Zeit, z B. 1 Mitiirt«, und aus dem ihrer 
bei 'erf» itigcn GefSllp, 7nfammen gefetzt if>. Eben fo 
vrir.l auch das Vir hjitnü's ihrer geleifteten üffecte 
Zu'i Hfni V'cflialtd U's c'lt auf geförderten Omij'-n'.v j'fec 
and d»n der beivien Höhen, auf welche lie gehoben 
wrdaOt sufammen gefetzt feyn. Da e^i auch ein- 
iMekteti dafs der böchfte, iraend erdenkbare Grad 
4ier Nmtzharkeit bey jeder Mafchine in dem Verhilt- 
nKTe der Gleichheit zwifbben Kraftwerth und Effect 
beftehn mfiffe: fo wird auch jede ^zelne Mafchim 
der nrerwähnten Art, in K ziehune auf (liefen höch- 
ftsn ideaiiichen da 1 der Nutzbarkeit, können ge- 
wneßgt werde*. Am k [irM&an ftfcbiebt IoIcImk 

«UhIII; dM Braches 



aus der gpTiolienpn W.iTfrmenge in i Minute, fo wie 
•US der Höhe, w nrauf (\c i^ehobf-n ift, — und deffeo 



eine neue Heviiion derleiben an, wovon die 
gegenwärtige Sch'ift die Frucht ii Sein Unheil 
g?nt dahto, dafs man freylich bey den KuoAfätzea 
Mhh noch «hdge. Afaindeniogen dürfte zu verfuchea 
babeo} daCi man auch an den oberfchlägigen Waffer- 
ndoro von dem bbber gewöhnNcheo Kraftaiifwande 
wohl noch etwas «rfporeo kAune; daCs aber der 
gröf<;tft Gewinn fOr die WaflerOkonomie von einer 
gt'liürii;»»!! Benut2ung der ff^afferpiulenmafckint zu er- 
warten fey. Uie Abhandlung felbft wird dem Prak- 
tiker noch erwflnfchter, als dem Theoretiker, feyn. 
Oft wird anhaltendes Nachdenken erfordert, um dem 
Vf. zu foleeD, fo wie genaue Aufmerküüikeit, um 
lekie Wkiiie wehrzaaehmeQ. Zuwdiiea kommt der. 
Vf.aaf Gegeaftlnde* die nuin fär ISebeadiage halten, 
könnte, die aber doch fflr das Ganze unentbehrlich 6od. 
Dieeinzelueu Afafchoiiie fmd folgende: l) Einevorläu-, 
fige pragniatifche Uebej Hcht tJer Mafchine. a) Lite- 
ratur der Maichioe und jhf b Krfmder. Den erften Ge- 
danken davon hatten in Frankreich 17^1. Denifard und 
DuailU. BtÜior gab «in« ungleich nettere Einrich- 
tuog für denfdben^week an. U^mUrfchmidt , Braua- 
SStider dte l'Mdiiet fchweig. Artiii. Major, und «ee ^4^^» wvrdeii aaeh 
Schweden gefandt, um Petktmt sipbonsoiifchia* itt 



Ifflttoer das Product 



au 



icbzeit^ 



Aiigpiif( I riti zu nehmenj fie fanden aber nur ein Mo- 
deil, welches durch Queckfilber belriebeo wurde. 
rnnttr/ekmUk ioteft wfawn Rmbt/OOutmt dafs die 
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17) Eine neueEinricbtune des WinrlkefT«!«. t7m\iiein 
immer dü aebAris« Grübe zu geben , da» 
mit er bal.ffür elneiC Siltl Ib? riltolir«r^rei^cylln(l«r 

fein Waffer hei gebe, fchlägt der Vf. fulgen(te*^Ein- 
nchluuf^ vor, die durch eiue Figur_erläulert wirdj' 
in dem oburo Räume feiner Luftblale foll eine kupfn 
iP'anni dergeftalt einbiegt werden , dafs neben 



M«rebiiM Im Groften &1lW«rIiell brauchbar feyn dürf- 
tet >br Anblick aber ihn veraalabt babe, eine an- 
dere Mafchine zu ent vrerfen, die dana bald nachher 
auf dem Ilar/c wirklich erh.iut •.vutcte, und die von 
denen, welclie H<ili nachher in Ungarn vorgerichtet, 
und, nach des Vfs. Venmithuiig, ebenfjUs Iplbfi er- 
funden bat, im VVel'eutlichen nicht vericbieden ift- _ _ ^ 

3) Eigenthamliche Nutzbarkeit dieferMaEdiliM;'Beym drey bis vier Mal «iiiU^ndeB, WaHtrder-Waaäe 
Berabaue pflegt der Fall oh vorzukomaBflo» daft «ur dip Luft ficb gani ttugabindart auf- und abwirts Iw 
wenig AurTcblagwafrer, aber mit einem |pt»(sen Oe> wegen kflnn«^ In der Deek« dea Keflds foU ein klef- 
l|Uei vorbanden ift, und in diefem Falle lü fie allen nes Loch angebracht werden, durch welches r :::t, 
andern zur Betreibung der Pumpweri^e vorzu/iehn. mittelft eines dünnen un<l hoheu Trichters, WaitcB 

4) Von den Graden der Wirkfamkeit. 5) W'irkiings- in die Wanne einfilllen könne; durch diefe Einfilliiuig 
gfvi eines vorzüglich guten oberfchlägigen üunft- wird denn der Raum für die Luftbiafe verkleinert, 
fomigaa und mehrerer wirklich erbauten Säulen« Will man diefen Raum vergrdfsern: fo leert> man diu 
aniifiihinea. 6) E nige Bemerkungen aber die dyna- Wanne, mittelft einas bydnuÜHiBhaib iiabat»,: jwi^cgc 
mirehaGnmdgleichBng. Es Ichien dem Vf.', dafs man» n«br oder wenigar aus; Daaiioeli wiAldnni dnreh 
vermittelft einer vorzüglich bündigen und deutlichen 

Datflelluog» die dynamifche Hauptgleicbung zuiiächtt 

0 

«aMr dar Fwrm «oi lekbtaften gewinne. 

]■ Ihr Weiltet v die FaltfaOhei- welche der Oefehwtn- 

di^kcit V zufrehnrt, lie der fogenannten bewegenden 
Kr^tt /'und der von ihr bewegten Maffe Af, am ünde 
der beliebig withlbaren Zeit t während weli hf-r die 
Kraft ichon auf die Maffe gewirkt hat, und diefe, je- 
ner Kraft wegen, durch die Raumlänge s befcbleu- 
nigend bewegt ift — zukommt. £s muls bej ibr ans- 
drOcklich aosbedungen werden, chifii die bewegende 
Kraft, deren DrOckungsmafs durch P angegeben wird, 
immerfort mit der von ihr bewegten Malle M einer- 
ley Gefcbwindigkeit t; habe. 7 N othigc f ormein aus 
der Experimenta] - Hydraulik. 8) F.inige Henierkun- 
gen über die Theorie der Sangwerke. Es werden ih- 
rer fünf mituetbellt, wovon die erfte vor dam Vf. 
fthoD von andara befolgt wurde, und die imr d«a Zn- 



WMjfli mit aufzuführen war, die Übri- 
gen find dem VC^ eigen. 9) Von der Ko)b4>nfriction. 

10) Berechnung des Kunf^ezeuges , v i l l es durch 
eine Wafferfaulenmafcbine betrieben wurde. 11) For- 
meln zur Berechnung der eiuftieflicben Wafferfäulen- 
mafchinen. la) Anwendung der Formeln zur Berech- 
nung etaer wirklich erbauten Säuleomafchine. 13) Be- 
trachtungen fiber die berecbneie Matcbueb 14} JSe- 
•rtbeitung der zweyfUafiieben Waffbrftulenmafchinen. 
J5j Ein paar Worte über den doppelfchUgigen Treib- 
eylinder des Mafchinendircctors Prüäerich. Der Vf. 

vwiT il'iefv Mj^rliine für Ctinreich, glaubt aber, 
dals iit beym wirklichen Gebrauche Schwierigkeiten 
zeigeti würde. 16) Vorfchläge zer Verbefferung der 
WafferTäuienmafcbin«. Di* Hanptbcbe ift din An. 
bringottg eines W indkafXäb, In wdefaen ficb das Waf. 
maoa der Fallröhre euMnOndet, und aus ihm wer- 
den ein, zwey, oder noch mehrere Grundröhren ab^ 
C'^Intf-t, ielf; mit einer Stewernng für drn ihr zage- 
hoi-fj-Ti Treibcyl imler verfehen. Der eine von den- 
f(;l;ten ka u an W eite und Höhe eingerichtet feyn, 
wie er will, und man behält ^li£ die Freyheit, ancb 



ein Schraubwerk luftdicht vei rrhioffen. Dem Ree. 
dünkt hier die Wanne ganz entbehrlich. Da es näm- 
lich blufs darauf ankon; m, venigor Luft tin VV'init- 
kellel einzufperren , wenn er fonft zu grofs fcbeint: 
fo kann diefes AuskCTen der Luft erhalten werden, 
wenn man btofa Wafier io den Windkeffel füllt , ohne 
dab e» in einer l>efondem Wanne vom abi-igen abgo- 
fondert wird. Ein Windkeffel z. B., der, ehe die 
Luft darin geprel'st wird, bereits halb voll Waffer 
wäre, würde als ein leerer, a'vr nur halb fo grofser, 
anzufehn feyn. Freylich mütste beyn Gange der.Ma- 
fchine dafür geforgt werden, dafs der KeiTel nie ganz 
leer von Wafler würde, oder, wenn es gefchäbek 
eine neue EinfäUung, wieanhngs. Stattfinde. Ein« 
Feuerfpritze, mit Windkeffel, kann man dadurch fo> 
gleich zur Abfetzfpritze machen, dafs man ihren Wiod> 
keffel ganz mit Waffer anfallt. Auf folche Art Wörde 
es auch nicht nölhig, den Keffel höher, als gewöhn- 
lich. Zu »Hachen. iX) Fintwurf einer Wafferfäulen- 
mafchine, die um die Hjlfte vortheilhafier, als di» 
heften obiirliehlligigen Kunfiräder ^n den Freybergar 
Kunftgezengea, wirken kann. Sehr deutlich und atia- 
ftlhrlleb, und nait Angabe Ibras Ynrkungsgrada», dar 
0,6^, alfn am die HSlfte gröfser, als bey den befien 
oberfchlägigen Rad - Kunftgezeugen, wo er nur 0,41 
war, (eFunden wird. 19) Verbindung eines Waffer- 
göpels mit einem Säulen - Kunftgezeug. 20) Einigt 
Anaficht auf Wafferfäulenmafchinen von einem fenr 
geringen Gefiiiie. 21) Urtbeü Aber Girvimu neuere 
lieb vorgefeblagene liydraulffche Winde und derev 
Anwendnnz zur VerbefTerung der Waffer faulenma- 
tcbine. Oals diefe Verbefferung bJofs eingebildet waryi 
aoigt der fofawlUMd» VC ftbr daatUoli, f 1« 

■ , . ■-* ''•'«•■"•'' , >' -j 

BRESLAtT, im Ver!. d. Stadt- imd üniverßtitsdr. i' 
Erfitr grünitUhtr Unttrtickt in dtr lUehtmiimJK^ 
Ein Wfederholungsbucb für feine Schaler, «er' 
fafsl von gokum mtd»ta. — Erßer Curfus. I tio6.^ 

?li S. ZwtyUr Corfus. 1K06. log S. DritUr Cur- 
ua. 1806. iiaS. g. (iHtbJr.)' 

Der Vf. verkennt swSr den Werth vieler beretts> 

findet «bar* 
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doch kein flnzi^e« unter denfrlbeo feinem Bedürfbiffe 
ganz cntlpreclteiiil. \acb leiner Aalicht iin<i die zu 
voluminufen enlweiler mechamifck, oder fyftmatifch 
bearbeitet. Uif erfl'rn tauten am wenigften beym 
Unterrichte, weil der Schüler wahrend der Zeit, wo 
er eine zweyte KegeJ auswendig lernt, gemeiuigiich 
die crfle wieder ver^ifst. Die fyßemaii/chtH Lehr- 
bücher find tfewöhniich fo tbeuer, da/s fie von den 
ärinern Schülern niclit angefchafft wenien können, 
un<i (iberdiefs eignen lieh beide nicht zu U^iederkotungs- 
büch^n, wie fich der Vi. eins wünfohte. Kürzere ly- 
ftematifche Compcn lien enthalten Manclies, was in 
die bflrgerhche Rechenkunft nicht geiiürl. — Min 
fielit auü dicfen Kritiken de< Vfü., dafs er ein Buch 
liefern wollt«, das zwar nach ftrenger matbeinati- 
fcher l.ebrart bearbeitet wäre, aber hlofs die dem 
Ockonomen und Kaufmann nöthigen Kechnungen fo 
fafslich un<I vollftandig entha'ten füllte, dafs er fich 
zu jeder Zeit, bi-y irgend einem Vorfalle, Raths dar- 
aus erhi)Ien konnte, und dabey foilte das Ganz« fo 
kurz unil wohlfeil, als möglich, feyn. Ree. mufs nun 
dem Vf. das Zeugnifs geben, dafs er diefeo Plan gut 
ausgeführt hat. Im erßtn Curfus ftellt er die ge- 
meinen Rechnungsarten in ganzen und erbrochenen 
Zahlen mit grofser Klarheit und Gründlirbkeit dar, 
und es iO dabey auf ein Alter der Scholer von zehn 
bis 14 Jahren Rflckßcht genommen, wobey aber frey- 
lich die Mitwirkung des Lehrers, um die' U'^berficnt 
des Zufammenhangs zu erhalten, das IJefte wird thun 
müffen. Aufser ilen Rechnungsarten ift auch in dem 
erßen Curfus noch etwas von der Proportionslebra 
mitgenommen worden , wo wir denn befonders das, 
was entweder nach directen, oder verkehrten Ver- 
hältniffen zu berechnen ift, fehr gut aus einander ge- 
letzt gefunden haben. — Der zweifteV.urfus fahrt fort 
mit der Gefellfchafts - und znfammengefetzten Pro- 
portJonsrechnung, entwickelt die Vorfchriften zur 
Anwendung der Kettenregel auf alle Arten von uko- 
aomifchen und kaufmännifchen Rechnungen, z. B. 
Vermifchungs -, Durchfchnitts -, Tbara-, MCInz-, 
Wechfel-, Gewinn- und Verluft-, Taufch-, Zins-, 
Alligations - Rechnung. Viele Heyfpiele zur Uebung, 
atich einige nützliche Tabellen, erhöhen noch die 
Brauchbarkeit. — Der dritte Curfus bereitet nun 
Räber zum eignen Studium der Mathematik vor, und 
6ithäit daher auch fehr vieles, was dem Unterrichte 
10 den erftern Curfen mehr GrÖndlichkeit und Voll- 
ftSndigkeit giebt. So gleich im Anfang die Lehre 
Toni Mafse der 2^hlen, wo erklärt wird, was ali- 
quoter Theil, gemeinfchaftliches Mafs, zufammen- 
ct-fetzt und Primzahl, gerade und uneerade u. f. w. 
neifst, wo denn fftr die Lehrlaize auch die Beweife 
durch Buchftaben geführt find. Von den Kennzeichen, 
ob ein Divifor in einer gewiffen Decimalzahl aufgehe; 
alles genau entwickelt und fcharf" bewiefen, und da- 
her als ein guter Nachtrag zur Bruchrechnung anzu- 
fchn. Von Oecimalbrrtchen. Von Potenzen und Wur- 
zeln; Aus/iehung derfelben. Eine weitere Ansfflh- 
rung der Lehre von Verliaitniffen und Proportionen, 

wobej eben die Besierkung Statt ämtet, die wir 



fo eben in Abllcht auf die Bruchrechnnng gemacht 
habt'n. ttwas auffallend aber ift, dafs der Befclilufs 
diefes drttten (Curfus eine Einleitung zur Mathematik 
enthält, womit andre Schrififteller gewöhnlich den 
Anfang machen: denn es wird darin gefagt, was eine 
Gröfse fey, worin der Unterfchied zwifchen reiner 
und angewandter Mathematik beljehe, wie (ich die 
verfchiedenen Abtbeilungen der Grölsenlcbre zu ein- 
ander verhalten, und was jede Eigenthömliches hat, 
nebft Erklärung der bey der mathematifchen Methode 
vorkommenden Kunftwörter. Der Vf. hat diefes 
uTrr^itM iTfOT/fsv felbft gefühlt, und entfcliuliügt fich 
deshalb in der Vorrede: einmal wollte er nändich mit 
dem ganzen Buche die Einrichtung treffen, dafs nach 
der bey ihm beftehenden Claffen - Eintheilung, je<1er 
diefer Carfe für eine befondere Claffe zum Scbul- 
buche dienen könnte, und dann wflnfchte er, dafs 
der Unterricht als ein« durchgängige Vorbereitung 
zum Schwereren durch das Leichtere erfchiene, und 
befonders wollte er in Abficht der Schlufhabhandlung 
dem Vorwurfe ausweichen , als ob er fchon in den 
unteren Claffen habe Mathematik lehren wollen, in- 
dem leider nocfa zumTheÜ ein fcbädhches Vorurtheil 
gegen den eigentlichen Unterricht in der Mathematik, 
in feinem Wirkungskreife, herrf^he! 

E bin da/., b. Ebendemf.: ^. ff^iechota Anleitung 
zum rechnen mit riimifchen' Ziffern. Veranlafst 
durch eine Anfrage in Hofr. Guts-Mutks Zeit- 
fchrift für Pädagogik u. f. w. Mirzftaok 1806. 
S. 313. I806. 38 S. «. (4 gr.) 

Diefe Rechenkunft hat der Vf. zwar nur als einen 
Verfuch entwerfen wollen; aber es ift derlelhe in der 
That vollkommen befriedigend ausgefallen, felbft die 
Anwendung der vier Rechnungsarten auf die Propor- 
tionslehre kann man ah gelungen anfehn, und er 
wird dadurch befonders denjenigen einen Gefallen er- 
wiefen haben, welche den Gebrauch des Rechenbre- 
tes als eine nützliche Vorübung der zarteren Jagend, 
zum Rechnen mit der Feder, empfehlen: denn be- 
kanntlich folgen beide, nämlich die Rechnung auf 
dem Brete mit Steinchen oder Rechenpfennigen, und 
die mit römifcheo Ziffern, einerley Vorfchriften. Ob 
aber auch wirklich der Landmann bey feinen Rech- 
nungsvorfäilen fich diefer Methode und Bezeichnung, 
vor der bey uns gewöhnlichen , bedienen werde, 
möchte Ree. fehr bezweifeln : denn fie gewährt höch- 
ftens nur beym Addiren und Subtrahiren einige Er- 
leiciiterung; beym MultipUciren und Dividiren dürfte 
fie gewifs fchwieriger feyn. 

STATISTIK. 

i) Lavsanne, b. Vincent: jltmauach pour tcm dt 

grar« 1x08. 60 S. is. (i Batz.) 
a) Ebenda/., b. Ebendemf.: Almanack du Cantou 

dt f^aud , fomr famie liog. 84-S. la. 

Diefs find die zwey neueften Staatskalender deaCan- 
toas ttmoB oder fyaat. Der Cantoo ift io iq Di- 

ftxict« 
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iellicflt, «idl ta 6e KrdCe; dte BcvAlkanng 

betrSgt 144,474 Seelen. Dia Regiening, oder der 
kleine Rath, befleht aus mim Perfonen; monatlich 
wird ein neuer Präfident gewählt; iloch ift der Ab- 
sehende von neuem wählbar; die Hon. Muret und 
jPidtmx werden in der Regel gewählt. Der groCse 
oder cefetzgebende Rath ift verhflltnifsmifsig grufs i 
•r belteht aus nicht weniger als ilfo Perfonen , mit In» 
begri^ der awtt lU|ri«runffsritlMi} fawh «in Lud» 
geiltiicber Ift In der <i^hl .derreibe«. ßey der Wabl 
3er Deputirten für die jälirlicheTagrxtzung aller neun- 
zehn Cantone bindet man fich nicht an Mitglieder des 
kleinen Raths; in dem vorigen Jahre wählte man den 
Doctor der Rechte , lin, SecrttoH , Mitglied des gro- 

fsen Raths, und den Oberricbter Qsvtl zu diefer G»- 1' tfftrmnet, et ehirckoutt m-mmfagiaM im m 
bnddÜialu Oi« Akademie zu Lanfanne be&etat» att> fter AaMraaa», k fuvportir wm rmimlim 'itt m 
üm. dm biideii Stedtnforrenii aus zwe; ProMwiw imt kt mmtitatt tß 1$ fmU nm ti t^ .- '\ (i^f-'^'^f 



{ohdoea WiBMdMAwi» ebietn der MMI vm 
ftik« einem der grieohUbben Literatur, einem der 

Philofophie, einem der Chemie« einem der Matbe- 

ijiafik, einc-m der PhyGk, und einem der franzufi'- 
fchen Literatur. In dem akademifchm Confeil pri- 
fidirt ein Regierungsratb , auch find Gelehrte, die 
nicht Profeffuren find, Beyfitzer deffelben , unter an*- 
dbra der I>octor der Arzneykunde, Hr. JteHggtr,' 
vonnab Miniftar der helretifehaB Repabttk. Das. 
Pfureyaa find beynahe 150, und dar CirnNdtten dat 
Predigtamts noch einmal fo viel, als im Canton ZQ» 
rieh. Am Scbluffe eines Prfcis des ivinerrnns politi- 
qnet des vorigen Jahres heifsL es in dem neueften 
Siaatskalender : „Gardciu »otu bitn i* rtnonur m. 



WtRKB DBR siQKÖN.BN KÜNSTE, 



PfaRXBCBO, in d. Rjfpe. Buchh.: Abtudbiettttr ätr 
Liebt an Helene , von ^acob S^ehof, JJktctor der 
Philofoplile. Erflts tiändcbw. Mit aiaaiB Kapler. 

i8ob. V8S. 8. (8gr.) 

Der Held der Gefchichte (feinen Nam^n erfährt 
man nicht) ordnet lieh eben auf einem Balle zum 
Tanze, als iicleiie iu den Saal tritt, niid — hei(a 
flog es iltn an und ein wiederholter Sofaauer Oberlief 
ihn. Schnell Uefo er die Hand feiner Tän^.p rin los, 
vennoehte nicht eio Wort berauszuftottern , und war 
mit einigen Sprüngen unten im Garten. Wie er hier 
wieder fo recht zu Athem gekommen war, eilte er 
zurück iu den Saal, wo alles um Helenen herum- 
tanzte, lieblich wie die Sterne um die Canfta Luna, 
und fie fchaute darein mit unausfpredilielier Kbr- 
heil» PiötiÜch fällt ihr Blick feurig und rührend 
«vtvnfem Ynrllebten, und durchbrochen war der 
Zauberkreis, den der l iphreiz des Weibes um fich 
•warf. Er fcbauie öe an , voll Sehufucht und Liebe. 
Helene verftand ihn, gab ihm die Hand, und ent- 
brannt, aufser fich, durchaus L.eben und Empfin- 
dung, durchrtOrzt er imgeiftigen Fluge mit der llold- 
leligen die wirbelnden iieihen. ScUja wie ein Gott, 
um den Geb alle Welten drefaen, Ii btar <ler UnglOck- 
lieben nicht Raft noch Ruhe, fo fehr Ge ihn auch um 
frlTche ImH bittet. Ein Paar nach dem andern fällt 
ab, aber unfer Held ftebt um hober Mitternacht noch 
allein auf dem Tanz- und Kamnfpiatz. Von Odern 
Augenblick an befindet er fich in einem Zulande 
nw|Mr Trunkenheit, und wird too finlsfldURijia 
MulMHilci^ TOf» VttBBOi begdbact, fdn einer 



Mnfiic in hannonilchen Terzen durchfb-ömt, dafs wie 
anderen nflcbtemen Manfcben alle diefo wunderbar« 

Erfcheinungen nur mit l^uaiRW VerwnndecaiAg an« 

fUunen können. Als Kind lag er mit fo inniger, lei* 
denfcbaftlicher Empfindung, k> voll heiliger Woliuft 
vor dem Erlöler am Kreuze; aber nun hat er kein 
Heiligenbild, keinen Gott mehr, als nur die Hoid- 
felige, welche fchon zwey Kinder hat, — ob aus einer 
nwlitmähigiiw fiba, odw anders woher? — das wird 
uns rerlchwiegen. Er wallfahrtet nun aut der Er- 
kohrnen durch Nacht und Ober Gräber zu allen Su- 
tiotien der Liebe, bis fie ihm mit bimmlifcher Milde 
alles gab — fich Selbft. Er fchlägt nun der U clt ein 
Schnippchen, wandeh unter lifpelnden Trauer weilen 
auf dem düfter dämmernden Mumienfelde (d. h. auf 
dem KircbJlofa), wo die Todten ihre Perfönlichkeit 
gefchlaebtet baoen nnd nun f^lig ruhen im güttlichea 
Einen. Hierauf ftürzt er fich in den Stmdal der Ge- 
fcbäfle, arbeitet üch mOde bis zur Erfcböpfunb 
fchafft fich aber bald das geifftödtende Treiben und 
Thun vom iialfe, und pilgert hin nach dem klail'- 
fchen lloden, wo er fich fatt trinkt i« dem Thränen- 
wein, den er fich lelbft keltert. — Doch warum die 
Lcfer durch alle Höhen und Tiefen einer verwirrten 
Pbantafie fahren? Reo. varanfobte es nicht, ibr bia. 
za Ende zu folgen. Farebteilieh g»ug mag e« nbeh 
tiergetin: denn au r dem letzten BlaUe liefet man: 
„Ual der Sturm hat den Sturm, die Hölle in mic 
die Holle Verfehlungen. MeiO Verftand ift zerrüttet 
(das glauben wir ihm gern), mein Leben vernichtet. 
Das vergeh' dir Gott ! — Von welcher phüolophi- 
fcban F««uitit mu dock ik. 3^(1^ i«A i^tocr 
igylam arhaltaB hämt 
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INTELLIGENZ OES AUCH- Q^o KUIj4XPA^.PJI^&, 

I.^^eUe pCriodii^^.SdwUteik ^ Bn»bfr, F.fF.^., f.atift;rcL.iopograpl.ifcheB«Ichre;. 

' ' . • |M<>?g der gefjjniutcn iMark Ltandcnburg, -ffträt-, . 

n^Gfrw«»«, eine Zci-n-hrift u.r. i(r, fBaDr. G'oiw 'ÖlUker, Gefchifisininae» , l>efuiiüerii fUr KaOMni. 

Kften, 3 «r u. letzter Bd. 



ftUvnen, und cnth^tlt 

Vni. Verfucli über die crften Grundf. dpr nuilien- 
tilchen Interpret, ftaats- und yßlkct > vidier 
Können; zunSchft in Anwendung auf die dtn 
^ ^ rhelnircht^n Bund hetr. St«atiaetMl| TOm LoudM» 

' dir. lUüi'^ffaMf i4 Wanburg. 
" OL EMrarOber dK« iMiMiran^crlilltnill« des A»- 
Aialigcn imniittelbtna ürtjen Rndwadeü, voa 

Dr. Ni-jf: 

X. UcUcr <iie Rcc^iukraft eines ia einer CiTniach« 
von einem auswariigen <>erichte gerprochenen 
Urthcils, nach den GrtindGufea'des Staatsrechte 
der rheinifchen Bundes -Siaaten, tomHoStt Zdi 
tk»t ü in Heidelberg. '* ' ' 

XL Ueber eine im t^em Hefte <^er BÜil. f. fstaattr 
ktmft Torgctragene falfebe Behauptung, das Kö« 
nigr. Weftjilialcn In-trofTcnd. 

Xn. Ueber die Pul^licitAt gi-i lclul. Verhandlungen. 

XIIF. Berichtigung des SchraderTchen Anffaizes über 
Gnitigkeit Allerer Bccbisquellen liebea ditm Ctit. 
NapoUoWf von Dr. /y(*^1n OdÖU. 

XV. Dttutfche Geraduiclwit miH bunfidier Dnflk. 
Von.Dr. Omw. ' 

. X\'T. Ueber den Mafsftab rar VerthetJtmg der Krei»- l 
fchulden; oder: .-£t«rw ttkcr dm ArC-af.- der 
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M^y*''» '»!» ehen des Blritot'—nyWf StacKls CöHection d'Attteurs clafTiques franjoi».'*^!.!. Pirt 1 

AU conien. Im Qeuwe« de Boileeu Defprrfaux, aveo !• - 

portrtit'«« rAttear, noirr; edit. rettt« et corr. 11 
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O. Ankfindigungen aeoer BOchn; 



Ä*""*^?''» FVi^M ^eibliclier Sinn und weiblidies Le. . 

ben. Chai akterzüge, Reflexionen und Gemälde " 
_ Mit einem Titcikpir. j. geh. i Rthlr. 16 «.'i * 
Ftßhrt^ Dr. Iffi. Amt. ^ der Naciitwachter B^3U^']fe|^ 
Kpfm. I. mf SclirttibiMp; 1 Hüilr. A «r.. 
Velinpep. 3'IUlilr. t "* ~W * 

FtoMKÜdBriDe. Oder: Das FerrrW. RcTtnige zu «i ' 
IMT Okfshidite der Zeit, Verfuche zur Veredluna, 
desNationalgeiftes und zur Frhi!!mn'' dcrKunft äho^ 
jAduftrie. 58 u. 6s Heft. gr. g. gph.^ Rthj^, f < 
tmm*ty K«H, Wilhelmine; oder das crrtcBtidifllr%i^' 
tcr , die auf den Verftana j&r«r Kinder, von der ftfl. . 
heften Zeit m wirken wollen. 2Tli«iIc. Mit einete' 

Tiielk|)fr. 8. i Rihlr. t m. 
Mnßai,;, Dr. Gottfr. Aug. L, Wir ilnd uortcrblichJ 

FortfttTMHg. l>re y Predigten zur Zeit des OlVerfel^^ '■■ 
^igoj. in der St. Peiri - Kirche gehalten, gr.^. 6 gr. 
Mwfcrr, Or. A. F. , al)er die Natur und Heilart der firf-" 
/6**r, neJift Bemerkimgen Ober einw« Verlcfaieden-' 
heiten, Eintheilung and KnrmetboSen dm Piehek* 
fiberhanpt.. Z»ow Einladungsfchrift. Vöran ein 
Beytreg zur BettlMortung der Frage: Soll in Eer- 
'lin eine Uni verfitm fcyn? gr. g. 1 1 gr. 
'. — von den Entziindungcn im Hälfe, b«(öndet«L 
Ton Her Aigma polypnßi \md ' dam- 4fHimi' MÜbtv 

Dr«r« hinlaflungsfchriir. gr, g. 9 gr. 
Sckmalt, Dr. TkeoJ.^ Sarotniung mej-kwflrdig^'lteoiitt. . 
nüle. EnilUieidungcn der HalJifchen Jurirten-Fa-' 
enlMt. Rrßtr Band. gr. 9. i Rthlr. 10 er. 



ir 



V.t.^>:^kM . ff^agnur'ty Stm. Ckrift (vj. , f. Jer Naturwunder und der' 

r-eipzlger JttblUt«.Merf« Itoa. , ^. In Co m m 1 f f. n n. 

*rA, MoFt ^ 7^ B«»«or Berliner gemeinnützige. zurBofOrferung der 

».^»Ju? ^ rf^' , Moralit« und Belebung der filddfirieftr datJ.lii' 

Bemerkangeti p.,r,o.,fc-he, und VorfchlJge fib«- ^. : i|o«. 4. 1 Rthlr. 11 Sr Jelir 

nige .für jeden Freuten höchft wicü^ OcM^ »--^r"-.» .'."."i*^- g: ^ 

ftände. VonC...Ä .. geh^.6 g^T?".r!r ^T;!rV."^fjfV^^ '^^"^^ " ^^^^ 

6bb , i^i;^. 



bände. Von C v. B. |. geh. 6 giw 

•A Z. 2 180^ ÜA 



Digitizßdby Google 



379 

«. Qmftt W, K L., datAMtpfera, dargeltellt n. 

2} KupfertafiilB critaMR. gr. t. } AtlUr. 
1^. iC«r/, dn- ileiT Nftchbar. 
1 2aihlunff«n.' |/ I Rth]r. 



ALLO. l^fT^ATUA* aglTONO 



TrinkTprüche, patriöiirche , mit CbSren, oJer 0«g|B^- 
Ipräcb«. Preuliea« Vaterl«iicb£rnuuum wimwaMU 
a. iRtUr. . • ■ 



iüaäimk dir K/mMufum in mmfchlkkm /TäUtt neUt Vi- 
lUn ßhfßmffMr, Zum Gebrauclic für praktifche 



■ ■*Aemrt* imJ xa •kaclfmirchcn VorJefungen »on Dr. 
7 C ^'■J'^g- Mit einem Kupfer, gr. f . Leipsig, 
)My C Cnoblöch. Preis a Uthlr. i6 gr. 

- IMeiiMVmrk befchäftigi lieh nicht allein, wie meh- 
rerc ItlinlidÜt^ »t Jen Krankheiten der Sch .vangern 
Will NVftchnennnen, fundern es cnthAlt dalTelbe auch 
alle .lieLeiJen, welche dem Weibe «utcr derSebwan* 

Erfcbaft .u|id dem Wocheabett« zoftgliMn kOa««». Es 
Igt iLiKer mit dem eben gebornm Weibe eh, und 
Endigt jnit 4eia XMir^{Kt«ai^ Jedoch rchlieLt daOelbe 
4ie^ krenUeß« Gebart tmd die dabey nöthige Hälfe 
äux, weil die Geburuhülfe fchon andur.'^wo von dem 
Verfaffer 1>earl>eitet worden Ift. Es ift eine allgemein 
bekannte Sache, d«fs das Weib den A«r7t«n und Ge- 
burtshelfern geineiniglicb nar einleitig and nnr jrQck- 
i^ibtlich dec Geburt xum Gefenftande d» Fotlebntg 
fcdicm h#t, imd dde dm» di* muimm Seiten ge- 
wohnlich aberfelm worden find imd noch Qberfehq 
werden. Weniger bekannt iß et dagegen, dafs das 
WcHi, von diefer einzigen Seite allein angefehn, nur 
«nyolTTtindig und nur halb zu unferinWilTen gelangelt 
kann, und dafs Cdi das Etliche Forfchen ab«r d^W 
Ganze erftrccken muls, weMfc Mmtk ▼ellftindlgw Air- 
au« hervcr^chn roll. In dem *ngecei|^ BacJie het 
4*r Verfaffer den Verfuch gctnacht, das Wrfb wi den 
noch alnifea Seiten phyßoloßifch fowohl, aU patho- 
Togaeh daRoßellen, und alfo den Aerzten and Ge- 
burtshelfern die iwo"« Hälfte deOeJben rorzulegen. E« 
macht daher diefer Band mit dam ffftematifcbeaHaad- 
bnche der GeburLÜiülfe des VerfaXTers ein GaBMaJbar 
d^.WeU) aos, und es kann fikglkh fAr dta nauTM 
gci^annten HandhMht aag^dm werden, 
weswegen der.Dcnck und die Form ganz g'prh pe- 
wahft wiffden ift. De indel« Frorhp't und v. Stttoiä't 
gebiirtshiiinich« Lehrböcljpr mit des Vcrfaffers Com- 
pendium der Gebiirtshülfe fo ziemlich gleiche Ausdeh- 
Tiunt; liaben : fo erhalten auch dieBehtzer diefer Werke 
m dem angezeigten Bande die nn(^# HilÄe d«w, nad 
deinnaeh ebenTmlls ^in Gansat Ober den WobUdMA 
Orgeni»m<K. Üm jedoch den Lefem den Inhalt diefes 
Ren«>er anztideaten, theilen wir ihnen hier 
SdilufTe das Veryeichnifs der Abfchniit* 



. ^^S^^^'P^ andPXycfaoIogia detacHfiih. 

1. Ahfclm. Von den Krankhelten des menfohlichen 
Weibes, ^Iche daOelbe von denFMoMltar -ff> 
Ua swConaeptiaa beUlov ' > 



2. Abfchn. Von Jen Krankheiten, welche du 
liehe Weib während der Schwangerfchaft befalleik 

3, Abfchn. Von dep pCi^itkheken dei^ GebArendeä. 

*• ^l'^t'^ .r T W«elmerinn«i. ' 

J^Jifchn. Von den Kj:Aukhei»ett,_ji«ld»a das menfdi. 

^,luit«.Wnhwilircnd den zc,.g,ingifa).is,^n Jjhren 
aufter derSehwaMgerfchafi und auf^er der Stillunie». 

•prt w de befallen-, 

i. Abfchn. Von den Krankheiten, walebe daa W«ib 



Mm^ Mf mekmmmm^ mtUS* fick ä, ßäJu m^lS, 
f»äew wollte. In tekm arigebildete Frauen gehaltene« 
Vorlefungen ton Dr. J. C, G. ySrg. $. i,%iptkm 
1109., bey Carl Cnoblocb. g£. Araiasoff 
Die gnkt Mm» wn AHÜhandlnngen , welchen 
!?chwangere mid Geblr«nde immer noth ausgefetat 
fjiul, und die vielTuTugi n Leiden, welche eine rerb 
keime Behandlung zuzieht, haben den Hrn. VerfaCTer 
vci anlafst, das gcnaimie Werkchen drucken zu lalTett, 
Es enthalt darGelbe mehr, als de» Ttt«l betagt: däm. 
es liefert nicht allein die diätetilUicnBelehrtmgen Ober 
die anacftilirten Verrichtungen, fondem auch eine au«. 
Me'liche Anieinanderretzung der Schwangerfchaft, der 
Geburt und des Wochenbettes, in fo fern Ge gebilde- 
ten Frauen aiiacin^ndcrgefetzt werden können. D». 
durch hat das Ganze den Predigtton Terloren« wel- 
cher vielen Ähnlichen diätctifcfaen Sdiriften eigen 
imd welcher in lelchen PQchem nicht geMlen will, 
fondem ei fo^en die dibetilchen Regeln plplchfam 
aoi der Ifatnr «er Sache. £tne lüchte mul tlicficnde 
Sprache und ein in^cTichmes Aea&cic wenlen diefe 
^ogen den gebiideieu Frauen, von welchen srir-fie 



In der OebanerliBhcn Uni'i.Wi.iifg za Hall« 
Jfaid in der Oßemeffe 1169. nen lieraiugekeaf 

men, und in allen Buchhatidliuigen zu haben: 

Aiß^ trägM^iätf qtme ftipei'ianc 1^ daneidiiannn 

J"?^' c L***"*"" Conmantario iltObwII Olr. 
v»09^ ScUu,^ VtA,L hemetbeu« vinctus « Sepiem 
■dfcrJm Ulan». Editio nova auctior ec eaaendet&iw 

t maj. s Rthlr. 6 gr. 

Auf Schreibpapier 3 Rthlr. la gr.. ■ 

Auf gcf^Iatteicm Schreibpaidar « Rddr. Sfgr. 

Lecttlre für Kiuder. J, 13 gr. . 

MtmkMrdt, y. G., Rathgeber in der Schreibeflunde, oder 
AoTOifxafB^Scluilaieifter inl^naban. «ndJ^dafaeno 
fcKuleii nn Vor-, SehOn., Reebt- nnd B>ie|bW> 
bcn. Drittt ♦a rt e tf erte n. renn. Aufl. |. 9 gr. 

Der SoiKitagjiabend n Linden thal. Eiu Wochenblatt» 
Ahr den Bfliger.Md »^wwni- f^aiMr QMitf .. 4. 
9 g»-- 

Der Sonntagsabend 7a Lindenthal. Ein Wochenblatki 
.Jär deniiaj;g«» nndl andaMlin» 
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fiobulbibel, kleine, kr Rindet in Bürger • und LniA- 
fciiulen, vor» H. G. Ztrrtumer. Neue vernncleite und 
verbeffei te AutgA)>e. S. i) gr. 

Uelier dieEinricluung höliercr Hürgerfchulen, einVer- 
fuch von C. C. S<kimätr. gr. S- 18 ^r. 

jb»<aib»>, J- G.y Uaiiigeber in der Reclienftunde , cxler 
Hiiifkbuch für Land- und niedere Staiiifcliullehrer 
hcjm Unterricht im Kopfrwüineii , l>efondur« fiir 

,< HaJclie Lehrer, die in ihrer Jugend kein« Änwei» 
fung darin erhalten haben, g. it gr. 

Ufffti^u kurze Allleitung, die neuen franzönCchen Uen- 
zen de» Königreichs Weftphalcn auf eine leichte Art 
im Kupfe zu berechnen und zo vergleichen, mit 

i. den heffirchen, brAunrchtveigirchen, firhfiCchenf 
- .hildi^f^heiniifchen, paderborniiclien , miiniterrchen, 

, preufbifchen und den deutlichen Relchsmiinzen, wcl- 
' (tcbe nach dein Conrentions- oder Zwanzig- Gu)den- 

.4 Mi» geprigt find. Aus delTen llathgeber in der 

. . Reche iiftunde befonders a)){^edruckt, und mit den 
neu einzufrdirenden franzähfchen Motten und Ge- 

9I Wichten vermehrt, f. 4 gr. 



Gtfchklue Jer FtUzäp Kapoltomt gegen Preußen und RnßUnd 
im dem Jakren igo6 unH tgo/; oder GttnSldt du vtenem 
Cuütimtkrieget. ite Aufl. 2 Bde. g. mit KpFrn. 

Kaum war die rr/?f Auflage diefet Buchs verfendet, 
fo vtnirde auch fcbon eine*»»>»e ndthig. üb das Werk 
diefet aufserordentlichen I^yfalls auch werih fey, be- 
antwortet eine Recenfion in dem ^gften Stücke des 
Freymütkigin alfo : 

„Der Vcrfafrer 7eigt ßch alt ein heller, unbefan- 
gener und fcharflilickendcr Rcohachter der Zritbege- 
benheiten, von dein man fich die vielen üiddljc der 
beiden, auf JemTitcl angeführten, Jahre in einer Rei- 
henfolge wohl erzählen laffcn mag. Afit Klugheit und 
Wahl nat er die verfchiedenen Schriften benutzt, die 
ihehr oder minder gründlich über diefen Feldzug han- 
deln, und in vertrauten Briefen, Fcuerln-indcn und 
Lichtftrahlen fand er manche wichtige Nacliweifung, 
wiewohl er Gi:h fehr gehfttet hat, das Geiiäffige mit 
in feine Schrift liberzut ragen , und die Bitterkeiten 
ihnen einzuverleiben, mit dem fie in Jenen Werken 
Verfetzt find. — Aber fo mufs auch ein Gcfchicht- 
fchreiber verfahren, und der Verfarfer'docunMntirte 
feinen Beruf dazu , indem er e* verfchmähie, in jenen 
Ton der Libellenfchrciber cinzuftimmcn , von denen 
Atx eine Feuerbriinde fchleuderte, w.ihrend der an- 
dere wimmerte und die Hinde rang, weil et beiden 
•aMuth fehlte, zu hoffen." 

t"' Diefet Buch ift in tmferm Verlage erfcLienen und 
Anreh jede Buchhandhmg für 3 llthlr. Sicht, zu haben. 
Zwickau, im May 1(09. 

Gebräder S c h u m a nn, 

III. Böchcr, fo 20 verkaufen. 

Folgende Bücher, Kupferftivlt* und I^ndkei 
find bcy dem Unterzeiabnetenum die beyfteben- 



den Preife in Preufs.CDur., oder für Bücher imd Hand- 
fcbriften in SaCÜfcher ^loudeuticherj Sprache , za 



In Fol ia 



I) Eine Sammliing von BildnilTen d<nkwrir<Hgcr M#- 
dtdatr und Cktrurg<-n, gcftuciien von H'iubfkeUy Bit^ 
Jen4w/y Upt, Dr. Berger n. a. m., goo Stück, fo wie 
die nachfolgemlen Sammlungen nach den Formalen 
geordnet und in Poriefeuillen. 15 Rthlr. 

*) 7'"'ß**t 1000 StCkck, von Pr tiller y fVidfgang, Hon- 
iraktn, G. Vtltk u. a. m., nebft der äufserft feltenen 
St-immiung des Benevidius vom J. 15(^9. 2\\ Rthlr. 

3) P'ipfl* und Cärdinäie, 400 Stück, von Jak. Teßura^ 
S. Ptcmrty A. einet, G. ynitt u. •. m. g4 Rthlr. 

4) TkeolngeuxxnA PieäteeTf 1500 Stück, von rmw, fVmdm 
fer, Sandrart, Gtyjer u. a. m. 20\ Rüilr. 

5) ^iyfiti^r, StkwStmer und reÜpöfe Menjcktm, 300 Stück, 
von H. NMmy Pkärtf Meil u. a. m. , unter welchen 
die fundaioret ordmnm von Cor«. GalU 1614. gcftocheit. 
u^Rihir. 

() Mtthtmatiker und Pkyfihr^ 115 Stück, von Dr. Btfi 

ger, Scifröder, Miilttr u.a. m. 5 Rthlr. 
7) Re gerne* und fü'ßUdu Perfnen, 3000 Stück, Ton 

Dom. Cnftei, B. und fV. Kilian, Petit ^ C. «. SicirM, 

J. V. Heyden u. a. m. 40 Rthlr. 
t) Feldherren und AdmiräJe, von C.dePdt, N. Pitam, M. 

Merian u. a. m. , goo Stück, gj Rthlr. 

9) Staat imanner , goo Stück, yon H<Mäfrahen ^ Pieart, Benfif 
Holt u. a. m. 16^ Rthlr. 

10) Kaufmänner, 4(5 Stück, von Prtitler^ Geyfirj Upt 
u. a. ra. 4 Rihlr. 

II) BeriÜimte Franenziwtmer ^ aoo Stück, ton fVolfgangt 
Prtitler, A. Bnffe u. a. m. g| Rthlr. 

11) Profpcclc, Grundriffo und Lindkarten von Otß' 
reich, Bükmtn , Mähren und Ungam, von k^augamty, 
le Range, Müller, Jnhtn u. a. m. , 174 Stück, unter 
welchen des le Rouge Atlas vonfiöhmen und MüUer't 
Atlu von Maliren. 10 Rihlr. 

ij) Man.ZeiUn't Befchreibtmg der Tomehrnften Oerter 
im Königreiche Frankreich. Frkf. 165 J. ij Tlieile. 
Compl; mir 3»o grofsen Kopfcrtafeln , ron Mottle 
Meiian. Prglxl. 5 Rthlr. 

14) Abbildungen und Grnndriffe von Gebinden m»d 
. Glrten in Frankreich, von /* BUnd, Blondtl und 

ßrwi, 95 Kupferblitter. Frzbd. 2 Rthlr. ' 

15) Abbildungen Ton Pallften und öffentlichen Ge- 
bäuden in Frankreicli, von C. Lmcai und JeanMarat^' 
100 Kupfcrblltter. Frzbd. 3 Rthlr. 

16) Sr«m/>/#»/ Schweizer- Chronik. Zürich idotf. i5Thlo 
in » Blinden. Com'pl. mit vielen Landkarten und «d«»^ 
ligen Wapen. Pppbd. » llthlr. 

17) Gm. Praj Annales vcteres Hunnorum, Avarum et 
Hungarorum.- Vindob. 176 1. 3 Tbeile mit Land- 
karten. Comp!, geh. (Ladenpr. 6 Rthlr. 16 gr.) — 
1^ Rthlr. » 

IJ) Stkitkfußent SchlcCfehe Chronik. Jen. r«2^ An- 
- «>>w..i J e n ift: NoraiWi« ex Ckttmico /rr/« Frtnci/ci 
Kikrittf Icferlich gefchricbcn. lUhlr. 

In 



3«> 



Sa Q«trt«. 



l) JkffliMi'FIfMw niaut cogniiae circa Byzantium et 
in Oriente oUermtae. Petrop. 172g — 40. ; Theile 
comp], mit 393 Kupfertafeln und be> gofclirielMtleA 
deutCchcn Bcaennmigen. Prgbd. j j Rtiilr. 
ßMMgarttnf und Sirnlcn 1'rl.lute» iingsthrjften und 
Zufitze zur allgemeine» Welthiftorie. Halle 1747 
65. ö l;;indc compl. mit Kpfrn. Prgbd. a| Rüilr. 
)) JV^fii Eleinenta Matbefeos mÜTerfae. Hai. 1/301. 

5 Bande comp], mit Kpfrn. Prgbd. 3 Il^ic' ' 
^ 'Nnhcfs Sinilfcbo Reife' rf f -eihung. Aoi^i, t6M. 
Mit 116 Kjjfrn. Frzlid. i lUlili, g gi; 



Itf 

fi Schiliften der Drondheim;fcli«>n OefelNcliaft ftSr Jü' 
Alterdiüiiier tmd Natargelclücht«. Kop««h< lyÄf, 
4 Tbeile mit 4I aktnUüorUcbsn Kupfcttafäi. 

I) The wonderfpl Magadn« «ni «MttvelloiM Chronicle 
ftf tlw molt extraordinary Produciions ii» Natur« 
•ira Am. Lond. 1793. ) Binde mit 46 laabem Kk- 



9) 



r,-. 



F. 



4 HtUr. 



j) Natürllcliü finfcliu hte von Califortücn ; aus dem 

fehgl. von AdttuHg. Lemgo a Theile compl. 

mit X LandkarlcTrzbd. i Utlilr. 
ß MüH'trs Vpyagcs from Alia to America. Lond. i?6l. 

Mit 4 Landkarten. MarmorI>d. i Rthlr. 
7) Dalxym^t's Voj-agc« in the fotuii Pacific Ocean. Lond. 

1770. 1 Theile cumpl. mit Kuulei tafeln. Hfrzbd. 

3| Rih!r. 

t) Le$ Delices de la Suiffe. Neiicb. ,177s. a Bde cocupl. 

mit 74 Kupfertafeln. Pppbtt j Rtlilr. 
g) Afyätrt £anf Hf uptreifen dprda Ewopf, Afien und 

Afrik». Wien 173 f. MU 97Kjp(ni. Frdid. i Ri^. 

so) )@Mr« et Ao^maltiVojage dam ratät de rEgllTe. 
P j t l ä 1 770. Mit ( Karte dnd a Knpfcrtafeln. Pnnbd.' 

i^Rihlr. - ...>rr— . 

Ii) Anquttil du Verron B i-clierc!ies l-.ift. et geogr. far 
rinde. Berl. 17J6. a Bände compl. mit Kupfern, 
geh. j Rihlr. ' • • ^ 

la) Fr«/*rfff //. Impw an rnandi eiim avibut, quibm 
aTiuiii rapacium biftorla naturalis ninfiratiir» ed. 
^ Schneidtr. Lipf. i7Sg — (9. 3 Tfier 
. Kuf fertafeln couipl. geb. » Kthlr, 

' ■ la 0«t«ire. . 

1) Fji/OTi^jrtw Nachrichten Ton merkwürdigen Bii- 

clu jii. iialle J75». la Bände c«»npl. l'ppbd.^'a llthlr. 
•) La Vie de Voltaire pai- A/. . . Gen. 17|Ä., aelflit 
, II andern Schritten über Voltaire vom J. J74|wpj. 

in deutfcher und franzSL Spcaisbe, f AlBli.'ßat4c. 

Il{r»bd.;und geh. i Rthln f gr. 
S) PriratlebeadeiHerzogivdhKiohelicR. Sn'a&b. 1791. 

3 Bdndc compl. Ppplid. t Rililr. 

4) Leben dpsKsifcrs Jor<>ph H. vun Cvrmva. Prag igoi., 
nehfi j2 Sclirii'ten ü!)er dieftn Kiiifer in deutlcfaer 
und fi anz. SpracliC, zufanimen 6 Alpfa. furk, seh. 

5) ÄawÄöiöniw Dirftellung der RrahmmiCeh.tndiMftn 
Götterlchre. Goüia 1797. Mit soKupfemfeln, geh. 
t4| RtUr« 

(««(»'f OefchieJite der Eursqrafen von Nürnberg. 
Leipz. T'^- 5 Bande comp), mit Momen and-«a> 
KujgiJterxt. H£nbd. i^Rtblr. 



liuiiinurt HUtoire dos Empereurs. Britz, tjuyrie 
1 ^ Bünde comp]. Englbd. 44 Rthlr. 

10) ünffum aBgemcioe Gerchiehc« der Welt, mit d^ 
Fortfateung von f. A, GmMW* . Leipz. i-«-. 
7 Binde. HA^bd. 3 Rtbh-. 

11) HinterlalDme Werke Friedrichs IL, Köni« rotk 
Freuten. Berl. i-jg. 1 5 Thcil« «1^. F»Ali (Lt^ 
denpr. i? Uihlr.) 4f Rthlr. .. 

1*) Ad) efs - Kaieuder der Reüdenzftadt Borlia mA dti 
daügen KönigL Hofes fftr die Jahr«. 170« ^ IM4. 
100 Bände Pppbd. mit go]d.Tit«1« «in wohT er- 
haitaaet fiateplai!. 15 Athlr. 
ij) LaVIe dnGenecal Dumouriez. Ifemb. 1795. ^udo 

ci):npl. Ppptid. I RlllJr. 

.•Vtialükteii für die Literatur. Bern iTSj, 
4 Bdr COM |il ^: Ii. (Lad.Pr. J Rdllr. % |r.) 3 Rüilr, , 
Ij) Ziimnrrmjnnf Uffchreibung Von Schleiien. Brieg 
sj Hände conapl. mit Kupfern. Pppbi 
(Ud.Pr. 13 llthlrO' 4Äiyr. ■ 
lO> Grimard TaTilean de la Via de Prederte le Graaid. 
. .Paris, chez Didut, 17(8. jäk if ümbem Kvpfieinft. 

• von Btiwä. ocli. 2 Iltblr. 
17) Danrmßier Li tircs .t Emilie für la Mythologie. Parie 
igoi. 6 Theile compl. Mit 36 Kupfertafeln von F, 
AiUtuin und C. £. Obiwlir; HHairmorbd. (Tellig ten^ 

ile ttU 6 .(ntftea ^J\j^d!l^^i^, ©«foubnofc 3„ Tf,tur filr denjHrtli.' 

' fcbaftenden Landmann. H.ille i?ü'5 — S7- 5 B-tnde 
compl. Hin.iruibd. (Lad. I'r. 4! R ih;».} 'i|IUhJr. 
19) Hißmams neue Welt - und MenfcJien - Gerdiiclite. 
. Leipz. 1781—84. 7 Bjlnde mit vielen Landkarten. 
Henolbd. (Lad.Pr. 10 Rthlr. 16 gr.) a Rthlr. 16 gftj 
ae) fAeMg/Erdbelchreibung tmdGeliBhicbte von Arne* 
rika. Hamb. 1793 — 99. f Binde. Frxbd. (Lad. Pr.* 
9f Rihlr.) 4* Rthlr. 
ai) Äe/crif Gefchichie von Amerika. Leipz. 1779,' 

4 Hunde compl. mit Kpfrn. Hfrzlid. 4 Rthlr. 
ai) r/f /j Cff./jr Canftitutiom de$ Etats -Unis f?e I'Ame-' 
riqiie. Paris 1791. 5 Bünde compl. Pppl'd- iJR'hlr. 
33) ^ '-frVt>dbefchreibiiii^TOnA2Bierifca. Göll. 1777, 
1 I I L 1l cotnpl. mit 3 Karten nritf 4 K<ip(<srtaf»W 
Hfrabd. i| Athlr. . ^ . ' ' 

•4) Th« Alemun of i>f ohamimd trMtdaied lamiediatelf 
from thp Original Ar.ibii with Notes and DiCoourfe« 
.-hf-G*». StA. Umd. t/64. a Bande oompl. mit KpCniir 
VdbdL a JUfalr. 

r • Dr. E. J. Kock, 

BCrUa» «tiker Prediger der Marien- 
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Montags, ätn l^. e^nMl»« 1809. 



WISS ENSCHAFTI^ICHX WERKE. 



N A T U K G B 5 C H 1 C U T E. 

liBttiiOt b. Richter: O^ouomijilu Pflanztriha^ fiSr 
Land- und Hauswirtbe, Gärtner, K inltlcr, Fa- 
brikaoteo und andere Liebhaber nach dem Sj- 
ÜMm dMG«braact)S mit Lionelfchen Kennzeichen 

Kidoet von Ck, GoUfr. Ifkißlmg, d. M O. Erjler 
riL PBauztat die derMenfch senit^fst uodlbo 
XVllIit478S. Zweite Ib. Pflanzen zur 



. fttttironir ooferer mastni«r« (iiieh mit befonde- 
rem TiteJ: die Futterkräuter u. f. w.) Xvlll u. 
430 S. beide 1805. Drüttr Th. Oel - Spinn - Weber- 
Farbe - Gerbe - und Fabrikpflanzen (auch unter 
diefem beiondern Titen. 1806. XX u. 6iy S. 
f^ttrttr'Vb. Unkräuter, Giftpflanzen, Bäume und 
Striucher (auch ooier dem befondern Tiie!: Un- 
kräuter, giftige PÜImsmi» wiMwtebfenrle BSume 
Bod Siriucber). ilej. ^3 S. gr»9, (Ziifamoimi 
7 Rthlr. 4 gr.) 

Der kanliob verftorbm Vf. CchMiit za keinem 
feft«! Phn bey feiiHtm Werk« gekomn«a zu 
.^BVOt bat es auch wahrfrh<>inlich, nach den öftern 
fiinrehalt un^^n, Wiederh<>hingi*n u. dgl. zu urtbeiien, 
rieht im (}anzen bearb't'itft uwi nachgefeilt, fondern 
ftOck-oder handweife aifiitjearbeiift und ^l«ich der 
Preffe flbergeben. Nfltrh'.her k.iimtr* es aber unftrei- 
tig werden, wenn der Vf. zuerft ein Skeiett des Gan- 
zen entworfen hätte, um alles , was hioeto gehörte» 
tu-Oberfehei)« uod nu« die tiaselnea Artikel mit «• 



Pflanzengattting zeichnet fich durch ihre Schote aus, 
wcxiiirch fie anzeigt, in welche Kljffe {fic) fie gehöre, 
nämlich u. f. w. Ihre Srhcte ift nainlich herabbäo» 

f;end, kugelig« trocken und beejwtig, hat 6 Staube 
id«n (die S«bote hat Tie?), d^von vier lioger alt di« 
zwMi^atCMt (welche?) und fibrigen fipd.'^^ Eben 1<», 
wird atüh in der Ff4flf>. zuweilen das XtfmvM durck' 
Schote Qberfctzt; LM^ineegen ift im Anfange def 
Z've^-ten Theils eine ausf0hr7li;he Terminologie über 
die rheile der Gräfer gegebeo» und jedes Gras wird 
nmch Sckreber fo genau belchrieben, dafs bey ein/elncq 
der Embryo fqgi^r mit aufgeführt wird; auch von aut« 
ländifchen FBaKMl, Icoipmen weiterhin ausfahrliob» 
UeickreibMiiiW Var. m^dwnh «ia gpvise« MiTtne» 
blhntft cntRelit SoUteii 'die Pflanzen beTehrfebca 
werdpti , fi) inufsten alle daran Theil nehmen ; rollten 
die KanftausdrOcke erklärt werden: fo imiTste es za 
Anfang in einer kurzen Ueberficht gefclulin. Nun 
wird alles beyiäuhg und oft fpaterhin erläutert, als 
es nöthig war. Mao wird auch oft an dem Vf. irre: , 
dMu u obigen» BcjfpieJ,'üas Hec. von Crambt her» 
Bihni • kdonteo noen vide flhnlkfae gegeben werden» 
Was fuU es z. B. heifsen, wenn der Vf:{Tb.9. $.41.) 
von Avina fiamfcms figt: die Blätter fey«n «tcftl ^«hji 
h reit ? S'i überletzt jhrr der Vf. fim Ml^aU»t ftatt 
ziemlich breit, odur rtwas breit. 

Uie den) M-'iifchen zur Nahrung dienenden Pflan» 
zen theiit der Vf in vier Ordnungen , Koropflaozenf 
Balfenfrilcbta, KOoheDjjewfiebfe und ObRlrOebfe; 
m kAnnteo aber zn den aogefAbrten Pflanzen, 



acr gewilr«n OleiehCBrmfglteit att8gearb«>ifet faittfei maadairelbeVerbiltoif« wie bey den folgenden Tbeileoi 

Ihn fcheint aber erft nach und nach beym S hreiben herflellen wollte, eine Menge ansländifcher, zur Nah» 



ein verg^ehes Streben nach VulHtän f;. k it ergrif- 
fen zn haben, fo AiU er eine Ment;p l>iiij^i-, weltlie 
,ar nicht hierher gehörten, mitgenommen und nicht 
'elteo am unrechten Orte cingefehaitet hat. Auch 
giebt er in der Vorrede znin erftnn Tbett Ubft «in« 
etwas andere Ordnung anvals er bur— ch befolgt« 
■od fpricbt Tb. r. S. 441- von einem eignen Artikel 
ftrnntedlfehe PSanzen, der nicht vorkommt. 

In der Einleitung wird eine dilrftige Ueberficht 
'des Limie'fckfn Syftem'; gegeben , foilann wendet ßch 
der Vf. im erften Theile gleich zu den Pflanzen felbft, 
nnd bogt mit den Oetreidcarlen an, von deren bota 
Merkmalen er nur weni 



rung dienenflf 

/. B. V. 



UfiBban Merkmalen er nur wenig bnrhringt; daffetba 
dmi «r anok bey den andern Pflaoaan« nud uMliraa- 
fliellt ift es nor eine UaberCMznnx der ia PlanzenTy- 
ftara gegebnen Charaktere, mHaoiar «Mk irfir feb 
Iwliaft anaaedrOckt^i. tLS. 



der (j-'wjühfe liinzugefOct werden: fo ift 
B. v^'ni Zui kerr.ihr , von den Ge vOr/en u. C W. 
krin W ort gefagi ; dahingegen eine ungeheure Menge. 
Farhepflanzen aufgefOhrt, und eben fo bey- den öl^e- 
benden Pflanzen viela anaUadtf«faie ohne Noth au^«- 
zihh find. Von manchen der zar Nahrung dienen^ 
den Pflanzen ift ausfahrlich und zom Tbeil fehr gut 
gebandelt, ihr Anbau uod alles dem Oekonomeia 
wichtige beygebracht, von andern fehr wenig ^efagt. 
Hin und wieder ift auch der medirinifche Nutzen, 
doch faft immer fehr darftig angegeben , z. B. von den 
Zwiebeln S. att. „Dem Zwiehelfaft fchreibt' man 
{teiAZacnwImende Kräfte zu. Gebratene Z-«iebcln 
legt man zam Erweichen auf Oefeh«are und mit Ef> 
fig uod Branntwein vermlfdit, foUeo 6e fo aufgelegt 
wider Brandfehaden gut feyn. Gehraten find 5e den 
mOM» lku(t - uAd Hiunyafirfitinea zuuäglicb. . Gekocht 
G'eü vOf ' 
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fahren &e ab und geben dem Unn emen ftiokenden engliTches Raygras, franzöfifches Raygrat o. £ ir. I 
Cerucb. Der Q^rig» Cebj^ucb ift bekannt." Von den Kegifter fehlen» obgleich Ge im WwM vorkoioMa, 



«rf^SrCft der'^ftea; ihr Saft äult in dein Siageti, 
oikI verdfrbt d e n f elb a« w nJ toJint, fn H a ft B li i hf n da . 

Schweifse darauf erfolgen." Hier mufs_ «t^ vorttvCI» 
liehe Pathologie zum Grunde liegen. 

Der ALIchnitr vuM Fulterlrrrutern fcbcint 
Ree. der vorzflglichfte, uod der Vf. fpricht häufig aus 
eigner Erfahrung, fo dafs hi«r derLaocimann oft gute 
Buehrungeo finden wjrd. .Hätte der Vf. blofs leine 
eignen ^obkentungisn' in einem kleiaen Blndchen 
vorgelegt: fo hätYö er unffreltig etxVäs natxlicheres 
eliVfert, als diefs planlofe Werk. Th. 3. S. io<5 — 
Jtr Vf. unter den Futtergräfern vom /,o- 



g 

lOy. fpricht 



und nennt e<; (ilufs pereonirenden L^olch, 
den Namen: engl. < Uajgras zn erwihne», 
min deib jMt idlgf^dft beluont Üt. Im riene»TheÜ 
nftirt er ec S. iff ytiUBit\ak»'dmVnkr§vitun 9md 

(ch'Sdlichpn Pflanzen auf, und fagt, er habe eS-><lhen 
aJs eiiglilcbes Kaygras befchrieben , welches Mobt der 
fall ift. 

Der Abfchnitt von den Unkräutern, ift ohne alle 
Üeberh^ung verfafst, — fa dafs alles mögliche unter 
eioaoder geworfen ift. Dafs der Vf. hier dem Linnei* 
fchen ^Item folgt, fchafft keinen Nutzen: fondem 
et riiofste blofs dem Aclier nod den Oirtaa tebsdiiebe 
Pflanzen , je nachdem fie durch ihre Ausbreitung der 
Wurzeln, durch NiederdrOcken und Umfchlingen an* 
derer Pflanzen u. f. w. verderblich find, aufführen. 
Was füllen fiier Arnaria ferpyllifoüa , Mtjofurut, Draba 
Vtrna («iie auch unter den Futterkräutern vorkommt), 
ScUrmithus etc. Bey Gelegenheit des letztern fagt der 
Vf^« man fege der Cocau pohmtm komme an leinen 
Wnneli» vor, allein kein riorift habe angefahrt, daff 
er Ihn feihft gefunden hätte; Ree. weninftens finde! 
in feiner Gegend (im nördlichen Di'uifchland ) dief» 
Infect häufig an den Wurzeln des Sc:n\n<t!ris ptrtmiis, 
an Set. annms aber nie. [jotium tmuUntum fteht Th. 4. 
S. 18 — 3a unter den UnkrSutem, mit den Namen 
betäubender Lolche, Tollkorn, Täbricb, Tidigerfte, 
und ift auflUbriidb oaeb Qmtlm von defTen giftigen 
jBigeDfchaften gefproehen;' ebeadaH S. 334. kommt er 
unter dem Namea Taumellolch wieder Tor, und ift 
faft alles von den fifitigan fi^gaalefaaAaB wördiob «1»^ 

der abgedruckt, 

V'ieies Intereffante vermifst man; z.B. dieBemit* 
zung des Rdnunculuj aqwUiBt »\s Futterkraut, die ehe- 
malige Anwendung dtrHhfrica Galt ftatt des Hopfens. 
Pj« Befitimmung der DOtzincheo Pflanzen iftnienk im- 
mer richtig: fo kommt z. B. der SaiHlaräA nteht ron 

f 'mimrus communis, fondem von Thuja articvlata. 
ucli wird der Wohnort nicht immer richtig ange- 
^ben, wie hf-y ffo!cjis halrpfnßs, M^ca Galt etc. 

Das lateinifche Keeifter ift ziemlich vollftSndig, 
das deutfche höchft fehlerhaft, und der Oekonom, 
welcher daa Buch za (einer Belehnug aebraachea 
«ill die er aodi bey manchen ' ArtfKehi lltadatf 
jrtnf — mof8*'fich felbft tin Regifter machen, da die 
' N^paii'fMir FAanzeo, Bi HotuggraSi 



Ri;noT.STAt>T , b, Langbein und Klüger: Fra^ 
- '- £olk. /iug. ifiih Sofg, Cbemiae PsoL Wirceburg. 
Diiquifittonts pk^fioiogicae circa re^irathium mfiOai 

loc. neg. 9e» Uott. lil05.^lXir I64 11. St S. 8. 

(:ogr.) 

Diefe Itleioe aber reichhaltig» Schrift «othält 168 
wohl anjgefteBte yerfuehfl, die des Vfa. Keoolnifie in 
diefem Fache, fo wie deffen Talent tn «nMiMBtH 
ren, auf das gOltigfie bewahren. 



Der trßt I heil* Ober die K/fpiration dtt Inffcitn, 
zerfallt in zwey Abfchnitte, wovon der erfte* bia 
S. ijo. di« mit den Infecten aBgeftelhen 140 VerladM 
au&fahrlich befchreibt, der zweyte bis & 144. aMtO-" 
mifob - phyrioiogifcbe Üntorfuchungen liefbrnDie Ver« 
fache 6nd nach den Infecten, welche auf Weife 
kiaflificirt werden, aufgezählt, und es ift zu bedauern, 
dafs der Vf. keinen Üeberblick Ober die Vcrfucha 
und ihre Refultate gegeben haL Die angewandten 
Infecten find Searabaius aHntta^ Mflo'.ontha, fo^ilialis, 
flmorarhUt wßeomist tAttamu mwm« Q^inus natatott 
Orgfrmfta attratrat Otraitia Baidmi ÜMmbyx ftüigu 
nefor, Ltfhtra a^eoftV«, Lam/n/ris noetiluea, Cimtiutrig 
fufca, Carabut awatus, Thubrio morttfagms, Mttoii tw> 
ßcatorius, Forhicula auricularia , Gr.^Vus ciimpfßris, viri' 
iijßmus , Gryüotalpa , Nottmfita f^Äauca, Ctmrx IntularhUt 
laruflris, Apkis rofcuy PapUio cratatgi, fpkinx tu^uKm 
biat, Pa^ilh hraßca^, ova Bombytis Nfiiflrtat et Papilit^ 
nis pnott. Erucai Fapiiionis rapae, cralaegi, üphinfjs 
UgHAriy Ewpkorbiat, et Phnlmm yhmla$t Ou^aiätt 
^fliingis Euphorbia* , ligußri H atteniMi UtUMa vulga» 
tißrma , putHa , Ephtpura vutgata , l^ffpa Crabro , vulga- 
ris, Aptj tnillifiia, Formica rubra, Chr^faltcUs Formicü' 
rvm rubramm, Alu/ca vomitoria, domtßua, carnariat 
Conops caUitrans, I tpisma facckartnum , Fhalangtum <m- 
lio , Aranta Diadma , domeßiea , Cancer Aßacus , Oniicuf 
aUhu, Stoiopntir» fw^tata» gintiu tmrAt. Alle oho« 
Ualerfchicd Teriadeni die atmofpbfiilfche Luft, pro» 
dnciren KoblenOlnre, nad til|gea pach und nach den 
Sauerftoff in derfelben; unter den einzelnen aber ift 
fehr grofse Ve.'fchiedenheit, fo dafs die Spinnen z. B. 
and befonders die i< liegen , fo wie unter den Käfern, 
»on denen hier die Rede ift, der Tmrbri» Mortifag'us 
linger in der eiogefchlofenen Luft leben können. 
Hungrige aad matte InCactea eerbrauchen nicht fo 
viel Sauerftoff, oder atbaen wen'g**'* folcbe, di« 
eben gefreffen haben, wie mehrere Verfucbe beivel» 
fen. Auch die Kyer und Puppen abforbirtenOxygeo. 
Zu gleicher Zeit find auch mit vielen diefer Infecten 
Verluche in andern Gasarten gemarht worden, als 
in kohlenfaurem, in Stickftoff-, Wafferftoffgas , ia 
gekohlteiD, gefcbwefeltem, gepbosphortem Waffer» 
fteiGrgaa, jn-üdpeterfaurem, in dephkigifirtem folzfau- 
rän, to eAMnofriekaBfebem Oes, wdehe fibamilieh 
den Infpcten frHher n,^pr fpjit-r tödflich waren; dodft 
übertraf das depiUogiluärulakuiue üasaUaan fchji<lH 
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}ff» - nm^j . häahft vtrdui^luh waren aacb das gft- igo$. &) geliuga«te« Refpirationsergane hey 
fchvf«£elt« und gtphotphorta WaliEaritofiigas, und da« " - ' =- 

ammoniakaitfcbe Gas, wottey auob die Börner der 
4adurcb getödte(en Infecten fcbnell in f äulnils Aber» 

fingen. Das SauerftofFgas fcbien den gewöbnlicben 
ifect das üeberreizens zu aulsern; die a us lineeben- 
■|l^O Ai)«ndvögel (Spit EiiphorbiaeJ entwickelten 6cb 
ff dtr atmofoharifcben Luft langlatn, aber dauerh^f* 
|«r, in dem daucrftoffgas Icboaucr,. aber uotrullkom- 
aen, und ftarben fraK Was di* Art dn Experi- 
JBenffrtns felbft betcifft, To wjlrcfe es zu weit führen, 
•Ha die Vorlichtsmafsregeln des Vi. aniugeben, Kec. 
]Kann nur verßcbern, dals ilnri In. r in eine febr grolse 
Sorgfalt angewandt fcheinti und dafs daber dicVer- 
fliehe allen Glauben ver<QeD«ii« — Im anatumifcb- 



nbvßologiliebaii Abfcbnitt das crftflo Tbeils iägtldar 
Vfv etww ab«r dift Traebaop im Ailgemejaoi und 

fabrt Matpighi'St Faucptelitt't und Poßilts ^frObere, an 
forfitula aurim-'aria gernachte) Rf «hachtuneen darüber 
an. Ueber die ,S,.>ig/»j<j'j , ü lie R^fpiratioosart 
der Tipiila litioraiis im unvouKoniinnen Zufiande (wro 
der Vf. iv'Vfje Br^ncbien mit Lichtntßan annimmt, die 
docb A'i'^cAkarzlich wifder vcrtheldiet hat), eben U» 
die (onderbare Rerpiration&art der Puppen von den 
Wairerjungf«ro» Das Aufnebmen'dea Üauwiloff« ron 
4l«o Eyarn and unbeweglicben Puppen dar lafectan 
wflrde dem Vf. nicbt fchwer zu erklären feyn , wenn 
er i)jaÄ'ai««(iBi'f treffliches Werk über das Athcnihu- 
IlB verglichen hdüe. 

', Dtr zue^U i heil hat ebenfalls zwey Abfchnitte^ 
WOTOn der erfte bis S. 30. die mit dem Spulwurm im 
Mnigen Uasarten und im Mag^faft; jnit dem RegMh 
vrurm in atmofphärifcber, SaDtrftoR<Ltlft, gefcbw«- 
fellem Wafferftoff - , falpeterfaurpm und kohleofau- 
rem Gas, in Brunnenwaner, deftillirtem VVaffer, und 
anderm mit Zufatz von SciuvefelfiurK , m t ti m Blut- 
egfl in allerley Waffern und atraofpliärifcher Luft; 
der fcbwarzen nackten Scboecke in atmorp^ärifcher 
und fa'peterfaurer Luft; der gplben in almorpbiri> 
fcher Luft , in eefchwefeltem WalTerftoffgas ; der 
Ulfa fictorum in Flubwafrer, in atmorphSrifcher Luft, 
In rril gefchwefeltem WafferftofFgat eefchwäogertem 
"WaH-T; der fMx f^niitHa In almn ■pii.ärifchem falpe- 
ter'aurej^i u:i.l inck Uui^gas ; der HHix arfmfinnm in 
atmofpb;iriiciiem (j^s ; und der Nerita fiuviatilis in at- 
morpbärifcheni (j^, enihäJt. Der zwevte Abfchnitt 
liefert anatounü ii phjfiologifcbe Untertucbungen. — 
fttv 4^M>w bmtbnmiu nimmt der Vf. (mit Recht) 
kein« Befpintfon dnreh eigentliche Refpirationsor- 



Warjncni''far ehviar«». ÜfMVtkann in jenen Rörpefq 
iBor dte ftarka» StitlnbllaiM der Längsfafem find^ 
unil u e !er bey /Ifatrit iHmbrkoiJtS noch andern find^ 
er die an; ^blichen Refpirationsöffnungen , fo dafs er 
auf un er: \'rs. Seite treten mufs, jejicli eit.e Ab- 
forption des Sauerftuffs fogut bey den Eiogewei^er 
Wfirmern, als bey den Evern der Infecten annimmt^ 
und diab auch uu die Zoopbvten anwendet. — Bay 
dwi ahrigen angefnhnan .WOrmern nimmt der V4 
wahre Relpirationsorgane an; beym Lnmbrifus tirrtf 
ßtr, der aus dem WinterfchJaf erwacht, fand er das 
Alhembolen fch vacr.or.;, bey dem l.nv.ax fi.ivu3 hat et 
ein eben fo deuthclies Loch für das Hefpiratiun.corgan 
gefunden, als bey Htlix Pomatia., und zwar mehr nach 
•ofteo JiagM4> After, fo dafs Swammfrdam's 

' Meinung, dw Afitar fey zugleich die Oeffnung für 
das Refpirationsorgan» vöHig wegttUt. ^mScbluiii 
ein Ailsztjg aus Tittfius Abhandlung Aber das Athem* 
hn]--ü ii.T S-:yi3, und auv /'.^'j'! Werk nhiT dit' Re- 
fpiratioasart der von üieieiu b^bacbleten ^cbaieo» 

mut, 

BaKW, auf Konen des Herausg. v. {ttGommfflbm 

b. Burgdorfer, o. ZOrich, b. Fuesly, Sohn: Das 
Jilußum der Nattrgffckitktt Helvttiens tn Bern. Odac 
Befchreibungen und Abbildungen der rnerkwQfw 
digfiai) Gegenftände die in den oaturhifiorifche» 
Sammlungen auf der BibBothek-Gallerie in Bern 
enthalten find. Heraasg^ebeo tob /MnlrMfc iUm* 
B#r, Prefeffor der Naturgefeblehte und OeognH 
phie in Bern. Nr. 1. Mit der Abbildung der jtio- 
en Steinböcke. Nr. s. Mit der Abbildung der 
teinkrSbe und Alpendohle. 180?. liS» gt»^ 
Mit blauem Umfchlap. (21 gr.) 

Die Stadt Bern belitzt auf ihrer fchuiien Bibliotheks- 
Gallerie eine febr anfehnliohe Sammlung Schweizeri- 
Icber Naturalien. Vorzöglicb zahlreicii und volICtän» 
dig Ift die Vögelfammlung feit das Spranglifche Ka- 
binet dazu gekauft worden ift. Das Maieum» wei- 
ches der Sorgfalt der Gefellfchafl Taiarlindilcher Na- 
turfreunde anvertraut ift, wird zu gewiffen Zeiten fQr 
jedermann geüffnet, und die wifsbeeierige Jugend 
und felbft das I^indvolk ftröml dann fcharenweife her- 
bej, und erbllt auf ihre Fragen von den Auffchcrn 
der vwliahiedeBan Sammlungen auf eine humane utid 
populäre Art die nötbieen erkiSrenden Antvrarten« 



„ ^ f)amit aber auch das auswärtige Publicum wn dfefenl 

Sanean. Ree. hätte aber auch bierbey gewQnfcht, dafs Kabinette Natzf r. fchöpfe, foiiat es der Vf Ober Geh 

er Vf. Sfallanzaisi's bey andern Würmern gemachte genommen von Zeit zu Zeit in einzelnen Heften die 

Erfahrungen verglichen hr t.^. S. 33. führt der Vf. SeUenbaiten defrdben in tmMB AUiiUllBfaii «nil B»> 

eine von (f^m bekannten Helmiothologen ^«dfr ge< (dbraibnngn «l liefern» 

S lachte Beobachtung an. Diefer will nämlich bey In dem HaÄ* erhalten wir die Abbildungen 

•n Rundwamern ein paar £>d«ifOnnige runde, die von einem jungen mSmJuhtH md tetiblkktH Sttmbockt 

psnn Lingn des Wurms battande Körper gefunden (Capra Ibtx, Lm.) nebft der B^fchreibong. Da» 

haben, glaubt auch neben derMäufüfrnu li; / vey Stel Männclien iit nicht viel Ober ein Jahr, und das Weib» 

Jen 70 bemerken, die durchbohrt Icheinen, und hält eben ungefähr 3 Jahr alt. Sie werden noch jung ge- 

rieht gemäfs die ehemals ( Einleitung zur nannt, weil diefe Thier« wenigftens vifr Jahre brau 



diefer Na--!!! 



X<iatur^«(cbiGbt« der £iogew«idswttniiar, BsBbtfc cliaa, eho fin Toilkaniiiin •uiiswnchfaM find. Von 



. Digitized by .Google 



99> 

Vattra gemcnnen Ziegen nnterfcheiden fie fich vorzflg» 
Keh dordt di« ftarken, knorrigen Hervorrtgangaa 
•fa GebSnt vad durcb den an Stirn und Hintarkopf 
«ehr seraadeten» ausgedehnten and arbabcoao Sol»> 
del, der an diefen eckiger, fchmiJer and flachtr ift; 
In ihrer Naiurgefchichte werden mancberley Irrthü- 
iner aufgeklart. Die Begattung diefer Ttiiere ge- 
fcbieht im Januar, und nach 5 Monaten heckt aas 
"Weibchen allezeit nur Ein Jvnges. Diefs ift auch di« 
Ürfacb«* warum diefe ThiMi immer feiten eeweren 
find. Man trifft £«jctslM«BOflhflündaaiird«iSa- 
tojiMtto vmd Picmontafifeheil'Alpw M« «od weh 
der Vf. daubt, dafs man bald gar kdM aMhr «nf den 
•uropailL-hen Alpen finden werde. 

Der zwifteAeh enthilt die inter»Q«nten BeFcbrei- 
topgeo und Abbildungen der Stein' und ^Alpmkraki 
(Camts Groculut tt Ptprrkocoraxy Lm.). Die Sttmkräk» 
Ift wdurldieinMch auch derjenige Vogal» welchM 
ÄfRir unter dem Namen Alprapp (OSrvuB gnmita. 



A. L. Zb Niifli. 170. lüNIUS tt09» 



f9i 



Litt.) als ein verunftaltetes Exemplar in die naturhi- 
ftoriicben Schritten aebracht hat: denn man hat kei- 
pwi Vogel von der Geftalt wieder in der Schweiz be- 
merkt. Sie wühnt in den höchfteo Gegenden des 
^Upgebirges , niftet in den Löchern der Ueilften Fei- 
§n, oder auf den KircJilbannen der fehr hochlle- 
MBdao Dftffer wie In OtanbOndteo. Im Winter aebt 
Sein Ftaleen von 60 und mebrern auf die Sodfeile der 
Alpen, sie ift aber immer einzelner als die Alpm- 
kräktt welche in grorsen Oefeiircbaften beyfammen 
wohnt, und ijch nach der Befchreibung in allem be- 
trägt wie unfera gemeine Dohle CCorvus montdula). 
Wenn man fich diefe beiden Vög« in Abbildungen, 
noch mehr aber in natürlichen Exemplaren mit den 
Droffelarten znlämmenftallt: fo findei nun wie nhc 
die Krfihenarten in ihren Kennzeichen mit den Sing- 
vögeln, und vor70glich mit der DrofTelgattung, ver- 
bunden find. Wenn Ree. die Schwarzilrollel neben 
die Alpenkräho fetzt, fo find beide falt in nichts als 
in der Grüfse, und dadurch untcrfcbieden, daÜB er- 
ftere etwas kürzere Feden* dto die NafonlMMT be- 
deekan, anfiaweifeD bab 

Jeder Naturfranad wlnl mit Vcrlangeo der Fnrt- 
fttning ifidai Intenffimtin Werke nntgagenbluk 

VERMISCITTI SCHRIVTSM; 

.P>\Ris u. Strasburg, b. Levrault: Manurl du Fo- 
Tf/lier, ou Traitf conipleC dt tont ce qui a rapport ä 
l hijloiri naturtüt drs arbrts, aux ßmis ft plant ations, 
rtptrtpltmnt , confervation, amiMgrmrnt, fflimation 
tt txptoilation dfs farits , avec des tables cunteoant 
la comparaifbn des andennes mefures avec les 
BonveUet« tant fnr ü Superficie qua für let mefa» 
res des bois marehands, de conftruction et de 
cbaufTage. Par^. A Lortnx. Pr mi/rt Parti«. 
p. 324. Manuel du Forefli/r, ob Ricueil des fj>is, 
Reglemtns tt ArrttU rtiatifs aux Forils , rendus de- 
puis l'ordonanoe de 1669.; fuivi de l'inftruction 
de l'AdminiftuticMi nfeninle setnelle et d'un 
•l^9u g^nfoit un kcBWiM» codterMiaa» libge 



et am^nagement dies Forsts et de h cbafb,' 
ee que le Foreftiera doivent obÜRvar pes 

difrer^tes faifons de l'ann^ AmhL 

p. 364. Aa X d« k Repabliqne. t> - (l Rtbte, 

12 gr.) . 

Was in diafem Forfthandbuch enthalten fey, jdebl 
de/ weitUttftige Titel an. Die fiinleitang ttgt^^S 
die Holznoth es in Frankreich nothwendig mache, 
auf eine beffere Forftwirthfchaft zu denken, und er 
fcblSgt daher vor, dafs, um diefs zu bewirken, man 
Lehranftalten zur Bildung uruier Forftmänner ein. 
richten , und keinem ohne Examen ein fo wichtiges 
Amt anvertrauen mQffe. Vorher, ehe mit Erfolg 
auf die Verbefferung des For^wefens gewirkt we^ 
den könne, meynt er dem Rottmangel durch den An- 
bau der Acaeie an Wegen , Bichen , Gemeindeplätzen 
und andern fchicklicheo Orten und durch Holzerfpa- 
rung bey den ohne allen Plan und Ordnung angeleg- 
ten Feuerungen in Fabriken. Manufactureo, in äP- 
fentlichen und Privatgebauden einigermafsen Einhalt 
zu thun. Der Vt üfd felbCt« dau man in dieknt 
Forftbandbucbe nichts Nenes« aber dleb finden wac- 
de, dais die darin enthaltenen KenntnifTe und Vev> 
fehrlften mit einer richtigen Beobachtung und Erfab- 
rung Obereiaftimmig , und in einem gedrängten und 
deutlichen Stil zu einem Syfteme gebracht wordei| 
wären. Den Anfang des Werks macht die Befcbrel- 
bung der vorzüglichften Holzarten , und in der alige* 
meinen Naturg. derfelben findet man frejlich noch dia 
alten Eiemente: Fcner, Luft, Walfer und Enle, und 
als Beltandtheffe der Holzpflanzen: Erde,' WafTer, 
Ocl und Salze, in welrlie fich diefelben, wie alle Na- 
turalien, autlufen liclsi n, auf j^futirt ; eben fo die 
alle Vorltfllung von Mdrk, Hi l/, Spluil, Baft und 
Hinde. Diefs darf ab>>r den Lefer nicht wunderUt 
denn nicht biufs diefs Kapitel, foadem gröblentbeilc 
dar ganze erfteBajod ifi tbeils nns* tbeiis ausswgt- 
weila aina Oeberletznng aus dem bekannten ens 
Bwgtdmrftfikm Forfthan.tburh. Uie befon'dere Natur- 
gefchichte der Hui/arten H't Wort fOr W.irt nberf<»tzt, 
nur mit dein Unterfchifda , da's fldlt 100 nur 50 Holz- 
arten aufgeführt lind. Eine fliehe Ueberfetzung mag 
nun zwar für die franzöfifchen Förfter von Nutzen 
fejo , wie <Us Original es ehedem fOr die Deutfcbea 
.war ; allein der Vx. bitte es dneb tm Vnrbericbla b- * 

(;en foUan, dafs er deutfehes Eigentbnal anf fraaatii* 
eben Boden verpflanzen wolle. Am Ende'rffefes Ban- 
des ift eine fehr nfltzlichf- vergleichende Tabelle vom 
alten und neuen franzürifchen Mafse mit mehrera 
erUttternden und Gebrauchs- Ftx-ctnpeln angehängt. 

Im «jwytoi Theile find, wie fchon der Titel be: 
lagt, die Forftordnungen und Inftructionen für dal 
Fofiftparfonala abgedruckt, und man findet daher 
nicht nor die ehe Porftordnunarnn ßmdero 
auch die neuen dahin gehörigen Uecretebk zum Jahr 
10, der franzöGfchen Repnhfik und die IniVrurtionea 
für die Confervateurs , Uiier und Unter- Infpecteurs, 

und am Ende ift aucb ein kuxzec Forft« uad Jagd-; 
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BftD>£SCHKBIiUlta 

Bbiiuv, b. Oelwilgke d. j. t QaUtrit dir tFiH in 

einer biltllichen und befchreibenden Darftelluti^ 
von merkwürdigen Ländern,' von Völkern nach 
ihrem körperlichen, ^(rlll i;n und büfgerlioliea 
. Zuftande, von I'hieren, von Natur- und KunU'^ 
erzeugniffen, von alten und neuen Denkmähiern, 
mit heftändiger Rackficht auf Beförderung der 
Humanitär und Aufklärung. Von ^. D. F. 
Rumpf aad BartkoUy. — orfitr B«id »6» uod 
Kwtvur Heft. IH05. 416 S. IMtffr voa vimitr 
Heft. igoi. beide ilct>p 750 S. ZwtffUr Band 
erfltr Heft, ijjoi. Zueuier ileft 1799.' Dritter 
und vierter Beh. 1800. "315 S. Dr:tt£r Band er- 
flerhis vierter iLeit. lüoi u. j{io2. 390S. liierter 
Band erfier bis vierter Heft 480 S. 1803 — 1804» 
FUftfter Band erßer u. zweiter Heft. 1805- I92 & 
■ Jeder Heft mit 4 auch 5 Kupfern. (Preife der da* 
. zeln Hefte: mit fcliwatxeo Kupfern Pränumera- 
tioo 30 gr. Ladenpr. 1 Rtbir. 4 gr , mit bunten 
ICupfti. Pränum i Ktblr. 14 gr LaHpr. 1 Rthlr. 
aakr. t. mit ausgemalten Kupfn. auf engl. Pap. 
fwSu» 1 Athir. ao gr* i«ilj»ri a Rtblr. 8 gr.) 
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lie Anzeige diefes^ Werks wurde t^nrch Erwar- 
tung feiner Fortfetrung verfügen- Indeffen 
komint fie auch jetzt nicht /u fp;it, wo lif 1 Iicll- 
nalun.' Hes Puhlicums uns fcbon vorangegangen ilt. 
Eine Wied rerinnerung art daffelbe kano vielleicht 
der guten Sache (wir wQnfchen es wenigftens herz* 
lieh) förderlich fevo. Die Herausgeber (der Mitar- 
bnler icbdiWD menreraza fieyn,) haben keiaeMflhei 
und der Varleger keine Koften gefpdrt, um ihm eben 
viel innero als äulsfern Kelz zu e,".ben; und diefes 
Geftändnifs machen wir ihnen felb^t bey n»anchen Be- 
merkungen , die wir dagegen, wenn auch nur kurz 
niit zu theilen fflr nütbig imdw werden. Meiftens 
lind die heften (zur Zeit der Erfcheinüng des VVerkaf 
bekannten) Httlfsmittel, oft mit wfirtlichor Aufall- 
TODg, heput it; die Sprache tft faft dorthgängig rein 
WuToorcw^, der Vortrag ruhig und ungefcnminkr, 
' ofeMateriauea peffend undzweckmäfsig, Kupfer und 
Karlen in d«r Auswahl, Kolorirung und Treue nicht 
fcbieclit. Der auf demTiiel angedeutete Zweck wird 
erre cht. Unter f7d/rrif der Welt verftehen die Her- 
ausgeber die ZufiunmeDftcUaoa.darieoima »gmi*mfla 



▼«n irdfekn GegenflHnien (wann« ftatt dief« gewöhn- 
jJoh nur •im Gegenfatz mit dem Ueberirdifchrn pe- 
briocblichen Wortes ^icht lieber: von Xleviitriird i glei- 
ten der ErJf Miii ihrer Bewohner ?), welche fich ilurch 
Befchreibune erwerben laffen» in Gemildeo darftett- ' 
bai lind, und fich auf den vonAlflnfieliaa bcwobiiten 
ibcil der Welt befiehen. 

Jeder Band beftebt» wiafchon der Titel anzeict, 
aus einzelnen Heften von «cricbiedenen Jahren , und 
fie find zum Theil durch neue Ausgaben , zum Theil 
durch das Anetnanderfchieben in Verbindung ge- 
bracht. Eine natiSrÜche Folge hiervon ift die Un- 
giejchbeit der Arbeit; allein fo unangenehm auch diefe 
an manchen Orten feyn kann : fo wird fie doch durch 
die Sicherheit des Vertrauens arfettt« ain Fl^ 
der fo rühmlich angefangen hat, audr eboi fo robm* 
liob aMUgeft werdab Berichtigende und «rwcitamd* 
Naebtifiga Können nicht Ich wer (ejo. 

Der trße Band in vier Heften enthält die ntathe- 
matifche inWr/f/n, tlje phyiilche und politifche Erd- 
befdireibung im zweiten, Afien, China, Forniota,' 
Japan, Tit.at im iritUn, die FurtfetzuDg von Tibet, i> 
die ttticbarey and MoagoJiyr im vierten Hefte. Die 
Kupfer und Karten lind «öfter einem paffenden Titel- 
kupfer^die weftliche und öftliche Halbkugel, zwey 
matbematifche und artronorojfche Erklärungstafelp 
die Menfchen raffen nach Blumenbach, zwey dazu ge! 
hörig« Karten, worauf die Verbreitung der jMen- ' 
fcfacDrairco vorgeftellt wird , der kaiferliche HofAaat 
von China, chinefifches Theater} das&bOnfrad: der 
grbfse Lama; das bueharirdie Schaf; der Ziegen- " 
ochfe; Kalmflcken; ihre Wanderung. Der Haum 
der Kupfertafelo ift zu dahin eehöriaen Gegenfunden 
zweclijnafsig benutzt, um Thiere, P/lanzrn u. f. w. 
kennen zu lernen. Hey den beiden erßen Heften find 
ßoiie, Girlanjier, Blumenbach, Gehlert War^^hoo^^ 
i^(/d<N0iP, Snw/i;«;, i^#imarMf ZttIUtbaga«a||ia* 

Di« Herausgeber holen etwas weit sm, (ie fangen ' 
«dt der Bildung dar Winkel an, und doch vemiifstman 
ritu ^IeOge Dinge, die wohl hier hätten riptz'habeD 
durieii, z. ß. Büdding und Abdachung der Ebenen 
und Fljciipu, Landrücken, Kiipj.en , Landzungen, 
Mannichfaltigkeit der lirfachen , die zur EutAehung, 
Oröfse, Lagander Infehi bey tragen, AbtheiJung der 
OddrgetnajmntlichdcrKisuiulSobneegahirge, der 
Ddd ver- 
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rerfcbiedenen Höhlen (wobey Riller von 1802. lütte 
benutzt werden können), die wafferfjjeyexiden Uerge- 
die verfchiedenen aggregirteu Gebirge; Spalten, 
Klafteo, Bänke, Sockwfrke, Gange, ZUee, SchJo- 
tba« Lagerungen; Verrdiic-acnhclt der Laodgewäfrer, 
nach dem AusHufTe <ier üueUeD, Hichtung, AdOn- 
durg, Gefälle, Ueberfbnwemmtingen d«r FlafD^ 
Strome; Si(."jn>enflii(Te ; die Verfehle 'cnheiten der 
liandfeeni Abtneiiungen der Luft; Luit uud Aetber- 
rj NiwlBrfeliligt Ansdllnftiitfg b. t w. 



Id Aofebung der Materialien bemerken wirnurEi- 
türnut was ansbey dem Usrchlefen auffiel. Di« aafge» 
fcdiohteten Berge werden meiftens als WaflerpnxUict 

angegeben; feat ifpi vfuik' Berge hätten von Vulkanen 
unterfchietii n, im i aiic li vvafrcrfpevende Berge er- 
wäbnt wefLkii ftilli n ; ilas Hcimwun der Schweizer 
wird blofs plij&i'ch erkUrt, und von der dünnen 
Luft, die heiterer und froher mächt, im Gegenlätz 
d«r dickerea, di« aufscr ihrem Lande zur Iriurig- 
Icnt rtimroe, abg«tntet, da doch die jetägen Schwei- 
zer davon weniger beiingefucht werden, weil ihr Ver- 
kehr Ge von dem engen tind kleinen ICreife der gefell- 
fchaftlichen Verhjltiiirfe, worin fie die wobllhatige 
Natur zur Llrbannsclumg rler gfbirgieen Gegenden 
lohnend zwingt, m rrul\ er e getrieben hat. Aucb ilt 
bekanntlich diele iiranklieit nicht den Scbwelxem 
allein eigen. Bey Kri<lirung der kalten Luft auf ho- 
IwD Bergen liftttea die Heri.usgeber aucb die gerin- 
gere EnRvtrme fn Anfcblag bringen foUen. 8.009. 
wird den Bergen theils /u viel , tneiis zu wenig ein- 
geräumt, da Abdachung uuU iiergzOgfttmit yerf;en 
vonni'iigt werden. Auen dem Feuerausbrncli gebürt 
ein Theil an der Bildung der Höhlen, und es iattiX- 



•(fict fehr, die Befchaf^heit dei Luft und Tempe- 
vatar, dar Verfchiedeobett imd Abwawhtliingan ■» 
wiflen. Dem Meere hätte die Abhaodiuitg von Flfif- 

Sskeit und Waffer (S. 319 ) vorangehen frlLn. 
\venn eine Aehalicbkelt zwifchen Meer und Land 
Sft; fo iiätti'n die Hauptverfciiiedenheiteo z. &. die 
Sand -und Erdbänke im Meere, wie die Doggers- 
bank, und die geringe Anzahl anfebiUicher Berge im 
Jtleere, wie die br>trächt lieberen AbplattungeD auf 
der Erde Erwähnung verdient. Die Urfache wanun 
das Sanfc|ilmr> deffen Form und Schwere hätte be 
ftinmt wenfeo foUen , nicht ober eine gewiffe Tiefe 
eingeht, li^-^t nicht hlüf'i im Ui bergp\vicbt des Slrik- 
kes, fon.ifiii oft in Slrömungt;ii. Warum wird hiofs 
Ton dem Gefciimackf des iSleerwaffers, der Wobl- 
thätigkeit des Salzes, der Farbe, und nicht aucb von 
der i.'urchßchtigkpit, den Erfcheinungenaof derOber- 
Aiihef den Merkwürdigkeiten der Eismeere, der 
Almallrtie veSi Lage, der Springflurh das Nöthige 
bejgebf a< ht ? VVarum bey dem LuFiUn-ife die To 
fchwierigen Bi«rnmeterangaben, und iiiciil aucb 
die Befchaifcnheit deifelben? Alisdehnfami^eit und 
Ausdehufam drOckt den Begriff der Klafticilüt 
nicht aus. Die Urfacbe der Erdbeben gehört den 
inuera f eoentimpieii waoigftaos nicht 



Der 
vor. 



Schwefelkies 



DlepoliUfcbe Erdkunde welche unrichtigdie£a/«||: 
/£l&<{^i/i<£i£rdbeIcbrdbuog, oder die aügtmAt SI&W 
tejid« geoannt wird, handelt hier blofs von den Fort- 
ichritten ler Veratehrnng des loTsem Wob 1 ftn m I es, von 

der Bildung und Verfeinerung des Gefchmacks, v ond«n 
Forlfchrittcn des Hrkennlnils- Vermögens, der Sitt» 
licbkut uud der Vei w ji k Ij chung der Idee desRechtS. 
Jijefer l mfang und Inhalt reicht nicht 7.u: denn 
fetzt aucb, dafs wir diefer Anficht das, was FaVrl 
zuerft, als Haupttheil der poUtiibhen Geographie an. 
Gebt — die ganze Topologie in ihren tnathematlfchea 
und phvGfcnen Beziehungen bineeben: fu können 
wir doch das in dem politifichen Theile der 1 upulo- 
gie nicht die pobtirdien Land- und Wafferabrheilun- 
^eo, die WohnpJäUe, ihre Anzahl und ihren ümer- 
klued in gefeJIfchaftlicher, moralifcher, reliciAfer» 
Staats - uud ilumaailäts • Hinficht nicht narbfafha; 
nuch viel weniger eher den eihoologifchen Abfcbnitt 
fu fehr beCcbräakea, wie die Herausgeber eethan ba- 
htft. Dean fbwtiht die phyüfclie, als antbropologi* 
fche und politifche Ethnologie ift nur Oberhaupt in 
einzelnen Gegenftänden und Beziehungen, und am 
weitlauiigftcn in d.n bekaiinteftdo angedeutet. Welch« 
iotereffante Partien harten die Herausgeber in Anfe* 
bune des Mafses der Sterblichkeit und der Geburteng 
der Raumverbikniffe der Menfcbee j der ManpUNttio^ 
nallitten, der Sprachen, der gewinnenden and rec- 
edehiden Induftrie (wozu der Abfrhnlll Fortfcbritte 
zur Verjnehrung des äiifsern U'olilfljndpK unziirei- 
chendift), der Taufch und 1 rell wiithln luit , N-i ir.o- 
raiifcben und ethilchen Cultur, der Staat.'- re^ierungen 
und Verwaltungen u. f. w. kurz und bOndig zufam- 

tnen fteilen können* Wir kennen die Sohwleriakci- 
ten diefer allgoneinitaGemifde; wir JalTen refbftdani» 

jenigen ^ was bier vorgetragen ift, Oercchtigk eit wie- 
derßhren; allein n.ich den Kenutniffer der Vff. und 
nach ihrem hlk diul e t n Steilen fo lieil bervorgebendea 
Klejfie konnten wir gerade hier mehr erwarten. So 
wie Göthi eine allgemeine Phyfiognomik der Gebirge» 
NiMMtU 4ii>c. da( .Cewächfe darfteiiie« fo nnuts e» 
aiicb eine allgpinaiJM i'b>' fiognoBiik fAr die Etha^' 
graplde 



Im dritten nml vierleu Hefte würde die Be- 
nutzung mancher Schriften manche Irrtbumer be- 
ricittigt haben, z. B. bey Cldna, wo 7'« Halde, dt 
Conite, felbfi Pauto zwar mit Verficht, aber doch 
nicht mit Vermeidung aller von ihnen b^nmiMI 
Fehlern vergUcben werden, bitten ZT» GMgiMr»iXM». 
purres Großitrs, des Maiten KUimu NacMciRen im 
allaemeinen , und dann mehrere Journal Aufsätze 
welentliche l^ienfte leiften können. In Beziehung auf 
Japan venniffen wir die Naclii irbten von Citarpentier^ 
Caßtgni (Zacks man. Corr. itjoo.) von den Liquios- 
Infeln {Fabrik Lefebuch IV. Band) und von 

Korea Xktfratii gusbtKbtm vms dcc OUkj^ 
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^OH, Corrrfp. iRoo ) und rfie ethnographifchcn Nach- 
richtea von derXelbea lArehenkolx LiU uad Völker- 
kunde 1786.) ' . ' 

Der xunvU Band in vier Heften : enthalt Hinter- 
indien, (Ma^cca, Pegu, SbuDi Tiwkia, Arrakaor 
Ava, ATam, Tipra), das weMicbe OArndien ode^ 

tiindoftan und alle dahin nehüii^on iadifchcn (im 
J. 1798«) unabhängigen und von den eu r<ip .ifclien 
Staaten befeffL-neii Lander, und VorJ-rriinljcn ilt ilurcli 
folgende 16 Kupfer verziert: ein Peguaner; der Kö- 
nig von Siani auf einetn Elepianten; Siamifcher ?<]an- 
diirio und Priefter: Audienz von den Staatsbeamten 
Sn Tankin ; zwrejSapays im Dienfte indireher Fflr- 
ften und eine hindoftanifche Landbewohuerin ; Be- 
wohner der KflfteOryxa; vierfQfsige Thiere; Ver- 
brennung einer intüfclipii Äittwe: eineTänzcrin, ein 
Jdahiiniedaiier und Armenier; Braminen, hinilofta- 
nifcheSoldaten und Fuhrwerk ; Thiere; eineindifthe 
Wittwe, ein SaoiaQi; Hyder Aty ven Feinden um- 
ringt» fich durch ScbwimiTicn rettend; Tempel und 
Mönebe «na Jndlenj verlchiedcne Situationen und 
Oebrinobe 2.B. tamecnd« Bajaderen -ein Sipay, Mal> 
Iah und Zemindar. — In keinem Theile diefer Ga- 
lerie wOrden Berichtigungen unil, Nncluräte bedeu- 
tender feyn. Die fi' tau^yfber haben ftir ihre Zeit 
mcnigftens, die befte Anficht geliefert. So ifl das, 
ifras von der Sprache der lüncuis, der Mythologie, 
Religion, religiöfeni Cultus , den mechanilchen und 
üeliooen KOn&en, der Verfafl'ung und dem Lebensge- 
amffe der £nglinder in Indien Kf^aft wird, nelftena 
braoehbar; was mehrere SehnRÄMler fpiter durch 
neuere Entwickelungen und Entdeckungen erweifcu 
konnten , ift doch fclion von den Herausgebern dun- 
kel vorempfunden. — Wir rechnen dahin die ganze 
Lehre vom Sabii-smus, und die Meinung von dem 
dUiMtham« der lodUcbw Welt 

D«r driiU titod In ßnf Heften verfcreftA fich 
r Valynefienf melftena nach den beiden Förf!er, 
Kanltfebetka , Sibirien, nova ZemhFa, und die l'.ün- 
der am Ural, mit 30 Kupfern nirifiens aus der \'6l- 
kergefcbichte und dem 1 hierreiche. Die Einlhei- 
lung von Puiynefien in fo grofse Linder und Infein, 
15 mittlere Eilande und viele 1000 kleine Jnfeln ift 
nnriphtlg; denn Nenbolland wird mit Recht eis daa 
Gontinent angefehan. niu^ dielen find die Inrein ent- 
gegen gefetzt Nenbrtttmien und Neuiriand, Neu- 
georgien, Neukaledonien gehören dahin, wo die i'er- 
ausgeber Neufeeland aufffibren Die Gröfse derfil- 
hen zu 153 000 Quadratmeilen angegeben würde wohl 
beffer auf 200,000 angefchlagen werden. — Uner- 
Vrartet war Ree. die BeybehaUung der EintheOong in 
die oftindifchen und S Od feein fein, da kdn HMnpbi^ 
fches Handbuch davon leicht Gebrauch maonea «nrd. 
In Anfebung der Malann und Cey lons empfehlen 
•wir bey der Revifion Smturs engl. Mifceflen XI. B. 
I. u. II. St., wo auch neuere Nachrichten von dem 
ZixDjnetbaum vorKonunea. Das rutlifclie A6ea be» 



darf nadt 
Kevifion. 
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Der viertt Band in vUr Heften hat die Tatarey, 
die kaukafifche Landenge, die aSatifche TOrkey, 
Perfien und Arabien zum Geeenftand. Auber einer 
Karte rom fchwarzen Meere nnden ßch hier 15 Ku- 
pfer: usbRckfche Tatarn, Ruinen zu Straionice, Ein- 
gan-; in die Grotte 7u Antiparos; Ein\vohner von Ar- 
gi'ntierc und Cypri':r; ; der Tliui-ra S. Nicole 7.L1 Rho- 
dus, Ruinen deslempcls der Juno auf Samos; Fem« 
pel zu Baalbeck; Anücht von Chyrat^; Ueberrefte 
eines Tempels zu Paimjra, Perfer den Narguil rau- 
chend; Anficht des Anuats von Ktofter Dreykir- 
?faen; Fifcher sn Dsjidda, Araberinneo ; Befchäfti- 

f;ung der Araber, ihre KriegsrQftungen. Sichibac 
lebt fich diefer Band über die vorigen andern hervor. 
Was ein Btowne, Shaw, Niebuhr , Pallas, Olivier, 
Clor gl, Camyhct , Kitisbfr-. 1 , Sauiebotnf, Sonnini^ 
Folnty u. f. w. uns in neuern Zeiten über dicfe Län- 
der mitgetbeilt haben, findet man hier mit den ältcrn 
Nachrichten eines Herodot, Strahn» Bruvo» Äxk- 
fottSi Otter «T f. w. forgfältig vergUenan, 

Vom fUnfltn Bande befitzen wir nur die erfteit. 
Ztt'ty Hefte, Afrika im allgemeinen und Aecjplen 
mit H Kupfertafelo : ein arabifcbes Zeit , Anficht von 
Kofette, und von Abumandui-, innere Beleuchtung 
eines Hafens: maurifcbe Perfonen , ein Aegypter im 
Bade; eine Mofcbee mit ihrem Minareth. Seibis der 
»m^fU Heft ift aecb unvollendet. Wir üeben mit Vmc* 
lenjs«a der FottTelzang entgegen. 



r» b. Gehr: EttropHifche Otrltriuade oder 
* alpbebstirche Darftellung aÜer wichtigefn Städtflw 
Fleeken , Dörfer und ShlölTer in Europa nads 
La«, Grdbe, Geftall« Volksmenne, Befeftigungb 
Bantzer in dlefen und in vorigen Zeiten. — Eja 
EemeinnOtziges ^eographifches Handbuch fOralln. 
Zeiten, von ^ok. Htinriek Emß Haehirtbtrg. 

1807. 196 & U. f. (16 ir<) 

Es ift kaum möglich, mdir ZU verfprechen, als der 
Vf. fchoo auf diefem Titelblatte verfpricht, nnd den- 
noch Ufst er es hierbej nicht bewende« In der Bn^ 
Jeitung, wo ficli doch (bnft der Sifer Ubon ekme 
mehr abkahlt, well oft nnr durch das Titelblatt aal 
die Sicherheit (lef; Abrat?:ts gerechnet wird, erneuert' 
er das ganze Verfprechen noch einmal mit dem Bey 
fatze, dafs diefe (^erlerkunde den äfthetifchen und 
den militärifrhen Werth, njit allen Umgebungen, ob 
er in Runen liege, oder Ruinen in feiner ISachbar- 
fcbaft vorbanden feyn, ob er in einem Thale, auf 
einem Berge, Fcl^a oder Hügel liege, alt oder neu 
fey u. £ w. beftimmen roll. Und doch ift diefs alles, 
ungeachtet das Werkchen mit grofsen Lettern ge- 
druckt ift , auf wfnigen Bogen gefcbehen. Um uch 
dielis Gehemuiils zn enträtbwln: fe mufs man wiffen. 
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<fj/7 drr Vf. [wir bedienen nns feiner Worte J ittrch Jn Neapel «nd zwar in CaUbrien Hegend. Das jl». 

dt» (Jrbrau::h rwcr thfti fo einfachen als tikopifchtn und führun gjz«kken im mtivten, das Fragezeichen im 2*Ai|. 
eonfequeHtin Bezeu!iuungtart.aUe diffe irJ-rtffjntfn ;;ir)- V ', das im eil/ten, die Uindtmomtn im 



nfti. „ . 

gropttifchen Nottzen iit den engen Kaum fo wemger ßo. 
gtmzufantmtngedrSngt habe. Und worin befteut 4ena 
min dicie eben fo «infacbe ais lakonirdie und confe- 
quent« Beiaehnungsart d«c Vfs.? f'Urzehn Kapiiel 

Sehen dazu die Anleitung. Das erfle handelt von aar 
ihkttrzang der Sylben und Buckjtaben, wo vieles ge- 
wöhnlich, manches zu lakor.ifcn , manclies inGönfe« 

äuent ift, £. B. wn einen Ort aut fincr Infel anzu- 
eUteo» bedient er ficb des Buchftabens (^7, unr! ver- 
lälst die Ia£(sl lelbft, Infelgruppe, kleine Ißfel , inleU 
latad; SfdL fall da Bergfdilors, Bß. eine Bergftadt; 



zu'v'.Jii'ti , tUs Neh'-r.tinanderßellen im dreyzebfiien , und 
die irü -de der BeßUtr im vUrztknten Kapitel wer- 
de» nur durch einige Ueyfpiele verftändüctu Z. B« 
„Hhpin " foU am Hhein, „go-S." an «aem gldcbna- 
Kiigen See faeifseo: das Kragezeichen vorn, am Jr.. 
fangt, hintan aTn Ende bedeuten z. B. 'i Donciu an der 
Uuello derDonai»; <Wt? cn der Mündung der Oder; 
da<5 Ruhe^eicUen z. B. . »n» in der Donau, auf 
eine; Donau - Intel , Lodoga S. und Wu oxa? im 
. W uoxaflufl« und zwar bey feinein Ausfiuffe in deu 

„ . Lodaga«S«e; —1%»«*-- an beJdeif Seiten des Spree- 

B'ft^ eine anf dnen Felfan gelegene Stadt: «ia ^fTes; >.as NebaMioanderftellen ibU verbyiden oder 
Flecken« /*ein kleiner Flecken, »/, ein FlQbchen» den begriff mit ausdroeken ; die WOrde der Befitzer 



aber durch das be^gefnglc Land i^cclaclit werden. — 
Will rnan al!o hier Geographie " lernen : fo ift eine, 
eiij'ie Semiütik alis Vorübung nöthic, die fafi an die 
ciiiiierifciien ■Jucjiftabtn erinnert. A Der wozu ? wollte 
iler Vi. Haum eilpare.n, fo hätte er lieh olchl felbft 

_ . der Kaamvtficbvrandung jcbotdig mcben fol^o* 

dreytaufand fOnftidwlb hundert oder Wollte er dem RriMoftigea, 4iain^£eitungiriBl«r vnd 

allen, die, wie er fagl, über die mcrkwürdigftenGfi- 



2 Schi, mit zweySthlöffem ; Sch.Sch- mit aSrhlörfern 
feyö. Üa? zweiße Kapitel von den i^aiiicK übfrtriift 
das trfie äw Lakonismus, die gebrauchten Zahien ^c- 
ben die Volksmenge; ilie sewähnlichen Zahlen 1000, 
die römifchen 10,000 zur Einheit« z.B. VI foll 60,000, 
und 6 foll 6000 Einwohoer^iaio^faalbeB taufend > ^ 
fünfzig, ^ 



3450 Einwohner anzag«, wie VgjV gleich fevn gcnhöiide'der Geöcrapbie Wr>/z;kA bel^ %n wol- 
5«aoo. Daajlrifl» Kapitel ron.den Sttrmhc», das fe„, dadurch eio beßändiges Tafchenkur. m > Hände 



vierte von de« Rufzeichen , das fetkst« vom Kreuz, das 

y?r' i M M n der A/amm;r, das achte von der Doppel- 
ktammer, das neunte vom Kolon ^ fiftd niir durch beilän- 
dit;es Verftleiclicn zu crr.ilheii. Z.B. der Stern driklvt 
bey üertern die Befefticung, bey BeGtzern die Lan- 
deshoheit, der DoppelTtern die Schulzgerecbtigkcit 
oder Zinsbarkeit aus. Ein JDnppelftern follte doch 
eigentlich mehr fagen, als ein einfacher; .das Rufzei- 
chen yorn ! if;' v.i }il -;''Viuet artig, zwey Rufzei- 
chen ü.fchon, Icliun gebaut, das umgekenrle Ruf- 
zeichen j fchlecht, das umgekehrie doppelte iUif/.ei- 

■ eben hälKÜch. Wie genau und fein wohlgebaut 
und fcnöngebaut find alfo ftjg^r verfchiedea ' Daa 
Kreuz heilst alt, die Klammer ebenviU z.B. (bayn- 
rifch) (A7.^ {^X) heifst ehemals bayerlfcb, ehemals 
Klol"ter, enen-.als 900,000 Einwohner; die Doppel- 
klammer ( ) zeigen Ruinen, das Kolon das wozu ge- 
hör "H. z.B. Cofenza, St. Italien: Neapf!: 
Cälairif» heifst Cufenza, eine Stadt in Untpritafif-n, 



eben, fo liat er Recht, dafs er die f^änd^ mit eia^in 
leyfüft« verficht, um damit durch BUft i»r tinge^ 
führten Ztitktf^achi alle VetindefunMn zn bemer« 
ken die >fer»nlM Zilim ndtfaig find; apar auch w 
gleich um von dem ganzen Werke kaum etwas meht 
als die blofseo Namen von Orten Obri^ zu lafTen» 
Ein Paar Hey rpiele mögen es bevveife». Baltrum — 
Weüpkaltn vreußij'ck — Karlsruhe St. 9 amHjfrU 
walde. Schwaben iadrrfch, l.fch. F. O. Schlefien Preih 
ßifck *■ Herzog, ff^irten-.bergfch. Kurz wo man lieft, 
yergelfe man den BIe\fiift nicht — der bafte Rath -im 
ganzau Boche! Umdiejlelunoannddeoladnftrier 
geilt der Einwohner liat der Vf. ßch nicht betiflm» 
mert. Denn das Kreuz hat er zur Bezeichnung von 
Ruinen verwendet, und die höhere Semintik, die mit 
den Dingen in der Natur Achnlichkeit hat oder fich 
an die Uaabänderlicbkeit der fcbon durch LSng» dar 
2ait Beheiligt«iZ<icb«D hfilt, hlieb Um ^ 



LITKRARISGHE NACHRICHT SIL 



Todesfälle. 

Xlkm if.M&ns ftarb zuSchaller imBerelfcben der Pt-e- 
* dister fiCjJfMcaiAnir an einer ßrufikrnil&it im 66. Jahr 
feine.v Lclu n . Seoie Schriften find ia Meiifilt Gel, 
Deuticbi. bemerkt. 



Am 9. May Ftarb zu Dnisbura der Senior der Ju- 
nten- Facuhät yoh. Ifilh. Friedrich Krafftf Doct. und 
■ Profeffor der Rechte. Er war 1741. den ai. ]!4ovemb. 
«tu Hanau geboren» uiiA h«K 3^ Juv dis I^Hu^ 
ftelle bekleidete , 
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ßSittwocht, dim ii/^M<«i 18 09. 



' WrSSEN^ORAFTLICHE WERKE. 

KFÜBM S»kACBKü»D* • dem grammatjfcheo Mechaoism, unri wie vieles 

_^ , , I r denv eigeothamliclien logifclien Charjkt«r der frem- 

tVlBfiiORTi, in<I.Cotla. Buchh.: ü^^berf^lzwß ^j^,, Sprache in den .Noteo b«yzul.ringen? Dafs in 

- hMU» Sammimmg framöfiiclur ttad dtutjcnr HjHd- [^1^1^^^ die fchon als bekannt vorjusgefetzten, und 

klMg^rtrft iu Abbt AloctH.'WiA welen untergfr Confequeaz gemäfs voraus zu fetzenden Re«lo 

legten Würtero oQd H«deiiMi;ten , nebft i\ach- „j^i,, mehr vorkommen I i rtVn , verfieht fich voa 

weifurtgen auf dl« »erfcbledeBeD Ausgaben reraiT ,,, ,,|-(. ^^^^ der >rhiller wii; nicht nlrkwärts, fon- 

franzufifcheii Sprachlf-hre. l«05. Ue.^erl t in;; ^j^,,, vor varts. IJ.»-i"ern /.« Fol^e dttrfte er Erinne* 

* 'des franzöLT heil*. 340 J. Tradnction de la far jcuuiico an üit üeclinabUimt ätr paßven Participm, 

a* tlOmml». ;«U S. %. it tu JO Jim.) „ den MitfMMdIviM [Cuhjunctiven • ( harakter «0« 

H? ' mfm fw,*«» «w fM »■ dat fflr uiuiaiz haitea, /ViUi 

r. Abh^* TJIa»n gab tm J. iffo«. «tne KW Sbw«». Frage: dem S<jtialer wird dt» frtoxöfifche Sprarbe (ä 

hfi>-^ franzbf. cf^utfcher u «. Hanälungsbrieft eioem andern Lichto erfclieinen bev *ler Ueberfctzung 

xum UtbsrjeUta iw i)eiH^ Spt\i -Iun u. f. w. heraus, wel- aus ihr in 'ie deutrcbf, und gjn« andi-r«; in lieu deut- 

«he bereits im J. 1806. eUu- atc Aufl. erlebte, utnl nun leben UdiPitr.tgungen; dort hilft ihm theils feine ce- 

llier in Ueberfetzuii^en wiedergejjeben wird, davon lerie iammelte topu* vocabulorum tt pliraßnm, theils der 

der beiden Hälften ihre rt-irbe Ausftaitung von lexico- Tak , den er in feiner Mutlerrprache hjt, und der 

grafbUieHcnt duch, mit Beziehung auf di« 3 Au«^ d«^ ihm wna«rnclit die Wortfa^ung derfelben darbietel^ 

fvlozlaliehen Sprach!., von grammatiealireheti NoteiMr. wihmio IbM tm letztern hdle dr'r nimlicbe Spraeh« 



halten hat. üip erHe Frat;e, ifi.^ 1er Bearbeiter einer fUr 
die feit dt-a Ictzt-rn J.ihren fn hiiufigempfuhleneHilck- 
Obcrfetzung methfi i l 1 reebnet«'i) Srhnl; j zu be- 
antworteti liat, ilt : wun zu Oiuiftcn kann eine fol» 
che, der l^atar der Sache gemafs , zu 'eldcht werden ? 
Etwa d<fmieiligen, der dem mdndiiciien Unterrichte 



takt für die franzöfifche Conftruction fehlt, [jru fpn 
wohl die grammaticalifchcn Noten in beiden Huifir h. 
ten diefelhfu i'evn, fowohi was ilire Uujntit.it , als 
Qualität beiriftt? — Lexicographifch« Anineri« im- 
ni werden gleichfalls kaum entuehrÜcb f yn , be< 
'öntlers wenn der Stoff aus dem Kreife eines bofoa- 



efltwaehfan t und doch (fey es durcb eigne oder des dem GefchSftsv-erhältaifTes genommen ilt, in wal'^ 
Lehrers Schuld) aur<:er allem Belitze einer echten ehem die Natttr des wecbielfeitigea Verkehrs die 
grammatifchen urun><biidung, fflr ficb mittelft jenes " 
Vfliikel« des Franzöfifche fortl'etzen will? Nicht zu 
gedenken, dwfs die wenigft>>n, auch wenn es ihnen 
flicht an (l^r nüthit'.en heitern Stimmung frtilte, ih- 
rem Oefehäftsleben fo viei<r /^«it werden abgewinnen 
ItdnneBt um dorrh eine fo mahfame «od zeitfplittrige 
Opertäoii kaeB Vcriuft zu «rreCMD, und ioUdere 
Einßcbten 10 dte Spraetie fieb xa «erwerben, fb wird 
doch unter hundert fulcben verwahrloften Sprach- 
freunden kaum Kiiier zum Zwecke geian^^i^n. Wir 

Slauben demnach , dafs er nur 1 rkl n; K-'n "1 'iiltrn, 
ieooch unter 4cr Fahrun^ eines Lehrers fteheo, fei- 



Reootnifü der hier gebrSncfalichen eigenthOmlicben, 
aufserdem nicht Statt findenden, Wörter und Phra- 
fen nothwndig macht, wie z. B. bey Hjndlungsbrie- 
fen. Kec. gl.iubt, d.ifs fchwere, abt*r öfters wieder- 
kehrende tecbniiche AusdrAcke und Reden<iarten in 
ein Vocabular gebrach^, und der Schrift als Anh^ig 
mittegelMin» «gegen feltner vorkommende als An- 
nentOBgen am gehörigen Orte untergelegt, andere 
aber, die dem I landlaogirftile nicht eit^cnthümlicb an- 
gehören , fondein der gemeinen ömgan^sfpraclie 
übertKiipr [\\iez.ü.hetriii>tH,affliger, BfxahlUHg, 
fei- paiemettt oder richtiuer paimtnt u. dergl.), ganz 
9B Bdebl'limea *WMJmen krmne, - un-< hier entfteht weggelalTcn werden folTen. Uebrigens gilt wietler ia 
die samt* mge: welche Vorkeuntaifl« fiad bey die- Rackficbt desPiu« aadMinasajch bier jene Frage. — 
iim zit'^edfngea? ObneZwelM wird «ob demieoi- FttrU Frage. Em fo^viebhaltiger, auch nichts we- 
gen, dr-m man /ufanimentjÄngende gröfs>'re oder klei? oiger als leichter Uebungsftoff znin Rilckfiherfetze« 
Bprc Auffälze zum IJeherfetzen in die Hand giebt, au« dem Ufutfchen in da» Franzölirche (\vi^ z.B. 
ir in leftens eine gnriffe Kenntnift der etymoloi^i eben H' . M- I i Fi rt winl wohl io / im r fj die Eigeuhpiteo 
und fyntakrifchen Regele, und eine gewifl'e Fertig- der fremden Sprache erfch«pfen, und den gebeimftea 
lieit in der Anweniiang derfelben erwartet, und da Geift derfelben in Anfprucb nehmen, üa nun nicht 
er doch weiter vorfchreiten will, fo löft,iiicb iene jede wefeatUrfae V- richiedenbeit diefes Oeiftea voa 
Frage in folgende boide auf : wit vittu ih waA TOA dtai d«r deBticheo Sprache Jo dwNofeealami» <jbri{t- 
A,lLZ, ^09* Zmigl» Baad. . • Ebb AbUi 
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(teilt wenlni, tuch, wenn p-i tsögUch wäre, docb 
nicht rathfam fpyn dOrfto, um das eigne Nachdeoken 
des Schülers durch die Men^-e jener nicht ZU ftdren, 
fo wird e« mititie, auf die Grammatik dej Kranzöfi- 
fcbeMKurack zu fahren. Diefe müTste deiDuach a) ab- 
Colafff VoltfÜodigknt, k) Ueftimmthait, e) Einfach^ 



gleichbedetfteade Wörter giebt; h) Hafs Ee nichts 
enthalten dOrfen, was der Gr.imui^tik, dij /um 
Orunrle i^'-lcf^^t wird, fremd ift, wj>- B. der Aus- 
druck : uelttit ientXf deffen fich Hr. M. öfters be* 
dient, und id feioarSpraeblebre nicht eedacht wind. 
Wm Ree* «B döfi grwinnitiealiicfasa AomerUongea 



beü und KOrze fm Aocdroeke der Regeln haben« nnif tirfdte, dm tilfft nfent minder die lexico^aphifchen ; 
tf) nicht blufs den grammatifch • Riecbanifchen Orunit, 
fey es auch in der letzten Potenz, fondero auch den 
hf lfchtH Grund angeben. Allein wo ift äieji tbeore- 
tifcne Orammatik? — Hr. M. beruft fjcn auf die 
feinige; ift fie aber a) ganz fehlerlos, b) wenigftens 
relativ vollftändig fd. h. in Aofehung defi'en, waa fie 
wirklich als Spracfagrundfitze siebt)? e) kann ihr 
keine Dunkelheit, kein SchwanKen, keiae Einfeitig- 
Vtit Toreeworfen werden ? d) zeigt lie forgiialtie das 
Verftandesprincip an , woraut jene Gruadlftze beru» 
hen? Schon der Umftaud, dafs fie keine theoreti- 
fche, foiidern eine theortlt/'ch praktifchi Oraminank, 
fiberdiefs nameniiioh far Anfä»gtr gefrhriebea ift, 
darfte fie als tauglichen Helfer in der Notli nicht zum 



auch da bleibt rfer l,f-rnen;1f in llrrrrwif^ t , warum 
Hr. AI. Z. B. S 114. r\o;. /. vor dein üeurauche des 
Wortes dtnuuiäe warnt, und an deften Steile qutflxon 
empfiehlt. — F^Ji$ I<rage: Sollen die deutfcfaea 
UeberfeUungen das echte and reine Gepräge des 
deutfebco Perioden baue« mit allen feinen redandireiv- 
de» Partikeln Mid fonfdgen Eigentbdn^bkeitCB tra> 

Kl? — Allerdings: denn gerade der frappante 
niraft , den eh der Genius der deutfcben Sprache 
2am fr«nzö6fchen bildet, irufs die Aufmerkfamkeit 
und die Ve< ftandesthätigkeit des Schülers in unver* 
fehrter Frifchbcit, Stärke und Kraftfülie erhalten, 
tvcii dielir nur d^Kiarcb den franzöf. ^»prachgenius 
wird feffeln können, — nicht zu gedenken des Vor- 



^eÄM empfehlen» im Ft^t» fie nemUch als folch« theiia der eignen loBMlniogifcheBCultur, wel^ep 

zweekmSbig nach Form ood Materie eingeriebtefr er als Zugabe bekonmii: — EodBdi dia.fuhfi» wtip 

wtire. Um den bedeutenden Einfilifs des berührten ec, die wir an die Bearbeiter der ROckaberfetzuoBiK 

liauiitabrlftaiules einigermafsen klar zu machen, fo leiirart richten, ift diefe: Weiches fpecieU-methoai- 



wollt n wir Folgendes als Beyfpiel zur Enirterung un- fcheV'erfjlirfn ift nach gtf iulenPrincipien einer ed t 
ferer Meinung vorleben. Man weifs e) dafs Hr. M., pidagogifcben Didaktik fowolii beym Ueberfctzeo 

" lie aus dem Franzöfifchen in das Deutfche, als beym 



nach dem Vorgänge Teiner Nationalgrantmatiker, di 
•ctiven Partici|jieo und die ihnen äluilkhen G^nondifl 
mit tu verwcehfelt; wie fbii nun der Sehflier das in. 

den Nuten des deutfchen Textes 2ufr;pfi<hTte Ger, 
verftehen? "Wird er Ten, ob er z. b. itiftnant oder 
»n flipttlant zu fetzen hat ? b) Mit der Abkürzung /r. 

f[ietn llr, M. öfters zu erkennen, dafs ftatt des deut« 
en IVafi ns im Franzöfifchen das Futurum ge- 
braucht werden mOffe, und verweKt zogleicb anf 
ieiiie Grammatik j allein diefe fagt nfebt aa^r und 
sieht weniger* als |ene$ /r., während der Schflier ei- 
tle Andenteng zit finden glaubt > wer dort logifch 
richtiger lieh ausdrückt, ob wir Deuifche oder der 
Franzofe. Dafs wir umgewandt auch bi«iweilen das 
Futurum nehmen, letztere aber ihr Pr^fent, davon 
wird in der Grammatik eben fo wenig etwas gelehrt, 
•Iwvoa andern dergleichen Verfchiedenheiten in der 
Anwendung der ZioUn. Aus diefen Proben leuchtet 



Hflckaber£etzen zu beobacbteo? und kann es in bei- 
den Fällen daffelb* feyn? - Die Methode läfst fick 
dem Geilte nach nicht mittheilen» wohlaber nach ih- 
rem Körperlichen, und wen« et daher aberbaupk 

nicht unver 11 fi ft r; ift, jemanden Vorfchriften in der 
Unterrichts weife ^u gelwtf (wiez. B. in Lehrerfemi- 
narien), fo kann es auch keine widerfinntBP Forde- 
rnngfeyn, die Methode des Spracbunterricht*»; vor. 
ZBXnehen* Dle& dürfte aber eben jetzt um > n tli- 
wendiger mid yerdleoftiichcr leyn, aia die Menge 
feichter und unwtflender Ldirer fehon betricfatlldl 
angewaclifen ift, und in dem Grade itnmer mehr an« 
wachfeii mtil- , in weichem die famOfen theoretifch» 
praKlifchen (Jrammatikrn, fo wie gewiffe gramma- 
tifch praktifche Schriften, fich forl^jefetzt gerade in 
dem fomal- und material- beftimmten Charakur ver- 

„ . mehren. Diel« wSren nnaefibr die leitenden 

•in, dafs die grammetkeliiclieB Noten auf die Ober> Ornndideen, nachgeben der Zweek, durch l^'^c^' 



Siebe des fr.m öf. Syntaxes .ielcbfam hingehannt find, 
tofor» .11) eineintereffante vergleichende An. tomie des 
GL-ilte») tili,!--!- 111 Kfiaiion j^f^rtr jr. ht eii p^aclie n , alfo 
auch an eme reale trweiterun. und foUJcre tk^rün- 
dung der Einfichtcn des Lernbegierigen auch nicht 
von ferne zu denken ift, vinlmeiir diefer, ftatt der ■» 
luchten kräftigen Verftandet- nnd Vcrannftkol^, Sek 
wieder mit der lUndermilrb des gramntaiifchen Me- 
ehaolsm, fo. Br von der niedrigftw Putrnz deffelben, 
hcgnagen lafTt^n nmfs. Noch wt Ilrn wir zwey hier 
her gehörige Cautclen in Erinnerung bringi-n:"«) dafs 
die genannten Noten nicht irgend einer Regel der 
Grammatik wi^erfprechen dHrfen» wiez. V. Iw)- Un. 



znr gewandten Hand» 

babung der franzöf. Spr,icl,e dar/ubieteOt ohneZwe*» 
fei gefordert wen 1 n ss nr.Je. Frejüch war es uns 
nicht erlaubt, in eine uroftändhV'ere Entwickelung 
■ns einzuldlfen, b.sfonders was d I n II e Hauptfrage 
des tak? des U-hren« b«trif<t; aiJein <la dtefelbe, wie 
wen gefebeu haben wird in die Frage des wu vitlj 
zum Theil eingreift: fo hoflsn wir ße jiaicbwubl 
nicht ganz untgangen M haben. Ob indeflcn die vor. 
liegende Srliritt die jenen Ideen vollkommen, enl^wn» 
cbende junere Einrichtung zeigt, das aberlafTen wir 
der eignen V'n 1 rlachimg des Hn. Mozin. Ree. <ljrC 
icdoch feine Beurtbeilung nicht fchÜefsen, ohne die* 



Ji., w«lohtt&i09. MotiM,.^tiiidyM«Ml«lt faBScfarlftikdkr «iifii6hMhanpd«a{dit» WM «fr 
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|ein«n Cretlit' fchüWi'g ift, «nfmrrkram zu machen. 
Es kheiot näniiich, als Mrenn cierfelbe in ilem Bey- 
feile, womit feine Sprachlehre aufgenommen wurde, 
«ine Aoflordeniogk ruht Vitltt zu fchrtibtn, gefun- 
4^ hättaw W«r «bar dan Gang der deutfchen Lite- 
ntor fldft vaffvwudlMn Blick* verfolgt» und zu- 
^ieh die BelelM0MibdtdM BucbhiMf«!» kennt , der 
lyird attch wiflaa« wie hoch der BejfeU des grofsea 
Publicums anzuJeblMMi ift , und ob man eben Urfa- 
ebebat, fich daz» Glück zu wQofchen; fiatt jedis 
aadero Mabftsbei wollen wir nur an die beylpiellofe 
Wiirferholnag 6m AlKlnMl» du IMdiiwv'fclMB 



FnAUKFüHT a. M., b. Varrentttop md Wenner: 
• yqMHndigi Sammlung frcitzSmIur Rtdensarten 
i 'iMlmämMietionncüreitt'Aeadlmüfranfaift, dtm 
mam Voeabuti^» 4» itfr. dt IT ai Up, und d*n 
mndlgtichßtn DkfumaIrtM. Sie cnthUt «Im vdU- 

* JÜladige Sammlung franzöfiiclier AusdrOcke* fo* 
wohl nach ihrer natOrlichen als figürlichen Be- 

• dmiang; Gtllicifmen und Sjprichwfjrter ; eine 
Sammlung in der Ausfprache gleichlautender 

^ Wörter, nach alpfaabetifcher Ordnung. Diefem 
allem geben Tabellen Ober die regelnmsigen und 
"WiregelmäCsigen Zeitwörter voran. Bearbeitet 
von V, M, i$ iSfnwif, Lieentiaten*der Hechte 
und TonnaUgcm Advocateo. 1805. 764 S. gr. 8- 

. (3 Rtblr. 8gr.) 

' In dem Vorberichte meldet der Vf.» daül di« 
Schrift, welche er hier »d» Ehrt hat, dem Plibli» 

cum zu übergeben," vorzüglich zwey Zwecke beab- 
fichtige, 1) eine mtlhoäyd'e Darftellung der MafTe 
franzöfifcher Redensarten, phrafeologifcher Wendun- 
gen, Sprichwörter, GallicifmcD und anderer den 
Oelft der Sprache charakterifirenden Ausdrücke, mit 
tttfen verfeUedeaea fowobl natürlichen als figOrli- 
dieo (denifebte) Bedentongen ; 3) den IJaterrient In 
denfelben, fo wie ihr Studium zu erleichtem. Der 
letztere Zweck hängt, wie man fieht, von der ge- 
fchi' ktfii Ausführung 'es erftern ab; allein eben tlie- 
Jerift, nach des Ree. Meinung, nirgeniis zu finden, 
es mnfste denn feyn, dafs Hr. dt S. unter der metbo- 
difchen OarfteJluog .nichts anders verfiande, als die 
elphabetifche Ordnung, in welcher* jene Phrafen- 
limnüung auFgereihet ift. Da nun aber wühl nie- 
Wand leicht diefit allein für eine methodifche Didak- 
tik wird gellen laffen, fu diTiftR rr.an fchon hieraus 
Bi( his Gutes för die Planmafsigkeit der vorliegenden 
Sc'frifl ahnden. Wirklich verhält es ßch «uch fo, wie 
ful, ende Thatfachen zur Genüge beweifen werden.. 
hr. d* S, giobt 1) <^>njHgationsfcheraate nebft einer 
Tabelle Aber die nnreiwlroiljdgen Zeitwörter« vnd 
Ree. heg? hier, wozu dfeTs alles ftar Spracbfrenncre, 
die der \ f. mit dem Genius der franzüL Sprache be 
kannt machen will, uni) folglich, um nur überh upt 
eines liefer gcljenden l.*iiterr)< Ines fähig zu fe\u, 
längrt fcbon die Elemenlarfertigkeiten io ihrer 6e- 
watt ]»b«n.B(dl«n? — . a) Eioa SaaDatJnog von Ä. 



tnonfnun. Abgererhnet, rfafs 'fich darunter innrere 
paronymifche (iihnlichlautende) VS'örter befinden, fo 
entitent wieder die Fnge, welchen fiebern Nutzen 
eine folclie ZufammenlVmung verfprecben kann, da 
über den jedesmaliEen Sinn die wirKÜch bomonynieflt 
AnsdrOcke blofs der 2alammcnbang der mfladlielMB 
oder fehriftUeheo entrehchlett lown, vnd alfi» 
kaom jemand gefonden werden dSrfte, der eine fol- 
che, einem frofUgen, mflfsigen Spiele ähnliche Ent- 
gpgpnfeizung von gleichnamigen Ausdrücken 1 der 
Aufmerkfamkeit Werth halten wird, und zwar uns 
fo weniger, als fclbft das trivialfte Wörterbacb ihn 
Tor einem Mifsgriffe zu fchflizen vermag, wenn auch 
der empfangene feichte Elementamnterricht in meh- 
rem Pillen pr kefaie Dienfte leiften follte. Iindllch 
i) eine Sunmiung von frmxöfifcktm RedtnsttrUn alkn 
Art; fie macht den Hauptinhalt der Schrift aus: denn 
jene beiden vorausgehenden Theile derfelben erfchei'* 
nen nur wie eine willkOrliche Zugabe, und nehmen 
daher zufammen nicht mehr, als 44 Seiten ein. Kec. 
nnfs abermals fein Cui bona? wiederholen. Etwt 
txm Beften der FranzoCen, um fie mit der paflieadea 
deütfcbea Bezdichn'nng der franzOf. Sprichwörter, . 
der familiären und VoIkspbrafen> bekannt zu ma- 
chen? Allein die häufigen Paranhrafen, welche of- 
fenbar eine' Si luväclie und Lückenhaftigkeit in der 
deutfchen Sprachkenntnifs des Vfs. verratheo , find 
für diefe Tendenz nicht fehr gefchickt. — Oder für 
DeatCcbe? und in welcher Abficbt? vielleicht als 
Unterftotzungsmitiul bey einer fnuzUf. Lectüre? nient 
zu gedenken I dafe in diefem Falle viele IhmilUre 
Phr^en , noch mehr aber alle gemeine und niedrige 
Volksausdriirke , hätten ausgemerzt werden follen : 
fo bedauert Ree. jeden Deutfchen, der aus der vor- 
liegenden Schrift fich Raths erholen will: denn er 
wird entweder manches, was er facht, gar laicht 
finden, oder wenn er es findet, ftatt des verlangten 
annmeUieneD dentlotMn Spnclynhraiieha« baki eins 
umfchreibende, bald dne wOrtncfae, bald einefebiefe' 
Ueherfetzung erhalten. Vielleicht foll der Fertigkeit 
im fo genannten Pariiren nacligeliüücn werden? War- 
um ift abi^r in diefem Falle das Ganze nicht deut'ch - 
franzöfifch von dem Vf. bearbeiiet, und mit einem ^ 
brauchbaren und vollft9ndig<;n Recifter verfehen wor- 
den? Warum bat er nicht einmal «ff« im Dictimi. dt 
lAcßd.ir. Torkommeflden, für MneD Zweck gehöri*' ■ 
ge Phiafen rufgenommen? Waram. gab er flberdiefs 
dem He^nfte franTöß/cker RedtnttorUm eine fo unge-. 
meffene Ausdehnung, dafs er io denfelben auch die 
geroeinften Wortverbindungen einfchlofs, wie z.B., 
il y a du gUUf — U vit Sla eampagnt, — je vous^ 
raffurt, — M kämm fort tmdaekmXt— /airt bouUlir. 
u. dgl. m.? Oehörcn diefe vieOeicfat nter die in der, 
Prijact bezeichneten auirtt nmances qui eonflitutnt Ii 
caractirt et le gtrit dr ta langui fraufcift? — DieCi 
mag genug fe\n, um unfer Urlheil über die Planiu- 
figkeit der vöriiegenden Compilation Oberhaupt zu 
rechtfertigen; nun liegt es uns noch ob, einige Pro- 
ben vorzdeigen, welche den einaelnen Vorwarfen^ 
dtt wk darSahrift Mcliw HdätiP, da» ■adrige Oc- 
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wicht zu geriet! fähig fcyn können. // l'a rigali dt 
vingt cottps de hdtoH, i-r hat ihm mit zwanzig Slock- 
(ch lägen aufgewjrüt II fen tfi do mf rar Us b ibtnes, 
er hat fein Giltleiii (chon ve;-7.ehrt. C'eß une affairt 
bacUe, das ift eine ausgemachte Saclie. Ldne du com- 
tnuH eH taujours le plus mal b(l<(, frtr das gemeine Befte 
forgt mau am wenigflen. Faire ta barZe a qte., je- 
manden et was ins Gefirht zu l.ei>ie thun. 7/ a mangi 
dt la vaclu enragie, er hat viel Kummer und Noth 
au<;gtTtanc|eii. Jl boude contre Jon vtntre., aus Kigen.- 
finu will er nicht effen. Paßer ta vlumt par le bec li 
qlc.y einen vexiren einen feines Vortheiles, den er 
bpffte, berauhen. Cette chambrt e/1 um vrai houcan, 
diefes Zimmer ift immer voll Rauch.* Bisweilen ift 
eine Iledensart mangelhaft angegeben, und daher ihr 
ri' hliger Gehrauch unbeftimmt oder zwcydeutig ge- 
laffen. So z. U. finilet man blofs: e'tfl tout le baut du 
mondtt »das Avird alles feyn," aber keioLefer inCchte 
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wohl «lie Beziehung diVfer P^iraHs errafhon. Es foHfa 
ungeiähr folg.-n ies Heyfpit-I liehen: (i vous avtz 
trtnU kus de et citevnl, c'eH le baut du mondi („fowir.lg 
Alles feyii", fo wini es recht viel fcyn) Auf gleich« 
Art: tiid arats, Ratttnneft; und wer würde wohl 
in dicfem Ausdrucke eine oi^enthflmlichc franzöfifche 
Phrafis vermuihen, im Kalk- «r nicht voIJkommene 
Kenntnifs v«i» der gehörigen Anwendung der Arti- 
kel und dt halte? U-ulliclier ift alfo' Foigendfs- 
eetu chambrt efl un (vrai) nid a rats, diefs Zimmer 
ift ein elendes Loch. — Ree. könnte diefe und der- 
gleichen Beweife feiner obigen Behauptungen noch 
beträchthch vermehren, allein fie »vürden nicht nnelic 
und nicht weni er beftätigen und deutlich ma. hcn, 
als da«! fo «l»en Angefflhrle. Was endlich die gerftgte 
[fnvolllHindigktU ilcr ganzen PhrafenfammJung betrifft, 
fo vcrweifen wir die Lefer auf die eigne V.-rijleicbune 
derfclbtn mit dem Dict. de T Acad. fraacotft. 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



POESIE. 

i)' Ansbach, h, Haueifens W. : Potiijthe Blumen- 
lefe ««r Erklärung , zum Dtclamirtn und Auswen- 
digltrntn ßir Schulen. I804. 264 S. 8- (aogr. ) 

.3) Strashuho u I'arts, b. König: L'rherficht der 
fchSnen Literatur der Deutfchtn in anserlej'enen Beif. 
• fpieltn. ISO». VIII u. 192 S. 8- ("gr.) 

Die «ylf diefer Sammlungen wi.lmet ihr ungenann- 
ter Beforger feinen ehem.iligen, jetzigen und künfti- 
gen Schaierinneu. Sie gleicht fo vielen , und faft zu 
vicleo ähnlichen, die vor und nach ihr crfchienen 
find, und wider die Auswahl der Gedichte ift weni- 
ger zu erinnern, als wider den ,\Jangcl ihrer Aaord- 
Dung, deren Mangel dadurch cntfchuldigt wird, clafs 
er eine Folge der Verwechslung einzelner Blätter 
und der Eile des Drucks ift. Daher kam es denn 
auch wohl, dafs eine komifche Parodie des berühm- 
ten Monolog«; im Hamlet mitten unter elegifchcn uud. 
lyrifchen ernftvollen Gedichten fleht. Dafs es Paro- 
die ift, hätte doch nicht blofs durch den unterzeich- 
aeten iNamen Momus angedeutet werden follea. 

Hie zwtyii , mit einem etwas unpalTenden Titel 
▼erfehene Sammlung enthält lauter gut gewählte pro- 
faifcbe Stricke, nach den verfchiedenen Gattungen 
der Schreibart und fo geordnet, dafs jede Abthetlung 
mit den leichteften Auffäizeo anfängt, und ftufen- 
weife zu den fcl\werern Ubergeht. Durch Sparfam- 
keit des übrigens faubern Drucks wurde es möglich. 



eine nicht kleine Anzahl von Auflatzen in den en^eo 
R.tnm eines Octavbämlchens za vereinigen, tin p^e- 
tiicher Theil füll nachfolgen. 



Brrmen u. AunicH, Im Verl. rf. Müller. Bnchh. : 
Gedichte fdr Freunde U'indlicher Njlur uiid Suttn. 
Von ^. F. Hebel. Aus dem allemanuifchen Dia- 
lekt in die hochdeutfcbe Muudart übertragun. 
l»oS. 202 S. 12. 

Allerdings verdienten die trefflichen Hehel'frhen 
Gedichte eiorn weitern Lefekreis durch eine Bearbei- 
tung, wie Ce uns hier vorgplegt wird. Zwar il'l es 
nicht zu läugäen, dafs das iierzliche^ GemOthlichc, 
Zuthäti.^B des Tons, der in denfelhen uns fo lieblicb. 
anfpriclit, häufig auch gt>rade von der Form, in »ler 
1lr. Prof. Hebel feine iNatiiranfichten uns mitlheilea 
wollte, bedungen ift; indelYen viele Lefer, die zu 
weit entfernt leben von derjenigen Ge.;eniJ, derca 
Dialekt der Vf. wählte, werden ihn gar nicht oder; 
nur halb verfteben, und alfo, unkuiidij4 deffducn, 
auch den Genufs derjenigen zahlreichen Schönheiten^ 
die ganz unabhäni^-ig lind vom bef<mdern Idiom, ent- 
behren moffen. Auf iten D.mk der letztem kann der 
ungenannte Vf. diefer Umarbeitung vorzfylich An- 
fpruch raachen, und winl ihn, wir zweifun nicht, 
von Seiten des Fiejfsei unil der Sorgfalt, womit er 
bej iler gaaze^ Bebaadluiig verfaur«ia ift, gewib 
verdienen. 



•9*' 



Google 



N u itt' 1 73- 

r 1 



ALLGEMEINE LITERATUR. gTEixtTJyg 



r H 



INTELLIGENZ D«S-BÜCH. ... MMST.aAWBf'»- 

..■'»; . 



CaW/«./. C. F.. MbKia«» D^Alipi***' «-T iH« Ti|» , 

_'km /crAlViQ Wifleiiswrtraigfte» aui Jer Ge- 
ll - » mBcrr.n Ift prCchjeiwa rd,.cht* fu. 'U Volk und fnr Valksfchulen, vor- 
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• loliaan Friedrich Hammeriefc 
in Altona, 
«i»T'Ort«»-Mefre Ig 09. 

:S,^.dcs neon-.ehni.n Jahrhundert 

' ^'^deteVÄJn v'o'; der MefT« verTan.l.. 
fchichte , in 1 Tebelle». ZW wli«ll«»WMMf«« 



rdmand. ein » >rit;ii.«> r ^^ZIT-iiMl.*. 
r G. M«//*r, N erurrer des W"«d TOft Liaiö^ 
bere. J TUeile. Wohlfeilere Aasg«!» *of Druck- 

FJftr?J\Pr*dig.en''zur Beförderung des GlauheM - 
> au'.lie göttliche Weltregierüng. is Heft. «• « 
/V D. H , neae S«min)iing kiemer liiftaiWur 

^n.l li.prarifcber Schriften, g. i «.f^, 
Jac^jtn >y f. y. , Bemerkungen Öbet Am diiurdie 

*Jw>f G. G^iankenfpiele und Raü.W zur Un- 
.^«r!.Uwg geWildcter Zirkel, g. InComm.ffio.u g gr. 

khren. ,r u. l^tzterH-U. Mitd««r«rtmtd«V«- 
• fafbn. gr. g. 1 H'hlr. g gr. • 

Auch unter dem Tit«l: -r . ^ 

Kaiechifationm «her den Schleswig - Holfte-m oW 
lSie«-K.techi*.nus. inTheil* arüand. Alle j lide 

ibif *?! SbuTd« M.ü.em«.K für «igehetuW 
*^sVuüJende und " S.lWw^tetTiclit.. »«r XheU. 

gr. g. I l'^ililr. 16 t-r. 

•Z«/«r>^ , , die Gefcltichte der. Römer, «It L«£eb«d. 
für die Jugend bearhenei. g. 16 gr. 
Inder Michaelis- M«£fe i»og. Wwden ftrtlS: 
'Jh*», H«naiMchder «l»enGerchichte. Geo- 

.^TTpl.ie und Chronologie. Zn.j.e verbefferte Auf- 

ÄSI; Be.n ^^f'V^^^erch^^B.^ 
Vom VerfalTer des Siegfried von Lindenberg. ^rjttr 
- * 1. » Rdilr. 4 gf« 



Künftig erfchcinen: 

Pi.' Familie Penning. Zwo»«' Band. fWJit»«««. 
S;^LTg. G., Weltgefchichte inT.hellen. IVÄIf ^W- 

.nehrte und verbefT^rte Ausgabe. P«!«; 
Chronik d«« »5,teii Jahrhunderts. Jahrgang II07. gr-J- 

Fff - 
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Danirdi.deutfclies und' 3««lliA%<ltllifrlMriHOTilwgnws 

tiucfa. 1 Theile. cr«^^- 
CwtM»i L Jlf. M, ' Geonetrie der ^tfllimg. 'ÜMifeMI 

von W. C. 5. ÄfÄAiwa.'Afr. irTlieiT, M.KpfriL'gv.t. 
A'kimmV) ^»t aJigemeine Forltfunifiik. 



Bej U e m Ii; c r 4 e unrl S cTi w e t fchke ZV Hai I e 
i£t erldiienen un<i in alleit Bucliliand]iingeii zu haben: 
C C DtMtiPf das 'fMunzoßTtbe Gvtl verfahren nach 
den Gefetzen und den heften hanzöL Schrift 
- . fiel lern Cyltemutildi bearbeiiet und mit den aS^ 
tiiigen FormialarMi begteite(s gr> l*..Pvii* > AlUr. 
, 4 g«-- 

* T3it genaue Verbindung, in Avelcher der CeJt N/T- 
filh» «na daj franzuC GeÜBUbueb ülbtr das Qnlvcr^ 
Ijdiren Ikebt, macht jedem dentfehen Juribm^ der fidi 

mit dem Studium des C. iV. lieMilsfiigr, aucli ilieKcnnt- 
Jiifs diefes Gefeti)iuchs imer.iijelu Üi b. Der itugekiVn- 
digte Commentar fucht d<dit;r iiichi nur die fi;iu'/icrif;r! 
franzöf. Rechtsfprache zu crlAutem, und die gefetz- 
Jichen Beftimmungen aus den alten fmnzvf- Gcfct.-cn 
Kod Gewohabcturedliiea su crkUrea» £andem ein 
nanptzweck d«s Hm. Vft. gfaig-eoeh dabin, das Ganze 
f . lurii I il h ZU ordnen, und die ParallcirteHen ans dem 
Cü.is iSj^i. zugleich zu coimneniiren. OaEs es dem Hrn. 
Verl. vullkümmen {^pJungen ift, ein Werk zu liefern. 



iBpnflMe, werden Midi nocb zwey rnnfikeliCUi» 
Conpofitionen binzukonmco* i)nd du Buch wird tu 
der nidüten HerfaftnelTe in allen gnt^n Buchbändlun- 

gen zu hahfu fcyn. Auch diefer revidinen Ausgabe 
wunlÜBbe ich (was die (rße v.u finden fo gliickJich war) 
Lefcr und iieuvilu^iler , welche p:f;ene« Gefühl mit ei* 
nem fi'ur die verrcbiedenartigcn voetiCcibea DajrfteUltn> 
gen cnpfilitglidMiiGematlie reriiiiiden! 
HsrbBTg« den t* Kay 1109. 



1lft«*V*rl«gtb&oIier 

. der 

Bvckbftad Inn g dei Vaircvki.iir«*i 

in H j ] 1 p. 

Jubilate • Melle 1809. ' 

Ban-dfeft, UlMfgb«. Ifit einer Vorrede vom Hn. 
Hofrath fce w r i» Hdadksdt. Zmvi9 Tenaibnc Att& 

läge. g. 

Ancli nnter dem Titel: 
HlTtoriCche UemJÜde in Darftellungen auigezeicbnet 
merkwürdiger SoSBCn aas der GefoUdttt frflhmr 
Jahrhmiderte. %. geh. 1 Rtblr. 4 gr. 
Biograph , der , oder Darftellnng merkwOrdiger '. 
Ichen der drey letzten Jahrhunden» AkttW 7 



das alle Dunkelheiten des Gefetzbuchs aufklirt, und -_ 8>-- <• 8«^'- ■ I^>h1r. 16 gr. 
«lle friihern HfilfiimiM»! .inoiitlxitH^iiih BMcltt, wird AwArr, Dr. C. F. F. , r^fieinati 



alle frühem Hülfcmittel unentbebnüflh 
.ider Gebraudk ile< Baobs bewAbroa. 



Die' frcundüdie nnd weUweinende Anlnahme, 

welche die, gegen das Ende des vorigen Jjlni crfcliie- 
nene, Sammlung meiner Gtdiehtt (M.nhurg igcg.) un- 
ter aehtungswermen I.elorn ui\<\ Kiuiftrichlem [vergl. 
Coiiitigifcfu Anzeigen vom Deceuiber igos. Mor^cnblmt 
für gebildete Stände, iMirz igoy. //««///VfA* Allgem. Lit. 
Zeitunf, April i^oq.} gefunden bat, der fcbnel Je Ab- 
gang der gamen Auflage und die aftem Kacbfragen 
nach Exemplaren bcftimmpn mich, eine C5»<_j"r,. hie 
und da im Ausdrucke vi rheffi'rre und mit cini^ru 
neuen St'.ick' n . :ni-}irte, Aufhf^e vw vt-ranfinltcn. 
Unter drn jnnnclierJey felir auhnuntemdcn ütinimen 
(woruntt r idi die des hoch- und warmherzigen 5^». Jlf* 
iBit dankbarer Rahrung verehre) ilt mir h'^ jetzt mar 
«ine etwa! heifere Stnnlne aas der eleganten Welt 
»1 Ohren gekomrnen, \*o indefTen der bocliftehende 
Stimmgeher nmh fo f^eFillig ift, tnehrere (icdiclite 
mit dem PridicatO der 'rrrfTuclikpit 7.u heehreii; — 

eine liu£Jii.-iikeit, wofür ich ihm auf da<; verUindl ichfte 
danken w irde, wemi fdi Ja anbcfclti'iden %t äre, mir 
das Celtene Talent kusumne^t.obne. lebendige Phan- 
tslie niid au« dem Herzen ßammendes Gef<'dil irgend 
aia Jes!jarcs Cediclit vürfcrhf;cii 7»i ki')nni''n. 

D.i der Si^lliftveriag zit \ iel I-,if'i;^o<; f;ir mich )iat: 
fo haiie« ii h lim ztvtyte Auflage einer folitl;:-!! VerlaüS- 
lumdlung ulierlaften, *''f- Inr C oiret iheit des Drucks 
nnd ein grfchmackvo \ f^f r< f .rgen wird. AuTser 
«inciB in Kiqpfer ge£w«bea*A Titelblatt« wil ciiifK 



Bücher^ Dr. C. f. F. , fj (leinatifcbe Darftelhnl;; des im 
Königr. Webuhalen geltenden N;i jiolconilciien Pri- 
vattechtec. CWQr Bände, gr. g. 2 Utldr. % gr. 
Diclionnaire nottveea tnanj^is et alleaund, allemand 
et fr^nfois , eontenant tous 1e$ mots nfitet det deux 
langues, pruyerbes, - ili i im; et giiinaniiinss, 
par Fraof»i< Raux, Oni^ums Ldüion, ruviic et aug- 
inenle. gr. % 3 Utlili'. 
Euklid I i lemente, 15 Bnchcr; aus dem Griech. fiber- 
fclzl von y^k. Fiiedr. Loreaz. Auf« neue herausgege- 
ben von Dr. Jfari Mn^mtdtt Driut verbelEerte Ao^ 
gäbe. gr. f. 1 R^r. 16 gr. 
Fitlrt'iy Dr. y, £., Anhang zur Uten Aiiflagp des Ab- 
rilTes der Geographip; entlult die feit dem zwi- 
fclien Frankreich und Orfireich zu Pref l)i:rp den 
t6, Dec. igoj. ab^efdiloffenen Friedensiracut bis 
mm Febr. iley. 'i^idiiigett poIitilUMn Verendend»' 
gen. |. I gr. ' 
GrtUy Dr. F. CL, Ortmdrift der Oieaiie. Midi den 
neueften Enidcckimgen entworfen und zum Ge- 
hriuch akadeixiifchcr Vorlefiingen und znm Seibft- 
iinterrlclite eingerichtet. Drirtt verlii Cr-i i ■ iid inn- 
seändertc Aurj^ahe. Herausgegelifin von Dr. C f. 
BerWt. Zntj Tlieile. gr. g. 4 R«h!r. 
Jnfiini hiftoriwum lUiri XtlV. £ditio V. |. 4 C* 
Leben, Chd«kier «nd Verdienfte Dr. Jdmm Aafuß 
"Koffehi. Nebff einer Sainmlnng feiner zum Tlieil 
nnqrdniokteii AuffAtzc, üriefe und Fraf;mente. Her- 
n I V n l'r. A. //. Nitmryer, gr. 1 Utbir. 1 '> gr. 
hktntefii 'i, Dr. A. H.f Lehrliwh für die oberen Reli- 
l^sclaffen gdelMr SdudtD. AllQüg«. 
fr« t« 1^ gr. 
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Salluftü, C Crifpi, Opera, otim liiftvtianim fragmao. 
tls, (luabus epiftolii ad C. Caefarcm, et dccUmatio- 
nibus uda in Cicerone m, in Salluüiuai altera. Edi- 
tto cincnrfarinr. .t» ' 

Zn Conuiin«ii: 

*. Kropf 'f, P. C, Syftem und Grund fil n« b«yV«nner- 
Xuiu;, Fintlieilung, Abfcliätzung, Bewh-AfdafllMng 
undCultnr der Foi ften. Ncbft beylaiiriger Bcricb- 
tigung Tcrfchiedener. in den Fbrfihandliücliem des 

* Oberforrtineirter« von BurgsdorF enthallsiien Laihp 
rttU m. KpÄm. er. |. 5 Ktlilr. g gr. 

Wodh9itbtan, liallifehet fMtriotirches, anf das J. igop. 

' 2ur Bcförderniig nützlicher KciuUnüIe and wobl- 
tlültiger Zwecke keransgegabcn Dr* Am H» MiN 
«aimdDr.lf.&/ra0rin. t. iSiUv. 



'lf«uer Verlag 

cl«r ■ 

G«1>rfl^er Schumann in Zwicktn 

zur Ultermefre itop. 

JlMfa« M. Cir. A.t Biographie M. J. E. fVtgmrr. N«dk 
einem handfi^tucilUidieii EntwnrCs bearlmtei.* t> 

15 gr. 

Bote, der er2gc1)iigirclic. Em ei-r!TeWrt;irrh-Toigtlan- 
difches Provinzialblati für Lefer aus allen Stünden 
des Inn - und Auslandes. £r/f(r JaLrg. igoK. 4 Hefte, 
mit 4 raterllncL Anitchten. 4« i Ktblr. 11 gr. — 

' Derfelba aufs J«hr igof . - 1 ater Heft, mit 1 

fichten. 4. i| gr. 
Fi/cktr, C. A. , Pbantafiit; hl EvslIiItRigmi. f. «t ft-. 

Gefchichte der Feldzüge Napoleons gogen PreuKen 
und Rufsland in den Jahren tgo^ und 1807; oder 
Geinälcie das Tii'rteii CoalitionifarWg». » Bllldc. 
m. K|i'"m ^. 5 Rtlili. 

fßi»/c/i, }'..■!., geiiiL'innüuigcs Handwdirterlmdi für all« 
StjUide. } Tk«ile. A^Z. gr. la. hiokh. a Rdllr. 
if gr. * 

H«ndbudi» Tollftandiges, der Xatiirgcrdiichte ; als 
Hausbedarf für Ciebildetf aus allen Standen; mit 
300 illiim, AMiil<!>m_L'rn. gr, g. j HtMr. — l^alp 
fellie mit fthwarzen AlihilH. 1 Btb'r. la gr. 

Handehgcngraphie, TOilftanrlige, unil allgemeine« Ot* 
fchafts- Adreßbuch von Franken. sterBd. Jte gSns- 
lich umgearbeitete Auflage, g. 1 Btbir. 16 gr. 

Ueen and Wflnfche eines Ka>.iiiüpuli(en. — Nene, vn^ 
mehrte «. verb. Anfl. gr. g. g gr. 

Le5ir1)iir1) , atusfiibrliches, der cnriflliclien 7^pT^^;^OIl, 
Ipp iiaupdicblioh filr die rcif'-rc Ju^rentl imd ilire Leh- 
rer, mit befonilorer Hiiiliclil üiiF die PerS-irfhiBe 
der !et7.iern, jrc Ausgabe. 4. brofcb. 2 lUhlr. 

iMimig, Sopkit, Selenide»; in moralilbbe» Entilih»* 
gen. Neue Aufl. |. 1 RtUr. 

BoftN .KL., Hifioiv« de 1a Onerre dm Frwii :ois, eon- 
trc les piillTanccs cutWümt 4e l'Ennipe. NottV. Edi« 
tion. grf g. I Rthlr. gr.' 

Sthrthtty C, Pe) it H ;<' 7.11 r Cicfclijchte der alten Wen- 
den und ihrer Wauderusgeni aebft «änlgea-Vl 



dmngen «ob dem B«t|jlMM* AerC^Iben im fiküiC En« 
gebirge. |. la gr. 
St GnmM» , A.y Veifiieb einer vollftlndigen und ryfte> 
maiifch geordnetni Waaronkundeb Jter vnd lattMIT 

Band. gr. g. a lUblr. g gr. 

— das gev^erbfleiüsige Deutlchland ; oder Verfuch ei- 
ntr ausfithrlichen Handelt- Erdbcfchreibung und et« 
nes richtigen Oelcblftt- Adrellenbuches aller den^ 
Cchen Provinzen. xtCA Tbeils.ite Abtheilong. ata 
gänzlich umgeartMtete AtiFl. g. i Rthlr. i< gr. 

Taufendkünftler , fler; oder neue, auserlcfcne Sjinm- 
lung von erprubten H.1US ' und Iau.iivvirthicliart!lc:hnt 
Vortbeilen und VcrbefFernngen. Ein nütliiges Haixl- 
buch für alle« welche ihr Euikomracn luid ilvcn 
WoUAmd vnaiAacmtL wellen. He Aark wa* Anf« ■ 
lege, I. I Rddr. 

n. Bdclier, fo m verltii&ik 
W9lilfi»t aStktr.Vmi^h tnifi, 0mm. 

In Fol io. 

i) Antiqaites nationales, ou Ricu^ des Monmnem 
pour ferrir k lliiftoire generale de l'^npire Fran- 
fois par MääB. 5 Vol. Paria f 99-^99, P«p.Yelin. 
planehe detnt -reau. lee Etfalr. 

a) Dictiorm 1 1 [ 0 aniverfel Fran^ois - Latin ; vulgalre- 
ment fljjjUL-ilc le L>ictionn. de Tr^roux. Noü» Edit. 
S \'<>1. l'aiis 1771. rclie en Teaii. 25 Rthlr. 

3} Cereoionies et coutumcs religimtfcs de toas les peu- 
pleidaiMonde ; rep. par d^s Üg. defC dePieart, aveo 
leacsplie. 4 Vol. Fans 1789. deaii reau. soAtUr. 

4) Monomens da Ctoßome phyAi^ue et nutral de la Jin 
du Ig"" Siede; oniü de iiy. p.tv Mon-.ui. Neowied 
78y. Fi^iires illum, relie Cariun. Kihlr. 

5) Lc£ uiÄiiifs l igtires en noir Cinon. (> Kthlr. 

6) Trefor des Antiquitcs de la ( ouronne de France; 
rep. en figurcs d'apres les orijginaux; collection de 

Slu« des }00 plaiicbns |)our rinteUigende dalliiüaire 
e France a Vol. 741. 15 llthlr.' 

7) Mylii Torpiix conftiiutionum EmrifleTibiirgicaruin 
1 — 6 (^uiuliuiat. c\ Ueperior. 16 VaJ. 1706 — 51. 
Nov. Corp. Cüufiit. de an 1751 — iSoy. ganz voll- 
ftändig und neu 111 10 P'ipp- tind 6 gehefteten BAU- 
den. 7j Rtb'i- 

t) Lee Ocuf rea de Pierre de Aonlard. a VoL Paris 
161'*. € ntliTr. 

f) StifgHn, Zeichnungen der rchönenBauhunli. g Hefte. 
Velin- P .pier ^it faubeni Kuprem. Leipzig, bcy 
V.*fc. : 5 Rthlr. 

so) BUhrtU , Sammlting der G^ewiichfe, die zum Arz- 
nej -GcliraTu h in den Apotheken aufbehalten wer- 
den. 6 Binde jaiit iSoo Xuber iJhim. Kupfern. tyS9. 
3; Rtblr. 

Ii) Lodet't Anatomirdie Tafeln, tteb& ErUlniligak 
1 — JO Heft, neu und f.inber. 50 RthJr. 

Ij} Frtjck, Vorftellung der Voijel in Deiitrchland und 
einiger fremden mit ihren natürlichen Farben 
auf 341 Kttffarttiitl»! iKhft S«ffle»m. tjfo, 
4«Atyr. 

>3) 
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13) WkMwmitt «Ite DoilnBlIcr der Knnftj wai ilem 
Ital. von Brtam, 1 Tiicile in (, AbUtttl. mit Tiden 
KpFrn. 791 — 94^ ganz Franabd, ig Rthlr. 

14) Le grand Cainnet des TaMc iux ile l'archiduc Leo- 

J' old Guili«iun«, pcints par des maitr«« itaiiens bt 
eflhiii p*r Öntf IWrim* gnvAt (bus (a direction. 
- An&eniMn 7f f. irel. «n vetii. 15 KtUr* * 

In Qitart'o. 

•|^) Ornithologie ou Methode cont. la rüviri iu <\y-'. 
' oiTeaax en ordr« fection, genres par tir«^«« texte 
Iaiin-«t Piuifoti». < ¥d1. Pwis 7<o. , «n .iMMk 

15 Rthlr. 

16) Reprefentaritm «lutenienk oolorrfe d'apf^ mt» 

tes d- i l'unüftt qui fe (ronvent dans Jps quarre par- 
tles du uioude-, decrites par G. Vrafl. Amff.7Sü. texte 
Holland, et Fran^oih, H^. cuIki es c.irrou. ; \'.\'\-'v. 

17) Hifioire de l'art chez les ancieiu par fVinkelmtm»^ 
inrinhe de Tallcmand arec dal Notes biftnrinues 
cr'iiiques de d'ilTerens AnteinfSi jVoI. Om^oegr»- 
vur«'. Pari?; I gel. 'demWean. ij Rthlr. 

'lg) tar/i : , " ''i dui Himmels, iilici fetzt voll ^« 

C- l>'i'^-'^'"''^f- 2 llicile. igoo. gell. 6 iUhlr. 

'19) .7'^^'' "'^'^ Adtiun'i^, Oelebrb Leideon. < Tlieilflu 

Hallifranztid. 10 Rthlr. 
ao) Allgemeine Hiftorie der Reifen 2u WafTor und ZU 

Lande; oder Sammlang dicr ReiCeliekiureibnnpen, 

tnit Tielen Ktipf. n. Karten. %x Tbeile. T700. mlb* 

fran/.bd. Rthlr. 
>0 Hiüoirc genemle des Voyape^ on nonvpllc cnl- 

lection de totltes les Rilalioivs des voy.igrs, iirne de 

rienre et Gtrtc. u Vol. ij^j. exi. yttan. 15 Rlblr. 
'91) H rphfiUt Theorie der Gartenknuk sTknle, mi> 

Kplrn. Hfriinzbd. iiRthfa'. 

33) Lüdrry hotmifdi-praktirche Lnftglrinerey, n«A 

Anleitung der neue f en und Iicftfii Gartenfchrift» 
' fteller. 4 Fände, niis Kpfrn. Hlranzbd. 10 Uthlr. 

34) htittur'i phylionoinifche Fragmenre, zur l!otV-r'!e- 
yiing der MenCchenkenntniti. 4 Verfuche, mit fehr 
vielen Kpfm- Hfmnzlid. so Rthlr. 

S5) Lichtenbtrg'i FrkUriing der Hogarthilcben Kupfer. 
9 Bände, nebfi 9 Heften Kpfrn. von Riepenhaofen. 
j» Uthlr. 

aö) Bkihri Nntiirgefchichie der Fifche. u Theile, mit 
4)s aosgeuiahm'Rnpfcm in gr. FolU»* d«rTcA in 
gr. 4. 7 j RjtMr. 

* In 06täTO. 

if) Sammtriche hi^^her erfchienene towj/iie ci?|ß/iA# Aa- 
loren der 7.\ve j lirücker Ausgabe. 104 Theile in 
100 Bänden. H.ilhmglbd. , fehr fagbef C Ml Ül Bn« . 
fr)?« Ausgabe , ^any neu. 70 Uthlr. 

Allgemeine detnrche Bildioduefc* ^1*T 



ftBAdig 1)9 Papp-Binde. 
'IVenie dlgemdne de«i£clie BfbModiek, 



cMDpIet Bot Binde. 



J 



*^ im 

iy) Neoe allgemeine dentSshe Bibliodwic.* tefBind« 

ganz compl. 45 Rtblr. 
30) Krimn* ökonomlTclie FncyklopiUlie. lOg Bünde, 
wovon 99 Binde gebunden« und. f Bind« ungclMia^ 

den. 100 Rtlilr. 
ji) ÜeusTes complettes de VtJtthr». Edition orii^inale 
de ficaumaroheü. Kehl i/li. 70 Vol., Certon. 
jro Rriilr. 

}}) Le mim*. E^Üon d«- Godw. ft Vbl. CufttMi. 

40 Rthlr. 

33) /f '^'« Hiftoire naturelle , generale et p.irtlculiere. 
40 Vol. avec ügure en noire. i>etu« jfi. broCch. 
30 Rthlr, 

.34) Särnhin^ Dieriewneire penr llntelligenoe det Au* 
. . Mar« ctalfiqtMe Oree et £e|in. VoL deioi MMU 

S. Joel, 

Bücher - Antiquar zu Herl In auf der 
Käoigsbrücke unter den ^^oiunnaueo. 

ilL-Vermifcbte Aaxct^eik 

fftrurnng vor einer literarifchen Spittbüherey. 

. Ein gewlffer jfoh. GeargGaßt m Brünn kündigt in 
devBeylage zu Nr. jf. der Brünner Zeitung ein 

Wtixin Teßamentam, Grate« et Lmph^ exliil>eiis te*- 
tura gr^ecum cum variantibus lectionlbu.^ eiliiioms 
ni»iiialis Gr«*/i«Aia«<J< et veiiiuMcin )a inani inrer- 
pretationum diverütate itiitructam ven. AI. fielt' 
widtAiipiiH J^AaBr,:praefttto textui greeo» «le|MU> 

acronimndatitn. % luaj. Lincii igoy. 
auf Pr.uuuiieraiiun in zwty Bänden an, deren trfhr lta 
Junius, und der «»cv >'« Aui^i.ft d.J. erf. helnen, «nd 
die im Prinnm. Preife zufammen 5 FJ., im nachheri- 
gen LadenpretTe aber noch ein betnobeliches BMhr 
koften füllen. 

Wir En cj es ti n t e rz e i chne i e Isaltcn uns fit^ 
bcrcchti 't , d;eie^ l'Mternehinen hicrinit öfienilieli f ir 
eintn nwdertrachiigeii Diebfiald an unfenn recbimif- 
'.i&lgen Figenthnm «u erklären, indem es, w.is die la- 
tcinifche tVberfetzuug betrifft, nichts andere als ein 
rchindlicber Nachdruck der ror 4 Jahren In Lriptig 
errcliiem-ncu i4jn.7j«'7j''f da K. T. mit di-r dem Gutsham 
icn ffxte grgenklhrjhhiijdcn lätCinißi'uii / 'jÄ'»« ifi , rotl 
welcher wir der Aii!«>r und rechtmiif*»|je Vd /e^er linrl; 
wir lU^nnen es »Ugleich a. ch fiir eine oft\'nl>are Trel- 
lerey en dem PtthKcum erklären , weil onfere recht- 
mäfsif,'? Ai!<;gabe nur i Rthlr. u gr. koftet, und di«. 
fer Isachdriitk. zwey bis drrymal «ehr koften (bll; 
wollen alfo hierdurch einen Je.I.-n, den diefe Anzeigt 
intereOirt, um unfers und der Kaufer Heften willoi, 
«Dr'Aiiktuf^dec enjgek^indigtenNadidriuk« warne«. 

HeairUk Aupift Sehen , THeol. Prof. Ertr. 

in Leipzig, V'<ii,-i[-, i. 
fhedriek Traugott Miuktr, aU. Veiieger» 
■ . ' Äi ' ' , 
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a . .. . WISSSNSQHAFTLICHU WERKE. 

AUMBTailAHKTHtIT. 



1 



Erßen 



Hamborg 

[ für du Gehurtsli 

' ' GHmprecht um! 

Aerzten uml GeljurUhelfern in ilanibur, 
BanJes ^rfles Stück. . 100^* *iys8. 8« 
Kupfec. (ao gr.) , , . 

Hr. Dr. GiHhprteht eröffnet diefes Magazin , wovon 
uns bUber keine Kortletzung zu üeficht ge- 
komneo ift-, mit einer Vorrede, worin der Gi burts- 
haift des tStcn Jahrhunderts Erfia.lungs- uod £nt- 
|tiiiduag«ruchi , Orthodoxie und eine Her Nalurtht- 
tiukeit fpottenrfe, oft araufame Gefcbifrigkeit vorge- 
worfen wird, üb die Orthodoxie mit derErfindungg 



er uns au<5 einer Abbaodlim|r des Paftorf Gr/;/fi«r rfre 
Orundfätze vor, denen ein Kec. folgen foli, welches 



, b. Schmidt: Hambur^tfekes Rfagaztn freylich nur die Mühe des Abfchreibens gekoftet hat 
leburtsliiHre. Herausgegeben von Ur. (.7. ^7. ^^.j^^ ^^^^^ f ,^ geringes, b«V 

:iU mui Ur. ,f/. H. !f \^ard. ;iuiabenden ,,,gCp^ Geleeenbelt alle bisher erfchieoen« Cdinpa|. 



dii^adie MiuteriiDg paffiren zu lafTen, um büj Imuk 
9tM» auf «a foeheti und fie zu ta<f»lof ilUfii «f ^ 
fielt dco jpoleinirchen Verdacht nfcht zuzidiea «lA 
jedem L«(er die Vernleichung Obertarfea. 

Der zif'fuU Aut^atz von ff'if^and: über die ZÄ- 
chtH der Schwan ff trfchafi in den z.irty bis drey erfitt 
Monaten, ift fchon weit belt'hcender, obfcm>0 et 
gröfsteatheiis bekannte Saclien enthält. Zu den we^ 
■ig«r bekanitM JMAchte allenfalJe die erhöhte Wir» 
i m l — i peratBr der fon» wfgmaß* mUri^ die Neinnig 

des Mutterluires n^cll der reehten Svfte hin nntf dtt 

^cht 'gut beftelien und ob die lu grofse Gefchäflig- Oedrelitfeyn des MulMThalfes und Munrte"; um 'il^ 
lieit der Geburtshelfer nicht mit ihrer tlntbindungs- Axe pptiur. n. Da« letzte /oichfn iff aljer nfcht w 
ibcht zubmmeit treffen werde? möchte wohl nicht ftinHl^, und ürtli» he Fehler des I ipfd'; *^ringen auc!^ 
Aikwer XU beantworten (eyn. Uebrigens foheinen die in die übrigen Zeichen nicht feiten viel Ungewiffe^ 
Vf.dÄOebartshelfanid«j«naft - . . . . . ^ 



Vot^rffe, die der 



was wir um fo mehr bed.iu»rn milllVn, je öfter dMr 



Terfloffcnen JabrfaaadMts oMebt»* nicht gpox «rächt Oeburt«beJfev gerade io ioloban. krankbaften Znitio^ 
zu feyn; wenigften« zeugen ÜB TOO Uudankbarfcdt 



Jf'ncii J.e vii'itn trefflirhen .Männer, Alt in Jenem 
alii ijun.lert über Ge;burtshiUf«' gefchriebr.-n und durch 
ihren Lchrvorrrag, durch <lie Au^itbwnc; ihrer Kimft 
«od doreh'die Hinrichtung zweckmafsi^er Lehr ■ und 
Satbindangsinftitate kräftig genug auf eine belTere 
Theorie und Technik der Gaburtshalfe hingewirkt 



de« aufgefordert wliri, fieh beftimmt zo erklären; 

Ki'-ii^e Cauttltn fUr du Gekurlshelltr, als PrognofHk^, 
von Gurnrrecht , find put und werden hoffentlich vqi| 
prurullich unterrichtelen und erfahrnen Geburtshel- 
fern invi»eramnu befolgt. — tFas koMn die Kunfl thu», 
um du Schmerzhafiigkta dtr Wikmt im mindernd von 

ff^aiuL .Um diele Frage za iöfim, werden crft düf^ 

liaben. H<it denn der Vf., ak er («ine polemifcheVor* Vrnefaen deHcbfnerxhmen WAen aiigeftthit. TJm 
rede fch neb, yergeffen, dah SneHit's , Levrtt*s, Hun- erlte beruhtauf der gewahfamen Ausdehnung und Kr- 
1er' s , Osbornt, Saxtmyh's, Baudtlotque's , Stein's^ Weiterung des Muttermundes und alier der weichen 
Oftandtr's , Soers u. a. Sihritten und Lehrvurtrüge Theile, durch welche das Kind bey der Ge^>urt je- 
ceradc in jenes Jahrhundert fallen? Und getraut er trieben wird. Die zvveyte foll der von dem Vf. foge^ 
ich, mehr zu leilten,. al« dici« Mäimer ceieiftei ha- nannte Rlievmatismus der OaUrmotter, und die 
haal Wie wollen rebeo, in wie fem wir dieT« leta- dritte «ne an grofse Anitrengong der Gebärmotter 
mn ans den dierer Zettfchrift einrerkibtaa Aeflitxeii bey nniberwindlieben HindernKTen de» Odbort feytt 
Ikiffen dürfen. So viel Ree. weifs, 6od die erite nad zWieyt^ Urfachi 

• Sohun im trften Auffitze: Habtn wir fchon eh» fowohl, als die dagegen raipfohlenen Holnmiltel alied 
■Coi^pindmm, wtUkts dasjemet für die OrburUhiUff tei- Geburtshelfern unTF-rtT Zelt bekannt genug j^wefefii 
fielt w»M »i» fflckes eietttluk Itiflen follu^ von Cum- «qd auch bey der zweyten Urfache mochte viflTeirbt 
ftrecht» ift weiter nichts, als die nie beftrittene Be- nur der in diefem Falle nicht gehriuchlicheNän^e die 
Mojptang aiisgedrQckt: da(s unter allen menfchlicbaa Vermntbung g«heo, alt ob oie dadurch bezeicbnrtÜ 
Arhdtea keine anf abfolute VoUkommenlieit Aia> hnankhafte Alfectio« des Uterus felbf^ nicibt bea^Ui 
fpruch machen dürfe. Ungeachtet des vielen Guten, tet fey. Diefs dOrfke aber jedem erfahrnen Geburtsi 
svas der ^ f. den LehrhOchem eines RSdtrer's Suin's, helfet fogleich als ungegrBedet erfcheinen, wenn aU 
^^urtor^AV, Pttfdis, Oßaider's, v. Sirhold's, Fror'up's eine ausgemachte Sacln^ angenommen werden Vannu 
«ngefteht, ift er mit ihnen doch nicht zufrie«ien; dafs eine gefteigerteSenfibilität des IJterv^ mit cieirb* 
fllMr^ ftatt feine Unzufried nheit za qMtivtnPj ü$ik nilfsig glBinllWMr TbHljtfcll» IllaihW mhM* 
i> .A:im£. 11109, JSw^ttrßaai, Ogg «if 
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auf hpruhenHen krankhaften Erfrhcinangen in der 
Fniiction diefes ürßan<;, z.B. Atonie, Stricfurrti des 
Uterus , krampfharte Zufammeoziehung des Muttcr- 
muiides u. t. w. ais eine fehr häufig rorkommende 
TJrfache abnormer Geburten angenommen und eben 
fo häufig mit dem vom Vf. empfohlenen Opium glück- 
lich b«'ßitigt ift. Jene Afthenie des Uterus könnte 
nun freylici» eine Rhermatalgie genannt werden, 
wenn man jeile nicht allein durch Erkältung oder verän- 
derte Mifchung der Atmorpfaäre, fotidern auch durct) 
andere fchwäcnende Einflitffe veranlafste krankhafte 
Affectioa eines zu beftintmten Bewegungen -geeigne 



ben, fo lanse die Nachgeburt noch nicht weggenom- 
men ift: denn die durch jenes Betaften hervorge- 
brachte Contractiun kann wieder nacblaffen , fo bald 
das mechanifchQ Irritament, die Hand des Geburts'- 
beifers entfernt wird, und <lie Blutung fängt immer 
von ncaem wieder an. Diefs ift der Fall entweder 
gar nicht oder doch bey weitem feltener, wenn die 
Nachgeburt gelöfet und der Uterus dadurch in die 
Lage gefetzt wird, &ch bis auf einen nach der Indi- 
vkifiaßtät diefes ()rgans beftimmten Grad zufammen 
zu zirhen. Auch Ree. befürchtet die Blutungen und 
Ohnmächten nicht, die ßcli bey einer fon der Nach- 
ten Organs fo nennen will- aber weiter wird auch seburt befreyeten Entbundenen zeigen, wenn dieOe- 
yvolU nichts Neues bey der ganzen Sache herauskom- bärmutterkuvei bey ihrer einmal angenommenea 
nien. — f'^on t^igtn Huflern Hand^rijftK , uod.ircli Harte und Kleinheit bleibt; imleffcn liat er eine bey- 

nahe töHtliche langfame Verblutung entftehen fehen, 
ob fchon fich die Gebärmutter nach einem Abortus 
feft, aber länglicht zufammengezogen hatte und be- 
reits -J des Mutterkuchens au«, dem Wuttermunde her- 
vorragte. Uie gänzliche Lülung der Nachgeburt ret- 
tete in diefem Falle das Leben der höchft gefch wach- 
ten Krau. — Dit Gtfchicku zwtifir GeburUn timtr und 
tben itrfcihtn Frau. Zur fVarnumg für vortUigt Pro. 
gnoßHtr. Von Gutnprtckt. • Der Vf. entband eine 
38jäbrige, kleine, zum erftenmal fcbwangere Frau, 
vermitteift der Zange , von einem nicht fenr ftarkea 
lebenden Kinde. Da die eoujmgata, nicht Ober drey 
Zoll weit und die Entblndune lehr. mOhfam war, lo 
(teilte der Vf. der Frau die Gefahr vor, der ße fich 
bey einer nochmaligen Entbindung ausfetzen wflrde, 
wenn das Kind nur um ein geringes ftärker feyn 
foUte. Aber zwey Jahre nachher kam die Frau fenr 
leicht mit lebendigen Zwillingen nieder, die, zun 
Glücke far den Ruf des Vfs. die vorige Prognoft nicht 
widerlegen konnten. Hec. begreift nicht, warum 
der Vf fich bey einer conjpgafa von drey Zollen zum 
Kaiferfchnittc bereif ete, und warum er rliefe Ge- 
fchichte als Warnung für vvroilige Prognoftiker auf- 
ftellt, da er gewifs felbft nirht geftehen wird, dafs 
/«*/ Prognofe durch die nachtnaliee leichte Kntbin- 
dung von Zwillingen umpefinrsen fey? — Kann tiu 
Ptugehomts Kind in gtwiffev FHÜen aus der gar rieht 
»der fchircht untfrbundtntn Nabrlfchnur ßtk zu Todi 
bluten? und — ift die fogtitanmtt I. an c. er probt ttirkUch 
ein fo untrügliches Mittfl, um ru beßimmen, ob das 
Kind nach der Geburt gelebt Ufd geathmet habt oder 
uieht/ Von irigand. Die erfte Frage wiri< bejaht, 
wenn der Nahelftrang im Nabel felbft oder in deffc« 
Nähe abgefchnitten oder abgeriffen ift, wenn er bald 
nach der Geburt tier Einwirk uni; f^er kalten Luft ent- 
zogen wird, wenn das Kind auf der Seite und diß 
Nabplfrhnur von allem Drucke frey liegt, wenn dat 
K^nd eine fi hlfcrht organdirte oder mit Schleim üh^r» 
fedene Lunge hat und fchwächlirh ifi. Die zwevt« 
Frage wird verneint. Der Vf. ift feit Qberzeu^t, da(i 
es Wohl F.Tlle gebr. wo ein fogf»nannter Vagttut Ute- 
ritius des von den Geburfstheilen feiner Mutter noch 
eänzlich umfchJoffenen Kindes ffatt finden können • 
Den erfVen Grund zu diefer Ueberzeugung legte dia 
wohl ao und mehrmal gemachte UeobacHtung, daft 

mit 



ma» unter der Geburt dit regelwidrigen Lagen der 
Frucht vtrbeffern kann. Von ß'igand. Diefe lehr le- 
fenswflrdige Abhandlung verdient von jedem Geburts- 
helfer geprüft zu werden. Der Vf. empfiehlt die re- 
celwidrigen Lagen des Kindes bey noch flehenden 
\Vaffern durch einen Druck vermitteift der Hand 
oder eines untergefohobenen Kiffeus allmählig zu ver- 
äii ieru, und verfichert, dafs er feit der liefulgung 
diefer Methode auch bey den ungünftieften Kmilesla- 
;en nie nöthig gehabt habe, mit der Hand in die Ge- 
ärmutter zu gehen. Ja er erbietet fich zu jeder noch 
fo grofsen Wette« wenn er nicht, fo lange die Waf- 
fer noch ftehen, vermögend feyn follte, jede regelwi- 
drige Lage des Kindes fo zu verändern, dafs nach 
Umriäuden entweiler eine ganz natürliche Kopf - oder 
Steis oder P'ufsgeburt daraus entftchc. Ree. fordert 
den Vf. auf, alle Fälle, wobey er in der Folge feine 
Metbode anwendet, eetreulicn mitzutheilen, der Er- 
folg mag eflnftig oder ungünftig ausfallen. Wenn 
aucn nur die Mehrzahl der Wendungen durch Hiefe 
Methode verhütet w en'en kann, fo ift jeJer Geburtshel- 
fer dem Vf. Dank fchul lig. Etwas über meine Ge 
buritzange. Von Wigand. Der Vf. hat unter und 
neben dem gewöhnlichen breiten SmelliefchenSchlufle 
am männlichen Arme einen flachen, an feinem ohern 
Rande abgerundeten Keil angebractit, dfr in eine Ver- 
tiefung der weiblichen Branche pafst und das Ver- 
rücken der Zangenblaiter hindert; flbrigen'J ift die 
Zange von der Sieboldjch^ nicht fehr verfchieden. 
Die Kuufertafel macht ihre Conffruciion deutlicher, 
all OS durch eine Befcbreibung gefchehen kann. — 
Etwas Uber miiiit Abhandlung : von den Urfachen und 
itr Bfhandlung der Nachgeburtszngerungtn. Von Unl- 
and. Der Vf. macht auf verfcbiedene in jener Ab- 
«ndlung enthaltene Behauptungen von neuem auf- 
merkfam, unti wünfcht über ihren Werth oder Un- 
^rth baltl belehrt zu werden. Ree. hat fich Ober 
den Rhevmatismus der Gebärmutter fchon erklärt 
und fetzt hi r nur noch hinzu, dafs feine ausgebrei- 
tete Praxis ihm das Naclitlieilige kalter Rinfpritzun- 
ßn nicht gezeigt h..be, dafs er zu Rinfpritzungen tri 
ie GebäriDutler keine zweckmifsigere .\lutterfpritze, 
täfi.ti'w Boirfckt. kenne, dafs er das Einbringen der 
^and in den Uterus und das innere Hetaffen dePelben 
uchtlOr hiioJaoglich halte, um den Blutfturz zu he« 
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rth dein Iinilt flir Ma «i dlc^dtaltwv geborne, an 
Balg aad Brvft «od dem öbrigen Körper noch von 
der MatteriiMde n. t w. oft jebr feft umfchloffene 
Kinder nicht nur fehr hör- und fOhlbar Ulft lbhto& 
ten , foödern oft auch ziemlich hwt febrfen. 
leine Ueberzeugung voUend:; befertigtp , war ein Fall, 
wo eio mit dem üeßchte vorliegende'; und bis an die 
«otere Beckeoöffnmtc h«rabgetretenes Kind einen 
daaipfai To« von iob gab, nachdem der Vf. einen 
in den Aland deliilbM gebrachten Finger fchnell wie- 
der beretis zog. Du Kind kam todt znr Welt} die 
Seetlon wurdi aber nicht erlanbt. — Bmtrimngßn 
über das Klndbetttrmntnfiefier. Vom Hofrath iind Lclb- 
medikus Noldt in BraunfchweJg. Dt r Vf. erzählt 
iwey Gefchichten unglOckiich abgelaufener Kindbett- 
fieber, und empfiehlt, wegen der bey der Seclion 
beobachteten AnfalJung der Blutgefätse, minerali- 
Iptw fibureo oder di* Plmphorfiiare zu yerfnchea. — ^ 

gtborntn Kindt. Von Gumfredt. S'itt »ines Melilo- 
tenpSafters ward einem neugebui uen blätternden 
Kinde ein vificatorimm über den ganzen Unterleib ge- 
legt. Unter der üeb«ndluns des Vfs. ward das Kind 

ISetieilt, und Cm hager nnd elend es auch be^ der Ge 
)art war, nach einigen Wochen efoc der £efundeftea 
Bod fcbönften Kinder, die er je 



Stand gefetzt zu haben, zu urtheilen, in wie fem dln 
Auffätze des vielverfprechenden Vorredoen.'CtlMi 
zur Vervollkommnung der Geburtsbfllfb beytrageii 
und mit den litararitebon Pradocian maneber Ge^ 
huttAtUtr flet aehtaehiilen Jakvbnndvtt verglichen 



Hadamak, im Verlag« 4er naoen Gel. Bochlu 
Snmmkutg miikim^dur und Mrmrgiftker AnffSU» 
Ober merkwOrdige praktifclle Falle. Von Dr, 

G. Fr. Chriß. IFtudtlfladt , Sr. Hoheit de«, Fnrfteri 
Primas von üeuttcbUnd Medicipai-Ratb, und 
vormals Pbyfikus ZU Wtialir* 1807. VIU aad 

34« S. 8- (1 Rlhlr.) 

Obgleich der Vf. diefe Sammlung in der Vorrrd« 
als ein bcfonderes Werk ankOocnget, fo citiit er 
doch an mebrern SttUan dea Werks felbft den im 
Jk i|oi. zu Oanalmtak beiaaagagebenen trßm Band 
von Wabmelunnngen am Krankenbette als.}i«i trßilt 
Band auch der vorfiesenden Sammlung. 

Ree. iriufs dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfah- 
ren laffeii, dals iu der vorliegenden Sammlung man- 
che lehrreiche und lefenswerllie Auflatze enthalten 
war, nach einigen Wochen efoa dergefundefteo ünd; er darf es aber auch nicht verhehlen . dafs Co 
fcbönften Kinder, die er je gefebaa'baiL — Brtuh- fich mehr nur von der praktifcben, als von der theo- 



fiBektf ik Btkandtu»ß der Ntneibornt» «ad iit Gtr 
fekickt* tmgir Unin tigentkümlicHtn KreuikheiUn betref- 

find. Von IVigand. Um die fchw.ichc Pulfation des 
Herzens bey icheintodten Neugebornen bi ffer beob- 
achten 7u können, foll man A\k dem litTzeii corre- 
fpoodirende Stelle der äufsern Bruft mit etwas Waffer 
kiMlien. — Bey fchwachen Neugebornen warte 
aaaa mit dam Eingoben von Anaejen and Qetrin- 
Keo, bia daa Atnemholen vollkommen regnnrt ift 
nnil die Schlundmuskeln thStig find. — Bey Unruhe 
und Scblafiofigkeit der Kiniler n]af he msw das Bette 
fo, dafs der Steifs in eine Vprtiefiirn^ zu liegen 
kommt. — Bey der häidig vurkorr.niemien Leber- 
entzOndung kleiner Kinder, welche man vorzüglich 
daran erkennt, dafs die Kinder die linke Bruft der 
Siugeudeo, wegen der dabey noth wendigen rechten 
Seitenl^» nicht nehmen «rollen, hat (<er Vf. von 
der Anwendung des Qneckfilbers mit etwas Hhabar- 
bfr und hörhft kleinen Ziilatzen des fipium«; jjoch 
die heften Wirkungen gefehcn. Der Vf. befchreiht 
ein ttflkma ptriodicum acutiffmum fitvitofum , welches 
zuweilen Säuglinge von g 10 \\othen befallt und 
nur durch wiederholto Brcdlmittel getu>bcn vrird. 
Auch hat er IfOjT Kindani von 4 - 6 Wochen , wclelM 
•in« ichwaaM Broft hatten, ein dem ttUltrfcktm 
Aftbma ihDiiches Leiden der K< fp: ration<;organe be- 
obachtet, welches jedesnval, wenn er nicht ganz zu 
Allfange deffelben gerufen wurde, den Erflickungs- 
tdd zur Folge halte. U^üriiguug liUrarifekiriPro. 
iluU gtburuhülß.chtn hkalti. Van Curr.pr echt.— Ree. 
««übt durch diefen kurzen, mit «Her Unparteylich- 
ieil hiogefchriebenen Auszug dieferZeltfehrfft, worin 
gawila leder Geburtshelfer die Anffät c von ITigand 
«ieht ohoa Belebm4g fiadao vrird, die Leier in des 



retileben Seita ampfeUan» iadam Wa tl^coretifcbM 
Anficbteo'des Vlv. nicht eben aVemar zu den geUu* 

terten gehören. Was diefer Sanindting ahrr befoii^ 
dtTS zu eiiiem Vorwurfe gemacht zu werden ver- 
dient, iTt (tjefns, dafs fie viele Aufr.i»^ze enthalt, wel- 
che der Vf. uns fchon vorher in verfchiedenen medi- 
cinifcben Zeitfchriften , als in Huftlands Journale^ 
SuboUt* Locina« und ^Mrili Archive« mitgetheilt hat.' 
Abgefeben davon, <fafs es cina gntt« Seibftgefallig- 
keit verrät h, wenn ein SchfifHleller feine Arbeiten 
zweymal auftifcht: fu ift e«, zumal in einer fo ausge- 
breiteten Wiffenfchaft, als die Arzuey «'iffenfchaft ift, 
gewifferniafsen eine üngerecbtiekeit gegen das.Publi« 
cum, for welches gefcbriaben ift. Hec danM'dahar 
an den Vf. di« Bitte thoa wa rnufl^» dau avi weno 
er uns hfutr ndt Rcfnhateii feiner Erfabmng an bo> 
fchenken willens ift, befonders in onferen gegen- 
wärtigen geldarmen Zeiten auf den Beutel der Käu- 
fer diefe fi bt)neiiile }A ickiH ht nicht unterlaffen 
wolle, dafs ße leine Arbeiten nicht zweymal bezah- 
len dürfen. • 

In dem trßn Kapitel des irJU» Buchs befchreib« 
der Vf. aineoFall, wo bev eiltem Kioda von eineoi 
Jabra and drcy Wochen Convalfiooen 16 Tmo hin- 
durch anhielten, die nicht vom Zahnen, fondera 
vom innern Wiifferkopfe herrührten, von welchem 
vor der Krankheit nicht das geringfte Zeichen vor* 
banden war. Im zwefU» Kapitel rßnmt er zur Reini- 
gung der FufsnlicbwOra die Solution des Aetzfteina^ 
undiwenn Ge niiKcht und braodicht geworden find^ 
das Auswafcben mit verdOnnter KocMalzfilBra» aar 
Heiiunr der Fufsgefchware aber die Fhrw XM. 
In den Fragmenten des rfrfi/f« Kapitels findet man un- 
ter aBdera vu HerfttUoDf ooteidrikikter Fufa- 
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fch«rei(se das tTinwickelii der Tataa mit rrrinhwiowi 
>leer rettig als bdbiuien wirkfani «mpfoliTeB; ferner 
eine BcotMcbtnitg zur Beftätigung der Meinung, dafc 
die SpuhlwBrmer lebendige Jimgf gf baren, fn dem 
iiemteH Kapitel nimmt atr Vf. Jeti blaurothen ins bJey- 
farbi^e fpielentten ciem anfjngrmlen Brande äKolicheq 
Grund der Blafen al^ Hnferfc beMungszeiciien des 
Femphigas von andern Au&tchlägen an. loi «dktM 
Kapitel de« zwegUn Buchs wini ein Fall erzählt, wo 
.»I Jafar DMh dea tmt 4m K. P. Innpfung enf ftandenen 
««btM Kubpoeklll moA df« M. Pockeo folgten , wel- 
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che aber, uDgeaclitet der Bö^arfipkeit der Pock^- 
tpidemie, doch fchr gutartig war.-n. Man hat Z««ff 
]ctzt der Rrführnngen von der Erfcheinun« der M.- P. 
Dach d*n gehabten editeo K.P. fdiOD mehrere; fia 
gehören aSer doch inimr Our n rfen Seitenheiteoi 
and können der ntea Sache der K. P. Impfunn fo 
wenig fchadMT, tT« mrmaJs die ErfjUruBtco, flad 
•ych nach den flberftandenen geimpften M. P. bi». 
weiljii »um zweyien male die M. P. erlcbieoea, öm 
^Vertlidwr M.P.liDnfuoclelw- ' 



LITBRAfilSGHS N ACRllICRTEM; 



OcHrcichrche journaliftik. 

C 

»Jo wie ßch im Januarbeft igop. der Annale« der 
4kßr. Lit. und Knnft -eine gedrängte, alier gute Notiz 
WH den ZeKimsen im öftrüichif. hen Kaiferftaate Ue- 
Jfai^t, eben fo halien die Him. Kötlrri und Sanof i, die 
Bedarteur« der Annalen, welche liriile r.o.untf des 
h. k. Ueviüonsaujtc.« find, und fonacii iui Ceiitrum des 
litcrarirchcu Verlielirs in Oefircich fich befinden, im 
Februarheft ijo^. «nei braachbare Ueberlicbt der 
«IftrekliUiriicn Jcmmciltftik mit dem Anfange Jes 
J. 1109. geliefart. — Unter Aon neuen Jouni den die 
da« J. igop. gebracht liai , oiIlt noch l.rir.gen foll, 
zciclinet lu h liefondcrs fol^^endcs ; Fundgrulicn 
des Drieiitü iiearheitut von einer Ge.relirchaft Tort Lieh- 
haberu. Aufserdem was dieb in DeutfcliLmfl <>!ii.c- 
hin Ibhon allgeroehier bekannt geworden« Ankündip 
gMne enthält, ^ aus den TtterlXndirchen Bllttem 
aotA lolgendes anzumerken. Der Hauptredacteur die- 
fc« Blattes wird Hr.. J<^. v. Hammn , k. k. Coiifular- 
Agem zu Jaffy, der ficli feit < liu a> Jahre in Wien be- 
findet, Xeyn. Die Liebhaber in Wien, die zu diefem 
Zwecke beywirken können und wollen- ünd Iblgendo 
(fimrotlicb Oafte eines am 19. Jannar 1109. rom Gi«> 
fcn Wenzel ir. Rzewu«kr nacli der guten Sitte de» ehe- 
«Hilgen Sodaliiii Danuhiani et Uhenani gegelienen 
Maliles}, Jok. Argiröpuloy TnrmaJs onomanifcher Ge- 
fcliirt^lr.ii^n in London und lU rlin ; A'fxuoiiriJri, Uebcr- 
fetzer des. Goidünith und AhrilUila ins iNeugriechifcIie ; 
BtrtMt, Vf. der Keife nscli Neugriccbenland ; Hoffecr! 
«. Ka»fki, rormaU bey der k. k. Intemumiatur ; Con> 
ßmUn Ho/k.'i , Bojar aus der iMoidau; Feldmarfchallien^ 
C^iftr, ein Kenner des tiukifchcn Land- 
rechts; Ckekrr, ProF. i!er or;«>nta?. S^irarhen an der 
AUad., Biograph der ! i ' 1 ! lupv ; Comr lii Cechi,k.k. 
Coufiil ynSalonicli; -, Criij.rh , NuuiiMnaiiker, vormals 
FranTt. Confnl e'.H nrI,; Hoffeeretlr v. DowV. ohnehin 
Uek*uat.i B. v. Gamtrt, eitemals k.k» Conlul in^Sa. 



lonidHi «m wackerer Nengrieclie^ 

V. MMMrr« obiMitt bekannt; Hök, Director det 
orienial. Akul ; Ho^lnmUrr, der Roif, n,!e in fpe nach 
Arabi.n; Kreyh. « HübJ'ck, Sohn des diu. Gefchaftji 
irigers an der Pforte ; Graf fVttivI v Rztwu.ky^ Ei- 
gemliuiiiLr der oriental. HandCchrlften inidBil«her daa 
Jeiiilrli und WallenlHirg; WtMr. ScUtget, Vf. e^ne« 
Werk« über indiicbe Ltienuur Der D'^m'i rrr "Tafm 
und der ProF« Mit wmtn aäcii geladen aber uupji». 
lieh. ' ■ 

Wr. Chiflian Kail Atidrf^ Direcior der evangelifchen 
SchuJe inbriiim, ki.ii.li-i unterm i. Januar i «09. eü 
neues Journal .m , i.etln-lt: Untnhtlumg un4 Bthkmnm 
für ßriroW ä*t Otßr. StMtt ^ welches wiUenTdiaftli. 
che .'Vbhandlungen im Fache der fchonen und mecha* 
liilcJi^Killjfie,^ FaJiriken, des Handels, der Medictn, 
NatinrRnnde, Pädagogik und StBtifijk, dann läiijjer« ' 
Auffjt/.e über »«lerländifcheGegeiirtände (welche die 
Vaterl. 151. nidit aufnehmen) ensl?.ilten foll. Die 
Zeit ili-r i ilrlii'immj^ oinzi-Jnpi H. )ie ift nicht ]>e- 
fiimmt. Auf )eden Uaiid von dny Heften pranumerirt 
van be]r den PaftHaitem 4FI. t j Kr. , in denBacbluuiJt 
hingen 4 Fl. . 

Vom Jof. V, Marlon , Prr.f. iTc» tT^gy. .Sprache 
«md Litcraiur in Wien, hat man um m, bi das <r//* Heft ' 
feiner Zeiifc^iiilt t.^nn.irru, fCir Fi-iiade <!.'r 
S])rache und Liierartir. — RcITer Intte er auf dei» 
Titel gefetzt, fiir Deutfche, die Ungrifob lernen wol* 
Jen: denn diefe Zeiticbrift cnth ilt nichts als gramma« 
ttfiche VoHchrißen und Udturgi-Ttiicke, ja fogar et« 
natiirhiftorifches KüpTardbatt mit einer Anweifung 
wie man darnach Khirfer hn UnurJfelien' itni errichten 
foH. Die f,:i7i7e Zeiifchrifi frhe'nr demnach fo wiMiig 
über die Sph.n r eines fimjjleii Sprachmeifters hinaus 
gehen zv u cUrti, als auch das MattH^ßkr " "~ — 
nicht aber diefe Sphäre luuaiis tritt. 
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BrnbiN, b. Duoker u. Humblot: Uten tintr arith- 
tHtttfehtn SUutsktuiH mit Amendung ««/ itu Ki- 
mgrtiek Prtußtn m fimtr gtgnwäriigen Lage. 
y%a tMr^AM», 1809. XIV 0.3765. «. 

Es ift nichts erfreulieber für denjenigen, welcher 
m dam Fardcbritte der wdbraa £itt«ricklang 
der nenfchliche« Kraft Thsil obiiint . . wahr zu 

nehmen, wie f:rh Fine grofs« Anzahl TOrzflglicher 
Köpfe aller ^i^ltlonl^ mit demjMiigen, was den Men- 
It hi n als gefclIfchaf li^lT s N'i'efen vorzüglich betrifft, 
mit (leoi Oreanismus ieines puÜtircb-ökonoiitifcheD 
Däferns unabläfli^ befcbSftigt, und gldchfam die fei- 
nen täden in dem Gewebe defüelbeobis ia ibreiootgfte 
Varwlrkluns aofsufcharzed, und daraus eiMB ne- 
thodifeben <Mne zu abftrahiren fich be&rebt, um es 
der dem Meofcnen inwohnenden unPihm entfpre- 
chenden Idee näher zu bringen, und es nicht dem 
Ungefähr, dem ^lacklichen Uebereintreffen der Er- 
fahrung mit der Idee zu aberljffen, foAdflro dieÜBi 
Uebereiiitreffen vielmehr vorzubereiten. 

Befremden kann es aber nicht, wenn bey einem 
folchen Beftrebeo der Standpunkt oft vefrOeftt wird, 
und bald die Erfiihrung, bald die Idee den nachden- 
kenden Kopf hinreifst, der einen Seite menfcliiicher 
■VVirkfamUeit die andere aufzuopfern ; befrenideu 
kann es nicht, wenn man dii- Anficht von den iiaupt- 
partieen in diefein Gebiete der menfchlichen Thäti^- 
Keit fo verfchieden ausßülcD fleht. Es weidea noch 
«ne Menge Beobachtungen und ErfalmnifM oeCun- 
mfllt, ond viele Verfueli« angeftdft werden konneD, 
ehe man der Induction und den SchltifTen diejenige 
Fertigkeit wird geben können, woraus die Ueber- 
7.eii^ N:ig, ein feftes Syftem der politifctMD OekODO- 
mie inne zu haben, ßch ergeben wird. 

IndefTen ein glflcklicher Anfang ih gemacht. Ma- 
terialien m Begriffen und Ideen find zofainmenaalra.'* 

Sen, und der menfchlicl» Ocift wird durch fie auf 
en Wegn de# Nachdenkens ober Gegenftintfe der 
polltifcben Oekoaomie erhalten. Wögen die Ueber- 
, ceugungen derjf n n !che fie zu Tage förderten, 
aoch nicht AllL'ernetu^üitigkeit gewinnen: fo bilden 
fie doch eine Vorbereitung zur Aufregung dcrfelben. 
Es gehört zu den giOckhc hen Zeichen des Zeitalter^ 
daCs die Verfuche der denkenden Köpfe über politf* 
Ich« Oekonomie fick käufen. Wir feben täglich 
neue Anßchten nnd Entwflrfe , die uns Ober die Or- 
gänifdtiün und die Richtung, welche 1 
jI. L. Z. 1909. Zwiyttr 3$»i, 



deriflUiMl unter etnander nehmen füllen , Winke und 
Belehnnue ertkeilan« ericheinen. Jeder politifch - 
ükonomiwfaeSehrlftftdler empfiehk feine VorCchläge 

und AnPich'en als Spccifica und als die einzigen heil- 
famften Mitte!, die Oefelifchaft zu retten oder gar zu 
fublimircn, odei i 1. übt den luftbeliebii^eii Denker 
auf den richtigen Weg zur Schöpfung eines ewie » 

Erflndeten Suat th ensbalte aitfinerkuai geuMdat s«. 
aben. 

DA Vf. der vorliegenden Schrift gehört unfehl- . 
bar in die Zahl diefer Adepten , und verrath fich ia 
der Vorrede zu derfelben uns fchon als folcher. 
„ Hätte diefs Werk" lind Ra. Biukhofz's Worte, „auch 
kein anderes Verdienft, als die Begriffe von Gefell« 
fcbaft, Arbeit und Geld entwickelt zu haben» fo 
würde es noch immer nicht zu verwerfen feyn. X)enn 

Krade darin befteht die Schwäche aller (?) Schriften 
atswfrthfchaftlichen Inhalts, data 6e mele Begdffe, 
deren Verwandfchaft fo fehr in die Ausen fpring^ 
unentwickelt iaffen, und lieber in der LuR fchweben, 
als von einem feften Punkte ausgehen und in einem 
feften Punkte endigen wollen." Man 6f;bt daher, 
dafi» allen pülilifch - ökonomifcben Schriftfteilern hieC 
der Stab gebrochen wird, nod dieb ganze Verdam« 
mungsurtbeil gründet fich silir en'f -dat Bewttfsifeyn 
des \'fs., dafs er alaubt, dieSachen beffer als alle feine 
Vorgänger einzuleben. Hr. J9. äufsertzwar, dafser, um 
Ober feine Ideen ins Reine ZU kommen, alle feine Er- 
fahrungen (? ?) aufs forgfiltigfte unter einander ver» 
glichen. Allein es wCre^doek ntbflun gewefen, uns 
die Mittel iumI Wege enfOflÄon« wo-er Gelegenheit 
kitte. Ober GeMJfekaft, Jtrbdt und Gdd fo grofse 
Erfahrungen zu machen, um die T.»fer für feine 
Idee einer arithmetifchen Staatskunli em wirkliches 
Zutrauen abzugewinnen. Ree. mufs, beyläufig ge- 
fagt, gefteheo, dafs er über den Titel des vorliegen- 
den Werks nach Diirchlefung deffelbeii in Verlegen- 
heit iBtt fiok den ariihmetUchen Charakter diefer 
Staetskttnft aafzofteUen, dek er In der That verge- 
bens darin aufgcfucht hat Er kann fich den Ti- 
tel des Werks nur aus dem eigen thO milchen fchrift" 
ftclleiif li'-ii ( h r, kl r erklären, den Hr. B. in einer 
rofsen Reihe Schriften dem Publicum entfaltet, näm- 
icb, fich eine EigenthOmlichkeit jufzudrücken , die 
aber» bej einer nähern Beleuchtung , lilufs als eine 
litwarirehe AffecUtion erfchünt. Um den Lefer 
nicht in dem Olanben zo lallen, dafis dieCssJJrthea 
zu hart fej« fleht fich Ree. gan&thigt, das 
nifs, welehet diefe pofitifohe AcitSoMtik ( 
Hbh M, 
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4bU» dtm Le&r fofozt zu offenbareo. DtsVSs, gio» 
Idee befttoht ntfmlleh f n niefat» mehr antl niclitt wcoi- 

crr, iV eine wohlfeile Zeit herhey zu führen, To dafs 
mit 1 Th;iler fo viel Bedürfaiffe erkauft werden fol- 
lea, als jetzt für 3 Thaler zu crhalteir find , oder, 
nach des Vfs. Phräteologie, deo Sachwerth des Gel- 
des mit flem Geld Werth der Sadaw la'eio riehtigeres 
Verhiltalfs zu fetzen. 

lo dieler Idee glaubt Hr. B. das einzige Rettungs- 
aitttel zu finden , die Spannungen und am widerna- 
tOrllchen Zuftand, welche jetzt die mehrften Staaten 
eirückpn , fofort zu heilen. \'orzii lieh mjg ^ber der 
Vf. durcii die Anficht, welche ihm der jjreufsiffhe 
St-i.it jet/.t, liev dem ihn driickenrien (»eldmaugcl, 
flarbietet, hch nicht von diefer Idee h.iben trennen 
'IcOonen. Der preufsifcbe Staat ift es auch, aufwel- 
cbaft er alle feiiie politifcli - ukmomifcben Axicunata» 
und das aus ihnen sefolgerte Refnitat: wohlfeile 
'Zeit, angewendet winen will; und er rtLiubt, (hiU 
das dem preufsifchen St.mie iieiifamk: y.lo» Sla-acu 
Reltun^Miiiltel feyn tiilrfte. 

Wir Wüllen nun dem Ideengange des Vfs- näher 
treten, und fehn, in wie fern er in der Reahfirune 
derfelbea die wohlfeile Zeh berbeyfäbrcD, oder nach 
«iner Formel der arithmetTfcfaen Staatsknnft deo 
Werth dos Geldes um das Dreyf.iche erliölien, oder 
auch, nach der Phrafeologie des Vfs., dcuS.i< bwerth 
des Geldes mit dein ÜeldwertTi cier Sachen in ein rit h 
tigeren Verhältiiifs fetten will, wohey wir Geleeen- 
hcit iindcri werden, die Anfprüche des Vfs. an ^*u- 
heit der Ideeo uod an firfauruos in dem politifcb» 
cikonomifehwi Vwkebc d«r Moofeboii »t be- 
feuchten. 

In der trffm Abtheilung feines Werks "handelt 
t^er Vf. vom dem ferhaltniffe äes Geldes zu den Sachen^ 

■vcfjrilber er feini- Ideen in einer Reihe »on Kapiteln 
vorträgt. Der Vf. ciebj (ich bey der Frage: was ift 
Geld? die Miene, als hätte er un«: einen eanz neuen 
Auffchlub darüber zu ^eb«n, und wir -nnden end- 
Ueb, däbt «r aox (S. 0.} das gewöhnliche Refuliat: 
Gm Blmlich ift das IWttd rar An^gleichuns der gc> 
fellfch.'iftlichen Befchäftigun^en, aufftellf. Diefs Aus- 
gleichu/igsmittel mufs nun in hiiiiaiif;licher Menge 
VorhjiRtfn feyn, wenn nicht ein Stillftiind in .dk'rn 
Verkehr eotllehen foll. Der Vf. glaubt nnn, dafs ein 
ZU grofser Voiraih di*s Geldes *eb«B fo fchadlich fey, 
als ein Maogej deflelbao, worin Ree. aber nicht eia- 
Itimmen kann. Djs Factom fS. 13.), dafs die Oe- 
fchichte det lelztf n drey Jahrhiinde to einen König 
pennt, der, oh er gJrif h in dein liiditze der reichftcn 
Gold- un I Silbei iriuen war, dennoch mit Schulden 
be!.dtet ftarb , kann doch wahrlich nicht fOr die 
Scliiillichkeit des Geidiiberfluffes fprechen. An dem 
Schickhle diefes Regentea wer gewific nirht der Geld- 
Oberltnfs, fondera tiie Qble Verwaltung de aiigemel- 

n'en Hebels d<\r Dinge Schuld. Im Fall <Vs (Jeld- 
man elf will .;ber der Vf., um dem Vei fall der G ' 
feltfchuft vurzulieui'en , dafs man, ffalt der hi'-her i.ft 
vorgenuniir.enen biliühung des r^omtnalwerlhes des 
Geldes, oder des bisher eingeführten Papierjjeldes, 
deo Saebwertb dct Oelde« fteigera» oder, deuüidier 



ttCttt« dem Gelde einen gröfsera Wal}i beyl^gea (oll. 
Der Vf. zeut nun (S. ai.) die Folgen eines aUni lirf 

fefunkenen &ichwertha oes Geldes. Was aber hier 
ehauptet wird, grenzt an wefcntliche Paradoxien. 
Wer wird ihm zuneitchen, wie er i S. 2^. ] i igt; 
„Steigen Bedürfniffe cifter Nothweodigkeit zu lehr 
im Preife, d. h. , fällt der Sachwertb des Geldes aufs 
Minimum von dem, worauf es fallen kann, fo ift 
nichts nothwendiser, als dafs die Liebt zum Gelde in 
dem Mafse wächlt. In welchem es als Mittel zum Ge- 
nuffe immer weniger ausreicht." Sonderbare Schlufs- 
folge! Weil die .Sachen theurer wertleii , füll die 
I.ipbe 7um Gelde ftfigen ' >Venn Geld nur immer 
das Ausglffichungsmittel der Sachen ift, fo iafst fiel» 
tiiciit ainielimen , warum bey einem Volke, das reich 
au edeln Metallen ift, mehr Liebe zum Gelde Statt 
finden foll, als bev dnem« des deflan weniger b»> 
fitzt. Und bey welchem Volke ift des raebme Me> 
tall zu fiiulen? Unfehlbar nj , wo die Induftrie und 
tier \'i'rkLhr im Steigen ilt. Konnte man daher nicht 
fagen, djls der UeberfiuEs des' Geldes ^bt i.J ! <, di« " 
Liebe zu den Sachen vrrrathe? — »Wer ieioe Be- 
dilrfniRe, fagt Hr. .0., bey einem mäfsigen Preite der 
erften Nothweodigkeiten, dero^ ein baares Einkom* 
von tanfend Thalern befriedigen konute, der- 
felbe mufs (!as Dojppelte zu erwerben fucben, weott 
Alles, was L'r für (ich und feine Familie bedarf , darcb 
l'n is der erften Nothweodii^keiien auf das Dop- 

f>elte geftie,:ieii ift, oder er niuls lieb uuuatüriich ein* 
chräuken unrt leiden." Ree. fragt aber: wo ftel-en 
denn die erllen BedOrfniffe? Wo das Geld im Ueber- 
flofte ift, und wo es im Ueberfiolle vorh^bdcn lit, de 
6tid aoeoTbaler eben fo leicht zu erwerben, als 1000 
Th<iler, wo des Geldes weniger im UmLiufe ift. Wo 
Mangel am Gelde herrfcht, werden nie die Sachen 
an Geldwertb fteigen. Der Vf. will nun die itVelo 
Folgen, den der geringe Sachxverth des Oddis .mf 
die Moralität, und daher auf die gefeiifchaftiiche 
GlOckfeligkeit derMenfchen hat, au Eogland erweis- 
lich machen, fir aählt daher eine Reibe au diefena 
Staate fich findende Gebrechen auf, Ton denen CoU 
qtilioun einen vollftändigen Ahrifs uns gegeben. Al- 
lem der Vf. hätte ducli berück fichtigen follen, dafs 
hieran nirlit der verminderte Sachweilh des Geldes 
Schuld ift, fondern liie Combination der GefeUfciiaft, 
«lie in England, als dem poLziriefteo Staate, aufs 
Höchfte gefteigert ift. Wenn IVris, Wien, Neapel, 
Pelersbui^ und Amfterdam einen Colquhoun hatten, 
würden diefe S-idte in ^ewiffe/n Verlultuilfe ein Re- 
fuJtat, wie die Haupth.idt imglantls geben. Es ift ^ 
nicht da'; Geld, das Lofter gebiert, fondern die Z hl 
Her Bedürfiijffc, welche im iVIenfchen bt^friedigt wer- 
den will. Je polizirler die Ge ellff hjft ift, defto 
m8nnich<'ahiger eonvMrkeJn üe Heb. iNai>me man au« 
ehier polizirten Gefellicbaft das edle Metall ganz hin- 
v e^, fo wflrde die ihrer GenalTe beraubte Men> > 
f( In nmaffe alle KOnfte der Lift utid der Gauilerey in 
Up weg -.mg fef/en, den farlit-nreichen Ni^henfrienfrbea 
auf irj«entl eine fchlaiie Art zu pUlndern, um fich ei- 
nicer Genüffe zu erfreuen. Es ift daher eine eben fo 
grofseParadoxie, wenn der Vf. CS. 39.) behau|itct: 
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„Nk» ift die Erfctinaimg auSgebBeben, dafs bc^ ei- 
nflm gerinftflD äicbwertM des Geldes d^s umlauteode 
Kapital, nnjl mit demfelben der^gröfste Theil des, 



K/tioniihrermögens nicht i» tfkJUiui» «taifiar w«d- 
een ^ekommco wäre." Ift «9 dann aiebt «oen fo in 

Seil Staaten, wo das Geld grofsen Sachwertb hat, der 



i'ali, Haf« die Sachen in den Händen Weniger find 
und bleiben? Man denke an Polen, land, Ita- 
lien ood Amerika. Komnnt da niclit der Hoden in 
die Uänd* weniger, und ift dort nicht die Gefahr für 
den arfaehenden ^eBfeban friVftcr« nfimlidi, Sklave 
oder Leibeigener xu bleibeo oder zv wenkn? So- 
bald der Begriff von Eisenthuro unter den Menfchen 
fefifteht, und die Bedürfniffe der Gelellfcliaft flei^en, 
fo kam» es nicht rebien, <\*is das Üleichgewicht des 
Vernii^ens des ^Menfchen zu wanken beginnt. Es 
mag in Sachen feibft oder in dem Aasgleichußgsmittel 
der Sachen befteho, fo ftrOmt es immer der einen 
Hand mehr zu ^ als der andern. Dem Vf. hat feine 
P!inrita'> g3r arg niitgefpielt. Da er in einem polizir- 
icn 5tajte1( tjt , alles durch Geld ausgleicben lieht, fo 
hat er Um iVm Uebel, die Aas gefellichaftbche Leben 
mit ücb führt, aligefehn, ohne Köckfichl zu neh- 
men, dafs, wenn tlie Sdchen dem Geldc fiibftitiiirt 
werdeOt^e ebeofdlb in der GefeJirchaft diefe Uebel 
liworbrbigeo , und diefs mufste nun den Vf* wf die 
Idee bringen» dafs in de» oolizirtim Staates, wo der 
Ausgleicber der Sachen varWrrcbt, aBenÜebeln abse- 
bolfen v. iir 'p, iwau den Ackerbau in ein ancfe- 

fes VerliHiii'ilN 7a den übrigen gereiii'cbaftÜcWn Ver- 
lichtungen fetzt. , 

Eh« Ur. B. zur Entwicklung diefcr Idee fchrei- 
tet* f^lickt er einige BemerklMigMi Ober proHuctive 
«ad nnproducti?e Arbeit voraas. Mit Beeht tadelt 
9c (S. M.) die Eintheitnng Tiefer m^ifeh-Okonomi- 
{cheo Scnriftnellcr io producirende und nicht prndu- 
cirende JVlit*;ljcdej- der GefeJlfcbaft. Indeffen Ree. 
mufs bemerk eil , dafs man bey weitem noch nicht 
das XJnzureichiiude diefer Eintheilung bezeichnet, 
'wenn, man beweift, däf<: die inviirerte F.niwicklung 
der NaturkrSft» durch Kitnftler, Handwerker, mit 
der directen des Ackerbauers skeicltes Verdienft um 
die GefeUfcbafthebe, fondern dafs anch feibft diejeni- 
i;en, welche fodireele die Entwicklung der Kräfte 
nur hefördern helfen, als Ilentfnirer, Bediente u. 
tin Verdieufl um die Gefellfchaft mit den waiuen 
Produceiiten theilen. Ks kommt nicht zum Heil der 
Gefeiitchaft darauf an» wie viel yedes Individuum be- 
fonders herror bringt» (bodern was die Oefelifchaft 
. I •— ' veranlafitt, fey es durch 

laft, oder dorek die in 
dkonomifeheB Vcrhftlt- 
niffe. 

Kec. mufs aber offenlierzig bekennen, dafs das, 
ytiis der Vf. nun von 6.61 f. über das V'^erbältnifs des 
Aekerbeoes zu den andern Gewerben vorbringt, fo 
«er#omn und trivial ift, dafs vrir eben fo nn> als 
derRanm des Kapitel« einnhnmt, darüber Ichrelben 
ynüfsten, um das TIalbvvahre feiner Behauptungen zu 
vrideriegen. Wo ift es noch einem Finanzier, wenn 

filobt WS 




eingefallen, zu f.igen: ein Scheffel Roggen oder Wei- 
zen folt fo und fo viei koilen? (S. 66.) iiier mufs 
Alles dem Gange der Gewerbe in einem Staate und 
loijicm VerhiltnillB in Aockickt feioee Verkehra mit 
dem Oeisiibe und den Haoddl des Anslandbs- ttber- 
laffen bleiben. Bey der jetzigen Lage der Dinj^e, 
und vorzOgfich, weil die edeln Metalle Gold uim Sil- 
ber das Ausgleichwngsiniitei aller Staaten geworden 
üud, lalst lieh der Satz, dem der Vf. huldigt, nicht 
annehmen, dafs der Koggen und Weizen fQr immer 
nicht mehr koften fall , als die Gefell fcbaft beiablen- 
darf. IMefe Maeht hat fOr Jetzt kein Finanzier mehr, 
oder es maCsle der Fichterche gefchloffene Handels- 
ftaat gebildet werden ; da ISfst Cch auch nur das vom 
Vf. 65.) aufgeftellte Axiom realiCren; dafs das 
Geld einen hoben äacbwerü> haben, und das noth" 
wendigfte Lebensmittel wohlfeil feyn mufs. Wie 
viele Staaten giebt es nicht, wo das'GeUi immer hO'« 
hen Sachwerte! hat, und die Lebensmittel ftets nie* 
drig im Preife ind* und wo deonolV der poIitiCeh - 
AkooomHche Zottand anf Mir lofem Orunde ruht? 
Man erinnere Geh an Polen und Rufsland. — Der 
V'f. mag wohl hieran gedacht haben: denn von S. 75 
bis 105. verliert er lieh in eine Diatribe Ober Adel, 
worin er, nach feiner gewöhnlichen dialektifchea 
Manier, den Satz dtrrchfobrt : dafs der wahre Adel^ 
fttr jedes Priratinterelie onnigftBslich, enieiitei wer* 
den folhe, «imI nor m rioemTjeben rar dlo<dJgentei> 
ne InterefTe der Oefelifchaft gebildet werden möchte. 
Wir unferer Seits dürfen den Vf. in diefer idealifcbei» 
I>enk weiie u Ii lif Hören» da die Coaibinationen der 
Weltbegcbenheiten i^inx (eine Dialektik in diefer 
Hin6cht lieh ftets den Sieg aan>afsen werden. Wir 
wollen mir bemerken, delt der Adel, wie er hJ» 
jetzt beftändeo, Hn. B. ein Anftofs fft, nnd er k» 
demfelben den Hebel des erniedrigten Sachwerths des 
Geldes erblickt. Allefn wo möchte diefs der Fall 
feyn? da, wo die Induf;. >f un i ur ilandel ßch em- 
porgehoben/ Da wäre aber alsdann der Adel nicht 
allein diefer Hebel, fondem er bildet gemeinfchaft« 
lieh mit der Induftrie der Bürger und ihrem Verhält' 
nifs 2Q dem Vdlkemrfcehite einen foleben.- Wo df» 
Induftrie der Barge r nicht mitten zwifchen Adel und 
Landbauer tritt, hat der Sachwertb des Geldes gar 
"■ein beflinimtes Verhaitnifs , nnd es mUf.en lieh na- 
tü-Ücb nur Arme und Reiche, oder Adel und Skla- 
ven bikien, wie diefs auch in Polen und HuCsland am 
längftea in neeerer Zeit der Füll ift. lo wahren poli« 
zirten Staaten, wo Ackerbau, Induftrie und Handel 
gegenfeitig wirkfam lind, hat der Sachwerth des 
Geliles ein beftimmtes Verhjiltnils, und es fteht niclit 
in der Gewalt eines Kinzplnen, ihm eine andere Rich- 
tung zu geben. Der Vf. claubt aber, dafs diefs mög- 
lich fey. Er näl>rt die üeberzeugung, dafs, wenn 
die nothwendigon Vorkehrungen in einer Gefelifohaft 
getroffen find, der Staatsmann esVtahin bringen kann» 
den Sachwerth des Oeltles um zwey Drittel zu ernie- 
drigen. „Acht Grofchen, fagt er (S. 67.), können 
Ifen Urofländen den Werth von einem Tha- 



unter gewiiien uroiianaen den Werth von einem 
1er haben, und fobald diefe Umflände eingetreten 
lineii jiolizflgfii^tliiii^ iU}Gkfiehl«a^^&Klf mirfi der «a^ dahin, Jeiten, 
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daCs jene acht Orofchen wirklich den Werth eines 
Thalers bekommea." Erft mOfren doch aber diere 
XJmftäod« eingetreten Ceyn. Bm* behanalflt abei^ 
dab fie nie eintreten K't^onen, oho« difs die Gelidl* 

fchaft die gröfsten ErfchOtterungen leiden dürfte. 
Den Beweis für diefe Behauptung giebt des Vfs. Rai- 
fonnrinent in dem 8' Kapitel feiner Schrift (S. 108.)» 
wo er zeieeo will: dafs eine Cefellfchaft, welche den 
Sacbwertn des Geldes aufser Acht lälst, und immer 
nur deo Geldwertb der Sieben wabrninuiitt den 
Kdm ihr«! Verderbens in fich leigt. HicrtTinmt der 
Vf. Dinge, die noch keinem Politiker eingefallen 
find. Im Allgemeinen kann der Sacbwerth tfes Gel- 
des nur fallen, wenn das Geld im Ue')erflijffe in ei- 
nem Staate vorhanden ift; erlangt der Staat nur die- 
fen Ueberflufs durch die Induftrie feiner Bewohner, 
io muCs natQrlich folgen, dab dii wo die Mafle de« 
Ciddes Geh anhäuft, die Sachen theuerfiod, und dai 
Geld wohlfeil wird. Em ift gewil« eioe Mndoze Be- 
hauptung des Vfs., eine natOrliehe Urfaehe in eiiie 
nioralifche zu verwandeln, nämlich, dieTheurung, 
welche aus einem Ueberflufre des Geldes erfoltt, aus 
der Begehrlichkeit nach Gelde, vorzUglich derjeni- 

{eu , \7elcheo die Production der erften Nothweadig- 
eit anvertraut ift« leUecbthio herzuleiten. Warum 
mrird der Landbauer mehr für ein Gut zahlen , wenn 
er nicht llfjerzeugt ift, da6 deffien Ertrag ihm den 
l'reis erfetzt, den er dafnr giebt? Waa hat hier der 
^\ ucher zu fchaffen, oder der flbertriebene Preis, 
den die Noth erzwingt? Kauf und Verkauf eines 
Ackers ift Sache der Willkür, und der Preis deffel- 
hen richtet ßch nach dem in Geld verwandelten Er^ 
tnupe deflelben. DA der £rtrM im Oelde uuafi^ 
drdekt wird, maeht da« Geld irient tot Urfaehe m- 
nes Preifes, fondern die Urfaclie liegt in den Combi- 
nationen des Gewerbes und Verkehrs, die ein Staat 
bildet. Der Vf. füllte ferner bedenken, dafs, wenn 
der Sacbwerth des Geldes um zwey Drittel herunter 
gcbtst wird, dem Wacher dadurch nicht die Wur- 
zel gCDontflcn ift; im G^entiieila dOrfke er dadurch 
noch mehr VeramafToBg, fich zu Infsern, finden, iitr 
dem er da, wo der Preis der Dinge niedrig ift, ei- 
ren Strebpunkt hat, eine Conjunctur zur Erhöhung 
des Preifes der Dinge zu bewirken, Ueberhaupt ifi 
aber nicht einzufehen, dafs, wenn eine Anzahl Grund- 
ftacke, die fonft eine Million galt* fflr 300,000 Tha- 
ler zu iubea ift, dem Wacher vorgebeugt Werden 
iDtr Mtfihluft /»Igt.) 



XAT«tGUCBICHTE. 

MAinniKnav.HBiDci.BBBa, b. Schwan a. Götz : 
Vtrfmtk emer Pfleixztn - Pathologie und Tktrofie. 

Flu üevtrag zur höhern ForftwilTenfchaft , von 
Ludic. Tviedr. Franz Frejh- w. /^Vmtfi, Oberjä- 
germeiftn-. 1907* 60S. gr.n. (la^.) 

Obcleich die Krankheiten der Holzgowächfe und 
ihre Heilung den Pomologeo und Kunftgäxtuer mehr 
interelSraa mftfleir aU FncfannDt fi» 



doch auch für letztern von Wichtigkeit fw», die Feh- 
ler und ihreUrfachen kennen zu lernen, die er zuwei« 
Jen an ieiOen Waldbiumcn bemerk^ und die MiUel za 
kennen, Womit deAMbeB abgeholran wetden kann, 

und wenn fie auch nicht immer im Grofsen oder wegen 
der Geringfügigkeit des Gewächfes anwendbar find. - 
Auf eine fehr einfache Art würden Cch die Krankhei- 
ten der Pflanzen in ärtlickt,ßlumfelu und aflhenifckt ku- 
theilen Ifffien. Dar Vf. nimmt aber j'echs KlaLfen von 
Urfachen an, woraus ihm diemaacharlmr Krankbetiani 
derGewächTe entfpringen. £r/?«faafl«. Üeb«rihilli«(Mk 
Säften. ZwtwUKl. Maogel an Säften. ZVit// Kl. Abwei- 
chung des Nahrungsfaftes von feinen ei^gentham lieben 
Qiia'itäten. f'$trttK.L Unvermögen der Theile, diezur 
Erzeugung des Nahrungsfaftes — aus den ange2ugen«n 
Feuchtij^keiten der Erde fo wohl als aus der Luft — 
und deUen weiterer Zubereitung dieneUb AbllteiU. Wi^ 
dematarliche Veränderung der RAiMranMer OeÄfsib 
wodareh die Sftfte naeh Orte ihrer Beftimmung 
hinfliefsen.' SeeksUKi. Zu fehr vermehrtes oder unter- 
drücktes Ausdunften. Entzündung nennt er diejenige^ 
Krankheiten, wenn der eigene Satt fo häufig anwäcnft, 
dafs er fich in die Waffergefäfse (?) ergiefst, und darin 
Verftopfungen verurCacht, wodurch der ganze Tbeil 
der Zweige oder Bäume, welcher Ober diefer Ver- 
ftopfong befindlich ift, verdirbt. Die K$rtMalügMt 
entneht ihm dtireh das heftige W legen derStf mme vom 
Winde, wodurch der Splint von der Rinde losgetrennt 
wird. Diefer lol'e Splint »vächft nicht mehr wieder mit 
der Rinde zufammen , fährt aber letztre fort, neues 
Holz hervor zu bringen, fo folgt« dafs die ColaaMlea 
fahre ein vom vorjährigen ganz abgelonderMnlplinlk 
Thy gahiklet wird. Diefe ärklirongBart fetzt vonMiti 
dmmw Spttnl eine abgefonderteAlncteniage fe^ , wd^ 
ches fie doch nach neuem Beobachtungen nicht ift. 
Es fcheint vielmehr diefs Uebel feine Urlache darin zu 
haben, dafs der Baum zu weilen zu viel Nahrune'itheile 
einnimmt, wodurch er bis in den fpäten Herbft Holz- 
theileaofetzt, die aber nicht vor dem Winter erhärtent 
foodem immer ihre Ichwamnuige vnd poröfe Eigen- 
fehaft behalten. Legt fich neben einem folehen unreifen 
Splintriog wiefler ein reifer an , fo crfcheinen fie als- 
dann getrennt. — Unter HeilniitUln nimmt der Vf. 
die kiilkarligen Körper an, welche zur Einfaugung der 
in kranken Pflanzen befindlichen Säuren dienen , die 
laugn/atzigtH, welche die'SäFte auf l(j fen, die/aur«, wel- 
che verdorbene Sifte verbeffam» Q/uckßtbtr, welches 
gegen den Angriff dar Bork«Hid(Inr undanderer fchäd- 
fichen Infecten fchotzt u. f. w. MItQoackfiiber, wel- 
ches in falziger Geftait mit fehr verdünntem Theerver- 
mifchl wird, will er einen -85 Mornen (zu 356 Ruthen) 
groften Fichtenwald ge^en die VcrwOftungen des 

naben 



Boricenkifers gefchat<;t 



}u Tagt aber nicht 



genau, wie er diefs Mittel angewandt liat. Ueber- 
haupt enthält die ganze Schrift nur allgemeine Sätze 
ohne befonderc Anwendung auf einzMn« FAlle und 
Krankheiten ; auch nicht wdehe Arten Ton Holzge- 

wärhfen mit diefer oder jener Krankheil befonders 
befallen werden. Es ift aber auch_diefer kleine Bej- 
trayiB 
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' Bbüi-IN, b. Dunkep u. HumUot: Idetn eintr aritk» 
■ wetifchtn StäaUkitnß mit Ammmdmg auf das /Q^^ 
Uigrtifk Prmßm im /«jiMT ^flMvSk^gw Lag$* 
' Voa AMr. B»äMz u. L w. 

{MrfM^/k d«r £> Muh. ITS- wlbg ^tw ümm JbMt^n»} 

Der geringe Sacbprtls «lesOeldes kann einem StMle 
nu r Tchu dlic b feyn; dem plö) zlicb eine groCveSiMn^ 
me Oeldes entzugen «vird, Triediefslm preoiS.Smteder 

Fallift. L'nd il.ider Vr. feiiiL' ganze Theorie auf die Er- 
fctieiiiun^en, die derfelbe j' i /t djrbietet, a:i\vendet, fo 
\volien wir rniii ithrn, wieer Jabey verfährt. Wir kön- 
nen diefs um fo mehr, da der atc Abfchn. feines Werkes 
Obtrfcliriebeo ift : ron dem ferhS'tnißi des Sachwtrtht 
lUsjStlduKHdtm CMdmirlh der Sachen im freuß.SUUtti^ 
Ufer leitet Hr. B. fnoen Irfeongang mit der grorseo Ent- 
deckiing ein: dafs Friedrich Ii. immer auf einen hnheti 
Sachwerth des Gcldr"? di ang , anftatt unter feinen Nach- 
folgeraiein hoher G«IJ wert h der S ichen hepünftigt 
ward. Ree. weifs nicht, wo Hr. ü. die Data zu diefer be* 
hauptung entnommen. Wir dürften vielmehr es als ge- 
fehicbtsKundigvorausretzen, dafs feit Fri«dr. IL Zeiten 
iben ZOT Entwicklung eines gröfsern 0«i<lwett1it der 
Sachen die ftIrkfteaReizmiticl an fj^ehoten wurden. Or» 
ganifirte Friedr. II, nicht das io Frankreich eingeführt 
Jgewefene Abgabefyfkem , vergröfserte er nicht beynahe 




dgewife 

(ier Grund zu dem grüfscrn Geldwerth der Sieben 
legt. Wer weifs olcht, dafs mit Friedr. II. Regierung al- 
les ttm'dasZwej- ia Dreyfache vertheuertward? Man 
braucht nur die erfie hefte Ausfage eines lebenden Au- 
genzeugen )«ier Zeit zu vernehmen. Allein Hr. B. wird 
leine Theorie rcalifiren, und er tr2umt fich einen Pra- 

fmatismus, der keinen Schein von Wirklichkeit bat. 
, T behauptet fogar, dafs Friedr. II. Nachfoluer ein dem 
feinigengiuiz entMMB gefetztes Syftein inHloGcht der 
■BehiDdlung des Geldes, fcrfblgtpi, und zwar aus kei- 
nem andern Grutute, als weil die Dinge unter ihnen 
drey Mal theu rer, als unter ihrem Ahoherrn waren. Gu> 
'ter ilimmei! hänjrt denn diefs von der Regierung ab? 
Beftimmtdetin diciMaffe desSilbers d^n Werth der Sa- 
chen? Wenn die Cefelifcbafk in ibrer EntWickelung feit 
Friedr. d. Gr. fortgefcbritten, wenn unter feiner Regie- 
rungwegen dieresFortfebrittes die Sachen weltkundug 
^iaaPreire gcf^ipgen, fo kann nicht anders ZU tewutm 
A. L. Z. 1809. ZwtjfUr BemiL 



iejOi-daCsfie unter fdnni Nacbfoleern nocb nwbr ttdt- 
nantn&tM. Hier finde aJIbdMVts.Theocte Hiebt tÜ* 
An wendungi die er ibr zu geben wonlcbt. 

Der Vf. mofs diefe ScbwBebe in der A^Wflndung fei« 

ner Theorie liier felbft gefnhlt haben: denn er giebt 
(S. 149.) wiederzu, dafs zu dem verderblichen S^fleme, 
■yvclches unter Kl iedr. 11. Nachfolgern 1 icr t fc Ii le, bereits 
von diefem .Monarchen im }. 1768- — und zwar durch 
Creirung der landfcluftl. Creditfvfteroe — der Grund 
kdsttworden. Hier erzäbkmin der Vf. das olleoSsob- 
Kundige» Bekannte Uber dieEnfftehungderTelbed» und 
leitet nun von ÜTirn r^ir -niftandeneTheurung aller Le- 
bensmittel hfl 1 jji i:i i^Jnn Ree. neuerdings nicht der 
Meinung des V Is. 1 ( ; n . Kr h ei If t, ke doch, dafs die Theu- 
runeder erften i.ebensmittci (eit der letzten Hälfte des 
Ig-Jahrh. ein Ercighifsift, das fich nicht blofsJmpniirt* 
Suate, ibodcm io allen polizirten Staaten Enn^'s eat> 
wiektfte. la ganz Dcntfeldaild, Fnnkretcb 11. Italled, 
Holland und derSchweiz find unfehlbar feit der Mitte 
des vor. Jahrh. <Iie erften Lebensmittel und die Sachen 
in dem Verhäiiniffe, wie im preufs. Staate, im l't t-ifege» 
ftiegen. Es ift daher nicht das landfchaftl.Svlteni, wel- 
chesdieTbeorune verurfachte. Zur Cultar'des preufs. 
Staats war es, nach Ree. Einficbf, nebnebrnothwendi& 
omfomehr, dadfeOdterdafelbftblolsia dieHlnde ad- 
liger Perfoncn kommen konnten, und ihnen nurdarcb 
einen foliden Credit aufzuhelfen war. Was wären die 
Folgen g"',v eft; Ii', wenn der grüfstentheils nach dem fie- 
beujdhrigen Kriege ruinirte Adel, voa dem die ganze 
Cultur Preufscns abbing, die Güter durch Perfonalcre« 
dit hätte bewirthfchaften maffen? Man könnte Fria- 
diicb IL zwar dnen Vorwurf daraus machen, dals «r 
denBOrgerftand nicht zur Arquifitioo der Rittergflter 
berechtigte; allein da diefs eineldeeift, die ganz aufstf 
denj Geilte feiner Zeit Ijg, fo kann diefen grofseiiM^ 
narcheu dc&falls nicht ein gerechter Tadel treffen. 

Indefs da es nun nach Ho. Buchholz im preufsi« 
fcbenStaat dabin gediehen ift, dafs dem Oelde ein ge- 
ringer Slcbwerth zu Tbeil worden, Ib uaefat «i 
fich (S. 166.) die Aufgabe: wie es anzufangen fejr, 
dein Oelde im preufsifcnen Staat den Sachwertb wie> 
dt-r zu verfcbatfen, den es zu Friedrich II. Zeit hatte. 
Und hierzu fchlägt er vor, dafs die preubifche 
Regieaung die Vorkelirung treffen foll, wodurch 
die erften Lebensmittel zu dem unter Friedrich IL 
ftatt gehabten Preife berabgebracht werden könnten. 
Das zu diefem Ende wirfcfamfte Mittel findet er ^.255.% 
in einem ftreagea Verbot der Komausfnbr auf nnbe- 
ftimmte Zeit. Bt tNmt hiccdttrch de» Werlh der 
Iii . er- 
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ertten Lebensmittel herabgefelzt , mit ihnen zugleich 
die Bedilrniffe der Menfchen Oberhaupt auf eiheo nie- 
drigen Preis fftUeo zu fehn , und fomit die wohlfeile 
Zeit, oder, wie er fich kunftntiEsIg ausdrOckt» eioen 
gröfsern Sachwert h des Geldes zu bewirken. Ree. 
mufs gcfteho, dafs diefe Theorie fehr einfach und 
einladend ift; indefs es gebricht ihr an einem Vor- 
theii, den der Vf. woni nicht bedacht zu haben 
fcheiot« nämlich dem, fie au&zuführen, ohne den 
Staat an Menfchen und Cultur zu fchwichen. Es 
wird der Vf. unfehlbar einräumen, dafs der preufsi- 
fche Staat durch feinen letzten Krieg nicht allein an 
<l«tn Ausgldcben «JJer&cbeD, an baarcmGelde, fon- 
d«rn ancn ant dnem '.wtofatigen SubRitut delfelben, 
-au itern Zulrjuen zu dem von der Regierung reprä- 
fentirten Cirrulationsmittel (dem Slaatspapier) einen 
Hebel feines Verkelirs verloren. Ks wird ferner der 
Vf. einräumen, dals di^ üewoboer des preufsifchen 
Staats in ihrer Anficht von den uwGBhJichen Bedilrf- 
DifCen nicht ifolirt von der dM gansen cultivirteo Eu- 
ropa fteh». Ein grofser Thell derfdben maf» ih- 
nen durch die Genufsmittel , welche der H^u lcl ih- 
nen vom Auslantle zuführt, befriedigt werdeu.von der 
Art find 2. B. vielr M.iterial und Farbewaaren, Arz- 
neyen und iioluniaiproducte u. f. vr. Diele Bedürf- 



ALta LITER ATüR • ZIIT VNO ^ ^ 

die beiden Obcln Folgen haben, deren er TelWk er- 
wähnt, nämlich: (S.240.^ dafs eine grorseSumoi* dat 
Eigenthiuns verloren gelten, und ß. 044.) dab diät 
Grande* und Bodens sa viet zum Vcrkau/ ausgebo- 



teo «nd dafaar zum Unwerth berab 6nken wOrde* 

fondern es dürfte die ganze Exiftenz dr^ Staats 'a* 
durch gefährdet wenlen. Uey einer foichen Krifis, 
in welcliet (kh der preufsifcbe Staat befindet, ift es 
nicht ratlilam, ihm die Diät eines Gefunden vor za 
fchreiben, fondera es mufs hier viel der Natur und 
den Combinationen des ScbickCats za wirken ttL<?c^ 
lafTcn bleiben , und zwar um Cd inebr^ da er einen ia- 
te»rirendenTbeit des euroiiäifchen Staatenfvffi 1 s : it- 



det. Ree. ift daher der 



Djiailcll« 
ivjeinm 



lg, dafs in liialjclit 



des Streits fnr und wider die Kornausfnhr im preufsi- 
fchen Staat, der bereits lebhaft, während dicfer Staat 
in fejnem heften Flor war, p,efilhrt ward, jetzt viel 
eher für eine freye Kornausfuhr um fo eotfebeklaa-' 
der zu fprechen ift, damit den Circulatlonsmittafai^ . 
welche datelbik in eine maehline Stockung gerathen ' 
find, dieAusfiefat verbleibe, ficO beleben /u können. 

L'eber das zeitige Maafs «Icr Circnlatis r.smittel 
lies preufsifchen Staats gl.inbt Ree. den VT. nicht über- 
einflimniend inii ikh lVib!t . i. tu. u m'. Aus einer 
Stelle feiner Schrift (S. 196.), wo der Vf, fagt: „dafs 



aine zu unterdrücken wird fich kein vernünftiger Fi- der Krieg uns weder unferc liegenden Gründe noch 
nanzier beykommen laffeo. «Dean was warde das unfere fteheodeo Kapitale, oocb «ii/Smv Gmtlatiti» 



Reruhat eines fofebeo Verfahrens fcyn? Von der ei- 
neu Seite würde der Künftler, Handwerker und der 
Kaufmann feinen Erwerb gelähmt, von der andern 
aber der Reiche feine üenufsbegierde ge(ciui)aiert foh-' 

'len, und beide Klaffen von Staatsbewuhnern werden 
ein Land verlaifen, das nicht für ihr Leben geei^^net 

. Ib. Hierdurch würde aber nicht allein die Ixiduhrie 
des Staats fich gefch wacht fObleo« fondern es möchte 
auch für die Cultur des Bodens der nachtheiligfteEin- 
Hufs daraus erwachfen, indem er bey weitem nicht 
die Rente bringen wOrde, utn tlen Hedürt'niffen des 
zahlreichen Standes des Laadbauers lu genügen, und 
mit dem VerfaJl detfelben würde der Staat alsdann 
einer ailn-.ähli^en Auflüfung entgegen fchreiten. 
Vtimmt man auf diefes Räfonnement ntickficht, fo 
mufs .ficb von feJbft ergeben, dats, .um den. preulsi' 
khea Start zu 'erbalten den Genufsmlttelti des Aus- 
lindet dvt Eintritt in diefcn Staat nicht To leirht \ er 
fagt werden kann. Womit foll aber emStaat, ein •in 
Produrten fo artner Staat, wie der preufsifche, ji lzt 
den Werth dieier ausJamiifchen Genufsmittel tilgen/ 
Soll er die wenige Baarfchaft, die er noch in feinem 
Scboofse hat, beb durch diefeibe entziehen laflen? 
Oewffs löft er die Aufgabe am oatorllebften, wenn «r 
in dem Producte, das bey ihm gefucht wird und das er 
entbehren niiffen kann, in dem Getreide, das Miitel 
2UgehrauchHn fucht, feiuvS; 1 ulil für Beil ürfniffe aus- 
länd] eher Genufsinittel zu decl^en. Wenn Hr. Bueh- 
holz an diefe lufianz ge >acht hätte, würde A- n^cht 
mit fulcher Zuvcrficht feinen Vorfchlag, eines unbe* 
ftimmteo Kornausfuhr verböte, dem preufsifchen Staat 
als fein einziges Rettungsmittel fd ( f Iii n ba'iTi. 
Seilte Vorkehrung wüfde nicht aiicm xux dcu äuat 



mitttl geraubt, fcbeint hervor zu gehen : dafs der Vf./ 

der Meinung ift, der preufsifche Staat habe nif^hts 
an feinen Circulationsnutlehi oder an feiner 13aar- 
fchaft durch den Krieg verloren. Aus der Stella 
(S. 334.^ „verjüngen aKer können nir uns nur da- 
durch, dafs wir dem betrüblichen Vurthuil der Korn- 



hc 



ausfuhr entfagen , dem Gelde tcas uns übrig gtblkkfn 
en böhern Sachwerlh sehen," geht soer'wledev 
ervor, datt der Vf. des Glaubens ift, der preufsi- 
fche Staat habe wirklich an Circulationsmittelu verlo« 
rcn. Das Wahre an cfer Sache, nach Kec. Ueberzeu- 

fiuig ift, ilafs nie CircuIationsrT'ittel im preufsifchen 
taat niemals die Realität hatten, wie es dem Aep* 
fsern nach Och zu erhärten fchien. Durch die ver* 
fchiedenen Inflitute des preufsifchen Staats, die Bank» 
Seebandlung, Holz- undBerghotten-Direction, weU 
ob« alle, gegen zinsbare Obligationen und Actien, iU- 
p »allen von den Privaten annahmen, ift eiü s^rofser 
1 IiümI des iNatiunalvermugens in die Hände uer Re- 
gierung gekommen, das durch diefe Papiere , da fie 
viel Kredit ^enolien, repräfentirt ward. Sie bildeten 
gleichfam die Circulatioi-.smittel bey der grofsen Cir. 
jcuiationt und es war dalier die haare Circuiation im 
prenlsifehen Staat nieht fo dän /enJ als es den Sebda 
naite. Diefs er^^ab lieh Ii» fort als die Regierung 
durcli den letzten Krieg in ihren Functionen insStok» 
keil F,erietli. *. 

I VVeun ilr. Buckholz nun (S s6o.) von den gro- 
fsen Behältern ftagnirendcr Kapitalien fpricht, die er 
durch de» Verkauf der königL Domäneo in frc 
Umlauf bringen will: fo fcheint es, dafs er von 
Circulationsvcrmögen des preufsifchen Staats gac 
keine richtige Anficht jemals gehabt hat. £r glaubt 
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diefe ftfuAlBden Kapittlle» in den Händen der Ja- roo allen SuatsgcfcbSften leben. — tJocIOckf. iiges 
drn 7u fiTdeo, ond macht der «rmifaifcbeuRl^criiiig Scbickfal"! das nun den Staaten und der Menfcbhdti 
daraus einen Vorwurf, dafe *e dJt Jod«D VOD dem nach Ho. Bmehholz, bcfcbieden ift- 



Ankauf der Domänen ausgefch! iff'^n. Die Juden 
werden ihm frcjlicb für dielen T^Jei der Regierung 
Pank fchuldig fejn; ai! i es dürfte, wenn die Re- 
gierune fie bey dem Ankaufe aer UomSnen coocurri- 
ren Jirfse, keines wtges i<as Hefoltat bervortreteo, 
deffeo fich Hr. Btuhkokt fchmeichelt : daCs nämlich 
nagnirende Kapitale zum VoHchein kommen würden. 
Ree. kann über die numuräre Kraft der Juden des 
preufcjlchen Staats dermalen nicht einer Meinung mit 
dem Vf. f' y:i Kr wr-ifs i:.s aus zu Cclirer (,Uieil •, 
dafs der grofste Theil des iNumerärs der Juden ent- 
weder in den Händen ncr Regierung ficli befm i 
oderdprch den Gfueral Indult auf iiegenden GrUn- 
dM hh fttbb Mr. Buckkolz ilt daher in grobem Irr- 
tbum, wenn «r glaubt, dafi die Jiadaa MtttMerreD 
ihres Reicblbums wiren. Der fidid« rsicTO Jinf« bat, 
da er Geh in Bcfitz liegender Gründe eröfstentheils 
nicht f(t/.en durfio, auf hypothekarifcne Sicherheit 
fcin Geld auNgegctien, oder den lantlfchaftiichen und 
Staats - Itiftituleo den grOfsten Theil feiner Baarfcbaf- 
ten anvertrauu Itfe. darf daher vielleicht nicht zu 
viel bebau(>tt!a, wenn er finfsert: dafs der Verluft 
dss reiefaeii Jaden im prcufsifchen Staat bej dem un- 
glücklichen Krieg, den diefer begOfUieOf gewiDi ia 
verhältnifs mit demjenigen ftebt» da ttviera Stände, 
bev icr j«txig«a Zcrrottuag daffelbMi, cileidea 

dürften. 

Von S, 298- bis 2u Ende des Werks ift der Vf, 
nun befchäftij-t zu zeigen; in wie fern die europäi- 
fcheri Staaten iiberhaupt fein grofses Theorem : den 
Saobwertb des Oeldes zu dem Geldwerth der Sachen 
jn eioein richtigen Verhiltnirs tn erhalten , berOck 



Der Schrift find eiaU(e Zufiitai« nod ErUateroa- 

Seo angehängt, die des Raa, eben nicht uuügcr toSt 
en Jdeen des Vis* «usgetUwt beb«. 

OttTTmsBW, b. Dieterich : Idttn Uber mUiHgt (Sr- 
genßHnät aus dim Gtbiitt dtr ßfational- Otkoiumit 
und St^atswirtkfcluffk Von Dr. Karl Alurkard, 
XVIa.440&||. 

Die zehn in diefem Bande enthaltenen Auffatze ge- 
ben zwar keine neuen Anflehten und Entdeckungen 
in der \V iffenfchaft, können indelfen dem Liebhaber 
ernühafter Betrachtungen einige Stunden lehrreich 
ausfalleo* Der Vf. bat feine Vorgänger und Quellen 
bey den einzeluen Auffätzeu genannt, und ift ihnen 
in der Regel eenau gefulgt, aucb oft niit den eigenen 
Worten dielnr ScbrißifeUer. Seine vorxOglicbfte 

S|uelle ift die NitiooalakoDomle de<t Graf. v. Soden, 
eren neue Terminolugic er auc!» befolgt (unnlfick- 
lieh aber war er in der Wahl des Moito zu diefer 
Schrift, denn es entladt in vier Zeilen zwfv Febl"r, 
diu vielleicht nicht auf Rechnung des unterlchi iebc- 
nen Autors Jummen : Klc. konnte diefes Mutto , da 



firht:.n, 



der Ort» wo naa es fioUeo foU, nicht angegeben ift, 
in diefem Buche nicht nachfehlagen ). Der tritt Auf> 

falz: Ober künfl'kht I.titunr drr Nat.onalhdu^irh \vi- 
derriitli, wie bÜht;, ulie t j d 11 l.uiig von ohen, tun 
Gewerbe zu bri 11 ; Iji ii , tln mcht von felbl't entfteiien 
worden u. f. w. Der Vf. peht indefien in feinem Ei« 
fer zu weit und wird felbTt inhuman , wenn er von 
den vortlieilhaftcn Folgen der Freybeit fpricbt : denn 
er kOndirt S. »3. an, dalii'«bieNaaott venoOge diefer * 



"l»f d I: 



lie die V'erfündiguiig an dmiilelLen entweder fcbon 
fahlen oder noch fUolen dürften. England, Frank- 
reich, Spaoieo, Portogai, Italien, Deutfchland , Hol- 
land, dieTorkev, F^slaod, Schweden und Däne- 
mark, einem jeden wird ei|i Korofkop io der be- 
kannten Manier des Vfs. geftellt. „ Wenn dieler Ab- 
fchnitt," Cigt der Vf. (S. 319.) „Prophezeiungen 
enthält, fo hat es mit ihnen doch eine ganz andere 
Sewandnifs, als mit denen efnes Noftradamus und 
eine«: leninifchen AJönchs ; ich gebe als Propket we- 
nigfiens das Fiind.! rerit an, auf welchem ich ftebe, 
und aberiaffe es der Beuriiieilung eines jeden, ob 
diefs Fundament unerfchatterliob ift oder nicht." 



h fonders, wie fcbwer Freybeitfo viele Waaren, zu einem fo geringen Preifa 



und fo groCserGüte liefern werde, „dafs fie den Aus- 
ländern in - und aufserhaib Landes den Markt ver- 
derben werden ? Verhüte Gott diefe Folgen der Frey- 
beit, durch welche fie wahrlich nicht empfohlen wer- 
den wOrde, wenn diefe irecud eintreffen könnten! — 
Die Aeufserungen Ober das Armenverforgungswefen 
{S.a8>) hätten billig mit den AnGchten der etoteemal 
citirten Schrift von Maltkut verglichen werden tollea. 
Die Z'cfjie Abhandlung: über die IVahl der hVülel zur 
Deckung i»tr Krieesfleutr bringt diefcn wirbligen Gc- 
senftand nicht aufs Reine; lier V'f. fpricht \on der 
Noth wendigkeit, nur das rtint Einkommen zu be- 
fteuem, aber nicht von den Mitteln es zu ergrOnden; 



Man kennt die Wabrhaftigkeh des prophctiCBhen Gei- von der GUeUuU der Abgeben, aber nkhtf wie diet« 



ftea det Vfit. ans feinen aaUrtteben froheren Scbrif. 

ten, und die muntert uns ebfn nicht auf, daran zu 
glauben, um fo mehr, da er mit der hücbft wichti- 
gen Entdeckung (S. 320 ) diefe feine letzte Schrift be- 
Icliliefst: dafs die wahren und wirklichen StaatsmäA- 
ner, die, nach ihm, im Strudel des Pragmatismus TCP» 
fenkt, durchgängig zu keiner Befinpung kommen 
können, nicht fähig feyn follen. Ober dteWdt die 
fie umgiebt, ficb zu erheben, und f?n Gi fte'; 
ishwuog Dur denen zutraut , die io dei ijiiieiaung oea. 



CHeichheit eingerichtet werden follT^oh der Anne 

eben fo viel wie der Reiche »eben foll? ob beide in 
gleichem oder in fteieendem Vcrhaitnifs borteneri wer- 
den inüffen ? iJiefe (o wichtigen und vor7Üt;l!ch jetzt 
fo iotereffanten Fragen bedürfen einer tiefern Uuterfu- 
ohnag. Wenn nach S. 56. dem Einen ei o flandtsmBßi- 
flvnr Unterhalt angeftanden werden* foU, als dem an- 
dern, To ift das nIcM richtig ausgedrOckt : dss Wort 

verträgt l?r-nen Com|'3ra'iv mir! bedarf auch kei- 
Die dritti ilUhaadluag wüU den berabmten 

.Stuik 



Digitized by Google 



iL UB, HuürlTaL JÜNXVS xBe^ 



StMlItÜlbin' p n it u A n und Vaproductivi ArbiU durch 
«ine Deae Theoi'i« IdiBohtM. Der VL will nämlieb, 
dib alle. Hie, welebe durch ihr«' Arti«lt 'hMhr oder 
eben fu viel Werthe liervorbringen , als fie verzehren, 
Ml den productiven — und die, welche mehr Wertha 
venetiren, als He hervorbringen, zu tien unproJucti- 
ven Arbeitern rechnen; diefer Streit möchte aber 
wohl eher dnrch eine'befiiiiirote DeBttition des Wötts 
pftodaciren «ad prodiictiT cntfchiede« werdeo, Wafc* 
che der Vl> niem giebt, nnd welche In didem Strafe 
von beiden Theilen pewuhnüch ganz timgangen, oder 
fo verfchisden gesehen ^s•u^del dflfs beide in ihren 
Folgerungen Rt-cht hatten. Des Vfs. Vorfchlag ift 

Sar nicht anwendbar auf die unficbtbaren Producta 
es menlchlichen Grifte*, die er doch, oach feioen 
UgDcn OmndiStzcn, nicht zu den nnproduotiven Aei» 
rsemogen meDfcblieher TbStigkeft rechnet Di« 
t-iertf Abljancfluriir: über den Emßnß des Handets auf 
den h'ationi\'rcn '.:t\um tints Landet, ift wolil die vor- 
ZOglicIlftc in diefer Sammhip.g; wenn der Vf. (S. 143.) 
fafjt: Die iN>,iiir habe dem einen Volke Stoff zum 
Beichthum, und dem andern hüh'-rc Gciftesaalagcn 
gefpeodet: fo möchte fich wohl. vieles dagegen ein» 
frenden lafleh. Nr. 5. fprteht Aber den Einfluß eintg 
Kitfrer'l-lLitzes auf die F.rhiiliung des Nationalreieh- 
lir.ims fiiurs Laniles; der Vf. behaupte am Ende die- 
fer At)hani!!iing ; dafs die Kammern , welche gef.ini- 
melte Kapitale befitzen, beffcr thun, wenn fie diefe 
M gewinnbringenden Unternehmung'eo anlegen, ai< 
wenn fie von imien blofs die Zinfen ziehen. ' Didem 
eher widerfprfeht die Erfebrnng und felbft dii vom 

Vf. vorgotrnmMie Theorie j fie lehren« dafs die Ge- 
uinnf.e, ilje aus tt« r A Iminiftratfon foWier Gewerbe 
-entftehen, welche tli>^ He^-iTim:; f^-Ilift treibt, oder 
tielraebr durch ihre Adminiitratoren treiben läfst, 
kur diKloreb erreicht werden können, dafs diefenOe- 
weiben Monopolrechte zuceftanden werden, wo- 
dnrRi doi.h gewifs dem Niinonalwöhllbnde nicht ge> 
■tttzt wird , und es w3re daher fflr diefeo beffer ge- 
wefen, wenn die Begicrung diefe gefammdten Fonds 
in den Händen derer gc.' iffen hätte, welche Gewerbe 
betrieben. Die Jtchste Abhandlung: über BtgUr.flU 
ipMg du Getnideatihaues dnrch Beßettrung der iibri. 
jfm l^yroiuetioHeH ift unbedeutend; fie facht zu be- 
weifen, daffs dne jede Regierung nnreeht thne, wenn 
Ro befiehlt, was auf dem Acker gebaut und'Wts nicht 
auf dcnifelhen gebaut werden i"o!l, oder wenn fie 
durch künüliche Mittel, liclie Befteurung und dergl. 
von einem Zweige der landwirthfcbaftlichen Gultur 
zu einem andern leiten will. — Die ßebente Abhatid- 
kmg, doe Unterfudiung der Frage: ob gr»ßi odtr 
IMuLmimkar itn f«nmg, und wikkt vo» Md«k 
'd^htr tbu Begünftigung von Seiten der StaaUregitrung 
VträUHu, ift die ausfohriichrte in rlicferSammiung und 
der Vf. iiat hierbejr gute Quellen benutzt. Die Sorge, 
welche den praktifcnen Staatsökonomen (S. ^390 '^ns 
Berz gdegt wird : „ Den Lohn der Arbeiter auf die 
nöfUidi (tOCsU Udhe zu bringen," ift zu wdt ge- 



trieben und wQrde,^«lMri«'iN(ft[i''Sl^feii ShiAs^oho« 

men eben fo eifrig befolgt wßrde, als diefe bis jetzt 
dtS Oegentheil gelhan haben, gewifs noch weit 
fchÜmmere Folgen auf den Wolilliand des Ganze« 
äuisern, dsdas Gegentheil bisher gethan hat! Dia 
prnklifchen Staatsökonomen follten b'liig weder das 
einet' noch das andre thun. Nr. g. Ober dm ßinfitA 
der Pabrikniafckmen a»f den AddÜMIrllM iü Bivm!' 
rmag unes Staats ift fehr kurz. Wenn in der neunten 
Abhandlung: über Handelsbilanren , deren Unhah- 
barkeit und fcb wache Seiten der Vf. nach Soden fcbü- 
dert, das Ausfuhrverbot des in England geprägten 
Geldes gerechtfertigel, und fflr nothwendig eraclMt 
wird, „um picht zum Vortheil auswärtiger Nationen 
beträchtliche MOnzkoften zu tragen;"* To beruhet 
diefe anf einem eben to irflMrifchen Schluffe , wie die 
Lehre von der Raoffelsbllanz ; denn %ias A n s fu h r ver- 
bot wird in den KäÜen, wo die Quantität i\^<^ in Eng- 
l.iii i vnrliifiilenen gemünzten englKchen Geldes im. 
l ande fi lliit zurnOebranch nölhig ift, gar nichts wir* 
ken : weit dann auch ohne diels Gefetz kdo engÜ- 
fches Geld aus dem I^ande gegangen wäre, ttfKrin 
denflüen, wo die Quantität dießs Gddes den Be^ 
darf des Landes UberiTeigt — welches durch zu häa> 
figes Ausmünzen leicht kommen kjnn — wird es 
keine Guinee /nrückluilten , aus dt-m Lande zu gehii, 
ri;r n^it dorn Llnterfchiede , ('afs fie violleicht des Ge- 
fetzes wegen, erft eingefchmolzen wird, und fo die 
Nation neben denPirigangskoften auch dieElnfchtneK 
sungslioftett tragen mols. Die letzte Abhandlnng: 
Uber die Nälmr dn'Waidei^tnthmts und deffen St. 
«Mfar;.'«»^ ift nach Kn*; r ' Mrbeilft ; wenn 

der Vf. S. 4'^o. fürchtet, (kils in Liiiidern, wo feit un- 
ilenloif her Zeit das W il i lamtl-iiiMisreciit den Preis 
des Holzes tief unter fi-mer natürlichen Ilöhe gehd- 
teii h.U, eine fchnelle Wicderherftellunjg der Freiheit 
der Holzbenutsong auch einen fchnelun Uebeiganjg 
von niedrigen m nohen Prelfen bewirlten nnd Ver* 
wirrung hervorbringen werde: fo ift dicfs eine garsz 
eitle Furcht; man kann gewifs annehmen, dafs der 
griifste Theil der Grundbefitzer für feinen eignen 
Beutel beffer zu rechnen verfteht, als der gröfste 
Theil der Staat^wiHhe fOr die Beutel der L^ntertha- 
nen. — Was die ganze Arbdt des Vfs. betrifft, 
wäre zu wtlnfchen, daft er bey fehta kidneo Ab» 
liandluncen nicht zu wdt ausholen , nilcht fo oft dife 
Wichtigkeit des OeEjenft.indes , die Schwierigkeit, 
ü'.i) richtig zu heurth ili^a und den liohen Werth der 
Wiffenfchaft, welche tlufs lehrt, mit langen Redensf- 
arteu ans cin.inHer fetzen imiclitc: in Jem tiadurch die 
Sache fdbft dem iinbefangeut-n, verrt.inif ii; nachdeo- 
Icenden Lefer leicht vt idjchtig ociiT inn^^weilig wird, 
4a er bey der Unterfnchuw dider Owenikände mft 
feinem uncingenömmenen Urtheit nöd Tdner reinen 
Erfahrung zu denfelhen Refultntcn kommt, oder viel- 
leiclit fciion gekommen ift, zu welchen diefe oft fo 
hochtrabend 'ange!MWidigte VViffenÜdiaft.ifali ntfano- 
ishen dürren Umwegen laiurte. . / 
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CllFCHlSCHE LlTEHATUt. 

XtCmn, b. Barth: ThtofkreUit CkarakUrt Ober» 
Siaä. mit Ajunerkunf es ; aeSft timgtm CkartkU' 
rmwomC M u m mt . JM19..XVI ■.,im& ». 

Diefe Ueberfetoiog zeichnet Geh wpdfr durch 
Treue, noch fonftige VoUkommenheitea auf; 
«■d nach der weit vorzQgUchem HoUhtgtr'fehtn im 
Neuen AxüSdtmm Mafaum JUU L n. f. war fie wa- 
fligTtens antbelnrlfdt. Dia wraigwi, «NlrlHgen Aa< 
merkungpn Hml mehrentheils von frflhern oearbei- 
fern, belonders von Naß, delTen Ausgabe Hr. Ä. ge- 
braucht zu haben fcheint, entlehnt. HotttHger's Ar- 
beit hat unfer Vf. nicht, gehörig benutzt, er mfifste 
Ibnft dna Menge Fehler vermieden haben , die jetzt 
Ibioa Arbait varunebraD. Dennoch hat er es ficb her- 
aof Immo Gelehrten vornehm herab- 
xofain, cHe Uebarfetzung deRelben, an der er Sah 
Heber hfitte ein Exempel aehmen mögen , befonders 
in Hinficht anf Richtukeit und Treue, miitfekwtifig 
SU nennen (S. VII. Vorr.), und ihm feJbft (S. XV!, 
der Vorr.) den Witz, „welcher nicht immer das Ei- 
gentbum dai Gelahrten fey," abzafprechen; daher 
ar denn auch »OMBcbe Stelle des Tbeophraft für 
Artiftfaifl fWouiiMi» dja doch komileh fiej* wod^jrcfa 
der radHa '<Mek|smnkt varrtekt warrie «.f. ff." 
Bexveifa Ar Adii B e ha u f bu ig fiad «ailvr nicht g»^ 
geben. 

Doch hiervon ahgcfehn zeichnen wir zuerh eine 
kleine Anzahl bedeutender Ueberfetzungsfehler aus. 
Im ^«fcAW^fcrr(Seblneichler) rs.10. in d.M.) heifst 
»Setnea Kladera aber kaun er A«i>fel and lli^ 



»»tflirt /» fa dar aiai w dtfWMi n. Cf, ImOfia* 

dhribbea: imI r«S( «««I^k I^V^ <hU initv^ nftxitum» 
el<#i>aYKKt l«ü*<«». < f a»w< mlrtS. Wie konnte der 
Ueherf. diefs n\f»fVx«< auf die Kinder bezJehn, da et 
to offenbar a«f die Aepfel und Bimtn geht, welche er 
kri»gt und den Kindern giebt. AUznplamp wSre es 
fß auch, abgefehn davon, dafii der Text aitS» fehon 
gar nkbt zalifst, weiM Einer, um Jemaade« Kinder 
5» b e f c h witi, dkfaibaa erft » diefar AUidH t» d»a 
Taitn 9hAa Mirte, defli ai^ ftlMn rnartta. Dn 
ifSim(, it*roC im Text fagt fchon Allos, „im Ange- 
fichtdes Vater»;" diefs mufs aber doch den Schein 
«le« Zufälligen haben; der Schmeichler wird dazu 
anieh (cbon feine Zeit zu wfihlen wiDen , ohne jene« 
pkimpe Mittel oöthig zu haben. - In eben detnfel- 



bn^Bk ift das «riecUbUt mA al( M*e» fäq^l 



ittmßxtnm Ttr« itXX«<$ XcAtiV, obarfctzt: «»nnd 
wendet kein Auce voa demfelben, auch wenn er aalt' 
Andern forktat.*^ Der Sinn ift: „er fprieht zu An>> 
dern, und Bebt dihay beftindig Jenen an," damit dii^ 
fer nimlich vermothe, er fpreche Rahmlicbes voa 
ihm. — Nicht weit vom Anfang defTelben SlOckC 
(S. 9. unten und S. 10. oben, woliey eine Anmerk.*) 
hat nt.R. die Be/.iehuog der Worte: »Sieb' mal, wie 
feit den zwey Tagen, wo ich dich nicht gefehen, dein 
Bert voller OraabaiB ift, obgUeh da obrigm fit 
dein« lahra ai* neltt fah a wA Reer beft,"^nalelid 
eine richtige Ueberfetzong das griccb. Textes find« 
nicht verftanden, fonft l»tte er die fehleebta Nota 
dazu gewifs ungefchriebeo gelaffen: nEio veninglOok- 
tes und verbeffertesComplimcnt; wobey man aber (?) 
bemerken Binfa« dafs der Speichellecker den Bart 
herabfetzt, wflhrcad er den Kopf aufbutzt." Damit 
wir karz von der SwIm kamnen: der ScbmeieUer 
will iagca: »Steh*, la den twey Twen» wo ich dick 
nicht getroffen bebe, ift dir der wnt voll grauet 
Haare geworden ; " nimlich es bat dir indeCTen Ni» 
mand dicrelben abgelefen, ausgezogen, um dich za 
verjOneen. Hütte es Hr. K. nicht verfchmälit, die 
GelebrTamkeit der Altertbnmsforfcher, welche hier 
doch keineswegs Twrdunkelt, wie er beforgt , zu Hfllfa 
aa nebmen : fo wOrda ibo darGamaieBtar das Gafsahi 
vieHeicbt aufM Recht« gsRlhrt, nnd nnter .andern 
kund gethm h.iben, dais Schmeichler in jener Zeit 
wirklich zuweilen ihren angebeteten Patronen die 
grauen Haare abfuchten , um ihnen dadurch ein jün- 
gere« Anfehn zu geben. Zum Beweife dient Aiifiofk^ 
£q. II, 4, 73.: 'Er' le nl« «aW« it •«« '»Xfr«», »io 
itwf*«> Die Phantaße wolka hier doch dem Vf. nicht 
a i U X fcih eii. — Die UeharCMzimg der Worte: m) 
tifi Wie«*« ifikUn iltiu, nund erblickt er «an Portrait 
delTetben, fo kenn er die Aehnltobkeft nicht Rcoug 
rühmen," zeichnet ficb doch wahrhaftig nicht durch 
Karze aus« aaf welche der Vf. Anfprüche macht. — 
S. 57. unten im SekmItUur find die Worte: *ai xxri 
ra» ttAiiSm» SfiM itniw^^*»^ mini-jtfm* tr«(«^^«A««% 
m^T» nif iUmiwm^ 1} n iniXmiS»itn 4 r. X., vdUig 
lilfak ««rftandeft. Hr. R. dolmedUit: >Wobnr « 
inltnntar auf das Volk fchfmpft, Mr etiUkk die Za» 
hörer theils nicht mehr wifTen, was er fprieht, thell« 
fchläfrig werden u.f. w." Ganz klar ift, dafs er fich 
Ober den grofsen Haufen des Volks hefchwert, „daCs 
almlich die Zuhörer (r«v( «^«b«vT«( geht eben auch 
tufil Volk) in den Verhandlungen theils die Sdchen 
rtssn, ikaii» SMidm, tlMÜi Minwi ki dar lUda 
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davon liefen." Oaf deich Folgende: nSitst flC. 
im Gej^icht^ fq ift nun oicnt Im Stentle u.f.t itt dem 
Griaoh. thtfils nicht abgcmelTen , theifs nicht deutlich 
genugT urtd nöch weniger kurz. Der einfache Oe- 
danke tft: »Vor rt'itieiii Gefchwätz kann xuau bcym 
Gericht nicht urtheilen , im Schaiifpici nicht aufs 
Spiel merken, beym Effen nicht effen." Das Nächft- 
loUeod« figt a " , . 
tnd ftberaen g t, 

SteUe vollkommen richtig nnd die Aenderungen des 

felehrtcn Sottinger uniiöthig und unzuläffig find.) 
)ie Auidrnckswcife des Hn. R.: „Seine Zunge fey, 
wie ein Fifch im WafTer," möchte aJs fremdartig 
Schwerlich Bevfiall finden, da unfer Vergleich: „wie 
«ia Fifch ira Waller," eine andere Beziehung hat. 
JWeit paffender foheint HeMmgmrs: »die Zuoge 
fiets Oberfliefsen," oder: »clie Zunge geht wie ge> 
fchmiert," was freylich aus derS|»rache des gemei- 
nen Lebens ift. Im Griech. ganz analog: w'f «v ii^i 
doTtv q fÜTT«. Was nun folgt: x«i ovä äv «(•»rrjjs'tnv 
». T. >.., ift gleichfalls noch dem Schwätzer in den 
JAund gelegt. Ree. begreift nicht, wie man dagegen 
JUir hat Zweifel erregen können. — S. 34. heifst es 
tnm.Ummf(AämUm: »Kauft er lütfrtmdt {ünt ^nS 
fiml feine Artwid«, G^/rnmde) den Emtritt ins Schau- 
fpielhaus ( beffer ^oK. : wenn er — Pl.M/.c ini Theater 
zu beftellen hat), fo fieht er mit zu, ühne fein Tbeil 
zu bezahlen, und feine Kinder läfst er mit ümmt c'em 
ilofmeifter in die fpHUrn Forflillungin rijy yartfuMv 
htibt >a: auf dtn folgendtn Tag) gehn;** und dazu 
aKe Mote: » Wo man entwoder lehr wenig, oder ger 
Viehle herndte.** Man fieht, der Ucberf. war auch 
kler nient im Klaren. Die Sache verhält fich fo : der 
dmivxwni treibt die Unvcrfchämtheit fo weit, daCs 
er, indem er, wie wir fagen würden, Billets fiir feiue 
Oaftfreuode löfet, nicht allein lieb von ihnen frcy hal- 
ten läfst, fondern auch für feine Kinder und 'derpa 
Anffeber auf den folgenden Tag freyes £ntjxe aus- 
wirkt. — In derfelben Scbilderaog (S.34. S.E.) ^ht: 
»SebAdten Dank!" Im Oriech. gerade, das OaiBett- 
dwÜ: •Jifii.üt 091 x«e'<> »hin dir keinen Dank fehul- 
die," da ich mich feibft ohne deine Hülfe gebadet 
habe. — Gleich im Praofmium, Zeile 3.» konnte ja 
loui ci ci.öf -jvffou»! ij^^iif^a/ richtiger all Futurum 
ausgedrückt werden: „und werde wobi allezeit mich 
wandern," als unfer Ueberf. fa^t: M>Bd kann noch 
jetzt nicht nttfhAMB* mieh darliber srwwuiBm*" — 
8. 6. milM, im tSfmt, «fpriebt frenndlkh mit Leuten, 
die tr btltidigt hat; " -nfi^ rvui «^dixovfx^vov« heifst 
überhaupt, dtntn U»rickt gtfckehen iß, nicht gerade 
roi> ihm — Was foU (S. i^^unt.) das moJerne Herr, 
für den Fackelträger Damippos, welches dem Altcr- 
tbmn dnrcfaans fremd ift? — S. 16. Mitt.: „wun- 
dert fich underftaunt aber Nichts u.f.," ift entweder 
unrichtig aufgefafst, oder fchlecht geftellt, wenn der 
. Ueiierf. das Richtige ausdrOcken wollte. Der Ca* 
danke ift: „Nichts Anders macht einen Eindruck auf 
.dn^Y?""^«* aber wenn er einen Ochfen, oder F.fel 
«. dj^ fiebt n. f. w." Im inm^i (An f. S. 41.} find 
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»tfM« ie|«lMn, MgehrznieinerOdiebtea, 'mn-bay 
ihr ein GeTage zu halten, wenn fie das Fieber h—J * 



gatia 



C g<^r 
e rieht 



Hätte docM Hr. R. iusi fTotlit^ers 
wrfS xft^l^iv hrtfst ! öiefrt- flherfefzt gmt rieht^»- 
„Seiae .Maitreffo (üeli'-'bte win- fchickiicher), w3- 
che am K.'lier krauk liegt, beunruhigter, wenn er 
nach einem nlclÜlich«B Schasnli» htnMBMll WfciiiL 
Vbn »ch feibfeals Schwtt»er." t WU mit Mnfik/" — . ,^.„ ^ 

dab der gewOhnliolw Text an aefer F.inigen Scbildemngen hat Ttt. IL andere Ueber^ 

fchriften gegdwn»; als jWWi'fCi'r, aber nicht eben tref- 
fendere. So ift ihm Nr. Vül. aototto«»«, der AufbtH' 
der, ein Wort, was gar nicht überall im Gebrauch 
ift. Man fagt zwar allgemein. Einem etwat außindtm, 
aber- ear nicht aller Orten' aufbinden fitr iagem, t^. 
ftknMtnf und nun ear dt» /hrfifitidtri Der. Name 
taugt aber aoeh -fOr «lefe ScbiidcrBntf gar iriohlpent* 
weder ift er zu aberfchreiben : der Neuigkeitsh-Htiur, 
oder, wie bey Hott: dn SüÜnngxträger. Der 

(XII.;; heifst hier aberall der Plumptr (Ree. hat 
nie anders lagen hören, als: der Piumpe), weJchei^ 
Name wiederum unbeqaem für den bezeicbueteaCbs!^ 
rakter ift I^tt. , der hierin überall mit croCnr Oe% 
nauigkeit und pbilofophifchem Oeifte zu Weri(4 
fohlte renht gnt* dals kein deutfclies Nennwort snc 
Bezeiehnunn aes i»tufa<i ganz paffe, und amtbhrid» 
alfo: von dem SSmgel an Riickfuht auf Zeil und i'm- 
ftündt. Das lat. /»irptiw fagt ganz d.Tfielbe ; zur iNotli 
konnte auch der Indifcrele überfchriebeii werden, 
Freyiich ift es fchwer und unmöglich, Uburall für ein 
griecblfcbes fo charakteriftifches Wort, welches in 
toiner griecbifcben Gorapofition vollkommen deutlich 
nnd bezeichnend ift, ein ganz erfcböpfeDdas in einer 
neuem Sprache zu finden. — Nr. v. 0 f^cvxa«, ift^ 
wie bey Hott., flberfchrieben : der HSßing. Kec^ 
wiir !e die ä^fsictix lieber ilurch Gefaü/ucht überrel/en. 
Höfling ilt wohl ein zu enger, befchränkter ßeiL,riff^ 
auch kannten die Alten den uuf franzöfifcbem Budea 
cntfuroCTeoen Höfling nicht. Dals aber in diefen 
StAek yua dna.W«ftiBn an: »m\ nXiianlmH ü »ntau^ 
M^Sau s. vi not offenbar ein andrer CharfdMC 
befcbrleben wird, haben, aofser Hb. R., to ziemura 
alle Erklärer gefehn , und Schneider fängt mit Recht 
einen neuen Abfchnitt an. Wie wäre es auch niög-« 
Uch, diefe Züge in den rorigen Charakter zi^ brin> 
gen, in denen gar nicht SufM zm gefallen oder ßth 
gufchmei(htf»t londem nur das eitle Beßffbem fuh ftbi^ 
aw l^ffvt* nusMfprochen ift.„Jiila4k Jupn jeden eio^ 
seinen betrachten, imd wird diefiw Iteftftigt findenr 
Ganz unterfchreiben wir daher, was Matt, am Schlufn 

ffcgen die irrige Meinung, dais beide Fragmente zu-^ 
anameo ge' orten, bemerkt : »Braucht es wuhi mehi^ 
als einen £li<;k auf diefe beiden .Bn^chftücke zu wer 3 
fen, um ejoeiialcheHypothefe ungereimt zu finden^ 
Wi^ wäre es ohne einen vftlligen Mangel an Eunft» 
finn mtelicb, zwey von einandnr fo ablkecheode Hil£i 
ten in cua Ganzes verbinden zn jvoUenl Hier lauter 
Zflge des eiteln, felbfrge falligen Stutzers, und dort 
des gefSIÜgen, nach Jedennaons Sinn und Wink fich 
ftimroenden Höflings ! . Mögen fie heb auch in ihren 
iMttB Zwwkaa haoMMas 'VerUndanc 
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naeht-ktlii GantM. ' Er ift cioe wahre Mifsgeburt — 
amütr 4*fineHs im jdfcm." — Nr. Xlll. Uberfchreibt 
Ur. R.: der Dit^nti^. Üiefes Wort brauchen wir 
Vi» aa«W*,.fl!i^iip gut«« Sinoj dabcr.JäoU. die «^(» 
bptter aberfetzt: d«r MmziUlg$ Diatfirifer. — 
Nr.XV'lI. ö fif^yiuo-fo;, der ürlsßvtrgnügte', bey ffott., 
beifst hier:, der Unzufritdtai , wie Jeder fühlen wird, 
weniger piCTend. Dens weder mtigea wir die Gründe 
lüerv.oa ausfahrUcb darlegen, ^oco mehreres dieTem 
4l(baJicbe ragen. 

f.. Aa£iiü»aqp Eitde aajjehiogteD «tfm» Ckarakttrt 
' *Miot dtr VL lUbft keiaeo ^ro£sen Werth zu leifen. 
idf 4ar Vorr.:.«— die nicbtfi, weit«f fejn folieo» 
I Skizxen , Cbarakter - ^Rizzao . ( die Theophrafti-; 

bell find es auch), aus denen nian den ALiftand ei-; fchtechterämgs 
nes üeutfchen roa einfin Griechen erkennen wird."— von einem loli 



JU wohl Abßand eitus DtntfcSun von tinem Gritchenl 
Wir Deotfcnen tnüfCen es beklagen, dafs uns lir. R, 
W feinem Üe^fpiel diereo Abitand fo anfchaulicb 
maoht. In leinen Darrtellungen find wenig Spuren 
T.b«>pbraf|ifcbef , griechifchcr Kunft. Hier ift Vie- 
Id« «afutt char^terifliCcb zu Stjn uod iniGvidueU,. 

5er»le uncharakteriftilch und allgemein. Die ScbÜ- 
erungen find mehr Einfälle des Auj^e.ihücks und der 
Gelegenheit, als durcliereifende, genau beftiaitnende 
Sezeichnungen. Kiu/.chie Züge in (•in/eLieü (üurjk- 
terifkiken — (lange nicht allen mücbten wir diefen 
KanwpJl^reo) < — ^^^^ treffend, aber niemals das 
^HUtei. . .sdiuinaikeo tpöcbtaa tfva Nr. Xlll., 
NrTl. \ä» apf denSntlvic, weljcher nichts taugt, von 
Nr. III. im Anfange einige Zflge and das Ende, Nr.X. 
nnd XIV. iheiKveife feyn. Der Vf. wählte fich meift 
fblch« (Charaktere, welche Theophraft auch hat. 
Beider Stücke im Einzelnen mit einander verglfichcn 
2U feilen, orlafM uns gewifs Niemand lieber, als 
Hr. Ä. felbft. Das,- wodurch die Theopbraftilehen 



geht, die Leute in den oberften Stockwerken griifst 
u. dgl.,". kann man doch nicht gerade ungefckliffe* 
nanow. Der iemeTbeil von Nr. II.: der SpeicktU 
btktr, mifsfällt ganz — »rekisZimgaiftAelehrM, lüd 
Alles ZQ thun" u. C f.> hat «r aber fein zfd cf^ 
reicht, und fich in den Belitz einer Kbrenftelle oder 
eines Maipmoos gefetzt, fo ftellt er die Deine aus ein- 
ander V?) und hebt den Kopf in die Höhe" u. f. w. 
S. 99. und 100. im G'(h:hals befinden lieb einige fehr 
gut gewSblte ZOgc. — D.if;egcn ift der Anfang von 
Nr. TV,: „Der Dummkopf bat keine Idee von fein- 
f(iliJenden und fchar/ficbticen Menlchen," auffilÜend 
ipaläbaft; denn ift. er jiiem im Gmnde blofs eine et« 
wrlnderie Redensart Son: „Hn Dummkopf iß 
keim Uugtr Kopf?" Weiter heiCst i-s 
olchen: Wenn er viel liefet, fo dienen 



ihm die mit Milbe gtt:,iinn:<'lti'n .Notizen ftatt eigner 
Beurtheilung und ft iti des V'erltjudes; wenn er aber 
gar nicht liefet, fo ertcbeint er noch dummer, weil 
lein eigner üeift doch immer dürftiger ift, als ein 
Buch.'*^ Mit nichten! Ini Gegentheil ift es lbhwer«r» 
«ad.'iet^fcjmm^ .fcbon fiftifw Urtbeii und Gewand« 
beit des Geifte« voraus, vwr Andern Producirtes ^n' 
fiel) auf/unehi'.eti nnrl es wiederzugeben, als aus den\ 
eigentjü, auch noch fo dürftigen, Fond zu fchopfen« 
Jedesmal noch dünuner erfcheint ein folchcr SobwacU- 
kofl^ wenn er Gelefenes oder Gelerntes anbringen 
will. Und endlich ie^iea Letzte: »weil fein eicner 
G«i(t dochimmej; dürftiger ift, al« ein fiucb," liM 
lieb ja doch gar nicht lo allgemein behaupten: werak 
nicht Jedermann, dafs au<ui Dummköpfe B&che? 
fchreiben, und es alfo recht wohl möglich ift, dali(° 
der Hücberftrhrf iber ein gröfserer Dummkopf fey»' 
als der Lefcr? — Gefucht und gar nicht wit/.ig fcheint. 
\ins S. 114. im Hafinfuß: „Seui librgeiz erftreckt fich 
bis an die Spitäe- feines Fufse.';, feine Kubmfucbt 



ibVoUkommen, fo nntfrfeiohbar find ( ancn /« i3>-ii2/iVr bis an den Wirbel feines gepuderten Kopfuj^under 
kann mit ThtaphKgßrtMA'W^dM iMntlMi^Mht giebt fich mebr Ätit der-VWafluig feines Uv4$ßt lia« 
An'JTfehen grürsi«nllMtls ib. *- " ' ■ >! mit der det StMtes ab. » Wer kann, wie nnfer 



In der Charakteriftik des Un^tfchliff^tn Nr. I. 
S. 95. fagt Hr. R. : „Der Ungefr.hüi'feiif t;lüiibt, dafs 
l^ngfames Sprechen die Dunkelheit verliiiidrrt , und 
dai^ das Areifchen der Stimme die Deutlichkeit be* 

terdert.'*' N icht vielpaflrender find die ^tgeilden Be-, ^ 

^iMiiujpi.;^ j^i^ .»fich. biiot ibM^qht' eln> zu «ilgemäÜli ^efa^*: .wo: zweeknfiCilger- j^klicb^ 



Vf. auf derf. Seite vom Neidifcktm, fagen und Klare; 
dabey denken : „der fein Leben mit Galle und fein« 
Zungi; niii Geifer wihzt"??? Im Ganzen ift in der» 
Schiiderao^en des Hn..& zu wenig unmittelbare Oar- 
ftellung, mehi^ Erzähfnng und Befcbreibunc : Vieles 



analiaiiiuMi.' KU^r^Mbcb. niiot dodjDfqnt aay zu allgemein {eiagt,: .wo' zweeKnaufge 
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WERKE D JM|r~,.S QH Ö N E N KÜNSTE. . » 

f(iina für die Schönhe&en der Nator» fflr Llel^e, 
Wiuidfcbfft, Gefellickeit und fo manches SchOn« 
' !, was das Xeben fcbmflckt und «thObt»* 
diefe Poefieen aus, oline dafs mia llnra von 

igenthümlicljer Anficht oder Productinnsgabe 

l)er Vf. diefer dichferifchen Verfuche verrieb kein vieles zum' Lobe pac,b|^agen könnte.^ Wie fiu kein« 
VorzQglicfaes, aber doch ein gebildetes Talent ' Eme grofse Schönheiten baten, iTnd fie auch freA' von auf- 



»'tkiyttk, b.Eorieb: DiekUrifckt Virfiuht vaa r rcnmiicp^i 
^ kamt Gtorg Eck dem Sohne , Profeffor der Fbilo- «".O^«'« j. 
fophiez« Leipzig. ,809. «. («6gr.> ' l^'^fe^tn 



warmes wann fcfaon wader Ucfe no ch ener gifche Em- fallende n Mfa geto, and erhalten ficb gerade fo in ei- 
«findoag, «dne aMm9 fkntafie %uneia re^^ 'mWäSiT^T^him Wtttilmirtililtnil m kiju» dieftt 
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doch fich zJcmlictr annähert. In der Vorrede Wehrt 
lins Her Vf., es feyen meift Jugendproducte, er würde 
ie Friiklingshlüihen genannt nahen , wenn er diefen 
Titel nicht für geziert gehalten hätte. Nur die dank- 
bare Erinnerung an das noeöfche Alter , worin fie 

Sröfstentheils entftanden (e^en, habe ihn vermocht, 
en Bitten »ieler Freunde feiner (icbachtemea Mufe 
oachzageben , und die Aaswahl diefer Kleinigkeiten 
zu »eraiiftalten. Unter die ßelTeren gehören : S. 113. 
fTugentättdelty- — Nur wird, wie es dem Vf. oft be- 
gegnet, der Eindruck, den diefes gefällige Liedchen 
roaciit, amSchluITe delTelbcn durch profaifche Wort- 
fügungen und Oedanken geftört. — Z. ß. . . 

Defihidh fehla/t , LieieKtn . tin. ; 
\)m in Scblummer froh tu feye. , 
Vnltt fchaortca Freuden find 
Deinen TrSiimeo gleich, o Kindt 

8elbft die wennevollften Stuodta ' 
Sind fo Tchncli aU fie verfciiwuBdea , 
Und wir käitntn nur alltin I, 
Viu noch dtr Er innrang Jreum. 

Ferner S. 21. Frühlingsanfang. S. 71. Klagt «. f. w. 
Ufebrigens Hat fich der Vf. in verfohiedenen Gattan- 

Seo verfucht, in Liedern, Epifteln , Enählungen, 
lOmanzen, Epigrammen bcfonders. Seinen Roman- 
zen fehlt Tiefe des Sinns, und beynahc alles, ^was 
«fie befferen Erzeugniffc diefer Gattung charakterrSrt. 
Befonders ift S. 97. der Schiffbruck der Gtliebttn (nach 
dem Rnglifshen), ein vielfach und »iel beffer fchoa 
bearbeitetes Gedicht, ganz mifslungen. Die Erzäh- 
langen und Epif^eln haben einzelne glflckliche ZOge. 
Hervorftechend im Ganzen ift keine. Wie der Witz 
in feinen Epigrammen befchafTeo ift» zeige folgendei 
S. 155. > nicht das fchlecbtefte: 

Dir Bücherwurm, 

Hier Mlit der BOcherworm , Herr Toeh , ' . 

' Den Warmem ili er jetzc ein — lach. 

Oder lach noch ein anderes S.'l44.r * 
Dtr iFtin/chtakt. 

lA wart« hi«r fcYir laiiK« foheo, ' 
■ieC iüngft eia Oab, wo ifc Herr Waader? 
_la KeWer," rief dei N^lrtiie* klriocr SeheT 
Ua Mcirt «r eben jeut — BargoDder. 

Ltirzio, b. Göfobeai JUimer und SSo m i ra . Ein 
Mihrchea too Kart Streckfmß. tgoe. 138 S. |. 

Die Erfindung in diefem Mährchen ift nicht no- 
glackllch, wenn fchon, wie man einem MSbrcheo 
es verzeihen kann, abenteuerlich genug. Ein lieben- 
des Paar, das durch zu frühen ucnuU der Früchte 
der Liebe der Gewalt eines fchrecklicben Zauber«rs 
anheim gefallen, die Trennung deffelben, Altimors 
YtdtoUuDg uottr die Eide, Rettang Zomirens aus 



den Händen des Zauberers, die Fee des Lichtes, Lu» 

cinde, harte Schickfale und Verfuche beider Lieben- 
den während der Trennung, ihre Wiedervereinigung 
nach überftandenen /chwereii Proben, im Augenblicke' 
der huchften Noth, und völlige Vernichtung der zaa« 
berifchen Macht durch Lucinde ift der Inhalt der vier 
Gelänge, die uns hier mitgetbeilt werden, iiünen Aus« 
zug des Details wollen wir nicht geben, aber einladen 
zu eigener LectOre. Der Vf. hat die Ottavreime ge- 
wählt, und die Arioftifche fchöne l>eichtigkeit , und 
der fcheinharen, wie man weiCs, mit viel Fleifs und 
Kunft errungenen, Nachläffigkeit heitrer Grazie nach. 

fießrfbl: allein fo fehr wir im Ganzen mit dem Erzäh- 
ungstone des Vfs. zufrieden find, fo inüfTen wir doch 
bekennen , dafs er uns weder in die Geheimniffe die* 
fer Versart ganz eingedrungen, noch den frifcben 
lebendigen Ton feines Vorbildes erreicht zu haben 
fcheint. Jene grata negligntia wird bej Hn. Streckfuß 
oft Bequemlichkeit und ungefällige Nachiafrigkeit. So 
hätten manche milffige, nur vom Tieim erzeugte. Aus« 
fallungen, eben fo viele matte, «neb gegen Sprache 
und Diclion und Reimkunft vcrftofsende, Wendun- 
gen «nd Worte follen vermieden werden. Die Ein- 
gänge, womit nach Arioftifcher Weife die Gelinge 
eröffnet werden , gefallen ebenfalls nicht ; fie find zu 
eefcliwätzig, und Taft möchten wir fagen, in der üe- 
Ichwätzigkcit zu leer. Dirfs alles indefs find Fehler, 
die Hr. Strtckfuß , detTen T.tlent und Kunftfinn, die 
auch aus diefer Dichtung hervorleuchten, wir gewifs 
fcbätzea , bey mehrerer Sorgfalt vermeiden wird. ^ 

Berlik: Virgißmemtiicht. Sammlung auserlffener 
Stelleo von griechifchen, römilchen, italiäni« 
fcben, portugiefifchen, fpanifchen, englU'cben, 
franzöfircben und deutfchco Scliriflftellern in der 
Origitialfprachq mit deutfcher Ueberfetzung. Ein 
ff* TafcheHbuth vorzüglich zum Gebrauch ilrStamm- 
bücher. Herausgegeben von Karl MlickUr. 1R09. 

la. (i6gr.) ( Velinpapier mit ili. Kpfm. 
geb. in Futt. 1 Rthlr. 8 gr.) 

Ein nicht unwillkommnes Gefchenk, znnlchlt. fSr 
Stammbücher beftimmt; aber auch aufser diefer Be« 
ftimmung tfarf diefes kleine Souvenir gerechte An« 
fprüche machen, mannigfaltigen Geniiic, Belehronf 
und Troft gebildieten Lefern zu verTchürffefl. Wir 
glauben daher, den Freunden und Frcuodinnen des 
Scböoee und Guten es ohne Einfchränknng empfeh- 
len zu dürfen, als einen erwünfchtao Begleiter in der 
EinfamkeH und im Gedränre des Lebens. Die Sea« 
tenzen und abgeriffenen Stdien find mh Gefchmack 
und Bedacht gewählt, aus den heften, Herz undGeifk 
■m meiften anfprecbenden SchrifWtellera. Der 
geht flberall der Ueberfetzung voraus, und die Na- 
men der Ueberfetzer find unter jener genannt. Auch 
das Aeufcerc diefts üsbüchea Xafebflobacbil ift («hc 
einladend. .* . ' - ^ 
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nSVBlB SrKACHKUNDI. 

Xxirzto , in c^. Sommer. Biiehh.S jfmMblM ttudtir 
frtfizdjifehtn UtttrürgefekUhU. Vitt »ntwhahwi- 

des Lehrbuch t?) zur Uebun^imUeberretzen aas 
• der framöfifchen in diedeuticfae i'nd zum flück- 
QbMrfetaen aus der deutfchen in di-' franzönfche 
Sprache: fo wie zur Verbreitung einer g.'nauero 
. lunntnirs der franzöfifchen Sprache und Litlera- 
tM-. Von aohaSämmriek Mevnier, Lector der 
. franedfifehen Sprache auf dar UnlTerfiSät zu Er- 
' langen'. 1805. Erflrr , franzöfifcber Theil. 188 S. 
^wevttr. deutfcher Tlieil nebft den Anmerkun« 
VlUit;i7a&«. (aigr.) 



Nach der Vorrade tbnbt der Vf., dtfs das Md- 
ttberfetzn aavrferMatterrpraebe fn die fremd« 

der zuverläfßgfte Prüfftein fey, ob man letztere rich- 
tig gelernt hal»«; um daher Freunde der fraiizöfifchen 
Sprache zur volikcirnnunen Ueberzeii^uKL' von dem 
Umfange und dem Wurthe ihrer hierin erworbenen 
FÄrtfgkeiteo und Einfichten zu verhelfen, bietet er 
dte verliMCfid« Sehrift an, die desweeen aua ztety 
Tbefleii beftdit, dnem franzößfehtu Texte, n^t 
.Uebunfc ^es Ap/Hngers im Lefen und Expliciren des 
Fraiizölifclien ," und eiaem dtutfehe», der die Ueber- 
fetzung entl ilt Jenem Erfteren ift auch ein: TabletHt 
des Rlvoiulions dt la lAuirature fratifoife aus der be- 
kannten Schrift des Abbe d« Cournand { 1786, 8 ) hey» 
flefOqt. Das Ganze befcbliefsen als Anhang hiftorifcb- 
Btererirche ubd biographifche AnmtrkuHgtn aber die> 
jenlgen franzüGfchea ^grAlsteotfaeili biltorilclieii und 
poetifchen) - Clarßker, ans der«i Priwrtleben die 
A[it]<(foten genommen find; aucli kommen in ihnen 
mehrere Proben des iltern franz. Stils , fo wie ricr ei- 
pentbflmlichen Orthographie, vor. Der Stoff, den 
Hr. M. giebt, mixt alTo wirklich fehr reichhaltig für 
den Zwedl atoer mehr als oberflüchlichen, aas der 
TieEe des fnitt. Spracbgeiftes gefebftpfteo und ntohB- 
fendoB BeMn^oe, allefii leiderl wird nfelits gtMrtt 
wenn wir den Nebenzweck der Anmerkungen ab- 
rechnen. Unf(.'r Vf. hat einen fflfenen Sprachlehrer- 

§lauben, iijiletn er zu der grammjtifchcn Gewandheit 
es Sprachiiebenden Pubiicums und zu der Gefchick- 
lichkeit aller derer, die ficb LMr<r nennen, das an- 
befehränkteVertraiteDhegt, daft fie weder belebreir' 
4er Wieke Ober dfe wefentliehen Ei^enheites d«V 
Deutfchen und ; FranzöfifcheD fbwom iDHidfichl 
A. L. Z. i'ioq. Zietjfttr BmA* 



des grammatifcbeo Mechanifm, als des befondem lo« 

f^iTcben Charakters, bedürfes', noch auch melhodi* . 
eher AnweifuogeD za einem verftändigen padago- 
gifch- didactifchen Oebrauche der beliebten Kdck- 

überfetzungen ; tr fclieint alles Heil des tiefern Spracli- 
wiffens und vielfeitiger Ueliung ron dicfer (wie eS 
nicht anders feyn kann) Iciiiglich mafcliiaenmSfsi- . 
gen Opt;rat}on zu erwarten. Das ift nun freyltch 
eine Oberfchwengiiche Hoffnung, aus wclcbec 
alleiR daa auCterft naife Urtbeil heb erkJiren läfst« 
da« Hr. Ktffnttr Aber di* befaete prafttlfehe Spracb- 
Untcrrirhtr Tirihnrfe ($11%, nSmlich: „daß fit für Likl 
rrr a Schüler zugUick frhr weniir trmSdemd ift." — 
Ferner, zu Anfane der V' ;rri de fnriclit Hr. M. von 
der genannten Metbode als einem miUtl zu erfahren, 
ob man den Zwick das ( franzöfifchen ) SpraphleriMU 
wirklkh trrriekt kabe, und docb gedenkt «r mu^ ■ 
drtkrkHell der Anßtiotr, die er eeTchrlebe« lut» 
ben will, und am SchluflTe erklärt er Dch 6sr\)hrr als 
Ober folchc, die „einmal iTbcr die trßta Anjangs. 
iir:':i:dt weg find." Unr> nicht zu weitlauftig zu wer- 
den , verweifen wir anfere Lefer auf das zwiick , was 
wir fonft fchon Ober die Rnckoberfetzunesmethode, 
in fo fem fie einen neuen Zweie der fcnriflüieUeä« 
feilen lodoihle bildet, bemerkt nahen. Wir wottea 
alfo Our noch Ober die deutfchen Ueberfetzungen das 
Erforderliche erinnern. Zwar fucht der Vf. dem 
vielleicht fchon von ihm felbft bf-fii r lit' ti-n Tadel da- 
durch vorzubeugen, dafs er, um Anfängern Jajfiucb 
DQtzlick zu macnen, ahfirhtlich den deutfchen Text 
fo gnau als mSglick nach dem franzöfifchen eingerich- 
tet, und deshalb oft die Ele^nz der wörtlichen Faeue 
mlgMwfert habe. Bec. leitet bcmn Ueberfefzen f us 
dem franzöfifchen in das Deütfcnie die Aufmerkfam- 
keit feiner Schaler forgrsltigft auf den Wortfinn und 
geftattet daher kein anderes, als ein wörtliches )Ver- 
tiren, nur dann, wenn fie jenen gefunden haben, lifit' 
er der deulfcbeu Conftruction ihr Hecht; alleiagaas 
rin anderes ift es bey Ueberfetzungen aus Atm 
Öentlcbea in du Fnwsö&fcbe, wo letzteres in 
einem vOlli|^. verfchfedenen Verhiltnifle zum Er- 
ftens erfcheint, und hier rnüffeii die gci;tS-neit 
ITebnnpsftflcke fchlechterdings den reinen Ueiit dat 
iMutterfprache darfteilen, mit allen feinen logifcbei^ 
Voilkommcnheitea und inconfequenzeo. SoU den«» 
der Anfänger — (dem Hr. Metffüer fein Buch wid« 
ftiet) — an einen gendebracbient icblechten deat> 
feben Stil cewOlint werde», o» der Eleganz einec 
fremden Sjpiiebe fitih aa Mtaldit^an? Soll man 
Ii 1 1 • cioer- 
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eioerreits feinen Gefchmack verderhen , damit dlcfer 
aodererfeits veredelt werde? Eben für die Krreichung 
des beftimtnten Zieles wiren fliefsende deytfcheUeber- 
Attoofui,' di« du CbwakiaBri&ifch • Eigeotfaanilifctae 
•nftrnr MtHterfpraeha im eontrafkircaaco Verbiklt- 
■IIEb zur franzößfchen in ununterbroch' npr An- 
fchauung vor die Augen gerückt hätten, rotli wemiig 
nnd zweckinafsig geMrefeo, um das »»riilitTi^ Ndrlnit-n- 
ken de<; Lehrlings in beftändiger Lebendigkeit und 



zweckmärsig bearbeitet wurde, fo wenig liiöaiB «fr 
uns von dem, der beflimmteo Abßcht ■nMenftmmi- 
Charaktw d«r Jttmtrkungtn flbeneufcn, wslelM im 
Vf. nur M (elir dem Vwdachte bloFs ft eilen, alt 
wma'er gleleb mdiren andern , das Notenmarhen 
frhoii an und för fich für etwas Ddnkens werthes 
iiit^lte. Kec. mufs fich näher erklären. Nach der Vor- 
re^lr füll I j jis ein w.-fentlicher Theildes ganzen Flanos 
auch^lie Uehung der Schnlnr in der Anwendung dec 



W'irkfamUeit zu erhalten und detnfelben bis zur Un- franzöfifchenSprach^rundlätz<> gelten, und unter di»> 

mögiicbkeit des VerEeffeas die recht heilfame , To foU üeo ScboJero dachte Obh der Vf „ Küidtr , die bereits 

Ee/ireieher and- doch b«|^ weitem nfofat genug be* die Deelinatlooea uodConjusationen uebft den ^aMp^ 

annte Wahrheit einzuprägen, dufs fi T te und um- rei;eln der CJrtim>r:.i!;k fiiidirthahcii und min GeSegea- 

faffende Einficht in eine Sprache nii Li (wje der 1 rofs heit zur A:;it ti-dunii iJerJeiben fuclien." Hierauf ailt- 

unfcrer handwerksmafsiecn Spr.iclili'hi er vurgu-bt) Worten ww: Sub.iJd vuu einem £;rdinmalifchen .Vi«, 

der leichte, faft im Schlafe zu Lhcil werdende Kr- «ftuMi die iUde ilt, To kann von Ktndtrm keine Kede 

werb von ein ]>aar Jahren oder sar wenigen Monaten mehr feyn* fundern etwa von Jnitelingen von 15 — 16 

lft( loodem vielmehr die inUiraa »»..eniogcnde Jahfwit für welche 6cb denn auch das Materiue dcc 

•Frucht einer vieljahrisen , nDermfldeten Anftreugung Sshm beffer fchickt. b) Die Forderungen, 
de* Nachdenkens. v> ir wollen unfere I i fer nicht 
iBit einzelnen Belegen uüfers Unheils bei^itij'en , da 
jeder aus der näclilten und heften Qberfct/tei) Anek- 
dote, fo wie fie ihm in die iiand fällt, den Beweis 

nehmen k.mn. IS ur von ein Paar argen Fehlern foil ^ 

boch sefprvcben wrerjden. S- 46. wird diefranzA^cbe ten graaunatifchen Willena- Üecca. Hier ftofsm 



ao die jungen Left-r f;<>tlinii \vt i\li>n, gehen alfo bloft 
das befagte Atter an. au^m ihn!-n t'emäfs liefse lieh 
erwarten, dais in den vn > • i i. , — . n nur folcbe Re- 

f|eln zur Kenutnif'i gebraciit würden, welche an- 
serbalb dem Kreife des fchon im voraus beiling- 



Phraiu: •* «Ml, mmm» m cnt" BherTetzt: „mik 
«incM Wart», wk mit hundsrUn." Wer möchte wobt 
dieft verftenn? Richtiger roll es bed^seu: „kurz 
hnd gut" oder auch: „kurzum." — S. 105. heifst 
es: „Zum Hade und ?«r ptinluhtm Frafit — — 
verurlheilt u. f. w. und die Richter fpnclien 
feine Familie — (nämlich: die Familie des Jean Ca- 
las) - los, welche die wtiuptuiigt Mujchuläigt des 



wir aber auf ftarke Fehler. San« den Gtiß ( richti. 
ger (tanda: die Arm) der firanz. Spiaeh« andeutende 
Noten bleiben i) gewAhnüeb auf der Olterßäeht der 

Grammatik, ^vie z. H. ilafs der Nonuiutiv — (ky/. , 
eher?) — den iatz anfangt, dafs die AppolitiDn arti- 
kellos fteht, dafs «O»/ ohne nac hfüllen. les rf* gefet/t 
wird, u. dergl , ä) ^en diefe Regeln kehren durch 
die ganze Schrift vom Anfange bis zu Ende unertrig« 



«rbrecben« oder 4tr üt^dutld ibres Hauptes fcyn lieh oft wieder* ^ find onzurdAhcod, 4) nichts we* 

nraflste.** — TfKer bat man eine Probe von der wört- niger als helebrendf and FDr dieSpraebelnterefle wek- 

lichen Treue unfers Vfs Uie widerßnnigt; Verbin- kecd, • ' Iten der logifche Grund aogeg^ 

diing ; Mltjchuldi^e der Unfchuld ahgerecha^t, fq fteht ben , jj iuj^u.r oiurü von ZierluhktUen gefprocnil^^ 

man, dafs dasGanze felbft fehr &;hielcnd ausgedrückt wird, wo entweder ein wolilbegrüniletes Verftandei»* 

ift; es follte lauten: „gltkhwohl (et) fprechen dif geietz oder der gute und aefuode Geichmack aber* 

Richter feine Familie los, die doch nothweodig a« BMipt (das äfthetd'cbe Gefa«}» . abWot MbMleB* 

dem Verbrechen oder an dar ÜoibMd ibml^ptisf wcaigfteos Ree fand ieneo nw «wafnal (S. 306. )i 

— '-^ ■ — — -»^«— -^nnal bier in der letzten Potenx; — 



und «nch sieht efainal 

J' i) es fehlen, was fchon aus Nr. i. und 3 hervorgeht, 
ehr wichtige Regeln, wie z. B. dafs der relative Satz 
tt vor fiel» bekoinnii, wenn er in Verbindung "ut dem 
jidjtctiv desjenigen Subftaotivs, worauf er ücti be- 
zieht, felbft ooen adjectiven Charakter annimmt, 

^ u- dergL m. — ( Hr. Af. bat die vom Texte bientbec 

MStyniery Leqtqr franzOfifcbea Sprache aal dargebotenen öftem Veranlafrungen niemals benuUt^ 
der UniverfitAt Krioi^eq* 190$, V<Uli«4l8 S. g, (elblt nicht ftiliftifch in den hie und da erfcheinenda« 
^1 Rtblr ) • Ueberfet/ungen der relativen Satze) — endlich 6) find 

die get^ebenea nu iilens einieitig dargeftellt , wie Z. B. 
Durch grammatifch richtigem und edlern franzüfi» S. 134. »dal^ oa^b U tß, il eioU etc. nicht un und du 
fchen Slil zeichnen ßch die neuern Schriften Hn. /Ux. folgen darf, eben fu b. 309. not. 6. vergl. mit S. 406. 
vor deffen frObero ehrenvoll aus, leine Vieifcbrei- not. 10. u. a. — a) Hr. M. lagt gleichfalls in d 



Baihkuth, b. Lflbecks E. : I.thhie gfojjraphifcht 
' jIvffHtzt zur Utbung im Ueberfetzen aus dem 
Deutfchtn in das Framöß/cht. Mit unlereelegter 
■fraii/.ofifcher PhrafieoJoiiie. Von Johann tiemrkk 



berey hindert ihn aber an deren VoUendnng. Dieb 
^ aurh hier Her Fall. So fehr wir auch mit dem ge- 
wShlii^n SfcfTe zoftrieden fin<l, der durch Mannichfal- 

tigl<<>il des Intereffe und dijrch Fruchtbarkeit au nülz- 
Jlchen Belehrungen lieh bervu^hebl und vooHa.iU> 



Vorrede, ^ Jii dir MMyten Hälfte dts ßuckis, — (|w«|> 
che ffteielürt geograpiiirciie und jiiftarifch« AufCStM 

Ober die vuTzilglicbhea aii&ereuropSiMun Länder 

und Citiidie eiitli.iit ' , — werden ilie Uehuni^sftfli ke 
llptia^ etwas iciivyisrjger, wol ich aouahin) dafs de« 
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SehOler, der firli !)isb«r durcligearbeitat hatte, fchon 
manche Kenatatffe und eioe gewifb Fertigkeit im 
U^hfr'Hzen würde erlangt babeo." — Aul-cr dem, 
was oben anter Nr^a- genlgt wurde und hieher ganz 
befonders gehört, fetzt *r entgegen : a) die Menge 
4ef M c^n Noten der gedachten zwejrtea Haifte (wie 
i» flcMa ihr cffftea) angefahrten fianzöfifchen Bedeu- 

tMgan gmtimtr imd, sui Folg» der bck«{ioteii Vor« wird gefproefaen,} zaümmm genommen: tatamt* — * 
aosKtzuog, dem Schnkr tü»^ MamOir fffttrUr ood Didt aJlei rOmo wir in «farUeheneugung, dab mwi 



weichen mvfil, da nichts rfmdoftig 
tig, wahr und falfch, zugleich feyn kann. — 9er> 
ner, der Vf. nh^rfetzt die deutfche Phrafi« : „pck mit 
vtrjchiedtnf'i Farben ktmaklen" z. B. S. .^71. und J79. 
mit: ft yrir.dre de diverfes couUurs. Der trapz. Aus* 
druck dagege» heiist: barioUr It eorgs, So wie dat 
Mahlen und l'unctireo (der Wilden, 



einRn Schriftffeüer , wie Hn. , dtm der deutfche 
Lehrer und Schüler manches recht gute UnterrichtS- 
udd Lernvehikei der franz.Sprjche verdankt, ftrenge 
beurtheiien müffe, am ihn auf den Qberiegtca Oe« 
braaeli Criiwr JUllM aufiiurUäm m 1 



Phrafen, die derfelbe, auch wenn einzelne dem Ge- 
dSrbtniffe entfallen feyn füllten, jjJeith wohl in dem 
fchlechteften U örterbuche leicht fandet. Gehört denn 
der fertige Gebraujch de>- letzlern i»icbt eben fo gut 
au Heu nothwendigen Uebun^eo de.s Scbüle»«? — 
Ii) Wann wir «neb sugabeo, dafs die Auf fitae dort mehr 
. SpracbkenntnHCi ono ine>hr Gewandtheit im Vertiren. 
T' r2u5fi'tien,als in dererflen Hälfte, — (nievvohl diefa 
we^ii) ihres mehr hiftorJclien, als geogrupbifchen, 
eil rdiuers prublertiaf ifrh feyn nuichte), — (o liat 
dagegen der Vf. durch Uebrrfetzungen g^nztr Zeiiea 
4ailhr geforgt , dais der L*'lirliiig weniger eigne An» 
ftrenguog betiarf , wie z. B. ä. 364. 365« u. m. a. un< 
widerlegbar beftätigen. Rs ift daher wieder nicht 
.bncbflMiieh wahr, wenn der Vf. in der Vorrede be* 
■»erkt: Ml^urch das ganze Buch machte ich mir e* 
aber zum Gefetz, fo felUK als inftcFifh dh- Phrafen 
in den Noten jj«f»ar /«> an^lJgL'ben, wie (ie in derl/eber- 
fetzung lauten rnüffen." — Airs diefcm .ilien i-rgiebt 
fich, wie ilec. glaubt das Reiultat, dafs <ter Vf. bey 
der Bearbeitung des Ttxtes nicht etwa fc lebe Schüler 
Jos Attge M^te, die biofa denEleioentarfjprachcurfua, 
fondem vielmehr folebe, die bei^t« den ryntactifehen 
Curfn«! abfolvirt haben , dagegen in der Vi r fTtitjung 
dei Noten allein jene Erftcren. — Ree. Ui^t nun noch 
ein paar Bemerkungen bey. Nach S. 30 not. 10. be- 
kennt 6cb Hr. 37. zu der inconfequenien, wiiikQriicben, 
und erweialicb falfchen Orthographie, welche von 
tteuern fraozöäfchea Scbriftfteliu-n* fogar von klaffi« 
ieben (wie a B. noch von einem üfarfMontri in feinen 
JUtimoirts), in Hinficht auf die Wörter empekr und 
jtttr beliebt worden ift; er fcbreibt nämlich im Jnfini' 
tiv: ojpvelir, aber im /Vn/Vnj il appelle, nberden 
Plural läfst er ans in Ungewifsheit. Um nicht zu 
•weitiäuftig zu werden, fo will Ree. dem Vf. diefe 
Fru;en zur Beantwortung ^ben: i) Wie möglicher 
du, noch data aJa urfprünglich angenommen 
MS und in einem ttmfort thematko aufgeftelltes ßmm. 
•M» f 'femab ein t moytn und umgewanm Letztere; fo> 
wohl jenes, al.i auch ein wirklii lies ^-''ffnfs t , ,m i den 
könne? 9) Wo in der ganzen franz. Sprache {]tQ% 
defpotifche Annahme abgerechnet) etwas Analoges 
ßch vurftade? — Wir fchreiben beide genannte 

Verba durch alle Zeiten, Perfonen u. f. w. mit £fiim „ „ „ « 

Confonanten» machen lana aber dabaj «nheiÜBbic* ge> crAicken. VorzilgUcn beTtttigeD cUers die den «iv<y> 
gen jedermann T der ans eine Affeetatton nlerin ten Theil ausmacnettden beiaen' (fhrnzSfifehen nnd 

vorzuwerfen geneigt wäre, zu beweifen, dafs diefe Jateinif-hrn , aus wenigen Zeilen] hertphm^en) Mu- 
Orthogräphie den aligemeinen und anerkannten fterautt ; r - n , welche mit ihren writld u*u;f n dreyfa- 
Grundlatzen <ler Theorie der franz. Accentuation chcn rju nen des Confc u rens , 2 1 d nm. ricall- 
nod Profodiie genau entfpricht* welchen fofort jede fchen Anol^hrens, und darauf folgenden zuerft bnoh- 
widarfireitend« iteaolagf/'cfl» ROckfidit, wi« littl^ AfbJkhaD, daim^ocfwttni» UebedtaMi de« SohA- 

Itr 



STKASBinie, b. Levrault: Rudimtnt ou Mithwit 
pour apprendrt a traduirt dm francmjt en lattn, et 
du tatin en franfois; fuivi des^preniiers Elemeoa 
d'Ariihmetique. P»r ^. B. Leadry, ancien pro- 
felTeur au ci-devant collfge royal de S- Louii 
a Metz, an College rojald'fijpinal, aux erwies cen- 
trales, et maintenaot prefefllBnr de iatm au Lyc^ 
de Strasbourg.^ AnXfU (tgog.) XXii a. 174& g. 
(Prix, 1 fraac 50 Centimes ) 

A^ao kann diefer Gratr)rr:ni ik 'Ij--, L'^b nicht abfpre- 
chen , dals üe iu einzelnen ['ui.kii-n il-m lA^J.,- einer 
methodifchen , auf die Natur und die Hcdarfniilc dea 
Lehrlings berechneten Sprachlehre, wo nicht aberall 
gleich, doch wenigftena nahe itommtr Ihre lleleh» 
rungen zeichnen fieb zum Tfaeil dnroh eine glOckli. 
che Karze, hie und da durch Präcifion, und durch 
einen populiren Vortrag aus; fic fcbreiten , indem 
die fchwerern unter ihnen von den leichtein gar ab« 
gefondert und in ergänzenden Naohträceo vereinigt 
erfcheineo, fucceffiv fort, entwickeln och aus der 
Vergleicbnog mit dem franzöfitchen Spracbgebrauoh^ 
und bieten «na demfeJl»en dem jungen Franzofi« 
fiebere Leitungsmfttel in der gehörigen Würdigung 
und Auffaffung der Jateinifeben Conuruction an, — 
kurz, Ge Z'jiijen in Furrrr ihu! Materie mantht gute^ 
empfelliuagswertlie Seite und iaffeo ihren Vf. als ei« . 
nen Lehrer erkennen, der nicht, wie unfere deut- 
ichen Grammatikeofcbreiber, die lateinifche Sprache 
blofs empirifch in feiner Gewalt hat, fondem Ge auch 
mit didactifelier Kunft und Einficbt mitsutheilen, mul ' 
fo die Fortfcbritte des Schalers zo btfehliunigtn ver- 
fleht, ohne dabey der fohden grarnnr^atikalifchen 
GrundbilduBg deffelben zu fchaden, und die Selbft- 
thätigkeit und eigne Kraftanftreneung durch weiche, 
feiner Indolenz und feinem natünichen Widerwillen 
vor eroften Befcbäftigvngen untergelegte Polfter 
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1er in ZWeif^taften Filirn heym Ueberfrtzen aus dem 
F^wzöfiicbea io das liateiiiifche und vite verfa als au- 
. cenblickliche und treue lUtlwBiMr i« der riobtigBri 
Anwendung der Regejn des wOitarfyntaxee dSeoea 

fbllcn. Im 1 r';n unbeachtet des hie und da vorkom 
mendea Zwei^kmifsigen and loftructiven ift das Ganie 
doch Our ein fehr uiivollkommener Fortfcliritt zum 
Beffern , und kränkelt an maonicbfachen Gebrecbeo. 
XHU )lr. L. die Totalität der Sjntaxe. \t'\t er ficb 
wobl fcbmeicbeltf keiaeswen deich tnacB VenUae» 
tneinerungsTerfueh erfdiApR bar, lebit lehon «• 
blofse Anficht , befonder«; aber cfas, was Ober das Re- 
gimen Apt lateinifchen Conjunctionen und über den 
Gebrauch des franz. que ■, fo wie der Fripofition df 
vor einem lofinitiv , ^efagt ift, und weicb«« zogleicti 
die Lewbcit, Einreiti,;l<cit, und daf SebwanKende 
aMoeher erammatifcbeia OruadQltte zu noverkeaabar 
liervorfprineen Jaflcn wOrde, wenn e« nicbt die auch 
bit'T M . vi iiiTi vorkomn:ienden Angft- und Nothfor- 
ineln allur lüsherigen Grammatiker hinlänglich thi- 
ten, wie z. ß. die AusdrOrke : quelijurfaui , presqne, 
pM^omrs, (rrdiMoirfmtnt u. derel. Auch bat die Schrift 
noeh andere Mingel, wie z-B. die Anführung feite- 
ner und falfcherConftructionen {fimili* patris, dignus 
fMMfb, aueli S. 109. dignus ui), und unrkhtige Anga- 
t>en der Bedeutung und Beziehung der lateioifcbeo 
Wörter, wie z.B. S. 119. wo die Conjunctlon^m 
Ii mit dem Sinne von parcequi aufgeführt wird; 

i wiewohl S. 7a richtiger mit dun von funque); hie- 
er gehören auch: tamtlfi, etfi, quarqnam, welche 
Hr. L. ohne nähere und weitere LJnterfcheidung blofs 
mit encore qut, blen que, und quoiqni flberfetzt, To wie 
auf gleiche Art 9ntuu9i$ nnd «fiem^ mit ^tuiutt* Das 
Streben oacb Khrae hat nicht minder auf das Re- 
duclionsverfahrun einen imgilnftigeo Einfli.fs gehabt, 
daher manchmal ean-". verfcbieciene gratnniaLifche 
Fälle in Eine Regel oder Oberhaupt utiter Rine An- 
ficht &ch mufsteii zwängen laffen, wie z. Ii. S« 99. 
Beg. 9- S. io|. Reg. 33. S. loo. wo exfptcto dum oder 
donec adviiunt und eaitfa iß cor advaurU mit««» 
dio, f wd odviwfrll zofammeBgefteüt f ft. NoebnneB 
wir doige auffallemlc E)j;enheilen und Irrthnmer 
kurz zufammen. Zu den krftern cehürtj a) dafs die 
Uelinitionen der RedetheiJe r. ; am S lili: ;!- les all- 
getneioea Uoterricbta Ober Mtielbm erCcbeioen; — 
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die Vertbeidigung Hn. Vt. in Hioficfat dieler Abwei- 
chung von dem gewuhnlicbeo Verfabr«a derOrant' 
matikerift nicbt Abel, b) Dafs die Ijrpiniichen 
Dcelinationen ohne Begleitung der fran/ofjlclicn ge- 
geben werden, den Nciminativ i i^ Siii^ular und l'iural 
ausgenommen. .Nicht fo glücklich, wie dort, fcbeiat 
Ilec. die Rechtfertigung des Vfs. darflber zu feva, 
e) Dafs die lateinifcbeo l'räpofitiuoco und Adveruea 
öfters franzöQIolie Jletoming erbiettea, s.B. «Mndi^, 
iatrm,foe määm s ans galen Omnde fetzen wir diefs 
■iebt unter die IrrtbUioer. In die Zahl derfelben ge- 
hört aber: a) dafs der Vf. altein die perfönlich.n Fflr- 
wurtcr nebft dem Heflectivfarwort der dritten Perfon 
f r I runüniina gelten laffen will und fogar die pof- 
ielliv-en, weiche doch nicht minder reine Pronomina 
find, davon ausGchlieCst. i) W«S Iber die Verglei- 
cbnogsgrade der Adjective fforgetragen wird, enthält 
nichts, als WideriprOehe and Ineonreqneazeo , die^ 
wo möglich, noch gehäufter und fiärker find, als in 
den in Deutfcblantf cdirten Sprachlehren, e) INjchfc 
weniger uberrafcliend , befonders an einem franzufi* 
fchea üramniatiker, ift di« fthierbafte identi&cirung^ 
zweyer ganz »erlchiedeoer Prädicirungsformeo in 
Infinitiv derConjugatioosfcUematen« nfliniich: „Am». • 
tum tri 011 ( V!) amaiurum t/fe, dtvmr amtr" (Vubm 
Wfdt»)^ ja ilr. L. bilde! Oljerdiefs ein zweytes Futu- 
rum dcffelbcn Modi: am atunim ttc. fuißi, (mit der 
Ueberfelzung; ) av rr aiir.er. — • Laut des Titels 
find der GramnuMk auch die Anfangsgründe des 
Rechnen«; angehängt, und Hr. L entfchuldigt diefs 
mit der Obliegenheit der Lehrer jener oben genann. 
ten Klaffen (zu welchen Lelirern er felbft gehurt ^t 
«nfser den fiienenten der lateinifchen Sprache aacn 
die der Arithmetik vorzutragen ; allein lächeln mnft 
man doch, wenn man ibn in vollem Ernfte zugleich 
behaupten liflrt, dafs letztere febr fcbicklicb einen 
ergiinzfvdcn 7 heil ;>i/»' Sprachlehre ausmachen kön> 
neu, weil, wie er lagt: „/'oa fait qßiz fiM Ii eakmt 
n'iß f>as moiKs un$ tangui qu« h jrttnfOis et 1$ latim^ H 
ta hngui du calcul a, commt eu diux ünUnt, 
UHt fyntaxe qui Itti ejl propre , conßflaut äatu ta eomw^- 
fance des difftrentts valeurs des thijfres (dpentb'cb : dfs 
uombrts) combaiis Us uns avec les tnUrts dems ies opi- 
raüoMg ik tm its UHpMe* 
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Lehraoflalten. 

i^.Mirz wurde die gewahnlicfaellede «nrFeyer 

der. HcnHingifclicn Stiftung ijelialicn,^ zu welcher der 
Ißector des Ljceums Hr. MHUer durch eine uarrmio Je 
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div3 fVoJf^ango et ttmplo in tjui honorem in fuadam prißm 
lactu HtnmHufftUtnfit ntjula txßrucio liujutqut (onilitore et 
ßatore Gmlieimo IV y «Im y, Htimchirzue cemhe einlud, 
wrelclie für die Gefcbiclite des Landes interefTant 
ift, - Du Prograuiin enthält 7.uj;leich den Abdruck 

einer Indalgeas- Bolle für diele Kirche von Jahr 
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vr.nMISCHTE SrriRIFTF.N, 

FtrwTH, b. Korn: Utr BtobachUr an der Ptgniz. 
Etfien}imAts trfles, zweytes tt. iiiUts lieft (die 
JSiuammea das erfle Biodchco aiismacheo). 1S06 
n. 1807. Iii Bogen. «. (l Thlr.) 

Bekanntlich ift über keine der eiiemaligen kutfchcn 
Keichstuilio Gefchichte untt Verfaffuug mehr 
geÜBlirMbeii wordw« als aber Nörnberg. Duiaöch 
bslten wir 4te Naehiioht« mid Urtheile dieCes Beob- 
achters, der ficb bis jetzt ausfchliefslich mit letzterer 
befcliäftigte , keinesweges für aberflflffig. Vielmelir 
ift zu wüafchen, daf<! er, nach einer ziemlicli langen 
l'auf-c!, feine Beobachtungen bald weiter fortfet/;nri 
möge. All Stoff da/a fehlt (.-.s walirlich nicht; a-it h 
würde, wenn er mit Nürnberg fertig würe, ihr 
benachbartes Filijtl , Fürth, ebenfalls an der P^itz 
Üemnd, fojnea BeobachtmuMfeifi! noch Jaace iaXhip 
tinctit erhalten können. Diefef Oelft wütet reich- 
licli nber ihm; niit vollei" R?-hte darf er fich B<?üb- 
achter nennen ; er ift fogyr keiner der gevvöhnliclien. 
Er Imdtzt Jeu zu diefein Gefchäfte ei foriiprlidiea 
Scharfblick, mögiiclifto Unnirteyüchkfit, Kreymä-' 
thigkcit und anziehende üaiUi'llungsgabc, Hr-c. kennt 
ibQ.als einen talcotTollfeo, in der gelckrten Repulilik 
rflbmilch bekannten Sebriftfteller; aber er glaubt, 
fo f' hr .luch deffen Offenherxij'kt it mit Klugheit und 
Schonung gepaart ift, diüfe Auouymitat jetzt noch 
refpectirei] zu niarien. Nur fo viel: er lebt in Mom- 
berg, ift aber nicht dort grborcn. 

Gt>genwüriiges Handcnen ift in 29 Abfchnitte rer- 
tbeilt, welche nur feiten Zufamineohang unter fich 
haben. Der Vf. beginnt mit der fo genannten Reicht' 
terg oder Veite» die fcbon ?on andern Schriftftellern, 
mia nnn auch von ihm, aberaaf eine ihm eigenthflm- 
liehe Weife, -.vegen der weiten, tnannichfaclien und 
herrlichpn Ausßchten, die fie gewährt, gerfllimt wird. 
Unter iler llubrik: Neujahrsfeiftr xu, A'Urnbtrg, wer- 
den die Mifsbräucbe und Oeldrchneidcreyen , die an 
«uefem Tage in Nürnberg ärger als anderwärts ver- 
übt werden, gefchildert. Unter der AufCchrift: dot 
^^^itUtr^or, hndet man etwas, das man da nicht er. 
wartet, nämlich eine Expectoration nber (Jen von 
den Juden ehedem entrichteten, in^wifchen aber ab- 
gefchafften Leibzol! , n-i 1 über die .in ihnen im Mit- 
telalter z« Nürnberg verübten AüfshandluDzen. Der 
darauf folgende AbTcbnitt vom Zeughaafi^bogt an: 
elim/uimiu Trott! weil diefes, ehedem wuMBlsiDeff 
J*L,Z. 1909. Ztfiyttr " ' 



reichen Ausftati mg und wegen feiner innnern ma- 
ftcrbaf'ten Ani)idni;:ig l^ewundcrte Oeblude währeuil 
des fraazüfifclK ti Kevitlutionskrte« von den Oeftreip 
cbern, den damaligen Freunden der Stadt, r^n «a«- 
geleert wurde , damit, u-iee«; damals hiefs , diefeVor-' 
rätlie nicht in die Hidde Jer Frjnzofen fjllea möcliten. 
Ob r>e der iM.ii;iÜrat \t wie der ziiiück verlangt h.ibe, - 
weils Ree. nicht. Ein b^y (liefern lieft liegender 
Kupfcrftich zeigt das eheir!j!i£;3 Innere des GoMudes. 
SfiOZitrgHmgt nm dit StadL J)ir Dtizen^^k Und att' 
dtrt nm Pf. giUgent (litgende) Litßortt. Oumättcrißik 
des Nlirnbergirt. Zuerfl von den fo c;en:^nnten Ruf- 
figen oder Feuerarbeitern eine richtigere Idee, als 
man auswärts gewöhnlich von Jiefeii, im Allgemeinen 
braven, treuen und (ehr brauchbaren Leuten hat. 
Hierauf von ilem Charakter iles LN'iiritber^ers über- 
haupt. Er fcheiot dem Vf. das Mittel zwilcben den 
Augsbttrgern und Frankfurtern zu halten, indem er 
weder zu wobltrauend, wie jene, noch zu annaCsend, 
wie diefe, fey; tren dem Vt)terJande, rerfebwi^ea, 
fleifsig und erlinderifcli , dankbar und dirnftfertjg, re- 
lii'iös und gar nicht bigott, eher verfchwenderifch 
als gei''.'gi höflich, wenn man es gegen ihn ift, und 
emp^iidiich, wenn ntau ihn beleidigt. Fatriciat. Kai« 
fer Karl IV. könne als der Vater des heotigen NMn- 
berg'ficben Patrioiats aiiscrehen werden. Man vav» 
ftehe daranter nicht bloB den Senat aus dleTem Stan- 
d>^, fondern alle Perfonen männlichen imd weiblichen 
Gefchlechts aus feinem Mittel. Eigentlich ftehe das 
Patriciat zwifchen dem ehemaligen Reichsadel «nd 
Briefadel; doch machen einige Familien eine Aus- 
nahme, in fo fern fie (elbft zugleich Mitglieder der 
frinkifeben Raichsritterfchaft waren. Uebrigens fin- 
det diafer Stand einen Feinen Verthcidiger an dem Vf* 
^egen gewiffe gewöhnliche Vorwürfe, die ifam von 
jeher gemacht wurden. Der Stand der GtUkrten. Es 
Klingt, wie der Vf. felbft f.i^l, fonderbnr, und ift 
vielleicht nirgends, als in N. lierköramlich , dafs dort 
diefcr Stand nur aus Docloren der Medicin und aus 
Doctoren der Rechte befteht. Jene find die Phylici 
uud privilegirten Aerzte der Stadt; diefe entweder 
Gooruleoten des Maglfknts oder die ordentUoheo Ad» 
voeaten der BOrgerlebaft und des Laadrolks. Docto* 
ren derTheoIogie und ^T.1g)^lc^ oder Doctoren d. Phi- 
lofopbie, oder üodcre wirniiclie Gelehrte, die keinen 
Univerfilätscluralvter führen, l-'legt ni.m unter diefer 
Rubrik iixht zu begreifen. Jjer Handeitßand. Vor- 
Zü:^lich werden dia i3iedertrichti,<enKunftgriffe muth- 
wuüpc üaakwottirar aufgedeckt. Der WL meint» 
Mnim 'dtCfc 
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djifs» weoit derNQrnbergifebe Kaufmann im Auslände erften Vortbeil«, welche N. tob der BeoeoRegierunff 
' * -' ' — ffmofe, und AusBeliten fn etoe noch rortbeifluftcre 

Zukunft, vorzQglich in Anfehu'Vig der Pollzeu , wo- 
von der folgende Abfchnitt hun left, und wtli hf vor 
lier bayprfcben Üefitzergreifuii^ in einjj;en jlu er Zwei- 
ge lelir [ciiiectit war. l)er V'r. f.i!5t: die ilerilellung 
einer ordentlichen l*cli/ey in N. ift eine riefeniDäfsige 
Arbeit, äeitdem er tii«(s' drucken Jicfs, ift fie unter 
einem Dlrectott 3er ihr ganz gewachfen , felir 
weit gediehen. Die f^rößere oder fo gen mr.r ^ Kjiiäni- 
fche Uhr. Ihre fchun aus Zeitungen L. kaDiiie nütz- 
liclie Abfcliatlung. Tolfranz , oder vielmehr, wie 
<icr Vf am Ende tiiefts Anff.iizes feJbl't lagt, intolt' 
ranz, indem m.in, vor dtr baierfchen Hegierung, den 
Kuiboliken das Bareerrecht errrhwerie, und dadurch 



femer Achtnng und Zutrauen geniefeen wolle, et 

flnrcba is nothwendig fej', i'afs iüi^ vaterJnndifchen 
Gcfetze ilin etwas mehr Leob rbten; felbk fulidc 
Iljndelsliaufcr :n N. wUnrcbk-n iiJefs. Sie fi'} ■ n am 
wenieften gieiciigüitig ;;-'gf'a den Unfug der jungen 
leichtiinnigen Bonvivans, indem der Verfall des kauf- 
niiaaiücben Credits auf das Ganze un^ieicb mehr 
wirke, eis der Verfall des Credits eines ander» Prf' 
vatmannes. Der Kihißler und Ilandicerksßand. Der 
jVf. fprichl ihm im Ganzen flasW'ort, und geifselt, zu 
ihrem Befinn, iliejeni^en .\] jDuljklLii wa.'reriliinidlcr, 
die — nicht blols in ^ , fundern auch anderwärts — 
<lem armen Handwerki^mann feine VVaaren um den 
halben- Preis alr/.upreiTen fuchen, und ihn dann nach 



.obendrt^n mit fcblechtem Gelde, mit verrufenen k!ei- dem Wohtftande (ler Stadt grofsen Nacbiheil fehuf. 
Den Mün/iorten* die fie zu ilem Ende eingewcclifelt PtttrioÜsnms mmä SeMtvertÜf^. Krfterer, deffen fleh, 
haht-n, bczaMen Aus Manj;el an UnterfWtzong und wenigllens ror der neuen Epoche, mehrere Staats- 



hinreichender Bi zjliliing he iraiii he nt-iif Hrfin 
clung wifder verloren, oder erfiicKe glejcli iu der 
Geburt. Keine im. lere deulf' lie Stallt befchaflige den 
jyianufacturliandel .;uf fn viplfache Weife^ man werde 
«if wenig europällcli-' Ai tikel ftofsen» die nicht auch 
«IcHTt« UHil meifteus fehr wuhlfeil. cemacht werden 
foUte». Dtr Beamteußand. Man verl&ht darunter die 
aintircnden Perfomui, die keine Patricier lind, Ge- 
gen 'ehr««! her, -tadlfchrriber , Pfli*>»vervveler , Gefall- 
eiur.ebmer, lva'"'ncr. Sui-ltitiit Ti n. f. w. Fviii 'olclier 
BeamttfT lebt ott beUer und /utn<^>icner, als mancher 
Confutent oder Doctor. Wahrend diefer über AUten 



diener rühmten, habe nur in Jetztrrm bt-ftanden. 
„Gewifs, es ift ein Glflck für N., dafs i'eiu .Scbickial 
eine ganz andere Wendung nahm, als alle Patrioten 
zulammen, die wirklieben und die Schpinpalrlotenf 
dachten." Der ffohamütkirekkof. Haviitfächhch eon 
den dortigen Denkmalen, x, ü. auf Alnrecht Damr; 
zugleich von den unfinnigen und T«*derbllcheii L,ei« 
eben - und Hoclizei IvoTltn, die nun, wo wir nirht 
irren, (iurrh ^iif b.iy TiVtic Hegierung feiir hf/ft h r.iikt 
liiiil. F'lj/Jfrgttd und Bfüt^^enzou. Ut-i-ir" v.ar«-ii nia 
ju rv. Qltbch- Uür Vf. wOnlcjit aber die Hinfrihrung 
des letztem, deffen Nothja^efToigl^eit man ISugOt ein- 



hrOten- und fich mit i^abrunfisiorgen far VVeib und gefebn habe, der aber, iregen Je<> bcftändigen weoh- 
Kind qnillen muf», fpickt nicht Wten der Bauer die hlfeitigen Geeenwirkens der Paj tcvfin, njtnl zu itaa- 

de kam. Vielleicht greit't aiirh hierin üayern durch. 
Auch PBaftergc'ld , meint der Vf., könne man ohne 
ßf Jenken erheben. Oer /V ;' ^Z; i/ji' mumtnordim, Def- 
fen Gefchichte, welche bekannt genug ift; nicht fo 
die Nachricht, dafs die Mitglieder tiarait umgeben, 
fich, nach demBe)ifpiel anil«rer gelehrten GefeÜCcbaf- 



Ki'u he ('««s wohlehrfiifpfren odrr ehrpnfeff^'ti Hn. 
fo nennt in N. dT Hauer ^li-ii hranili ji. I)i:r 15. S(pt 



iyo6., an ilem niiniÜeli N. unter ded S( epter dts 



jiigs von Bayern kam, und nitt<leot itieaile, ungeach- 
tet des bfftSndigen Flick werks in neuem Zeiten, im- 
jner noch ariftoKratiCcb, inf<ierft mangelhaft und un- 

regehnifsig geblieben« Verfaffting der Stadt anfhArte^ ten, in befondere Klaffen einrutheilen. Oer Vf* 

" ~ " waufcht, dafs man die her der durob den ver» 
fiurb. Dr. Pamtr bewirkten Heform gefchehene Ver* 

weebfelung der urfprüDgl. B'"iietinunn : Pegnefifcher 
Scbaffrorden, mit Pei»nef. BJiimenortlen , nun auch 
abfi lutien, und ße Pei^nef. literarifcbe Gffellfcbaft 
nennen mochte. Das Ratithaus. lufer gegen eine 
in der neuern Zeit im Innern dieCas, aus mehrern Re- 
fehreibungen bekamrten Gebäudes vorgenommene Ver. 
unftattnnc. Die Pr^tz. VorlehlSge zur Verbot ung 
der mit iTäuRapn ITeberfrhwemraungen diefes durcE 
die Sta If i1ielb("n<leti Strom«'« verbundenen Unglücks- 
falle. Knxrdfi Hn%-n ein re clitr Tuchmaeher und Süf. 
ttr einer Kapeiie im i6. ^'^l^i'-'-fdirt. Seine Btogra- 

thie und Rüge feiner Kitrlkcit. Die Geiäluhkfit. 
'orfeblag sur Abbelfung ihres gröfstentheils kam« 
merlieheo Lebens düreb Einziehung oder iMrbtwi^ 
dertier tzune mehrerer entbehrlicher geiftl. SteUeU} 
fie köimfn fflglicb auf die Hälfte eingefchrankt wer- 
(lr>n. Schranne oder Getrei lemaga^in, wor.m es bis- 
her gefehl' habe, und durch deren honföhrung dem 
Mangel «rtftebeod«»» .«Um Eiowohnern 

• höcbu 



und eine gernafsigte monarchifcne an ihre Stelle zu 
treten begann. Samt Malthüustag , oder t(er 21. Sep- 
tember it>o6-, an dem die üebergabe an Baiern 
durch viele Fcyerlit hkeilen bezeichnet wurde. Rück- 
hticke auf die rergangenheit. Die Gegend, wo jetzt 
iV. fteht, fev fchon vor Karls d. Gr. Zeiten baierifcb 
gewefen. Die Fntftehung der Burg gehe zuverläfGg 
nicht fiber die Zeiten der Karolinger ninaus. Hein 
rieb (der auch hier der Fog/«- genannt wird) tcSnmt 
als Gründer eine^ Städtchens au der Rur?, angerplien 
werden. Der nüicbtvergefTene Heinrich V. lids es 
plündern und fctileifen, weil ileffen Be»vohner feinem 
Vater treu geblieben waren. Konrad III. bauele es 
wieder auf. Friedrich II. erweiterte die Statit , gab 
ihr ^kattUche Freyheiten, und legte dadurch den 
Ornnd zu ihren Gewerben und Ihrem Flor: Wilh- 
rend der Vprwirrunjren di"; fo penannten grofsen In 
terrPfinufTiS wurde N. eine Reich- ftadt, und nurhs 
fchneli 7.11 einer der ^rijisten und niäc Iii igften unter 



ihren Schweftero empof. 



Die neuern Schickfale ßnd 
SrwilmiiDg der 
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Jiöcbrt fcliäcnichen 'Wuc>i^r sm fOglicbftco gefteuert 
werden kunnw. I>as Zeugiwus fcbieke fich vor- 



Bf 



das Pablicam daran erfreuen möge, und Jie unge- 
druckte Literatur der Oeutl'ch en inöchie viciieiciit 
eben l'o reichhaltig feyn , ak diu gedruckte. Was für 
eine Fluth von Scnriften halten wir »Ifo noch zu er- 
warten, wenn die Papiere einmal zulammengcheftet 



1, TTn<.». rWUl mm4 mOmrekafi Kan/I warien, wenn ciie rapiere einmal ziiiammengchettet 

Fr,::! Hon. J807. «3 S. 8- (iHililr.j i», WM,»!»«* Our wellig« tnIBIebl 

Wir haben init Vergnügen diefe geTainnielteii Auf- DerAvflätz OWcfie Moral und deren Vortrag auf 

fitze gelcfeß, in (i> nm ii :>enrJi!?es Gefühl, gebildete Schulen ln-zioiit nch auf ein 3ur-,errt fciv.vicri.-cs llifina. 

Beobachtung und leiclito D.(rikr]iungsgabe bervorlre- fehlgetfriticn wird all. rdings in ilitfiim \'urtrage auf 

tan. Ungerecht wäre es, wenn inao mit dem Vf. matuücnfaltige Weile, und es würde uns nicht Wun. 

ftber alle einzelnen Aeufserungen än^rlUich > hadern der nehmen, wt-nn gutgeartete Schüler oft einen Wi- 

uod rechten u olJtu, da das individuelle Gefnhl die derwiliefl gegen alle Moral aus folchem Vortrage ge- 

Mitgabe der Menfcheiiiialur tft, wodurcb fioh die wönnen. ' Aufser der Einfachheit, Wirme Aid Deot^ 

Rathfel des Lebens und der Wiffe»fchaft, der Kunft lichkeit des Vortrags» welche der VF. nrit Recht ein- 

und dtT Religion Itifen ; nicht ein htoVsfS Herunifliit- pfiehll, fdieint uns ein Ilaupihindernifs dar:n 2u !ie- 

terii vou einem Gceeni atule zum aadci n, nicht ein gen, dafs die Welt den Menfchen eanz anders erzieht, 

blofses myftifches Verfchwimmen in dem Oc<^.in drr als die Aeltem und Lehrrr »rzieiien, dals iilfo der 

Traume, fondero ein Gefühl, verbunden tttajieüm- Charakter, aus welchem Tich ullein Siitiichkeit ent- 

nenbeit, verftändig aufgefafst und geleitet von dem wickelt, ganz anders ausgebildet wird durch die Welt- 

Oetllua, dem die Regierung der ciDMiora Menfciaen verhältuilfe, als durch die Lehren der Schulen. Letz- 

obliegt. Jene Fragmente, welche der Vf. unter der tere fiml oft dadurch im Fehler, dafs fie zu ftreng« 

Auffc^irift LfbtH zufammenfiellte, tragen am meifteo gewille Gebote einfobirfen, die aucblwiffenfchafllich 

gewiffe v^pll^ell einer neuem Scbulphilofophie, welche Dicht einmal in diefer Strenge gerechtfertigt werdea 

nur Haifwi ftatt der Kürner beut, und von welcher köont^'n. ö.t Vf. will z. B. von dem Sütengefet« 

fich ein kraftiL'fs (Ji uuKU unfehlbar luswindet, wenn der .hrbaftigkeii in keinem cinxlgen Falle eins 

es zur eignen Se.t<!:t'rkenninifs gelanjit. Solche Ans- Ausnahme gcllatten. Wird diefs durchzufahren feva 

drucke: „Ues Leiiens hochfter l'reis kann nur im in Weltverliältniffcn? W ir zwdfeln überdiefs, däts 

2^ftande der V^ereinigung des Uenidston und B> die Wahrhaftigkeit als eiq unbedingtes Gebot der 
WttfaUofen ficb daritelien, oder: »nur in dem £ineo' Sittenlehre gefordert werdea dürfe. Nach dem 

findet ßchdasAil, während rn dem Vielen delo Oe* wAbnIlehea verhilUtilb gUobt fich nteoMod als Web- 

math fich zerftreuet, verwirrr^t, vereinzelt,** find bey bttrger zur nnbedingten Wahrhaftigkeit verpflichtet« 

fonftiger Gefundheit desGeitiiJs uuirhSdlich, fo krank- obgleich ihm diefeJbe in foinera Schulunterricut aoge- 

Ii.: II. Riiiiluts fie .nuf fuhwache Naturen .lursi-ni l^gsntUchft «mpfoUea Wlint«.« 
»lugen. So rm teo wir auch die Aeufserung: ^„es 

he einen Standpunkt, von dem aus derTo_d als völ- Drey Aufl^tze Cod unter der Ueberfchrift ükM 



lg eioia mit dem' Leben , als Anfangs- und Endpunkt zuramtnir.rprtejlt. i) Bcmerkuneen aber ^«ae Antf« 
des NoUt wendigen und Schönen zugleich erfebeine," Vorfchu. Aeftbclik. 3) Andeutungen fürFreun- 
flbcräaffig modern, und b^eifen vollkommeo« daib de dar Kunft» infonderheit der Poefie und Mafik. 
die antiken Griechen and Römer fich nicht zn dlefem 3) t)er verlorne Sohn , ein altdeutfches SehaufpieL 
Standpunkt erhobenj allein der Vf. enir< !iädii;t uns Im eifton Auffatze 'find ha>i[tf2ch!ich Winke üher 
durch andere tiefer gefchoj^fte Gedanken, welche dasjenige ge;5eben, was man von RiehUr's genialer 
wir bey ronfiigcn moik-rnen Anhängern ('er Einheit Ha«d iscch meiir h.Utp wOnfchen mögen , tla er nur 
lies Lebens iiml des Todes umfunft Tuchen müchtw. Einiges aus d«;r Aialfe herau.;bob. lu den Aeufscnin- 
Treff.nd htii'st CS: „wer nicht an Wunder glaubt» gen über Mufik offenbart ßch eine rwe EmpfSne- 
d«r gteubt aucb an lieh üeibft nicht: denn die Natnr Jichkeit far dieGabso diefer Kuolit, weicae von geiu- 
des Menfehea ift auf dem UnbegreifUeben gegründet, reichen MSnnem of^ vcrkanst woitlen ift, denen der 
und di'^ienigen, welche ihr Lehen zu inn-r i'ljchcn S;nn für diefe!he felilte. Der mufikslifche Sinn 
Durchfichtigkeit und ßcnieiucru Vcdundliclikeit, die frheint ein befonderes Gefchenk der iNatur z.u feyn, 
wir fo oft erblicken, durchgearbeitet h.iben , lind des- wrlclii^s fich feliner fjiidet , als man i- : m , und die 
wcften wold keinesweges nlr glücklich zu Ichaieen. Lubpreifuugen der Muiiix Icheinbar zu erkeuuen ge- 
Di r Mrnfch foll fich ftets als das bedeutendfte Ge- ben; ein Sinn, deffen Mangel nicht fonftige Ktnphn- 
heimnifs der lebendigen Natur mit einer Art v^n hei- dung, Verftand und Gefchmack erfetzen, der ohne 
liaer Scheu betraclltaii: er fey ein geweiheter l empel ausgezeichneten Grad der letztem Fähigkeiten man- 
CiMtes« und nfanaisr verklinge in ihm der Ton, der eben Individuen ei>en kyn kann, wo<uirch fie Zu- 
auf feine HimmdsAknnfk deutet. " firfchreckenroufü- tritt zn der Welt der Töne finden. Mozart's Ver- 
tan wirbey einerandernStelle,woderVf.fagt: „ts ge- gleichimg mit Shal^fpear haben wir finnre c!i und rii h- 
be manclie trefflicbct aber unbekannte ScbriftltelJer, tig eefunden; ähnliche Vorwürfe der Kritiker haben 
die ihivPipterd wlit nfinmenhcftitia» Amit Jieh duß beiden Caoies getralluii denen ihnlleiiM Lob 



Digitized by Google 



4»! 



A. h Z. Nura. 179. JÜKIÜS 1809. 



cebfllirt. Chembioi können wir fo boch nicht {tei- 
len, als der Vf. es diut, doch merkt er felbft an, 
da rs in der Zeit, wo «r Ca|a Urtbdl aber Ch. lahridik 

clief(!r CüBiponift ihm noch neu wari and vieUelcht 
von ihm überfchatzt wurtlc. Scharf erklärt [ich der 
Vf. S. 109. gegen den iiunruuvfticisinus , dpr in den 
Schriften moderner, naclifprechi*nder , liolb. lenken- 
der Köpfe herrfcht, und mit ailerlev philnfopliifclien 
Floskeln verbrämt wird; ein Urtneil, in welches 
wir um fo lieber dofUmmco» da die Mu6k. als eio* 
Kunft der unmittdbarea Spraebe des GeCoUs, nicht 
der feften Geftaltiing, a;n leichteften einem folcl cn 
Kunftm} fticisnuis Ilaurii gewahrt. ,>Dii^ Kunllan- 
fchauuDg ift der Blick in das gelobte Land vom ho- 
hen Horeb; in das Laud kunnen wir nun einmal 
nicht. D.inkd^ Göttern, dafs wir hinblicken, und 
fei^e Oebaltea in onfrer f faajiiafie au£faffen und ua> 
fem Bradem davon erzählen kOnnen.** Jene Myfti- 
ker End dii; myppis auf diefem Horeb, fie glauben am 
weilcitcn khen, weil fic gar nichts als blo£se in 
einander lautende (ii'gcnftJDtle gew.ihr werden. Im 
dritten Atiflatze eiebt der eiuc üefchreibuog, wie 
die biblifche Geich ichte des verlornen Sohns auf ei* 
nem Marionettentheater dramatifch behandelt wurde. 
Pergleichen Darftellungen find auch dem Reo. oft 
fehr intereffant gewcfen, und es offenbart fich in ih- 
nen manchmal mehr poetifcher üaift, als io manchen 
weinerhclien Familieneemälden unfrer Bühne. — In 
dem Auflatze über nelieioo, dem letzten diefer 
Suni^liaig» Ibhildert d«r vf. dca laneni aar daint 



hohlen Verftindigen fiefa hingehenden Ceift» der mtv 
t«r den Deutfchen im i«. Jahrhunderte Plat« gewann, 
und jetzt bey errchattern<ien Ercignifftwi nicht ini 
Stande ift, die MenrchcnpmUther zu heben. Diefes 
vcruiüg«; (lie chriftliche Keligicn allein, nicht als Re- 
Jit;iiin lies Lehens, fondero als Religion des Todes. 
S c Iclirt „das Leben als uowerth erkennen uriferer 
innip,crn Sehnfucbt, lifst uns an deffen Stelle den Tod 
anfchauea, wie eine heilige Nacht, die fich mit all 
ihren Geftirnea baroieder wiegt, und ia daran fafsea 
Tonen die innere Welt des Menfdien fieb neu erhebt 
v i - k hne ewige Lielie, die fich dann mächtig 
und; klar wird anfthauen, um fich an fich falber 7.11 
erfreuen. Dem rejnchriftlichen Sinne geht wie (ha 
Ferßmiickkeit , fo auch die If^elt unter in dem ewigen 
y/ü, während jene und das Leben dem Irreligitma 
letztes Ziel derfieftrebuogea ift." Wir glauben ana 
freylich nicht, dafs der Oeift des Chriftenthums mit 
diefen letztern uuü der Ali - Einslehre ftammendeo Aeu« 
fserunrcn abereiuftimme ; indefieii l&t das C^hriftcn- 
thiim die Eigenfchaft, dafs jeder es nach feiner indi- 
viduellen Anficht zu deuten vermag. Die PerfOniich- 
keit und die Welt find dem Chriften nicht das Hüch» 
fte; ahar diefs deswegen, weil der unendliche Schöp> 
fer bdber geachtet werden mn(s, als die vergängliche 
Creetur, und diefer Schöpfer fich nicht unbezeugt 
lielä den Meufchcnkindern, fondern ihnen unfterbu- 
ches Däfern und unvergängliches WtS» 4HMr Tod 
und Grab bioatt« verbeiisea Aat. 



WERKE DER öC HONEN KÜNSTE. 



P O B S I E. 

BsBOEnz, b. Brentano: Jdag- und LobHeäer dtr 

Vinunft. Das ift: mora'lifche Gediclite üher 
den fcnlimmen und guten Gehrauch der Ver- 
nanft. Von Nicol. Bn/cher , Abien und (ehemal.) 
Beichsprätaten zu Roth. igog. 260 S. g. (l Fl.) 

Wer es weifs, wie fo m.inclier der ehemaligen Hn. 
Reicbsprälaten , als ße fich noch in ihrem vorigen 
Glänze und Regiment befanden, feine Reichsunmit- 
telbare Sörgfalt vorzOglich auf Wirthfchaftsangciegea« 
heiten verwendete, der wird fich wundem* iolcho 
Herren nun, da Tie der Reichsdeputationsreeefs In 
diefcm Wirkung^-krtifo fiörte, unter den Schriftfiel- 
iein auftreten zu fehen. IndrlVon wotu verleitet nicht 
Langeweile? Hr. 'B. liat ichon igo?. ein erbärmli- 
cliKS Gebetbuch herausgegeben , und nun fucbt er die 
Wdt mit nodi kläglichem Verfen heim , die wcnig- 
ftens aJs anagezeicbnet icbleciit fich zur Ausfteliune 
einiger Proben empfehlen. Voraus mnls man fedoeb 
wiffeii, wie nach dem Vf. ner gute Vereunft geh rauch 
durcli ihe if /illenbi-rt^s . DUierots, Dotni'a'jiis (fic), 
des l'o'.iairs '/ü<j,hng(', und diefor ihre Km iiui , ri 

den Uüleo derUroXscn, in deii aafchnhcheni S a i- 



len, und nachmals auch auf dem Lande gehemmt 
worden ift. Diefer fchon fo verbreitete iVIifsbrauch» 
fagt er daher, drang in mich, und bicfs mich diefen 
Gegenftand bearbdten, OlaVanninftlettbet luGolfc 

nämlich alfo : 

VerUfffii iitid betrübt , in Kummer, Quil und Schmerzen} 
Sitz' Icii im Kleuii da, «nit \vundj>*fcm«cnem H«rceii, 
Veraokiet and trcrkaunt, IchFflrfcia dicIwWelt; 
Di« erbe, £• der Herr wa hcnfehm hat beftellc. 
Dem MMfcbea wird die £k*, die Sohiuoae unddltlieliiK 
Er rchwimmt im Wollufcmsar, nach feliiBm HerzeniCriebe; 
Und <r hat aui die Tbici^in feinem Regiment, 
Di« Er nach \Villkühr zShmt, zu feinem Dienft geweho^ 
Und Mich fein* HerTfcheriD , die ihn com Gott der Rrdea 
Gcfchiifffn hse. ISfst Er. Er mich »er"cht1:th wfrdeuj 
Ach Herr' rieh" racine Ou.d urd r.nrf meine Kl.ipl 
Schon Troft^euug für mich! damit ith djr tt fag'. 

Was fie nun fast, lälat fich ans dem erkennen^ wie 
fic fich aber Kains erfte Sflnde vernehmen lilst: 

D" N^dtur tini mir; halt iho , beijhme Du fei» Wath! 
Und ich befcliwar d'NMnrs nttP Du Dein •vaatt Blut! 
Allein verbofrt. verRflokt tieft Rain OD* b«id« fchrejrcn; 
Wa waren iiiciit tm Stand', die Uafchnld z-\ hthifyta} 
Der Abel li«U fein Blut nnch rauchend fchrve uw iiaeh', ' 
'JnJ die Xa:ur luij verk.irint , nn,-h Tcufsea: Aekl 

\\r]L.be% Echo wiederholt nicht di&i&s Ach!, 
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AiitikrifriW 

jMflfryg fVM du M Nr. g4. u. Ss- 1809* 

btfindlkke Rtctufton. 

XJnFer mehrerm recht gnten Be^enliaaen im Mirs« 
hefte dieler LiieMHunteinmg find« «A» Nr. S4' %U 

auch eine recht fehl V tc- , ülier dea #ryf#« Thell mei- 
nes Comuieutars zum CW^ Napnlhn, ganz in dem alten, 
dankelhaften, aamatLmlen, bosliaiti-cii Rccoiifemcn- 
jiil, dea man, g.eich dem Kathederwiu, als Antiqui- 
ttt» wie überall, fo auch in jenen Blättern, mehr und 
mehr abfch*flft. BeConder« zwej fixe Ideen hat derR«- 
cenfont, die Einet dalt man auf dem dieffeitigen 
Rhein ifcr kein reines Deutfjh fcbreibe, wofar^er mlck 
ein andermal alifirafen will , und dann, da ft ich «lieh 
2um Lehrer der ^ofammten rleurTchnn Jm irtfn/.iinft 
aufvrerfe, wofür er mich in der Reccnllon in die Schule 
nimiBt. Weil or aber unglücklicher \\'eire mit dem 
0tgenttande msinesBuclics wenig bekannt ift : fo wirft 
•r neh waf die IdTlorifche Einleitung , indem er in der 
Hechts gcfohichte fchüne KfnntniCb fieh zu Jubcil 
fchmeiclielt, und unterWUr dii Publieuni, weitWnKie» 
als ii j ift, vondemRecht der a/rn» Gallier , um das 
dar neuen mit Stillfchweigen flbergelm zu kennen. 
Aber aucli fclbtt hier hat er aus Tielen Druckfclilei 
4ie vor dem %v>tjitn Bande verzeichnet ftehn, nur ei- 
nmliemisgekleidit, der ihmAnlafseiebt, feine Kennt- 
niCTe in der alten Geographie za «nWrick«ln, ftlirigens 
«her nichts als ]eeres~Stroh gedrofchM und liitr leine 
eigene Unwifrenheit an den Prangtu gericlll. Su Ijfst 
er, 2U meiner Belehrung, drey Artikel der Cunftitn- 
tion vom Jahr die i'"h nicht gelefen haben folJ, 
VArtli^ ahdrucken, ohne nur einmal zu ahnden, 
weiebe Modifimnonen diefelhc durch fi):itcre Senats- 
Cclil ütTe bereits Tor der DiCcufliiiHi des Codex tolitten 
hatten; belelirt mich, dah C etefcei m » itfcht, triü gan« 
Frankreich es bis heute gegUuht hat, alleiniger Ver- 
li((Ier des von ilun au.sgearl)citeten Projccts eines fran- 
ZöC. Civiigefenthuchs fey, und deckt meine argt Sütiden 
der GefcliichtseriäiUung de»^Abfiifr«ne dfs Codex 
auf,' in der ich doch wörtlich dem Htv. v. MalrvUle^ e'i- 




und VerfäJIcliungen einiger Stellen der F.inleiiuog 
nnd pOhe)l)^tC Invcctiven. Das von mir Ijefrinders 
hochgpfehStzte deutfche juririifche Publicum wird mein 
Werk, baiiPtriehlich aber die w<nig<m d^tVcT» 



rede, die vorziiglich dem Ree. die Calle gereizt zu 
haben fcheinen, init^lj;iner Recenlion vergleicKen. 
und entldMiden, «af wdober Seite die lq||*^ilp< 
rsfMK ifi. * 

Coblenz, am steaMaj 1109. ** 

m 

Dil' Torffeliende Frklärung bat Ree. mit innigem 
Bedauern ^^elefen ; Hr. Ltßiufx, der den Inhalt der Re- 
cenlion feines (lommcutais als gegründet mid wahr 
hätte anerkennen oder auf eine Veniünftige WeiCs wi» 
derlegen follen, nimmt 2u dem fehr gewöhnlichen' 
Mittel feine Zugeht, dem RecenTentea Boabait« DOi^ 
kelbaftigkeit, Anmafsung, imd Gott wdUs ! wei fonft 
noch, zur Laft zu legen. Auch Kaxhederwitz foll iich 
hey ihm Aufseni, wahrfcheinJich weil Hr. Li auf fei- 
nem K.ithc<\pr , den geiftlorLMi Hoftrn, nach zw urthci- 
len, eben nicht witzig zu fcyn ('ilegt. Atlcrdines ifc 
es aber fehr U'atiri^, wenn ein nan^jrd'cher PrönfSor« 
deridditeinaialreinesDeutlcb Idireibeii keiin. dnrdt . 
ein feblecblgelSeihrSebene« dentfdiee Bueb Deutiche be- 
lehren will. In Detilfi-hLxnd hclioibt man tilnigeilS 
die Jurisprudenz nicht iland\irrk, es exifiirt bcy 
uns, wie etwa auf dem linken Rheinufcr, keine Ju- 
riftenzunft, und den Verf iffer, v\ic er lieh ausdrScktf 
Ml Jit Schuir zu mthmtf^ dürAc wolil etwas zu fpitfeyn. 
Öb ich mit dem Gegenttand« feines Bucbes bekanat, 
gewefen, hatte der Vf. iddit blolt, weil er anders 
itch nicht helfen wufste, behaupten, fonJem auch 
Ifipri^ folien. Der I.efer verlangt Gründe, kein iu«;- 
res Grfchw.ii/. ! Aber es liifst fich fogar die Behauptung 
aufficllcn: dafs man, fe'hft olme genaue Kenntnifs doc 
CaJIr N'aps/^o«, doch fein Product notliwcndig üdilecht 
iinden.möile. Die wilEenDchaftJidie Behanaiuag imd.. 
Davftellung, die man freylieb einem Adtroeaten In der 
Regel nicht begreiflich machen kann, ift immer die- 
felbe, einerley, es tri.ig von franröGfchem , oder vori 
n'imifchcm, oder von deutfcliiim Rech; die Rede fejT», 
Wie kann man indelfen einem Schriftftcller wohl die 
geiingfie Bildung zutrauen, welcher, yrXt La^«/r,, 
Sittze aufftellt, be| denen jeder Gebildet« errOtben ' 
würde, fie gcfchrieMti cu baben^ >eiiieniSoI>rfÄritcller, 
der crnfilich glaubt: wenn dju ÄJ^rarrffA/ danke? fojt, 
rnüffe es lucb der matürhcktn BüU^it interpretirt wer- 
den; der die Vorfchriften des Naturrechts, welche 
man nicht im poHtiven Rechte wiederfindet, weiuger 
i&t VerfciirJßan, alt ßifÜk hü$\ endlich die ' 
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gröltte Sdiwierigkeit der watm BaarbeUnngei» 

nslatunr«;chis darin findet, dafs die Vei l.irf.ir cki felbta 
ti\f im geftUjcki^tUtht» ZJnftitaiU gelebt h.ilieu uiui iiiich 
lelieii?'.! — Was kann der VF. zur Kecliifertigung l'ul- 
cher Fehler vorbringen, wM inufs jeder Vernünftige 
dabey denken ? 

Das Recht der «Itea Gallier bitte Hr. Im entweder 



■ Ol« enden Hi An obigen Fvkllnmf cmlialtene 

Behauet mit; : <!ars rlje in der lVc(;ßiilign ai^^efi^irten 
Stctien .1115 (liT ( :<)iifii(ution vom Jahre 8., ourcli 
tere Semi iMunfiijf, bereits vor der DirctiDion det 
<^odex, Modihcaiioneu eritiien beiden, itt eben £b falfcb 
und ungagründet. llec. fordert Un. Lajfanlx hiermit 



Das Recht der «ItenGallier bitte Hr.!» entweder auf, ibm nur »raend eine Stelle aas einem fpltem 
ganz weglafTen, oder FeHler vermeiden Ibllen, d!e nalsrchlulfe nacnznweifen , woraus erhellet, dals iiaci 
ihm joder S<'h.ilcr de? Pidagogiuins, dttr feinen Caefar btttidigttr Difcuffiom Jet Stttttralkts dci I'ni- 



lieft, widerlegen Uonine. Ree ift ilcli heivufit, in 
feiner Rccenlion keinen Satz aufgeftelh zu hdhcn, den 
er min forgfjUtig geprüft und bewieCen hätte. Billig 
irBrae mm daher einem fechsjihrigen Praktiker die 



btttidigttr Difcuffiom det St «at 1 1 »t kt i tlci I'ni- 
wurf dem Triliunatf , und -nicht zuvor dem gefetzge- 
bendeii Körper , vun diefem aber dem Tribunale mit- 
getheilt worden' fey? oder eine Std^, woraus fich 
ergieht, daCi das .Tribanat in feinen gtktimny nichfc 



£inficbt zimetraot babcn, dais er wttGlM« nur cburdi öfferttUohen, Sitzungen Aber den Entwurf debattirt 
einen grandlich gefttfnrten Oe^lenbewcia kfinnte man habe? oder endlich eine Stelle, wodurch die, zum. 
feinen Procefs, belonders vor einem g^Uldcten PuMi- (ieliudertcn ausgedruckt, höchft albern« liehauptimj 
cum, gewinnen, nicht aber durch SchimpTworte, die, gerechtfertigt wurde, d.ifs i!er Vorfchlag tiurck St Ot- 
Ton keinen Gründen unterftützt, motli fckltehter ß*dy titkmigMgdtt gtfttzgtktiidtii Kotptn y nicht diui.'}: die vom' 
tii tttru Strtiu — Auch hat Ree. nicht blols von dem erften ConTul gefcoehene PromuIgatioA, sme Gefan er-' 
Rechte der alten Gallier geredet, Condem vorzQglidi hoAien fey? — > Von den fpätern Senatusconfulten kamt' 
den ScbarfUnn des Vfs. herauszuheben gefacht. Man nur das trflt vom i^.Thermidor an X. (4.AugaK igoa.) 
kraucht wahrlich nur die eine'Bemerkung gelelen zu und das fSiftr vom :s.Frim4ire anXil. (lO-Vw. iSo).) 
luiben: n^'^ Recht, welches die Ilunier tw tmd unter hier eine twin ; gini; vordlfTun. Das ftchfte cnt- 
,iCä/^ nach Gallien brachten, war offenbar nicht d<u hält die Conftit-ii ion des Kaiferthums, und ift folglich 
(»Recht Juftinians, delTen Sammlungen erft lange erft tiach der Publication de& Coi^ ^/v</ erfchienen; das 
i^aadi den Einfallen der Barbaren in Pallien erfcbte. tmtytt und drütt aber gehört,/ fobon feinem Inhalt« 
..neni** »» nur diefe eine Bemerkung, wn dai Geif^ nach, gar iddit hieber, es wird darin vom der Rfumou 

dr riCr d'Elb*f und mehrerer DriMirtcnents mjt dem 
Staate, gehandelt ; eben fo wenig das vkrtt: ^Jtftof^ 
a tiiJmiffifin litt t.'j angert aux droits dt Kitrytn frafi(*ii." Ixi' 
den erw.ihnlen beiden Senatuscoiifulien , welche hie- 
her gehören, kommt nun al>er, wie jeder Lefer auch 
bey der Corgfaltigften Lecture finden wird, durchau» 
keine abtndcmde Beftimmnng vor. Mit der AatOfip 
t&t des Ht}. ma.Maltvillt hatte doch Hr. i« nidbt P»»^' 
ken, oder vielmehr fie nicht mi&braneben Ibllch. Einflr 
Äuchtige Afiirsoruii^ in der Vorrede U.inn überhaupt 
fo genau nicht genommen werden, und ift am allet>'' 
wenigen im Stande, die klare Vorfchrift eines Gc- 
fetzes umzuftoCien. Aber genauer betrachtet, «"«det 



jiieni 

volle in feiner wahren Glorie zu erblicken. — Wenn 
ganz Frankreich durch den würdigen Hepräfentanten, 
iin. LtßliMlXf vertreten wii J: fo müfreu wir ei frey- 
lich als ausgemacht annehmen, dals Camkacirh tllti- 
uigtr Vernher der von ihm ausgearl>eite\en Entwürfe 
dnea Civilgeietabiidie» war. Wenn wii^ uns aber 
•D die zu Coblens mCuamengefloffenen Satzungen 
^cht kehren, londeen ans bloüi auf biftorifch» Wahr- 
lielt hefchränken: fb iß die in der Recenfion aufge- 
fiellte ("el.iuprung, dafs Cambtufth diefclben nicht al- 



lein ))ekirgt habe, lundem nur an der Spitze einev 
vom Nationalconvent ernannten Dtputatiom du Comenitt 

(umtt.dt kgitlatUKt cowumffiom 4» i» cUßißcmiam dti kis) ^ „ 

Sßanden habe, Ib viel ich weifi , noch von Nieman* «nch'Üit/iniftfr, (einem Zwecke gemäfs, einzigundal' 

n, als Hn. L. , bezweifelt worden. Statt eines wei- lein vm 4m B^midtluUem dtr Dtfiuffion im &*rtffrarAr, w«^^ 

tem Beweifes beziehe ich mich auf die Projecte fellifr, clie Difcunion wir bey der obigen Behauptung fcliotf 

welche hier doch wohl die glaubwiirdigftc Atitoritdl a// ti«///g ^f»rrfi;p voraasg''rf't7.t IiaHen. Nach dielen Prl-' 

Jbid. Da ich den erften und dritten diofer Entwtirie miffen würde es febr ubcrlluillg fejn, noch irgend et/ 

ftitafk befitze, Laffauht fie aber nilrgcnds «nföhrt, und, was hinzu zu fetzen. Sollte Recenfent k vnAi^' c-j.nnal 

JUner ^nfeitigen Behauptung zu Folge, nie g^Iabe^ ufieder Luft bekommen» die undankbare Arbeit der, 

su1ialb«BCA«Ut, fii^ll i«h di« Titel derfelbeii her» Anzeige eines fchlecbten Bi-ches zu tibemehmen: fo' 

' ~ • ~ ~ Wirder Hn.Lj^W*,derda«itiri^A»£?»|d^ 

fonders hocbfchitzt , dadurch iminEBreflftBTe errici»' 

ten, daf!, er ihm genau nichweift, wie Irefflich'der^ 
übIIjo die Schriften von. 



liettMi: i) iVefft de Cod* tivä fr^fimi i k 
tkmdr Ir 9 Aam 1793. e« ae« du tomitt de tigiiliu 

tioM par Camtttdh. i Paris, de rinipr'iriorie natio- 
liale.. 1793. 1) Projet de C. e, prifmt au comftü du ciaf> 
.«Mf, ca »pm de la Commiffion de la CUffifif . 
»Je« 4** Loit psr CamMris, i Pam. de nnipr.nap' 
lAaiL an IV. (1796.) Wenn «neh OimfAktt Uf iüSm. 
JBatwBrfen ■ölamgbar du gröfste, beynah ausfcblie- 
fiende, Verdlenl» hatte : fo läfst fich doch nicht be- 
haupten, d-ifs er lle eBthe verfertigt habe. Locrf fagt 
daher mit Reciit von dem nenelten Entwürfe : nkFrtim 



MJemUi und Lttri in feiak»' 
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Hinter der Maske der AnonyinitHi, hintor der 
■Vm-fohaiziing «incr gewiffenhafken'Ünhefaiigenheit hi 

der BeuriliLMUi.iL^ , ilt es (iciti u j 1 1 e yi r<:lifn Vurfaiz ein 
Leibhtes, durch die Aiüiihruiig l'alfcher Stellen, oder 
durch die Verdrehung anderer, wariditige BegriHfe 
illMr cUeTfnid«u> aber denWcrdi>«iiM iiMen Bttchet 



41» 



StMiswirthfcbait die Lelire der ErhaTtung und der Ve» 
mehrung das Nationalfundt heiCst: fo lunm die Er<M{> 
tmm Becgvrerks nur To lange in Htqrm, Vorlehrifw 
als Teböii bafteiieude Gewerbe, and wd>' 
grufse^ lletiaiikl - Gewinn abwerfen, da» 
durch nicht nntoi driickt werden; finanzm.-d'sif^ hinge- 
gen vollkommen richtig feyn, (b bald ctnu neue und 
dauerhafte Fjiianz(|uelie dadurch eröffnet werdeo 
könnt«» %. 165. Kann wohl das Domüncii-Capiud SK 



•an liegen 
einen 



««-YOTbreiteii: Et wer niebt ifie Abfkltt d«i VerfefSiavi^ einem fohSperta Z*ai(k rbrwiBildet werdhn, «ie sa dicr 

die Zahl der ftaasswirthfchaftllohen Theorieen zu ver> Wtedifrbclebung gle£ül«ner iu»d zu der Veredlung der 

mehren, fuiidem den Detail der PinanzTerwaUung zu fchon beflehenden Gewer1>e? E« mflrhlen wahrhaftig 

befchreiben, wie es §. 3. ausciriicklich hcifst. Wo7.u die dem Uecenfenicn die F.rliebung diefrs (^ruudfatzes 

Nomenklatur der erüen philufophifchen Schriftfteiler zum Sta^sprincip in England, und die groDien Mals- 

tn dem Fach? Warum hat der Recenfent vergelTen, regeln Frankreich;, RuEslands, und aller EuroptlGsbMi 

die grofse AnM«||e,. eJc hätte der VerfafliMr filid» eitirt^* Staaten groÜM Sdtwierigkfiten ent^gjui ^txenf «rem 

«der gar jene weder Terftinden noeb gelefen,* «■ einer er dareu befidm Ibllie, dHie ZweekinSn^ait dieter 

dncigen Stelle zo beweifen ? „ Daß dit StMtfmMmgm Handlungsweife aas der lltem und nettem Gefchlchta 



ffttrj^iekta fryem^ tmtr jtdtm Gemeinde, mUlit keint tVtd- 
^iimgim bejlitt, ihm Hot%beäarf zu litfem, und zvar, i»- 
^ntf me Gtmen^ PS"* amier* nicht zMrückgtJetzi wer dt" 
Diefe Worte ftelm nicht in dem Buch , wohl aber find 
von $. jao )) I. alle jene EntfctudigungsfAlle der Ge- 
rt^nden bey der Partfieetien j^rArtert, and aMerdingt. 
derOrirndfitts eefgetteUt, dals die Sicherheit der Staats* 
iraldongen am belten trbalien werde, wenn der Staat 
£«f angranzenden Landbewohner a iTM r Jer Noihwen- 
digkeit fetzt, das Holz ßehlen zu uiufleTT. Dit Ah/üht 
dti Verftßtrt geht nicht tl»hm^ iß$ gmum Lurde tmen glei- 



zu b<r\n-eifen. 309. enthtlt eben fo wenig eine Bei 
hanpiuML' .^Djfi tr ein Verluft für den Netiomaffond feyf^ 
„awaa mtan du fr^e Emf' kr von F*brtk*ten ini Land gtflattett^ 
^wtkki i» ikm Ltndt Ji/bft nur zu einem kskeren Preife f». 
^trkir» wriim kSimt» f dt$ sa dtm fa iu AtuitHd tirfm.'' 
Es beifit: M^Dals die Tbetming der Aekerban^Gerltb« 
„den Gewinn der Landwirtbfcbaft vermindere, und 
dafs jene niemals ein eben fo Tollfrändi^er Zuwachs 

„ des NatiunaT ■ F.inkommnns fcyf, wenn die AckerbaiN 
„Ger.lihe dem Auslande abgekauft werden." $'6o— * 
. . ^ ^61. Dafs der Recenfenr an diefem Ort ein« Se»eldan|f 

«4«« Holf)r*ii~h*rvm- tm Arnfw, er will nur die Theo^ desfiegrUFs ron Staats- and Pri rat- Eigenibüm tenn^^ 
rang in einer Gegend des Lendee durtSk den Uhwettb wo es ntnr von Eigentbamsparce>Ien'hendel*, wddw 
des Holzes in einer andern aasgleidien , und fchldgt der Staat fei hft oder vört der Finanzverwaltung adVnis 
eTlerdings Tor, die EntSelun^ grofser Maffen von Wal- niftririe Corporationen hefitzen, ift nicht auffallend, 
dimtjpn in entferntem Holznjederlaijen zu verkaufen, da weder dit- Tendenz der neuerri Staat^erfaCfungen, 
Xo lange der Waffertransport flufkabwartsdiefes erlaubt, noch die grof^e Ausdehnung, welche dem Heimfalls- 
$. 344. Ganz aiidi;re (Jrundfatze werden aufgeftellt, recht gegeben worden ifc, ihn «»n der Nothwendtg. 
wenn jener Transport nicht möglich ifu Hat fibrigens lieit jener Porification des DominalvermSgeiu über- 
d^ ^efuiide Forftwirdi&baft, ut die ErfÜming eine» zeugen kwi^. Wenn er in üsinar ^elnerkimg zu 
' " " ' §. 141. das "heiligfte Figenthamsrecht der Gefammtheit 

der Staatsbürger an dem Dominal vermögen bezweifelt, 
uder gar au;> diefem Gruudfatx Beforgnine für die Si- 
riierheit des^ Privat -Eigenthums der erftern zu ziebn 
flicht, liegt etwa in dem wohlthätigen Sinn ynof^, 
Grundlatzes der " • • i-i—. s__ 



enStaau den Verkauf des Holzes in derWaldujiz 
{raiaJsgebilligt? Ift dieStaatsrelbnverwahung .lerWal- 

don^m^ Von de slkenden Gefi ll ifts-tuiil n(>r n jrmayi in 

^Zweifel gezogen worden? Eben fo faifch ift die ausgc- 
fcobene Stelle $. 35). und 353.: „daß u twdfpmßgUt etit 
^Zmig*4" BSme mitkt ttfimlm m awM tm f» 



^vmtktilktfi ktnutvm knm." Wohl aber bat-derVerfrlTer welobe dem Staat 



dteVerhllinift 'derConGitrv^nz des Preifes des Klafier- 
luilzes zn dem der Wellen, Panfchen oder Reisbündel' 
zu erörtern gefucht, and von dem grof^en Nutzen der 
letitern Benutzung gefprorhen. §.463. heifstes fchlech- 
ti»rdtngs nicht : „ Dafi dit Frryhrit des Vetkrhrt und pgtn. 
tJiitigen Hndtlt atltr Nttiomn'uuek tku vMamHaim GUitk' 

^miekr BHhfhtunirhXtmft vonuifitt* * Sondern affo : 
„Ohne inichfln die Unterfuchung jener Theorieen ein- 
„znlaffen, welche immer auf einrr vollkommenen 
«Gleichftell.mg des Canitalfonds , der Bevölkerung, 



^erbgfte Keim einer Ab'*debnifik^' 
irgend ein niberes Recht 'eiif die 



rri«iet<Jugcnthtan geben könnte ? $.411. gefillt deoni' 
Recenlenten abermals derGrundJi'z nidit: daft et uiekt 
ruhfam fey*^ dit Minzen reichhaltiger tu ft'ifen, als in an- 
dern StükttH, Ich frage: Ift je ein Si lu durch diefe 
GperatiMBlividMr gewurden? ' 
, In dem saupMi Band $.37. ift der Hr. Recenfent eben 
fo wenig mit dtaa Onmdbtz ^äfff dif Qak 

timen durch die Befteurung niemali XU timr. uudtinl^iß^,/!^ 



„ hltfien Ztnfrnbtuatzung gevpumgen mtn^ dSrfeu. " Wattn 
auch die ganze Sicherheit der Beftenrung nicht auf .^er 

- , - o» Befreyung des Qipitals von iedfar directcnContril'UfiogL 

„des KuT^iiieifkes and der Befteurung$verb.lltniire be- beriAen wttrdc, wird wohl i|\«ilMin andern Verhllt- 
^ruhen, ift fclion ein einswer Blick «uf d«slimere der vUU» lltMawiith£:haftliÄ genoaimen, jedes Cepitel 
^{Staaten hinreichend-, ftv1iet»<«ilMi!-%j« Ahr Ie Witt «BOMr'dleÄjftretadiRwföac^ldDrdi welche'e es an 
«dieler OJeichfidtang «atbxtt fi-H ** f a n Y fwm i-t^'T^-m Aji f-t1llmr|[ 4m IMoMlgewiims mit. 
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wirken kam\ ? Scbnell gebt, der Recenlent über die 
gmze BeTchreibung des Grundfieuerkatafiert hinweg, 
WD d«m Vorwurf d«r WaitUnraifigkeit bey der B«- 
rebreibtnie des Owndlagelniclu den leisten Zabtz «a 
gehen, ut ema die beftcForm der Puchhaltnng nicLt 
eine <icr erften VorbedingnilTe dei GefohSftsfüKnmg ? 
Würfle man diofem HanHliuch nicht mit gröficicin 
fledtt den Vorwitrf der Unvolirtindigkeit machen kgu- 
iMiii wenn es TerlUmnt hätte, felblt über das Volumen 
der Bttdier,- ikber db Anaehl der BUtter, belonderc 
trenn ^rf« ndt den Florkarten in Verhiananf ßabn, 
'f^iige Worte zu Tauen ? 

Eagaatbarg, den $ten April if«;. 

Et-Sttitt NB th^^nw» 

Amiwort itt Reetn/tntt». 

D!e feben an fidt tmdankbare SfiUia, welche RA 

ier Reo. diefcs langweiligen Buchs, deCfen Vf. liier 
•ine fu^onannte Berichtigung geliefert hat, hev «Irr 
Beurthciiunf; deffelben gab, wird ilim vom di-in Hn. 
fchlecht gelohnt i er fchmeicheite iich wirklich, von 
ihm einen Dank zu erhalten, dats er ihn ohne irgend 
Mna Bitterkmk anf «M« Mangel feinet Buob* aafinarki> 
Jam meebte, welcbe« der, m der Reeenfion nkbt be< 
rührten, Mäygol noch eixig fo groCse JVJ«ngö eniLalt. 
Wenn lieh der Ree. oit mit grofser Anitreagutig be- 
»ühetc, aus-weiiicrn uncndlicli langen, mit unnutzen 
Worten überfüllten und durch eine fchwerfalJigo 
Sebraäart dunkel gemachten $$. einen Sinn heraus- 
(fbringea and ibn nax kurzen Worten varftandlich dar> 
iiilMlcii: fi» nennt dieü der Vf. aine Anfiibrung fal. 



fcher Stellen und eine Verdrehung anderer; et würde 
aber feiner eignen Bildung zutragddier lieyn, wenn er 
ohne Eitelltci* laiaBach mit aluiem Schriften, wel- 
die diefeOegenCtlnde abgabandeltfaaben, vrt-glichen, 
und fj ]), Irate diefe logenannte Berichtigung ru 
rclirKibcii , iüit SelbTtprafung l»efchäLftigt bitte. h.iiier 
neuen Receniioii ift dis buch, und einer ausführli- 
chen Beantwortung diefe Berichtigung nicht wertb, 
imd es wäre ein Mibbraacli diefer Blätter, no«h mebr 
Ober dieb Prodacia M Agaa; felbft in diala»>B«rMh- 
tigung hat dar Vf. den Sinn der Reeenfion in die An-' 
qen lallend luirsverftanden oder entCtellt, wenn er 
fragt: „wozu die Nomenklatur der erften philafophi- 
fchen Sihrifil'tcller in dem l-'acli ? " Sie ift ja wönlicÜ 
■ps fcinemtBuche entlehnt! — Dab übrigens derlleOt 
die Gtate des Hn. Vfs. mit den citirten Orisinaien vet^ 

fliehen habe , bewaiüet er ihm daidorchj daft ar ilMi 
ier einige fehr rebnell anlgefundeBe Citata 'aus deai< 
rrylntTheilc lusiieht, welche ganz falfch find, indem 
der VF. den cliiiien Schriftftelleru etwas Schuld yiebt, 
wai diefe gar nicht gefaxt haben. S. 141. ift des Gr. 
«. Sodem Nationalökonomie I. $. 70. citirt, wo gar nicht 
das gefagt wird, was unfer Vf. tagt. S. iji. wird der 
76£te ^ diefe« Bucbt ütif«, und zwar mit demüelbei» 
Rechte. S. so^. ift I^mgt Schrift Uber den Nadond» 
teichthum de» pieufs. Staats II. S. 40K. citirt, oheleicb 
weder da, noch S. 409. daijgeAigt wird, was unter Vf. 
hier anßihrt. S. 489. ift daflelbc Buch citirt, aber an 
dem angefiüirten Orte nidits von dem au hndpn, wor- 
auf der Lefer hingewicfen ift. S. 4^0. find A. Smitht 
Unterruchunaen 0. & 77. eitirt, wo abaofaU« aküm 
ron dem zu foflan ift j was dar Vf. lagCi 



XNTRLLIOBNZ DES BUCH« VW9 KirNSTBAND£L& 



Bücher. ' 

. /nr ktam kk trrtthtt^ wat tk Aadertr tl^^h ' Fr-.vu 
äbir dimUmgmg mit M«^. Won M.K,Aimi^ 

ift fo chen eifchienen und In allen BtldlhanJluBgeil 
Xuhaben. Leipzig, imMarigo;. 

f ■ Friedrich Wilhelm Rdwar. 



1 3aY' Heinrich Büfchler in Elberfeld find 
in dec O&erineflie ilfffv Mf endaf «ewtBiehee 
'^erEdiienen! °» « * 

n r tnhtr V y Fr.; Euplivjnor. Ueh«- die Liebe. Ein Buch 
füfrdwFVcunde cin^s fdi^nen gebildeten und glück- 
'licbeÄ Le\t^«t. 'ZtPtytf veränderte n. Teifmehn^Auf- 

'iaf*K fjr. 8- «»• » Kpfr. l Rllilr. l 2 pr". 
— iiandlmch filr die äftheiifchc, moralifdie uiid rcli- 
gii.fe rilHung dps L«fl»'*n.'!. Mit befohdcrrr fifinlicht 
auf das weibliche Ccfchlc6hi. ^r. g. 3 R>h)r 



BmOi^ y, Gaft- tma GelegeiitMlttpradilwi. fir. f. 

1 Rthlr. 

XwnM, Dr. K. ii, der Kaffee imd ÜHaaStdlwiNim. 
t< tgr. 

IlAttctioaeo. 

Den 3tfi«n Jul. d. J. imd folgend ^Tage füll zu 
Halle eine beträchtliche Anzalil rober upa geboadtt- 

ner, theolog., jutift. , medicin., philof., philoJ. u. ■. 
biicher an die .Mcifrliietenden fiffentlich verftclgert 
«Mrerden. Das Yerze^chnif» daron ift beym BuchJiolter. 
Ehrhardt, Auctionscoouniff.irius Friebel, Antl- 
qaar Lippe^ty Matte imd Weidlich zu bekom. 
men , welche mt»wMrü%e Auftrage in frankiriea 
Bri.;fon 2u ühernehnien erbötig ÜihL .Ferner -Üb tß 
zu bekommen in B er lin lieym Hm. Auetionicaromif' 
farius Sonnin, inDresden in der Wa 1 th er'Wien 
Hofliuchhandlung, in Gotha in d^r Zcitjjtngse xpe- 
d i I ion, in J cna beym Hrn. Auctionator H a n m , unj^ 
in L c i p ^ j 1; Up y III Hrn. AucttMH' Pre c la n uit or W ei g e i». 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



OBKONOMIE. 

Vlm , in d. Stettinfchen Buctih. : yollßHndiges Hand- 
buth der ForUwirthjchaft , von G. von SeutUr, 
K4iiiKi.B«iertfcbemforftii»fpector und der vater* 
nndi^hen GaTdlfehaft der Aentte und Naturfov» 
f lur Schwabens Mitglied. Erßer Thtä, 
Baad. 180«. 764 S. gr. (3 Rthlr.) 

dem d opp »Uta Titel T 



^•miidign Mtaähuk dtr ForpwirAfchttfl, von 
S^mUtr u. f. w. .£rjf«rTtMU. AUnmeioe An- 
ficht der Forft«{rtbrcliaft Ottd R«gdi dw Holz» 

Zucht und Hoizverwerthung. — Dana: Allge- 
- meine Anficht der Forftwirthlelllft and Regeln 
der Holz^ucht unil Hol/.verwezthllllg. VoO^Q» 
V. S*utter. — Jirßtr üand. 

Hr. V. 5. lelilSgt nfeht den gewöhnlichen W«^ do, 
den die Vf. anderer Handbücher Ober dicForft- 
kunde bisher gegangen find, fondem bahnt fich ei- 
nen eigenen, und zwar foll diefer zugleich denUcber- 
gang 7U den mit bühern Kenntnifleo der Mathema- 
tik, PhyTik und neuern Chemie aosgeftatteten Schrif- 
ten des I'rofeflbr Spätht zu Altorf angeben. Er fagt, 
nfübltw BedOrfnifs mOfTe eine Einleitung zu diefem 
Uebergange — die Verbindung dtr gereb^fitrm fluuf 
fuUivirtern IVifftnfchaft mit den Regeln ihrer wirldieht» 
jhuVütng fe\n. Dafs !"> ein ruhmvoller Zweck 
Jey, wird je^lsr Forftir.ann eiufchen , der nicht mit 
dem zufrieden ift, was ihm feine wenigen und ifolirt 
hingeftelhen Säf7e der Farftbotanik , der Geometrie 
nafT Holzzucht lehren, fondern der eine weit unifaf- 
fende and tiefer gefcböpfte Theorie zu feiner Wald* 
bewirthfchaftung anwendbar und nStbig findet. Cs 
V r 1 C\r]i faft keine WifTenfchaft mit der Forftwiffcn- 
•■' fchaft in Rtickßclit der unmitt»'lharen Anwendung 
derienigen Sätze, we!:;'if uns li-ji^ern n-.ntheinati- 
fcbeo und phyfikaUrchcn Anlichten gewähren, ver- 
gleichen können , und es fcheint die Zeit fchon her- 
. engerOekt za (eyn* wodurch die allgemein ^ucbte 
Bifdung der Forfttnänner« die unbewihrte Empirie 
bald gänzlich aus dem Felde gefchlagen feyn wird. 
Früher würde fich vielleicht die Forftwiffenfchaft, 
mit andern Wiffenfchaften gleichen Schritt haltend, 
- zu der von dem Vf. beabßchtigten Höhe hioauf ge- 
fchwungen haben, wenn die Viff. der zu diefem Ziele 
lüDfübrenden Scbrihen die Kauft verüuuidctt bitten^ 



mit mehr Licht und Klarheit die dabin gehörigea 
Kenntniffe vorzutragen. Denn eben das Schwere 
und Dnnkle der Sache felbft mufs durch DarCtellung 
erleichtert und erhdtet werden. Auch den OeObte» 
fte« niuft «• boer werden, iange und anhaltend id 
tiner Schrift zu tefea, in welcher er fich durch eine 
ganz eigene Gedrängtheit oder vielmehr ZuTam- 
menfchnOrung des Aufdrucks oder verwickelte Pe- 
rioden durch 7u arbeiten iiat, die den weniger > 
geübten zuweilen das doppelte Lefen, ja das Aauj^ 
firen derfelben nöthig machen. Von diefer Settu 
bleibt auch dem vorliageoden Handbuebe noch man- 
ehee zu wdiilcbcn abrig, obwohl es fich fooCt durch 
feüM Inoerii VoneSge rdfainllcb auKekluiet» 

Nicht wie die gewöhnlichen HanribQcher der 
Forflkunde fangt der Vf. gleich mit Befchreibung der ' 
Forftgewächfe an, fondern fetzt als Einleitung eine 
auch den Staatsbeamten und KameraUfteo intereffi- 
rende Abhandlung voraus» au« welcher fich ergiebr, 
wie und in wie fern die Forftwirthfchafi llirc Begrün- 
dung in der Staatswiffenfchaft hat , und auf wcicliem 
Wege man dieMittel zur Erbaltunr; e 1 1 r f > i^rilndcten . 
Forltwirtbfchaft fuchen mufs. In) erßen Kapitel giebt 
er daher allgemeine Anflehten der Staaten und ihrer 
Kräfte, im zweyien legt er die Verhältniffe der Staats« 
wirthfcbaft zur Forftwirthfchaft und die BegrBndung 
der letztem in dem Zwecke der erftern dar, das 
rfrl«f enthVTt dfe Wfrkfamkeft der Forftwirthfchaft 
für das Finanzwefen eines Staats und drn hieraus Geh 
beftimmemfen weitern Begriff iJer Forftwirthfchaft, 
das vierte die Mittel der Begründung der Forftwirth- 
fchaft eines Staats, und das ytfn/it« die Mittel der Er- ' 
haltung einer begründeten Forftwirthfchaft. Hierauf 
folgen deiiD die Abhandlungen felbft nach dem Sy- 
fteme oder in der Verbrndnng, in welcher fich der 
Vf. eine geregelte Forf^bewirthfchaftung und ?war 
im Allgemeinen nach den Fimctionen för dfe Aus- , 
flbung, lieiArriiiHung und Rrhaltiing derfelben denkt. 
Der erfle I heil entliält unter der allgemeinen Auf- 
fchrift: Regeln der Holzzucht und ffolzvertcertkung in. 
feiner trfie» Abtheilnngdie Entwickelung der allge* 
meinen Anfiebten* HolzpflanzeD und ihrer Pro- 
duction ; iiiirl ninfafst zu diefem Zwecke in der er- 
ßen AbhaitiiJtjr.t; die Be^eichriunp der bis jetzt bekann- 
ten wefentlichften Theile nti i Stoffe der Holzpflan- 
zen, und derZufammenfetzung und Verliältniffe ihrer 
unter • und oberirdifchen Umgebungen (Boden und 
Atmofphäre), in der aarayln Abhandlung aber de« 
Ooo Ver- 
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Verhioh dar Zulaoimcnftellnne einer Pbvfioloo« der 
BotefdamiB» und Ib waiknMttdw «qw Band diofi« 

Nicht blofs geborgt iinc! .ingewandt find die hier 
yorgerragenen Tneorjen aus den b»>kaniiten Hülfswif 
fenßhaften, fondero oft und meilt tlurcli neue An- 
fichtea erbellet, uod die Reichhaltigkeit der Darftei- 
luDg wird fchon aus der Anzeige des Inhalts erficbt- 
lieh. Es wird nämlich im «t/Im Bande eehandek von 
der Beftimmung des Begrim einer HoTzpflaaie und 
ihrer wefentlicnen Theil-; von den Grundftoffen 
überh.iisjjt , und den BediD"uugen ihrer Verbindung 
und TreuniHii;; von den Phänomenen das Vcrbren- 
poDS, der Gährune, Fäulnits,^ Verwcfung find Ver- 
iwltterung; von der Bildung und Zerftöhrung der 
Samnerdet den CrvAallirationeo, Orundftoffeo und 
VaftandtheUen der Holzpäanzen ; von dem Boden und 
feinen Eigenfchaften, der AtmofpbSre und der 
atmorphärifchen Stoffverbindungen ; von der VVachs- 
thumsgefchichte der Holzjiflanzen , von-. Pflnnzeniaft 
»nd Umlauf deffelben, feiner AfßmiJirung; von der 
Bildung der Holzanla^en und Jahrsringe, Knofnen- 
BJitter- und Längentnebe; von dem Abfall der biät- 
ter, der Verfeftigunc des Holzes, Differen£ der Fe* 
fiiskcitt Schwere, Brennbarkeit uod Federkraft def- 
felben, Eniftehnng der Blfltfaen und Früchte, 2eiti- 
giin^ und Abfall (ifrfclbpn; von dem I'eproductiüiis- 
un l Ueiiener. tiünsvermügen der Hül.'.pflanzeii , fo wie 
den vt rlcli^fdenen Weifen der Fortpflanzung und Ver- 
mehrung derfelbcn ; von den Moditicationen, welche 
Aller, Boden, temporäre Witterungsverhältniffe, 
Klima und Krankbeitea. b» tirie die VerbiltoiHCe der 
ExDofition fOT Waehsttram und Fruchtbarkeit der 
Hol/p-'anzen hervorbrini;i i; ; und endlich von den 
Gefetzen des Wachsthums um! der Fruchtbarkeit, 
von den F.rfchi':nungen der Bewegung, de- Lebens 
lind des Vödes und dem Lebensprincip derielben, und 
dem Verhältnifs der anoreaiiifchen und organifchen 
Katur aberhaupt. — Nicht jeder Lefer wird freylieb 
mit jeden ErkJarang des Vfs. zufrieden feyn; wird 
nicht eben Ib den Umlauf des Nahrungs- und Bil- 
dnngsfaftes und feiner Aneignung, die Bildung des 
Baftes und Splintes u. f. \v. lieh vorftellen , wird nicht 
die Entftehung der Blatllaufe der individuellen Zu- 
fammenfetzuDg der Blätter und einer hierdurch ent- 
ftandenen Potenzirung ihres vegetativen Lebens ver- 
danken wollen; — allein er wird dem Vf. im allge- 
meinen doch gewiüg Dank wilTen, dab «r dan lenr> 
begierigen Forftmann dtireh feine Schrift auf einen 
vi> ! biihern Standpunkt gefiellt, und dadurch ilemfel- 
ben eine viel weitere Umßcbt in feiner Wiflenfcbaft 
ter Ichafft hat. 

BAMana v. WAKCuoita, b. OAbharrft: 0fr 0^ttf- 

rW'T? des (Tf. ihres isoj. mit ikvem Ei^fluTe auf die 
Fßarxenprotiuctt, bejondrrs jentt des U'^einbaues; 

acbft naochaa Ober den felilaclitnn ang^- 



ftellten Verfucheo. Vom Prof. und Madi«faial* 
nthe FUM. i)|o6. s6 S. gr. g. (4 gr.) 

So kldn diefrSehrift «D Bogenzahl ift, fo grofs ift 
ihr Intereffe wegen ihres reichen uml j^emeinuflizi. 
gen Inhaltes. Der ehrwürdige Veteran zeigt hier 
ciiieti rieifs im Bcobacht n , der einer jugendlichea 
Kraft Ehre machen würde. Die vidjihrtoe-Auf- 
Zeichnung der Barometer • und Thermometerftiode 
charakterifinan dam Vf. daa Jahr 1805. als ein von 
der ^ewShnllcben BcTdiaffiattheit fehr auffallend 
abweichendes, uod deshalb -seg es feine Auf- 
merkfamiveil noch ganz befonders auf fich. Es war 
kalt und unfreundlich. Gleich am i. Januar zeigte 
das Thermometer früh 7 Uhr, 14 Gr. uatar oReaum., 
zwar ftieg es nach einigen Tragen bis zu 5, auch 9^ 
Ober Null, aber oldtzlich üauk •§ imedar lOi la« 
anter a Eben (o abweehfefaid war auch der Aaro« 
meterfiand. Einigemal- fank es bis zu 26", 9"' 

herab, bald erhob es fich wieder bis 28". 5'"'. 

Die Winde weheten immer von Nord, NW. oder 
NO. und behielten diefe Richtung gröfstentheiis 
durch das ganze Jahr, daher auch der Mangel 
an Wärme, der nngeyvöhnlieb lang danarmin 
Winter» dar noch dazu fehr raiab an Schnee 
war ttod Üef im Frahjahre groDsea VVaffer hervor- 
brachte. DieOewScfafe trieben deshalb fehr langfam, 
fo dafs z. B. am 7. May an den Augen der VVein« 
ftiicke noch kirin Auffch wellen zu bemerken war und 
die Aepfel- urni Zwftfchenhäume kaum anfingen ihre 
Tragknofpen zu entwickeln. DieBirnbjiume zeigten 
uns fehr wenige Biülbenknofpant Der 8> May gab 
Hoffnung» dau die eingetretene warme Witterung 
ein fehnelles Waehsthum herbey führen wflrde, alwr 
fie verfchwand bald wieder mit den zurückkehrt-ndcn 
kalten Nordwinden. Eben fo war auch der Junius. 
Uie zaricii lU ben waren zwifchen dem zweyten und 
fOnften der Gefahr zu erfrieren ausgefelzt, fo dafs 
blofs durch fleifsiges Rauchern der gänzliche Ruin 
abgewandt wurde Indeffen trat doch die WeinblO* 
the nicht eher als den 8. Jul. ein, da 6e fonft nm den 
24. Jun. fchon da ift. Noch immer liefsen die kalten 
Nordwinde nicht nach, fo dafs den ganzen Julius hin« 
ilurcb das Thermometer früh nicht höher als i( bis 9* 
über o ftand So dauerte es den ganzen Auguft hin- 
durch, nur dafs auch noch viel Regen eintrat, wo- 
durch der Reife der Frflchte neue HindernifTe gelegt 
wurden. Die gröfste Wirme hatte noch der Anfang 
dec Sentembers ; vom 4 — yien hatte man frfih 11 bin 
10*; Mittags im Schatten 90 bis 3> und in der Sünna 
;o bis 34; allgemein machie man fich deshalb die 
Hoffnung, dafs die Trauben wenij^ftens weich und 
etwas füise werden wönltji; afuT auf ilie fci hs war- 
men Tage folgten gleich wieder kältere, und gegen 
den a6I September wurden die Nächte fo kahl, mfo 
beym An%<)nge der Sonne in der Stadt das l bermn- 
meter nur 4* Ober o zeigte. Diefe fOr die Weinbergs^ 
belitzer fo traurige Witterung dauerte auch imOctober 
fort. Am 3. October fteiltc 6ch fchon ein ftarker 
Rctf anf denfaUscB ein. .X^ünXianhea waren in den 

tie« 
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tiefen GninpVn erfroren, fallen braun, w«lk und 
zufaminengefcbrutnpfl aus. Am IcUten October 
fcbneyete es, und das Thermometer kam Abends 
6 Uhr auf den £ii>.paitkt. Der Barometerftand von 
98", blieb aacb in November auf diefer Höhe. 
Die Kälte war «m i, November ia der Stadt 5° un- 
ter o. Vergleicht man ffiefae Jabr mit 8nd«m, wo 
Zwilchen tiem >!n" iinJ üctohcr meiftens ic bis ig 
Grade fchon früh,' und Naclimältag ao bis 26 Grad 
fich zeigen, fü fehlen (ir[ii 'älue 1805, felbft cegeo 
au IV mittel tnäi^ige Jabre, rrieiaerc icoo Graile an 
WimiB» Diefeo grofsen Mangel am wahren Lebens- 
■elp anpfaodea denn auch nicht blofs dieFflanzen, 
ilerii feibft di« Meofcben fehr auffaUcodi befon- 
ders wegen dea fo Oberaus ungleichen Barometerftan- 
des. Es eDtfkaodm häuBge rheumatlfche Seitenfte. 
chen und HalsaotzQoduoeen ; bey Kindern Bräune 
und Krampfbuften ; im rJorember und December 
Rotblauf der meiftens auch die Luo^en angritf und 
lödtlicb ward. Die Früchte blieben i'ehr unVoUkom- 
tneOt batten nichts Geiftiges and waren nur Oppig an 
AUbtera und Stincdii. Die Ourfcen wurden erft Tpät 
im Auguft geniefiraar, und dieKflcheogewScbfe ober- 
baupt waren wäfsricht und der FaulniEs ausgefetzt. 
Eben fo das VVinierobft. Uie Getreidearten zeitigten 
fehr fpat, hatten dicke Halfen und gaben wenig Mehi. 
Der Hauptfcbade traf indeffeii die Weinbergsbe- 
fitzer. Nur in den fonnetireichftea Lagen wurden 
die FrQ hl rauben etwa« weich, aber noch immer dick- 
holficht, hatten weder etwas gewurz- noch zucker- 
haftai. Viele Jiebcii desbalb die Tnnben an dea 
Sl9eke« bSif^en un<t Ton den heften erhielt man einen 

ai!ff-.l|pnil TiLireii Miift, c'.^r e:it ^vfiN^r c.ti" nicht. <>'.pr 
düch It) Ipjt uj.J lu Ijii I j riL in tjaliruDg kam, liafs 
Tn;"j:i [liefe kjum hrnnTkie. >],inche fuchten durcb 
Krbitzung eioe^ i heiles der fauemBrabe» die zu der 
fibrigen malTe gegofTeo wurde, die Gflhinng zu er- 
SiHocen, und der Verfuch gelang zwar auch, aber 
dka rrodoct blieb immer herb, ond vom nnange- 
nehmften Gefchmaeke. Da der Zucker fehlte, fo 
Iconnie auch kein Welngeift entfteben. Man bekam 
deshalb auch fdr das Fuder keine 12 bis 18 ^^-i da es 
fonft 80 hh 100 Rthtr. £;jlt. In den fchlechtpften Jah- 
ren !i ' vorigen Jalirhunderts : trij, l"6?, ijö-, 1770, 
ij'h 1799» gewüiin man, wenn gleich einen feiir'ge- 
TJDgea, doch noch trinkbaren Weio; aber der Moh 
von 1805. liels ficb.obne fiarkeVarmilcbinig mit Waf. 



lieFerten doch etwa 7 Wilnftein und 'auch ein wenig 
Alkohol, nämlich vom ganzen Eimer nur zwev IVIala 
oder vier Pfund. Die fchJechteften Mofte des vori- 
en Jahrhunderts lieferten doch vier Mafs oder acht 
ad, und die heften: 1761, 1763, 1766, 1775, 1779» 



gen 
Pfu 

1783» gaben iftMafa und' nocÜ drüber, oiieri von 
Eimer vei^ohraea Moft. Nadi Giajitgl» Verfacbea 



von bfjf- 
■ ift. 



liefert im mittägigen Frankreich 
fern Jahren, fogar \ feiner ganzen M- 
wenn die fafseften Trauben dazu gew Wi t iirl n. 
Der Vf. zieht daher aus feir»en Verfuchen die nalörli- 
chd I''ulge: i) dafs ficli aus der Quantität des ge- 
wünnenen VVeiogeiftes die Starke und Ceiftigkeit aet 
W eins von jedem Jahre febr riebÜK beftimmeo lalTe. 
a) Dafs, wena jibrlieb «IM fliaam beftlmmt«« Wdn» 
berge der gewonnene Moft zu Weingeift abgezogen 
werde, Cch niiT rler Ouanlität des letztem die Quan- 
tität des \ r . I [rjf-lioffes im Vergleich gegen amlere 
J.iSiie :j':lti:[iiiii;:i laffe, inde:n lIjit Wärmegrade j'teis 
mit der (Quantität des Weingeiftes im geraden Vcr- 
bältniffe itänden. — Zu wünfchen fey es daher, dab 
man immer diefe Qnaotititen des Weingeiftes aufjga- 
zeichnet hätte, oder d«b M wenigfteos in Zukunft ge- 
fcbeben möchte, wir wQrden dann nach einer Reihe 
von Jahren einen merkwOrdigen Vorrath von Krfab- 
rungen zum Behuf der Meteorologie haben, indem 
wir die Ab- vmd Zunahme der \Vi.rme bcftimmter 
anzugeben wilfsten. 3) Iis iiefse fich ferner der ver-, 
fchiedene \Värmegrad mancher Lünder die zwifcbea 
dem 56 und 30 Gr. der Breite liegen , und «TO der 
Wein gebaut wird, «emJicb genau baftimmen» wenn 
man den Moft dea nlmUcben Jahres nnd der nlmll^ 
chen Stöcke dafelbft, zu \\'eiiigeirt bearbeltt'tiv, fol- 
che V'er.^iche durch einelipihe von Jahren fortgefetzt, 
würden eine fch -ne Stui'i'idejter tür die VV.u Diemef« 
fung der verfchiedenen iliimrielsltriche ddrftellen. 
Man wOrde Rechnung darüber führen können, wie 
der Wein an feiner innern Güte von jeoeo Weinlinn 
dem immer zunähme. Freylich trage die Cnltnr 
des Weinftocks, fo wie die Befchaffenheit des Bo* 
dens auch viel zur vollkommenen Heife und Ausarbei- 
tung der ZuckertheSIe bey; allein die Warme fey lioch 
immer die Hauptfiche. 4) Da die (.)uaiitität il<?8 
W'eingeiftes (ich immer nach der Mnng«^ der erzeug- 
ten Zuckertheile richte, fo fey auch der Weineeift 
der richtige Anzeiger welche Stöcke man WMTlO^eh 
baiteo folu. Da Obrigens der Moft von tgo$. oichfe 



nicbt trinken. Der Vf. (bblebt einzig und zur wefnlgten GShranpt gejcbiekt war, fo taugte er 



allpin auf den Mangel der W ärme d^n Mangel der 
Zuckertheilchen, und auf diefeo den Mangel des Al- 
cohoU, aller Lieblichkeit und Stärke. Um nur noch 
einit;prmal<.eM et>vas Zugewinnen, bat man den Vf. 
um feinen Rjth, und diofer ftellie deshalb verfchie- 
dene Verluche an. Trauben die noch ganz hart wa- 
ren, wurden zerftofsea luid au-^gcprefst. Gelieferten 
aber bey der I nterfurbnng durchaos nichts als blofse 
A^elfifare. Trauben aus einer der behen Lagen 
rzburgs, .1US der Gegend des Harfenbergs, die 



etwas weieh waren und nicht fo fehr vom Frofte ge- 
litt -n h.itten. wurden ohne Stampfen blofs gekeltert 

tmd ^abeo eb«ifaiis ziemlicb iauem Molt, ab« 



aurl] nicht zum Effig. Man fiel auf d^u Gedanken den 
ftidechien Mul't tiurch Zucker- und Rorineii/ufät/c 
verbeflern; nach dr^-v hjer ausfilnrlich befchi 'ebenen 
Verfuchen entfprach' dicfs keiiieswegei der Erwar- 
tung. Der bäuäge Zucker kannte die Saure n:cbt 
bindern, aocb immer auf des Oaomeo zu wirkeJb 
Nur in Jabrea» wo die Traubea voa Natur ftofse wef- 
den, kann man auf folcbe Art eine Veredlung erhal« . 
teo. Im Jahr 1804 mifchtc der Vf. zu einom halben 
Eimer fnfse.i Moftes d:'n eraus den ausfriefenften Trau- 
ben feines Hausgarleiis gekeltert bdlle, 6 Pfund Pa- 
rinzuckrr unil bcfs iiiii ilamit gähren, wo er daiin 

jMob eiuem Jabie «iaea voxuemichai Waio vob lieU 
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ler rother Farbe, tob vielem Oeift und Feuer und 

gewOr/baften Mafkctellergefchmtck crMak« der von 

al rn Keonern fehr gepriefen nn Je. Eben diefe Trau- 
ben , aber vom J. 1805, mit 6 i itind Farinzucker und 
lo I fuiiiiSyrup verrohren, gab eine Brühe die den 
IMamen ein durchaus nicht verdiente. Als aber der 
Vf., um doch feinen Aufwand nicht ganz /u verlieren, 
dton» Zuekerproduct der üefüliatton und Rectifiea* 
tion untermrf , fo gewann er dadurch, wider fein 
Erwarten, eine fo grofse Quantität de heften Wem- 
geiftes, dafs er nicht alWn feine Auslagen wieder be- 
kam, fomlern auch noch einen aniehfilichen reinen 
Gewinn batte. Das angewandte Verfahren ift aos- 
fahrlich beicbrtebeD. Aus einer damit verbundenen 
Berechnung ergiebt Geb deutUeh, dafs der Moft febr 
^geringer Jahre mit grofsen Vortbdl durch Zulätz 
von Zucker zu Weingeift benutet werden kann. Die 
Säure deffelben ift nämlich ein fehr vorzügliches Mit- 
tel die Zuckertbeile zu zerfetzen und in Wein^eift 
umzuwandeln. Aucli der Saft von Runkelrübe.n, 
Erdcollerabi 's , gelben Hoben und fogar zerfchnitte- 
nen Queckeuwurzdn , konnte durch diefe Säure zu 
Weingeift umgefchaffen werden. Von den erftern 
beiden OewSenfen behielt zwar der Weingeift einen 
voangenehmen Geruch, aber b«y den gelben ROben 
zeigte ßch nichts davon; den heften, lieblidiflen und 
reicnftea Weingeift lieferten die zerfcbnittenen Ouek 
Kenwurzeln, bey welchen auch die Gährung langer 
dauerte. £s ift alfo Schade wenn man lie durch Feuer 
vertilgt. Der Vf. räth, triii allen /uckerhaliigen 
f^nzentbeilen Proben zu machen, ub durch fauren 
IVein« Alcohol daraus gewonnen werden können 
und zweifelt nicht am giflcKÜchen Erfolge. Der lanre 
Traubenfaft empfiehlt Ticb als ftark wirkfames Gah- 
rnngsiniltel um fo mehr, weil er auch aufs neue die 
Gährung hcfonlert, wriin der KOrkftaod nach t-inmal 
abgezogenem Weingeifte mit neuen zuckerhaltigen 
Pflanzentheilen verfetzt wird. Der faure Kückfiand 
lüfte auch Zinn, Kupfer nnd Eilm ftark auf; die 
letztere Aufiöfang gab ein wahres Eaetrßetttm mariit 
jNWMhd», nnd mit dnein ZabtM woathMgSaUbSiidm, 
^ ichdiifta lehwane Diotc. 

NATURGESCHICHTt. 

GöTTiNGEW, b. Dieterich: F$rgUukinie Vtbtrftcht 
der LinneifcUen und einiger neuern zootogifchen Sy- 
' ßimi , von ff. L. C. Graves.hor,'! , (.luPserürd. Prof. 
In Cöttingen). Nebft dem cingefchalteten V^er- 
Zfichniffe der zoologifcben Sainmlung des Vfs. 
vnd den Kefchreibungen neuer rbierarteOi die 
in derfelben vorhanden find. 1807* XX o. 476 S. 
gr. g. ( I Rtblr. 20 gr.) 

Ein nicht nnwicbtiger Bejtrag -zttr Natorgefcfaicbte, 
« d4aBabwReo.«iBaB«iMleniTjMlwaiiIolitie. DarVfc 



ift im fiefitza eines, in manchen Abtbeilangen rdebea 

zooiogifcben Kabinets, wozu er nicht blofs feinen 
Zuhörern, fondern jeilem, welchen naturhiftorifche 
üegenfiände anziehet), wöchentlich in gewiffen Stun- 
den den Zutritt auf eine fehr humane und der Nach- 
ahmung würdige Weife geltattet, und allen denen, 
welche fein Kabinet benutzen , fo wie jedem , der mit 
dem Vf.t aJs ;iammlcr in fie«iebiing Üeht» amfa ein 
Vemtehnifo derSarnmlong wiUkomman ftyn: fn w^n 
zwcytens rf ^ingeftreuten Bemerkungen, welche 
entweder neue Arien kurz bcfrhreiben , oder Abwei- 
( ijuui:» n der dem Vf. .mgehörigcri i s -n plare bemer- 
ken, dem Buch ein allgemeioeres intereflc geben; 
allein wer irgend eine belehrende Vergieichung des 
Linnti/ehen mit andern Syftemen erwartet» findet nicbft 
dahey feine Rechnung: denn jene Vergleicbung ift 
höcbft oberfläcbJicb und dürftig, und verdiente gpr 
nicht, auf dem Titel erwähnt zu werdet. Indem 
der Vf. fein Kabinet ordnete, kam er wegen des ZU 
wälilenden Svftems in Verlegenheit, un.i nalim end- 
lich, wie billig, von jt'deiu, was ihm filr die einzelne 
Klaffe das zweckmafsii>fte fehlen; fo folgt er bey den 
Wormem und Schaaltnieren der (minder guten) EJn> 
theiluna von AryS:; bey den Infecleo Foimtiiix,- bey 
den Pileben Cttvier; bey den Amphibien Brongniart; 
bey den Vögeln Br:!'ff/:ii ; bey den Säugthieren Cu- 
vier; hey jeder K lall 1' lagt er'mit ein paar Worten, 
daf.s f intii eine andere Ordnung habe, vergleicht fie 
al>er keineswegs mit der von thm gewählten, oder 
von ander» aa%eftellten ; erklärt auch nicht rinmal 
die Ordnunsen, noch rechtfertigt er fic mit Grün- 
den. Wie diefs alfo Vergieichung genJbnt werden 
kann , Oherlär$t Ree. dem Vf. zu erkliren. Er geh» 
übrigens die Tbierklaffen in der oben genannten lld« 
lirnfulge durch, und in den mrlirffen Thierklaffen 
kehrt er ebent'alis die bisher beubaciitele Ordnung 
am , fo dafs er mit den cinfacbften Würmern anfängt, 
nnd mit «lern Menfchen aufhört, welches freylich an 
fich gldchgOliig feyn ka.ni; allein dem Buche als Ka- 
talog» da kein Be^fter gegeben ift» offenbar (cbadet. 
An WOrmern, PHrben, Vögeln und SälugtWeren ift 
fla«; Kahinet arm, an Si haaithieren ziemlich reich, 'an 
Infecten an reirhl'tfii , und bey den Amphibien ift 
gli'irhfalls vii'l neues und interefKintes. 1 »le Galtun- 
ecn, auc h fol. he, von denen der V^f. keine befitzt, 
und fämnitiich unter einander, doch ohne Cliarakter, 
welches das Burb zu febr vergr<>fsert hätte, genannt; 
die Arten; wefchederVf. befitzt, find mit forllau» 
fenden Zahlen verfehen, und bey je^cr bekannten ift 
«in wichtiges Citat beygefOgt, mit den oben angefinbr- 
ten Bemerkungen. Die Zahl aller Numern htlSuft 
fich auf 5753; doch vermehrt der Vf. fein Kahinet 
noch fäciicb, und es kann fehr bedeutend w- rden, 
welches Ree. bey der liberalen Anwendung deüdbeo 
nebt febr wOnlebt; 



« I 



Digitized by Google 



ALLtGEMEl N E LiT E R A T U R - Z E I TU I^J G 



Friyttgt, rdtn 
' ' ' I ■ I I i t II 



30. g^nkUi AtO#.> 



i-.J» - • t 

-. ( ■ • 



► !■ 



vntütiums <ler Künrti5 und Ceworbe, der Kunfi iin l, 
CiewerU»£i. hul«n vottCoBipicLjue, Lcatipreau uiiti l ütn, 
unri «lic Au- ItelJuag-Jcri'rtiaucie der IraiizOilfchcn In- 
duftrie (.daneben bertehcn noch ein raüjgcbejuiei Bi^ 
reau fiir iC:^n£ie und Manufaciureu, Cxinfeil 



I. Literarifchc Scatxftik ^raokrcichl. 

Aui dem Raircrl. ^nntXSSAn. ScAnkilndOT lirr Än X ilK9>' 

L Allgfh^ine dtfere Behörden. 

D~i- 1 «. -r ,- ■ rr •- . • V ' -V 1; - ... - - ^ 

fcr c^nze ülTentricbe Üoierrichk ja Wi£(eafc^a£tcn JKal^e tind G^wicbte , und ein Berawrerks.ConTeU, un. 

und Kunlten, Jio gelehrten Gefelirdiaften, Mureen «er weletem die 'beiden praklifehcn Berghaufchulea 

und literat ütJien Sainmlungcn fteJicii, der Naturaler HehnJ. ' D.is Bureau ÜerTf/i«'»« A'ii»/*, unter /^iiMBijr 

Sache « a j-J ?^ unier dem Minificriuiu des Innern, als DmW, als Chef, beForgt i) die Mureen, die Schulen 

llftlihftM! Btlhf'f * i infunderheit al>er fjehdrnn von den tur Malcrey , Kildluiicrkuuft , Arclutuktur und Stereo- 

jKa nniifiihtitrt^WK fi** W'I^<^'^^^^'^^'^'t KunAe be. der tcfaäncn Künite zu lloin, die Freyfohule für die 

rti.nmt ünd» ymd «Mber «niUra em^k^^^f Iftba^r ?^*<*fA**» 

be^iärde för inelir«!« Tbeile ^ Offc«t1ieti«i Unter» l« timiM«i MM rift « Oat.UobSk unACtleographie, die (A 

terriehts. '/.unäcliCt zi i:: ( : i-neriil -Secretariat gpl»<M* faaDUUchenMonMMnt«, die-Bekernntinachiing der Frei»- 



t'm ßttifiißiuf liurcAu, ""i^' CvqMibtn Mvmkrrt al»a»cf, 
und iH. fii*^ 4* Mtdelnae nh ( onfi i vaieur der Bililio- 
.«hekdeaMitivrieriuuu, der Kai teu'.i>4iuialungea, det^ 
SaMävIptaMieU und Ai><>nnemeni, das die Correfpqu> 
denz. itWr alle fiuibtldie Ocgqniftäiid« , die uteiniUr 
dten und iiMr1klle*Hl»M<«ht«.der Departemen«, die 
•KL-UeV erkhie , die üevöiker^ingaliCten , die Proiocoll« 
der General - ConfeiU des Depariemens, ferner die 
Jiterarifclicn iin<l £,'i'c)^i aplii(i lien Sainirtlung««, die Hi- 
Miotiisk dfü iUtwiteriuiME , <lit: Wnlieilung deiF ^ür diu 
«ffeittliihe» Schidon, die Bildioibekan u. C. w. enge- 
f^MffieakBAgMr und die Alwnnemem beCorgt. Von 
'den rBtereant 4*r. l^efpndern DiviÜMien furgt das bu- 



bewerbungen bey Frrichtnng neuer OlTemliclier Denk» 
inäler, die Trentpiiric unrl Ae |iiirrrionen artiftifchev 
t^«((eitftilnde,a die An^muntei-uiigen für KiinfiJer^ Hi« 
Sabrcriptiaueit Mf ertiftifiliwSVQBke) die i heatcr, 
t £ wm I l ieben -Fefce ttndGeretDoiüeen. — Für das Bu- 
rtn^ddr W^n^Atfim^ vmer y etyfc w wf, ah Gfaef, ^ 
hören das InJTmnt [der WiffenÄslxiftcn, der Literatur*') 
und Kttnfte], die Bibliotheken und andere lit4>i .irifch« 
Sfliliiiiitingen , des Liii^t-iibiireau imd dit« arirouoini- 
Iclien (JlilerTaturien , da« iHineraHuukahinet in defc 
Ai-Inze, die Speuialfobulen der orientatifuhcn Spca^ 
eben, die ardtaoiogifdien Vorle&tngen, cü^ AnljniM- 

terungen für Gelehrte oiid BewIwitA- d«r JJwretal, 

reau dec i^AcrlwMr (odiir Laudwirihrclieft, ^iSmCktf ^ gelelinea OeCelUdufttiL, der Trancport und die 



iffhtftr« iß) «Mit«- andeim für cKe Cerrefpondenx mit 

im likun o: h' 1 sn G<efelJfchaften, fiir die Kai Cer liehen 
Thülen dei Lixodliaues mid der Vit^harzno) künde, fo 
jKae für die damit xuCiunpvenhAii^LMulen KUnfte (dana- 
lun belMhen itoch General ■ InTpfctorpikt Direciwen 
«ttw.. 4er laiulw4rthCchaftlich«a.Amtlt9it); f^' '1<«$ 
Bureau der iOb^ und MmtfMtmtm^ Upier CL AmL 



Acqiiifitian wilTenfehefllicbcr Gegenft: indeA^ die Sub- 
fcripiion auf gelebrte-Werk« 4ind Druckkoftcn für die* 
felben. Die liefonderc Nehenbehörde Für nnige Tktilt 
dtt Sffietitlkkn Vmtrrkhtt ^ die vor der Frviclitun;' der 
neuen Kaifcrl. Univerfitlt das O^inze des üilbafenchea 
Unterricht« liefa&te, untor dem StaattredM« Grafen 
t .lieCoirgt Jetzt noch die Ernenaimg zu Stellen 



Ci^m.., aU CheF, gehören untvr enden» «adt.dteEa^ ^oa Zöglingen der Regierung in den Lyceen, ün Co)- 
deckungen in I i : "i/Ik l . n I' ufi -n , die Privilegien Uge d« France, im Katfer). Coafervateriuro-, devMtiiä 



Akr £«hnder, (W uiduücteUc Ueugiaplti«, die neue^ tmd DecljMnattoa u. £hW> 



.*) Fft*,^'*f* ipchrer« r<i1gFnde Stellen ift hier vialleit lic die Bemarkunf; nicdt Bberflafilg. dafs di« FrincnfeD jetu DOcJi 
d^a natl/amatifch^iihyRkalirchrn , im weitefcta Siana^ und die damit tur>mmenh:iig«iid«n prakufcben Wirrenfchufcen 

, fea den übrigen FScli'tn der Wiff*cfchiftpn und KQnrte fo trennen, dafi fle jene im eogvrn Sinne Wi/)'enß^hp/itn, und 
dcree Baarbeitar Qä^ta.i^Savmnt) eana^» diafe abar aetei 'am i^mainfcbafiUchen Naetae dar LiuMiur, und Ih^e 
Besiicj^r Moter dam Haniae iÄer U te ratarm ( tl rfe Uw w .med Qmg it laiirai) btgteiCnt} eent jeAVeai ab«f, 
P \n',Mi\ntt itr red«Ddta. die Ge cur Literatur nnhiiil^i. aicht jW f^lHUMMtt Ttlrr'HiTi gawCbolkb y 



Digitized by Google 



41» 



ALLa UTXRATQK #^^ITUlf O 



ILUaivcrfitttccn. 

Am Jlften April erhielt Hr. y«L WUL Bwerwimm 
rRallinahfttifen b«y EUeii dt« mediotnifche Doct«r> 

ErltmgtM, 

Am 4iea M17 abergab Hr. HÖAfaili Pt^ 

feit einem Jalir yerwaltete Prorectorat dem zu feinem 

Nachfolger erwäiilten Hn. Hofr. Lofekgr. Die tm «lie- 

Jfiji 7.\yet:k rerf.if.tf- 1~ inladungsfchi jit li..t dujL Hn }iof- 
raib HarU/i tum VerfatlTer, und bandelt d* mmorMu 

tmi fAmim UUkikm i mimiat Xkmm mmk UL <i]I<» 
gaa m Fol.) 

Daa am «often May aus^etheilte Pfineftfefi - Pro- 
framita bat den Hn. Dr. 'Uiu Verfaffer, kuI i'ir 

Uebericbrift: CauMwa/iwir ir <aww Eitfitmu , Fori fri- 



'Frey 
neuen. 



zu wenden. 



c la Gdehrte GefeBTchafien and Preiie. 

Die Fnrftl. JMt m mt kjikt GtfOfik^ n Uifmt hat 
Jblgendc neue Prei«fra||an far d«t J. ig 10. aucgeltellt: 
1) Far tliL- Ofjlhklae ift riei Gegenftand dar Urfprung 
der Stidte und der Sudtwirtlifehaft in Polen. 1) In 
der MmhewtmA: di« Auteinanderiiaizuiw der ver£uliie- 
«Umh UMoriMa, «tf wdebcn, nadi i!«iMw, Nrami^ 
^Mmkn, h Cmff * fÜrilir and andern, iiut infiltt- 
tcümal • Calcul beniht, und F—friwidiiHgt wddMr 
TOT den abrigen den Vonng Tflr^cnt. 3) An« d»r 
^bj^i: Vcr^^lejclit niie A^vv.'lgung der Gründe für und 
wider die Annahme eigner Materien dct Lichts, der 
Winne, der KlektriciMt und des Magnetianm. — Die 
fdniften, bey deren Ausarbeitung die bereiu mebc- 
■MÜr wiMarholten Bcdingimgen su beobacbtSB find, 
■Büflen vor Ablauf des Febnian tfio. mit «inm VM» 
ImcIm», den Namen imd den Wolmort de* Vh. «ni- 
baftenden , Zettel Ol Hb. Pvaf. «Ii tftfi f^imtrtj «n^ 
gdiHidtt wnrdea. 

B cvl ia« 4m soOan llcjr ifof» 

'BejGt:)ec^i'v.'hcit ihrer Stiftungafeyer, am 19. Apr.c^ 
machte die (jtjtUjikaft dtr Humamtiutfrtm^t bekannt, d«& 
über die yon ihr aafgeworfcne P rri:,ft ajM- : und 
wodurch Und Sprache and Literatur der Uentfclien 
B. C. w." tirrj» AfttWorten, die eine mit der DcTife: 
JMefHW tk imtegn m^änr mk^ die eadere mit der De- 
<vtfe: Mr fw fmdt rmm t tgm / tm etmfit, eingelaufen 
Teyen. Dem Verfaffer der iweyten. Ihn. fVäktlm Ltn^ 
juird Krkft, Prediger bey der reformirtcn Gemeiride 

»uDrufrni, wird l!er^;pt^a^; viul 4.0 D'.irrneu ausge- 
zahlt werden j jedoch vcrfprrcht derfelbc, bcy dem 
vedieifienen Drucke feiner Schrift, von den Bemer- 
luBwen Geiimdbi sn.madben» die ihm «UeGefellfchaft 
MbScilen wLI. Der Hr. VK der etftcili'lie"n feine 



AtOuSh aft Vaterrekriebenea in 



In der Sitzung der Kiege der frmäfffhtm Liurmm 
imd Sf$ " K h» des fr mw^i ki w l»itmmi am jten April laa 
i) Hr. Gvtt eine Rede ttbw:' die rerfcbiedenen von der 
Akademie zu Preifm. ▼orgefcfalageuen Gegenftiade 
und ihre Behandlungsart, a) Hr. ^raawi eine Scene 
eut einem IVetacr^iele, 3) Hr. Mttfim Bemerkungen 
•b«rO«l«liri».. 

, |V. Tode if 111«; . . 

- \ ' . ..1. .. 

Am 4tewMlr» ftartJEsrlAtewra/, Doctor derTUi^ 

lri:rio und ordentlicher ProFcfTf r ein n ilien auf der Ui>|> 
>ci\iujt zu Freyburg im üreiigan, « le auch Stadtpfar- 
rer der dortigen Haii[it' und Münfierkirche (ehedem 
ordentl. ProfeObr der Patriftik und Polemik, Biicber- 
cenlor und Bibliothekar an dem Lyccum zu Innsbruck, 
wie euch geiftl. llatb deaBiCdiob znBriKeiOt eimem 
Alter ton 6) Jahren. Seine •iemNeh «di1reüdkeaS«lHnfr 
ten findet man im gel. Deutfchl. vrr7ru4ir,i^t. 

Am 6ten März ftarb zu Nauniin r^^ Adi» Fri*d.CM» 
ftien i'üi;;! , Dr. der Rechte u. Advoi:at dalcJbft, Vf. ei» 
niger iVeufchriften über die Glitte), den Handwerkern 
die Verherreningen ihrer Gewerbe annehmbar zu ma- 
chen und den kleinem Sudtea den Ukom m aucländi* 
MieB Pie dnoi e n end Febrietea in beaiM — a . Wxwmt 
»Naumburg 1773. geboren. 

Am iiften Marz ftarb M. BtmJ. fftitki zu Meiüwn, 
wn er feit i iio4 wegen KrSnklicbkeit priTatillrte, Tor- 
ber Lehrer an der FUrfienCchule zu Pforta, im 5iftenJ. 
Ceinet Altera. 

Am soften May ftarb zu CaOel yeh, v. MüUtr tm^ 
I, Ksniff). Weftpbülifcher Staatsratb und DireMev - 
des öffentlichen Unierridit«, geb. sa Sebefhenfiia am. 
3ten Jan. 1751. Er kam im J. I7t>« •!> ^mf* der 
fi^icbte an da<. damalige landgräfl. beCGCche Colle« 
gium, priTtttiCrte nachher einige Jahre zi^Delice« bey 
Genf und zu Scbafhanfen; dann ging er 17S6. nach 
Mainz als Hofteth de« damalig iGniäxfnm old Uni» 
verfitatsbibltedieliMr» wnrdeiytt. deflimGJt Baih mtd 
KabinettbeiMlr, if9t. Q«b. Siaiividit (791* ward« 
er bey derdemeliJUie^-lUlferllcbeBHer- «adStiel» 
kanzley als ^rklicber Hofr-nl', >mJ igoo. als erfte» 
C.iiftos der Katferl. Bibliothek angcftellt; kam im J. 
1I04. ab Kdnigl. PreuCu Geh.naih, Miliuru t^npl. md 
Mittlied der Akad. der Wiflenfchaften nach Berlin. 
Zu find« des Jahrs tto6. wer er im Begriff, in KMA 
WArtenüMT^ish« IKeaOe traiaa, ab iba der 
Ton Prankrridi iMc» l^uii berief, wid üäa die Stella 
eines Minifter Staatsfecretär bey dem König -von Weft- 
phalen antrug. Diefe Stelle vertaufchte er bald mit 
einer Stelle im Kftnigl. St ia*^rath und der Oberaufficht 
aber die UnirerGtltto und Schulen im Königreiche. 
Er war einer der TJelfeitigften und belefcnftcn Ge» 
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Jbrl<aMr« «l4 origfcäIer'TB> BK t> T il f<f i * « tt i i ; Mduk 

doppelten Char»kter Hai er lurch feia klafCrcbej, Iri- 
itr nan unvoIJentlews, Werk ubat die Gefchichte 
fchwaizeriCchcr Eidgenorfcnfchaften fui al.<- Zeilen be- 
■rkoDiUit. An unfrer Allg. Liu Zcitone nahm er fett 
4m» Mve 171t. einen feJnr tbAtisen Antlieil als Mit- 
arbeiter, oiut nadhideiii ilin Üun« AmtsrerhlümilEs nit 
dem Jahre ig od. fielfln «aEexig«b*n nOthigten, beztdgte 
«r iloch fein lebhaftes InrerefTe an ihrem Fortgange, 
welches er nbch ih einem Schreiben kurz Tor feinem 
Tiel zu früh erfolgten Tode in febr verbindlichen Aus- 
drucken erklär te. — Hey feiner fcyerlichen Beerdi- 
matm bielt der «die Staats- und Juftizmlnirrer , Hr. SL 



Man. tti. lOIIIDC igoy. 



im Tcrwicbenen Jahre wurde Hr. v. Fn urt t tk 
m MBiMiitn als wirklidwr Gehnmer-Rath in da« nM 
«onlidtant« Staattratht^ColIcgium verfetzt. 

Hr. GdLlUth Jlrtanfc tu ficorlin ift bey den 
pelTatlom • Senat« des KOnig?. Kammergerichts ange- 
«elh worden. Ebeiul ur-ü ft Ift der Hr. Geb. Kriegt- 
imd DomSnenrtith Uiaita als Staarsratb bejr der S«ction 
im Miniftcriuin des Innern fSr den COllM imd ffftrrtih 
liehen Untprrirht crtiatint worden. 

Der bisherige Königl. Preufs. Feldpradiger in Halle« 
Hr. C fy. i^idtn-f ift su FnnUwt «Ii 4i Omr «b Pr» 
diger an dar St MarfaiddralM mti iwidtah ab 
ordentlicher Profedbr der Tbeolog^- Mf 
Univcrfitit »ngfiFtellt worden. 

\'i n den Lehrern der Lfiiir?>rfitlt zu Jena 'find von 
dem Herzoge von Weimar Hr. Hofr. Scf m a ub ^tt , Ordin. 
der Jurifteuficuhat und crfter Prof. der Kecbte, zum 
G«b. JofkiaratlM, Hr. Hofr. EUl^Udif Prof. dar BorodC 
imd Dtdrtik.t sunt Oah. tfoA^adwj De. md Pruf. 

ThcoT.Arrtfi zumConfiftorialnthf , und rlir Hnn Prof- 
Med. £rark und Suetow zu Hofr.itiien emamit ->v()rdf tu 

Auf der öiUTrrütdt zu LeipT^ig ilt Hr Dr. Tfchsnttr^ 

bicher ordentl. Prof. der Theol. zu Wittenberg, zum 
-vierten ordentä.FrofefTor, und an delTcnStdlc zuWit- 
tanbcrgHr.Baccalaur.SrAorr, bkher anfte wi dantl. Erof. 
fl^TbMK Sil Leipzig, angeftolU wwdon) di*niLam> 
«jg neu errichtete ProfefTur der hifter. HnlfswiCrenToa. 
hat Hr. Hoir. }VMmi zu Berlin erhalten , der fehon ehe' 
4*m in Leipzig als aufserordentl. ProfeHbr IcKru . 

An die Stelle des rerftorbnen Dr. Mtjtk ü\ Hr. Dr. 
Aairm FrkMek 6mM Gkfmr^ Prof. der Tbeol. u. Pre- 
diger an der Stephanskircbe znHelmftadt, alsSnpann- 



der 



äkad em ifa he tt GymnaAoa und Profellor 
Chemie ««.der Faycita^lehabk 



Durch eine Entfcheidung des König» ron HaHai^ 
Tom Ilten AprO find die Herren jf, Bmkt z« ^'-yfhn, 
BmkMt za Paris, jMCfum zu Wien, J/fftr/M, bisberi- 

KrPrälideitt der vereinigten Staaten yonl^ordamerika, 
tf«/ inTaurien, U PUct zu Paris, Vob» zu Pavia und 
y» O. fV tkrr zu Berlin t-n auswärtigen Mitgliedern der 
erften Klaffe des hollandlfchen InCtituts der Wiffcix- 
£chaften und Kfinfte ernannt worden. Auch hat diefe« 
faiftitut den Ha, Prediger Zähm zu Delitzfch, Heraus- 
geber de« UDOv, vom «omiQpoiKdureiukaillit^Mda aul^ 
genommen. • - 

Die Herren HofrXtlie und ProfefToren tlirftt und 
Axyir tu Erlangen find iron der /UcadtwuM litba^ di SatW' 
%*y Lmn* td Ani nFloiws alt g-l»-T « T p ^ in> i 4n|^ 
genommen worden. 

Der berühmte ToT^künrtler,y4«rA>. Remterg, ift to« 
der philofbahifiBhen FacnlUU zu Kiel zum Dootor der 
kmjmu KOnlb» tmd iaGiaiderheit der Vafik» «ranttt 

wardaq; eW bkte «iv M OaM cnrtUuJidM 

rauMScngunff. 

Hr. ?Tol. GaU am TolUge de Fj^nre zu Paris Ift 
vom rtiüifchen Kaifcx zum lUtter d«« Wladimir • Qrdena . 



WL Vtrmilclit* Nieltrf clieeii. 

Von dem neuen Btitrfchfn Civ'ttgtfmiuclu ift berat« 
das Ite und Ute Buch uiid der gröfste Theil des Ifftcn 
Buch,, in rjrci, ,i ' i^*- l aderjen Heften erfcliicnen. Der 
Code Napolim liegt ihm überall zuqn Grunde; doch 
unterscheidet es uch yon derafelbot dovdb mehrer« he« 
triA tlk ii« iMUxam und Erwdnnmgea ^ darek vcrtA- 
darta StaUnng vialer einzefaMn AMike) , fo ww durch 
mehrere materielle Veränderungen und ModlRcationen, 
welche,'die F.ige^ntfaQmlicbkeit der juridifcben Bildung 
der Deiult Iien iw\<\ Jle Verfchiedcnheit i : j 1 ti fi iic]! 
Staats -und Gerichtsrerfaffung, der Sitten und andro 
l^alitäten nothwendig machten. Die bedeutend fte 
Abweichung erfcheint bey den Gefetsen ftber faueftat- 
Erhfolge, welche wegen ihrer Binf«ihk«t und Klar» 
hcit auch im Awriaiid« AnfiMxkÜMalBHk wvfiBMa 
möchten. 

risK nf--i(_-rrlm'Tial;?eretzbiicb rül-i t. d^aTltr:] , Citftt%- 
hutk mbtr ytrbrKhtm imd V tr^ektn für dar KöniznUk Battm^ 
und hat ebenfallt die Sanction des Königs (cbon 



Aach ift deffen Druck bereits beendigt. 



erhal- 
Doch 

tendent, Confiltorialrath und Hofprediger nadl'Nai^ wlvd dlVFortdauer des Kriegs die förmliche" Bekannt« 
Jbrelitz bcrafiA tMudM* 4«i hM Jiatwi.. dhilimll *■ machuag and £iiiltkbniif mflblbaa moA ainifa Zek 

Hof angenoiBBian. •' verhindern. • * 

Hr. Dr. Jtglrr, ln>.hr.riger ]mktiftAfltf nd ' De r Bearbeiter beider Gefetzbacher ift der wirk]. 

Landphyficm zu Lüchow im Lttna b tii'gifcbeo , ift i& Oeheimerath und geh. Referendar v.F<«vr/>ii<A, vnelcher 

gleicher Eigrnfr liaft nach Liinebarg abgegangen. anch den Entwurf zu dem Criminalproccrs und Poli- 

Hr. M Otrißum USnth JIMW, fek 1105. aoftet». aey. Straf 'Codex verftüt hat. Utttr« ünd iudeOnk 

ordentlicher ProfeObr dar Pliilofin&io aof dar Ulüvcfw wi« «• heiftt, ttodi lUfllit dm ttMUHlllili MT XKicilt 
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^ A.L..9»:M«Uk'i8t.l J8<IIU8>t«ef. ^ 

t ^ <: - rUITELlrlXMUik DSS BUCH* liMD KIIJisaVftltDBba«:^ tU .^^^itol 

7ur l>eqiiemen, untl foljjJioli auch zur frülizeUrgcn" 
Erlii uung der Sprachen lüliren Tülclj^ Büchel , wor- 
aui inan durch das, was ä^rin f^btr jQi^Knttinde ge-' 
Tagt wird, wo nicht aJle« 4<M^.4)''!<'!'f1£T89i^'^*'' "t, 
'■ N> ■ *S gcnd einer Sprache erleide», jf:^»i/ jJ^iM-l^ 
»- ü .', C|)^^|ßpd das ^oA^A« El«ipe«^tarwe^^^ ' • 
.! rraha ' * ' ' ^ 



! ..Bey P. G. K n imner i« L«||FKi^g-iiA^4«f C)I^ 

uiefTe ijog. erfohicnMi: 

^ • 

Ctnu^ Fr. Aug., nachgelaflinlo*W6tli0 , 4t Hi. igtll 
iRthfar. gl. 

Auch unter dem Titel: 
Ideen snr Geldi. der PhiloCsj^i. " 

pwWW jr Th. gr. g. 'i Rthh-. 16 pr. 

Auch unter dem TitqJ: 
Pfychologie der Hebräer. 

, Vorlcliingen über vergleidiende .An$tom$t, 
UeVerfetst umMrAMmttVivnngeA tt. ZnfittaMTsr- 

. mehrt von Dr. J. H Froritp u. Dr. J. Fr. MtckiL. 
.. Kupfern u. Tabellen. £o?fr Theil , welcher -AlÖn 

gane der Bewegung enthält, gr. |. | Rthlr. . 
^ki^tt Jok. Karif Gmubrib der mduomten reincM 
'< baheren MadieaiMik. IMmt u. Mmr Band, gr;^.- 

5 Rtlilr. 

Die Bihe! des Neuen Teftameni? , oder die rhrwürdi' 
gen Urkunden der chrifilichi-n Hollgion, als echter 
^ ' und einzige Quelle derfelben. Ueberletzt und mit 
Arotietl iui i g en heiw«g«gdMnToaI>lr.^rai. Br.iHitK 



ranzOflrcri hat; die in //«r^«r'/ .Meiakrittk. angeyriefene' 



ipr. f. I Rthlr. i| gr. 



Bey dem Bndihandler Darnmanii in Zfllli. 

cb«» ift crfchicncn: 

^ ,^, Ktri Htmriek ÜMrnr CtceronUche Antholpnai 
. , . oder: Stnmlnng interetTanter Stellen kut'den 

Schriften des Cicpro. 'Für die mittlem Klaffen 
iiideuGelehrtenrchulcn. Zwgur'theU. S. ao gr. 

■^t■. i <*^W"'' • i'f »JMr '. • 



I «Ii fe d rY'ö h ' n\ o p f 

*'* - ' ' in Stattgart. . f ' 

' ■JaVlite-Merfe igdp, • 

IKe Fcld^.üge Ton tgo6 unri ijo/. In einer hiftorirdb. 
- • • pol lüSitii • miliiMrUeben DarftelluDg. Nebft doi «6 
< 1 Jckllen Acie»ftack«ii. 'ar-Tli. S. .16 gr. 
Qnfiiurj M K.F., Ci\ihreden. ite Samml. g. 14 gr. 
Jfaqf« W. C. r., Briefe, den Werth der fchi iftlichea 
(' ftdigioiunirkunt'.e, als folchar , und tLi-, Stn(i°uu» der- 
• felhen, hcfonders ihrer Sprachen, betreffend, i u> 
as Üdchen, g. i Rthlr. ig gr. 
^orr, Dr. L , über die Natur gi^d Heilailg da^jimfoft 
^ Icbwindriichi. l. 14 gr. 1. ■■ 

$^i/ihtr\ .M. C. F , Bemerkuitgen Ober Hm. HotcMll 
■' y««;?'» Thocjrie der Geiftßrkunde. g. 4 gr. • i. 
rVth, G U., Natur lind Bebanaiiil^ doK Sdnf «RMldeb 

Mit I KpFr. g. Ig gr. "1 
Werte des Tr.ilt. s fiir chriXtHdie'Ajeltem, welche um 
.. ihre «ttbbl«f«D«n Uebüngia w«iiian. ilk tKpfr.;s. 

. > • V- f » 



da« man aüclT 
I. angeyrit 
(iiefer ein Lexicod 



jfjnua lingual um di-s Cumtmuff wo/. 
Janu-ilt Laiino ■ Latmum für den klaüifch ^^ateinVrchen 
Au>driiLk gerchriebeif.hat, und welqbe £s|l^^ oftln 
vielen Sprachen und n tyiTO f^jhm'w jjij^^ 
tenMale erCchienen, maAn&SISa&^aS^EtXol f «in W 
ri> heforgt, und von mir lateinifch und itallenifch, 
dan^ griecitifcljij^ eitwin griechifchlateiniCBbea, t^i. 
fpanlfoh iui» e5n6m fpanirchdöiufclien Wok-tregifter all- 
hicr bey Sch wicker t licr.iusgtjgcbftö.ift; .das Vffiihw^ 
tum vun Cemiuiitt, welches mau lateiij^^ deuifvh, 
hier bey Sommer« vqd m-iechifch nach meiner Aus» 
gabe:iutter dem TmI:. f'iaMW^ drr S^fchm^ p^t darun* 
tarierenden vc4rae^|fcItMngriecU^cheu^Vürlern hier 
bey Sohwickervantnttl; der fehr vielmals bis jeut 
gedruckte Orkis pktut ven Comraiiu , wclcJic» Jluch Jatei- 
nilch und de^tfcb, wie aucli iranzufifch und italienifch, 
in Nüniberg bey Endcer^ und franzuilCch und pol* 
n^cJ^ .in Breslau bey Korn whl^^ wird, und nncli 
t#dfr<rV Uinarlieitu^gjiarsiiliAll' imd dcutfch, |iav1 
9)ir-tu»ter dem Titel ifico/e fiu mßdt ^jtf*^ fraaz^Iirdi, 
italienifch, eoglifcb imd Ipanifch überfeizt, hier ii^ 
S c Ii w 1 c k e r t'-s lUirlih.mdlunf; , die auch Kujifcr dazt| 
bcfonders liefert, licli behndei ; der nc"^ Ortir ptttut 
mit Kupfent , der, fo wie meine li ju/uliU lie Uebeiv 



£ßta,|uris, unter deoi Titel: .Nouv.au Munde ftint ,h ^<i/<UK 
ittjHlßm$t ans BVtJr'* iriefigem Verlaga an Grajv«! 
fAergagangan »ÜMt da* bi^ Vy Bau^fiilrtaiei: y«r; 
lagtf imfcrwrA'mit Kupfern-, nehft einer ffam^ßlch^ 

I Uebcrfctzuug j 



und meiner it.ii i> 
meine hier l>ey 



Pommer gitdiiickte FaciUi itißuuito^ 
tider kurze lateinifche Sitz« mit einer aus Johanii 
Honttr'i Riidtmtmtit Cnfmograpkiat genommenen Darüe^ 
lung natürlicher, und künftJicher (J.egenüilnde 
tamiffllmi Verlan} aPfina.bie.r; li«j Sclfwjcitk<?rt jei^ 
(pManoia-luirse Uabatfcjit'dcr raeibaitiiB dar Wa(^ 
uiid bcfonders im genielupii I.elicn, rorkfminendea 
Diiii^e 7um Uel)erfet7pu in das Laißinifche; das Latei- 
nifch, Deutfch, FtanzdiifLli und lialicnifcU iii Berlin 
herausgekoirjiiieue S'-ectuculum mtturae et »rtium; das erft 
i»nom g(;druckie, aiadjiiials von Oail z^ Paris 
iorgte« giaechif«h«.(«(^iah«i: .Vfniu vm BuM[otmntrß Gtf 
Wmmi% Y^oba» «yrfrjftlohl fit^.prja,^ 7cm nü^ be^ 
Schwic-kcrt berautgegeltenan Hemmctwtra ftu h0f[ 
pktt fitrM wßms Hom*nät dtferifmt f , ms ä^va Homer zu. 
faron)c-n£;cret?t , aliiu doi h mit Penutzung liumerifcher 
Wörter und Uedeiuarten verfertigt ift; M^jmitr't A>tL 

gabpn über das frauBttiTÄa. Wjiriybmh. (2ian^iäi|i 
l*y.»ieling)«.a.iii. , ■.■^^ ^jjjlijjji-^tim 
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MONAT SR E G I S T E 



R 



vom 



j u N I ü s I a 0 



- •- ' : 



Ver7eicTiii'rs d^r in At. 



I. 



da Vaiid, 



Almanacb dn 
»««• 374« 

Arch.» denkwör^igw B«g«b(nUleMl« tmänhmnrKr- 

«igmffe, ernftbaftc^ a. komllober Anekdofen aus J 

0«rch. der M«itfebh«l¥. t u. ir Bd. i66. ,6o 
-— «r die Phyfiologie, f. J. Ch. Rei/. 
-.»edic. Chirurg, pract., »on hadeit, f. K. &*enÄ. 
— Ikizzirter Keligion« - VorirSge iito dciiii«Ddlc P^db 

ger. , — irBd. EB. 69, 51». 
Aripoulrt, öb:^5e PocGe; aus d. Gritob.i nebft Tt^ 

aimgs AMiandluDgeii Ab. flierpoM; ffiaakaK Nach- 

•bniiBf ; «iff A £bjI. voa J. O. Ai«^. liB. 77. 

ÄHMMHdd, H., X. Ch. J ATrW. 

Ä ' ' Alighieri, i, Tivin« Commedi«. .f.»».—.. 

Ä,'^^^. , f. J. D. F. S.«;,/. ramea» «omp«d. da ClTä^JL tT m 

Ä..,*r. H., d*rKcchcDlebr«-» «ach: Kl>xmgmnBaM,r's *— III. i<5,, 

Tollfundigem Ufarbaeli der «inheb« Recfaaanesar. I^»»'ft«"»n«. Wfiowfche, philofoph. «. «eMtif^J,. -1 

. TanrtiBdlg«sLri.rhnchder «infachen Rechnung«. b«»ehu» werden kann. Eß. 6^Zl * ^ 

. fl^.Ji«,., llaMgiottio». T.Ia»ir/?£.ita 

Beobachter, der. an fl«.r P<.o«i., n-i. . tf_c. _ . IJf' 



BuM^!t, Fr.. Ideen einer arilfamat. Staatilc..»r/»*. 

d Dinifeh. TO» L, a Tofc>>„. EB. 

Bund, der Rhe.nifche, f. P. A. ff'M,mm. " 

MAi'iT u «V ß«»"chtupg der Wiatar£Mj. ^ . 
. H«U Xobon WalTcrXltdcB - AUIabiMb t6^^i 

C 

Charaktere der romebmfteä Dichter altrr iv' . 

A 



V9t 



, . . , j . j . 

Beobachter, der, an der Pegnitz, in Eds 1 — j$ Heft. 
«79. 45r. 

Mtrger, W. E., Ol», die Erkennmüs u. Kur der wkh» 
tigrteto u. hiufigften aufceriichen Krankbattea, ««1- 
eba vor das Foraoi der aadio. Cbimrtfia oaliaraB. 

Atft*«^, Nie., Kläf . a. LobKadar dar Vananft. 

fftTcA«/, J. , Abendblitiar' dar liaba an Mdai 

• Bdi'hn. 1^8, 375« 

Mlkmtnbaeh ^ J. Fr. , Gcfcbicbtt tt. Urfohrotti dar 
din dea mealchl. Kjtopan. aa vam. Aatm, EP. 

5}i- . ~ . 

- HaadbB«)i dar NatwfalabidHia. tio 

Blumenlef«, pof-t;r, he, - rEMinng, gm^,^ 
ren u. Awi^endigleraen für Sebolcv. t;i, 

7i»<o6. 



E. 



Eck J.O. (der Sohn), dicbterifche Verfuche. ,77 
i5::;.i:^^?VJ?-'' Erzieherin. Ealali/J^llU; 
üatawadu^lBBrielMu Mrl^bfia. fb^fto» 

FerwM-, C.L.,f.Aligh. ZW. . ' 

EB ' 7i,^o'i.'"'^ OdibiiAta dar Xafiib trBd.- 
J. Fr., 'm Xkidk darVaMoft; t frBd. 

<MfiUchk«t. IC 



EB. 

Friet 

tJ7. »81. 
Tfir ProteftaotiHBM m» 



Oallarla dar Walt .CID. F. Rumf^. ' 

»WdnAor/?. J. L.r , vPr^.!,KhendeUeherCchtderLin. 
«aucbea a. euuge« neuera zoolocifdiaa Srltama. 
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fiwMJireeJIf, 1. J., '«H. Wigand t bUBbargirehes l-U- 
gnin fiir äi« ^ehnrtsbolf«. iB Rät Tf St. 174,417. 

Cuj'fermann , A. W-, ftfirri eich. Kii c > i 'it r lit in tlen 
deuiCchen, ungrircheo u. galizifcben Li 1 [i^iicn. i — 
jr Bil. 1 5 3, 1 <; 3. 
"Outachten, abeeforcleries» üb« Juag's Theorie der G«i> 
Itcrkaade, uE, MvUuu 

MacHel, J. eh., tl««r«t. prtkt. AUwadlmigttbl Natur, 

Virwüiidi fcbaft, Vorbauung u. Heilung der hart- 
ii.Ukigneu u. langwieriglten KraiitL.heiteo. 1 u. »rTh. 
i«7, 5*1. 

•Hm^tes n. Ritter, neue« Journal der »tMlsnd. wedicin. 
cfairorr Literatur. 5 «rßci. i n. asSt. KB 7i,s'f- 

•JA^wtr, Fr. G. , gMrene Darftellaiif o. Befclirstb. dcr 
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WtSSKN^GH^FTLIGHS WBRKB. 
AftZNBTGBlARKTBBIt. 



EarxniT» in der Henaiogfchen Ducbb. Uthir dU 
^rMtktitini wtlckt u-ährtnd des P-tußi/ch-Polni/chtH 
PUÄmgu btf dtr grofkH FraazoQt/cken Antut hirrfch- 

' M», 9oaD.u.?toiL.Gilbirt, aus d. Franc. v.D.iM> 
«ilt riaer Vorrede oad mit AnmerKoiMMi too 

' D. Funuty, Künigl. l'ruufs. Gebeimeoniby de. 
1808. 140. S. 8. C i Vi. 20 Kr.). 

Hr. D. BoA bat Tirli durch die wohlgeratheoe Uft« 
berfetzung diefer kleineo , aber gelialtvolleD 

Schrift Hes Hrn. Prof. Gilbert eerechten Anfpruch auf 
den Dank, nicht blofs dtr Feltlärzle,- fondern des 
ganzen medicinifehen Publikums erworben. Ueberall 
erfcheint der Vf. in derfelben a!s ein denkender und 
erfahrner Arzt, und Ree. darf wobl Tagen, dafs er 



können nur ibr WirkungsvermftgM Infaerot wt 
fie durch einen äufsern Reiz dazu veranJaClt 
Die erfte Wirkung diefes Reizes gefdilellt iaf dl« 
Seofibilitit, dieCl« davon «ffioirt, beftimmt die Mobi» 
lität, und naeh dlefer Ordnung verlaufen alle thieri» 
fchen Verrichtungen, fowohl im gefunden, als int 
kranken Zuftande. Nämlich OeTundheit befteht» 
wenn die Lf:bensverrichlungen rcgfiinäfsig , Frey und 
leicht von Statten |;ehn , wenn die Lebenskräfte und 
die Orgaoifation Geb in ihrem oatDrlicben Zuftand* 
befinden» d. b. in dem Zaftaiidea der iedam «inzelneo 
ladivithnm anaeineffeo tft. ■ Krankheit ift der entee- 
gengefetzte ZuTtaod hiervon. Die Krankheiten i!iid 
entweder allgemein oder örtlich. Sie können nur ein 
oder beide Leben angreifen, das innere organifche 
Leben, weiches unfer Vf. das reproductive {vitdtn» 
produäion ) , oder das iuftere animalifche Leben , weU 



hmgm keine Schri ft mit ntebr Vergnflgen ^etefim baba^ cbea er das raJative {vk 4t mMM) nennt Die Krank- 
ais dfefa gegenwärtige. Sie befteht aas AfffTbeRen. heHen des raproduetfvMi Lebens find tob dnarV^erp 



änderung der organifehen Meterie begleitet, fie find 
das , was die Pathologen Humoralkrankheiten nen« 
nen, und was die Alten unter dem Namen materielle 
Krankheiten l<annten. Die Krankheiten des relativen 
Lebens befteben am bäufigften ohne Verioderung der 
organifehen Materie; diefs lind die Ncrrankrankbci- 
ten der Pathologen , bey den Alten die Krankbeflea 
ohne Materie, v on den Krankheiten dar erften Gat- 
tung haben wir gegenwärtig noch keine deutliche Er« 
kenntnifs; die Krankheiten der zweyten Gattung be- 
iirtheilen wir nach dem verfchiedenen Zuftande der 
Lebenskräfte. Diefe können, fo lange Leben da iA^ 
Oberhaupt nur in einem zwe^'fach verfchiedenen Zu» 
ftande betrachtet werden: i) in dem Zuftande derOe- 
foiidbeit» Eozoodjnamie nach anfsrm Vf* Hier find 
ifle tiÄenskrifbe' In ihrem norinaleoZafbinde; 3) in 
dem Zuftande der Krankheit, und zwar entweder 
a) in dem Zuftande der Ueberreizung (Hyperzoody- 
natnie), oder 6) in dem 'Zuftan Je der Unterdrückung 
( Azoodynamie). Die Hyperzoodynamie ift immer 
von Erregung der LebMskräfte begleitet ; in dar 
ben organifcher Körper abbingt, Cnd Krlftie »tat Azoodjnainie hiomen arfcheiDCD diele in einem 
AtidMr Art , als die wir io der tädtan Natur wirken «weybebeo Zuftande, entweder find fie emeff» (VCensb 

dynamit irritabtt), oder fie find nnterdrQckt (^zoodfiui» 
mit torpidt). Die Hyperzoodynamie und die Azoody- 
namie find entweder allgemein oder örtlich; auch ex- 
iftirt zuweilen allgemeine Hyperzoodynamie und ürt> 
liehe Azoodynamie, und umgekehrt Bey der Hei« 
lunjr aUer Krankheiten tnnfs der Arzt dielen doppel* 
tanZofbad 'dm Organümut iancr wr Ancan habe« : 

# 1X7 



In dem erßrn Theile, welcher eine DirflrUung des ärzt 
hchen Difrßes enthält, finden lieb mehrere treffende 
Bemerkitiigen Oljer die gegenfeitigen VerbSltolffe der 
Aencte und Wundärzte bey der Armee, aber den 
Unterfebied der Müitir- andCt^-fraxis, und Ober- 
knipt Ober manches, waa zwar vorzaalich den Feld- 
am angeht, aber auch fOr Jeden praktircbao AnU 
wenn er feine Kunft mit ^lleklioliem Erfolg tnlb«B 
will , intereffant i(t 

Den saeryttn Theil , welcher die Gtfchithtt dtr 
Krankheiten liefert, beginnt der Vf. mit der Auseinan- 
derfetzung feiner i4ithologifchen und nofologifchen 
G^undfätze. Im Allgemeinen folgt er dem Pinalfcban 
Sjftem , das t^enwärllg für die franzü&rdMO Am«' 
das iiit, was einft.Oanyi Patbblona für ans war. 
Aber ar ift,- wi« er ielbft: Tagt, ein Eklektiker. Be< 
l<aoot mit allen medicinifchcn Syftc^men, auch der 
deotfcben Aerzte, nimmt er von jedem nur das an, 
was ihm mit der Frfahrung übereinzuftimmen fcheint, 
Xind feine Theorie, die er ficb hieraus gebildet hat, 
ift kurz folgende. Die Kräfte, von welchen das Le- 



Diefc Krüfte nennt unfer Vf. nicht, wie Pinel, 
Dynimfe,' foiidern, um alle Erinnerung an todte Na- 

tiirkrlfte /u entfernen(?), Zoodynainie. DieZoodyna- 
mie offenbart fich im Organismus durch die Thätig- 
l<eit gewiffcr mit drmfeibpn verbundener Cigenfchar- 
teo, die defshalb l.cbenskräite genannt werden: cUeb 
] die Senfibilität und Mobilität. OitfÜbaHdUfftia 
'A. L. 2i 1809. JSwtifUr Baad 
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bpy der Heilung drlfielMr KmkbdIttB , bey wel«h«i 

dii- H , per? loHyiiamie oder Azoodynamie nlrht be- 
merkbar ift, gcnfigt eine blofs ürüiche BebandJung. 
Von den KranKbeitm. ^velche von einer eigenthflm* 
lieben VerSnderuDg der organifcben Materie abzuhSn- 
gtaScheiaBOy und wobey die Lebenskräfte entweder 

C nicht, oder wtPid'tCDS nicht urrpraaclieb fcrld- 
t find, hat dl« Bmhrong gelehrt, dafln zu ilirar 
Heilung ein fpecififches Verfahren nüthij^ fey, wie 
2. B. zur Heilung der vetierifchen Krankheit , der 
Krätze eta — Nadi n 1 h r vorläufigen DarfiplInniT 
ieioer Theorie hetert nun der Vf. die Gelchichte der 
llfly der Armee vorgekommenen Krankheiten. Diefe 
iprarea der DurfkfaU, die /bthr und das HofpttalptlMr 
(Faolfieber). — D«r DwtkfaU war den ganzen Win- 
ter hindurch die berrfchende Krankheit bey der Ar» 
mee. Er war allezeit azoodynamifcher Art. Brech - 
und Laxiermittel waren rrhaiilich, blofs nährende, 
befänftigende, gelind reizende, und zuletzt ftärkpnde 
. Niltel, erwiefen Geb hülfreicb. Bey Subjecten, die 
nicht gefcbwächt waren, und fich Vor der Einwir- 
Icung der entfernten Urfachen fchotzen konnten, ver- 
ücbwand die Kraokbeit (ehr ieicbt* die JLmiken dnri^ 
ten Geh nur warm halten, woUeoe Unterkleider tra- 
gen, Reifsfpeifen , puten rothenWein mit Eygelb ge- 
niefsen, und einige l äge hinter einander L<ine Draal- 
me Theriak und eben fo viel Magnelie nehmen. Wa- 
ren hingegen die Kranken fch wacher, war der Durch- 
fall fchon bey feinem An^angie ftärker, wurden die 
Kranken dureb die Scbmerten und die hiufiacn Stab^ 
te bbr ermOdet« fo verordnete der VF. kl«ne Klj> 
ftire von Stärke odsr von einer Ati-'^ifung von arabi- 
fchem Gummi mit O bey Abends I3 — 15 

TropTeri ( J|i umtinctur nehmen, und zur Nahrung 
sab er dicken Heifs in Waffer gekocht, oder Hirfch- 
norngalerte. Die hier fo wirkfame Verbindung des 
Opiums mit der ipecacuanne fcheint der Vf., wie die 
Franzüfifchen Aerzte Oberhaupt, nicht zu kennen. 
War» wie es suweUen de» Pali war, mit dem Durch- 
fttt ein Mftrtfeber Zuftand verbunden, fo gab er za- 
erft 15 Gran f } a l anne , dann ein gelindes Laxier- 
mitiel aus HhaUdrlter als Infitrion, oder die geiftige 
Tinclur davon. Bey den Leirheniiffnungen der an 
dem Durchfall VerftorbeAeo beftätigte lieh dem Vf. 



die Bemerkung des D, Affanf» dafs hey den Soldaten, 
die in einem iOtnr eoa aa— 30 Jahren an einem tödt. 
liehen obmntTcbcn Darehfan litten, die Lungen faft 
taimer in einem welken und eiternden Zuftande re 
Innden werden, ohne dafs bey den Kranken währer li 
d^ Verlauf«; ihrer Krankheit je Zeichen von Lur. 
gen chwindfucht zum Vorfchein kommen. — Die 
Muhr, von welcher derVf. eii^e kurze, aber treffende 
Be chreibuns gibt, herrtobte vorzaglicb von der Mitte 
des Monats Juoius an» nndwar weit häufiger in den 

Städten und Dörfern, als in den Uofpitäiern. Sie - . ■. „ . 

katte dnrcfiaai einen azoodynamifcben Charakter, mit dem Zoftande Bctfubniu; nnd Schwindel, 
war oft mit dem llofpitalfieber complicirt, erfchien der fich den^fclben beftändig zugeteilt, un^l dem Zit« 
und vcrfchwand mit diefem gemeinfchaftlich , und t^rn der Hände, das wefeniliche oder pathognomo- 
die Abtheilune der Ruhr in n chrere Arten, als die nifche Zeirhen diefcs Puhers zu Ifvn, die Obriiea 

iaflamtnatofirdie, katarrhalifcbe, cbeumadjch» etSti Symptome bäit er für blols zufällig oder f;ymf atbi^^ 



flmd daher Mar idebi Statt.- Alb Hehren» die bey 

Armeen herrfchen, find nach dem Vf. nur von el> 
ner Art, iie haben ftcls die Azoodynamie zu Ihrem 
flauptcharakter , und ihre VerfchieiJenlieit beruht 
lediglicli auf der Individualität der Kranken. Seibit 
die fo genannte gaftrifche 'Ruhr ift keine befonder« 
Art» fie ift blofe eine GomnUcation dw Ruhr ndt «i- 
nem setHehien Zuftandei Eben daber tMir avch der 
Ileilplan, welchen der Vf befolgte, ganz einfach. 
Erhebung der Lebenskräfte des Organismus über- 
haupt, und der Verda u:.j[it;;?iirganf m-, Ii, 'Ton 1 lere, und 
aleichzeitige Beruhigung (1er übergroüea lirregbar- 
keit der letztern , waren ihm die Hauptindioatlenpu 
Bey der Befriedigung beider», verfahr* er» wie'aQn 
guten Aerzte zu v«rftbren fdlegep. OemeinlgM» 
machte er den Anfang mit einem Brechmittel ; am 
Abend hierauf gab er 13 — ts Tropfen Landanum 
in einem Cfaamillen- oder BnldrianauFgufs » und wenn 
Neigung zu Schweifs da war, fetzte er noch eine 
Drachtne Spiritus Minderer! hinzu. Stärkere Reiz- 
mittel wandte er nicht an, und mit Hecht eifert er 

Segen den iMifsbrauch, der von den Aerzten aus der 
irawnfdie» Scbule mit derfelben in diefer Krankheit 
getrieben whrd. Ueberbaupt verfuhr er, oadi deoi 
Beyfpiel der Vr r ■ und Nicht - Brow-nfchen Aerzte^ 
mehr beruhigeiiii •iU reizend, und nur in Fallen, wo 
die Ruhr mit einem offenbaren Hofpilalfieber u rlmn^ 
den, und die A^ooc^ynanne des Organismus lebt 
grofs war, bekämpfte er fie mit ftärker reitzeoden 
Mitteln. — Das tiojptalßtbtr fing bey der Ankunft 
der Treppen in Polen und Oftpreufseo an, wurde 
ftärker in den Monaten Februar und März, nahm im 
May und Junius an Heftigkeit ab, und wurde aber- 
mals ftärker im Julius und Auguft, wo der ffröfste 
Theil des Armee-Corps diefe Gegenden verliels. Der 
Vf. unterfcheidet bey diefem Fieber zwey Grade, den 
leichtern (VgrVr), und den ftärkern [^mUhfr]. Beide 
nnd von ihm vortreffJirh befcbriehin. In dem ItiA. 
tum Grad» erfchieo das Fieber nnter der Fonn eine» 
einfachen gaftrifchen Fiebers, eines saftflfehen Ka» 
tarrlia!fiehers,einesittaftrifchen Schleimnebers während 
der kalten und naffen Jahreszeit, und eines GaLeohe- 
bers wahrend der Hitze. Die Behandhinfj^.jrt war 
einfach. Ein Brechmittel aus Ipecacuanne bevrn Ein- 
tritt der Krankheit, leichte bittere Getränke b' y k^l- 
ter Witterung, Limonade mit Wein im Summer, 
kleine feUleimige Klyftiere mit Opiurotinctur , leicht» 
P.'izmiltel, als Spiritu^ Minderen, W'"^**'',*»" Vi 
li^i ie* Laxiermittel aus lUiabarber aind Btttmal«, vnd 
e:n Chmad.coa gegen das tnde der Krankheit wa- 
ren die Mittel, welch« der Vf. den Umftänden ge- 
mäfs anwandte. 1" d u ßärkertn Gradt fcheint dem 
Vf. jene eigene Art »on Kc pffchioerz, als wenn die 
Stirne gegen die Angenhölen, oiier zuweilen gegen 
den Hinterltopf 'XU eingedruckt wQrde» verbunden 
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4im 

DicM^ode, wildMdbyf. Hid}«fem IMi«n<lnHl« 

des Fiebers befolgte, war im Wcf' nrlichcn f. lf^pn>(e: 
WeBB die Zufälle der Äzoodyi lin ie hch im Anfange 
der Krankhflit nicht th-utlich zpi^im, fo gab er in 
den zwey oder drey crftun Tagen den Brechweinfteio 
und Wiiintimodade, verordoete dabey Kljftiere aus 
«taem Chamilleo- oder Baidiianaufguu mit Kaihpfefi 
«nd legte Senfpflafter M die Wadeo. -Vvo dem drit>- 
ten oder vierten Tage an bildete fich die Krankheit 
gewOholicti deutlicSer aus» und er fing an mehr rei- 
zend und ftarkeud zu verfahren. *• ' 
GeträukjB iauner Wein miichen , bey voi 
Durchfall gab er lautprn Wein LoffelvoUvtreife mit 
Zitnmttinctur. Fortwabread liefs er jetzt d^n Kran- 
]Mn eine TiDctur aus China, Serpentaria, Pomeran- 
Bwifobalifi «nd Safirao« abwechfaliKt mit Kcnapfafput 
«rero , nehmen. Abflädt gab tr Mdi Maftgtb« d«t 
Durchfall« 8 — lo Tropfen Laudanum in Fü, (erthee, 
oder in einem Baldrian - oder Angdicsauf ^u^s Auf 
den Untier 1p. l> verordnete er arotnatifche 1 < ni- rii.jiiu 
nen, an die Wa len, Schenkel und Füf^e liefs er 
Senfpflafter legen. UebcgriMnpt hielt er fich an kein 
reizendes Mittel alJein, er wandte immer mehrere 
zugleich an , weohfclte von Zeit ta Zeit mit iboett 
ab, ftieg aod fiel mit der Oofic, j« oachdem es di« 
UmfHlnde xu fordern fchienen. Auch veroachläfSgt« 
er einzelne Svinptome nicht ; heftiges Erbrechen 
fuohfe er (hircti die Rivierifche Mixtur , BlutflQffe 
i lurcli mineralifbhc Säuren und andere Adftn n^enti.i 
lu ftiilen. — Ovo Befcttlufs diefc» zivevten Tiietis 
i «inlf« gut «nfhlt« KcaBkiUfsCeuraitiit 
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i) ScHwjERiir, im Verlag der Mofbuchh. : Htrzott- 
lieh MttkUnIntirg . SfhmfMdm StatUkakufmr 
das aakr 1 809. Erfitr ThaU. 186. & Zm«r Th. 
XX,V11L u. aa«. S. g. 
a) NnFSVMuts, im Verlag b. .Spalding: Berzof. 
lieh Mecilenb. - StreJilzifcker ^'-rrtfrtafmifW /ÜT ääg 
gakr ib09. 162. u. 57. S. g. 

Beid« Staatskalender, ob Tie gleich im WefentB- 
Er iiefs zu dem .^chen unverändert geblieben, haben auch fflr diefea 
bey vorhandenem Jahr manchen Zuwacb.S erhalten und das befonder« 
Literelfe, dafs fie die zuerft, nach dem Beytritt Meck- 
lenburgs zum Khetoifciieatiu Ilde, errchieneocn Staats- 
kalender find. 

Nr. I. Der Abdilmibiirg . Sckmritifckt StaatskaUndtr 
itt aadl la did«n) Jähret wia im ▼origen (Erginzungt« 
Blätter 1808. N. 76.), in jeder Hinfieht mufterhaft. 
Die Aufnahme Mecklenburgs in den Rheinbund ift 

nicht ohne Einflufs auf ihn geiV^n n : drr Hi;r70g 

hat, nach Th. II. S. 189. am 10. October 1K08, den 
Titel: fouvtramtr Herzog in Kaozley • Ausfertigung«« 
und im Kirchen Gebet öffentlich angenommen; daa* 
Miniileritun (Tb. L S. 38) hat eine Departemental« 
Ebrichtmif crhaltea , ami' ift, dam beilfamen Vocw 
bilde andarar Stntan ganlb» von demfelben die R*> 
irung fchärfer, wie bisher, getrennt ; wenigftent 
nd jetzt mehrere Mitglieder des Minifieriums nicht 
zugleich Mitglieder der Regierung , auch findet man 
in diefein Staats • Kalender zum erft^n Mahle den Por 
ften der Prifidenten der Regierung , ungeachtet der 
PerlaBUTerbiiHittag j neben dem des Geli. > Ratli«i> 
Prlfidaataii befond«« ausgedrückt (Tb. L S. 55. n» 
S. 136A Die bedeutendfte Veränderung hat der Mä> 
litär-Etat erhalten, indem jetzt ein eignes Militär- 
Collpgium errichtet und die biitherigen zwey Infaute- 
rie - Regimenter in eine Infanterie • Brigade, welche 
ans vier Bataillons befteht, verändert und vermehrt 
find. ■ Die innere öffentliche, lofonderheit ftändift^h^ 
VarfilflinM ift unveriadert geliehen, indeflen laflea 
ilia« am Jdifaifl« daa «wajiaa TlMÜa äb|adrttckt«% 
Anoalan filr das niehftk Jahr erhafafi^ verlndemo- 
slanbt, dafs in den Nervenfiebarn nie ein Zeitpunct gso erwarten, obgleich r(i> ^antiftindifcbc Verfaffune 
iür die heftigen Reizmittel, die ätherifchen Oele, ihrem Wefen nach beftaüjjt wurden. Der erßtThw. 



Der dtrjfCr Thafl dar Sebrift enthllt imigi ft. 
purhrngm über dir vor, dm franz'^fi''chn\ und deutfdm 
jitrrtm aB^mowi-fi:« ß/handluKgian ii^r Nervtvfifbtr. 
Diefr- iiiTTiiTK ur i'en betreffen vorzflgln-li «iie Metho- 
de, weiche die Aerzte aus der Brovvnlclien Schule 
in den Nervenfiebern zu befolgt- u [ llc^gi^n , un i der 
Vf. hat Cehr Reobt» wann ar diefen Aerztan den Vor- 
■Wurf macht, dab fi« dan Oabnvdi nisander Mittel 
in dialao FMMn Obamai lb an. Aber er gabt doch 
■weh auf der andara Salta offaabar zu weit, wenn er 



die fpirituofenTincturcn , du- Kanthariden, den riios- 
|lhor etc., fey. Bey feinen Laodsleuten mögen laden 
meiften Fällen die gelindem Reizmittel hinreichend 
%n, aber nicht ib bay dan Davtldiaa. Dia Orflnde, 
jnurum die DeuHdiM fiftrfcaira Raiteiittal vertragen, 
hat er fieibft febr richtig aneegeben ; aber docli ift die 
Verfoluedaobeit der deutfcben und franzüfifchen Con- 
ftitutionen gewifs nicht fo grofs, dai- njcl t aucd bey 
den Iet7tern zuweilen ein Zuftand in den INerveohe« 
bero Stall I nilF-n follte, wo das Leben nur durch dia 
Anwendung heftigerer Reizmittel gerettet werden 
kann- Oha« Zwatfel Ihid dem Vf. felbft folcbe FlUa 
vorgekommen , wd es ift Jahr, ttfigliai , dais «r, 
wean er fich getraut bitte, nacb deutfcher Art zo 
verfaiiren, bey rhanchen Kranken nirh» hätte fagM 
dOrika : a .Us naladu foffaitnt a unt muiitttn vis* 



irem Wefen nach beftatjgt wurden. Der erßt Theu 
cnili I l ' j"? Staats- Per fonaU , unter demfelben ift auch 
der Erbprinz, der bereite verfobiedeoe Jahre Pruüdent 
des Kammer- und Forftcollegiums war^ eis Verwalk- 
ter der noch nnbefetzten Stall« daa f ioanzminiftnt 
S. 38. aofgeftihrt ; «nt/, in UtenrifdMr Hinfiefak 
bemerkens werthe Anfteliangen erfolgten im Laufe 
des Jahrei 180S nicht, obgleich einige, auch la Iilesa- 
rilcher Hioficht fcbätzhare, Männer, z.B. Krv^er {S. 

ig,), fl^igiftrf {S. 1*4 ) einen erweiterten VVirkuna»> 
reis erhielten. Die Zahl der, bey den Landes • Oe> 
richten angeftellten, Advocatea ^t in diafem Jahr« 
fiefa nm 15 vermehrt» und batbhtt mit^febJafs def 
im Staatakalander obargaageoen, jetzt aus aa6 (wo- 
zu abar in den beiden erften Monaten des Jahres 1809 
fohoo wieder einige neue hinzugekoni n«'» ?ind), für 
«iaa VoUumaflge von aya|244Maaüch«a und für eilten 
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Areal- Inhalt vnn 336 Q Meilen eine fchr grorseZahl; mehrere literarifche Arbeiten verrohiedener ' 

auf jade 1296 Meclchen, undgrfli# auf pJe Meile (S. burL;er z.U. A^o^, Dcibtlow, Sakhow, vomJiMmmu.M.t 

XJuiHfchir Bund v. iriKkopp Heft XI \. y 42. u. Ergänz. aucH ift S. 174. der Vf. der dort angefabrlmüiff di 

Bt. ». igog. N. 145 ) kommt alfo ein Advocat und ein optris novi etc. nicht ^AdytuMKimmtrtr laGühro^ 

N^r, deren, nach S.93., mit Einfchlufs eines über- fondero deffen in Hridelbere als Priwtdocent ficli auf* 

«™«.gldcbfty.j^i«^ Mtjnder Bruder, Die AoVen fi" d^SahNet 

rnVerpleicbans mit «arfcni Staaten , befonden aoffal. wwbtig und auch für das Ani.Iand intereffant weil He 

lend, in welchen, ob fie gleich unpniflirh ni*'hrerebür- eine IJeberficlu der Veil ' 

SerUche Verhältniffe haben, verhalinilsrnafsig nicht 
er la, ja z.B. im Preufsifchcn nicht der 20. Fheil die- 
fer Summe an Advocateo find. Der Kailer NapoUon fetz- 

te darch die Decrete «. aj -- 25. März iMo8- die Anzahl „ _ 

decfeUMD ffir dasgaim StoM-DwUiMi^K Csium ftfadjgeo Staalskalendern" del^AuTr ll^Td^ erfM 

Pari», mitdeffeii fiift oamMÜoba Verblltii^^^ ift, fondem auch unter feinen, ihm nachgekomm! 

für faft eine Million Menfchen und fOr den CifTations- «-^J ' - > 



„ , . ibandlungen zwifchen de« 

Herzoge and den Ständen über die Veriodentnee* 
der Verf jflungen liefern. Das VefgoOgeo, womit ifea 
feit einigen Jahren dielen treffUcbeo Staaukalender 
anzeigte, der nicht aJJain tmtsr den deutfchen volf. 



hof für ganz Frankreich zu 134 — I44.fert. Der ztetyle 
Tlieil enthält erft das europäifche Regentenverzeich- 
si£g und die Mecklenburg- Schwerinfcnen Staatsnoti- 
Erfteres ift mit forgfaltiger Rücklicht auf die 
EreigoilTe abgefaCst, obgleich aiclit ohne La- 



nen Brüdern, theils die erfte, theils eine fehr ausge- 
zeichnete Stelle fort wahrend mit Ruhm und Recht b*. 
liauptet, lit durch die, I h. II. S. 180. angedeutet« 
Belorginfs febr getrübt, data der fcrdienftvoUe Her> 
ausgeber, Herr Reg. Rath AMtfaf in Sebwerin, der 
Mbäpter und feit ?ler- uoddreifslg Jahren treue, raft- 



f^*^^: ?**'";»-H*' ffcg« dlefet Werks, wegen andrer dringender 

berg, CoUoredou. f. f., hätten eben lo gut. Wie Sohns- Oefcbafte die Redaction niederlegen werde. Ree. 



Braunsfels, Farftenberg, Oettingen u. dgl 

sfolger von Ba 



hierauf- 

Sefahrt werden mOffen, die Regierung; 
en, Heffcn und Würzburg (S. V., X.urXXVill.) 
führen nicht den Titel der Erbprinzen, fondern den 
der Erbcrofsherzöge; nicht der Fflrft Johann Joüaph 
«OD LiebtMilleio (S. X.1V.). (bndem fein, hier aidit 
bemerkter. aamOiidiger Sohn Kart Sklmm llmmuA 
{Rkm. Bund HefkVT. S.4oa) ift iSniminer FOrft 
vnd Mitglied des Rheinircfaen Bundes: derRbeinifche 
Band (S. XiX.) hat weder die katholilche Religion zur 
herrfcbendeo , noch Afchaffenburg zur Hauptftadt; 
für letztere kann eher Frankfurt gelten. Die Staats- 



wünfcht herzlich , dafs iliefe Beforgniffe ungegründet 
feyn, und er aulserdern noch Mufse gewinnen möge, 
die iän^t erwüofchte Fortfeuung feines khdfifd&o 

xa iiefenii 



Nr.«. Dir MMmtiirv. Shnntxifekt Staattkatmdtr, 

der durch jährliche Verbefferungen fich eine Stelle un. 
ter den vorzOglichet n Arbfiten diefer Art erworben 
hat, hat gieiLbfalis im AJIgcmeinen feine bisherig« 
Einrichtung behalten. Auch in ihm «uffcrt der Bey- 
tritt des Herzogl. MeckJenb. - StrelitaiCdbiea RauMt 
zum Rheiobojide mebrac« Wkkuai 



ere Kann eher rranKturt gelten, uie ätaaU- zum Kheioboilde mebm« Wkkuann, s. B. dafMl 
eatbalten das Verzeichnifs der Poftrouten , der dafs «m luKarifehMi Hoflager n Paris efai dgener O«. 
ra« derRinwll^ leadter nnd beroUmächtigter Mimfter accreditirt ifr. 

.t rk.^..ii„— ~ ■* -* fo wie auch in der Vermehrung und neuen Einrich- 

tung des Älihlärs; .illein in der landftändifchen Ver- 
fafiung iindet man keine Veründeningen : auch hat 
der Herzog von Mecklenb. • StrelltSllil jattt aoclf 



DomaioaB« 

Satcr, eine DarftellttDjE des Znftandes derSlidte, doe 
I. - Schw. Kirchliehe Topographie und Bevölkerungs- 
Ueberficht, die Meckl. Literatur des Jahres iga« und 
die MeckL -Schw. Annalen und in allen diefen Abfchnit- 
ten die fchatzbarften Bezeicbnuneen für Gefcbichto 
nnd Staatskunde und ein Mufterfür andre Suatska- 
Jaidac> Nur darin kann Ree. inieht eiaftimnien. deb. 
'üaeti Atdiiebung der ritterfebaf^lichen Stencrfreyheit, 
die Zahl der cataßrirttn Hufen fich verdoppelt bat (S. 
67. N. 8. ), obgleich diefe Verdoppelung in Anfehung 
der ßtiurbaren Hufen eingetreten ift ; eine catn^irh 
Hufe bcfieht aus 600 äcneffelo, eine ßmtrbart aber 
■US 300 Scheffeln , die Zahl nur der letztern , nicht 
•her der crftern tut heb verdoppelt, der HufenltaDd 
im Jßlgmrimm ift daher gldeh geblieben. Die Vbikst 



nicht den Titel elaee J?riitYrffiiiiirHinTOjji'wiiiionmii 
Diefer Staatskalender hat vordem ScCwcrtafclien dat 
Veneichoib" der Mü^eder der Mecklenburgifchen 
LandwhrtbfdiaftUchen Oefdlfchaft voraus ; auch ift 
das Verzeichnifs der öffentlich angefteUten Hebammen 
und der Judenfchaftlichen Bedienten (Tb. I. S. 73.) 
eine nützliche Verbefferung. Die Zahl derAdvocateo 
beträgt ia den Strehtzifchen Landen 57, alfo noch 
mehr als einer auf jede Q. Meile. Die Genealogie ift 
voUfÜndigfr«. ak di*dfli.$di«rarialcben Staatskalen- 
dert. obglridi dib bty dtm letztem in Anfehung des 



menge beJrug, nach einer rtog. gehaltenen Zählung, fmtvtraiwn Fürften von Lichtenftein gemachte Bemer 



392,244 Menfchen, aUo 569 weniger als im vorigen 
Jahre . Mecl<.lenburg lieferte im Jahre 1K08. theils auf 
feinem Bullen , theilsdurch auswärts betindlicbe Meck- 
lenburger 45 literarifche PnidurlCj in der hier abge- 
drnckienUeberiicbtderLueMtiu: lebina iadelleaaodi 



kung auch hier zutrifft. Der Ausdruck: Kur^fäiaä' 
fihtr Löwen-Orden ( Th. 1. S. 9.) ift wohl nur ein 
Druckfehler und darch Köitigl. Bayerifcktr zn verheb 
fern; auch ift der, dafelbft S 10. noch aafgefiQlwt% 
Kjnuiierbecr dm Mm Ifinglt gefterbw^ >■ • 
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WIS SENSCHAPTLICHE WERKE. 



TECHNOLOGIE. 

BKRt-tTfu. Stettin, b.NjcQÄi: Grundriß der Färbe- 
kwßi Oller allgemeine theoretifche und prakti- 
teh»JnUUmg zur »tionelleo AnsfitMing der li^ol- 
ttn-, 5!r&fM-, Bammwotttn- und tnntißrbtrty ; 

fi) wie der damit in Ver bindung ftehcnden Kunft* 
JZeuqe zu dmckert w^d zit bttichen. Nach phyfi* 
kalift h - clunrufcli«*!) Grun'lfützrn , im.! ah Lctt- 
, " faden zu dem Unterrirlite der iniandifcheii Kat- 
tun-Fabrikanten, Färber und Bleicher, auf al- 
lerhöchfteo Befehl entworfen von Sigismund Frie- 
driek WtrmtfßSit^ Kön. Preur«. eeheihieD Rathen 
• Obermedicinalrath u. Prof. d. Cnem., des &f>Q. 
Berg- u. Salzwerks - Departements, wie aaeh des 
Manufactur- u. Comniür/. CoÜp^iinn"; Beyfitzer, 
der Kon. Akad. d. VViffenfciiattcn u. f. w. Mit- 

Sliede. Zweiftr durciiaus verhfffi-rte u. vermehrt© 
kusgabe. Erfler vorbertitender Theil. 1H07. 314S. 
' Zwiyter frm^äurt^uSX. sjoS. gr< 8> (a Rdilr. 
i6gr.i 

^Tjas Werk lobt feinen Meifler!" Diefe Wahrlieit 
erhellt auch aus dem vor uns liegenden Buche. 
Br, H. war länsit als Meifter bekannt; uod daft er 
es auch in der Kärbekunft üej^ beweilet das gegeo» 
wärtige Werk ,' bey welchem wir nm fo mehr etwas 
verweilen wollen, weil die^yle 1802. erfchienene Auf- 
lage in der A. L. Z. noch nicht angezeigt ift. Hr. H. 
entwarf diefen Grundrifs auf König!, bcf-lil, da ihm 
isdeich aufgetragen war, die inlandifchciii Kattun- 
vb3 lodieonen - Fabrikamen , Färber uol BJeich-la-; 
baber Aber dtewiffeoliBbaftli^hMGrtiiidlaue' jener Ge^ 
werbe öffentlich za noterrichten. Seitdem bat er 
(tchs loklieCurru«; ini Unterrichten vollbraclit; er hat 
hierdurch feine Grundfatze heftäfigt gefiuiden , und 
die Veranlaffung gehabt, feine Kenntniffe durch neue 
Entdackuogeo zu erwcilpm. Hierdurch find die Ver- 
beflerupgeo und Vermt^hruogen erwachfen» wodarph 
fich dieb mHfU Au^gab^ aecb voi; dec,itß»m «11^ 
zeichnet. 

Dafs die Vt)r7nf;lichkeit der Producte von der- 
gleichen Fabriken auf der ridiligen Anwendung che- 
mifcher Kenntniffe biTulic, leidet nicht den minde- 
ren Zweifel. Um diefe zu bewirken, fchlug Hr. H. 
fiober den heften Weg ein^ da er nämlich mit Recht 
die CitbeKuoft als einen einzelnen Zweig<der Chemie 
«od Natwrfcande anfieht, fo trog er nialit fogleio)i 

ifes Methodifche der Färbekunft Vfi^t aui&sqi 
A. L. Z. 1809. Zwe^Ur ßand," 



feiner Vorgänger in diefem Fache; fondern er ent- 
wickelte em che Grundfatze, auf welche die Metbode 
nur allein gelUUit ieva kaoa: das jiuid die filemenlf 
der Qhemie; hierauf lieb «r «rft die Farben» Mbt*^ 
rialien - Kunde folgen , ehe er ZOT BrOrtemof der Ax^ 
beiten der Färbekunft fchritt. 

In der Einleiltift^ wird der Begriff der Färbekunft 
vorausgefchickt. Hienlurch veranlafst, viitdNtwtout 
Leiire vom Lichte und Färben, unter Bejbriogliag 
der dabin gehürigeo .Verfuche uod daraus gexogenea 
Gefetze, kurz gefafst* doch dsntlleh nod bmllnglich 
vorgetragen. Die Körper erfcheioen alsdaoa von be- 
fondern Farben , wenn fie nach einer befondern Ver- 
wandtfchift enie Art der gefärbten Lichtftrahlcn au- 
ziehn, die übrigen zurückwerfen. {Euler's erklä- 
rende Hypotheft; fclieuit doch nicht fo ganz unbrauch* 
bar, als üe der Vf. auseielit.) — Der erße Abfchnitt 
handelt von dtt l^rbimnß überhaupt, vom Zweckt 
Nutzen und Werthe derleibea, dem Unterfchied« 
zwifchen Wollen-, Seiden-, Baumwolleii- und Lei- 
nen - Färberey. Diefe vifr St<dTe nehmen eine und 
diefelbe Farbe, z. B. eine Scharlachbrülle, fehr ver- 
fchieden an- nicht allein, weil fie aus verfidiiedenco 
Naturreichen find, fundern wegen eines in derOrund- 
tnilchuog liegenden befotidern Verbindungsvermö« 
geot. Deshalb ift nötbig, }ene durch oicbt firbepd^ 
Stoffe zu verändern, und eine neue Verwandtfchaft 
zu erzwingen: diefes gcfchieht durch die fogenann» 
ten Bafen. Es giebt alfo drei/ Hauptabtheilungen der 
Färberey: l) die Wollen - oder .Scliüufarberey , 2) die 



Seiden-, 3) die Leinwand- oder Schwarzfarberey. 
Die W.olle, als ganz thieriCch, nimmt die Pigmente 
an leifhteften an : die Seide Cohon Cohwercr; die bei; 
den andern, als vegetabi!!fcheSabftaDzeii,'am fchwer* 

ften. Die Chemie hat indeffen gelehrt ^ diefe Sch wie- 
rigkeiten 7(1 überwinden; und Hr. M filhrt die Na- 
men der|enigen unter den gebildetem Nationen hierauf, 
welche lieh um diefe Kunft am verdienteften semacht 
haben. — Der zwevU Abfchnitt trägt die ekmifchem 
Grm((ßOu der Färbdmä vor. B^ETe der PbvGk, 
Gbeime der Körper; Jnifebongs- und Oemengtheile 
derfelben; entfernte und nähere Beftandtbeile. Ele- 
mente (unzerlegte, aber nicht unzerlegbare Theile); 
Namen derfelben und ihre n.»here Betrachtung. If^är- 
tntfloff (freyer, gebundener, Itrahlender) ; das Ther- 
mometer und feine verfchiedene Haupteintbeilung; 
gleiche. Vertheiluns der Würme in gleichartige Kör-, 
MTrQilpaeitit oncfilkecififehe Wirme; Leitungs.-Fi- 

l(*r un- 
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Od gemein groflw vwlxirgiM WsfiM diffdlieB vM 

1200° wohJ bemerkt wertlen können); Deftillation, 
Sublimation; Bindung des Wärmeftoffs. lÄchtßoff : 
verfchiedene Anziehungen und Zurück ftofsunt; def- 
felben bewirken die Farben - Feuer. Sauirfloß': def- 
Ibm Gas und feine Quellen; das Verbrennen; Säue- 
rung und Oxyd. Stukfloff-Oas. KoUttHfioff-Gas. fi^'iff- 
ftrItef-Oaa. Schwtftt. Phosphor. AlMifefu Sobu, 
Kali, deffea Aetzlauge- Natron fdas natürliche, und 
aus Kochfalz durch Kali ansgelchiedene, und das 
fitzemle); Ammonium (obgleich kein Element; Ent- 
bindung aus Salmiak). Die Erden. Kalk (gebrann- 
ter und «elöfchter; Kalk - Waffer; Kryfiall); Barvt 
(de((en üarftellung, auch im kauftifchen Zuftandey, 
SÜrontion, Thon, Talk, Beryll, Oadolin- und Zir- 
kon-Erde. Jlf«te//r (Oxjdatfoo, ReduclkMi): Gold 
«iid die ahrigen bekanaten Metalle, lueb Uran, Ti- 
tan, Tellur, Tantalum, Cererium (nicht gedacht 
ift der neueren, aus dem rohen Piatin gefchii-dpiif n, 
des Iriiiiiiin, Rhoihum u.f.w.) — Dntttr Ahlchnit!: 
die gtmifchtttt Stoffe. Wahlanzithung: Grad derlei- 
ben, z. 6. der der Säuren zu ilen Erden, verhält fleh, 
Wie die Qoantititea derfelben, weldie zur Sättigviig 
des gceebenen Oewiehti «ner Slvre erlbrd^ wei^ 
den (ilt diefs Gefetz wirklich unveränderlich und all- 
cemcin?). frafer (feine Pröfuagsmittel und deffen 
Rciidgung, Zerfetzung u. f. \v.) Alkohol. Säuren und 
Ht»tral-, Mittel- und Mttall- Salzt (as Säuren, un- 
Mrechnet die Milch-, Raupen-, Kamphor-, Zooni- 
uA^t die aus dem Harze von Südwallis, und die bran- 
«ttgteo Säuren: indefTen werden nur 19 aufgefOhrt, 
Ton welchen die Färbckuoft befonders m\k Vortbeile 
zu verfprecben hat). Kohttt^loffßmn mnd ikr* neu- 
irali f erbinjung (Prüfung der Waffer auf kohien- 
faure Kalkcrde durch Ralkwaffer }. Schwof' 'ßurr u. 
f. W. (unter den MiUeÜalzen Gyps und Alaun, unter 
den Metallfalzen Eifen und Kupfer - Vitriol. Nach 
eignen Verfuchen vom Vf. giebt Kobalt - Vitriol mit 
CocheaiUe ein üphöoes VicMtt. ai^d Uran - Vitriol 
tnft eben derfidben rin angenehmes and ifau'!rhaftes 
Olivergrdn). Schtcrßichte S.'iurr (zum Bleichen der 
"Wolle und .Seide). SAlpeterJ:iure 11. f. w. (an<; 2 Pfd. 
Salpeter und | Vitriol). An v.-n unf» 7uni Gelbfjrhen 
der .Seide uncf Wolle — Salpeterfüure Thon - , Baryt- 
lind Strontion - F.rile, fo wie auch Silber-, Queck« 
filber-, Eifen-, Kobalt-, Uran- Auflöfungen (nach 
Hn. H't dgnea Verluchen). SaJzßmre u. t. w. (aus 
4 Pfd. Kocmal« und Pfd. Vitriolöl fie kann die 
tlware Salpeterflure vertreten. Anwendung des falz- 
ftursn Barjt<! und Sfronlions mit Cocdenille , vc-m Vf. ; 
^ler Sublimat di« Cumpofition (lie macht auch die 
Carnpeche- und Brafilicnholz - Farben echt). Otydirte 
SalzhiH'-e u.f.w. Königsu/affer. SehweffirMlzpaitre (aus 
12 Theilen SalzfSure und iTb. Vitriolöl; 6e zerfrifst 
alsdaaa. die baumwollenen und -leiBcaeD Sfoffe nUAnt 
Jblelebt). Phsphoiinun o. f. ^. (Bereihing derlM- 
ben aus Knoche mit '>rhwefelßure, tmd Anszt^hung 
derfelben mit Alkohol). Fittßßurt u.f.w. Arferik 
ure u. 1. \v. (fie ift al.s Beize Tchon nützlich, und 

«« noch mehr wex^).*^ ^^nxföiirt, f^ffjjjj^ 




ßmn (flacli Hn. Wa VerTiteliea fUHil fie flir fieli «erl- 

grau, und mit Cochenille ponceauroth). Molubdcin- 
ßuri (fie färbte mit Cochenille, nach dem Vh, an*- 
genehm violett, kann auch, mit Zinn verfetzt , blaa 
und grOii färben), Ckromfduri. ff^einßeiHfamrt. CStrv* 
nenjaure (fie fey auch aus ein heim ifchen Beeren zn er- 
halten ). Aipfelßmrt ( fie könne die Citroaenfinr« er» 
fetzen , and ley aus Berberltr^ xa lidien). Kliefllmr 
f ße zerftört dieBdzcB von efßefaurem Eifen und efßg- 
faurem Thon, und dient als Refervage). Effinfäure 
(effi^faure Kalkcrde giebt, mit Alaun, efCgfauren 
Thon : efligfaures Kifen erhält man am heften aus ro- 
them Eifenoxyd und KCGg, und efligfanres Zinn aus 
falzfaarem Zinn und efCglaurern Natron). Hotz/HMff 
(fahr vorzOglicb zum Schwarzfärben, wenn man daö^• 
io kiip£irhjütiges Eifenoxyd aufselöft hat). Bernßem- 
ßmrt. Gattiujamrt (fie wird durch Alkohol vom 
Gärbertoffi- gefcliieden, welcher die fchwarze Farbe 
verfcliicciitert ). Blaufiiure. HifdroiJ.iüi: '.'iure. — 
Nunmehr folgen nehr/cih y'-ii.ijckte Stoift; d\v nahem 
Btßandtheile dir regetabilieti. 'Zucker, Stärke, KJe-* 
ber, Schleim, Gummi, Seifenftoff, Gärbefiotf, ithe- 
•ritcbe Oela» Harw, Kampfer, fette Oeie, Waebs» 
Pflidnoftfer. NOurt Mirlfcke BtflandtheUi : GaUerte, 
Faferftoff, Blut, Knocbcnfubft.m II;^; rp, S'-i lp, Fett, 
Galle, Harn. In einem Anliange wird der Gahrung der 
l'ilanzcn- und thierifchen TheÜe, fo wie deren Pro- 
^ucte, wenn üe trocken deftillirt werden, gedacht.— 
Vitrttr Abfchn. : f^o» dtr Färbt - Materialien ■ Kunde. Sin 
begreift alle dieOeaeoftände, welche zu der geCuanH 
ten Färbekunft notuArendig erfordert werden, -l) Dir 
m flirbtiiäm WtUHalim: Wolle und Haare, Seide, 
Banmwotie, Flachs und Hanf. Die eallertartige MafTe 
aus den Haaren mit kOnftlichem Kali H lilägt durch 
zugefetzle Säure eine klebrige Subftanz und Schwefel 
nieder (der neueren trefflichen Unterfuchung der 
Haare von Vauqutlin ift hier nicht erwähnt). Die 
Seide giebt keinen Niederfrhiag von Schwefel; dage- 

8» giebt 6* mit Saizflkira nnd AlkoboJ ein firbeaMfl 
«rz. Seehs Arten der Bkomwone; VerAlfebang 
mit LämmerwciUe, und Mittel, fie zu entdecken; 
Verfeitifruni^sniittel des Fl rlifcs. — Die n cftelgar- 
nenrn Gewebe nehmen die Pigmente leichter an, als 
die des Fachfes; Verfeinerung des Hanfs. 2) üit 
fürbenden Smbßanzen., oder Pigmente: Verfcbfedenp 
artigkeit derfelben : ihn Natur nnd Eintbeilung. 
Pigmtntt au* dem Tkhrrtiekt. CbektniU«: 
wilde, zahme, verflllfcfate (aus Femaroback, Thon 
und Traeantb); Probe derfelben dorch Entfärbung 
mit oxydirter .Salzfäure, Lit=i ff' he Cochenille (Srhar- 
lachbi'eren>. Kermes. Gummünk. Pigmente aus 
dem Pflanzenreiche, ij ßl^-nfärbr-dt. Indigo (Be- 
reitung des AniJJ in den drev Kuo-mi): verfchiedene 
Arten; Prflfungsmittel ; rliomilche EigenrchaAeo. 
(Wird fein fieler Sanerftoff , der ihn in kauftifebaa 
Hafien and Katkwafler nnauflttsbar marbt, an tinvoll« 
kfirnrn^nes Eifenoxyd , Opp'rment und Schwefelfpief- 
glvinz ahfjeretzt: fo loft er ßch alsdann in jenen auf.) 
fndig aus Rdf rdnrbeer. ll^aid : ln<'ig au<; .livnfcJb^n. 

^ Bitth/ar^nit, Jirapg; «im ilioiteJu ivb» erbäU 
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man aoeb m fieben Arten von Galium, vier von A/pt. 
rata, zwey von Anchmfa. Saßor (Gnte des einriei* 
nrircbeD, nach das VAu eigenen Verrucben): cb«ni> 
fcbes V«rbaIt«B: <nis ratbe Pjement erfolgt dnrcfa *1- 

kalifche Salze. Brafl'ifn'ialz. Kampechenkolz. Orfeilte. 
Cudbetrd oder Peri-.o. I'araguatanrindg (ein neues, 
•rft in En!;ian(i an .van ites , Pigment). 3) Gtlbfär- 
ktitd*: Wau, Scharte, GeibhoJz, Viretboiz, Quer- 
«JtnMi Orlean, Kurkume, Avicnonkörner, Flrbe- 
IpnAir; aucb Bocksdornfamen, Chamilfe» der galbe 
Stoff von Saflor, die Canadiroba Gdtfrntlra» Stmnit* 
blume, der Same vom fpaDifchen Klee, die Lorbeer- 
"vrcidc, italiänifcbe Pappel, die Wurzel der Berbe- 
ritze, IVeffelkörbel, SauerampFcr , TTche, die Him- 
bauni- und PfirfchlMiam • Blätter. — Aithanr;. Von 
einigen VegetabiJien , die oiioe beftimmtes Pigment 
docb zur fehwarzeo, bnuiQ^n, grauen und faiben 
Farbe ndtbie find. QalUlf(fit-Jb9pperm (fie enthalten 
mcbr CMrbeftoif» weniger Säure, ab jene). XMvidlvi 
(ein« Mhnofeo«Sebote). Nußfckattn. SWhiMri (er 
tn.iL't zur fchwarzen Farbe, n'cbfi Hen Galläpfeln, 
ajn heften). Birktn - unA Elltrn Rmdi : die FoUniUlf. 
jl ' ! K f / n •■ £ r: : ir i i k /■ ! u n , iV« ancir nn g und 
Btjeflignng der Pigmtnte. Arab. und Sinegal. 
Gummi (Surrogate deflelben ). Tragant. ^Mn. , Flöh - , 
Ba^kskar» - Samen. Quittenkem (aucb die Wallwurz 
bitte Iner . aufgefahrt zu werden verdient^. SaUp 
(aucb die eioheimifcbeo Orchisarten find die beften 
Surrogate für den arab. Gummi). Stärke. PoUafcht 
(nöthige Prüfung, befonrler'; wegen der Kiefeld de). 
Sodt. Seife. Ifollfetfe. iralhertrde. Eiftnvitriol (Ab- 
arten di-ffelben: zur ImligokOpe mufs er clurcliaus 
rein feyii; PrOfung deffeiben). Kujpftr- und JZink. 
aitriol. (Proben defTelben: krthftlicher). Bleu- 

ztukir. H^tinfttkh Oräiifftmi IFiißtrnad roUur Jbr- 
fiaik, Maafihgt». FifrM. xmA SAmtfiML 

{Pit FortfttMuag /otgt,^ 



Örrbko t Afhandting om Canaler genom Swerige med 
ßrjkildt ajfttnd« i U^tantrtu SuMmaaMndMit mtd 
OßtrßBn ( Abhandittog Ober Kanite rfnrcb Sehwe» 
den, mit befonderer Rflckficht auf dip V r^riKfung 
des Weners mit der Oitfee), von ß. ß. PUUeu. 
««06. 64S. 4. Mit 3 Karten. 

Oiefe Schrift ift ein rOhmJiches Denkmal de* Pa- 
triotismus und der Kinfichten ihres Vfs., des Ober- 
fien undRitt»r.s, Freylm rn von Fialen; eines iM an nes, 
auf den Deottcblaoil mit Recbt fioli %a darf (er ift 
anf der ItdclllOgea geboren , dn Stahn de« berafiknten 
fchwed. Feldherrn). Sie bet- achtet die Moi-Iichkeit 
und die wahrfcheinltcben Vortb"ile einer nyijen Ver- 
biudung der Nordfee mit der Oftfee durch da-: Innere 
Schwedens. Man hat biezu einen doppelten Plan an- 
gt.Lj,t b n; einmal, eine Verbindung des Weners, aus 
dem man jetzt durch den Oöthaflurs und Kanal bej 
Trohhätta ht die Nordfee kommt, durch den Hjfibnar 
Vit den MUar; «Uaia dit AMlObninf dtafiK V«c^ 



fchlags ift mit unQberwindiichen Schwierigkeiten Ter> 
bnaden: der Vf. giebt daher dem zartyttn Plan deM 
Vwnnc, der die beiden Meem dnxeli «tan Wetter m 
verbinden faent. Die berrfehende Mehiititt von der 

Gefahrlirhkpir rfrr S'chifffnhrt auf di.-frm See ift un- 
gegrOndet : um ctie Sclnflr aus dem Weltpr in.donSee 
VVik .'u liDrigrii, wiri) pjue ein7i i^fi S( Ii. ft' rr.fo ; erti; 

diefer liegt gJeich ültiich neben dem grofsen Berg- 
rücken, der den nordifchen Alpen als einen eben- 
zweig auslchlieCtt und hierauf eine kvmStraelte auf« 
hört, gleichfam als wollte die Netor felbft einien Wtf- 

ferweg zum Wik besänftigen : von diefem See , der f 
des VVegs ausmacht, muUr ein Kanal mit liCchrtens 
I4 Scbleurcn bis zum Weaer geführt werden. Hr. 
V. PI. bemerkt, daf.s Fellen, Sohlberg und Thunifere 
bereits frirhfr, als die Engländer, den Satz aufgeftellt 
haben, dafs man die HinderaifTe, die der Lauf deC 
Ströme dem KaoaJbau entgegen ftellt , nicht bekim» 

Efen, iondern fie umgebo mafs: etf konnot daher häf 
iknen Unternehmungen nf^ fowobl der Lauf der 
Gewäffer, als vieirr-'ihr die ganze örtürlir Krfchaffen- 
bftit in Betraclituri ;. Hey einem h.nK^] vom Wener 
zum WefitT fi.n rn:Ki rTir;;'tfiis durch Kiife /,n graben, 
e« ikommen keine Felfen, keine hohe Berge, noch 
tiefe Tbäler auf dem Wege vor. Nach einer kurzen 
Vergleicbong mit den merkwOrdicften freeoden IIa« 
nSlen unterinebtderVf., welche Dinienfionen fSrdie 
Schleufen am vqrtheilhafteften feyn würden? F.r will 
fie nach derfelben Scala, wie die bev Trollhätta , an- 
rt - t viffen: man hat diefen den Vorwurf gemacht, 
lie waren 7!« klein ■ es wird aber mit vieler Gründ- 
lichkeit gezeigt, dafs z.wifchen den Pforten der Schiffs- 
docken in Karlskrona und den Sciileafeopforten ein 
grofser Unterfchied Statt findefey und «tefs es unmöjK- 
£eb.«ar, die letztem ffttütt SM medien, wenn fie 
der WaffermafTc gt-wacnfen'feyn folhen: an« Mangel 
an Raum konnte die Zahl der Schleufen aber nicnt 
vermehrt werden ; die Üiitieiinonen eines Kanak möf- 
fen nach der Gröfse, Tiefe und Refchaft>idieit cler 
Gewäffer, der VVaaren, die transportirt werden fül- 
len, und dem Umfang des Verkehrs, nicht wie er ift, 
fondem «de er werden kann. iMAimi^t werden. Dio 
mittlere Tbrfb des Troinilltakanals nnd TeinerScIilett- 
fen ift fy Fuf«, obgleich Gratiberg und SkjSldebrand fie 
nur iw 61 angeben, wie in der König!. Vorfchrift be» 
ftimmt ift. Kr hat bis lf|04- <\m .Artif n - Inli.ilitT.'i nur 
5 Procent fiir ihre Capitalien abgeworien, uad auch 
nach der Realifation hat die Dividende niemals 6 — 

JProoent Qberftiegen (hefonders fchifcht in Schwö- 
en, wo 6.Procent der gewöhnliche Zinsfufs ift). "EM 
' werden bej diefer Odemheit noch ferCcbiedne an* 
dre Ginwradunuen beantwortet, diesen der ftrobca* 
Unternehmung von Trollhätta gemacht hat. Die Ko- 
ften ^ine< Kanals vom Wener zum Wetter werden zu 
3^3,333 Rbl. 16 f« berechnet; der Ertrag diefer Sum- 
me wfirue im Anfang freylieb nur fehr unbedeutend 
feyn, und nicht Ober i| Procent fteigen: es mOfs- 
ten daher die Anwohner der Seeen* die Kaofleuta . 
tron Oolhenbarg und alle diejenigen, die mittel - oder 
WHHiit tff ^hflf VQB tfiv ' iRWcblartcB ' CMnmiuiinatioB 
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Vortbellhabwi, bewogeo werHeo, dieUattraelmitwg 

tu bcgiliiltifi^'n. F.irii! p,.!!!/. antlre GeftiiJt gewinnt üie 
Sache, weu» tler Kaj»ai bis /:ur Üflfc-e fortgefetzt 
wQnle- wenigftens 5 Proc<^nt tler VVaaren, die jetzt 
4tn Sund palfirMi« würden diefea Weg nehmen. Vun 
fe4|6. verbroüat Sch der Vf. über die Möglichkeit ilie- 
ft i i urtretuios. Der W«tt«r bat einen einzigen Ab- 
iliils in die Onfes durch den Motalaflrom : fcbeiBt 
ein natürlicher Gednn!-!' 7u feyn, ihn fcbiffbar zu ma- 
chen i Hr. i'. Pi. verwirtt ihn aber durchaus, und zeigt 
alle die Hiiulerniffe, die Gc)i diefem Wege entgi-j^en 
fteilen: er erkürt fich dagegen für Tkmkergs Plan, 
der jenen Flufs ganz verläfst, und blofs die Seen Bor, 
RöK niid Afoiang benutzt. Diefer Tbetl der Verbin- 
dimi; wird freyiicb immer der koftbarrte und fcbwie- 
rigftc bleiben ; haupträchlich weil der Kanal faftduceik- 
gängig iil)er angebautes Land geführt werden nnifs« 
ileffen Kigcntlulrner eine EntlchaJigung verlangen wer- 
ben : indetVen iit iui der andern Seile Jic ^'^g^ auch 
fehr CtPftig < da ungefähr vier Fünftel des We^^es be- 
rcHt TOD der Natur gemacht Gn f , und nur noch ein 
Fanftd demFleifse des Menfciten übrig bleibt. Be- 
fonJers wäre die VoUandiin^ df» Kdaais xu waolcUeii, 
wenn der einheimifche Ackerbau erft im Siende feya 
•wir<i, (Kis ganze [,an.| mit Getreide 7.u rr-rforgcn, um 
tiea 'i'raas|)ürt 7,11 erleichtern; iliefer Kall wird bey 
den grofsen Kortfchritten , welche die Agriciiltur in 
Schweden macht, vielieiciit bald eitUreleu. Die ganze 
Abhandlung ift theils das Rcfultat genauer Unterfu- 
choni^o, cfle der Vf. an Ort ikkI Sitlle angeftellt bat, 
theils aus aogerfruckten Onüllen getchöpft, die ihm 
als Milgliede iter CommiTrion Ober den Trolihälta- 
kanal zu Gebote llanden. Ree , der 1 reyÜch das Tech- 
nifche di^r Vorfchläge-nichl za bcurtheilen wagt, fin- 
det die klee grofs und der Ausführung würdig; nicht 
blofs Schweden , fondern der Handel Oberhaupt darf 

ßch grofse Voitheil« da?oD wfprechen, und des we- „ . - ^ ^ ---j - 

gen glauben wir, dab auch io England und Rufsland nur von der Befländigkeit der Ciiaraktere ab. ili«c- 
Capitaüfien Fonds zu einer neoeo Vcrbioduag der auf folgt uua die tabeliarilehe Ueberficbt der ■neck* 

IS'ord- und Oflfee herfchiefsen 



Marelin^Cebe fEarte von (tadfichenTliillp Sebwadens: 

2) KJi;- Srhwedpf«; Abwi»-gMijg>;karte ü'jf>r den Kana^ 
zw. feilen dem VVener urül Wi tter, und 3 Seiten voa 
Schuiz dito iKjt-r den Kanal von Wetter nach Siätte< 
birk. Der Lauf, den der Kanal nebmeo foll, iik 
nach den vorfchieduea frojecten «aft vcHehitdim 
Fwbea btaaicbaet. 



NATURGESCHICHTE. 

LONPfiTniG, b. Herold u. Wahlftab: TsrittVairifckt 
Uebcrßcht der im MeckUnbitrg uildnitchfendtm 
Pfiamengt/chltchtiTy voa^. C.L. ff^redov. Lebt 
rer an der Schule tu Parcbim. i^o?. 10^. S. 8^ 
((Kthhr. ggr.) 

Diefe Schrift können wir dem Anfänger als fehr 
brauchbar empfetUen. Sic fäott mir einer tinieitung 
i:i die liotaiiil< an, uiler vielmehr mit einer t^rlsJäxung 
der deuticben Kuuftwörter nach dem Alphabet. Der 
Vf. folgt faft durchaus IViÜitnow, und allerdiqgü 
konota er fich kciaeo bafliBm Fabrar wihlaa. Dar 
Begriff voa Art, weTcfaen er mit Individttotn odet 
dem einzelcefi Gewächs fiSr gleichbedeuteud hält, ift 
unrichtig, und ehuji fo ilt es falfcb, wenn er lagt, 
es ley Abart, was Heb von an iein nur durch l>ar- 
be, Grufse oder Eiitfteliung eiu^elucr Theüe unter- 
fcbeidet. Es kommt bey der Beftimmung von Art 
und Abart blofs auf die JUeftändigkcit der Cbarak* 
tere an. £t>en fo Bedarf es zum natorlicben Syflan 
nicht einer iEenntnifs aller Art'-n, und gerade dieleil 
Syftem kaon nicht durch die Kntdeckung nei er Ar- 
ten umi^eftDrsen wenlen , weil man inirner nui li jieua 
üjdnungen o [er Unterorduungeo «iülcbieben kann. 
Manche kilnliiiclie Syfteme werden noch leichter um» 
geftofsen; Uberhaupt hängt die Feltiglteit des Sjrftemf 



worden ; Rußland, 

und iiiionderbeit Finnland, niiirTcn ausnehmend ge- 
winnen, wenn ihre nach dem Auslände boftimmten 
Schiff» einen fo beträchtlichen Theil des Wegs in der 
l^aishriichen Ofifee erfpiren könnten. Wie viele und 
nofse Untemehmungpn, die den gefälligen Zufund 
Earopa's aufserordentüch vevbeCfara wOrden, find 
noch übrig: wer, dem das Wohl fehler Brflder, die 
Veredelung unfres Gefchlechts ara Herzen liegt, fühlt 
fich nicht von den wehimUhigftcn Rmpündungen 
durchdrungen, wenn er bo !■ nl -, i iPn ein Taufend- 
ibeil der Kräfte, welche die ewigen Kriege ohne aileo 
Zweck zerftören, hinreichte, Werke h«rvor zu brio- 



lenburgifchen phSnogamffehen Pflanzengefcbtechter 

(belTer: phanerugainiTchen manzengattungen ). Ucr 
Vf. hält (ich lalt imniet genau an liii- Linffeifcbeni^ha« 
raktere, wie die Ueftimnmrigcn der UmbelJenpfiao- 
zen u. f. w. beweUen. üebrigens ift die Uebe^^cbt 
bequem und für den Anfänger brauchbar. DaMeck* 
lenburg ein gar za beCehrSaktas Land ift: fo «prde 
der Vf, wohlgethan haben, wenn er alle deuticben 
PAanzengattungen in feinen Plan goeogee hätte. Zu- 
letzt ein ziemhcb voJlftändige? Verzeit^nnjfs der mcck- 
lenburgifcben phanerc > j 1'^" l'fianzeii, nach .U r 
BlQthenzeit geordnet. Hin und wietler hatten neuere 
Beftimmungen genutzt werden können. • Dem iieifsi- 



en Können. • uem 

C, die ihren Urhebero deo Segen dankbarer Söhne» gen Vf. wOnfcben wir eine Lage, wo er feine Uabi 
Bewnnderwig der entfenita(bo Nachwelt variUief- üngsbefohäftigungen lait den gebör^aa Hftlftmittafa 
fan wttrdeit. — B«^ «fein Bliebe befinden ficb: 1) die treiben kfon. 



Digitized by Google 



»9 



'N u m. T 8 5. 



SPft 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEtTUNG 



Ditnstagtt ätm 4. ^»li^* 1809» 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



TECHNOLOGIK. 
BsmLfii o.STBTTia, b. Nicolai: Cnmäriß dtr fSrlß§- 



Der zwt^te o 'er fraktifchi Thcil hdit mit dem 
'flUtfitn Abfehnitte, den Optrotiontn zur Amak- 
mu fernim Far^m ßr die förbiwumSuMmzen, an. Sit 
«BOfliea vorhftr voa freimlartigan SubKaazea befmet 
wei^deii. Bey dor tf^oUt mufs der fettige Schweifs Ihr 
durch trafckeit (mit Waffer und faulem Harni-, othr 
auch Seife) genommen wcfdeo. Durch das ll'jlken 
•veeiiien aufser jenen Zweckt-n auch die Fä Icn desOe- 
xvebes mehr in eioaudffr gefitzt. Du Sehwefght durch 
hfjiiide fchwefelicbte Säure oder deren Oaaft maclit 
die WoUc weib. Die gaJbe Sii4* wexts zu machen 
bedient man fieb Btmmrs VerMtren mit falzgefäuer' 
fem WeiDgeiftc, oder GiobtrCi mit fchweflirliter Säure. 
Der t irnus wird jener durch auifgelo«»c Safe genom- 
men. Die Baumi'joH« vf'itA durch FlufswalTer und 
AiiViaik^a tnijikiickttt, (!urch lleii< hcn ( Bülieii ) mit 
aicalifchcr Lauge entl'cliakt. (Hr. H. räih mit Hecht, 
claa aiit der Lauge durchzogeoe Zeuch auf einem höl- 
sentan Roft dem Dampfe in einem verfchlorfäDen Ge- 
tUm tnsnifetua. Sie wird doroh die fUfenhldehe 
(ivelefaer zntetct eiiie febr Tentaimt» SehweiPelÄnre 
zu Hälfe lu>mmt) oder durch chemifcfae Mittel ge- 
bleicht. (Hier rälh der Vf. zu der liqaideooxydirttn 
Salzfaure, noch mehr aber zu der ^neutralifirten , und 
wendet zuletzt obiges fchwefeifaures W'affer an. Man 
Icaan die Baarttwulle aber apch ftatt der ai^alifchea 
Leueen mit der Scbvrefeikalklauge büken.) Ltin- 
m ma . Sie kann entfchlicbtet, gebllkt und cebieicht 
ymrdva auf diefelbe Art, wie die Baumwolfe. (%t> 
klirte Theorie diefes Bleichens. ) — Stehßtr Abfchn . 
i^oR diH Bafin oder Btixtn, als Vorbereitungsmittt-I 
zur Annahme und Befeftigung der Farben. Saure 
ßtiztH. Schwefi:! , Suljn-ter , Arlenik-, Wolfram- 
vxui Molybdän - Säure und Weinuein. Die beiden 

Site» dienen blofs zam Schönen , die Abrigen 6nd 
rtindiageo for PlgfMal». Jtealifelu Bgizm, Srdigi' 
mitUlfaMg* BH»»m. Tkoiitgtt. Der gemeine nnd ^> 
lig neutrale Alaun ; dir filpi^ter - , falz - und effigfaure 
Tboncrde (a) 3 Th. ALuu, 3^ Bler.^ucker ; b] ror- 
hergehende Neuirahfirung des AIs i mit l Pottafche 
nncr.j'^ zerfiiienem g«brannteiii KaJk; aUdaoa den 
Bleyzucker; c) völlige neutrale Sättigung dea Bley- 
lawei« mit h-iüoher Gtette u. f. f^ d) M«nitng dtf- 
- • A,tmZi, 1809* Zmifi» Btmä, 



Wtaen ans SIBg and Bleygiitte f.; «) eOBgfaor» 
Pottafeb« mit Alaon; /) efbgfaurer Kitk mit Alaan)« 

Kalihaltige Thnnerde; ( Ueberlattigung des A"nui>s 
mit älzt'nder Kalilauge.) Mttaäifek- mittetfalz .}/ BH- 
Xtn. Zinn; ( falpetng faizfaures, fahfaures ; / lu L'z 
[aus Zinnafcne uodSalmiitU 1; fchweielfai^Iaures [aus 
I Th. Sakfäure und \ VitriolölJ; ef6gfaures faut 
Zinnfalz und effi.^faurem Natron); kalinaltiges Taus' 
fal/faurem Zinne durch Ueberfättigung mit Kali.]) , 
Eiftn; (faipeterüMiraB» kalihaltiges [aus UeberCitti« 
gung de» ralpeterfanreo^; efSgfaures [am heften aas ' 
rothem EifenoxydJ; holzfaures [durch die brenxli« 
che Säure.]) JViffmuth; faMaurer ( mittelft des Zn- 
fat/es vom KochraUe zu dem falpetcrfauren ). Kupfer; 
vitriolfaures ; efiigfaure.s ( aus elägfaurem Kalke und 
Kopfenritriol). yermifihle Bfiztn. Effigfaurer Tboi^ 
httldi mit «I6giäa(«m BifaD, bald mit efligf.> Knpfeiv 
bald mit Arfenik, mit Silmiek« mit Alaon; "oder 
figf. Eifen und Kupfer zu fchwarz. Fabronfs allge* 
mdne Beize (aus Schwefellaure , Zinn, Kochfai^ 
Weinftein und Kupfervitriol). [Virhing der BeizmiU 
ttl. Zerß^rungtn der Beizen, damit dU Zeugt dit 
Fi gmentt nicht annehmtn ( Rt-fervagen ) gegen thonicte ^ 
Baten, cryftallifirte Citren - und VVeinltänßiure oder 
Kleefaure; gegen eifenartige, aberräucrtet fcbweM- 
faures Kali. Sa rnOiba mitfo|men aufgetragen wer> 
den, deren Stoff nlebt dtireb dfe'Refervagen anfgelOft 
wird; zum Verdicken wählt man am Üp'Ttpn Gunui:!, 
Siebenter Abfchn. Forbereitung ä-r zu /:^^■^r^1'^^ 
ge durch die Byi^'f. Reinigung derf,: ',-n ' iliur Ii Kuh- 
mift). Zubereitung der Flotten ; Ausziehung der 
[ felbrtltäiidigen und TOrnbercitenden ] Pigmente mit 
Waffer: nar baj Barutn nod dem Kleber durch alk«* 
h(Ä9 Ziilltze; SMMm 4n> gdgrUl» Zeuge uud ftr. 
nere Behr.nd'.nng (bey baiunwoOenea und läaeoen gff- 
drnektcn '/eugen ein Kleienbad nebft Lerchen» 
i hwamm - Pulver). LTte Haupt- und Grundfarben , fo 
wie die {^emijckten. Die erftea find blau, roth, gelb 
und fchwarz; die letzten violett, grdn, feuerroth» 
braun, graa und falh. — Achter Abfcbnitt. Einum- 
gung der blauen Farbe, i) Auf Wolle fFiM- Indigo 
&npe. (3 Pf. Waid, 4 L. Krapp, 4 L. Waizeokleve; 
«rmtct zu 75" tl. kömmt 4 L. »in geriebenei* Inwg» 
4 L. Pottafche und i L. K.i.'k d.rzu; t ft i mgcrahrt^ 
ftets bey derfelben Temjterui ur cfhaJ^en. 
Stunden erforlcht man durch len eingefetzten Stahl, 
ob diefer gelbgrün wird. Hierauf wird die Küpe 
mit Kalk gefpeiTt, d. i. von Zeit zu Zeit 4 L. Kalk m.-' 
gefetzt, t&d«r&4bIgEaMartPt oad lunb a Mimit« 
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blaucrfdieint, worauf das ÄusfÜrben gefcfaclien kann. 
Scharf, oder Schuar.-u erden [ heJlafchgrauer Stahl, 
L'ebermafs des Ka.ksJ um! Durchgehen der Küpe 
[röthl. weifser Stahl, >fangel an Kalk ). Mittet eeffen 
ääs SehvarzufrrdtH und Durcbgeben der Kftpe. Theo- 
lle d«r WaidkOpe [eben fo grQndlich dls verrtäml' 



ALLa LXTEItA'i'ÜR-*aBITUNO 



ZinDauflOrung ausgefärbt. 'Scharlach nach Hn. ITs 
Methode. Mit i6i von falzfaiireni Zinn, ^ Weinftein, 
3 Kurkumey orfer Vifettbolz, und Walter kocht maa 
ICO Pf. Tuch, unil färbt es hierauf mit 5 Cochenille 
aus. Theorie. Ho. H's Metbode ertpejt die Salp«- 
terlaure ganz, und einen TheU <f«r GochMilleTdie' 



lieh]. Blaukflpe nach en|liCchtf Art [mit Zufatz voa "necb dar criten Art vwgeblich niedergefchlagen wird 
" Statt des felzfearra ''?!lnn( dient aucn das fchwefel« 

falzfaure. Carmoißtt. Es läfst Ticli aus S' liarlach be- 
reiten, wenn man ein fülciies Tucli mit Alaun oder 
Salmiak, oder Puttafche oder Ammonium fiedet; bef- 
fer ift I I'fil. Tuch mit 8 Loth Alaun, a Weinftein, 
2 fulzriun-s Zinn zu fieden, und es alsdann mit li bis 
lUuiüirbeD mit Caespechenbolz [nach Aoliedung mit 3 CocbeoiJle atttzufarbea. Kraaroth. Auf i Pf. Tuch 

* *' lolf- Alaan, a Weinftein min An6eden und 16 Krapp 
7um Ausfärben; zum Gelbroth fet7.t mnn Gelbhoiz 
üder .Wau hinzu, i i'f. riicb wird /um tnglifch Roth 
Tiiil 2 1., VVeizt'nkleve , ' 'ZiiinaiifJ' /luni.' , VVeio- 
ftein und 6 Alaun angewandt, und mit a Weizenkleye^ 
I Qu, Kurkumey, a Zinnnufiüfung und 24 L. Krapp 
aosgefärbt. ilMfc «u A-^/itoeAote. Nach Ainei: BeifM 



Opperment und Kali }. Sachfifeb Blau [ Indig , in 

chender oder mit Scnwefel digerirter Schwei'clfaure 
eufgelüftj. Anlicden ties damit zu färbenden 2^uchs 
[mit Alaun und Weinftein]. Ausfärben; auch nach 
Terbefferter Art [erft Flockwolle blau zu färben, 
und aus diefer die l'urbc wieder herauszuziehn.] 



einem kapferlialtüea Salz«] uoeofat. KOni^blaa 

[Kornblumenblau j. a) Blau auf Stide, Indieo-KOpe 



für diefelbf ; f.!ft eben wie die obige; nur Kali flatt 
Kalk. Die voi li- r nui Seife au'-gekochte Seide wird 
entweder aus der Ivüpe ausgefärbt, oder es wird ihr 
vorher eine andere Grundfarbe gegeben, z. B. von 

Orfeiile oder Cochenille. I^glVchiM BUa^ Die Ku» _ ^ 

■e daxa beftebt aus Indigo, Kalk, EJbovitriaJ nod voA 6 — 7 L. AIa«n Bnd f h, Weinfträ tdb (i fV.) 



Oppermeot. SSel^eh BUm. Die mit Seife «usge- 
kochte Seide erbSit hierauf ein Alaunbad u. f. Zur 

Verhütung des grfmen Stichs färbt man die Seide erft 
enelifch - blau, und bearbeitet (ie hierauf mit fchwe- 
felfaurem Indigo. Ein unechtes BLiu erhält die Seide 
durch Anbeizung mit efligfaurejti Ivupfer oder Grün- 
ipan, und Ausfärben mit Campechebuiz • Abfud. 



Zeocbe, wird es in BraGHen- Abfud ausgefärbt; nocA 
fchöner wird es durch Hinzufflgung von 3 L. falzfav» 
rem Zinn zu der Beize. Auch Fubrnnts allgemeine 
Beize ift natzlich. Bey zugeletztem Vifettbolz erh»lt 
man ein Krapproth von geringerer Dauer. Durch 
CitronenCaft, Schwefel- und Saizlaure werdeo alle 
diefe Farben heller j durch Atcalien daa^Jart ioaViAr 



UhOk wird mit di^r zuerft die Seide gettrhtii iiad Jette Obet^gcfahrt. Andere Schattirunge'a eriiilt, 
fie hiiraaf dordi rin Bad von OrfeiUe, Eemacb aber • ■ ■ -* . — . . 

durch ein^ gewöhnliche Indigo - oder Kalk-lndipo 
kupe gezo» en. 3) Blau auf baumwolhte und leinene 
iitucite. IJjc kalte Indigo Küpe. Auf 70 Qu. Waffer 
6 Loth Indigo, 15 F.'feovilriul, 20 gebrannten Kalk 
fder Vitriol mufs ganz kupferfrey vind mit völligem 



durch eine fcbwnebeOailune Her angefotte . 

und beyin Ausfarben durch Zufatz von Qocr dtf O B g 

Gelb- 5der Vifeltholz. 2) Roth auf Stidt, durik Ci>. 
cher.iile. (^.^riiioirui : nach zehnftQndigen Alaunen 
bringt mau he in ein Bail von | weifseo Galläpfeln« 
dem man ^Cochenille, i/, Weinftein , falpetrigfaur* 



«r^fuiUwaller fem Theorie )., 6Wfti«if< jUfawesd. ZinnauflüfiMigzuretzt. Sckarlaclartigu. Camoifm. fiim 
OeSt^Dea, welche. farbcloe bleiben foUeo, bedeckt durch Orlen» gelb gefärbte Seide wird ia eben ge- 

rnan mit der Referyage (aus eifenfreyem Pfeifenthon, dachte Zinnbeize geweicht, und. in einem Bade aus 



OrOnfpan, dem verdickenden Gummi oder Stärke, 
und 1 Inas T.ilg, Wachs oder HarzJ. Das ecfärl>te 
Zeuch kömmt in ein Sauerbad (aus \Vaffer und jV Vi- 
triolöl). Engit'cher Druck auf Caliun; ipil einem 
Brey ans 1 Tb. Indig, 3 Eifenyitriol und etwas Gura- 
flodwaffer, der getrocknet io.eine Atzende KaUlauge 



i Cochenille und Weinftein ausgefärbt. DieFeuer- 
forbe erhält man aes Carmoifmfeiae, welche man in 
ein Saflurbad, auch wohl noch in ein Bad von Gelb- 
holz bringt. Purpurroth erfolgt, wenn man ver- 
fahrt, wie bey dem Carmoilta, dem Bade aber aal 
jedes Pfund Seide ein QuentchAi weif&en Arfeoik 



Setaucht, bernaoli ia das Sauerbad gebracht wird, btat» tiod fieaocb dorm «ne verdünnte Iad%oJUttMp 
'fihildtrUau zum fifnmablen: 3 Th. frifcfaen Kalk brObe ziebt. Roth mu Brafilienkolz. Naeh d«mlUl- 
^mit-l6Tb..Waf^er) , 4Th. K.ili, aTh. rothen Arfe- zen wie zum Carmoifin fvirot man mit Braßlienholze 
oik ; in die erhitzte Auflofung wird der lQ<lig gerührt, aus, und piebt ihm die gewüofchte Sciiattirung in 
Fürbcn tili: Firrlir.er Biau; die mit Eifenvitriol oder Cchwacher Kalilauge. Ponetau. Nach gegebenem gel- 
<(ligfdurcni Eil'cn getränkten Zeucbe werden durch ben Grunde mit Orleao wird !>« aiaturuet, und daoa 
«b>e Flotte vua Oallapfeln oder Caropecheholz grau, im Br«Iilienhoizbada aMIiafiirbr. Eciitere, haitb%- 



OM hierauf in der BIut/Mne bl^u. Blao mit Ca»- zere Ffrben erMit man», vrana. fie voTher in Zianeial- 
l^bdiob: cbsnft rTn- KapfenrHriol, sTh.Grfln *"* . . - ^ . . 



Tpan gebei<te2^uch wird mit einer Campccheholzflofte 
^sgefärbt. — Neunter WiMw. Rothe Farben i) auf 
JVoUe, mÜ Cocbtni'le. Anf ,00 Pf. Tuch iiinjmt man 
6 Weinftein, ? (.Cochenille, aJ falpetrig falzfaures 
Zinn, ond 3 Kurkumey pder 6 \'ifettl-)ülz. i>as 

■•Ihrotbe T«i^ vi^ci B«m|ia 4i, jgpolifoülq iiiMi.14 fiem ikb «ig£ ttif4i OaUi|id bebadeO 



lOfune eingeweicht, und abdano ausgenu-bf wird. 

Düren r an; Ci ündiirii: von gelb mit Orlean, Kurku- 
mey, \V au oder Gelliholz, wird die Farbe heller. 
VölÜt; echt erfolgen dcrgipichpn Kai'hen, wenn fie 
mit Fdbfonis Beize vorbereitet, und hierauf im Bra- 
ülienbade ausgefärbt wird, befonders, wenn in dia^ 
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Saflor. Diefer ift fo lanve Mit Wkftvt' attXnlcmtMK 

bis das Waffer klar abläuft; da^ RDckhleibfel wird 
nit gepulvertem Kali (zu i Pf. Saflor a L.) oder Na- 
troD (3 L.) beflreuÄt, hernach durchgeknetet, bis es 
des Pigtients völlig beraubt ifr. Der Lauge wird fo 
viel Citronenfaft zugefetzt, dafs das Lackmufsrapier 
fieb davon ilttbefe. lo (UeGem Bad« fitrbc-idi die Sei- 
de rofenrorti oder fleifelirolfa, nach der Zeit, dafc 
nan de darin laTst. Nochroth. Sie wird drcy Mal im 
fcflorbaile gefärbt, <la/:wifchen gefpült, getrocknet, 
wieder gefärbt, zuletzt durch ein fehr v^rH inntes 
Bad von Citronenfaft gezogen. Nachdem die ürund- 
farbe durch Orleao gegeben ift, wird in einem Saflor- 
bade angefärbt. NacoreL Man vetiUirt wie znm 
Ponceau , and xnleM bekommt fie aoeh ein fHüeliaa^ 
SaflorbaJ. Zttweilen pRegt man auch die gefä'rbte 
Seide darch eid mit Effig bereiicles Bad von Fernam- 
bukholz zu nehmen. — Um das gelbe nachtheiligf 
Pigment gänzlich vom rothen 7u fcneiden, färbt man 
Lappen vod Cattun oder Leinwand im Saflorbade von 
CÜtroDenfaft aas, wobey eine fchmutzig gelbe I laffig- 
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Hitmif gMil iMB Ae' erfte GMmg^tM die erfi» 

Alaunung fmit l Nafafuir), fpnit es wob! au>;, bringt 
es in eiDÜelbad, giebt ihmXvreder drev Laui;enbäder; 
alsdann die zweyte Gallung und die zweyte Aljunung, 
fpOlt CS wohl aus, färbt es aus mit Krapp, fcbönt es 
mit fcbwacher Kali - oder Sodalauge, wozu ein wenig 
IbHunOL uad etwas Seife kjftioint» und belebt ea mit 
«erdUnatefl falpetrigbarem 2imi. Tibvrbf. VerWn- 
duDg des Oels mit dem Garn durch das prädifponi- 
rende Alcali, Mifchung des Ods mit der Gallus- 
fäure und dem (iärbeftoffe; Verl)indung des Gemi- 
fcbes mit der Thonerde, wodurch die Annahme dea 
Pigments erfolgt. Rotk mu'Brafilitnholz. iMan gallek 
daa Zcuoh und färbt ea in zwev firafilienbolz - Bralian 
aaMt^blhat ea mit Maburer ZMoaiiflAfno^, ^*f^JS^ ** 
wieder i» jene Brflhe, fodann abermals in die Zinn- 
beize, und hierauf in jene Brflhe. Mordorfroth. Man 
gallt, alautit, giebt einen fcl) vachen Krappgrund , hier- 
auf wcchfcJsu eile ein Zinn- und Braliiienholz - Uad. 
Roth ans Saflcr. Man verfahrt wie bey der Seide. 
ZtknUr Ablcbn. Gelbe Farben, i) Auf IVolU. IFiMU. 



keit zurackbletbC Die seßrbtcn Lappen , wohl aus-^ Sie wird alaunt (mit^ Weinftein) und im Waubade 



CBwaiobaa} keetetman an«t eioer Natronlauge fo lange 
tfureh, bis ^e entArbt find. Die fSrbende Natroni 

lau^e wird mit Citronfaure aJigefturnpft , und zum 
Ausfärben angewandt. ' 3) Roth auf bauniwoÜev.e und 
leinene J^euchf. Corhcnille. M.m l>eizet fu- 24 Stun- 
den mit faizfaurem Zinne, und färbt fie im Cochenille- 
bade aus; erhatten fie bey der Vorbereitung einen 
gelben Grund, fo werden fie Scbaria<di. Krupp. Die 
veUfcommen gebleichten aoddtirebSehweffelMute vOa 
4Uan fremden Theilen völlig befresten Zeurhe 6edet 
onn im Gailäpfeibade, alaunet fie bey einem Zufatze 
lW)n .'^Notroii, färbt fie im Krappbade aus, und fi bü- 
»et iie mit einer fehr fchwachen Kahlauge. Sclioner 
werden fie durch effigfaure Thonerde ftatt des Alauns ; 
I^Wseoknet werden &e alsdann in einem Bade ven Kuh- 
aaMk jg^noge«, ge(^t, mit Krapp ansgeffirbt, in ei-< 



aaaaaftrbt. KocUalz ood Oypa macheoilie Farben 
dunkler; raliCiurea Zinn beller und dauerhafter ; et- 
was Krapp giebt goldgelb. Gelbkolz. Nach vorher 
genangeiiern Alaunen kimimt die Wolle in die Gelb- 
üttf, welclie vorher durch Tifchlcrleini von3 
Gärheftuffe befreyt ift. Lebhafter ift die Farbe auf 
Zufatz von faizfaurem Zinne. QiMrdfroe. Die Beim 
ift Uofeer Alan«, oder fie eatU|t etwas bbTanrat 
Zian; «OM befreye aoeh die Motte tom Oirbeftoff 

dufcb Leim. 2) Seide, if^au. Goldgelb. Sie wird 
alaunt, kömmt fodann in ein Waubad, und erhält ei- 
nigen Zufatz von Kali oder Soda. Citro^if^rlb. Sie 
wird durch mehr Säife entfchäit, fchwach alaun^ 
und in ein blnfses Waubad gebracht. Quereitroarmdg, 
Hellgelb. Sie wird alauot (auch wohl etwas faldatt* 



„ . . _ , „ res Zinn zueefetzt) und ausgefiri>t; etwas Indigo* 

«sJtetwaaSeifegelchöoet. -i^^«« der. foiution macht zeifiggelb; Alcaliea dunkelgelb. Or- 



gtinuHmZimektj Die Beize irreffigfaure Thonerde^ 

verdickt mit Gummi oder Stärke, oder gepulverte 
Salepwiirze! , und mit Femambuck etwas gefärbt. 
.Das getrocknete Zeuch kommt in ein Kuhmiftbad, 
wird tiierauf wohl ausgefpOlt, und im Kraj^Sde 
■■agefarbt; noch beffer wird die Farbe, wenn man 
M«7 B«der nimmt. Alsdann werden fie im 'IBeMi«- 
Haie,. w^nehem etwas gepulverter Lerehenrehwadtfli 
■tfgefetet ift, abgezogen. Zuletzt werden ße auf ei- 
nem berafeten BleirJiplane auf der linken Seite ge- 
deicht. Soll Hie Farbe heller gelblich wenlen, fetzt 
tmo etWas Geibholz oder Quer - Citron zn; foll fie 
dUniMl, Pfcce tt.P. vrerden, fo fetzt man der Thon- 
bürtWelBglaores Sifen zu. 



kam. Aurorarotb. Durch Alcali bereitet man ein 
Orlcanbad, womit man ausfärbt. Orani;egelb. Die, 
wie eben angegeben, gefärbte Seide wird durch Alaun, 
oder Effig oder Citronenfaft gezogen. Nankin; man 
fetzt dem Bade einen Galläp^abfud zu. ( Es ift zu 
wundern , dafs man die höcnft einfache Art ^ die Seide 
durch Bebandhiog mit Salpeterßiure, narh GmtUn^s 
Angabe, eelb zu machen, nicht angef&brt hat.) 
3) BaumwoOMtunitünene P^euche. IVau. Nacli dem 
Alaunen kommen fie ins Waubad, worauf fie ( i-| 
Stunde) in fchwefelfaure Kupfernuflofung einge- 
weicht, hernach in kochende Seife gebracht werden. 
Cürongelb. Nach dem Alauaen fiirbt man im Wau- 

„ 71b'i(/irA>iZa«|k (nach Ho. bedeaiis. Bey dem '/bw^uiflse^^wiid nicht aiaunt, 

JT^ ^igner Erfahrung). Man eotfebllt tfaf Oirar foAdera Im Bade Grfinfpan zerbOen; in der Folge 
miffch eine fchwache Kalilauge, giebt ihm die Roth- wird daffelb^' alcalil rt. GninukU Zevchc. Man beizt 
Veize (aus Schafskoth, ICalilauge, -V B>aimöl), gc- mit effigfaurer T honerde , reinigt die vorgedrucktea 
trocknet bringt man es in einOelbuii •;aii'~ l\ali- oder Zeuche mit dem Kuhiniftba.fe , färbt ().■ im Waubade 
So<la - Lange mit Baum<4, welch" eine miichähnliche aus, zieht lie im Ivleienbade ab, und bleicht Üe. Sol> 
FMfßgkeit macht), giebt ihm vier l.angßnbäder , fpOlt' len fie zugleich gf!b und krapproth erlebcinant JÖ 
M wohl aus« |jj«(s da« Oam voflkommeki waiia ift. ||ig^ aan die Beiae Ittc doTWatteift dann aof, wom 
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das Ausßrbei) im Krapp fehoa volIenJet iTt, Tonft 
wQrde diefer jenen yerlchwinden machL-n, wogegen 
d«r Wau die Farbe aus Krapp iitiveräniiert JäTst. Ge!b- 
h<dz, Beize aus Aiaun und j- faMuurem Zinne; dttm 
G«U>holzbade ift vorher der Gärbeftoff zu entziehen; 
durch ein nachhpri ;;.'s Kleienbad erfolgt mehr Leb- 
liüftigkeit. Gtdt Hckte Zeucke. Beize aus efligfaureni 
TboOf dem noch beffer ^ effigfaures Zinn zu£;efe(zt 
Winf. Reinigung durch ein Kuhmifcbad; aUdann 
Ausfärben. ^»trcfUron- Rinde. Beize aus neutralem 
falzfaurcm Zinne. Niederfchlagen des GarbsTluffs 



will, woran er aber fchr tmr^cht thut : denn es ift 
gewils jeJem, diu iiaturbiftorifche Ccgenftiode ioi 
urelliren, daran gelegen, auch zu willa», wdehet 
Gewächs die Baumwolle, d«n Kaffee liefere, und dea 
Löwen, den Elephanten ttod da» Nashorn. Thiere, 
die jo der Bibel rorkommcn, näher zu kennen; und 
oft liegt ibm daran mehr, als anderBefchreibuoa der- 
i«uit;en Dioge, d\e. er alie Ta^e vor Auged l)«t, iIdA 
befler als der Gelehrte m keiuien glaubt. 

Diefs Bändchen enthält die Naturg*fchichte der 
Haus - und zahmen Thiere, und zwar die dahia M> 



durch Leim, vor dem Ausfärben. Bey bedruckten hörigen Siuethierc und VOgd. Voran eehraü"l^K 
Zeuchen ift die Bei/.e eftigfaurer Thon und Zinn, wel- leituog do (Mpräch zwlfcbeo einem Pfarrer un .t den 
che »ach dem Vordrucke im Kuhmiftbade zu reiniten Vorftehem des Orts Ober die Elnfahrunc des ü 



find. . Um gut zu färben, ift der Gärbeftoff zu fällen, 
und bey niedrigfter Temperatur auszufärben; dem 

Bade aber ^ VVcinftcin zuzufetzeti. Getbe Farben zum 
EdHüiahttn. Schilderge!b. Ouercifron* Abfud, »out 
Gärbeftoff hefn yt, wirif mit Zinnfalz, ^ effigfau* 
rer Thonerde verfetzt und mit Gummi verdickt. Or- 
Uaa. Zum Ua Je nimmt man hier mehr Alcaltt lli 



T v/..tEMHu u«a wiia uucr ai« mniUQrung des Unter- 
richts inderNaturaefcbichteinden Dorfichulen. Dia 
^ützIichkeit eines laichen Unterrichts wird darin fehr 
aufchauüch dargcfieill; es würde abef da^ Üefpräch 
nichts von feiner Ueberzeugungskraft verloren iiabeq» 
wenn der Superiutendent, der als Gegner dieferoOtzU* 
eben Sache vorgeftellt wird, . us dem Spiele eebliebea 
wäre. IndiefeniEinleitungs^eforäcbettfthreo dieLe- 



der Seide; oaob dem Aiuförbea fibtrlüitt%t mm üerdemi auch, was fie eigen tlich mdieferNaturirerch ich. 



äas Aleall dnreh Wefnftiaiii oder (^rroaeafaft. So 

hä!l man Aurora, Orangrc; Hi quI f Ihamoi. Nankm- 
artige Farbin aus Eifen, .Man UanKt die Zeuche mit 
effigCaurem Eifen , und läfst Ge trock.-i. n, oder n\it 
falpeterfaurem Eifen, und zieht iie durch eine ver- 
ilannte Aetzlauge; oder mit Eifen\'itrioU und häni>t 
Im in Kalkweffer bis zur nbOrigen Farbe* oder zieht 
lie dureb Katiianite. üntdOtr Naak'm (der voo ad« 
ftringircnden Stoffen fchwarze Flecken annimmt). 
Man p,iefit zu einer reinen Eifeiivilriul - Auflülijng 
Kalkndli h , da<; auseefärbte Zeug behandelt man mit 
Ibbwacber Sctiwetcifäure bis zur verlangten Schattin 
Itaagt EthU Natikinfarbe. Die Beize ift neutraler 
Alaun; nach dem Ausfärben mit einem Abfude aus 
fiidbenrinde und Alaun, erhält es ein Bad von Kalk* 



tevon dem Vf.7u erwarten haben, i) Will er fie mit un- 
fern nützlichen Haust liieren bekannt machen uu I hneu 
von Celbigen fehr vieles lagen, wasfiemit Nutzen anw«a- 
den i'.ih M , 2) mit unfern niitzhchen Thieren, dieZVfir 
keine Hausthiere find, die aber dennoch alsNahrungS- 
mittel oder fonftauf irgend eine andere Art auf dieLe« ' 
beosbedürfnifi« des Miaafcbea einen wichtigen ElnioCr 
haben ; 3) mit den febfidltohen und giftigen Thieren, und 
zwar Will er dabey unterfuchen, welcbe Thiere wirk- 
lich feindlich und giftig find, und welche man uiilier. 
nur fuUVhhch dafiir g' lij I (t i; hat; 4) mit den Bäumea 
und Pflanzen, djeGegemuride der LandwirtblchÄft find; 
5) mit den fchädlichen und giftigen Pflaozen, die jeder- 
mann kennen mufs, um bey Mentchen und Thiena Uo^ 
glücksfälle zu verbaten. Unddann 6) wfneribDenaHeh> 



waffer, und es wird mit falpstrigfauram Zinne ge- noch Ober manche Naturerfcheinungeo und auffalleode 
klärt. Zum Drucken nimmt man effig- oder falpet4r- ,Naturereigoiffe die nüthigen Aufklarungen gebeu, um. 
faurcs oder kalihaltiges l'i en , n Ji Suirko oder S^lep- fiedadurch vor den Feffeln des Aberglaubens zufichem. 
wwmI verdickt, reinigt im Kuhmiftbade und bJeicbL 



Die Befclixeibungen find recht zweckmäfsig uodgot 
eingerichtet, und es ift zu wOnfcben, dafs der naturbiKO« 

riwli 



KATI/RCESCHICHTE. " 
ExriniV» b. Keyfer: Dps NRtz'.lckfli , .W^enswer 



le Unterricht in den Barger* und LaadfebtUen» < 
in neuern Zeiten wieder etwas lauer betriebflR winli^ 
durcb diefe Schrift voo Neuem belebt werden mö/ra. 

.L^ ' ^ rr^'^TlrT/ '''''''^"^'ir'^'/^^r^; Et»«» »«brSorgfaÜ mufs aber der Vf. bey der Ausir- 

M «Md UneKtbtkrltcff* aus dem mtOm GebteU Leitung anwenden. So weifs 7.. B. der .emeioe Mann und 

äer Natur neßUuftU ma Uehnologifclitn ^'^J'^»^ feine lÖnder, womit man die iiaustiücre gewöhn J. fat* 

gen mr ,^cdermann. Ein flamllnich zur Se.bft- j^^t, kemil aber die Vortheile nicht, die neuere Oeko- 

beleln ung und zum Unterrichte in Bürger- und ^^^^ anwenden, um fichrer und belTer ihr« Zwecic 

Landf. Uulen von // t^ f. O^riihnu Orphal. — Er- „ erreichen, und darauf hitta vorzügl, aufmerkfam g«. 

ßtj Bandeben. im. Ml u. 160 S. g. ( 10 gr.) „^twerden follen. Ferner verflaSeo 6e AnsdradM 

Der Vf. fagt In der Vorrede» daCs man noch kdn« «pfe Smpor, nicht, und unfebleklidi ift ee fogar. 



2werk!när<;ij.e, Nalurgrrchichte für die Hilrger- und 
l.aniifchit!i*n , für den gemeinen Mann und alle tliejc- 
iiigen hnbi-, die kein(> iN'.^turforfcher von Profel'iion 
find; allem er mufs fich nicht an die bekannte Funke. 
fche erinnert haben t die allen den Forderungen eot- 
^ridttf die er von einer iblcbea Schrift macht; es 

flattee denn Cna* dafis er, wie man faft verarathea :^de Ochfe (Bos gmnnient), 
mttb, fir kaiaM «luttiulilchaa Naturab erwähnen 



von den Tauben, die man als Mufler ehelicher Treuo 
riilinu, gefagt wird : „Man thut ihnen damit zu viel Ehre 
an; denn fur gehen, befonders zur Hrütezeit, wie ich oft 
bemerkt habe, ebenfalls extra." Vom Amroekftn ift 
noch nicht ausgemacht, dab er der Stammvaier tui&rav 
Bindvielis ift. Diefer ift wabrCchdInliBhar da 
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WISSIENSCBAFTLIGRS WEBKR. 



TtCHNOLOGIB. 

Bnit.niii«S«kTTnr,b'. Nicolai: Grundriß der FHr. 
; iekitnß TOD Sf^mmd »rkiritk Htrmtß&dt 

u. f. w. ■ 

'(Bf/Wl(/> rfW^'W «Mir tif. «IfaSMOMM SMO^a») 

Ef//}«r Ahfelmltti ^iwarzt Färbt» (Ge erfolgen 
aus Kurperii mit Gallusfanre, nebft folcheii, die 
EiltjD ■ und Kupferoxyil enthalten): a) auf fl^tAtl! 
ij;u lidem dieZfuche in der Ülauköpc einen Grund er- 
liieJten, kommea üe in eki BaU aus gleichen Thdlea 
Calläpfäl und Campecbeholz, wovon { mit Grünfpan, 
hernacb 4 mit Eifenvilriol, zuletzt das abrit;e Ürit- 
Ibeil mit Scbnrack verfetzt wird Naclr dem \ V'afchea 
HOfi Wdkeo beoimoit itmeo ein Waubad di«Steifiakeit. 
fa Prankrefch erbilt das blaae Turfa ein Bad ans 
Geibbolz, Schmack und Cimpn li li I7 ; nirh drey- 
ftflndigem Kochen vvird Eifenviir i 1 iurn aufge 
In England beobachtet man ein alinjiches Verfahren; 
nur mufs die Grundfarbe Dunkelblau feyn: Der Ab- 
fud ift von "Galläpfeln und Campeche holz, ßey 
Walken bedient man lieh Mlölier Seife, oder 
«iebt ibm ein Waubad. s»h»m'Z eimt bUmm QrtudU 
Z)ie Beiz«« bcftfht aus 4 Tbeilen Kochfalz , 9 VVein- 
Aein, 1 raUfaurem Zinne, 1 falzfaurem Wismutbe, 
1| Kupfervitriol, Eifeavitrio]. Das Bad ift ein Ab- 
fud von Campecheholr. und Schmack: diefem fetzt 
man zuletzt noch 1) Eifen - und ^ Kupfervitriol zu, 
und walkt niit etwas S«*ife. b) Schwarz auf Seide. 
J^ie fehr zufammen gefetzte SchwarzkQpe ift nach 
JJord aogegebeo. Hr. Ji. bemerkt ganz richtig, dab 
in tierrelbeo das eflig&ar» Elfen tind Kupfer die Bafi# 
fey, der Schmack und Campechi holz die GallusfSure 
hergehen, der l'iuhf.mien , der Gummi und Zucker 
den Glanz Ix-wirUen ; der let/le nebft dem Syrup 
durch den Sauerteig in Gahrung kommen: ein be- 
^ifcbtUclwr Theil der Zuthaten aber fich ganz paffiv 
«erbaJten. t) Auf baumwoUtn§ und Uiutiu Zmgu 
TTacfa dem' Beinn mit efligfaurem Elfen, nebft etwat 
Eifi nvilriol, färbt man in einem Bade von Frlenrinf'c, 
«lici von Canijp«chehoJz und Schmack aus ; doch Ijt- 
lei II rill dauerhafter wird die iäarbe, w i :iri nuji Jen-i 
IjCfiglaureo (noch belTer dem holzfjuren) Eilencllig 
faures Kupfer zufatzt (zu 2 Quart der Eifenbeize 2L. 
Kiuifervitriol, i L. GrOnfpan.). Zu gedrucktem Zeuch« 
mrSUe maa das, mit Holzfaure aufgelöfte kupfeHial» ■ 
tige Eifenbxyd zum Vordruck, und nach dpm reini- 
genden Kuluniftbade färbe roao mit Scbiiuck und 
d» L> 1109» Zmtgttr BmA, 



Campecheholz, nebft dnem ' geringen Zufatze von. 

Krappe aus. Dunftet man dielen Abfud ftark ab^ 
rührt die gt;dachte ii&iz.e zufammen, verdickt man 
mit Salepwurzel und druckt frluu-il auf, fo erfolgt ein 
guter Ta/eldruck. ZwStfUr Abfchnitt; gtmijckte Far. 
be», violett, grün, braunrolh, grau oder falb. VioltUt 
ä\ aaf frolte. Himmelblauer Grund in der Blaakopes 
Anfieden mit^Alatin, ^Weinftein: AusfSrbea dardi 
Cochenille (5 Qu. für fedes Pfund Zeuch.). Purpur 
erfolgt bey einem brilem Blau , and mehr Cochenille. 
Lilas, Cofombitt Hi^d Malvenblau crfLilj^en jui Ii wtni- 
geroder mehr falten blaucmGninde, wenn cliealaun« 
ten Zeuche in derjenigen Flotte ausgefärbt werden» 
welche fcbon zu violetten Farben diente, f^ioktt MS 
Campeche -und ßraßlienhoiz Fabroni't Bein; Altg* 
fBrben in der Gampecbebolzflotte: nimmt man Brafi- 
lienfaolz, ftatt de« Vifettbolxes ; fo fpielt das Violett 
mehr ins Rothe h) .^v.f Seide: echt ViolelL Nach 
dem Alaunen färbt man in einem Bade, aus | Gall- 
ajjtel liegen die Sude) dem man J Cochenille zufetzt. 
JDie ruthe Seide kommt hierauf in die IndigokOpe, 
und wird hernach durch ein Orfeillebad gezogen. 
ümid» mit Or/tiilt. Man lädst die zerlailene OrieiUn 
fiefa fetien, fiirlit damJt, undf bringt fie in eine wirme 
Kflpenbrflhe. mtt Campechehotz. Man beizt mit GrOn- 
fpan, färbt in einem Bade von Campecbeholz blau: 
durfih Alaunauflöfung erfcheint He violett. M^n h( 1 -t 
nach Fabconi, färbe im Campechebolzbade mit etwas 
freyer SalzfSure. Die Farbe kömmt an Schönheit 
and Dauerhaftigkeit der Cochenille gleich, e) Fiolett 
auf baumwotleneu und leinenen Meuchen. Beize aus 
g L. Eifeavitrio! , 1 L. Blejrzueker, 3 L. Alaun (auf 
I Pf. Zeuch): Ausfärbung mit Krapp, in BlaufchwanE^ 
welches cTurch Seife viul'-tt wird. Gedruckte Zfucht, 
Man drflckt eine fchwarhe Auflöfung von effi^fsurera 
Kifen vor, reinipt durch Kuhniift, färbt im K rapp- 
bade aus. Zum Lilas mufs man (lern ef6gfauren Ei- 
fen, Thon zu fetzen. Grün: a) IFolle. Blauet 
Grund aus der WaidindigokOpe (zu EntcogrOn, dun- 
kel-, zu Papagaigran, Hfmm«blatt, 2n MaygrOn, 
Blauw jfs) Anlietlen und Ausfärbrn, wie bi'y dem 
W.i iihade üuf goib. Siübfjchcs Grün. Beize aus Alaun 
un I Woinftein, Ausfarben ans verdiinnter fchwefel« 
faurer Indigoaufltifung und hernach einem Wau-, 
Schnrte-, Gelbholz - und (Juerciiron- Bade oder um- 
gekehrt, b) Stidt. Nach dem Alaunen das Waubad, 
usdanndasAnsftrben inderS^enblaakflpe. Aepfe!> 
Sciadon-, MeergrOn richten fich npch der verfchiede- 
aen Grundirung (auch durch Gdbiitil»} Ouercitron, 

Ttt " ■ 
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Scharte, Orlean) und nach der ver fn h ifdiMW Aaweo- 
dungderBlaukOpe. c) Baumwoittnt und leutme Zeuche. 
Die in Her kalten Indigküpe eefärbten, werden alau- 
oet, und im Waubade ausgmrbt. OÜven- und Kn- 
tengrfln erfordert eine Beize von effißfaurem Eifen, 
vaa AusSürben im Waubade. Auch kann man einen 
Grund Id der Kfipe geben, und Tie dann im efCgfauren 



au5. Für menr foIb^^Farben fetrt man heym Ausfär- 
ben , Gelbholzabfud zu. Gedruckte Zeit:he. Vordruck, 
von effiefaui : :ii Fife:! - ur;a Thonerde, Reinigung im 
Kuhniift, Ausfärben im Bade von Gaiiapfeio und 
Schinack. DrtifZihnttr hhlc\in\\X. : Pr&ffmgsmitUl fUr 
du Echtktü und Fifligktit der Ferbn. Keine Üt ä^ttf 
Int echt ge-en den Sauerftoff. Doch n«nnt man die- 



Eifen, und alsdena Im Wau ausfärbflü. Cr<dnKiM"jesigen echt , welche der Luft, dem WafTer, Pflan- 
^tuche. BeygrQnemOrnBdejund gelbem Muftcr, wer- teolSdren f Effig, Citronenfaft, Wuio) derScjft , alka- 
den fit! mit e;iif;fiurer Thonerdi" geklatfcht, die gelb- lifchen Salzen (KaÜ Natron), Ammonium, (faulem 
■werdenden Stel Jeu bedeckt man mit Kitt , und färbt Harn ) widerltehcn, wenn fie ^ Bleich der Schwefcl-> 
alles in der kalten KOpe aus. Hierauf bringt man den Silpeler-, oxydirterSalzlaare nidbt können. AH» die 



Kitt durch SpOhlen weg, und färbt nunmehr es jm 
Waubade aus. Zum OliveOj^rQn druckt man mit 
Mgjbauwt EtCen vor» reinigt durch Kabmift» und 
iSiiitIm Wtobade aoi. BnmiiroA. a)Anftf^oae. (Brun. 
Monfieur). Nach dem Alaunen im Cochenillebade 
ausgefärbt; alsdann crßgfaures Eifen zugefetzt; , oder 
n).in beizet mit Alaun und effigfau rem Eifen, und färbt 
mit ^>PP aus. Oder man heizet mit 3 Tbeiiee AUun 
I Koefauuz, und färbt in einem Campeflhdioltbadek 
mit eiaeei Zufatze von alfigfaurem Eiwo aiia. Fttih 



Korper, welche den angewandten Beizea entgegaK 
gefetzt find, zerft&rcn am meiften die Farbe: man 
Qberfano daher, wekbcnJEiowirkongen dieZt-uche am 
mehrnen ausgefetzt find. Z. B-^Wolle und Seide wer- 
den feiten gewafcbeo, daher (in ' r!ie fauren Beizen 
eher anzuwenden, als bey Baumwolle und Leinen. 
Man fache diiirr im Allgemeinen, den Farben dev 
Biöglichft iieutrdlen Zuftand zu geben, damit fie 
geaSäuren und Alkalien unauflösbar find, wie z. B. da« 
echie KApeablau, das nur die Salpetcrfturo aerftOri^ 
oder da« Seharlacb, das jedbeh dureb die Sebwefet- 
dOnfte, und die des faul en Harns nnd den Tob c V.s- 
rauch violett wird. Saure Salze machen das Schwarza 
und Violette roth ; albalifche, die rotheu violett, die 
violetten blau: vollkommen wäre die E.irbekunft in 
folchen Farben, die den Säurci) und Alkalien voU> 
kommen widerfündeo und durch ihre Einhüllung dar 
Pi|;mente zugleich Se vor der l^vrjrkung flu!«« 
Mjitci zu fchtttap venuAchtea» 



Nach dem Alaunen m rinem Bade vottKr«p|H 

Galläpfeln, und effigfaurem Eifeo ausgefärbt, oder 

mit Alauu, Galläpfeln und effigfaurem Eifen angefie- 

(Ji I , und im Campeclielip]/. - Bade auscefärbt. Verän- 
derte Proportionen der Bafe und des Pigments geben 

Kaftanien-, Nelken-, Capuziner-, Caftor- Braun; 

und bey dem Zufatze von Gelbholz, Mordore, Heb-, 

ZTmmt-, Carmeliler-, Lohbrauo. b) Auf Stide. 

r^ach Entfchülung derfelben durch Sdfe wird fie 

alaunt, und hierauf in gemifcbten PSrbebidern (i aus 

Campechebolz, l aus Brafilien , i ausGelhholz) 3us> 

gefärbt: auch kann mau einen Giiläpfel , oder Nufs- 

ichaaien- Abfud zufetzen. c) Auf Bnumwollt und Lei- 

mtn. Nach dem Gallen, und dem Beizen in efG^Ein» 

rem Eifen (mit etwas GrOnfpan^, firbt man in emem 

Qxle von Gelbboli nait. et was Alkali aus. ZnrZimnt-» 

oder Mordore -Farbe JIrbtmaa in «nem mif GrOa» 

fpan verfetztem Waubade aus, und zietit das Zeuch 

durch aufgelöfslen Eifenvitriol. Hieraui gegalict, ge- 
trocknet, ahiunet, mit Krapp nebft etwas Gelbholz 

ausgelebt. Geäruekie Ztueht. Man beize mit effig- 

fänrem EiloB mdTbon, reinige im Kuhmift, färbe 

uit Krapp ans: oder, vorher Wau» hinterher Krapp : 

oder man iclae dem Kram» etwa« Sehmak und Oelh- 

holz zu. Grau und Falb, a) Auf Knolle: Entweder 

man färbet in einem gemengten Bade von Galläpfeln 
und Ei f>jn Vitriol aus , oder man ga!let erft, und fetzt 
hernach das fchwefelfaure Eifen 2u , oder man färbt 

blau, zieht es durch ein Bad von Galläpfel, Campe- 
che und Krapp, und fet^t zuletzt Eifcnvitriol zu. 
b) Auf Seide. Nach dem Alaunen ein Waubad, dem 
man hernach CampecbeboJzbrfihe aufelzt, und zuletzt 
noch Eifenvitriol. AufIdf ren kann man durch Wein- 
ftein. Oder man fetzt einem Baife aus Gelb, Campe- 
cheholz und Orfeille, julcizt etwas Eifenvitriol vu. 
t) Auf Bnuirtroiif uf.d Leinen. Schwarz-, eifen-oder 
jbhlefergrau färbt man erft blau: atsdenn gaJiet man, phiiofophie, welchem er Oberall feine Acbtnng be> 
ud£irbtimGanpeoh«botebadanabfteffigi«a«tiaEUi>ii tMfgt» vob deflan MioMMga» nnd ^aebabMera, 



VERMISCHTE SCU&IX'TEN., 

FjKVnnia» b. Crezu. Geiiacli: Utlnr NaMrphlh. 

fofkie in Bezug auf Pkt^ßk und Chemie, von 
IT. Najfe, Adjunct der Akadem. d. Wifiienfcb. zu 
Peiersbui^g. xgo«. 146 S. g. 

F.in ff'rnkpnder Knpf , voll FAfer ffl r die Fortfehritte 
der NaiurwiHtiil^ltditei! , befonders derChemie, rügt 
hier auf eine lebhafte Weife die beiden Fehler, worein 
die Naturforfcher nur zu leicht verfallen, und focht 
{ic wiederum auf die Mittelftrafse zurOck zu bringen. 
Auf der einen Seite droht, befonders in OeattfebJand* 
eine fogenannte natnrphilofopbtrebe Sebwtrtnerajf 
alles wahre Studium der Natur m verdrängen und di« 
Zeiten von Theotdualtus Paracf-Ifus herbey zu füh- 
ren; auf Her andern erliegt in einem benachbarten 
Lande diefes Stuihum unter dem gröb(ten EmpiriS'i 
mus. Eindringrad warnt der Vf. vor beiden Extre> 
men, und empfiehlt Empirie, aber geleitet von nbi^ 
lofophifchem Geilte. Gewifs ift er auf dem recBtew 
"Wege , und wir nehmen mit Dank feine Erinnemn- 
ce-11 an, wenn wir auch nlebt fn allen Stücken mit 
ilmi eiiierley \jeiniing feyu follten. Zuerft äufsert er 
ßcli gegen die natiirpiiiiufophifchen rveuerun^eu; uo- 
terfcheidpt aber fedr woni den Stifter der Natur- 
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Alles nofei^ WOw» £igt «r» wtnidMfe jük Zailiml 

unft-rs Verbandes eeldn^D, ift Ibwofai «npirifeben, 

als auch thcoi etJft lun Lrfprungs zugleich, und wir 
wiffen urfprüngbch nichts als blofs enipirifch; und es 
anÄ daher eine jed\?eds Wiffsafchalt, fie gehe auch 



«RCm Standpunkte aus, von welchen] lie immer 
^raltof ftatt diefe beiden Seiteo haben : denn fonft 



herlefteB IftfSMif l»d-M kdmmt tat die Erfahrung da- 
bej gan oiehu-m. ' Wn g^KW SektUinfr gefaxt wird, 
mufs geradezu gegen die Urnndlelireii Ii iner l'hilur 
f^Iihie gerichtet feyn. Die n.;tiiroluitjfoplufclieu Nach- 
iuim r deffelben HiülTi'n angehalten wenlen , entwe- 
der fU'eng dem cnnfequentea Gange der Deductio» 
aus böhirn Principieo ZU feIgMt Itad dabey die Nf^t 



bört de nf ja dar WkkUohkai» iJ« Wiffcnliefaaft aw ta» uLfergeOiBn, oderm erwaitea, «» /ar höoHft« 

feiten. Min CA«' oft, fetzt «r btntn, mandict-fthi Prind|iii«n Üweii das ftmnam der ErfUnrtiogen gdbea 
mpiriean, was wirklich fchon Wiffenfcliaft ifl. Eil» 



jedes Handeln, Forfchen nach ürundfatzen bey wif- 
feiirrhüFilichen üegenftänden könne nicht für enipi- 
rifch angefeliea werdeo, (wie es von mehrern, und 
lÜbrt von ScktUlilgi fahr bCnfig gefcbeheo) und -das Ge- 
nntbeil behaaptM wwolleo. fay fchon eio Wider- 
n»rtieh ia Heb kiMt. - 1» Ib Im habe jede WifGw- 
ichaft ihre philofophifelMSeil«, fo dafe fich ihre Pbf- 
lofophie und Metaph^'tk alt fetehe, nicht trennen 
läfst. Oer Vf. äufsert fich gegen alle diejenigen, wel- 
che die Chemie aus der Reihe der Wiffeofchaften ver- 
wiefeo , und ihr hlols den Ranc einer Kuotl angewie- 
Jea haben ; befonders rflgt er den Ausdruck fyTtema- 
tifdie Kunft, defTen fich Kant bediente. Der experi- 
aneotide Weg des NaturförCebens könne fte'ts nuir, als 
der wefentliehfte betrachtet werden, und die Speca- 
letion müffe bey ihm nur zum Mittel, nie aber als 
Zweck dienen , fonft entfpringen aus ihren Refulta- 
ten, nicins als Schwindelcyeii. Von diefen felir rich- 
tigen Sätzen thut der Vf. nun einen Schritt weiter 
mod fagt : Es giebt nur eine riaturwiffenicbaft; diefe 
Ift daafirkenoen der Jtiiihsit) d«r Ueotitat. der Px» 
dnctivilit und dea- Pn>daets xngMeh. Ganz nach 
dem Vorgange SeA«//iH^/ , von dem es weiter heifst: 
Er Qberfan mit dem ihm eigenen Scharffinne die ganze 
Wirfenfcbaft« fährte fie auf liüiiere Principe zurück, 
belebte von Neuem den Wiflenfchaftseifer, und gab 
dem Ganzen «ne mehr fyftematifche Einheit, inaem 
•r den Faden da wieder anzuknOpfien wuftta* WO iba 
feiiie srolsen Vorganger fallen lietseo, wenn man 
öneb ^eicb in der Anwendung dynamifcher Princi- 
pica, fobald er nSmlich zur Conftriiclion der Materie 
fibergeht, und fich in Erklärungen allgemeiner Na- 
tur-PhSnomenA emläfst, fubaid er überhauptdas rein 
AeoretKcbe Gebiet des Naturwiffens verläfst,' ihm 
nicht immer tiejpfiicbten kann. Hier, fo wie an an« 
dern Stellen, wo der Vf. zu viel auf die StkittmgU^ 
Nalurphilolo^hie rechnet, verkennt er den «ranren 
Geift derfelbeo. Sektlling erkiSrt fich beftimml dage- 
Ren, dafs er ilas MannicTi faltige der Natur blofs auf 
Höhere Principien zurflck fahre, er will nicht ein- 
mal, dafs er es aus diefen Principien erkläre. Giebt 
der Vf. SciulUugen c erfteo Grflnde feines ganzea 



■zu, ifo folgt 



darant' BOthwaodig^ das Gegen- 



wird. Jene Licherliche Verbindung von ioconfequeo- 
ten, rhapfodifciien Scbwärmereyen aus den Worten 
der Maturphilofopbie zufammeo gefitzt, oft durch 
einige leichte AusfohweifuDgen vermehrt, mitBruch- 
ftQcken aus der Erfahrung, kurz jenes abeoieuerli^ 
ehe. and -aberwitzjgo Genwogo bat zwar . den '^adel 
vaedicttt den der Vf. iBm «rthailt;: aber aiiB-.jmifi|> 
die Qmlle nicht vergefleq, wbraiis es eo'tfprang , : die 

fthlloTophlfehenOrOnde, worauf die ganze Naturphi-» 
ofophie beruht. Der Vf. , welcher oft wieJerhult, 
dals Erfahrung die Bafis des menfchliciwn. Willens 
ausmache, fieht die Natur aus einem ganz entgegen- 
gefetzten (»efichtsjfunkte an, als SckeUing und cueNa« 
turphilolopliei: : fu dafs er beffcr gethan hätte, ancll 
den GrOnaen -diefer Philofophie nicht einznräiunent 
wen er ihr -an mehrern Stellen zu gefleht. Von IFkt- 
<«rfj Chemie hält der Vf. auch fiehr viel; er glaubt, 
fie fey noch nicht gehörig beiiriheilt, mit dcrlJnrich- 
tigkeit einzelner Beliauptungen falle noch nicht das- 
ganze Syftcm, und die Aodronie und Tbelyke mö^ 
vielieicb't nicht exilHten, ohnä'dafs dadttrch •M^V. 
ftem.aaricbtig wanie.^,iMares mag feyn, ab^ ^ 
in tnanehen einznaen-Benauptungen Wem ig. 
nicht den eben genannten — fucbt Ree. den beffem 
Theil iliefes Syfletns, uud nicht in der hücbrt uopbi- 
lofophifchen hypothetifcben , durch nichts zu bewei- 
fenden Grundlage einer ftofflofen IVlaterie, und eines 
Bandes, wodurch die itnponderabcin Wefen damit 
verkoQpft werden. Aiun kommt der Vf* auf die bloCs. 
em]drll«he Saito'iler W^wnlchaiGt» and hier erßbrt, 
Lavoißers Chemie den bärteften Tadel. „ Betrachten, 
wir, heifst es, das uns von Lavoißtr semachte Ge- 
fchenk mit inniger Kritik, fo kann felbllt der Unbe- 
fangenflc nicht umbin, zu gefiehn, dafs es, alsein 
fyftcmatifches Ganze betrachtet, Iiis jetzt noch in der 

Brodten Seichtheit und (J^Dvolieadeibeit vor uns 
ege. , ZjuniUurt Chemie, als Syftem betrachtet, 
kaa« kaan; als SKelett des Ganzen angefebea werden,, 
das uns vielleicht noch gröfsere LOcken zu erklflren 
Qbrig .'äfst, als wir bey dem abgelebten Stahffchen Sy- 
ftem beftäligt zu haben vermeinen. Er eodi^t in fei- 
nem Syfteme gerade da, wo die grobe eropinfche An- 
fchauung.eio Ende bat, und wo nur.if^iojjri^epfchaft» 
liebe Principien ihren Anfang nehnenl- Ree^ lieht 



SA- 
all ■von allen>obiaea fiebaBptaa|gen«tdie NiehtjgKcit itiit Redauern, dafs Hr. Naße fich unter diejenigen 
4ar Empirie, oadifas Unwateatiicb» des experinften« mengt, vvelcheZdt^ot/irr herabfetzen, ohne zu erwS> ( 
InlenWpgp«;, der hin und wiedsr nur die Conltruction gen, was der treffliche Mann eigentlich leiftete. War 
der tricheinungen aus philofo|)hifchen Gründen er- 
leichtern kann. Sind die Grundlehren der Schellingi- 
feht» Philprophie richtig: fo moffen fich alle Erfchei- 
* guaEnipjii^ aas jenen dereinft 



es nicht Lavoißer, der die beiden grofsen Nattirope- 
rationen, die Oxydation und Uefoxydation mit r neni 
wahrhaft genialifcheo BÜcke ^aiste.nnd dirftellte?* 
War er es nicht, der naa 'dadni^ rän deaa Fhaatoili<> 

Jet 
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dfs Phlo^in-r- Ii^rrpyfe, (Tafs er mit Wagö und Ge- 
wicht feiue Vei luclie anftelltc ^ Mai» recunet cUeles 
2ur handgreinicht'n CliPtme — immerhin, wenn fis 
Jiar zur Wahrheit führt. Dafs mit leinbn Unterfu- 
jen die Theorie der Chemi» nicht ge/cbloffeo 
r* wutsts niemand beffer, als der firolse Mann; 
dds di« Imponderabilien einer genauen Unterfuobang 
erforderten, fah niemand fo deutlich, ah er. Daher 
drflckt er fich oft zweifelhaft über dicfeiben aus ; da- 
lier ftellte er felhft V'crfuche darflber an , wie feine 
Abbandlung von den elektrjfch'en F.rfch«iniini;ea 
kejm Verdampfen u. f. w. bcA eift. W js verlangt 
denn der Vf. von einem Svftcm, welche find die rein- 
wiffenfohaftlicban Prioclpien , und wo mi>vnt er dafs 
dkt Spitw der Pjraaidt» Uyn ««rdc» w«lebs di« N«- 

! Urkunde, oadi mnmi wen ihm sewitilten Bilde vor- 
teilt' Je tiefer wir in dieN^tur drinren, defto mehr 
werden wir ihre Unendlichkeit gewahr, und «s keifst 
gerade i-ingcfcbränkt von der Natur denken, ^velln 
waa ßgh cjnbiidt» irg^wo 4u antiia voUeodeteor 



SyTteme ceLingen ai könaev. ' Wiir wöHen einmal. 
itl/.Qn, . iCitttfi-U Androiiie und Ti eiyke, diele bis- 
her verg<;bUcb gefuchten Wcfe^», würden wirklich aU 
folche erkannt, mofste nicbt fogleich ein denkcodac 
Cheo>ift weiter gehn» ml ihr« ZerWung vwlk* 
eben? Doch die Arrogans .«iiiigiar Nacnfoiger vosr 
iMvbißtr, die der VF. ohn« ZwdfaT auf rrinen Reif«« 
zu erfahre» Gelegenheit hatte, mag ihr. zu iveit in fei- 
nem Tadel geführt haben, l^voijur iiai *Jie Cnfterb- 
iKriiivfit errunj^en ; fein Freund und Führer der lieri- 
li<;he J^liace gebt ihr mit k ahnen Schritten entsegeti. 
Man wird ihrer gedenken, wenn der kleine Haufe 




htf dm im Anfann few«r jktbrift geäuf« 

fttzea bleiben , und die Njtnr nirgends als iu der Na- 
tur fdbft fuchen. Was er dort lagt, ift fo richug, 
dals wir uns vooüaiaea femero Fortciuuigea viel vec- 
f priphoM k^inm* 
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ie dlefsjithrige Kuwfttu/flflJtmg zeicl 



(luroh Viele, «lage-jen aber diircK einige i .:-clii r;iMe Ge- 
niiKlc aus. Zwar Cah man (ich vergebens ^^acU ]>edcii- 
t enden hiftorUchen Gemälden iina Zeichntm^^cn um; 
hAchTtens waren cmige fogenanme Oefellfchaftsriiu-ke 
Ml febea; dagegen worden, fo wie in den Torherge- 
Üenden Jahren, nifllirere Portriite und L.andlcbafien 
bemerkt. Die grotse' Schwci7rr2ebrt'.^iiiätiir enei- 
chen zwar mir wenig«; aber tiai ADlialicnd allge- 
lA'euic llertTcben, damit vertraut zu werden, und der 
Natur irgend einen ürhönen Moment ^hzulaufchcn, 
ücweift ahcrinal , «'ie fclir die ."lulicre Uirtgehnni» auf 
^e Eiuwicklui^ fffifp' Kn»&le* wirkt. Weit uelic 
aÜ die Hüffte der »sgeßellten SlileVe beftand ant 
I.anilO liifipii. ncffer fcEien «her ilen mt'iftf.n Malern 
itv tliiiojn I\ifbc die Zeiclmimg als das Culorit zu ge- 
llnjjen; roanclic rerfelihen auch ihre»! Zweck dadurch, 
daft fie in Aus>vald der Gogenden mehr nach dem Son- 
dei'bareit aU nach demSchiinen jagten. Vom rohcften 
hU zum buttefien Golorit fall man Verfuche.^ llacb 
dfem tJrtheil« 'der «ditun^riwcrthcften '$tii<iinen sa-' 
l»(<!it:p t'.'i KrjTiz Hc:ii ."'ilil.-i. G. ^»//«iffr von Bern , der 
j)ielin;tiil-.indf€hai"tc!i jn(Jcä cingcfrhicl;! !ii»(te, von de- 
n<'ii hpfoiuicri eine vöinifche ' >i';;i r I t'ip .■\iif^i:nweide 
der Kiiurifreiinilc wnr, Afarlncfiticite lietorte niemand 
als Cafptr Hubtr v*>n Zmicli; zvvey davon verdiente» 
beCtindi^n bemerkt »u werdeiu Unter den wenigen 
A^hMcKeh tmterlidited fielt raribeUhart ein In Oel 
hei Pfevdenia3i:)(t von Cmad Gifntr von : 'i 



NACiJRlCHTEN. 

leicht rliifs Jor befien Stücke, die diefer Maler ')• 

f emadit hat. Unter «Icsa Poririlen fall mau uiii gro- 
sem Vergnügen das Bild des zwey und liebsii^ahrigen 
GreiCac, Aißt* Gfif sa I>re<den, gebärtts von Wiaier» 
diur; diefecvouHmCtlbfiteakgltelüidierBeleaditungk 
Tran parenz tlor Farben, ausdruckvoJIer D.ti fieiluii» 
ai i)f ir de Gemllde gal) einen erfrcuiichpn I'.oweis» 
dafsvse.lt r lfi:i iJcift liocb li-.ii Piiifol dem Ajut un- 
terlag. U mar mehrere figiu cn in Lebeiugrofi)«, di» 
/}av)4f 5iK/c/r von Winterthurauiliellte« war fein eigne*. 
Bild, ein,KmeftaBk, JUir gqt geUingao. Auch veis 
JAA Ovi von ZOricb fiüi atän ndwere-walir und knif* 
tig gemalte Pol träte. Unter den, «war labr wetHgen, 
mignaturgemälden r.og eine tnttr dohrtj/ä , näob TreTVi 
fani , villi iMj/fv«'./ >Ve>c A/T von ILifv-l , .iller Augen an£ 
fich. Umer tlvn J^uplerfäclien war ein l.lall in Folio 
nach G, Doxw von Htimtith Lift fi'ir die SammUmg : 
Mtfit N^tltm , beraui^gegeben von RoUüard - PtrrmvM* 
Md £ear«ae faey weitem das Befte, und «crmuthliele 
auch Aat Zartcfta und Vallendetfte, des awB öberfawpfe 
je von Up! (^'efidien hat. >Uiiler den Bildhanerarlieiten. 
fielen drey li lll.rr.^!^^ Büften von Kapclfom, Pcfl.tloi^ uiul 
Pftßti in gebrannter Erde auf, tWc. zwjr nUii olmo 
Scliönltfit find, denen .illi'n .il)pr jene z.ii ienZügc feh- 
l«n, die den fchönften KopF iiiloin .luziehend machen; 
an dem erftcn ift auch dicllaJt.nifi desJvopfs, die doiix 
notorifchen Charakter, des kriiftii^.m Herrfchcrs niobb 
zulagi, vergilt. Vcmeinewi taubftummeu.iungen MaiüMi 
Afarrta on Murabf von ZOrich, e'mem SobOlerdea ter- 
ewi^ten Stkiffautr von Stuttgard, fah' man nicbt ohn* 
Wchmuib /u'ey kJeinc H.isreliefs in weifkem Marmor, 
Denkmale geliebter Todten. Von mehrem gefcluu- 
tau Krmfilem, als: IMj^i JfolAl IJibttf v. «• 
,)iof 'f>»i nichts. . . • '. 
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, wilb an Introductorj Letter todhe Higlit He«. 

EarlCowper, by IVil'.'.m n t:i!nf, Esqr. /Vf 7. 
lUQt. Xli U. AixS. t-'oL iL 422 S. VoL m. 

ID dpr nicht nhlrefehen Reibe' kltffifcffacr Dichter, 
die (ich in England während der letzten Hälfte des 
achtzehnten Jahrhondcrts ausgezeichnet haben , ver- 
dient un treitig jr. Cott^ver eioe der erften Stellen. 
ISicht aber biofs fein üicntertalent, fondero auch lein 
trefflicher moralifcber Charakter machte ihn des 
ÜenkmaU wOrdtg. w«lch«s ihm tn dem vorlieseodea 
antehnUehm Werke ton fftaeai tertrant«n Fireunde 

Eeftlftet %vurcie, der cleichralls als gefehmackvoUer 
Hchtef und als ein Mann von edelm Charakter be- 
gannt ift. Der eig«^ntlich biographifche Thell zwar 
ift der k!««infte dicfes Werks, welches gröfstentlieils 
aus Briefen und einigen noch nicht bekannton Cn- 
dicbten des Verftorboen beftefat» die dem Vf- von ei« 
ner feiner nächften VcnraadlM In ditTw Abfidtt da^ 
(«hiodict worden. 

Wwiam Ctwfur gehört« za daem felwB f«II nel^ 
rem Jahrhunderten in England berflhmtea und ange« 
feheneoGefchleclite. Der ältere Bruder feines Orofs- 
vaters war Lord Gr ilskai. ler , und der Grofsvater 
felbft bekleidete die doppelte Würde eines Oberrich- 
te* to Chefter, und eines Richters in ^^tm Court of 
■C ^tma m PUai, Denen xwvfiitt Sohn» Sok» C6mM\ 
wdT OoAor der Theologi* vnd RapelltRK. Oeorg^ R. 
und Vater unfers Dkhters , der tu Berkhamftead in 
in Hertfordfhlre den 26. Nor. 1731. geboren wurde. 
Unlifr fr inen Gedichten findet fich ein fehr gcfillilvol- 
les zum Andenken feiner trefflichen Mutter, erft 50 
Jahre nach ihrem Tode verferlipt. Ihr Bildnifs ift 
gleich zu Anfange des rr/#M Bandes befindlich, und 
zwey Abbildungen ihres Sohns ftehn vor den zwey 
erften BSaden ittefo Werks. Schoo in fdner ürOheo 
Jugend wirkte feiiM iebweehe Oefunjflwft und die 
ftrenge Zucht einer öffentliclisn Schule rnrhrheilig 
auf feine Gemöthsftimmunp; und nic ht vonhejlliafter 
fiir diefe waren feine Studien und Uebiingen in der 
Rechtskunde, die ihn bis in fein 33fte8 Jahr befchäf- 
li^en, ob er fie gleich oft mit der Literatur und 
Dicbtkunft wechfelte. Von feinen poetiickeaJpieeiHl» 
ar)>eiten werden einige jElQckliche Prob« i nte MpifH |r 
^ £. ^. I809. ^jytir JM. 



Seine erofse Schaebtembeit mtebte ibn ta Affarffi* 

eben Verhandlungen und Vortrigen unfähig, und 
artete am Ende des Jahrs 1763. in eine tiefe Schwerr 
muth und ein n 1 u hft traurigen Gemi]ths<:uriand aus, 
welcher fich erlt zwey Jahre nachher, obgleich nie 
völlig, wieder verlor, bcfonders durch die Aufheite- 
rung, die er zu iiuntingdon in der zärtlichen Sorg« 
falt einer adeln Freundin , der Mrs. Unwin, fand, der 
Oettie eines OeiCüieben, In deflen Jiaufo er lebte und 
alsMJtjdfed der Familie angefeben wurde. Der jetzige 
I-ori ijmrlow unti ^ofeyU ^tü t el.örten zu feinen Ju- 
gendfreunden; und clae hier tnitgelheiiten Briefe an 
die^f Ii I i t?rn und an Mr5. Cowper, einer nahen V'er- 
waiultin des Dichters, fchildern die eiOcknche Lage 
diefer feiner Lebeosperiode und zugleicn feine frumme 
Denkart Nach dem Tode des GeiftUchea b^ab er 
ficb im J. 1767. mit deffen Wittwe und Kindera naeb 
Oloejr in Buokingbamfhire. Aus den von dort aus 
gefcnriebeneo Briefen fleht man , dafs Rdigion und 
vVohlthun feine vornehmfte Befchäftigung war. Det 
Tod feines Bruders trübte feine Gemilthsftimmung 
aufs neue. Zu einer von Hn. NiwtoH, der Ilector in 
Oloej war, berausgegebnen SamroUiog geiftlicher 
Lieder gtb er 68 Bevträge. Selbft durch diefe Aa- 
'ftrei^mg «nd die anbaliaade Richtung «of ibrea Ge- 
genftand fcbefnt fein 'febwaehee NervanfyiMiB- nooi 
ni hr gelitten zu haben, und die traurige GenSAl,» 
kriuliheit herbeyeefilhrt zu feyn, in die er iml.177}. 
verfiel, und die lechs Jahre hindurch forttlanerte. 
Sehr langfarn erholte er (ich aus diefem ungläcklicbeo 
Zuftande; und ehe fein Geift emflerer BeTchiftigung 
fihig war, fuchte und fand er viel wohlthitige 2eit- 
kflrzuog in der Erziehung und Pflege drey zabmer 
Hafen. Erft im Frühling i7go. fieng fein Briefwecb- 
fel wieder an. Im folgenden Jahr erfchien der erfte 
IJjr I feinerOedichle, der damals nur noch eine ziem- 
lich kalte Aufnahme fand. Ermunternd für fanen 
Geift war befonders der Un^gang mit einer fehr gebil« 
deten und geiftreichen Frau, der Ladv Außtn, die 
ihm einmal zu feiner Aufheiterung das Mähre heo von 
^ohn QUfim erzihlte, und ihn dadurch xor Verferti* 

{;ung der fahr drolligen BaDade diefes Inhalts veran» 
afste, die unter feinen Gedichten befindlich ift. Ihr 
verdankt man auch die Auffoderung Cowprr's zur 
Verfertigung fi^incs T t' nund berühmten GiM'ichtS, 
Tkt To/«, in fecks Bilchrrn, von fehr groiser Man« 
nichfaltigUeit des Inhalts und der Schreibart, ohne 
alle Mifsbelli^eit und Maunl an Verbindung, ,und 
Ton der WeunB fittUehen Tcndenzi Noch in eben 
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dem i7R4rten Jalire vollendete er äin udres didak* 
tifch - lalyrifcljes Gedicht: TiroeMum, or a Review 
cf Schao'.s , eine Darfti'llung der Mängel und Nach- 
tbvile öffentlicher Schulen und der Vurzüge einer 
lllilillicben Erziehung ; und im folgenden Jahr erfchien 
Stt lar^ft* Baad bioer poeülcben Werke. Dadurch 
crnencrta fich bine Freuadfcbaft mit einer wOrdi 



dafs er aofieng, die DurrliGrIit feines Homer's aub 
neue vorzunehmen. Diefs feizte t-r auch, nach rini- 

fen Üoterbrecbungen durch neue Zufalle, bis ins 
• *799 " ^'«fe neu« Ueberarbeitung zu 

Ende brachte, unterftfltzt und anfrccht eehalten 
durch die zärtlichfte Pflege eines jannn Nefbo. £v 
verbrtigte felbft noch einige kleinereCledielite , zum 



gen AnverwandÜn. der Lady Besketh, an die er meb- TktA m» dem Oriedüfetaen und Lsteinirchrn ober- 
rere, hier mitg|etneilte, interefrante Briefe fcfarieb. fet^ Epigramme ; auch einige Fabeln von //dy über« 
Sie lebte eine Zeitlang in feiner Nahe , und veranlafste trui er ins Lateinifche. Zuletzt kam die WafU rfüclit 

zu Teineu Leiden hinzu; feine Kräfte fanken immer 
mehr, und am 35. April igoa entfcblief er bnfk. 
Man begrub ihn in der Kirche zo Eaft • DerehaB 
Norfolk, wo er zuletzt lebte» und Lady ]~ 

lieb ilun da ein aiiilaobM, mn SoUob 4m 

Bandet Udm Wacfci abfcMdatw, Monument eC' 
richten. 



ihn zu der Wahi eines beffern Aufenthalts zu We- 
fton im J. 1786. Hier entftand auch feine Freund- 
fchaif mit Samuel Rnfe , an den el^bfall« viele Briefe 
•ingerückt find. Unter diefeo oe||^!|pnpijBiaoche Stel- 
leo bis grobes U^tttfai^upeaud^ metrÜchen. 
Veberbtinng J9MUri ,' wöhnt «r fich iD'nf Jahre hin» 
durch anhaltend befchü'ffti^te. Sie erfchien im J. 1791. 
in zweif Quartbäinleii, die in dii'fer er/len Ausgabe 
l(eiiie fehr ^Onftige Aufnahme fand, wit".-.>j!il fie 
durch edle bimplicität das Original weit mehr er- 
tefehtO und wahrer darfteilte, als Pope's fchtine Un- 

ßreueii Auf unfers Dichters Gefundheitszufund 
te indeb diefe rMMdanlUsige und anhaheode Be- 
fchäftigung einen wonithSlMen Einflufs. Kurz nach- 
her wurde er von dem Buchhändler Johofon zur Be- 
forii^ung einer Prachtausgabe von MtUon's Werken 
aufgelodert, wozu er dellen lateinilche und iialiäni- 
fche Gedichte fehr glücklich ins Engüfche überfetzte. 
Um eben die Zeit war Hr. Uayley mit feiner bekann- 
.ten, auch ins Deutfche flberfetzten , Biographie Afi/- 
^feo*« befehAffU^; ond dbb veranlafste suerft £noe 
*|ierftolirhe Bekanotrchaft mit Coieper, die io der 
folge vertraute Freundfchaft, und durch öflem 
iriefwechfel imierhülten wurde. Diefer, und eine 
beträchtliche Anzahl andrer Briefe, füllen den gröfs- 
ten Theil des zweijten Bandes des vorliegenden bio- 

Kaphifchen Werks. Gwpw j Vorhaben eines gro- 
m bebhrdbCndeotJsdjcbts Ober die vier Stufen des 
'nenbhliehen Alters kam nfcbt znr Ausf abrang ; mir 
«in kurzes Brurhftflck fand fich davon," bey deffcn 
^ittheiloog der Vf. des deutfchen Gedichts üLer dit- 
feii (Ji'gcnftand von Zachariä gedenkt, fcincni Ur- 
^heile n.icb, an elfgart Utile tcork, tkat breathes a Jpi- 
r'tt of tendtrrtfß äud pieljf. — Im J. 1794. nahm Cf's. 
TrOhfinn und Körperlchwäcbe merkheb zu; auch 
"Worden feine VermöcensumftSnde.inmer fchlechtcr, 
sa deren Befbruog heino Frooode ihm eioo Peofioa 
'Auszuwirken amfonft bemOht waren, önfer Vf. be- 
ihchte ihn in der Hoffnung , ihn anf-zuheitern ; aber 
er fand an ibm keine- Spur mehr von der brüderlirlien 
Wärme, mit der er fonft von ihm auf.entimmen 
wurde. Auch die Bemflhuogen des Dr. fl^itlii hat- 
ten bbj diefem noglOcklicben Gemathskranken kei- 
MO fo canftinnErK^, ab in akwm aodero bwflbm- 
ten ibntfrhen Talb. Htm hatte Lord Sptneer bey dem 
Kör jge ein Jahrgebalt von dreyhundert Pftind {\\r ihn 
beuir.vt, uher die Nachricht davon machte .tu 1 den 
fÖr alle frohen Eindrücke ciinzJich fühllo>; g word 
neu C. nicht den mindt>ftea tuudruck. Durch öftre 
lOittmäodemog hnehlt mm «tab^ ^ "^mih 



Cowper's Lebensgefchichte und z.ihlreiche Briefe 
begleitet der Vf. mit einer lehr vortheil haften Schil- 
derung feines perfönlichen und dichtnfchen Charak- 
ters, und mit Bemerkungen ober den Werth feiner 
vornehmftcn poetifchen WokJm und biaas &rblDdJ% 
wozu «r.ein vorzagUches Tabnt bebb. Die Lebh- 
tigkeit uod Eleganz feiner Briefe macht fie auch fac 
diejenigen Lefer anziehend, welche ^Ue oft blofs indi- 
vidueJIe Wichii^kfit diics Inhalts nicht fonderLich in- 
terefGren kann; und diefs muCs iJie faft zu freygebigo 
Mittheilung derfdben , und clafs fie bey weitem dea 
gröfsten Ttieii diefer drey Quartbände füllen, eini- 
germafsen rechtfertigen. Unter feinen Gedicbtatt 
zdcbaet ficH .niofat bbb durch bine LAnn nod Maa- 
nicbfaltigkcic des Inhalts und Colorits, londem auch 
dur< l» eigeBthömÜchen itirern Werth, the Task am 
vurtheilhafteften aiis; und über die Schönheiten def- 
felben ift der VT. liiefer Charakterifiik am uniftänd- 

licbficn. Nur möchte der darauf aogewaadts .iiob- 

ünite nil maius genermtur ipßt, 

Krc viget quictjuam ßmilt aut ficxindum , 

etwas ühei trieben fcheinen. „Der Dichter fchildert 
darin foiiie Freuden und Leiden; feinen Zeitvertreib 
und feine Gefchufte; feine Thorheit und Weisheit; 
feine Gefahren und PAichtap} und das alles mit folcb 
einer glücklichen Leiebt^^tait nofi Stirke des Aosp 
drucks, mit lolcber Ajimu^ und Wflide tbt 
fuhb, dab vnraOoftige Wefen, die liebeoswartbar 
lind glfl^licher zu werden wOnfchen, fich fcbwti^ 
lirh vortheilhafter befcbäftigen können, alsmitdcK 
ültcin L«'fung' diefes Gedichts." — Seine (Jeber- 
fetzung //o«Mrr j , jiie fehr uni;leich aufgenommea 
wurde, kann mit der fehr verfchiednen von Pofi, 
welcher unfer Vf. alle Gerechtigkeit wiederfahren 
bfst, fehr wohl beCtchen. Mach bloam Urtbcib bU*> 
brn beide Ueberbtser iMlenweib Mnr oft weit mler 
dt m Oricinal; io glOcklichern Augenblicken aber gO> 
lanj; es innen, es fogar zu tihert reffen. Des fpS- 
tern Uchfrfetzers grofser, zehnjähriger Heifs» 
un<l fein ileftrebctt nach KröUeier Treue« ift unv«r> 

Dl» 
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Der Anhanc diefes xwtffUm Bandes liefert noch 
I beiricbUicne Aom|L von Cntp»r't theiis origi- 
thcils Oberfetztdi^e 



_ rorhin noch ungedinckteoi 

Gedicht»» dergleichen' einig« «och fehl» hl dpn 
IVerke felbft mi^etheilt find, und dreyjroa ihm ver- 
fertigte Stocke in der WnchMifehrifll, Tlu CoHnoiffevr, 
nämOcb Nr. 119, 134. und 13g. — Zuletzt noch die 
Ankündigung einer Ausgabe MiUon's, in (Wey OostrX- 
hindeo, mit Cowptr's m(>trirchen Ueberfetzungea fei* 
Oer laMinifchea und i^lilailchen Gedichte, und dM 
l a Oftf iiBToUaDdeteiD Commentar aber daa vertoiM 
'FtorwB«. Dar Brtn^ <f«r Unterxeichnnng von fecht 
Gaineen auf ein Exemplar diefer Prachtausgabe if^ 
zur Errichtung eiees Monuments des Dichters roo 
(dem berühmten Bildhauer Flaxmtmn bcftimmt. 

Der drüte Band liefert nucb einen aiifehnlichen 
f^achtrag von Cowptr's Briefen an die beiden Geiftli- 
chen« Wüliam ümvi» und ^hm Newton, feine ver- 

trauteften Freunde. Sic find gröfstentheils während iisfUuf am m tw o mm oB fluin of that Undtr milmthot§^ 
dar Zeit gerchrieben, da «r mn fdocm Oediehte. ift« Aut rtUifitmi /«rip», Aat mnoetnt playfulmeß of fmiqh 
Ttuk, bfTchaftigt war» und' beKleben ilch cnui Thdl 9»d IkM /pkk tfgnmku friend/kiv , whkk give fuek St- 
auf (liefe Befchäftigung; aufserdem enthalten fic Ur- trocUo» to thg corrffpondence of Coteptr, wko in ifuft 



fchen Brieffteller tMnfig^ VM Dentfchen tvird nur 
GfUni mit folgendem, wan^ftens in Anfeliung feiner 
Brtaf^ nicht ganz trefüeDdaai, Lobe genannt: „Jf 
»mtmßllm jmpmitr ttuikon tff lOhtr nations , we fhouli 
fnk ßr iktliiitvUluJ, »ko matf fv mintümtd ai paraU 
let to Co w per, in tht ftnipluitif , tkt fwettntfs and Ui$ 
fanctitv nf Iiis character , both as a tnan and a pott, ptr* 
haps u e >nt^kt maß proycrlu fix on tlie amiabtt Git» 
ttrt^ tkt favoriu of üermanif! Thougk not equat tt 
ItfAHlttr^ tk$ Task, ht du entrgxf of his poetkat 
fowers, ht txtiuä ht kis {«mUnrnm^ ^aJürwif, tiuf 
muhußiMe rtgard, mhkk Engumd, to ktr mtuhimmt^ 
kos ftk for tki ekaracter of Co top er, and wkick, 
Jtr»fl,fke will eontinut to manifefl, as Germantf fht- 
tted her gratilude to tht geniui and virtH/s of G 1 il ( r t, 
by an afftctionate contribution to honour his mtmorif 
witk a publie tnooHmtut. ( Uafs diefs nicht der Fall ge- 
wefen fej, ift bekannt.) Tht Lttttrs of Gttttrt 



tbeile über die Sciiriften einiger von leinen berflhm- 
teften Zeitgenoffen , Roberlfons, Gibbon' s, u.a. rn. 
Der Heruu<;gi'bcr hat diefem Bande dtfultorifckt Bt- 
mirkungen ilber die Briefe bercthmter Ferfonen, he- 
fonders Foft's und Cowftf't, vorausgelchickt , worin 
er das Vcraiaaft Mncr Laodsleute um diefe Gattung 
der Schreibart ina Lifeht to CbImii facht« imd ohf^ 
■nur die vornebmften Bfidhamhagao derfaHMtt fcfi- 
~ t» Coaddrs mdi dl» imm uad aoaliadi» 



qnatitUs , amd in the elegant ftt»pticity of kis ßylt , hos 
kardltf an equal, and certainly not a fuptrior, among 
tkt moß celebratid Lttttr -u riters of England." — la 
einem Zufatze zu diefen Uemerkutiaeti wird auch 6fl> 
tirts Abhandlung aber 4,ea guten (^sCchmack in Bri«* 
fen rtthmlich erwihnt. — > Oielea Band befchliafirt 
«i» ii^voUendetea, aber iA feio^r Art trefEUchct» Oe- 
didtt ««tt CUMr, auf ein« baiahrta, aheoial* bairlii» 
die lklM*ta 4m lagdbezirk sa IMJ^ 



WERKE DER SCHÖNE!« KÜNSTE. 



Aafpidea, aad irerfpric 
■Bahr aia aa gagaswirtte 1 
das aaleiftate mit gereeiti 



r o E s 1 1. 

RsTDSLSERa, b. Enuelmann: Hetitlbergifehu T»- 
fcktmhuch auf das Sßkr l^otf. HerausgegebOl TOn 
A. Sckrtiber. aoo S. 12. ( i Rthlr. 8 gr.) 

Diefes ncM Tafchenbuch erfcheint unter guten 
♦erfpricht fOr die Zukunft noch 
I iehoo icükatf wiawohl cndi 
„ Stern Thak anerkannt werden 

wird. ProfaiTche und pnrtifche Auffät2e wecbfeln 
darin ab. Unter den pruraircheu empfehlen wir ans 
dem Tagebucht eines treu' des von Schreiher und rfi# 
Btktkrmngs - Epillei vom Vt (ies goldenen Kalb«. Von 
den poetifcheii /.^ichn-'a ficb auch einige Gedichte 
von (htrbtck . natneiitlicb der Jpofl vmi Btlvidtrt S, U 
■anid da^ HeidtkrOmtehtn & 45.i d» paar Hebliclw Bin- 
anen v. KnskH, vamL s. B. S. 99. JSmr Ankunft der 
Erbprinzefjm vtm WAmmr. Vom Herausgeber felbft 
Schwatbenlied nach dem Neuc^riechifditn S. 58. Von 
Buri: Pßicht vor GfCT q S. 3«. l'oß der Sohn hat ei- 
nige glOcklich'' f'i ti.'ii t 'liier Uebn iVt/img des /iefcky 



Auch das von ihm dngerflckte Oelegenheitfgedlqht 
awr ytrmsihlung der Erbvrinztjfin vtm Weimar {ß, 30.) 
zeichnet ßch durch Wohlklang der Difticlien und rei- 
nes herzliches Gefühl aus. Ijidorus fingt in altdeut- 
fcher Weife herzvoll Hcms Sackfins Feierabend und 
Tod. Auch das altdaaticha Gmicht aus dem funf- 
xahoten JahrhnaMiart, dn S.147 — 164. eingerückt il^ 
wifd ant VevgBagen gelefen wcrdaa. Dia artiga Er- 
ftidnng, der treuher/ige Ton ond die hdtfe unne^ 
worin es ab^efafst ift, fiebern ihfn diefes 7U. Das 
Tafchenbuch ift mit acht Kupfern g^chmOckt, die 
ftaavoU nml adarliish find* 

TfiBTNOFN, ffedr h. Foait Dir BftUe/, BÜB 
ralifches Gcdicllt. VOB Jugllß Modu ttfi^, 

34 8. ■ • ' 

Der Vf. diefes Gedichts ift derfelbe, der vor wenl- 

C<^r Zeit ein dramatifehes Gediclit : Sckiüers Todteit- 
feyer ebenfalls in Tübingen druckL-n iiefs. \S '\e er 
dort Schillers Grab mit Blomen, aus Schillere (i-irten 



ku aus den Ptrftrn und Mm Frometktms geliefert, gepflockt, beftrcnta, fo ftreuet er hier manchericy 

VonogUeb bat ms d«r Timm itr Jb^9 gdaikm, amtenr JMoJilar JUnnea ob« dte Oiibar ftbcrhaiipt 
. ■ ■ • aaa» 
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aus. Tm ganzen g#nommro Icommt er freylich mit 
flielen poetifch • inoralifdi- religiöfen Kirchhofs - Ue- 
tracbtungea um ein halb Jahrhuniiert bevnaiie zu fpat. 
Sit mahnen an die Zeit, wo nach Erichcinung der 
, "f" Ebertfckfti Ueberfetzung der Youngfchen Nachgedan- 

' ken, unler Parnafs von Todtcnklagen fo fehr heira< 
geflieht wurde, dafs man, hätte man diefcTbrone- 
dien fammeln wollen, Folianten damit hätte fallen 
können. Nun find fie vergerfen, und der V^f. der ge- 
genwärtigen fchwerfüiligen Klagen wird wohl nicht 
vergeffen werden: denn man vergißt nur, was zuvor 
io das Bewufstfeyn kam. Wir zweifeln, ob er au- 
fser einem kleinen Kreife gutwilliger Freunde Lefer 
finden wird. Darum zeigen wir auch nur, gieichfam 
als in der Lifte todtjeborener Kinder diefes poetifch« 

<■ Product an. Die llexameter lind abfcbeulich , die 
Gedanken und Uilder entweder gemein oder t^eborgL. 
In den gt-rchwälzigen Verfcn Uber ünfterblichKcit ver- 
inifst man Zul'annneuhang und Anordnung. Durchs 
Ganze herrfcht mehr »lumpfer TrObfuui aU echte elegt- 
fchc Stimmung. VV'alirfcheiolicb ift der Vf. noch jung. 
£r wende feine Talente, (ganz ohne Talent fcheint 
er nicht zu feyn, aber er hat keines fflr die Poefie), 
einem andern'FeUlo zu , worin er mit der Uoffnung 
eines beffern Erfolgs arbeilen könne. 

Brkmen, b. Maller: Marhanua und Aurea, odar 
dit Liebt auf Otaheiti, unler den guten und glück- 
^ liehen Kindern der Natur. 1808.2148. g. (lllthr. 

Dem Vf. ift ein gewjffcs Talent der poetifchcn Dar- 
ftellnng, und eine fruchtbare Phantafle nicht abzu- 
fprecben. Diefs beweifet der Anhang zu diefem 
\Verkchen, der aus lyrifchen Dichtungen befteht, in 
deren einieen kohner Gedankenflug nicnt zu verken- 
nen ift. ßefonders in dem Hymnus, auf einem Gi- 
pfel der Alpen gefungen , finden fich manche fchöne 
atrophen; obgleich auch andre theils bekannte Wen- 
dungen haben, theils einer Verbcfferung bedür- 
fen , z. B. : 

Lnb«t <1ca Herrn, ihr Felfen, nnd Bergt. 

Ihr Wülilcr, ihr Seen, uud Strüroe! 

\V«lime«re. broiift't mit den Stiirmen, 

EolU'f. ihr Uneewiner, und dnnnerad vctIxII ««. 

o Th.l. 

Lobe den Herrn , holdglSotender Mond , 
Sonne , voll firihlender Pracht. Ihr Welten, 
Gefimit in der Scht^pfiin; unendlich« Ferne, 
Da. giofi* hehre Stadt Gott«* , Natur! u. f. w, 

"Hätte der Vf. diefen Anhang ohne das Buch gegeben, 
man würde mehr Vertrauen zu ihm gefafst haben. 
Denn diefes ift ein ganz mifslungencr Verfuch, eine 
Art von Idylle, oder Erzählung, oder Natur -Scbilde- 



rung, die in uoaufhörifclien T)««»tylen Jatin hApft, 
ohne .Saft und Kraft, ohuMMiicit'tfe und poetifcho 
Wahrheit. Das lelzte ma^f^ Vf. felbft gefühlt ha. 
ben; er fagt in einer Anmerkung (S. 161.): ^Ich 
fürchte, mauche tadeln meine Otaheiter als zu gebU. 
det darßeftellt." «Aber, fetzt er hinzu, wer will die 
UnntögluhkeU behaupten, daCs ein otaheitifches Paar 
fo denken und leben könne, wie Marhanna und Au- 
rea, und ift diefes, fo bedarf es keiner weitem Anoi 
Jogie!" — So? ^ 



K O M A N E. 

Lei PZ1G, b. Hinrichs : Ltonora, von Maria Edgt» 
irorth, bearbeitet von dcn> VerfaCfer der ÄW/oior«, 
Erßer Band. 246 S. .^irwri/rBand. aioS. 1807. g. 
(a Rthlr.) ^ ■ . 

Görlitz, b. Anton: Der Contraß, oder dU FriUktt 
der ErxitkuHg; eine Erzählung von Maria Edge- 
icorth. Aus dem EogliCchen überfetzt von dem 
Verfaffer des Romans ileliodora. I807. 190 S. g. 
(I8gr.) 

Ebendefelbß: Einfache Erzcrhlun gen , von Maria 
Edgeworth. Aus dem Hnglifcheo Oberfetzt von 
dem Vf. des Kornaus tfeliodora. 1807. 34? S. g. 
(1 Kthlr. 8gr.) 

Die VerfaOerin diefer Erzählungen gehört zu der 
nicht ganz kleinen Anzahl cnglii'chei Schriftftellcrinnen 
für das jugendliche Alter. Das von ihr in Gemein- 
(chaft mit ihrem Bruder, Kickard Lovell Edgewortk 

fefchricbene Buch, Fraetical Educalion, wurde im • 
. 11^03. zu Guttingen ius Deulfche Oberfetzt, wi« 
das aucli mit einigen frühem Erzählungen von ihr 
der Fall ift. Sittlicher Werth ift wohl das gröfsle 
Verdienfl diefer letztem Arbeiten; Handlung und 
Charakterfchilderung find nicht von gleichem Werth; 
und in der Leonora trägt die Briefform zur Dehnung 
der Gefchichte nicht wenig bey, wenn fie gleich der 
Vfn. zur Einftreuung allgemeiner Bemerkungen und 
Maximen defto vortheilhafter war. Und wenn diefe 
gleich feiten neu uml hervorftechend find, fo ver- 
ratben fie doch än feines fittiiches Gefühl, ohne 2n • 
fehr in das Empfindfame auszuweichen. — Anzie- 
hender ift die Erzählung, der Kontraß, und rafcher 
in ihren Fortfchritten. In einem leichten, natürii- I 
eben Tone ftellt fie eine durch wohlgerathcne Kinder 
glückliche Familie mit einer durch mifsrathenc un- 
glücklichen '/ufammen; und beides als Frucht der 
älterlichen Erziehung. — Von den Einfachia Er- 
zählungen (Povutar Tales), die im Engbfchen drif 
Bände ausmachen, giebt der Ueberfetzer hier drey, . 
auch befonders gedruckte, der Contraß, Borgen macht 
Sorgen, und die Lotterie, zur Probe. 
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b. Vdniienhöck u- Ruprecht: U'orU 
t an die katholij'che Kirche geufn ihrt 
^ mit der proußantijektn. Von Dr. 
^ ]t09. XlTtt. t84 S. S.<(99 gr.) 



Güttingen, b. Vaniienhöck u- Ruprecht: 
dft Fritdens " '' ' -- ■ 

Q. ff. FkmL 1909. 

Die in Frankreich feit einigen Jahren erfchienenen 
Schriften und JournalauiTaize, welche auf eine 
Vereinigung der chriftiicben Parteien, zum Theil 
iuf einebeftimmte Wiedervereinigtfngder Protel>anten 
mit der katbolifchen Kirche «itriigeii* and voa deren 
Vfht mehrere es fogar der bSchfteo StaMsgewatt italie 
legten, ficb darein zu mirchen, ja dem Monarchen un- 
verholen erkürten, dafs gerade er von der Vorfehung 
berufen fey, die Mengir feiner Grofsthaten noch li-it 
der Vereinigunjr der getrennten chfiftliclien Ci>nfef- 
fionen, tfie filr mn ein eben fo leichtes als anft.indiges 
Geichäft fey, zu krönen, haben dem ehrwürdigen 
Plank eine dringende Veranlaffung zu diefer treflli- 
ebeo AbbsDdlntig gegeben : denn die& oeue Treiben 
auf eine Vereinieung der evangeUfehen fOrche Mit der 
römifchkathclifcneo erre4te in ihm line hi'i /tim 
Schmerzhaften lebendige Vorempfindung des unlag- 
lichen Unheils, das daraus nicli; nur für die prrite- 
ftantifche, fondern für Hie katholifcbe Kirche ielbft 
•rwach!en warde, und beftimmti ibOf feine Gedanken 
Aber diefen in eine ftarke Bewegung gebrachten Ge- 

Senikand zu ordnen und nieder zu fchreibeo , und ficb 
eren OffentlicbcMhtfaeilaog zu erlauben. Wer wQrde 
«un , wenn ihm rfierer SchrffHVdier nicht fchon aus 
frühem Srhiiften bekannt wäre, nach einer folchen 
Ankündigung eine andre als eine mit Ketier, ja wohl 
mit Leidctifrhaft abgcfafste Schrift erwarten i<önnen ? 
Aber welches Erfiaunen" wurde dann einen folchen 
ffefer' ergreifen, wenn er in dem Vf. einen fo unbefan- 
ijteeo^ «nea Recht und Wabrbdt fo forgfiltig auf der 
Uoldwage ibwlgenden, eioen tb vielfeitig gebildet)» 
Mann kennen lernte, als er ßch auch in ti fen Bogen 
2eigt! Wie wOrde ihn die Milde, die mutterhafte Bil- 
ligkeit, die Heiterkeit, die fnp'rabundons ekarittu, die 
den Charakter diefer Schrift ausmacht, Oberrafchen! 
VorzOglich in den katbolifchen Ländern, In denen 
deatfche Schriften nclefen werden, wOnfcbt Ree. der- 
felben eine alleemrine Verbreitung und Beherziguog. 
teer der Geilt diefer Worte des Friedens : Bev der 
Ausfflhruns der von jen«n unberul'enen Vereinlgern 
in&ouirten Ideen würden Katholiken wie Proti fta: ten, 
ttod jene vorzOgJich gefährdet feyp ; neue £rbUterua- 
A*LZ, 1809. Zmtfiir 



gen würden erfolgen, neuer Argwohn erzeugt wegi- 
den; der Sectenhafs zwifcfaen Froteftanten und miiho* 
liken, der nach eerade einen groCsenTbeil feiner Säure 
und SchSrfe verloren hatte, wQrde von neuern erwa- 
chen, fianrerdealfo jedem, der nber diefen Gegenftand 
nachdenken will, klar: i) oh und wie weit es möi^Hik 
/«y, dafs beide Theile auf dem Punlvii , auf welchem 
Ge jetzt fiehen nHher zufatnmen kommtn ^ 2) ob dußzi^ 
fammenkommen fo u äy<[chensu erth fey, als man CS foboB 
vorgeftetlt bat? — und ob und wo» dadurch gmmmm 
wardif ^ obldi nicht, was ailenfalh dnreh eine 
Union gewonnen werden könnte, auf einem andern 
'Weg« belter, leleliter^wofalftiler erhalten liefse? Was 
den erften Punkt betrifft, fo werde zuvarderTt ((.js Ge- 
meingut beider Parteven cefchätzt. IJiefs beftehf o) in 
einer gemeinfchafilirhen keitigen Schrift, b) Die Grund. 
Züge alles Hißari/cbm des Chrifteothums find bey bei- 
den Theilen gleich , e) fie haben einer iev Grundprind. 
»Wfiderchrirtlichen Relittionatheorie. (O'Gemeinfc^haft- 
lieh erkennen fie die Wahrheit an, daß dit Form der 
Religion »ickt ihr iTefen fty, und dafs itdc Form nur ei. 
WM relativen Wertk habe, deffen Gröfse narh der An- 
petiK-rrenhfitderrelhen zu ihrem Zwecke /u b-fiimmen 
h-y Differenzpunkte find dagegen: a)da(x die kalho- 
lifi he Kirche aufser der Mihel noch die Tradition als 
Erkenntnifsqiirllfder Heligionslehren ftatUirt,nod dafs 
fie lehrt, nur die Kirche könne den Sinn der Schrift 
antraglicb erklären und i|Mt unfehlbarer Sicherheit 
daraber nrtheilen; auch dOrfe niemand von demjeni- 
gen Sinne ahwri.-h'-n, den die heilige Mutter, dieKir- 
che, annehme u.i J un i^cnomnipn habe, während der 
Proteftant I^i/livi Mmi imt, der Verftand fey das ein- 
zige Organ, 1 ilea man zumAuffafTen der Schriftlehr 
ren bedürfe, wenn er fchon zum glaubigen Ergreifen 
derfelben noch ein anderes. färnöthig halten mig. 7n 
der eigentlichen Religionslheorfe divergiren beide 
Theile lehr. Ueberfchltzt ift freylich das Moment der 
Terfchiedenheif inder katbolifchen und der oroteftan« 
tifchen Heilsorchiunff, wenn die kathoIifcheDogmaiik 
behauptet, des Sünders Befferung mOffe vor feiner Ba> 
gnadigung zu ftande kommen, die proteftantifche hin- 
gegen annimmt , fie könne erft aut fein« Anmadigune 
oder Rechtfertigung folgen: denn beides find nur ver« 
fchiedeneAnfi<£t«n von dem Gaage der V i n, ferung, 
dlenfft dem Sflnder vorgehen mufs, nicht aber von der 
Veränderune felbfr. Die Wirkung andrer Differenzen 
erftreckt lieh nicht über die eigefitlicheGIaubenslehr« 
hinaus; dahin gehört , was die katholifche Lehre von 
der Verehroog derHeUigen iind von dam Wunder d«r 
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BrodverwaodluDg belltnvtflt. Der Proteftant achtet Vf. unhülip ftir Hi> K^tlioliken , un I n;-', p'jut; er, 
fich VOD feiner Seite nicnt verpflichtet, zu glauben, würden diefe zu defft>n Annahme ohne ejne fehc 
dafs die vollendeten Heiligen noch auf unfrc Ange- ftj r ke 0 ^' j t , die ihrer Ueberzeugiing ond ibremGa- 
Ulgenheiten unmittelbar einwirken, v¥ eil er über das- willen aogethanwarde, vermocht werden können. Ein« 
jcnigo, was reines Object Jes Glaubens ift, keine äufsere und partielle Union liefse fich hingegen viel- 
andre Autorität, als die der Schrift anerkennt; er lewht einleiten. Mao köaote oäinüeb vieuuebt Ob^ 
liält fich alfo von dem Dienfte der Heiligen dispeofirr» eine Lehrfofm In Aofehniii; der wiehtigern Artikel 
oIkm dar tun iUe*Vflicbt der dankberen firinDerimg an eimg werden , welche die Oebereinrümmung in deo 
dieTugeadeo und Verdieiifte der Heroen der relisiö* Grundideen ausfpr£che, und die noch beft^liende Ver- 
len MenCchheit wrnigpp anzuerkennen. In der Lenre.pfcbiedenheit in einigen Nebenbeftininiuncen unanftü- 
▼on dem j^brt.dnK-ihii! hat allerdings der Glaube des' f^l« machte; auch könnte man um des Friedens wit- 
luthernners ela ii f viel zu ihiin, als der Glaube des len in einigen zum iuCsern Caltus gehdrenden Din- 
Katholiken: d<;nn das Wunder der Vereinigung des ^cn etwas nacblaften, und den Froteftaoten könnte 
Xeibes Chrifti mit dem Brede ift wohl fco tverlicb von der katbolifcbea lürche in dar Fom einer Difpcn« 
jkleioer als das der Venrandliiac des Brodea in die» fatioD cjidsaa bowjUigt werden, in Anfehung def- 
§m LeSb; dennoeh kann jener (icd nicht von devLebre fen fie fich fdeaurfs «n einer Verziebtleiftung auf ihre 
■von diefem oberzeugen , dafs in dpm geweihten ßrode Einrichtungen und Freyhelten rerftOnde; dagegen 
und Wein gar kein ßrod und Wein inehi-, derSub- kunnie die proleftantifche lürrhe allenfalls zur Notb, 
ftanz nach, vorhanden fttv. Die Verrchiedenheiim ohne Verletzung ihrer l'rincipieu und ilirer Ueber- 
beider Lehrbegriffe in Anfehung des urfprUnglicheu Zeugung, in einigen Punkten, welche mit der kirch- 
^uTtandes des Menfchen und der Ausartung deffelben liehen Verfaffuog und Regierung in Beziefaune i'täo- 
treffen blofse Nebenbeftimrnungen, worüber ia ,der deo, nachgeben» wiewohf fich Ober mehrere verSn" 
Kirche Inmer ungleiche Meinungen walteten, und derungeo, welche die Folgen davon feyn warden, 
noch jetzt in der Katholifcben Kirche zwifcheo den doch io ganz leicht nicht wegfehen nrl r • -■^kun men 
Janfeniften und ihren Gegnern ftatt finden. In Anfe- liefse. Aber, und diefsift der zweyu l'unkt, tctu rj- 
hung der fogenannten Gnadenmittel zeigt fich eine be- u-önne der Stsat durch ditft Operation? Selbft wenn mau 
deutende Ungleichheit zwifchen der Lehre beider Par- es fjch auf einen Augenblick als möglich dächte, daft 
teyen , vorzüglich darin, dafs die eine annimmt, we- eine ganze und vollkommene Union zuStande zu brin- 
sigftens ein Tbeil der Kraft diefer Mittel könne fchon gen wäre, fo dafs entweder alle Proteftantcn K^itholl* 
VOB dem Mechailffeben ihrer Anwendung ( opert opt- Ken oder alle Katholiken Proteftanten würden, was 

. fvto^ abhängen, was die andre nicht einriamt; dncb iür Vortheile brächte ihm oicfe Veränderung? Vor« 
liat die Polemik bey diefem Streitpunkte fieb mit un- mafs staubte man allerdings der KatboÜeistntis mach« 
ter nicht ganz zu LMitfrluiIiJigLnde l'ii rrrprhtiLl'.citcn feirie Bekenner zu beffern ßtlrgern und 1 1 t ut ! n Unter- 
au Schulden konin (n idlfru. auif : iprjiü'teii ieigt th.jnen, und der Glaube der Proteftanten Uiinge den 
fich d:e Vtj fil ie I iili-jt j'er Syfteme bejii':i [ heile in Thronen der Reaenten Gefahr, weilderOeift de'« Prü- 
der Lehre von der Kirche, als einer äufsern und ficht- teftantismus ein ftOrmifcher, unruhiger und gea^en je- 
baren Gcfellfchafl, deren Regierung nach deniSyfteme den Zwang fich empönender Geift fey; und es ift nicht 
der katbolifcben Partey von Gott auf alle Zeiten den zu läugneo, dafs es ejne Zeit gab, wo fich eine folche 

^ Apofteln und Ihren Nachfolgern, den Bifchöfen in der Anficht felbft von gebildetem, nur immer noch etwas 
Mafse nbertragen ift, dafs 'dem p t. Nachfolger des partoyifchen Katholiken auffaffen liefs. Allein diefe 
Apoftels Petrus, welchem der Primat über die apdt-rn Tendenz Jäfst Geh heut zu Tage der Lehre der Prote- 
Apoftel eingeräumt werden war, die Soree Iflr das ftanten niclit ir.ehr ardirhten; und es läfst fichrr ii Gl- 
Ganze der Kirche mit dt>r dazu erforderlichen Supre- wifsheit behaupten, dafs wenn auch alle Katholiken 
mats- Gewalt zuftehen foll. Das Hdiiltat diefer De- Proteftanten wOrden, kein rechtlicher Staat etwas da- 
duction ift: Es fey pfychologifch uninögHch, dafs je- bey verlieren könnte, und dafs er milprotefiantifchen 
mais eine wahre und vollkommene Vereinigung der Unterthanen eben fo gut als mit kathoUfehan und in 
Katholiken und Proteftanten erzielt werden kfinne, demfelben Verhältnina baffer zurecbt konaieDwQrd«^ 
ob g!dch eine iufsere and partielle woU iftO^lien fey. je aufeekürtere nnd dberzeagtereProteftinlen fia wl- 
Jenes fey ungedcnkhar, wdl der Glaube beider Par- ren. K.Tnn er aber nichts verhereii, wfno die Prote- 
teyen in menrern Punkten in einer vüllig entgegen Ttduten bey ihri-iTi Glauben bleiben, ja feJbft dann nichts 
gefetzten IV^chtung von einander atweiche, weil der verlieren, wenn alle Katholiken Proteftanten würden, 
ganze Geilt der einen dein der andern zu vielfach ent- fo kann er auch niclilsdabey gewinnen, wenn alle Pro« 

Segen ftrebe, und weil die eine Partey fo werig als teftanten Katholiken würdeni: denn er könnte in den 

i« andre auf eine unfehlbare Wirkung der Littel letztern FeUennr dann etwas gewinnen, wenn ar ia 

rechnen könne, durch die fich ein vOJUger nnd dem erltern etwas verlöre. Aber, könnt« man bgciH 

freywillieer Uebergane der einen zu dem Glauben der verlieren könnte der Staat in dem Falle, wenn alle 

andtrn »nein herbey fuliren liefse. Des von demHn. Proteftanten fich mit der katholifcben Kirche vereinig« 

de Beattjofl vorg ^fchlagene Ilf i^ulativ für die aul'scre ten ; ihre Principien über die Kirche, über die Gewalt 

Religionsüibuiig, welches von Staats wegen den zwey und die Rechte der Kirche und Ober die Verh^ltniffe 

f^cBtttoi Putqr«a vMitiifejMfcibaa wicet findet d« dar Kicdi« 214 (t«n Stittt kOnotin diifaii gefährlich 

* . . wcr- 
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werden, und find es fchon oft gewordtn. Mio niifii AUmuig nMBabaa, wink es doch „felbtt d<>m gro- 

es auch geftebo, dafs der KatlMlicismas in einer ge- Imb MenfeBen des Zeitalters, fdr den jeder andre Ti- 

wiffen Periode fuatspefährJiche Grundfatze aafftelJte, tel und jede üm'.T'i Htm miung, unter der jIhi i!: - 0«- 

ttod dafs niebf aJs ein Verfacb gemacht ward, diefe fchichte ^uifui^ri n kjjin, wenig untei icheidetjd 

angebliche Recbtstbeoria zu re.iliQren; alJein diefe üt," kaum i-LljiJi;cn, he alle aus dem Wege zu räu« 

OtuOtUitze gehörten nie zu der kathoiifclien Kirchen- men. Und weno man auch die uoterrichteten M«a- 

kbr«» (bndern nur zu dem kirciiJichen Staatsrechte CshM VOB beiden Parteyen leicht zur Verträglichkeit 

der rOmifchwi Cari«: kthaiifclwr JUrchaimlaub« ift mgeo «iMnder ftioMnaa kano. fo wOrdc-fich difcna 

nur, was zu aUeiiZtiMn tob der Kirche gdebrt wor- der qnaoterrichiata und doen r«dtielw Lay« Mider 

den ift ; wenn alfci imp. Gruodfatze nur in einem gewif» Theile in eine äufsere und partielle Union der ICatbo» 

Ten Zeitalter verbreitet und fo weit es fich tbun liefs, liken und Proteßantcn nie linden können; fein Oe- 

aeltend gemacht wurden : fo find fie nur auf Kt^chnung wiffen wnr<le dadurch nur Verwirrt werden; mifs« 

' des Zeitalters, das fie erfand, nicht aber auf iiechnung traulich, zweifelhaft, irre an den Vermittlürn heider 

40t Kirche zu fetzen, io welcher nur diejen:;:en Leh- Parteyen, würde friu Sectcnhafs, den die Zeit allmäh- 

• zea für Kircbenlebreo gelten , die Geb beftändig, und lieh gemildert hatte, mit neuer Kraft wiede» auße. 

wann aocb zowailaa widerfprochen , doch uuverän- ben, und in der Folge wDrde dar grobsHanft beider 

dort io ihr erhalten und fortgepflanzt haben; dieka- Theiie «nletst aUes wegwerfai» was ihm vodief 

tfaolifche Kirche bat 6ch auch feit den letzten zwey Wahrheit gewden war: es wflrde dann kein kathoU» 

Jahrhunderten bm mehr als einer Gelegenheit feyer- fches und Kein lutherfches Chr ift.jntlium , fondern 

lieh und unzweydeutig von diefen Grunrffatzen losge- gar kein Chrifteotbum für das Volk mehr gehsn, 

fiigt, und eswird jetzt nirgends er.vJrtd, dafsderKi ui^J die Menfchheit, die man vereinigen wollte, würde 

tholieiSBius fich eine Übergewalt der K rche über den nur fchneller dem Zuftande einer neuen Verwilderung 

ÄMtt lotoafsen könnte; mithin wird es auch nirgtodf entgegen reifen. Nur eine rolle Wiedervereinigung 

■BS dieba Gnuide Ar bedeoklicb gehalteo weideo der Proteftantcn mit der katbolübbtn Kirche konnte 

, kAmao, wenn fich die Proteftanlen wieder mit der d^ Katholiken befriedigen; diefe aber ift weder 

katholifchen Kirche vereinigen wollton. Oder der dnreh Ueberreduog zu bewirken, noch durch Ge< 

Proteftanlismus mQfste nicht minder gefibrlJcb fflr weh zn erzwingen; folglich ift zum voraus darauf 

den Staat erachtet werden: denn es ift ein blolses Vor- Verzicht zu thun. Daget 11 liif t lieh, und dieb ift 

urtheil, wenn man glaubt, dafs esGrundfatz der pro- der drüU Punkt, etwas tliu«, w.is helTer als da<« ganze 

teftantifchcn Kirche fey, dafs das Oberhaupt des Staats Unionswcfen ift ; litflchrungen imiffct) unter den» 

auch als das Oberhaupt der iürche aogefehen werden Volke verbreitet werden; tii>r grof^e Haufe mnfs be- 

maffe. ihren Principien zufolge ift zwar die Kirche JUount wiffen, worin die ConfeflGonen beider Theilo 

^ in dam Staat, aber wedoraoier noch aber dam Staat} iMm einander verCcltieden lind, damit der bUndn 

der Kirche ficht in ihrem Wlrkongskreife eben fo Sectenhab bey der Ueberzeuguoe fich verliere, dafs 

vrr-Ji! A ulonomie zu , sl"; i-lirii StLiar in frinicrn. m.i n firh wenigftcns die volle Hälfte des auftjewanthen 

Jslaa l.igt freyJich, das kjtliüiUs-lie Volk laiie i iaU Stoffes halte erlpai en können, weil er nur ge- 

leichter als as proteftantifche fanatiliren; allein dt-r ^en n l luntom gerichtet war; man mufs liin. ( il>ey 

£ifer für jede Religion kann bis zum Fanaticismits ftci- zeigen, wurm beide iiieiie mit einander einig find; 

En; ja es giebt auch einen irreligiöfen Fanaticiimus, das EigenthOmliche des Glaobena, zu dem man ficb 

r eriiebütternde und griUslicbe Explofionen veran- felbft bekennt, darf darum nach wie vor in feiner 

laffankann; io Spanien mOffen in der neueften Zeit ganzen Abweichung von dem Glauben das andern 

mehrere Urfacheo sufammen gewirkt haben, am fol- Tbeiis dargelteUt, «od die Weite derEotfemnng bei* 

cheGoBTnlfioDeo za erregen ; und fiedflrfen nicht der der Parteyen vob einander foll durch keine kaniTliebe 

' katholifchen Kirche, als fulcher, ja nicht eiümal dem Verrückuiig des Gelichtspunktes in ihrem Auge ver- 

fanzen Priefter- und Möncbsftaode dieler Kirche zur kleinert wenlen; nur werde die Verfchiedeiih(;it des 

•aft gelegt werden. Alles diefs wohl überlegt, wird Glaubens in einem Licljte gezeigt, wodurch das Ab- 

CS einleuchten, dafs der Staat für feine Zwecke kein ftofsende davon möglichft gemildert werde; ja indem 

lotereße haben könnte, eine Vereinigung der Katho- maa auf die Eigenheiten des andern Theils hiftorifsll 

liken und Pmteikantcn joewaltfam zu hindern, dafs ao&nerkliimmaclit^ iftfst ich auch daaGuta^ oder Oot> 

er aber auch kelointerefle haben kanot fie mit befoo- gemeinte ihrer Tendenz mid das Onte das dadurch 

derm Eifer zu betr(!ibeo. Gill diefs aber felbrt l)«y Vor- bewirkt werden kann, hcmerklich machen, w^nn 

■osfeiZnng einer ganzen und vollkommenen Union, mau fich gleich dabey vorbehält, zugleich 'j'; i.ach 

die nicht einmal (tatt 6nden kann: fo gilt es noch unterer Ueljcrzeugung überwif^i uil BeleiU 'rli. uod 

. vielmehr in Anfehijng einer äufsern unil partiellen Ver- in andrer Hinlit lu gefährliche oder doch möglich 

einigurif; heider l'arteven. Für den Staat wäre kein N.ichtheiliae diefer Eigenheiten hin zu weifen ; ßjbft 

Gewinn davon zu hoffen; er kann aifo keine GrOndo der Austritt der Protefunten aus der katholifchen 

haben , eine Ijc^be .Vereinigung zu wOnfchen. Und Kirche lifst Heb auf eine Weife gefcbiehtlich vorftel> 

•uf welche Meng« von Sehwierigltetten wQrde man Ion, dafs Katholiken fich damit ausföhnen, und den 

^ben. wenn man es etomal ho Eniftverfuciieo wollte, Proteftanlen dJefen Schritt verzeihen. Aach Ober 

dieb WerkansMfahrail Di»M<gli«UMik der Aul- dio ProM^lcn Md«r TMIt, Aber dto der fie g> 
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^. ; ir.i'nfle TTiei! oft ein etwas hObnifches Triumph- 
gelrhrey erhob, und t!)e der fie verlierende Theil 
oft als Abtrünnige von dem rechten Glauben mit Lei - 
Hfnrchaft beurtMÜte, muls der Laye beiehrt und 
ihm gezeigt werden, dafs der Austritt eines bisheri- 
gen GlaubenseeDofTen aus (einer Kirebe fOr dief«iba 
Kein Verluft fty, abtr den mnt Urfaeb« bitte fieb m 
erbittern, felbft in dem Falle kein beklagenswertber 
Verlud, wenn der Profelvt wepea feines (ittlichen 
Ciiaraktrrs aJie Achtung vet( , ini ! daf«; umge- 
kehrt weder die eine noch die andre Fartey Urfacne 
Jube^ fioh mit ihren Profeljtenzu brOften ; auch durch 
Proffllyten niclila mehr s««j|ipcii kAon«; wi« denn 
auch fli« katbolUehe Kirene, dtofs felbft wohl dofe* 
ht>nd, fiher die neulich zu ihr zurOck gekehrten ver- 
lornen SöUne kein befonderes Freudenfeft aneel^ellt, 
iintl dieNacKbaren nicht zusammen berufen habe, um 
fich mit ihr tier wieilereefundenen Schafe zu freuen. 
Wenn fich aber die Gebildeten von beiden i'arteyen ZU. 
foJchen Belehrungen der Layen in ihrer Kirche ver- 
eialcea folJten, fo dflrfeo diefc Belehrungen nicht 
voruttt angekündigt» es darf aioht dam groiien Hau- 
fen g(^fagt werden , was man damfr besweck«. Ond 
um des Himmels willen möge man doch kein«< eignen 
Friedenspredii^er , wie vormals C'oDtroversprediger 
aufftellen wollen ; von der Kanzel herab durften über- 
haupt Belehrungen am wenisflen Erfolg haben; aber 
im täglichen Leben laffen fich bey vorkoanraaiKleB 
Oelegenbekea den Ltjm nildara Oefiniiaiigen gegen 
irrend geglaubt« Brfldar ebifl&fsenv und vorznt'ficb 
bey dem Jugendunterrirhte läfst es ficli (faliin einlei- 
ten, dafs die nächfte Gekhlecbtsfolge defto gewiffer 
für eine offnere und vollftändigere Helehrnng Ober 
das Wefentliche des chriftlichen Glaubens und aber 
die Verfchiedenhcit des Wefens von der Form em- 
pfinglieber wird. Dadurch wird alfo auch alles er- 
2ielt, was nyin darob aioe Vereinigung der getrenn- 
ten Tarteyen zu gewinnen hoffen kann; ja es wird 
inelir dacuirch bewirkt, als fich durch eine äufsere, 
v i:ri lUi- li noch fo vollftändij^e, I'nion erhalten liefse. 
Und es bedarf dazu nicht einmal einer Mitwirkung 
desjStaatit wenn diefer nur jeile l'arti^y gleich ht-han-- 
dalt» 'und bej ihren Rechten fchatzt, ohne die ein« 
«uf Onkoßta «odara so b^gOnfUgan ; durch dia 



blofse Hälfe der Z- It wird es si'J J errm Wege zu- 
letzt felhftdem . itivaibolifchen Chriiien in Spanien und 
J'i ri H^al iii viKiM rkt kl.)r werden, dafs auch Luthd^ 
raner nicht nur Menrchea, fondern fomr Obrifta« 
feyn können, und der bigotten Volk«nM%rder'^na> 
bytarlantfr in Eoj^aod und Schottland, dafs felbft der 
Fipft, dervannaynteAntichrirt, ein fehr guter Chrift 
feyn kann. — Dieb alles wird von den; Vi ; t I ol- 
eher Gründlichkeit, folcker Feinheit der Dialektik, 
folcher Hun jf i.it, folcher guten Laune durchgeführt, 
dafs dieLecfOre eben fo unterhaltend als lehrreich ift. 
Ree. kann aber nicht umhin, am Schluffe diefer Ao« 
zeige noch eine fobdne Stalle der Vorred«, die den 
Vf. felbft trefflidi charakterifirt, aoszubebeo: „Wer 
Kraft und Beruf hat , fagt Hr. Dr. PI., in einem grö- 
fsern oder kleinern Kreife 70 wirken, der kann ia 
dem gegenwärtigen Aueenblicke, wo der VVagen des 
Zeitgeittes an fo manchen Stellen bercuoter rollt, 
fchwerlich feine Kraft auf eine wohltiitfgere und 
verdienftlichereArt anwenden, als wenn er fich bloCi 
binftellt, und mit anhalten hfHt Freylieb niuf^ er 
dab^ darauf racbnen, dafs dlefs Verdienfr }r^uf^g 
varfcannt werde. Die rafcbe Jui ^end, die B;p\VLiliri!:t:h 



KP 

voranfliegt, wird fich mit aufgehalten fa 
ren Verdmfs Uber den VViderl^and, der ihren Lauf 
verzögert, auf ihre Art dufsern. Die Menge hing«» 
gen wird faft gar nicht gewahr werden , dafs etwas^ 
oder was dadurch bewirkt wirdt dann der Wagett 
kommt ja doch den Berg hinunter; und da fie deil 
Anhaltenden melfivns die fitlfohe AbGcht zufchrefben 
wird, diefs verhindern zu wollen, fo mag fie ßch oft 
verfurht fohlen, über den fruchtlofen Krfol^ ihrer 
Bemühungen noch zu fp utsrn. Aber durch diefs An- 
halten, zu dem oft noch mehr Kraft und Kraft ank ren- 



ih- 



gung erfbdert wird als das Wiederheraufziehen des 
Wagens «nf die Spitze des Berves koften mfiehteb 
kann es allein bewirkt w«rdm, &fs er ganx und wo» 



zerfchmettert , oder doch möglichft unbefcliä ?igt Ii 
unter kömmt." — Kaum darf Ree. bey der Anzeige 
einer fo vortrefflichen Schrift r t i h <»n Wunfrh äu- 
fsern, dafs der Vf. feinenStii hier und da durch VVeg- 
lafTung mancher Pleonasmen kräftiger machen, und 
nicht IVot^lMtißmus, KatkaUetßmu , Marff, B§, 
tmgtms JDwjfk n. dgL m. lehraibaD mOdit«. - 



LIT£RAHIS,CH£ MAGHRiafiT£N. 



Todetfille. 

Jl. May ft^b zu Gumpeinlorf hey Wien der he- 
T&bmt« Tonkdnider Joftph HayAn im 79. J. f. A. Er 
wurde i7}0.<uRofiri«u, einem oftreichilcba» Dorfe an 
id«r Grinxe nn Uii{^i i n ^c!.»oren, uiul kam fehr jung 
all Sing^tiiab« «a die Stcphaaakirch« in Wien. Uik dem 



1$. Jahre trat er wieder aus dicfemlnfiltate, and leblf 
dann forldanernd der Knnfi:, in WClcilCr Cr Jicil«iaM| 
unfterlilichen Namen erivarb. 

Zu Anfang des Junins ftsrb zu Kopenhagen der als 
Maler vortheilhaft bekannte Juftizr.itli Ahilgurdf 
glied d«r Akademie der KttoDUt daCaUiIt. 
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ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



Sonnaiftnäs , dtn e/»/t<ix 1809. 



LITERARISCHE NACHRICHTE [f. 



LLicefarifche Statißik Frankreich«. 

TL W^t9 Qefellfehaften, Lehranftalun, ÜNf»' 
et). G«lehct* 0«f«ll(bhaftCD. 

I3ieCi dem gnnzcTi fianzofirclien Reii:he am cliöri^e 
umlsuParis liefiKliL-mle lofiituc 'i£t dazu Ueftiuimt, die 
WiflvnfdlMfteii uivl K>itifte durch imunterbrocbene For- 
dureb die BefcOTHrmmhun« von Eatdeekuii- 
gen , diurclt die Corr«lpoiul«nB int geldirtnt in. «ul 
•uil iiuIifcheTi <J< r lirdiaften zu TerTollkoiiinanen, uiiJ, 
ilen <j«fetzen uiul licgierimgs - Befchlnffen gern<ifs, die 
•uf allgeinciiii! Nützlichteit und den Ivulim ] i.inkreicht 
bererlmciea Arbeiten forizufttzen. h.t üicili iich in 
«Ue vi<r Clarfen: 1) der iiiathematifdien und phyJlka- 
lifichan WUTenfcbaftea) a) der 6«n*«lilcbea Sptiefaa 
mti LlMMttir *, 3) der Oeraiktita und alten lilerttnr; 
4) der rchOnen Knnfte. Jode IrRli wöchemlicli eine 
Siuccmg: dip W^' Montags , «lie twry;« lUiltwociis , die 
^bwM Onnueri>ta^T^ , du vittie Sonnabends im chumali- 

SiuGoli^fi« des cjuatre naüons, jetzigem Pallftlte der 
jfi^n Künfie, von 3 bi« j Uhr; aurh halt jede jtlir- 
l^eb ein» ^entliehe Sitzung: die «rfi» im Januar, düe 
«pQet hn April , die driiu im JuUm , die vinu im Septem» 
her. ■ (Atir&erJein rmtkmmalt Jk^-dM feim Xafiilot 

librlich vier Mal ") 

Die i'fßt Clafle (heilt firlL in ii Sectionen der ma- 
themaüCcheu und pby&kaiUchen WilTenCcbaften. Zu. 
den mathimmfcluu WüTenfcbaften i^ehorcn die Geome- 
trie ont 6 y die Meobeiuk attt 6 , die Aftronomie mit 6^ 
dlelOeographie widSelüfiihrt mit 3, die allgemeine 
Phylit« mit 6 Mitgliedern; zu den f^xffcktm WiaenTck 
gehören dieChemiie mit 6 , die Mineralogie mit 6, die 
ttotanik mit 6, die Landwii 1! ^ 1 jft und Vielurzney- 
Innft mit 6, > die Anatomie und Zoologie mit dieMe» 
dHcin und Chirurgie mit 6 Mitgliedern. Sie ernennt s 
fom Keifer zu gendimigttade beft&ndiae Secretire» eir. 
um ftlr i&m liMUtemetilclien, den endem Ar die nliy* 
Rfchen WiRenicharten , die Mitglieder der ClaOe Und, 
ohne zu einer Seotion zu gehören. Aas den Mitglie» 
dem der abngemClaflen k.inn fie bi« $ MiMdiodCRV. 



nnd unter den in - und »usiiudifchen Oelelnteii too 
Correfpondenten «nwanen. 

Die vmytt tm 4» Mitglied em beftehende CMDi 
liak TonsUgliuh fBr die Veriertigmig de< 

der frinzöfiFi Vieti S'])i,i: li.: 7.:i r.jii^'-'n, und die wirhii- 
gern Werkt: tlei Luciuuir, der t^efchichte und der 
WilTcnfcliaften in Hinliclit auf die j ,^ zu prüfen. 

Sie ernennt einen voot Kaifer zu geachmigendeu be- 
Iktndigen Secretär, der eines der 40 Mitglieder aa>« 
audtt. A«»deaalirifettCle£Gnikkaafie w»it»lli«i 
gliedem wiftlea. 

Der lirinoff ebenfalls »ut 40 luländlfclion Mitglie- 
dern und g auswärtigen Affocies beflehendeii, ClaJCTe 
find ulü Gegenfiinili- il i nr Uriterfncliiinfjpn und Ar- 
beiten an^cwiefen d'-c 3 h u Sprachen, die Alterthfimet 
und Denkmäler, du • i ;hicbte und alle moralifchew 
and nolitiCclien Widenfchaftea in ibieM Veriiiütnitbir 
smp GeMiiohte; Torzt^glich aber Ibrgt fie Atar die '0e> 
reiclienmn; der frvin/ülirchcn Literatur mit Werketx 
noch niclit uberi'etiter i(;riech)fcher, lateinifcher und 
Orients] ifcher Scliriftfteller , .n I 1 1: r-hiftigt lieh mit 
der Fortfctzung der diplomatifchen Sammlimgen. Sie 
ernennt aus ihrer Mitte einen Tom Kaifer zu genehmt» 

S Enden be&AiuUgeii SecvMtar, der ra ifarett 40 MitfU«* 
ern gerechnet wird. Aul den flbrfg&n GlilTcn' kexai. 

Ce l)iü . IS ri Mitgliedern und itt* «nd MiHnJllMl» 
Correfponcienten wJlilen. 

Die viti^t aus jg iVlitgl'filcrn wurl f atiswirttgen 
AfCtwies befteheude ClaCTc tfteilt iich in die ; Seetionenj 
der Maler-, Bi]dl>auer> nnd Raukunft, der GraTif<* 
iBonCt and der Uofik (Compoiiiion), deren erlte dref 
4, die ttbrigen «wey ) Mitglieder hallen. Se ernennt- 
einen roin K.ilfer zu genehmigenden beründigeii Se- 
cretilr, der Alitglied der Clafle ift, nht^r zu keiner 
Sccrion ^eliftrt. Aus den ülirigen Claffen kann fie i 
ihrer Mitglieder wählen, und 36 Correfpoiidemen im. 
In- und Andande ernennen. 

Die gegenwlriigen iidlniUlclien /yföcilt werden ' 
■B den »96 CoiveffMidenten der er/fte, drhum und 
vierten ClalTe rnrechnet (die ewtjw deren keine). — 
Die Corrcipondenten dQrfen nicIit den Titel von Mit> 
sliedem föhren, und rerllerendiefiiaTiiitl» wennJb' 
udi in Paris niederlaffen. 

Die Emennniwen zu den erledigten Stellen ge>* 
leheJnt Yon derdaOe, in weldtcr iie erlebt werden» 
die gewählten St^ecte werden aber rora Kaifer be< 
ftatigb 

Die Mitglieder der ei>r CJaCLen haben das Recht, 
den Priv«ditsnfmi]dl|r»GlllSl iMJlwniknen, und 
Yyy difia, 
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darin, naeb gefchehenem Anfuchen, Vor) efungen zuhal- 
ten. Dar jurliebMi ftfiFentl ichcn Sitzung ieaer cinzel- 

fiflnlCIärre*iiMpn«n^e übrigen Wy. — . AIil-Kch V*rw 
ammcln Reh dieClaffen vier Mal als Corpus, im lieh }\e- 
rieht von ihren Arbeiten zu erflauen. Auch wJJilen 
Ii.- seinei nfchaFtlich den Bibliothekar und die Unler- 



bibliotbekare, fo wie andere geuieiiirdiaftliche Beain- 



— •■©winftitttt hat eine Adminlfffatröftt - Com- 
oülSon, die «OS 5 Mitgliedern beüteht, wozu die erfte 
zwey, und der {Ilir1|^n &r1n «Injs, et-neuAt. 

Diele roinniirnnn l e.fiiürt in drn ulgemeinen Sitzun- 
fßm »Un, wis üch .iu( die Afltninißration, auf die all- 



Jlhrlkk ferdicifen die CleOen fnlU: d!e irfit ei. 

neu Preis von 5030 Fr., die t-Tfrytr und Jrittt jede einen 
Preis von i joo Fr., die vurit grofse i'reifc dfr Maie- 
rey, üildliauerey, BankunCt, tnid miiiikalifchea dbm- 
jK>ii»kuVi. wer einan dieJer aeobm Preife erbAlt, wird 
■eeh Rom gefendet, mid doct mal Koboa d«t 9t«us 



zu Nancy, Qktmßiir -zm Dijon, Mir «a Vilcnetennet, 
ScArntur.za Peza]^, Fatrim zu Lyon, Giilrt ■ Lmumont zu 
Daanertt, FBBr/ tü G renoble, ffamw zu Afontpellier, 
GÄ-arj/ 7fi Cotigrsan, PiCot . U;eyr<mfe zu Tott\oute , ßoäi 
chtr zu j^'^UeviUe, Rougier It Btrgerit zaAuxerre^ Hmr- 
mut ■ Itmervtilt zu'Dun für Anron, L»f^ xu Mom«. 
let^re, CAeivrf zu Alfort, L t u ma n u zn Ronen, 6ttfim^ 
tu Charrr«aTe, ' l4nMMSl sn TWle; Ahmt n UfOntpel. 
lier, Stmuren* zu Lunerille, LomharJ zu Str3r';biira", 
fdTfiAe z)i Chamiion, Änarr« 7« Ponrüchery , Coßi'^r^y 
/!i . . , Mtlanderhjtlm 7 1 Si, Mi, , f)ui.juxel 7mV vte-MXy 
Ortig» zu .Madrid, van SmiHticu zu Ajnrterdam, Tiüftm 
gemeinen ,^ii>i;a!)pn und die Vertheilung der Fonds mr</ zu l'ürient, JVrxo^ 7.11 \Vi Ina, %orgw zu Macon, 
umej; die vier ClaTren bezieht; iedeQafloregulirtdann Air« zu DragB^fttn, PeA^faisnfiMi, Gtmtß zm. Utw- 
die Verwendung der ihr angtwiobaanFoaMt, Ibilio york, A GA In Honlloar, «Mi Mmm zu Harloro, 
de» Drwk ihrer MfljBoiron. dr-Oi|En» (UdHMr) so Camun, Delmc tu r>cr]in, Corte 

'zuMdnhnorency, Afaiidni zu London , Gmiy y.r. (Jrleans, 
Latiäriani zuW'icn, Da»«»«» 7.11 Cour fei , /Jr-i i ir ■ i* ,,nde, 
Lthlond zn Alazille, &r«arrf zu Tr.ins, Simmnr.i f-u Lon- 
dcm, V. CreU zu He5mftjdt, Tlumbtrg /u Srockholm, 
zoJUadridy tVCxaKop^nlifgen, C«^« zu Genf, 
Crgao/f zo Modeni, tUbmi zn $ent, Mmwcc ki Ldbp 
don, G«»^ zu Braunfeh \r ei p C<^''>ttingen), /T'Mrfcnreni 
Wien (.Münclien') , P/aiti 711 P jI i i nio , HamMi zu 8e*^ 
]iii, ff'rrner v.\t Frr vlici t: , ya/^tjuiri 7,11 A\'jen, Roehtm 
foMcauid Liancoun zu Lianouiirt, S(*rpa zu Pavia, FotiqtHt 
zu Montpellier, Orüm zu Mailand , Bütmtnhaek zu 
tinsen, *. Ztek wo Gotha , Pinm zu Monlins, Fathvai' 
za rhirenc, fyfilli»E§mdi zu Turin, MirM im iUtgi 
ßrmffüan zu Sevres, SchSttr zu Lilientha), fVau <h 
Birmingham, Stuffkrt zu Genf, Bory St. VSmmc «W 
Bordeaux, 7r»i«rr /.u London , Mot tl dt VimM mX^Qä!^ 
St. Cloud, Kirjtam zu DubUn, Cordier 7.0.... 

Die ao Mitglieder der wro'"* ClalTe der yrnsS/S- 
Jektm ^aAi und £itfranr find: Vohi^^ der Graf Garac, 
der Herzog Ton Parana (CMakrirw), St. Pitrrty Näigmy 
Mtrlm, der Graf Bi^ ät fWaMMit» der Graf Si^ytt^ 
der Graf dr C#^c, der Graf RMmr, AaJrftmx, ViUtr^ 
Düntftvue, (ier Graf BtKfvis dt NtvfiliattgKy Cjtlkmmf 
Suard, Ckenier, Dmeu, It Gomvf^ Arnauk , der Graf de 
Faatmr/, D^/i//^, ÄarJ, MvrtUtty Boujjun, Ihjfy, der 
Qtßt it B*ffm*joiiis dt XafMiiwr», der Graf d Agurffratt^ 
der Senator Lmdtm, dm Oni dß Stgur ^ der Graf K<jp»«iM# 
A St,Amgtfyy demHamSUmm, Utrmtk i. «. , /antr. doe( 
Graf Dara, derCardinaTMaar)r, Lea/oe, RajwMam,' Mr 
car</, der <rraf Dffhtit Trary. — Der beftandige .Sc- 
oretär ift der bereits unter diefen 40 MiigÜedem ge- 
nannte Sward. 

Die 40 Mitglieder der ik-inH» Clafle der Ctfckiciumr 
«id a*ta Unrmwr find: Dttkr^ dor Herzog von Pia- 
oenza 

ÄrteW, der Farft ttm BAi«T«m (Ttllvrrmd-'Paigort)^ 

Gefftlim, Gtngmiti, dt Salti, der firaf G»rran de Con/oe, 
Ckampajnt, Lthna/ , Toulon;ier,n ^ Lehrtum, tler (iral Gurf- 
goirt, Loperte Dufkrii , Lauern, Larrker, PoUfifHi , Mon- 
gKy Dapmr, U Blond ^ AmtÜitoiiy MercUr , Sth eftre de Sa^y^ 
Ft^br«, Ckvfiid Gomjffier y der König ton Spanien (jbi- 
ImA), ^a(r<«dre.dr ;Qi>Ky, » M iai t , dte- Graf &^ 

i$.Aimp.i «»f : « »V (Daa eiiM LObkr «rord« kftrz. 

-1 _ ...» .'»'.j' lieb 



- . Dö" gegenwärtige Etat der Mitglieder, Affoci^s 
wd Correl^ündenten ift folgender: 

Et/lfClaffe: ^. Mnglitdtr. {Matktmuißkt WxKtn- 
lolAften). ifteSect. Geometrie: Der Graf Legraagr, 
der Graf Läflatt^ Baffut^ Ugndrt^ tMnix and Bim, 
m S. iMechanik: DerKaibr Ct«it d. »f. Dea 1797.), 
der Graf Mnagf« Hr. ir Bmff-, Perkry C«hM»«ad&a/. 
fte S. Aftronomie: Mtfiery Ctjff*», U/rämem - T gftmh, 

ßmctrdy Burchlurdi 4;!; S. Geographie und 'Schiff- 

fidirr: Der Graf dt BougamvU>ey der Graf de FitmritUy 
w\d Buackc.' .5te S. Allgemeine .Phyfik : C4ar/r/, Ro. 
c^oe, Ltftvrt- Gqmi , L%vi^m€y G«y- tejPtc und Mm mtp l' 
fitr. (P4>#^ WTfrenTchaften.) 6te S. Chemie: Dar 
Qrif BtrikoUity Gt^im^ der Graf Fturcroy^ yamfmtlmy 
Diytux, der Graf Ckaptal. 71« S. Mineralogie: /Mry, 
fitmareitty Dmhamtl, Lilitvrt, Sage, Ramend^ nie S. l^n- 
tanik : Lemarek , Disfmttamtl , Ju(Jitu , Labdldrdiht Pa- 
BeeuvMt. ... 9te S. Landwirihfchaft und Vicr^rz- 
neykunTt: TAame, Tcffitr^ Panumitry Huttdy Sihefirt, 
4^ lote S. Anatomie und Zoologie : Der Graf Lacr- 
Tiaea, fUeh^nl, Otiokr, Pmti^ Gnffroy St. HUsir*. 
»ita S. MMliehi und Chirurgie: Dtt Eßirtt, Sthaiery 
Pifirtaty H<tlliy Pcltttafiy Percy. Die beftändiijen Sccre- 
lare And: Ot Ltmhrt fir die matliematifclien, Cwwr 
fiär die phyfifchcn Wiflenfchaften. — B. Die muwär- 
mßK ^mii der tffita ClaCfe find : Badb , Mtihtm nod 
»tfiiktl za Lotion. Ana/M zit flttucheli CO1 Adf» in 
RuTslaad, QdMaljü* zn Loodon, ••fMa za Püria, JEC^- 
Afk zu Berlin, rr-' C. £Me Ctdi^iffimlmtm find< Oaiüf 
7.U Hr^fi , LtlUwuuid zu Rheini>;, Ttdtnat zu St. Gn- 
niez, Martfcot (Dir. Gen.) zuCJiaiiay, Kurrport zu Urüf- 
feJ, Da«g«# zu Tarbes, Duc Laciupellt 7.u iVlnntauban, 
ftmqurgn/t xa-Vivien, T/bfi« zu .MarXeiHc, iStfMaMHMtfr 
zn {SmoKt K^rfp/ znTeuIoofe, BoHrgMg zu Dreadeti, 
GrMidtktm zu Pernay , Lefttdiitr zu .... , Coquahtrt zu SO'. 
vret,. Mioi^ 9i) Turin, Slpod Ltfi^d lai Ik«|r|ee, ffoc» 
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dareir Oi^ff* ä^'P«rrnw/, Prof. tta College dcrnni ' (Von den Qbrig«n-ZAl]1reich«n gelehrten und Ute- 
«HMfrfUltO- 'Oer teltliidifB Stcretlr ift da» »bg«- rarifchen 0«£BlliclMfteii Frankretobi werd«o im iraiw 
4mm« iHaft« Mhj^iMl der ClaOe. — Die mtwlln^ sofircben Staattkdcndef mar nodi Mgende Pirirer , die 

Affociii ßnd; yffirfim ca Philadelphia, Arirar/ zu^ön- mehr oder weniger unmiltelliltir mit Acn nhgeilncltten 
^dn^ //0**txa Ottttingen, VkMtr in Dänemark, WIA obem Behörden in Verbrndimg ftehn, aber uAtcr an- 
,/%rr zu Caicutta, Afi/ZiBj/ zu Weimar, tlpr Furft Primas 
de« Rlieinifchen Bundt« (X. Baron r. Dtlbtr^). — Die 
Ctntjfemäimf find: Dfjiu zu Bordeaux, Lanmigiitht 
SB 1'oiüoure, jM^ntmtm zu Hesdin* ttnefi zu Gen^ 
laif t zu Agen, VMtnrtptt zu Lignyv &'5^a« Qrtvttotm 
■a- Rouen«- £m(if so Sorreze, G*u^ zu Larochelle^ 
ljigrai< Lw» m Laen, Af«/^ zu Nizza* GmOou xq Ali- 
teuil, G«r*»/r zu Verfall I es, D*j«//*»rf zu M >niinoi cncy, 
zti Strasburg, Gutim zu Avalon, Stnnthur /.u CJhhF, 
Lanrtuan zu Lyon, Lttlere zu Chalonne, Crdvzrt 7.11 La- 
fl^flt, iMarW XU Lyon. fiatetwMwr/ ' zu Orleans, Ai 
■» ConftaniiMpelt S iA fc w g Aaali r zu Strubarg, 
JWAf m Moacan , Pitjtn n liaca, Btntpr n Lyoiii 
so Mantes , Faaarf zb Athen, GtffA» tU VerraiU 
les, FUh>uJ zti Hn n:T, Trmdlt zu AhlieTÜle, JhrUt zu 
Erlangen, Ca/. A/ar/ui zu Rom , d* Guignei Q.ix-.h.et) zu 
Qvntoii, AktrhUd zu Stockholm, Lrveique dt PomHy zu 
Khoiins, i-W. tmicom zu Poitiers, Ltvritr zu Ainiens, 
t k t m dmt zu Lyon, Ck.Fi/l*rt zu Metz (läibeck), &/l«iir> 
MTsn Tübingen. &ra^ in Sleilien, n ICUi saMann*- 
kein, zauarmBadt, AtWar-AhM xn Onitelöiip, 
d* J^^«MM/ zu Meildon, iMimfS su Venedig, VtMttnr 
Sr.Lmrrm zuXismes, F«art/Slr. KtMrrar zu Aix, dtRnaUy 
zu Soird n ; , MoUcvauh zu Nancy, v. Afurr zu N'ürnhpj£r, 
CorTM <^ ^ivi zu Li£CaboBf Rm^mm zu H|IIora , Ltfin» 
■* mBrtOkL 



der« Rubriken, ah die <1<-r WiltenCduJlkMn muiKBllfte, 
gerechnet werden, angeführt.) 

/a. IMfifdirAw. (^umomifche) G^ri^Oufi in SUbU' 
< ' DeparUmtnl* 

Wftelit aoi ((o vefidtrenden Mitgtt«dem, ant Alto. 

cies, unter dpiien 20 auswiirtige lind, und lini eitlen 
aus iliren Mitgliedern gewählten beft,1ndigen Sccretür, 
dt fren F.mennunj^ dcui Kaifer vomiMiniftcr des Innern 
zur Genehmigung vorgelegt wird Unter der Aufliclit 
diefes Minißert befchutigt fie fich mit allem, was zur 
VerToIlkoatannng de« Ackerbane« und aar VerbeQe^ 
rung feiner Produete im Pflanien- Und Tfaierreidie he^pw 
trajjen kann. — Präfident ift der Graf FrwfMx deNei^ 
ckattau ; ViceprUfident der Senator, Orsit Drptre; Se- 
cret.ir: Siivrfli f , Vicefecr. : Oliticr; ScIur/iDi'iftci ; //«• 
tarä. h)'ie Älitgiudtr Find : ^//air* , Gciu r il - Foi ft- Ad- 
miniftrator; AmeHhim, iMitglied des InH mts; Amtlm^ 
Ouabitfitaert JZ^« Heferendar im Aechnungsfaofe; 
BtK$ it St. rtaaar, Outchefitser ; ■ fftae^f DivifionseiwI 
iaa lUinittcriuin des Innern-, Bofc, 31itgl)ed des Infn- 
tuU; BrtwkmUtr, General - Infpector der }trucUen und 
Wege; CiiJit df Vaux y IMltgl. mehrerer gel. Gcfollfch.; 



Cfi!f, Uot.vnil^«'' ^"'d Oekunom; Ckjßiron, Maitre des 
comptes (beym Ilcchni(ngsho'fe) ; Ct qutbtrt Montbttty 



Vknt ClaCCe der JäOmm mmß». A. Ufitglledcr. 
ilkeSectioa darJl^aleMj: Davü» tm Sfotndemtky der 
Oraf Vktt (tot knrzem gefterben), Fimctm, Rtgnaulty 

Tumtajif Drnen und l'ifionti. ite Sect. der Bildhaucrey : 
PsjoUy Uoudon, Mottle, RoUad, Dtjotue, Ckaudet. jte S. 
der Baukunlt : Gomdtm ^ , Peyr* ^ Raymond, Dufourmy^ 
Qaal^rim, Hturtitr. 4te S. -Oravirkimft : Btrvie , Jtuffroy 
ondDmRwr. 5ie S. Mufik (Compofition) : MfAW, Grf- 
JhjJhllti9,Mmoii,(h»»dmtnif. Ba&lDi^erSaeretlr ilt 
Lamm, • B. Auwärtige AIToeiAt : Cnvaa za Rom, 
Appümi zu Mayland , Marghen zu Florenz , Sergtl 7» Stock* 
holm, zu London , HtyJn zuVv'ien (unlJnyft gcft.), 
Marvuglia zu P.i]eiiDo, Sahni zu Wien. — Die Corre- 
^pondenten find: Laceur zu liordeaux, Ltn$ d, S, zu. 
Brilffel, Btrdm zu Orleans, PrudhcH zu Dijon, Gire^ß 
zu LancTille, fiwc4w* _su Antun, «m Fmi» m. Gant« 




Ckkmri zn Lyon, Wa^zn PoffTy; Rrtkmd zu Marreille, 
CHatuim Bardeauz, Crary zu Nantes , Fomtkttvt zuTon- 
nerre-, BkiI zu Bordeaux, CaUiüc zu Si.Crerinain, 
ZI? Cavaillon, Miuduit Larive (ehrifjsls Srh,ii:LpirliT~j zu 
Motulignon, Bcmntt - littmval zuLimoges, CtrwUt zuJSea- 

Jel , Dagmcmr zuBom, Rtkhsrd* (ehemals) zu Berlin, 
rmto zu Vaogirar, Saime Oarfi im Genf, zu 
Lyon, Av]^«na«s*TNirin, S^sn Neapel, MrrzuFl«. 
ranz, TUngtrM zu Uom, ^Ra^zu Rom, Ommtgtak zu 
Antwerpen, Ta^/i>/frAi zu Genua , üo/S^iM zu Bologna, 
t*pecfuHx zu Turin, iUMTsaNn^l, zaRon 
und I^i^tf im tiaag. 



Dtlfkrrt^ Prlfident des Rechnungshofes ; der Graf Da* 
firt, Senator; Dttcemtt , Belltzer einer üannift hule; 
Dt/plMty Thierarzt; der Graf DufroiV, Staatsraih und Po- 
lizcy- Präfident zu Paris; Dupttit Tkouan , Dircctor der 
Baumfchiile zu Roule ; Dufom ^titmourt), .Mit^l. dea 
Inftituts; der Graf Fnaftit Qh NnglM««»), Senator u. 
Iititg]. d. Initit. ; Fraiaäi, Oekonom ; der Graf FrecJm^ 
Staatsrath u, Präfect des Seine -Depart.; Giätt Lmmmtf 
Mitsl. desBergwerks - Confeils ; Condom, Mitgl. d. Iitft. ; 
G»ßüa, General -Forft-Adminiftrator; der Graf Htr- 
MM, Senator; Husar«/, Mitgl. d. Infi. ; Ltßtyiie, Lehiond, 
Lemttrd, Mtllet^ GiUsbeßizer u. üekonotnen; Mttiti^ 
Oekonom; MeUrdf Adminiftr.itor de Confervaioriums 
der.Kflaifta u. Gewerbe} Mortm ji.Al«!7,Staa»ratbi 
MintitVIbidtf Guttbefitzer; Mottrpit, einer der Gene» 
ral -Adijilniftratoren der Hofpitdlrr; Nrufty , Gutsbc- 
fuzer; 0/nirr , .^litgl. d. Infi! ; Pärmt»iier,!^Uii]. d. Infi.; 
Petit, Mh<^]. fle's letze. Corps; t'trtlmi , (;iiiO)r.'iiz['r ; 
der Gl al Regiutud dt St. Jtm iAagt^ , Staatsmiiiifi er ; Ki' 
chard cTAubifnj, einer der General - Adininiftrat. der 
Hofipitäler.i S^ient u. St. G«9i/f Oekonomen; der Graf 
St.Manmitkäitmy Senatof; SUvtfire^ Mitgl. d.Inft.; 
SWiaar, Arzt; Ttßitr, Mitgl. d.Inft.; /fiitf. Tkmü^ Mitgl. 
d. Inft.; der Senator Graf de Tußal; Fi/awrrt«, Befitzer 

einer Baumfchule ; Yv3rt , Ot-konciin. — 15ie (inlÜn. 

Mif) AgmUt üod: ütrnm^ StattUtäUi und General- 
'"~** For^ 
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Fotft - Direktor ; Cluitn, Dircotor der Vleharzney- 
Tohule zu AJfori ; der Grif Chafttl, Senator vtnd Mitgl. 
d, luft.; Cott*, Correfp. d. luft.; Courmnl, Rcclitsgelelir- 
taru.Gutsl>efitzcr; Ditfontiunts u. Detm»reß, Mitglieder 
Inft.'; Eehtff'tittttx d. Ö., bevollm. Minifier zu Lucca; 
d«r Graf Fmrtrv» Suutiratli u. Mitst d. Inft.; Gsnitr 
Duthmtf Ontsbefitzer; der Graf OrigKn, Svauor u. 
IVliigl. d. Inft.; Ltfitllür^ Marine- Prafcct xwGenuft; der 
Crat'if Liianarty GuubcGtzer; Matkieu, Direeter der 
fo^jenitniut-n verclnigien AligaUen 7u Rorelcaiix; Poulam 
Grt'JprVy Priüdcnt des Civil -Tribunals zu Neiifcha- 
teau; RtiMUlfit-Lepeaux, Gutsbelitzer ; Romgitr la Btr- 
grkf Präfect des Yonne • Depart. ; Trao« , Mitgl. d. Itift. *, 
jibatef Oberglruur beym naturhirtorifchon Mafeam; 
TTvcktt St. ykttr. adjmigirter Bibliutliekar bey den In- 
^iden-, ra»f«*fti», Milgl. d. Inft.; Vurty k.xn; Fttry, 
MitRl- mehr. gel. Gefell fch. — AutwHmgt AjJ'uäii (inJ : 
J^idoMMr, Prof. der Oekmiomie zu Göitingen; Ctihxn, 
Seer» der Ckon. Gefellfcfaaft zu Aaiftcrdain ; Curra dt 
Smtf Gelehrter zu LifTalwn; der Raron EJtkraaz zu 
StDckbolin; Führern, Director des Naturalien- Cabineu 
nFlorent; jMM», PrftLd. Yerein. Staaten; MtrJUl 
en Loiulon; NkJü zu Rom; der Graf n. Rtunfiri zu 
München (?) ; Tliatr (damals) zu Celle (jetzt zu Mögclin 
im Hrandenlmi yifchen); /f»*«r;r» Prof.d. Vieharzneyk. 
zu Kopenhagen; AriL l'omwg, Seer. det Okoili GoofaUc 
(flMMfij^fg'ici'/rer«) zu Londoo. 

(D#i» F»rt/»t»mmg • 

IL SchulanAalten*^ 

K9mifrtlgk Btytrm, 

Wilitcnd imfro Zeit alles friiher Beftan^e noi' 
wandelt und in allen VerltältniDcn iU>jüideriingen her- 
vorbringt, die das Alte m der Geßalt desNouen kanni 
mehr erkennen laCfen, verdient ec um Ibmcbr unfr« 
Aufinerkfamkeit, hin und wieder einige Zitge von je- 
nem, wcnigftenc zur Vciglcichung mit der Gegen- 
wart, lieratuzuheben , und nicht ungerecht gegen un- 
- Are Vlter aus Unklinde ihrer liinrichtuiigcn über dem 
•ft nur blendenden Glanxe der Neuheit i^re VcrdienlM 
gtnzlidi KU vergelTen. Nidit «dtede^tende Bemer« 
Hungen daröher kSunte die Gefchicble unfrer hfiheira 
imd nieilem Schulen gewäliren, und es dArfte daher 
«Is r'\n eignes deichen unfriT Zeit an/.iifi!lipn feyn, 
dafs die diefein Zwecke befondcrs bcfiiminlcn Schrif- 
ten die verdiente Aurincrkfiinkcit und Unterftützung 
nicht fanden. Als ein kleiner Reytr.-ig dazu mögen fol- 
cende .\ngaben von der als fogenanntes QyHUufitm &• 
hfßrt bekannten SdnlanlkBlt su Mb aqge&ben werddi, 
toa welobem dem easwKrtigeit Publitmm Immer wo- 
lidg oekannt wurde , obgleich ein .4if , Il^l'ertin, Milltr 
m Gfiltingen und andre verdiente M.liiner daraus her- 
vorgiengen. Nun aber wird ol-ne Zwi itVl das rtwai 
veraltcrtc Gepräge bey der ullgcincincn Organifation 
der Schulen im K^migrcich Bajtrm bald einem neuen 
Platz iiuchen mürTen. Bisher befand die Gymnefial- 
Anftalt aus zwey Alitheilungen, nflaliÄ l) Mn den 
fieben KlaOen, worin dte.Miaier fon XlaCbii'Lali- 



rem von den Anfang«gr!hidett d«r VSükAtXhtn Spra- 
che, welche, wie ge^vohniich, in einer Ibgcuauntea 
latciiiirclien Schule die Hauptfache war, und andent 
Vorkeunt7iifl".;n Iiis zum Vcifiehen eines Jateinifchen 
und griechischen Schrdifteller» und der damit im Ver- 
hältuif> ftciiendcn wifrunfchaftlicken Bildung gobrMik| 
werden fuDiea, und i) aus d4n StudaWüntf weldte 
CooCt fidi diefim iNamen lOr beuTOold dtirek einen De- 
pofitfons - Sohein von TAbingnn erwarben und nach 
WitTcnr-lialten die Vorlefungen verfchiedncr Profet 
Corcn bulüchten, die gr6fsieniheiJs aus GeifUichen^ 
den lioidcn Kftctoren, und fifters auch atu den finb 
ceptoren der KlaUen gewidih wurden. Die TOTgeuag« 
neu Wiffenichaften waren i) Ueligiii|nilelire, >} Oe- 
fcbidit«, ]) Mathematik, 4) Phyfik, 5) Hneyklopidle 
der Philofnphie, 6) griechifbhe, 7) hebräilche, j; und 
9"^ I ceinUcite Sprache oder Rhetorik und Poeuk, mit 
i ikh'.t urij; der rümifclien JJichter und Profaikor. Der 
Aufenthalt in jeder der tVinf untemKlaOen dauerte ge« 
fetzlich andertlialb, in der fechtien Biref, und in der 
liebemen drey Jahre; für die StudeolMI aber war gar 
keine ZMt b ef ti mm t , und jeder bezog nun diei/aivnw 
fitit , fo wie et ifam eigne Mittel oder gl&dtlicbeUatetw 
ftützung von Stipendien erlaulitcii; dalier mancher auch 
Xchon nach 1 — 3 Jahien abging, und manche 10 — 
IJ Jahre auf Ki lofmig warten muGiten. Doch brachte 
dabey, die felinc Ausn.-ihme abgerechnet, meiftent 
beobachtete Ancienneuit von der Schule her, wenigftent 
bcf dein gröbten Theil« der TbeolMmi« gewöhn! idi 
auch diefen UnterCdiied wieder ins Oleidie , und ge< 
wifs \vcrden ?la, wo fie nun lipy I'ipforderungen nieht 
mehr in AnRlilag gebradu wird, die Klagen über den 
Einiiuf«. dir Willkür, oder parte yifcfae BegOnftigong 
oder Zurückfetzung weit hlofiger gehört werden, oe 
doch, wo lie beobachtet wird , der gerechte An fpruch 
des Verdienfte* üclum durch dio ErUwilniw mnar beJp 
fem Stelle gewürdigt, und nack deren Vermiieden- 
beit mdl die TCrhillinifsmatic«» Anftellung eingerich- 
tet werden kann. Ueber den ilufsem Zuftand des 
GyuinaGuins können folgende Data Vergleichungs- 
punkte gewähren. Die'^UU der Studierenden war 
aftnndi nadi dm IQalEm 

Sb Oftern I. n. III. IV. V. VI. m Studioß, Summa, 

1808. 39- 7S»- <5<5- 41« 35. »». I>. S5. J**.:. 
lS»3. 30. 59. ;s. 5 f. 19. i|. 14. S7). « 

• VJW J«.Ä|. <So. 47. 3j. ij. 9. j7, 



' III. Todesfälle. 

. AmijItenabrsßu^IVMr/insasMBMMf, elied«a> 
Hofiratb «md ?rol. der Reehte n Tkter, henüdi ParlU. 

Salm-Salmifclier Geh. Rath und Kanzler zu Salm, zu- 
letzt, unfres Wiffcns, Privatmatm zu Frankfurt a. M. 
Er ward 74 Jahre alt. 

rioch ftarb im iMJrz zu Rom der atts Hannover ei- 
bitrtigc junge Gelehrte //w wwa i w i, Lehrer der Kinder 
des jetzigeu Kteigi von Neapel, deClea Bek«iint(cha(t 
mit der SanCBritfpradM barelM 
rLilimlich erw>" 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



LtTIEATÜtOVSCBtCHTI. 

IfanCHEK , in Comm. der Scherer. Kailft - vmä 
Buebb. : BnßHI^wmQäckUkUwti Utirttm^ in^ 
zigtük oJim^MMM atv fi/lMayr^«" Oni^rat. 

, • bibtiotkti ZJt Milnchn, Herausgeg. von §«k. Chr. 
Freyherrn von Arrtin , (lentral - und provifori-, 
• • i^ma Oberhofbibliotbekar und Landesdirek- 
tioosrathe von Bayern. Si*^« Binde, jeder von 
kdu Stacken oder Monatsheftto,- dorea J«der 7. 

Die ebemahlt ikarfarrüiche, nun kSniglicfae Bi- 
^ . büotbek zuMaacben war fchon in frOntrerZ^t 
•In der reicbften in Oeutfi«bIai)d> fo wokl. ia Hin- 
ficht aaf di« Quaotitit «Is Qpf^itit .d«r Bttihw jimI 
Bandrchrifteo. SaHdeiri aber der BayrifcM Staat 
durch EDtfchädigungen und Sskularifatiunen , befon- 
ders der vielen, io Bayern fejhft gelegenen Abtejen 
und Klöfter, vergröfsert und die Schätze der darin 
befindlichen Bibliotheken — die Bibliothek zu Foliin- 
gen allein war 80,000 Bände ftark — nach Manchen 
■pfobaßk mid mit der kö^i^Uoben vereiaigt wiirdea: la 
maa B« ontardtetiftan 1» Europa r echa ay. voa 
dem daraus entftandenen Ueherflufs von Dubletten,Tri- 

f leiten u. f. w., wurden in mehreren bayrifchen StSdten 
riiviniialttibliolht l<"n angelegt, 0(J»r «lie frhun dort 
befindlichen verftärkt Auch die vielen RuralkapUel 
•-.iollten zwerkmäfsie dabey bedacht werdei». — ♦ TÖar 
Oitaraiifietaer der Ceniralbibliothek , Frvjberr «m 
.^hCia, benntzt« bald nach ihrer Vergrörseruag die 
darin aufgeftelltea .Sehitze init dem ihm eigenen pa 
triutirchen Eifer, bearbeitete fie theils relbft, tbeils 
durch gelehrte Mitarbeiter, zum Vurtheil der gelehr 
ten Kepublik, in dem von uns nun aazuzetgendeo 
Warke. 

Ein«« Hauptartikvl, der durch alle Starke der 
fbnt erften Binde bii in das erfte des Techften durch 
llaft, bildet der troa dam bertlliiataa Herrn Untadn- 
Mfothekar IgHta IMt mObfam «Adkrltifeb bearM 

täte Katalog in firiedttfcktn ffanäfckriftm. Es wurde 
zwar fchon iin Jahre 1602. zu Ingolftadt ein Verzeich- 
dITs derfelben gedruckt, esift aber höchft feiten, nnaiv> 
gel und fehlerhaft, und kommt mit dem Hardtifchea 
in gar keine Vcrgleirbung. Der Reichthum diefer 
Handfchriftap crCtraakta SA foho», als "Ht. H. daa 
Anftiog Maat KaMlogea im arftaa Stack, dmekaa 
liefs, auf 333 : wlhrend des Drucks der fülgrnden 
Stocke aber füeg die Zahl auf 347. > «ad waüer bio* 



tH« wir ius dan 11. uad la. St. des Jahrnnf» igo& 
IUmo, tm ßjCk, «ad dort das VanaMmiM aoali 
Aiöbt «inriuf voHieDdat DaTt ma» ficb ahar uatar di*> 

fer Menge nicht lauter, nicht einmal viele wichtige 
Gimelia denke! Vielmehr fchlagen febr viele in das 
Religionsfach ein; andere rühren her von Oramma- 
tikem, Scholiarten, Catenenrcbreibern und Rhotori- 
kera. Ucberdiefs find die allermeiften erft nach dar. 
Erfiadniia dar Buohdraekarey gaficbriabaa. Ur, U, 
hat aUe PBiebtmi eines HerautgabaM k lo hm Maaa- 
fcriptenrammlungea erfQllti Saiden ar aicbt nur die 
auf lere Form, dia BaTcbaffimbeit des Materials, dia 
Bl.itterzahl, das Alter der Schrift, nebft den Schrei- 
bern und ehemaligen Befitzem, fbndern auch die Ajk 

ffiioa« und Schlolsworte einer jeden HandCebrifk ain 
g^eWt die fcbon gedruditen Aosgabea damit v•>^ 
laicht und die Varianten hier and da anmerkt Mai^ 
ano ficb leicht vorftelleo , waa fflr oallglich via( 
Mabe und Zeit von den wackcm Manne aurgeweadet 
worden fey, wenn man bedenkt, dafs ergänz allein 
fich diefer herkuHrcben Arbeit unterzog , dafs der 
Handfchriften eine fo grofse Zahl ift, und dals fie* > 
aas verfchiedeaea ^itaitern , wecen der vielen Ab« 
bretiatnren and In einander gefcnlungeoen Bacbba<* 
ben, febr Cebwer m latei fiad.. BakaantUcb find fiel« 
Binde alter Handrehrlftaa am febr beterogenao var* 
mifchten Schrirte» zuTammengefetzt. Aber diefs 
wird nun von Hrn. ff, beftimmt angezeigt, fo dafs 
felbft in Homilien- und Brieffammlungcn wiederum 
Anfongs - und ScbInCszeilen eines jeden neuen Auf« 
Eltzes mit Angahe der Blatt- oder Seitenzabi fieh ko- 
airt luidafe Oabaniiab 6ad dia «nuAihrMi Stella« 
mit einer dkdebea ftefaeadaa tatafafreban Oebarfeic- 
ung verfehen. Wenn man auch auf alle KlafGker 
ftö st, fo find es gewöhnlich fehr neu« Handfchrif- 
ten; z. B. die 7te» die einige Bacher des Hiftorikers 
Diodor enthält, ift im 16. Jahrb. gefcbrieben. Die 

gifte entbilt /%o<ii Journal , auch aus demfelben Jahrh. 
ia|9ft%ebaB daher« enthiltaiicbaaedjcinifcbeSchrif» 
tea, belbBdersvooOabw; fo aueh die 77fte, eben da-, 
her. Die 4ofteu.4|ne, eben daher, Actenftacke des 
Nicaenifchen Condlium'!. Di«48fte, eben daher, die 
4 irften Biirher von Procojrii Werk Ober den Perß- 
fchen und V^andalifcben Krieg. Diefdbe enthilt auch 
die bi^or. Werke der Byzantiner TTitophglakttu Sima^ 
tatlmaMdQt.Qäimu, Die Jttfbt«baa daher, MBriata 
nmt DedanfatioaaB voi» tAmka^ tiw jMuf My fei- 
ner Ausgabe b«nut7t r Hr. H. bemtiltt aber, R. habe 
vieles uanduig gele^ gnd yßtgaßUlbnt Öie 76ftet 
St« «baa 
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Tten , 7 B.— Tsten liifa-b.r^O«opoittcfi. Di« 399^0 ]ft ronBg. 

hm. ao^nhie 4, IvfU^eMeoT WBhHtb^? In Eickhorn^ 
trfiumatke. «Ilgem. Bibelioth. der biblifrhcn Literatur. Die 33jfte, 



eben diher, enthilt rr^athematifche Schriften , 7 B.-isten lriirb.r^Ö«opoittcfi. Die SMft« ift «onac. 
ma der o»foiPiler Ausgabe von^xjio^ v4Cg]jAfl 

Dfe '79fte, «lwo daher, ^i»iM» A^^. AA»r>r , „ . ^ ^ 

»Mtoa». OwttO«, elM-deber, AH»r^kn,4t ß ti u eu » «Im n sHm J.brh., das ifie Buch von ^r/Vfo^/j Po^ 

JtsOmmnt. mAnfiotetu mtaphtf/. likti 12. ; zwar latei- l»tik, Die mhe, eben daher, ürphica. Die »dfte: 

«irch, »ber nie jm Original gedruckt; auch fehlen ia eben daher, 3 l'ragödien v..m S.phoklts, äigtd'iOakom 

der Ueberfetzung, das in diefem -Codex befindliche nornie, Diory/'w Geographie und J rdvAm Von Tfc». 

i3te und ,4te Buch. Die 86fte, eben. daher , Pargky. krtt. Die ^jölt^, ebea dibcr, cothiit: vumZJm 

vttas philo/ophorum. DieÄjfte, ebeo xiflier: Procqp's 
Gefchrchteder GthifchÄ^ Krieg Öie ^ehifeSea 

•Äi eiÜÄ^ i ^"^ baJu n, injj. n im eröen Stack des'öten Bande«), 

ffmmvittimM-ai ßcta Fitt,hi!7m:':^ -. JhtrocUs CommmL in zwar alpliabeEifcb , aber nicht ftrena geordnete, yer- 



ejnige ««ftieo Tbn'UiU«B Den BeTeUnft diefes 

Katelogen, der faft ein Viertel des Werks einnimmt 
und aus dem \^ir nur das Merkv» Drdigfte anpedeutet 



tarmn'.a ■ : ; : , - , , ..t^. 

I04ten, ebea daher, kommt vor: HtphaiftioHis nU 
tktrtdwi dt autris etc. Hr. ff. bemerkt, dafs diefe 
Schrift zwar zn Utrecht 17*6. gednickl fey, dafs ab^r. 
die Handfchrift häufig divon kbWeiehe. Dfe lOQta 
HmdCphrift, «b«tt aoch aüs dem i6ten Jabrfa\iAdert, 
«ntbflt «IiffgeScfariflteii von GaSenus. Die 1 24fte, eben 
daher, die Schriften des Juden Philo. Die nöfle, 
eben daher, Thttcydtdes. rirfte, eb«n dab^r, des 
Byzantiners Nik. Ckalkondulas Gßfrhichte, die'aiicfa 
der 307len vorkommt. Die i56fte und a47fte, ^eo 
4»her, Curäjf^atiiat äe offrtallbjts palatii CPolitant it 
M^jß iUt ma^HOt tcdfßat; etwas vprlcliiedco von der 
mvclg»^Sgabe. Dlet59rte, aus dem Mten Jahrh. 
.mr», mommtnn^ mhodor. Die isi>fte, eben daher, 
VtogmLairtiHS, auch einige Schriften von Sext. Em. 
pttr. Die i64rte, aus dem i6ten Jahrb.,. Z,«mi« fmp, 
Ont^OfkicHm f. dt rt autplrariai mit Abweichun^'en 
TOdd«raedrocktea Ausgabe. Die i69fte und a3iftc, 
«Swdlhcr, Dtmttrius Phaler. de tlontiant. Die 
*^ daljer, entbSit Stöcke von Polybius, den 
Vidm/J. d$txamijt m\Ui.viis, Xenophons Otconcmica. 
Die I7irte, eben daher, Schriften von Forpityr. Die 

ly^lte. aus dem 15 Jahrb., einige Reden des JDemof- 

*f»»>^j und Ltf /tat pro cMdt Eratoßhemdefnß^ Dia der Aafantf ' simach 
iJSite und l76fte, eben daher, .A-j/IoW«? Rhetorik, iieö fandeh fie in de 
I9SuS* MM dam l6tea Jahrh. . pini<T>> milir^rirr-h« fnr einigen unbed 



•eng 

zeichnil'le der Sciireiber der HandlcHri^aap diV fieh 
genannt habMi, dar ahanabUna Bafitsar9 nad der 
noch vngedrucktaa.StllclM. Uas Jatstws Van^ich- 
otu^ war awqb fcfapn lm jtea Stack des atefl Bardes 
suS;eiaerRedadesV&. abgedruckt, aber nicht fovoll- 
ftancfig. Die S>>i!Bnzableo des Ivatalofifin ivLr (e/i meh- 
rere. mit yns veriHilfqn^»^ denn dieCottejs.iiod «icht 
nach alphabetifcber 9rdnung aufgeffirnnL 'DiafA 
Manr ' " - - - 



Bl v^urde erft rpitethio abg^llak _ j^. j 
neri il(i<iferji''l)ebendei{ ArfifOl «1^^ 



1*. '"■f* 
'*":|Venig[rtcns laufen lie durch 

' ■ y-M ^'V dir fecbs erftcn Bände 1 



fecbs erftcn Bände hindurch« 
. ticbe Auftrag, die dort 

, , itfj^^*<ift*airnndlmErttS 

^farig zu Pehmen ;'eiVA<>^<^>£« O^'deita fAr ^ i^ra. 



t. A. und feine Gjehilired Met 



Seoehme Umlttdde Va^kDOpflLv^io; _ ^ 
riefe theih' er dle'll^ea forge^iri'eWe InfEnHstfbii^ 



mit. In den folgenden werrfpn di;-. Gefchäfte'in jedeni 
Kloftcr fplbft er/aiilt. *Es würde viel zu weit ffibreii,* 
wenn wir alles, was uns merkwürdig fcheint, auclf 
nur andeuten wollten. Alfo hur eines und das anderel 
Mit zwey io Manchen feibft befindlichen Stiftern wäret 
ht' In dlmSüft» dar Klariflarbi«' 

. - ier Wobanng dar Aebtiffino, aufl- 

'» ■Wl dam l6ten Jahrh. , einige militärirche fcr einigen unbedeutenden franzöfircheri Bnchern, 
\on AÜUMtnSy Bilo, Hero u. f. w. Die einen mit Bändern gezierten hölzernen Palmefel, deT 
■Mate, aus dem I3fen Jahrb., Cl. Ptolemati cm;ßmc- ihr nuF ihr Begehren zur Palinfonntacsandacht gelaf- 
nms magnae iibri XIII. Die asafte , eben daher, fen wurde. Der Vf. wr.nfcht, dafs der jetzige mea^' 
Srfiriften von yfrißotfitt, Porphyr, Alex. Afhrod. eta fchenfreundliche Regient des bayerifchrn Staats eineif 
Die aagfte, eben daher, Tkuqfdtdts. Die 23si(te, aus oeuen Ba«»ais feiner Achtung for dia MaaÄrhbail abi 
dem isten Jahrb. die Chronik des Byzantiiiers Aro«. legen ondGabriucbe, die zumTheil bdTcliriebaB flad; 
*^ _P»«*5^»ft«i aus dem Itttan Jahrh., einige Tra- aufheben möchte, htif dttin fich m/tr nnnßts Gf/uk^ 



«Niii II lau, ' 



göditn woo Emrifridis, n»)tt SchoKen. Die "264^0, 
ans dem istcn Jahrb., einige BOcher von Quiilnj Ka. 
Met*, deren Varianten Hr. Hardt dem Hrn. Hofrath 
TifJtfen zu feiner Ausgabe mlttbeilte. Die 266fte, eben 
daher, die Hecuba und der Greftes von EmwideSt 
auch die BildniCfe von FhiJoftrdt. Die 96tfrte, ebeiT 
Hjjher, fl^M^imStratttdlc. J^^ eben daher, 

Bfioi's Thaogonfa nncfSeliltd dV Herkules, wie 
auch Dimiff'nu Geographie. Die 3:4rte, aus dem 
IJten Jahrb., die Chronik des Zor.aras. Das 3te und 
e Buch derftlfjen I jt (ic d.iranf fofcende Hand- 



empörte. Und diefs empfanden nicht etwa Proteitan«5 
ten, fondern feibft Katholiken, worunter zwey Welt- 

äeiftliche (dtt inzwifchen verfforbene ffupfaittr und 
er noch lebeode geiftlicbe Rath Sckubantr) waren.' 
Der Wunfeh wurde bsdd hernach erfoilt. Im 3teil' 
Brief i(t die Rede von einem , nns vorher unbakännteii' 
Prfn>4Mifkrateo(arklofVBrSeheftIaro. Zu Weihern fan^ 
den ficA , "Unter vielen feltenen Druckdenk mahlen^ 
auch 3 xylograpbilche Producte, deren 2 Hiln' ke fa^ 
und befchpep, inAnfehung des3;ten will deryf.kilnf-. 



tig daffelbe thun. Gelegeöilicb bemerkt er , daf^ di« 

ijUi, ans dem 14(80 Jahrb. Die ^a^oa, aus.da^ fogaoaiuitt JBiiii!la|jy[cb«.^^^ 
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AUUhft wird der feltene PatHotismaS des dafelbft g»- 
WtStam JUeftacniftUehMi AOtrt Kirdmakr ( ▼ieUeiobt 
(Inr-lia g«L TtaUeid. taigdahrfM». i W i 'ri h nifi r, von 

dem Kec. weifs, dar» er 1805. ftarb?) g«rBhmt« in- 
dem er die von ihm mit grofsen Kofteo locebäufte 
eigeothömliche Bibliothek, die aus den koftbari'ten 
Ausgabe« der kUnilchen Aotoren verfchiedeoer Na- 
tionen befteht, und welche die Commiffarien nicht 
•iultea wtiltea', lir^willig dem allgeiiietoea Berten 
mmsOftm durtimä^Mi la Tecemlee, wo 'ein voni 
MMr ÜctMut^- vUMicher und koftbatw Manu- 
Nrtpte»- Bilil^itaelmrfehatz befin^chwar, bezeigten 
fich die dortijren Mönche ganz enti'/^E^ongcrctzt , nüm- 
hch äufst iit v, iileripenfiii; und liintcriilti j;. Die zahl- 
reiche Ull i j !\ fhu^c K l :!uilifk und die Naclirit lilen 
berflhrntcr liibiiographen von den dortigen bauhgen 
Ctmclien verfurachen eine Tehr reiche Aernte: aber 
Md« <lid» iiiih«a,. Nach vidtf Mofa« «ad ülbtt 
vnkmugm'kud mMA iiiin t wm dl^Meaob« •« 
mehrem Orten verdeckt hatten, nac() und nach zum 
Vorrcheio, andzt«ar nicht nur die vorher fcbon bekann- 
ten Schütze, 'fondern noch mehrere andere, bt>roniIers 
einiae wichtige tiiitorirchu Handfchriften , die zugleich 
dwr«i ibi^ Pracht viel VcrgnUgen und Errtaunen er- 
r^gtk^H ' Ais "man alles beyiammen zu haben glaubte, 
tvorde -noch ein geheimes Beb«ltnifs und darin eine 
wMa iiiilmfaMi— a> Bt^iiek «otdackii £i» V«r- 
tIttlMrifs der kofMNnrftwr RaadTehriAaii and Dmek- 
denkmahle ift dem intereflanten 5ten Briefe, worirr 
diefs alles genauer er/.älilt wird, beygefagt. Der Vf. 
kommt im lyten Briefe noch eintiul auf diefe Treff- 
lichkeiten zurück, lo Benediktbeuren fand man vor- 
zQglicb, noch ungedruckte DenUntllb der älteften 
dantfelMn Spraob« vom gten faif tarn i^tta Jahrhun« 
Atltt- W0VIMI 4ta* Vf. einig« der klefBera did«n Bey> 
tfi^n einverleibte. Diegröfsern, fagt er, verdien- 
ten befonders herausgegeben zu werden» Vom 8len 
Jahrb. waren dort 11 Handfchriften alle mit mero- 
^ngifcher Minuskelfchrift ; auch aus den Folgenden 
Jahrb. viele und mprkwiirdige. An neuern koltbaren 
HITarken waren befooders das bift und philof. Fach 
scicb. In dem Bacherkerker, wie ihn der Vf. nennt« 
m B wiartw l vn» Von Beiaor zu finden als etwa 
itM-tmMTcliä-MmdtchHrt jdriftifchen Inhalts, der- 
jjtleirhen es wr ni/c yi-! ' Dem hten Briefe, woriti 
diefs gemeldt'i wird , ilt eine aluleiitfclie Berichtsfor- 
mel aus dem ilten Jahrb. irit Rrklärung bergefflgt, 
als Probe der eben erwähnten Deokmable. Im yten 
Brief wird erft Nachricht ertbeilt von dem fchneUen 
Kmporkomtaan der fchon vorhin geoahntan'reieban 
Bfbfiotliek ca Polliagao durdi den vorletzten Pniela^ 
tm t^am JS/ß-^' Mr den gröfsten Thdl fei ner eie- 
nan ElnkOnffe auf'^e verwendete; hernach Anzeige 
der vor/flglichften Seltenheiten. Im loten Brie^, 
von dem ehemals mit dem vom Kaifer Ludwig dem 
Bayer geftiftetPti Klufter verbundenen Ritterinftitut; 
w>n dem dortigen Mnttergotte<!b)ld, das dieter Kaifer 
aus Italien mit brachte, mit Bemerkungen von deiti 
Vf. die finnao faiiataaen Einfichten Rhre machen; 
vod'na daB,Biiikwflntigea DcokmaUeo der Blblio* 



tbek welche nicht zahlrddt find, weil das Klofter 
darch ainin Faiiarafarttofta verheert wurde: jedoch 
verfatfmHanlen^'MBnfllte auch manches, und wur- 
den, mit ihrem entwichenen Praela^aa, fogarflatrO- 
ger und Schurken in Anfehung entwandatar gotdneT 
und filbemerüefäfse and goldner .M'lnzen , die fie un- 
ter fich theilten, und deren Werth ßch über 50,000 Fl. 
belief. Die Bibliothek zu Kottenbuch wjr im hnhen 
Orade reichtaahig und erhielt einen grofsen Werth 
durch den Ankauf der üefelifcben. Gelegentlich 
macht Hr. A. anfmerkCua «af ein dort gefundene« 
und in Holz nac hgeicbnlUMM« Siegel« einen Holtm 
fcliniit oder Metalltttch vom Jahre 1407., deffen Echt" 
heu Hr. tf. Murr bezweifelte, deffen Einwendunged 
hier aber wi ierlegt werden. So lanf,e demnach , lagt 
der Vf., nicht gründlichere Zweifel vorgebracht wer- 
den können, mufs diefes Sitgel als das älteftc (n it 
der JahrzabI varlehene ) bisher bekannte i'roduct der 
FonnliÄnaidäkvnrt angefehao werden, das um 16 
mehr Anhnerkbmkeit verdient, da dieEinlsfliuicaiAi» 
Art von Drucker fchwirze zeigt Wenn, ebendifolbft 
Spi)e79., der dortige Bibliothekar Brautt aus einer 
Schrift von Martin Luther ohne Jahrzahl beweifen 
will, dafs er an das Fegfeuer geglaubt habe, fo will 
diefs weiter nichts fagen, als dal's diefs vor dem Er- 
werb befferer Einfichten gefohab. Das febr reiche 
KJoftar Steingaden hatte nicht viel weniger , als ein« 
balbe MtUion (Gulden ) Schulden gemacht Die Bib- 
liothek war nicht in der heften Ordnung. Dan GoiO* 
miffarien waren befonders willkommen /FbbMd*C 
Werke in der prächtigen Ouartausgabe und einige 
intereffante Journale. Bey Weffobraun wird die von 
dielem Klofter abhängige mofterhaft eingerichtete 
Schale» dar Ptaalat und die meiftens gelehrten Rcii« 
giofa» nnd di» zaliIraiclM Bibliothek gerühmt. Dat 
i5te Brief zShlt die vorzOglicbfteo , zu Andaoha 
fundenen Schätze auf. Im Anhange giabt dar abe* 
erwähnte Bibliothekar Bram einige Verlchiedenlieitea 
an in Exemplarien der alten Chronik von Cüln, die 
aber keine zweyerley Ausgaben , fondern nur oea 
Umdruck einiger fllitter beweifen. im i6ten U riefe 
die Ikararifehen Merkwürdigkeiten zu Fürftont. - !. 
Der iTte'eirtbllt das, dam ibn.tr. A. fahr zur Kbre 
gereicbande Gntacbteo Uber di« svracfcmflrsigrte Ver- 
wendung der in den Klofterbibllotbeken zurttcteelal- 
fenen Bücher, deffen Refultat, ProvinzialbibJiotheKWl 
u. f. w. davon 7u erlcliaffi n , wir oben fchon anführ- 
ten. In demfelben Briefe verfpricht der Vf. eine Ab- 
handlung, worin er von 60 xylograpbiich^n ^Vtrken 
aaa« Naäiriebtao arthaijto wiU. ' Zugleich die Nacfa- 
rieht, dafs die piflnebnarMumrcripteobnimluiig ein« 
der zahlrcirhften werde, dla man kennt — DI« 
bisherigen Briefe befinden fich in den baldan arltea 
Bänden. Im 3teo vermifst man dergl-ichen. Im 4teQ 
erft werden ße weiter fortgefetzt. Im iHUin, zu > y- 
henftepban bey Freyfingen gefchrieben, ilt /uerft von 
der dort beQpdÜchfc berahmten Handlchrift üb^ .l-e 
JogendgafebieliWlCaA-daf OrofaaD dieKede, die der 
Vf. nicht lange vorher (1803) herausgegeben und er- 
läutert halte. Blee bleibt er, gegen df« JBn« 
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erwiefen fey. Es werden hernach die beträcbtiich- 
ften ungedruckten uud gedrucktefi Cimelien janasKlo- 
fters angezeigt. So auch im I9ten Briefe die rMcbe 
Ausbeut« an alten , zu Landsbai gefuodanaii Druckeo, 
und im atfteneiniee zu WelteoburE; fo wieiai aaftcn 
tu Prifeoiiig and FrahL J>i« ExiaMix «idm Kloftcr* 
von TrapiraaiMa tvt «laur Anhöha btjr Wiafant in 
Bayern zu Anfang des i^tco Jahrb. ^ wird im ajftea 
Briefe für eine felir aufMieod« Erfchtinaog erklSrt. 
Im Anhanse werden die za Frauenzell und Oberalt- 
aich gemachten betrichtlichen literarifcben Erwerbun* 
en ipecificirt. Daffelbe, gefcbieht in Aofehung des 
Llofters St. Nicola bey Pauaa im a7ften Brief«, wo 
ngleiefa erziblt wird, dafa bej einem Schneider in 
der Vorfudt diefes Nanaot 3 verbeimlidit« Maiaf^ 
winder, jedes 10^000 Fl. am Werth, eotdeokt wur- 
den. Auch dicfs Wenige, was zu Farmhach gefua- 
denward, wird angegeben. Im Anbange zum 28>t(i:n 
Briefe findet man die In paffauifchen Klöftern ge- 
machten Eroberungen. Im a9fteo erziblt Hr. v. A. 
einen noch 1755 zu PafTau verObten Criminalact, dem 
Sa Foloo cio MaiiB biafericht«! ward«, dar auf ango- 
ben fem» Wribes, mit dam ar m hanigaB Zank ge- 
rathen war, ein Marienbild mit Fofsen getreten und 
von einem Crucifix mit Schimpfworten ein augen- 
blickliches Mirakel gefordert haltet Faft mit eben fo 
vielem Befremden fahrt er an, daCs iw>i eine neue 
Wallfahrt im Paffaaifcben entftanden war, und daCs 
flt jroa Seiteo dar Regieniog pofser Vodbbt nad f» 
ftigkeit bedotfke» "vm di^ Mtg^mni ittr SAmärmm^ 
«ad Bttmgt^iAt c» erßickm. In diefclbe Klaffe gehört 
auch das im soften Briefe befchriebene fogenannte 
Mirakelbuch von BOrten, einer zum KJofter aneehö» 
rigen Pfarre. Im Anbani^e werden die literariteheo 
Merkwürdigkeiten der Klufter Afpach, Onra und 
Au eoumerirt. So auch im Anhange des jifteo die 
jtnigeo der minder bedeutenden Bibliotheken in des. 
KlOttern Beibartiag» Hott* Alienkoheoau, Baum- 
burc, Seon, HemieMamfee , St. Zeno und Koten- 
haslach. Den Befchlufs tnarht der 3afte Brief, mit 
dem Anhange, worin die Handfchriften und feltenea 
Drucke der Klöfter Scheyerm » TlliarlllliplM ood 
AltmOaltcr angexeigt find. 

(Äi«> imrifitmirmg /•tgt.'i 

ARZNB.rGliAHKTRBIT. 

. OoTHA , b. Perthes : Diatttijctus lufthuck ßr ffSng- 
täm. Von Dr. Liubtig yag/A. igoti. JUC ood 

Sa ift leider nur zu wahr, da(s die Oefundhatt das 
Menfchen am biufigften fcbon in der Jugend notar- 
raben wird; wahr, dafs man auf Schulen und 
ymnaGen fgu aldit dwon dankt« den jongen Leu- 
ten auch nur dan aodkiflrftuftaa Ontarrieht Obar ihr 
Pl^Unt n «rtlNilM, ob^aieh mdm UdwkU- 



fft 



bnbflr oa afcbften angebet. Es verdient daher ein 
ladaryarbdh einer Anleitung zu einem (blcken ün- 
terrichte auf Schulen, (eioeoi Zwecke nach , aligamai^ 
nen Beyfall : und es kann der Wunfcb , dafs & Di« 
rectionen der Schulen und Oymnafieo doch lllr «U 
oen zweckmifsigen Untankht dw lurnnd «bor U« 
PbjfibhM Sorge trag« na^obtaa, iidil oft uUl 
laat jMMuaaMaffrocbeo werden. 
• • Voiltagaaia Schrift , welche den Zweck hat. 
jQngUngen diiletifche Vorfchriften zur Erhaltung da« 
Gefundheit und zur Beförderung der Genefung %o» 
Krankheiten mitzutheiJen , jft, obgleich ße wirWidi 
vtele gute diatetilcbe Regeln und Vorfohrifiaa fOr 
Oefunde enthält, und JangÜngaa, dia fcbon fa dar 
phjürchen Selbftkenntnifs unterrichtet find , als Lefa- 
buch oatzlich feyn kann, doch nicht zu einem Lehr- 
bwhe fflr Schulen ganz geeignet, theiU weil in dw- 
leiben manches die Diätetik in Krankheiten betreßa». 
des vorkommt, theils weil in derfclbao der ertbailta 
Unterricht über die Befchaffenbeit und Varriditnac 
der 1 beUe dea Körpers zu unrollftändig Ift. Rm 
nothvrawMg, dafs junge Leute auf Scbulaia 
erft dalua gabraUit vrcrden, ficb felbft ihrem Phyf 
lebea nach näher kennen zu lernen, ehe ihnen Vor^ 



fchriften aber das Verhalten in Rückficht ihrea Pby- 
filchen vuii wefeDtlichem Nutzen feyn können. Dttr 
rum füllte auch die Ertheiiung eioea fofoban UntaT» 
richts nicht den gewöhnlichen SebnUabram flhaflitf<^ 
fen, fondern allemahl euMmAma flt 
Obgleich der Vf. an 



Sebriftdnen, von Ibm wegen derTheurung des ech- 
ten Kaffee 8 effiindenen , neuen Kaffee, wovon er das 
Pfund fnr 8 gute Grofchen anbietet, fehr anpreifet; 
fo mufs Kec. doch g^iftehn , daC« er bisher noch im» 
mer gefunden hat . dais alle hivjetzt bakanntan Surro^ 

Sate des echten Kaffee's das Lob. nicht VORtient habäob 
as ihre Erfitider ihnen beylegton; dar V£ It— a 
es daher dem Ree. niaht vavargaa, wann er aneh na- 
gen des VFs. nanan Kaffee mlfatraalfcb ift. Er {bU 



beiden Cefchicobterii in iedem Alter beilfam feyn, 
viele fdiöneEigenfchaften haben, auch zur VerbOtun« 
der Kulik dienen. ^ 

Wenn der Vf. in der Ruhr das Kauen der( 
und fa&eo Mandeln mit etwas Semmel, odaC' 
Stau der Mandeln Noffe. Pudding, OefflUlas«< Aal 
und Krebfe als fehr dienlich empfiehlt; Jb wird dl«. 

wofal nicbt laidat aio Arzt fo aUgemein und gerad«. 
in unterfebralbeD. Aach der bey dem Blutfpeyen em- 

{tfohlene reichliche Gebrauch des Kochfalzes ift nicht 
o allgemein heilfam, wie der Vf. in feiner Schrift 
den Layen glauben macht Was der Vf. von data 
Verhalten in der Lungen fu cht fagt, und darch ainlaa 
■ngaführta Beobachtungen beftütigt, kaan, wia alt 
hiar vorfstragao den X«ajM Jatabt sa «efübriiehaA 
InrtbQmaBB vrteten. Möchten dodi Schrittfteller cbar 
die rogananot« popuUre Arzneykunde endlich einmal 
anfangen, rächt vocfichUg bij ibcan Vorftiinfisa mm 
leyni -r- 
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ALLQ^^MEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DitHsta£s, dt» II. ffuliit* 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 

LITERATURGESCHICHTE. ' 

MQNCKeh, in Comui. d.Sciierer. Kuofc- a.Bucbh.: 
Btfträgtzmr GtfckUkU und LUtratur, vorzüglich 
aus dt» SchätM» dar ffatzbafrifchsm Ci»trglMflio- 



tkek «K Miltukn, -Herausg. von ^M. CIr. Frey» 
herro von Arttin. u. f. w. 

^ßorlfttiung dtr in Sum. I90. abgebrocktnat Rec€i\fi<m.') 

Aufser da^ eben rfiifeftlbrt«! ■ dm'oh die aUenaei» 
ftsn Hefte dttrtfMaufendcn'ArKkeiti' 6ndet der 

Ilifturikcr, und befonders der Literator, noch eine 
reiche ab\vechf«lnde Unterhaltung an Auffät^f n man. 
chtir Art, un i frpylich auch verlohieilenen Gelialts. 
'Wir können die meiiten nur kurz angeben, da uns 
fchon der Reichthum jener Artikel viel Platz wee- 
tiabm. Im erften Jahrg. St. l. giebt Hr. «. AnHnAm- 
fchlur« Ober eine in der Freyfin^er Ooitibilll. ehemals 
befindlich gewefene altHentfche Handfcluift. Kine 
kritifche Unterfuchung lehrte ihn, tlafs der Vcluft 
fo foii(i*rlich eljtiu nicht f y, indem Hie H.tiuLfchrift 
die Otfried'kche Kvangelieii - Ueberfet^ung enthalten 
habe. Ebundafelbft werden aus dem Ejfai d'unt Biblio- 
gr^it sn'^''!e Preife merkwOrdiaer itncber in den 
ifeueftea l'unTor Auctionen angaben. Ea wird da* 
bey gawanlcht, dar« irgend ein fleifsi^er Bibliograph 
aiwsfi bnuebbaren dllgemeinen Auctionspreis- Kata- 
log liefern möchte. — : Kurze IJeberficht tlor frai>7of. 
Literatur von den crften fecbs Mouateu des Jahrs X., 
verglichen mit der Ahzahl der Producte vom ganzen 
J. V^HI. — St. 2. Nachricht von den Mss., welche 
in der Uihliotlipk il«s P. Victorius vorhanden waren, 
«nd jetzt iit der Hofbibliothek zu Mancbeo aufbe» 
wahrt werben ,' von dem verftorb. Abbe Ma^oL — 
St. 3. Matorialien zu einer allgemeinen Gefchichte der 
Böcheicenfur. Der Vf. — wabrrcheinlich Hr. v. A. 
fdb'"t — wQnfchr, diU ein .)a2u fähiger Gelehrter 
fie zu einem ausführlichen, aber freylich auch mit 
grofsen Schwierigkeiten rerknüpften, Werk« flbtr 
liefe wahrlich nkbt uaintereiTante Materie benutica 
möchte. Di« darflber TorbandeacD Sehrifteo «Verden 
fo ziemlich voUftänJig ang-fflhrt. Die verrprochcne 
Fortfetzung folgte erft im letzten Stück des Jahrg. 
I8ö6. Nachrirht von dwi fti\f -r Hofhibllothek vor- 
Jiandenen deutfci«en llandfchriften jtuiftifchen Inhalts. 
St. 4. Nachricht von dem in derfdben BibUoth. handr 
fiöfariftlicli vorh indeoen FuggerTchen Werke Ober die 
^ftrri4;bifcbe Gefchichte. ^gentlich eia Nachtrag zu 
der weillänftigen , aber man^pl'i ftäo — 
A. L> Z. 1809. Zwtgt$r ßaad. 



diefes eben fo prächtigen als nützlichen Werks, die 
Göxe in den Merkwürdigkeiten der kuifürftl. Biblio- 
thek zu Dresden gab. Hr. v. A. hat ea fieh Ober- 
haupt zum beyfatbwbrdigen Gefetz gemacht, nur f<»I> 
che Bemerkungen DieJerzufchreiben, die noch kein 
Bibiiogra|)h vur iliiii aufgezeichnet hat. Sitgm. v. 
J5jrii«n" betorderte zwar jenes Werk zum Druck, aber 
mit VVäglaffung oder Verdrehung der vielen darin 
befindUchen wichtigen Urkunden und vieler vom Ho. 
«r. A. jetzt, aber nur zum Theil, bejgebrachtea, dem 
Haofe Oeftreieh unangeoehmeo, jeifdcfa aaeb ander« 
Umftänden. — Beyträge zu einer Bibliothiik der zu- 
k)linfti^cn Literatur. Eigentlich Anzeig e deffen , vv.ia 
noch in verfchiedenen Fächern der VVi! " n ' liaften 
und Konfte mangelt, und vorzüglich bearbeitet zu 
werden verdient. Als Probe find in diefem Stück 
Winke und Entwürfe mitgethdlt, die Staatswiffeiu 
fchaft, die G-'fchiehte« befonders dte Literatarge« 
fchichte, Philologie und Dichtkunft betreffend. In 
der That aller Aufmerkfamkeit und vielen Dankea 
würdig! — Nachricht Ober fjnc (von einer) hand- 
fclirtt'Uiche Sammlung alter Rittergedicble, befonders 
von der ilarin be&ndücben deutichen Ueberfclzunig 
des Lancelot vom See. — St. 5. Ausii^ aus den 
Annalen der baierfehen K'^puzinerprAvinz von 177t 
bis 1793. Stoff zu mannichfachem Nachdenken ! Un- 
erwartet find die von Kapuzinern dem preuTs. Künige 
Friedrich JI. erllirilir-n F jj'jl'.. Ii r.bunijen : Rtx cerit 
digHiJjßm»s, ernjus memoria eUam in nojh-ut chronuis pt- 
ßtris nofhis tranjfcribatttr ; trat nim liett ipft Acatko- 
tittu, Cathoticorum tu ßsl^iofarmm, iaprlmij Capuci. 
nortm faHtor eximtus Mf. 2nletzt heifst es gar, man 
iage» er habe fieh «och vor feinem En le zum kathul. 
Glauben bekannt!! — Nachtrag des Herausgebers 
zu feiner Vorjede vor den Auslprüchen der Minoe- 
gerichte. — St. 6. Nachrichten und Auszüge von 
einer in der Hufbibliothek befindlichen wichtigen 
Handfchiift zur oebetmeya Gefchichte der Päpße. Die- 
fes bi.%aer dnrohl>fMter«r Eocsvd nur nnvnUfiändig 
bekanntgewordene Werk, das man nur in dem ee- 
heimen Archive des päpft liehen Hofes verwahrt 
elaubte, und deffen Geheimniffe man nie erfahren zu 
können beforgte, ift a. a. Ort« bis auf einige Monate 
yollftandig, führt den Titel: ^oh.B»reardi et aliomm 
diaria ceremmiar. Ckriae Rfm., und beiteht aus 1 1 Fo- 
lianten, worin die Tagfbflehs« von 14^4 bis I5ti{. 
for^efohrt lud. OniipTi. Panvinias , der freyon Za- 
trittznm päpftUchen Archiv b^tfi, (chneb üe eigen- 
händig, undtbatebaiaktnvilucifaelUndgMfenh^ 
(4J A . Jahrg. 
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Jahrg. 1R04. St. I. Die Stereotypen, in Beiern 
im i6. Jahrhundert erfunden, und zw.nr vou Phil. 
Apian, dar ßc|i ihrer be^ dem Alpdruck feiner Laod- 
tmiloderfiB^^h. iUrtn rttaüaiem bediente» deren 
in Holz gel!midtt«i« Platten £ch in dem Mflnchner 
Landesnrchivp befinden, und wovon Mr. f. ^. zwey 
Proben r)iilihei]t. Aus der erften erfinlit man die fte- 
reotvpirdie ZiifjnurjL'iilet^ung, aus d«>r «weTten di« 
davon gemaciite AnwcrHliuig. Auch ift Apians Bild- 
nifs von einem eben dafeibli bi findJicben HolxCpboitt 
lutr afa|;edriickt. — Indtx Arcluvi faHpmrgnim areU 
S. Amgttt. Im fulgendeo StOek fertgefetzt. Wabr- 
fcheinlich aus den erwähnten Diarien. — St. 2. ,5'*- 
tobi Amanti J.uctnfis epifcopi card. Ttt/culani Pupietifis 
i'ji.'^o fsfjfi In-fvss lila rer ^'ac. V olaltr arnm. — 
Augahe eiiins nruen Grnilitspuiikts für dje Gefrliicht- 
fdireiber iler Topograph e und fOr die Samnder dw 
«erkwürdigfton Oruckerdenkniaie. Er bekeht dar- 
*iD* cfic alhrtiihiigen Portrebritte dar Bncbdrnckerkanlk 
ftufenweife zu betrachten, und die älteflen typoera- 

I)bifchen IJenkmale in v«rfchje<leuc Klaffen einzuthoi- 
en, W07U hier Anleitung gegeijen wird. — St. 3. 
Oefchiclite des .Aufllandcs der baierfchen Bauern in 
den J. 1633 u. 1634. Aus dem MOnchner Landes- 
archiv, und deftu dankenswerther* da, wie Hr.v../^. 
irerfichcrt, kein ein/.iger Gerehiehtfchrelber auch nur 
die entfernterte Erwähnung davon that, und diefeOe- 
fchlchte doch fo viele lehrreiche Beyfpifle frtr Fflrften 
tnnil Völker fniluli. — Fmhc Anrkilote aus der Ge- 
fchicdte des Ivurfiirflen Karl Ludwit» von der Pfalz, 
die felbft deffen Gefchichtfchreiber Uunä entganf^pii 
•ift; dafs nämlich drev Liebesbriefe diefes Kurfürften 
feine nachherige iClätreffe, Luife von Degenfcld, 
idad ihr« Antwort auf diefelben, die zuerft in La vtt 
«f Ut amours ^ Charles Louis , Ettcttnr Palatin , ge- 
druckt, hernach von J.ünlf^ (nicht Lw-ntp , wie hier 
allema] gedruckt ift) und vcn ;ind»-rn wiederholt wur- 
den, aus Aeneat Sytvii hiftorla de Eurialo et Lucretia 
•ntJehnt, folglich unlerj'efchobert Gnd. — SI.4. .^ri 
«aai Narratiocit üs, quae CtirUlo nato in PirßaatMtruni, 
$x Mair M/. ütet. Kmuun^t eodd. msK nune primum 
in, tmem «iH» tt UtHnHatt donata. Diefes fabelhafte 

EriechifclwOtWäfch drucken vu laffen und lugar ins 
ijteinifche 2U Oherrpt/en, war wirkiith nicht <ler 
'MOhe Werth. IauvI':.-!; und .in<U're (li-lehrte, denen 
es nicht unbekannt war, hielten es filr ein Bruch- 
ftück aus der gröfstenthefll vtriornen Chronographie 
des Sextus Jaliua Afrieanos; allein derliDi^enanDte 
Herausgeber dfefer Irribhing hilt es wehrfcbeinli- 
eher filr ('as Machwerk eines .'.nc'ern Africauus, rlcr 
Hbrot Cadorum 0(Jer CulifrUmpt-i) frliriob, worin Aus- 
7il^f JlJ^ i»'iier (]hrono. rapliie nnihalfen find, <(ie ahur 
gewOhulith auch »lern Sextus Julius beygeleEt wer 
den. — St. 5. Artemidori, GrograpM , fragmen- 
i^m dt NUOt e tdditi m», MI. fleeL- MonOe, nunc frf 
mmm edinuH H U^Hau ivntHim a Fr. Xan. Berber. 
So viel wir fehen, nichts, wms nicht fchon aus altern 
• Oiiechen bekannt war. Hr. Bredou) wird hoffen'- 
iicii.'iefes kJem.- Brurliftitclt tri fpiner unternoinipenen 
•Auagabe der alten kleinem Geographen genauer uu* 



tcrfuchen. — Bacberpreife aus dem Anfange des 
17. Jahrh. — ChronüIa|gifche3 Verzeichnifs der ia 
die pfalz^aierfche Central- Bibliothek uus cleil iQiblio* 
tbeken «ufgafaobtfoer Stifter' und lUüfter Oberg^wao^ 
de^en a^tvilcbco fMndCohrifitcn vom 8. bis r4.Jahr- 
hundert. — Gedanken Aber die Bearbeitung (oder 
vielmehr Vorfchläge zur zweckniäfsigern Bearbeitung) 
der aJteften I>eiiktnale unürer Sprache. Kine Art \ua 
Vorreile des Hn. i;. A. zu der in diefeii Bevträgea 
weiterhin fulgeoden Abhandlung desHn.X^M*« Ober 
die älteften ^offographilckMa Denkmale, mm. St 6> 
Beytrag zur QalcKieM* der tyr«lifelMn- Crimio^ju« 
ftiz und der Bildung der baierfchen Gciftlichkeit im 
17. Jahrh. Wahrfcheinlich lag bey diefem IVhamler- 
baüen Criminalact Betrtigercy zum Grun 'f. — ^, 
K. Höik za Gaildorf Uber des Montauus Lebensbe> 
fehreibBOg dar heil. EUläbctb> Laml^^ rätin ^on Tha> 
ringen. — Spteimt» alplu^tticum tiftiakUOi» JmrtHi- 
cät tx Pairum fymMU. (Ala Ge^ftQck ta dar 
Schimpfkunf. der heutigen Gelehrten.) - Tagebuch 
lies Prinzen Chriftian von Aniialt Ober die Krie^svor* 
falle des J. 1620., deffen Furtfctzuiig in den baiden ■ 
nachiiful^en. en Stücken (7 u. 8- fteht. Es ift ia 
franzöf. bpraciie vom Prinzen lelbft gefchrieUen^ auch 
war deffen Däfern zu München bekanut; z. b. dem 
hier angeführten Engländer Harte in feinem Lebaa 
Guftav Adolphs h'ür die fpecielle Kneesgefchichta 
allenh'ngs vou Belang. — St. 9. Giuflographifche 
Denkmale der altern deuifi tu n Sprac iir voir. t). bis 
13. Jahrhundert; aus alten Urlirjiten iie.rMüuch- 
ni r Bibliothek gefanunelt und bt!i< iiriebe« von ßtmh, 
nfo/, Uocen ap\ Osnabrück. Erlt H^lufartigaog dat 
Uiiternehmans durch Uarftellung fcinea maQiileliAl» 
eben Nutzens; nur für ünkenner gefchrieben. Her* 
nach Notiz von dem zu Tegernfee durch den f In. v. A. 
entdeckten, iinJ f( hon in fcjiien Briefen gerühmten 
fchätzbaren Monuinci.t aui dem fMiJiern Zt;jl.jlter 
unterer Sprache, welches gleichwohl dem gelehrten 
Publi'.um vorher röllia unbeivannt geblieben war, je« 
doch oieht eben dem Hauptinhalte nach, indem es di« 
To geaannteo Monfeilcheti GIpffen enthält, welche, 
von Btrn. Fat zuerft bekannt gemacht, Tollftändig 
in diis Schilterfche Gloffar eingetragen find. Aber in 
Anffbung der gröfsern iliclitigkeit, Vollfländigkeit 
und Reicidialiigkeit läfst die Wünchntr Harn UcJirift 
die ohnehin weit jüngere Muofeifche weit hinter ßch 
zurück. Auch Üefscn Geh die Herausgeber araeMiCa« 
griffe io Schuldaii koniiiiflO, wovon hier Probeo an. 
gi>rahrt find. Hr.-D. mac^ M nbrigens fehr wahr, 
fcheinliih, dafs der Tgjeiiftwifche Codex, die fOr 
verloren gehaltene GlofSnfatnmlung des Rhabanus 
Maurus nber die Bii'ei cinlchlief e. Nun aus diefec 
und antlern von Hn. JJ. gleichfalls befchriebenen 
Han [fchriffen will oder hat er inzwifcben fcbun ein 
alt ipulft^e« Gloffar verfertig!., von den«, ficb.cin gro- 
her Gawinn ftlr die deutiche ^Sprachsünde erwarten 
läfst. - Actenftücke zur Gefchichte der berOcntig* 
ten Gräfin von vVurben, Mit reffe des Her^oRS Eber» 
hard Ludwig (wie er in den dem 3. Ilde. I(c)k;efügien 
yeroedarun^ien. richtiger, alf K^fl Alex. , genannt w ur«J) 
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von U'flriemberg. Mit «-iner Vorprinnerungdes Heraus- 
gcbpfs. Uie Fortfetzung fleht im lo- " t., \vü aucli 
Ducb folgendes zu iliiilen ift: IiilialtsanzeiL;e von Fa- 
raoio's in Deutfcbiand äufserft feltenem VVeike Ober 
di* loquifilion. Von der Antwerpircben Ausgabe 

ii6i4JoL) licKlea wir nichts «rwäbst. — £ptdek- 
iMitf flbcr das fo g«Moiitt Hddeobaeb Hefaiiobi 
V, OitenHiigcn , von Docen. Fortgefetzt im näcbften 
Slöck, aber nicht Iieendit^t. Hr. I). führt hier den 
Beweis 1 iJafs dasjenige Ilelilenbucl) , i'as fic h fchon 
feit drey Jabrbuocterteo durch 5 bis 6 gedruckte Aus- 
gaben — die erfittwMlico 1509 — io Anfelin erhal- 
tn hat* keinesww«! aus deo Zeitan.jtK«iiinobs v.Of- 
tndiBgen vnd Wolfranu tod Elbbeabaoli Iwrihnmnek 
foorlern um beynahe 300 Jabre jOnser fey; dafs man 
aber Hoffnung hegen dürfe, «las ane betfcre Helden- 
buch zu erlangen, indem tlem \ \. ISj ! ?hftiicke einer 
viel ältern Bearb>itun^ aufgtSiolM-ii find, die mit 
der Sprache und dem "1 une jener früliern Zeit beffer 
fiberemkonmit. Ja er bodek es. wahrlcbeinJicb, dab 
das Uddeabucb nur ein« fehr kurze Zeit vor feiner 
«rfteo Bekanntmachung durch den Druck gefebrie- 
ben worilen f- y, dafs aber ifer fpätere Dichter, oder 
vielmeiir Meilierfinger , jenes Ijclfej u üetliclit bry fei- 
ner Arbeit vor Augen gehahthabe. — St. 11. SenLnunlo 
dti Mtdici deflinati ^i^ S. .'\f. CaU:c!tca per r'uonnofctre 
t' urbecUlU^ dil Rtal Juo truBogtuilo 175g. Hier die 
Benauern ümftSmd« von der lAngft bekannten Uofü* 
Eigkeit jenaii 1777. iwr&9Cb«am fiafnifebea Pnnznf 
Philipp. — Hmorireh • kirftifisb« Üntnrfaehnag Ob«r 
dasUafeyn, ' K ^d- - I ' n und datAJttr dar VOO 
Joh. Guttenut-r^ uuu Juu. 1 utifi in Mainz gedruckten 
lateinifchen Bibel, dann citjer die Krochen der Ver- 
breitung der Buclwtrucl<.erKunft und der Schriftgiefse- 
rey; voa ^oli. Bapt. Bemkart, kurf. Hofbibliothek* 
Secretär. In den beiden nScbftfolgenden Stacken 
fortgefetzt und geendigt. ErCit Vertneidigung einer 
HauptfteUe in d«r kölnifcben Chronik Ober )ene Bi* 
bei gegen die Vorwürfe oder Zweifel Paazir's und 
anderer Literatoren, auch gegen die Behauptung iles 
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nun verftorbenen Plac. S 



ier , als wenn vor dem 



3. 1462. keine ganze Biliei, foiidern nur der Pfaiter 
1457. in jVIaia:^ huckt worden fey; es wird vieJ- 
inphr, aus Tnthtim* Erzählung fehr wahi^cheinlich 

Smficbiu dals bereits Guttenbttr^ und Fauftj ohne 
l>AÄ«rn Zntbun , die gegoffenen Matrizen, aus de» 
iven ße die gegoffenen BiiclifuS'^n von Meiall t rhiel- 
tcn,. erfunden, und dafs Iftzier.M- nur'eiue ieirditere 
Art, Buchluljen lu giclsi '., erfonuen babi', naniüch 
dUe Bunaen oder. Patrizen , durch welche 



ihnen di^ BuchflpbinitJ erhaben geljchnitten find, die 
Jiftatrizen cefcbfäg(rn und vervielfältigt werden konn- 
te* |ir. o. taigthernach , dafs die lo genannte 49zei« 

lige Bibel aus uuttcnberg's und F.iuft's gemeinfcbaft- 
licher Ofßcin zu Mainz, die jözeilige hingegen fpä- 
ter aus der Piifter'fclien zu ILinijtig Ii er vorgetreten 
fey., Es folj^t hierauf eine neue und, fo weit man oh- 
ne Vergleicbuncurtheilen kann, äufserft genaue Be- 
fcbreibung der V^tfa>b«K-J^^ Bibel nach fir 



Central - Bibliothek iMrli Münclien kam, welche noch 
2 K.\emplüre, aber lucbt lo gut erhalten, von diefein 
koftbareu Cimelium belitzt. Alle drey find nicht auf 
Per^amt* nt , fundern auf Papier gedruckt. Zwifeiien 
zweyen finden Ach hier und da auffaltende Verfcbit« 
denheiten, deren Urfacben Hr. A gnt «n erklären 
weifs; ancb fahrt er dnige der vielen von Ihm be^ 
merkten Abweichungen diefer prften gedruckten Bi-* 
bei von der V'ulpat i an. SoiLum wird gef^en einige ' 
andijre Meinun:^eii li.-hr wahiTcheinliL Ii i^finacht, dafs 
da!> in der küiiiifchen Chronik angegebene J. I4jO, 
das wahre Druckjahr diefer Bibel fey. WeiteriUA 
iubert der Vf. feine Gedanken aber «ue Beftimnin^g- 
des wahren Zeitpunktns, in weldi^ iKn die BnebF. 
druckerkunft und die Schriftgiefserey ''i;'! Mainz an- 
derwärts hin verbreitete. Aus gutou Giü:itleii fetzt 
er <(ie erftc Auswanderung der Bucbdruckergefellen 
aus Mainz und die damit verbundene Verbreitung der 
Kunft in das J. 1456. , die andere aber in das J. I462. . 

Jahrg. 1805. ät. I. Relation des Prinzen vnnPren* 
Isea ; aus einer Handfchrift. Es ift dids der Prinz An« 
gttft Wilbebm BmdiW K. Friedr. U.» der 1757. aus Mifs-' 
mnth die ihn anvertraute Armee verfiefs, und das Jahr 
darauf ftarli. Aus allem erhr-IIt, dafsder König bey die- 
fer Gelegeulitit dJlzu eigenfininp war, und fu-b durcU 
den General Winterfeld zu fi-Jn liaiLü cjimehiucn laÜen. 
Die beygefOgteo wechfelfeitigen Briefe des Königs und 
feines Bruders waren unfres WifTens noch nicht atn 
druckt, und neben derSpeoiaij g e fc hicbte des fieben|AhBl ' 
Krieges minoies Liebt— Skt. Sonderbare Nachrieht . 
von Wallenfteins Grab. AnSCiner noch ungedruckten 
lateio. Schrift vom J. 1674. — De victoria Bohoemica. 
Oratio Mcdiolani kabita, m. Non. C^uint. 1757. in ttntpti 
Univtrfitalis Braydtnfis Soc. ^ifn , triduo fatta et conftcta, 
Anti - jefuitifche Satire aus dem 17. Jahrb. Der Witz, 
der-dieJeTuiten und die flöhe mit einander versleiefa^« 
ift nicbtweit ber. — St. 3. UmfUtndikber geiftl. Vor*' 
trag über einen Hexenprocefs aus der erften HSlfte des 
18- Jahrb. (171^.) Ja wohl umfiändlich! Den Raum von 
3; Bogen verdiente etwas Bcfferes einzunehmen. Der 
gleichen Hexeoakten find fchon mehr als zu viel" be- 
kannt gemacht. — St.4. Sammlung wichtiger Urkun«. 
den znrbairiCch- wOrtemberg. Gefcn.; aus einer band*- 
fchriftL§leicbze^genCullectiqn. .^ie betreffen die Re*. 

ßWsnMB&bicbtedes Herzog Ülrkb v. WOrtemberg, 
fonom die Mßrsfaandlungen Teiner Gemahlin Sabine, 
einer ficbornenPrinzerüii V. BaiPrn. Man könne, hpifst 
es in der N'ote, Sattlern und Spätler^H von dem \'or- 
wurfe der Parteyiicfikeit gegen diefe Dame tiiclit frey « 
fprecben. Ferner die von jenem Herzog vi-rüblÄErnior- 
duneliunfcns v. Hutten, deffen Fehde mit demHertng,, 
WilL V. fiaiern n.ll w. Fortgefetzt im 5. St., wo oiaa 
auen noch antrifft: Nachricht you eioigiin verloren go. « 
gangenen Hnmlfchriften Aveotin's. — De Armenlis to- 
rtimaue Artziburii tfiunin ; e cod. mf. hib!. flect, Motacen» 
fis eatdit ac veri'or.f Uti. .jc.';.- tju^ ^üit Iravit ^. F. Berger. — 
Berichtigung einer literar. Anekdote, die /^o/uiinf in fei. 
nerScIbrrhingraphie erzählt.— St.6. Nicepkori Ort'. 

pmi et Mf. MM ibtt. Mmm, «Mit » mmt&tkAu « 
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■ Ueberfetzer 



vtrfiont tal. VtußravH F. X. Btrg$r. Der Ueb 
glaubt, es erhelle aus diefemKriCTe, da£szu des genann- 
ten Kaifers Zeit f i(i (iiT i-rften Hälitcilcs I4.Jahrli. ) an 
dem Hofe des rufl'.ürofstürften griecbifch gefprochen 
\rorden fey, and d«(is viellRicht in ru(T. Bibliotheken 
nocb andere eigenhändige Schriften deflelben Kaifers zu 
findso fejn darftea. — St. 7. GrOodliches Bedenken 
Uber das rotn Ho. O. R.2!qgf mgegpbeoe hohe Alter 
und- den Namen de« Baehdruckers von des ^oannis d$ 
Twrrtcremata Explanatio in Pfallerium Crucis imprtffa; 
▼On Ä B. Bernkart u. f. w. Wer lieh von Hiefer im Grun- 
de kleinlicbenStreitigkeit genau unterrichten will, niufs 
auch oacblefen Zopfs hünnifche Widerlegung Btrn- 
harts'w der aten'Bevl. zum N. literar. Anz. 1807. und 
feines Gegners Dopuk in der aten Beyi. Qekgeotlich 
( S. 54. der Beytr.) beTchrelbt B. ein in fmmt^skwiA. 
ti. alt. dentfcliL'n l.itor. fehlendes Gebetbuch, geHr. von 
Giliilher /.ainer zii Augsb. I47I. — Bemerk, lilier >lio 
Aufl. des riieuL'r ljiiks von 1517. und über Hie in ifei lel- 
ben vorkommenden Schreiberzflge, von ^. B. Btmhart. 
Hottr andern wird bewiefeo, dau fchon zway Jahre vor 
Tbeuerdaok dercL Züge in einem Bacbe, naebber aber 
in nbdi ndireniBaebern, die aJle angefttbit werden, 
vorkommen. Zuletzt Widerlegung des Hn. Camus zu 
Paris, welcher glaubt, die Typen, mit denen die beiden 
Aufl. l'heuerdanks von 1517 u. 1519. erfcliienen Gnd, 
ieyen die nämlichen, mit denen Äi.vnfrj Turnierbucli 
(-Simmem 1530. fol.) gedruckt wurde. — Au&fchrsi- 
ben der TyroJer wider dieMinifter des Erzberz. Ferdi« 
Hand (aus einer Haodfcbrift vom Anfangdes 16. Jahrb.). 
St. 8> Ueberficbt der verfchied. Mr/umni^en Aber den 
UHprungrlerBuchrlruckerkuoft von !Jr,;:'VH; aus dem 
fcanzof. aberf, und berichtigt von .Vartin Schreit:" ijtr. 
Im 9. St. geendigt. Eine nützliche, mit gelehrter Ein- 
ficht abgefafste Zufammenftellung bekannter .Tbatfa- 
eben und Vermathungen. Der Ueberfetzer hat. vint 
leioht mit Vorfatz -> denn an Geleg«nheit«n fehlte t» 
siebt — nureiniee Anmerk. hinzucethan. — St. 9. 
XTeber Volkerwanderungen, von FrlJefpergtr. Geen- 
tügt im 10. St. In einer gekilnftelten .Schreibart trägt 
bei- Vf., den der Heraus^, einen talentvollen jungen 
Mann nenn» , deffen erft«"r fchriftftellerifcher vierfuch 
diefe Abhandlung fey, feine Gedanken aber dieEoifte- 
bang und den Fortgang der Völker waodeniogen Ober- 
lianptVDr, befonders aber aber diejenige, die nun die 
grofsa 7tt nennen pflegt. Dafs dlefer Aiudruck nicht 
ganz pffend, dafs diefe fo genannte Wanderung nicht 
verabredet oder planmäßig war, d.ifsfie nicht von den 
lief in Aficn geleffenen Hunnen ihren ürfprung ge- 
habt, welche die Gothen aus ihren Wohnfitzen weg» 
dringten, und dabdiefes Drängen immer weiterin"' 



enthalt dafelbfe lidMf Mwannen', als ihr srüraleo* 

thcil.s noch rohes, wtiTes Vaterland, foleuch Luft 
IjckatTK n , (ich durt niederziiljfleii , und (Tiefe Luft, 
bey der ihnen bekannt gewordenen Schwache der rö- 
mifchen Regierung, leicht realifirten Diefem nach, 
deucht uns, hätte der Vf. nicht nüthfg gehabt, fo 
weit auszuholen, und /.u uoterfuchen, ob mehrVieb* 
zucht treibende oder JägerfAiker, d. h. zum Krieg 

f;encigt« Vttlker, XU fowben Wanderuneei> eeocigt 
eyen. Dadurch wollen wir nher den AutT.az keines- 
weges verachten; vielmehr < tuhäit er manche eigne, 
des Lefens und Betracht' iis würilige Gedanken. Dit 
in der Einleitung aufgeworfene Frage: ob jemaia wie« 
der eine Vöikerwandcraag an iMÜllrehten fey? findiA 
.wir nicht beanlwortM. Sk. 11. Beytrigs nr al* 
liera BeMmmang det Dmek ahrs von der Kostno* 
eraphie des Ptoh-mäus mit der Jahr/ahl 1462., nebft 
iJntcrfuchungen liijer tlic erfien m .Meiall ^eftochenen 
Ljndkjrten, von ,'7. B. ß'n:!. Itn J2.ät. geendigt. 
Schade, daCt wir, da unfere An/cige fchon fo' ftark 
angewachfen ift, dicfcr an kritifch - bibüographifchea 
UnterfucbnogaB reloban Abhandlung nidiLPttnkt fOt 
Punkt folgen können ! Alfo nur fo ita: alle BibKoL 
graphen find jetzt darüber einig, dafs jene Ausgabe 
nicht vom J. 1462. herftammen könne ; dafs aber aui:h 
Zweifel entftehen j.;eg' ii dii; Vcrmutliun^'en , man 
niüffe 1473., oder, was die meiften annehmen, I4S3» ' 
lefen. Hr. D. felbft fcblä:;t vor, I480. zu lefen, giebt 
es aber felbft nur als Vermutbang an. Kurz, cUeUn- . 
cewifsheit bleibt vor der Hand noch fefk. Deftowahr* 
fcbeinlicber macht Hr. ß. feine Behauptung» <farb 
Conrad Schweynheym dieeeftoehenen Landkarten er> 
funden habe. Er beweift ferner, dafs die Karten der 
Bolognefer Ausgabe mit dem J. 1462. nicht die erftet» 
rfftochencn Lanitkarten feyn können. Er liefert eine 
Befciü'eibung diefcr Au.st^abe, die genauer ift, als ir« 
gaöd eidS^ vergleicht ße auob mit dar Vioeotinifcbea 
von 1475. und mit der römifchen von 1478.* undietoib 
dafs fie oaoh der erlten abgedruckt ilt. Endlich M* 
weift er, n'^'f? eine von ihm befchriehenu denfTrhe 
Kosmographie phne Ort und Jahr, jeiloch nach am 
Ende des 15. Jahn';;»n«ierts gedruckt, weder eine 
Ueberfetzung des Ptolei^äus, nocIuMünfter's Kos»no* 

g-apliie, foodem eiue nocb nnbei\;hrjebene deutfche 
osrtiograpliic Claas unbekannten V6. ift, 4er dflbejr 
den PtoIemtttS-zuiÄ Onind legte, und datiey Altern 
iinil neuere Schriftfteller benut/.te. — St. la. S. 

, Theologi et Evangelißae , in äormiüonm fanctif^ 



annis , 



ropavorwirttttgingeB, undiicb mit dem Unteiwoaaa 
des weftlicben Räenes der ROmer geendigt haben rolle, 

tlarnber find nun wohl neuere Forfrli r To xiemhch 
einig; aber aych darOber, dafs jene Harburcn — den 
Römern gegenüber mit Hecht fa genannt — befonders 
gennanifche Völkerfchafte«. durch den Dienft unter 
den römifchen Heeren mit der herrlichen Cultur der 
rdjniliBbeB Provinzen bekannt wurden, und den AujT- 



fimae Dtiparcu ; tx binis bthl. elect. Mo»ät. codi. mfc. 
ediäU $1 vtrßoHt iüußravU F. X. Berger. Diefe dein 
SfMigeliam Johannis untergefchbmine Schrift.'"«^ 
swar nicht unbekannt, aber oocb nicht gedruckt. 
PtraHo falfi intinetiu (f— fattifeuti) fancU Lmeat Af6m 
MX; e cod. mf. edid. ei verf. tat. illutlrjv. F.X. Btrgtr» 
i>ie Prüfung diefes Receptes Dberläfst Ree. den Aerzten. 
Der Nutzen Icr daraus entftehenden Medicin di viel- 
fach! Diefem Stück ift beygefOgt : Aligem. Repertor. 
K dto^ erlkMl Binde diefer Be^^rige, fMlMMb' \ 
2!^- • {»•»• M,fkU/, - ' 7 
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LITERATURGESCHICHTE. i 

MflNCHKN, in Comtn. H. Scherer. Kunft- O. Bndbli.: 
JiHiiiige zur C'fihi:hte uy.d IMtratur , vorzüßlUk 
aus ätu Stkälzm der jfatzbajfrUtken dntrßibtbtiO' 
tkdt ßSSrnkm, . H«ra|tt» ^ 0^* 
htnavoti Arttm. u. T, w. , ' ^1 

{Bejbklu/i dtr In Num. I9I. ah/ftbrockaten Reet^am>) 



il 



|«brganK i»ofi. St. i. : Auszug «ns den gefandtfchaft- 
J llcbeo Berichten des k, k- bevollmächtigten Ge- 
ftadteo b«y denf frtokUcheo K.r«i(« |iod «m Upfe zu 
Mflnehm, ffoh. Waat. Frayktrra ». WUlmmm^ ww». 

J. 1744— 1756. im ^ St. furtgefem. Das 4. UM 5«' 
finit ^«o^ damit angeiulll , wie auch der gröfilt* Th«U< 
Hes 6 Er dient hatipllächiich zur ^enaorrn Kenntnifs, 
des damaligen kurbaynlciien Hofes und Mini(ienum«,i 
und deffen Verhältniffes zu andern Höfen. Kioe 
BaaptroUe fpiakta der Btiohtvater, ein Jefuit. Unter 
aodera beibl es S. 174., dafs diefer Jefuit dem äof 



TCM. Der Heraiwgeber hat Geh nicht genannt, viel- 
leicht DoctnV — Nachriebt von einer unter dem Land* 

f rafan Heinrich von ThQringen un) die Mitte des 13. 
ahrh. verfertigten aljgemtfinen VVeltchroikik* (Vm 
Ihctn) Eine präcbti|^e H^adfchrift aafPcMpoMWkte 
ar. Fol,, gefchrieben iiq 14. Jftbrb.. Mitblirdfat*AaM 
bo£ «owr HfioMbrooiK.fluf 40 Buttern, cBe fich 
fcbfl« mit der OefeblchM Jvkob's uad Ebu's rchlie» 
Isen. Der Herausg. giebi uns die von ihm mit Kecbtt 
gerühmte Einleitung des Uicbters zum Beften , wie 
auch eine Stelle aus dem 19. Kapitel. Am Ende 
wQorcht er, man möchte eine Unterfuchang der vol|'>^ 
Madigeren Handrcbriften diefes Werks , dergJeicbM 
m t- o-^ip Wolfeoboitel giebt, anfteJlao. (Jebrigeair 
vormatlicit «r, Jbidt^h von Mattt/ort fej der Vf. de» 
GanMO. — An/.figp einer alten HanHfchrift der 
AeneiS des Heinrich von Velderk. V^irlleicht wieder 
von Dotm, welcher beweift, dafs diefe in der Mnneb- 
aer Bibhothek befmdhcbe, aus der. andern Hälfte dta 
||., hdcbftaoi «lOtdeni AnfanM des 14. Jabrh. http^ 



forften hey dem HgM^aa VrObgebet alles b«ybii|Me, flgimiiiand« pergameD^«.8codi«briftcpofseVor«9g» 
was er nur wolle, und er der einzige fe^, der deflcia %itS$f9y<vr der MpierneO Hl Gotha aot dam Ende deal 
ganzes Vertrauen befit^e. — St 2.: .Nbic^llineen zur u- ^abrbi, n«CD welcher jenes frViätzbare Gedicht im . 
Oefchichte der deutfchen Spraciie umi PocG^, und Muüer't Sammlunc altdeutfcber Ge<iichte abgedruckt, 
»war: Einige Denkmahle der altfrlnkifchen Spraciie ilt. HierU.'y der Wunfeh, dafs man doch auch bey 

!0S fiod 4 kleine Stacke aus dem 8- und den folgeodea der Herausgabe altdeutfcber Gedichte ficb immer, 
bhrb.); ProtNUi ad« einer Inierlinearverfion und einer vöelicb, der SlteftenHandfcbriften bediaaan ~ * ' 
verjangtan NotkMiUieB II«bMjii|»0i dac Pblvm^ watt'.dip.l^piiirB^daTolLdi« AMotaraibw Ii 
Erzählungen von dem Stricker ond Omnä vm ÜPIw«. wmianMrt i ^ hi* MariM.LahM,' 

bürg; Zufätze und Berichtigungen zu E. ff. Koch's au» dem 13. Jahrb. (Doch wohl auch ronii 

Compead. der deutfcben Lileraturgefchlchte (derglei- Herausg. V) Der Vf. ift nicht ff^tnur, von <f*nj ein 
eben auch im 9. St. befindlich finJ}; Geiüchte von ähnliches Gedicht, das aber rar bis zur G«b;jri des 
Cbw. V. BTüxzburg und andern, die in der Sammlung Heilandes reicht, vorbanden ift, Ibndarn ßruätr Pkü 
dar Minnefinger fehlen. St. 3.: Georgii GtkifH ^ itm Kartktuftrordt». Di» danos nÜfalbeilteB 

" " SlMtan-fipd aus atner fcbönea pargamaaiMaB. Ham^ 

frinäfk-. dai' r}«; Jakrh. gezogen. Am Enda mtrSm 
mehrere Uandfchriften , worin Philipp's Gedicht 
tbeiU voUItändis theils ünvollftändig enthalten ift, 
attf^diirt — Chronologifche üeberficht der an je- 
dem Drackorte zuerft aufgetretenen Buchdrucker 
und 4er von ihnen zuerft mit Angabe der Jabrzahl 
ydmokttn Warka; Verfuob eines erginModan Ra» 
gjftait;!» P m Utt^ M AmmA. typograph. VidcD'Lll«« 
raCorw yw i ifa bbr wittkoaaaieB. >- St. 8- : (7) Frag- 
■MMta «Mdautrcbir Oediebta, befcbriebeo von Docm, 
Aus dem 13. Jahrb. und von alten Bilcherdecken abni 
gelöft Vor de^ Mittheilung der Bruchftacke felbf» 
wiadfdar. Wu l i aB daafetbaA darcethan. Di« verlni«* 
flhffM gartÜBUrtgi i ndan . nwr alefat. ~ Sanunln 



mäfatatßi mmc primum täU« te iHifivm £afM)i i 

As, Hardt, — St. 6.: A^ä^UgcShm Gtorgii RtU 
^trftorffir, Trai^xfifha»» , Stcrttarii it Oratorit re- 
^ato. inpratfens di^^rium congtßafuba. 1537.; tx Jf^o- 
gftfiko autUtris nunc primum tdäa, Aufser den hier mit- 
getbcilten Gefandtfcbaftsacten (von 1537. bis 1535.) 
aitth&lt das tinnhändünGolleotaneenbucii Rtickirßöi*. 
Ar#« inmatua abfedrackt find, noeh andraMarK- 
wardiflkeita& Oer Befchlufs fteht im g-St. — St. 7.: 
Von , Jerufalems Zerftörung und dem Weltende; ein 
Fragment aus dem in der Bamberger Stiftsbibliothek 
entdeckten Codex der Evangelien - Harmonie in alt- 
ßchfifcbem'Dillekt. Mit Anmerkungen, die zum 
Tbail fm JMmmM ImMeiaingen (defien Vendianftv 
' I MMafiMkaa« Jtad) 
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ricbs V. von der Pfalz, nachhen'gen Königs von Böh- 
Dieni voo den Jabrea 161,2— l6j2. Dia rurtfelzung 
folgt im 9. St. Es ünd ih^er 73, all^ jn fraozöfifcber 
SpradM AB (doe Ocmahlio cefchriebeo. Sie fcbpinen 
von kafnem fonrferildifii Belane m feyn : doch ge- 
v/ihren dipjVnigpn , die der UDglOcklicbe König nach 
der Schlacht bpy Prag fchrieb, etwas mehr Interelfe, 
als die vorherge'hetnicn ; feilte es aucb nur feyn, um 
die rerfcbiedeneo Oerter und Geeenden , wo der ver- 
k&mKöBig bernm irrte, zu «iHra. — St. 9.: Nacb> 
alAhlea von eioign alten Handlcbrifleii der ehjcmaJi- 
«B ^eyihiger SÜff stäUfoihek yon Dbm» Im ii.'St- 
fortgefetzt. Der befchriebenen Handfchrifien find 
ao, 7um Tlifjl ffhr wichtig, 7. B. gleich die erfte 
von I.v.itprand's Hifttrie, durch deren Hülfe meh- 
rere febierbafte Stellen und Locken in den gedruck- 
tn Antgabeo verbeffert und ausgefällt werdco kön- 
aeo. Feraer, Mnmt* Chronik, Sittü TMais ^u»th 
düt l& «dür II. Mbrli ), ^ons ffifpd. de oßcHf-'H^ 
d^tum gMls Tkntijeis, zu £nde des's- oder Anfang 
det 9. Jahrb. gefchneben. (Hr. D. verdient ilefto leh- 
baftern Dank filr (li»^ Mittheilung diefer Gloffen, da 
fit zu den älteften Denkmalen unTerer Sprache gehö- 
rm) 'I. f. w. — {Docni's) Neue Beyträge zu den glof- 
iolo^fetaeD Denkinaieo der Altem deutfchen Spricb» 
wmo S.'Us I» laiirh. Der V& Mit hief^elfte Nadi« 
Ith zu feinem Gloffarium, das er nvdti den oben er-' 
■wähnten Beyträgen diefer Art, in feinen MifcelleO 
2ür Gefrhiclite der deutfchen Liieralur dmckt-n liefs. 
£r wOnTclit dabey, dafs jemand fich der freylieh un> 
gtbeuren Mühe unterziehen möchte, BM aOe Ufl jettl 
aufgefundenen OIofTen lexicelifch Zufaninien zn -lM- 
len, und fo einen OrigioelfpraefafiDlMie' der «ileft«i 
■ dent/oheO' Dialekte vom 7; bi> zum ti. iebrb. ta lie* 
inii. — Seladin's Erobernng des heiligen Landes 
im J. 1187; ein gleichzeitiges Gedicitt in "l.^teinifchen 
gereimten Verfen, aus einer alten Uand[chr)ft der 
JNlflnchner Bibliothek. — - Kampfgefpräch zwifcben 
Phyilis yad Flora, über die Vorzüge ihrer Geliebten { 
«in nfebtOble« Gediofat in Jateinifcben Verfen aus dem 
Ifl. «dar -19. Jabrk ■ Au», dbrfelben Handfcbrifti) 
Die letzten StropbM <H«fei OedIcHtes, da«, als Ge: 
xnählde der Sitten und des ritterlichen Lebens jenes 
Zeitalters betrachtet, intereffant ift, fehlen. — St. 10,: 
hutrii auctoris Rlutor 'tcorum ad Herrmium Locus dt prau 
ttftu mtumoiucts, Jatat'o eirdttr XIV. in tmguam Qtm- 
vtrfia tt mmcprwmm.tx cod. Mf. bihl. rrg. «MflMli 
Unat m.Akmi adttw». -Mit Anmarkaii^ni — 
AMOtnim- 6nut.' Mft. MW. Uiitf; Mnkmfi$. 
Ml* mattriarum in Mji. Grarcis b;hl. Mmac. tonltmtm- 
nun. Durch diefe beiden genauen Hegifter hat dtt 
nnermadlicbe #(ird^ feinen, im Anbtige diefer Hecen- 
fion befcbriebeoen, Katalog noch brauchbarer ge- 
caacht. — St. 11 : Nova JmMdäix Mftriim. Qtmtm, 
jlugußa rtncUl. in kihl. ngimh'Moiuu.'. tkm ü lm mi u m> ■lln 

ia St fortgefetat, aber aieM gtead^.' DMferfA» 
ang lehljeist fieb, ade wta-oben fchon bemerkten, ah 
den gedachten Kaialogenan. Es ßnd aa Handfchrif- 
ten. Die mit, forlUufetider Kummer baaeichnete 3«5fte 
aus dem ts. Jahrb., entMÜt die « erften UOcier der 

insefllin 
ll(*) 



Anne, welche Hißul aas derfelben edirte 1610. Dia 
|6ofteaus^em 16. Jahrb,Ajriftateles PoStilt- Diejölft^ 
Schriften voa Eultlid W|d CL.Ptoleraii' Harmanicat 
Die meiften Obrigea find areetifcfaea Inhalts. — Das 
Leirivn Chrifti, ein Myl^^re ans dem 13. Jahrh. mit 
untermifchien deutfchen Verfen, \im Doctn. Haupt- 
fächlirh wohl um diefer Verfe wjllen mitgetbeiit. — 
Chiliani Ceibii, Priorts Rrbdot^n:ßs Conan. Rtg, 
D. Aitg. ffißoriamm fiä Untporis ab a. 1 503. aä m, I549> 
Amutits; i <od. Vtmo chmttuo litunto UU. Bävmitat m- 
faigß Amdr. Ftti» Ot/tiimtt Mtiothtat prarftttut. 
Die tm 13. St. b*findliclie Wmftttxmng gebt nur bis za 
Ende des J. 1531. Wer diefen Kil. Leib noch nicht 
l^ennen füllte, kann feine V.'ifs'üe^ifrffe voIIk<>ninien 
befriedigen aus dem bekannten Literatur« erk ' des 
Chorherrn Siraufs: yiri — quos Eiihßadtum altat ttc 
(geb. 147 1. ge^t. 1553.). watrrfQAj; der hefkigftea 
Widarlaebarder Retormatloe; Wbt'man aoeb hier an« 
feinte Anmfleir«rtie«aeB wird«« wenn man es aueti 
fonft nirht frluin wüf^le. So nennt er S. 667. Lu- 
ther'n VHS tt wfti umfntnm Satavof. ^^ \? : Natis rft 
I.ntli»- niaximo Ol his maio in oppid.^ F.uil'l 'i. r'c. Hben 
dafelljft wiederholt er die plumpen Wr aumdungen 
eines Hieron. Emfer und Cocblaeus. Unbekannt« 
Thattachen wird man Obrigens jn djafen AnaaleoP 
sieht 6nden: e» meisten dann diefr cinlf(aAnckdotaB' 
von Kaifer Maximilian I.Teyn. Doch können fre 7ur 
Beftatigiipg mancher Begebenheiten dienen, weil fie 
von einem pleich/eiti^cn Schriftfteller herrObreii. — 
St. r3.': Nachtrag zu der im j.St. des Jahrg. ibOj. ta!f 
faaltenen Literatur der Bachercenfur. . , :\ 

• War*wlrd oun nicht fclbft oaeh diabr, vön na« 
BiOgHchft^midarifeh abgaCiftten, Andatrtong det-, im 
dert bisher gedruckten 43 Stocken diefes Werks ent-^ 
hahenen, vielen und manniehfachen hjflorifchen und 
liferarif. Iieti Auffatze feit 3 Jahren ausgebliebene, 
Fortfetrung diefer Beyträge, l>efoDders in Hinficht 
der darin vorkommenden unvollendeten Abbandlun«. 
gen nnd ungedrackten Baaken , mitnna alfidgft wü»- 
nkam - ' <• • / • 

'NaRNBKRG, b. Lechner: VotlftSndige akaim^At 6^ 
Itkrtm . Gfßhichte dn- t'dttigtich prtußifthm mliritkJ 

. AUxandrinifchen Vnivttßtät Zu Erlangm ton ÜtW 
Siißu»g bis auf gegmwärli^t Zeit; bearbeitet vOO 

Georg [['olfgann Au^ußin Fiknißher, ordentlicheai 
Profeffor der Theologie und Gefchichte am kö- 
niglichen illuftren Chnftian - Erneflinifchen Col- 
legium zu Bayreuth u. f. w. Erße Abtheilun^, 
'von den orieiülichtn 'Prüftßorin der Gottesgriakrthea 

'. ''SlilnBgfÄ'atf&I^^ dn%zMii- 
imde und dtr i^tmiUMl. IgoS.*! Akbak ^ . 

Drillt Abthefliing,' vm dm MfltririfntltikiH Pt9- 

ftßoren, AiV'^'flfn der phHofopkiJcknt Famlt'dt, Pri. 
' vatlekrern, Ltitormt Ztithm - un<t Exndtienmttjkm, 

Hr. IVof. Aira/^fr ift fclion lanpe als ein gefchick- 
ter ond^ gioaver Bearbeiter der Oeie4utengefchi<-btew 
"rlriAlM > Vaiarlandef , M4ts<- f OiXteBibuin« 
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Bavreutli, Torlheilluft bekannt. SohoB feine erfte der Lehrer in jeder zu verfebiedenen Zeiten» ihf 
Sc(irift bezog fich darauf, indem er eine ds Oymoafiaft Raof and äbniicli« Umftände angegeben find, 
am ftnde des Jahres 1791. gehaltene latein. Rede das Es verfteht (ich ohnebin, dafs diefes Buch nicht 

Jähr daranC lunnisgab, und fie 1793. umgearbeitet hloft die Celehrteogefchiehte der (JuTerfitit zu Er> 

dlmikeD Ifab» unter dtm Titel: Bejtrae zur Gelehr» Jangen entbiJt, Ibndcraanch zugletdi «Ib laterefliB- 

tengerchichte, oder Naebriobten von ZögUagen des tcr Btytrag zur Odebrtengerchiehte Oberhaupt ift, 

GymnafiumK zu Bayreuth, welche hernach Lehrer weil viele Gelehrte dort lebt»n und noch lebeu, die 

auf UniVerfitäteo, Gymnaßcn u. f. w. wurden. Bald her- theils vorher, ehe Ge nach Erlanf^en berufen, ihcüs 

nach folgte der erlte Theil der Gefchichte der Uni- nacblier, als ße anderwärts angeftellt wurden, ficb 

TCriität za Erlangen; alsdann das aus I9 BSndchen durch ihre Thätigkeit und durcb ihre Schriften Ehre 

- bafiaheode Gelehrte Forftenthum Bayreuth; kleinerer und Verdienfto erwarben, iiod mehrere derfdbeattr 

litmrilelMr Schriften nicht zu gedenken. Das jetzt Cultur der WifleofehafteB das Ihrige beytrtigea tuid 

•ManliMHMe W«rk fchtlbfrt-fieb «a diB«bea erwähn» noch bcytragea. Wir nennen in diefer Ilinücht nur 

M Gefebieht* der Brlin^ifelhen Univerfitlt , enthal- folgende: ^oadi. Ekrtnfr. Pffifftr, ffutb, Chlaäni, Butt» 

tend den hiftorifchen Theil darfelhen , an, oder ift ßltt , Kirfliimi , Seüir , R.)fniiiiii!ler , Kau, H:ifnag^ 

deren Fortfet/ung; knnn aber ;ii!< Ii als eia eigenes fJiinUin, Roßmann , (jOtj»,c, von Br.Mm (narhheriger 

f Ar (ich beftphende, G.ui/f bt i rri( lih I werden. Den VitichshoUixh) , Sckitrfchmid ^oh. Ch. Rudo'if h , Wem' 

Befobluls foll eine vierte Abiheilung machen, worin A«r, GtifsUr, Gmtl:», EIßßtr , Sdiutt, Häbtrün, Ktii- 

Br. W- von den ilmmtlichen Doctoren aller Faculti« btr^ Toßnii/r, Hafilberg, Malhlanc, Schmitdtt, v. De- 

tBo, die zu F.rlangon promovitt haben« liaodalB wiU> Hu, ^nfiamm, ff. P. ff, Bm4p^, Emß Horn, v. frini. 

•m, wie er Tagt, wenigfiensi Ifi'-'Bazttff *of VolMtia» htimi Smtet» (efn* voTzAi^eb anziebeade Biographie), 

digkeit und Genauigkeit von diefer Uuiveffität das zn rJ- Rrinkarä, ^. E. B. IFiedttrurg , Statins ■ M iHfTt 

liefern, was von keiner andern geliefert worden ift, <g. T. Mayir. Papfl, Alb. Baytr, Langsdorf, /^buht-, 

und, fet/f er hinzu, je vAirl^Ti. werden kann. Um ncktt, Q. F. Hoffmann (jetzt in Moskau), G. C. Rtuh 

diefen Ziifatz zu verftehen, beruft er fich auf die von (jetzt io Berlin), Uirfching, F U\ Haf^tn (jetzt Predi- 

ihm geleiflete, höchft mögliche VollfiSndigkeit und ger zu Dotteoheim im Uayreuthifclien. Wenn es 

OenamiBk«^ fowoU dar biogntphifcliea ab literari« S. 97- heifst, letzterer habe des noch lebenden Grafea. 

|Sdi«D-Notiiao, wdehaiB dar TMI kaom socfa «Iwat Leopold von Hglofltdn itdienifcbe ReirebaTcbrdbunji 

7n wflnrrhen flbrig laffen. Rea befitzt mehrere £hn- beraaszugeben verrprochen; fo ift zu wiffen, dals 

liehe liflcher, z. B. PitUr^ Bükt Bönite, ICiD, die zwar vide Bogen, die als eine literarifche Seltenheit 

aber alle, in Anfebung jener beiden Eigenfcbaften, zu betrachten find, davon gedruckt exiftiren, dafs 

dem FiktnfchtrfAm nachfteiuk Die Lehrer find nach aber die Vollendung des Drucks, durch das Heoeh- 

deo Facuitaten in /;hronulogifcher Ordnung aufge- men dnes Ipätern Herausgebprs, unterblieb.) Ortloff, 

fBhrt; bay jedem ift zu An^g die Zdt fdocr Tbir &^fl^ der Vf. fdhft, SckmiätmüBer, Ftdtr (jetzt in Hao- 

a^aü angezeigt; unter dem cnt, all« QaeHcB Bpd Bover),^. M. Gmrg (auch dne intereffante Biogra* 

aUinnittä, worin von jedem, auob aar mit wenig phie), S. Ck. Sckmid (jetzt Confiftorialratb und Obarw 

"Worten, die Rede iflr; mit faft Bbertriebener Pünkt- Icbulrath zu Ulm), der 1784. verftorbeo« Lactor.M(|F< 

lichkeit, nebft den Büdniffen, wenn dergleichen von tiitr ; ohne der jetzt noch in Erlangen lebenden« uad 

dnem Ldarer vorhanden &nd, literarifch genau nach- obuehin bekannten Gelehrten zu gedenken. ' , 

gewielen; alsdann lind die Lebensumftände erzfiblt. Die Sorgfält des V'fs. für VullTtändii^keit und Ga> 

•nd das Schriftenverzeichnifs genau geordnet nnd nnuigkeit ging fo weit, dafs er am Knde einer jeden 

anfs pOnktiichftki nMt Anzeige dar Auffätze io perio- Abtneilung, cdb wihrend des Drucks vorgefallenen 

difchen SobiifMB» :aM kSßT die Bogenzahl beyga» VariBdamagwi und andara Zufitza naktbeilte; auch 

lagt. Oi» MdcB^arftaa AMiidlnageo aatbalten daa find Badi dam Regifter die Drackfdder angezeigt, 

in 4 Abfobnitten getheilte erfte Kapitel, worin die Sogar in der am 9. Noverrber 1^05. gefclirtebtnea 

"Ordentlichen ProfeUoran , nach den 4Faeultiten, er- Vorrede ift noch ejnes und das andere nachgeholt, 

fdieinen ; die dritte Abtheilune, das zweyte Kapitel, Wenn dort auch unter den neuern Lehrern Hr. I*rof. 

MO den aofserordeotlicben Profefferen, in 4 Ab- Bartels in Helmftädt genannt wird; fo ii't, nicht um 

MMiitlyi äb a a fo y o r daat; alsdann das dritte Kapi- des Vfs. (denn diefer weifs es Geher), fondern umai^'' 

tai» .'Miji^iw I. Ai||)M< laa^dar ahaoft^ifehao Facul- derer «iliaa» su^Mmarkan, dafc didar.Celebrta zmr' 

tit;VfmmiflBt nävta- SapAel ia dray AMebahten, 1R06. naehfCilaBgaB aliTter ordendfcifaarPlroftflbr dar 

von den jnriftifehen^ mcdicinifchen nnd philofophi- Medicin berufen wurde, und fogar in dem Lections- 

£cben Privatlehrern; hernach das fOnfte Kapitel in verzeichnifs erfchien, dafs er aber nicht nach Hrlaa- 

fflnf Abfchnitten von den öffentlichen Lectoren der gen kam, fondern, was damals, als Hr. F. die Vor- 

franzö&fchaa,- itaiienifcbeo, englilchen, hehraifchen rede fclu-icb, noch ungewifs war, wirklich io Hdm> 

und rabbinifchen Sprachen, und von den Uoiverfi» ftadt zurflck behalten wurde. * 
tats ZeinhenmeifterBj endlich daa ÜMbfta Kapitd Ja Uabrigens hat Ree. mit VergnOna bemerkt» daf« 

drey Abfchnitten von daB StaDmaiftarn, FecbtaMi> Hr. F-. brefiltiger, als in fdnen Jrflhem Schriften» 

ftem nnd Tanzmeiftern. Vor jedem KapIte^'UB d e B 'g wii e te e, der BQcberfpracbe fremde Wörter uadlU« 

fich Vorarinnerungen , worin die Einrichtung der Fa- densarten vermieden hat. Nur fdten ftöfst man noch 

ailtltnB.£ w.«iifdcr£ilai^Ualvafffiils»dtoZ«U uf claailinfalidi|aaAudnioki jEcl b« 4»//'^^ 
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Uufknabsthm, oder auf P/S«# Ttatt PItne, G^ckwijUn fprich« el.gel«H«. difs das Refatut derfelbeo «1- 

■fc ß.'AA«<flrr di« Pfarr f» /y*»»^»»- A'otheilung X, lenlbalb^n «nUgchtend gemacht wird. Die BeABt* 

« »«llÄ d.e'Redensart: itufat in An/pnuh nfkmm isiu - ' ' ' ' " w;.i.u-. ^.^ 

Terkebrt, fttti bexwiiftln , pebraucbt. — Noci» kaoo 



Hortung iier zwf^ten Hauptfrage: Welche« find di«. 
ürtliide, die ]f>iiriii gebildeten Menrcheo, and befoD* 
b"v"s"l^9 der 3- Aljtheil. b^^ ders dem f-ri^noe eine fchone Handfchiift fo. 

ehemalic» iuri'tifche Pri»atdocent , der noch in Erlao- werth machen ; vt rdient jedem, befooders )uag«aLa||in 
ceo lebMde Hofraih S- Gott fr. Maytr nicht dlMbft» ten driogend empfobleftziL wcrdea. Die svvylt liliU 
liMiwa ia CMttiiiim <n^^ 



VBtMlSCltTB SOIRIPTEK. 
Ckfckt, b. Hennings: Z)w ffanihamfeMi^ Une 
Belehrungs-, Uebung'«- nnd UnterbaRangsfehrift 
fflri4- bis i8;ährigeJüoglione, dio.fichdem Han> 
del widmen, abgefafst von G. H. Bm/i. Brßt Ab- 
theilung. B^ktOak. 1807. XX y. 156 S. fr. 8: 

.Aach «ntn i^ta Titel: 
Coni^aphifcki Lekr- und UtitpuufiKmiint odir mHJIH. 

die Anleitung tum SckSttfchrmm ^kr dtutjthtn, fraiu 
zofifchfii 
noM gtomttnj 



flimdi S.4S —tS- enthält einen f^trfiuk tn einer Ge- 
ßkickl» dtr Scknihhmß, worin die Manlereyfchrirt , «lia. 
Hieroglyphen, dte Buchrtabenfchrift and die ciilinali* 
lise Verbreitung und Ausbildung der letztem, biko- 
rii rcb aus einander gflet/t wird. Obgleicli der Vf» 
ficb bi<*rbey auf keine (Quellen, fondern tiiufs üfer». 
auf ßuftk Hanäb. ä. Erfind. Gctkai/{k.'tl0. 



IrttnugtumSikon/cl^girdtutfi^^ ?ung zu w.lfe 

I, Ua!hitnfJien und ntglif hm C irrththhriß _ 110 ^ 

omttnfchtn lutd äßhttißhtn Grundfdtztn, fttr ^„(JJ^jjig J 



tvHx tt^Srttrb, d. dntif. Sfradu — bedeht ; fo ift 

doch im Ganzen daraus w viel uiiterrichteDdes aD^•- 
bracht, als den Haodlungslebrlingen, die in der R». 
gel keine Cel>-brten werden wollen, zu ihrer Beleb« 
rung zu wilfen nütbig ift — I>ie drüti fjhßu»d» 
) bebanoell die Kewizejcbea und di* 
_ der tauglicbficn und sebriuehiidhfta» 
SdmlbmatcriaUao. Dfefcr wichtige Uegenftand, dc^ 



Die Schrift gebort zu dem Omsm dri^ff^MÜiN^ de^ biisber feiten immer mit f!<tr! lidifTn Krfcl^e abg»i 
VlV, wovon b«re t-; mehrere Binde erfcbienen and bandelt worden , erftreckt licb auch auf die folgend« 
von uns beurtbei't wunl-Ti Imd. — Uaii vurliej^ende Lebrftunde. in der jetzigen werden ztierft die ii^mfr. 

f. w. uDterfucht, und eine 
ien ertbeiJt; in der vitrtm 

, ^_ *. e - -w "Jäobft «bwr dia M», d»> 

aas denen man laicltt tneoretifcbe GrundfiiiKe ableitea • ran maifsl'«rtey Arten; Zabereituns o. f. w. amf dJS 



' ßfft, welches die HandlHngsJchidt eröffnet, ift die wuk- ftätm, ihre Zuhereiiuna u. f. 
tigP* Schrift, di* der Vf. bi&her geliefTt hat, weil Tie Anleitung zum Fcderfcbnelde 
«nta Mang* eigener praktifcher Anfichten entbftlt« jjkff^Md» S. 119— t4S> zuoä< 



kam. — Das voUfttndiga Werk dicferSchreibfchuU 
«rfäüt in den tlü^fikn und prtAtif^hen Thtil. Der 
/rÄr*»r(<« Theil , wovon diefes das trflr Htft ift, um- 
fafst den ganzen Unterricht in ärti/ Abfiknitttn, wo- 
«Dm<larirjE(iD dem vorliegenden Hfftt): A. die £iN< 
j^ffi iff f ■»« dam ganzen Werke; B. die Sckreibmaltria- 
ßmTjiinwb, and C die Lehre von den Bedingungen 
oder El forderoinita nr Uicbtao Erlernung der SM»- 



Papier befchrieben. Der Vf. zeigt hierin ein* befon« 
dere praktifche Erfahrung. Die finfu Ukr/hndf^ mo- 
tu A S. 146 — 156. der trJU Abfchiiitt und dieles Heft 
fchlieUt, enthält die Bedingungen zur lachten £rl«r> 
Dung des Schön- und Scbneilfcbreibens , und zur Er* 
baltung dar Gafundbeit bey der tigUchen Anwenduni 
deffaibea. Aueb biar werdaa Hegdn ond Vorfchri^. 
tan ertbailt» die bafoJft za werden rerdicnen. Zant 



fihrrihthitijl und zur anfchldlkbftan Uebung oder An- Schlafs raCKTen wir 09A auf einige Kleinigkeiten aof» 
Wendung des Schreibens überhaupt, enthalt. Der merkfam machen. Ueberall, wo von der Bilder« 
ZWntt Abfcbnitt Toll dage^^en die wichtiglteo seome« fohrift der Aegypter gefprochen wird, fchraibt dev 
trifefaen und äftbetifcben Grundfätze und VorDbungea Vf. tgiflrtifek ftatt ämniti/ik. S. »4^ t. Egfptkr itk 
nr richtigen und leichten Erlernung des Sdiönfcbrei- AtggaUr. Ebendatl Note *) fteht 0rr<g(/cik ft. gritMekt 
» .. _j j-_ j_ — .V — »■!-«._ ^ Auen ift das eigeoüicbe griecbitche VVort, wekwaft 

ia Stein, MctalU Holz U..L ». aiagRabaa hadcptat^ 
iileht gi^pto — hmatriLtku^ , das mH dem latafatrebesa 
[culpa eineriey Beziehung hat. S. 47. Z. x in der Not« 
ift ein Druckfehler ftehen geblieben, I Otdtpus ft Ofpim 
pus. — Zu der zu kurz gerat henen Mote S. 87. linta 
/f^ehr's Abhandlung vom Fapirr i7«9- I790- 8. ( 
putzen gebraucht werden können. Auch Gud. 
&I4tfg.iat"* 



[ aafbellen ; und der dritU erft die eigentlidM ^f»> 
Ulmg »M Sdtät^Anibin dar vorzagiichften enro^ie 
fchen Schriftarten Ifeferv. Der praktißht TM wird 
die, zu Jiefer Anleitung in Kupfer gcftochenen Zeich- 
nungen und Vurfchriften in (^uarto enthalten. Der 
Vf. theilt diefes Heft in fünf ! tiirßuriim, wonti t r mit 
leinen SchtÜern Qcb meiftens vortragsweife, oft aber 



ia GafprSchen unterhält. In der erßtm f^krflwidt 

et. 1^45 \ wird das StkStJiMibm und die Wichtig* & 14t fg. im AllMOMiiMa nitgetbeilten lufahniaj|«R 
dt dleftr Kaafk Air Haadlungslaliriinge, nldjt nur «ea der Ofita wMi KgtMMt daa Papieca, uad 4to 

Kennzeichen , woraus man fie lieurtheilen könn«^ 
nicht «anz richtig; die Beriobtignag wQrde aber 



im AHpcmeinen erklärt, fondern auch über die Fra 

Ki: was Schön? was Sekrttbtni' und was Sckcnfthrti. nicbt ga 
ktffw? nütdmSdiBkni.foldMbdaluMMfaO«-. tawit 
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PÄDAGOGIK. 

ttfOffcimr, b. Liadaner: Die Idte tlet 

dtaufdaj hühtre Lehrgrfdtäß, foaJgßttX 
Ttianner. i^o6. 2jo Ü. 8- ( 20 gr.) : 

Di0 iobctt Verinlaffuiig diefar SthrÜt Icfen wir 
Id der Torrede. Hr. 7%. btite w^gen des zu 

erhaltenden Doctorgratles eini? au!ogearbeitete Ab- 
handlung dPTR Druck zu überpebeti, und wählte dazu 
' die Ai.r r iiu-ede, wokiip er h'-v Cebernahm»! der 
Profelfur in Laodshut gehalten, vermehrt mit eini- 

fen Abhandlungen aber denfelben 0«genftand. Wir 
pdea daria die Idee des Ornniamas« wie Her Titil 
ausfaet, mit dem pädagogirctun Beftreben der Lelir- 
anftaa in Verbinvlttng gefetzt« und es ergiebt ficb dar* 
ans, dafs alles organirch in einander greifSen mafs, 
»ichli; ifolirt fevn loJl, dafs n^lie Biklung, die lit rn- 
Titche, öffentiiche, wie jede andre nothwendii; cm 
Ganzes ausmache« nur in^ (jeilte des Ganzen behan- 
delt, gelingen werde." Dieter Gedanke ift allerdings 
richtig, und es hat feine grofsen Vorzöge, wenn Ein- 
feitiekeit abermacbti^ zn werden drobt» auf Univtr- 
faiirat zu dringen , and die nothweodige Verliettung 
aller WirfenfiTiaffen zu zeigen. Doch können wir 
. *2ugleic-h nicht Linfelien, daf>i darin eine grolse pofi- 
tive Aus bf litt: iiir i'ie \ViflVnrrhat't enlhjlti>n fey. Uie 
^ Erweiterung der WilTenfchaftea ift ftets herbey ge> 
fdtnt worden durch eine fcharfe AuffaBTüng ^e$ Ein- 
«Inen» nnd es ift dericDige tüchtig zu nenicn» der in 
fr^d fliMT SaebetllcnHg ift, dagegen dlegerObint« 
" Univerfalilät oft mit Worten prunkt und derbache we- 
nig frommt. Es liefse f;ch deswegen im Geijfnfatz 
mit dem Vf. auch foij^ende Wartmng'vt.ifel aufteilen: 
man hnte fich Vor einer rafchen liegiertie das Ganze zu 
# ergreifen, bevor man das Einzelne richtig aufzufaffeki 
•vnd zu wQrdigen gelernt bat. Das Beffpiel» wel* 
cbw der Vf. sT anfflbrt wm vraktilelieo Oelefar- 
ten, die „böcbftens in ihrem Fache gewandte Ge- 
fchaftsmänner, flbrieens durchaus einfeitige Men- 
fciien, und fclion (larum auch nie ganz nOtzliche 
Staatsdiener ünd , " künote ftlgiich zum Beleg unfers 
* Gegeofatzes dienen. Werden oSmIieh unter je- 
nen gewandten Gefehiftsmänneni nicht blufse Kouti- 
niefS' verftanden , fondem Minner« die Einficht von 
ibrem OeCehift be&tscii und niit diefer Einbebt in ib- 
rer SphSre bsndeln : fb find fie unten Bedenkens die 
nötrlicliften S'.t:-! !:e:i er , 1 .illenui beffer, al« i"ne 
ändert», die mit ihrer univerialen Teodeoz jegUcbes 



beoTtbrilea und metftem, <»!me beftimmt im Leben 

das ihnen ziMiMchft liei^ende ert^rifFen 7u liaben , und 
in der Bel)an;llung dt-lfclben fich auszuzeichnen. Ei- 
nen eewilTen leeren Univerfalismus, den rrm 1 tj>M 
Gebahr empfahl, möchten wir dajs Gebreclien der ' 
modernen Zeit nennen. In Hc/.iehung auf PSdacogilc 
ift das Beftreben der alten Methode, tiwa» r«cW zu 
lernen — nioiKeb Spraebeo, 'als doa Sobläflel. der 
Gelebrfamkeit — tineeachtet mancher Einfeitiekeit» 
einer fchimihemden Univerfalnst neuerer Methodeo 
unftreitig vorzuziehen. Üiefe Kehrfeite der geprlefe- 
nen Totalität fcheint uns von dem Vf nicht genug 
berflckfichtigt. Er ift durch die nfnphilofupnifche 
Anficttt (n-')(^> S. 64.)» welche Alles in Einem geftalte^ 
leiclit beirie ligt, ohne (ich zu fragen, was dann da» 
durch geltaltejt wird, nnd obne diete Frace zii>sci> 
fchöpfm. Setbft auf feine 'Abbandlangen bat diefn 
l(»i< IitL- Heft ii'dignnc den Einfliifs , dafs man fich kein 
fi'fi»?!; Kpfuitat dericlben ziehen kann, tri« nun eigent- 
lich Pädagogik, fo wohl in'edere als höhere ihr Ge- 
fchaft einzurichten habe. Das Allgemeinfte ift in 
diefer Beziehung zugleich auch das Leerfte, und hilft 
nfcbt zum ^edeibMeoen Wirken. Dem Vf. entwik- 
kelt fich dav Princip dbr EreiehunMiefare der 
Idee Hei; Naturorganismns. Ein Wiendiger Geift 
durchilringt das All der Producte, eine VVeltIcele, 
alles ift in der Natur Lebrn ; es giebt keinen Tod, 
als nur einen fcheinharen , uml diefer ift verborgnes 
innres Leben andrer Art, zugänglich dem höhern 
idealen Blicke (S. 66. 67.). Nun mufs fich der Erzie- 
berttas Gang« der Natur bemaebtigen, und die Na« 
tur in ihrem orj^anifchen BiKluogs^efchäfte, das fie 
bey Hein Menfcheo in einem ungleich höhcro Grade 
\v t u rholt, wiffenfchaftlich reconftruiren ; in das 
Geheitnnifs ihres Bildung»roceffes eindringen (S.r'o, 
71.)- Das Oefchäft, die itunft nnd WiffenTchaft ^e$ , 
Erziehers rcducirt lieh im VVe(«itlicheo darauf: ndes 
Menfclien Natur in alien Rttekfiöhten vermittelft äneff 
durchgreifenden Conrtr.uction gefetzlicb zu erken- 
nen; diefelbe nach den RflckGchten der Individualität 
und der höhern Beziehungen praktifcb zu bc-meffen; 
und darnach an der allfeitigen ungehinderten £{)t- 
Wicklung des Menfchen zum Behufe geiftiger und 
körperlicher SelbftftändiQkeit naturgemäls mit zu wir- 
ken •* (S. 73.). Damit ift im Omnde nicht viel aus« 
gefagt, denn erftlicb ift jene durchgreifende Con- 
urucHon der Natur nberhatipt und der menfchlichen 
Lidiviiiualitat nach ib r M) nunf !j( ileufender Mäo- 
Oer eine Schimäre: zwevten« könnte man im Wider- 
(4) G ffn^b 
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fpraeh imm di» aocribiaderte allfeiüg^Eotvrickelung 
erinnern, ftafs der Erridier oft gfgti* den Zöglii/i; 
2a wirken habe, gef^en t^\e NachläTTigkeit , die in fei- 
ner Nainr liegt, gtgeu die Rohheit mchrirer Triebe, 
und ilafs. wenn dergleichen bey einer f;uten Natur 
Dicht nöthig ieyn folite, die Erziehung Überhaupt we- 
nig zu thun finde. Richtig ift übrigens, nnd auch 
biarewheocl mtttkanm , dab am twy «Uen Ldncn 
ein« Selhfteotwieklung des Lehrlinn bezwecke 
(S. 130 ) ' nH der Unterricht jedes einficmsvollr-n Leh- 
rers wild niciits anders beabfahtigen «voürn. Seine 
Haupttendenz wird aU<> kein hlui':er Mnchanisjnus 
fejp, fooHern auf geifüae Erregung desZu^iiie«; aus- 
Mbein. Richtig bemerkt der Vf. in diefor hUa&cbt 
Ts. III«) dafs eis blofses Lebrea ia afffcUrtea FIofi> 
ltdn, in rittbrdbaftein myftUebeni Ton» nnxweek 
m^fsig für den Zuliürer fey, dergleichen nur einer 
Eitclk(*it des l.i'lirfrv fchim-icheil. Uii-fcr füll auch 
nicht Zi'itfyfteme leli [ fu , l'ondern den wiflenlcliafl]]- 
cben Geift und die VVjli'enfchaft büden iS. i64.). 
Daroim verläugnen die fcbwärmenden >Jyuiker den 
Geift der Erziehung als Lehrer; fie cultiviren Gefühl 
und Anfchauung (r) und machen den Verftand und 
die Vernunft verdächtig. Die Zöglinge folcber Män- 
ner werden ScJaven, nicht freye Nl^nfchen, die fich 
dur< h Selbrtfiäodiekeit des Dt:IiU l [l^ und Handelns 
als Männer im eueiu Sinne des Worls, auszeichnen; 
fif gelangen nie zur Liberalität des Geiftes und wer- 
df>r] oft unbewufst das Werkzeug anvlrer, die fie zu 
ibr^n Abfichten am Gängelbande fuhren (S> 167 fg.). 
Am fcbUmmfteo ift es, wenn Myßik and ScbwimuK 
rey felbft die Pbilofophie fcheinbar in ibr Interefle 
Ziehen f > i"i ; — ÄehnlicheA»'iifs.enini;en an ver- 
frbiedtieii ürten dts Bucbs,. deren Walirbeit lieb 
durch manche Erfahrungen onfers Zr>ttalter.« bewährt, 
haben uan gefreut, und Ge machen der bbcraien Aa- 
ficht des Vis. und feiner feftanHaltafg aaMr dMlIfff- 
lalao dar Zdlgaaellaa £br«. 



N'flRNBKRG, b. Wiftwer: Uehfr (Hie) f^ßftke Er- 
zUhuHg der Kir.dtr in (K'n erftcn Jabr«n , mit lliii- 
ficht auf deren geiiiige AusbilHuns. Eltern und 
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Erziehern zur Beherzigunu vorgelegt , VOB Qmjf* 
Biekk» 1808. XVI a. 190 & ft. (16 gr. ) 

Wer 2il:-^.-'r! Sluve, Hufdand. Fawß, IJahnemanH 
nnd Sehmidl'r,.: über liie ph\üfrhe Erzieliung der 
Kinder, orler ...in-li nur iVimfy#r*i, lVo!'^.r's ^ S.l:uj>-z'f 
nnd Stifhani 's Er/iebungslphren geleien hat , der 
wird in vorliegender Schrift durchaus nichts Neues 
finden. Tnd eewifs, hätte der Vf. ieae Werke aa> 
kannt« er würde bey der groftea Befcbeidenbelt, df« 
er in der Vorrede iufsert, iliefes Buch ungefchricben 
celaffen haben. Nur das aufrichlige i'eftrebcn , auß^r 
Jeimm geifltsltertn Gfi: Hfte, noch eiDij^ermafseii mitz- 
Jjch zu werden, und der rege Trieb nach VervOil- 
kommnung, konnten Hn. B. bewegen, -einen Schritt 
ia das Gebig^ des Schrift fteil^s zo tbun. Wir wol« 
ka «B itteh atebt bciweifakii daä «v at mit 4w 



blOtiapdaB Jugend fajnrzUch gut meine; aber alles, 
was er »1 deren Beften vorträgt, ift fchoo fehr oft, und 

zwar gröf'teniheili hertiminter, durchdachter uhd 
einuringendcr gef««, lo dafs durch diefe Schrift' in 
der Tl}at nur die Zahl der entbehrlichen Bacher ver- 
mehrt worden ift. Zwar enlfchuldigt fich der V£, 
der das Mangelhafte feiner Arbeit felbft recht gut ge- 
itMk bat, Mit feiaea ^emCuefchäften, die ganz dazu 
geeignet fipd , Oeift und Körper abniftumpfen und 
die es ihm unmödich machen, in wirfenfchafllicher 
Hinficht mit der Zeit fortzufchreiten (was diefs fßr 
Gelchdflc Ieyn niüten, erfahren wir nicht): allein er 
hatte in djelem Fall um fo weniger einen W^ut betre- 
ten luden, den iadevever tbno fcbon mit fovleiRahin , 
uad CiOck envaaddi babea. Nttalieb kooata er ja 
webt in feineni Wirkavgakreife anf rine aad^ "Weife 
werden, wenn es auch nicht pcra Je als Schriftftaller 
war. — Am heften ift das itapuel vom ScbJafe, und 
vüji iler Ndhruni; der Kimier bearbeitet worden, ob- 
deich wir auch hier nur iulche VorfchJäge gefunden 
haben, die fcbon allgemein bekannt und wiederho» 
lentiich angarathaa worden ünd. — Der StU ift lai 
Ganzen gedibnt aad bngweüjg, bisweUea jedo^ JA> 
halt aaa btRliaki 



CHEMIE. 

dassat,, in d. Oriesbachifcheii Hoflniebli. ; FaßHi- 

che Anteilunfr, die Reinheit und Unvtrfäl chtheit 
der vorzHfjlich/ie» chemtfchen Fabrikate einfach 
und dock hcher zu prüfen; von Georg {['tikelm 
K&dt , Aflefbr des Colleeii Medici und Apothe» 
ker zu Caflel Ia Kurhalna. ibo6- 110 S. kl. g. 
(« gr.) 

Bej der beträchtlichen Menge der im Grofsen be- 
reiteten chemifchen Fabrikate, uo<l bty der häufi* 
gen VM^aniaffune, dal« man fie in Apolbekcn nkbK 
ganz entbehren Kann, fond ficb der Vf. vermoeht, 
aus den bii'ten Schril'len vrin Trommsdorff G"iVt;/.:r,y untl 
Stktrf u. L w. die zuvfujliiijlten und wuh.itiiiiwi 
Prtifuogsmittel, welche ilurcTi m nc i 1 t ibrimg be- 
währt waren, zu fammein, und mit einigen Hefuitatea 
Cuncs eignen Stuiiiums zu vermehren. Ac$tum com- 
etntratum ift zu nrafea durch £litim<M«n*V Weinprobie 
auf Bley, durch liohlenJänreaAmBionktBi auf Kunler» 
durch falz -(auch fapeter- und efßg-) fauren Haryt» 
auf Schwefelfaure. Um die fcharfen Fflanzenftoffe 
atiszuniitteJn , diene der Gefchniaclt , nach der Sät Ii« 
gung mit KaU. Betizoebiumtn: nach Scktrf. fkoi- 

Shorfiimri: loft he hcii nicht ganz in Weingeift^fo 
>lt der iiaU lieh entweder nur nicht im Waffer anf 
.(daan Sfts Knocbeaerde}« oder nur fchwer (al.<.dena 
Selenit), oder die Auflöfung fallet ficb dafch Bley-* 
Zucker, und Jöfetfich in Salpeternore nicht wieder auf 
(Schwefelfäure). Dtrufieinlblz. Ueher dem Feuer muf« 
es ganz verdunften, mit liali kein Ammonium geben, 
aucli keinen i\ie<lerfchlae mit falpeterfaurem Bl«v. Sil- 
ber «od ^ueckfilber. W^thtUeht tf^tmämi^ä»rt ciurch 
p^iunn Jfaryt «til SobwcMliMwe) dia dwcb Apfel- 

» ^ura 



Digrtized by Google 



in 



flWrt^uctee Itiräßtlitu verwerfen. 
Vailehenfoftauf Inj« Sit 



Eßignthtr Hurch 

^ __lure, durch WainDrobcBofttlev. 

Sctüg^ttätim , ibrch Abdunften, auf Wafler; durch 
gleiche Maage vom WaflEvt uf WdiMwIft^ wenii 
von jenem mehr als | ferfelmiml«t. 'AmmenMArif. 

flalUn durch Vcrflnchtigung , auf beygemifchlen Neu- 
tralfalze. Eifenhaltigt SSa!tmakhlutr.tn : i;iuiz!irlie V'er- 
flOebtigUK, völlige AuflOfung im ^Wint^f-iftP wnd im 
WafTer: Ueruch oach Aromoniunrauf beygemifclites 
KeJi; fcbwarze Farbe auf GalJflpfeltinctur. MuTca- 
tawraia • JkUam« jlor oii Aatlier auf baycemifcbta 
freiiMfa Tliella» Stb^tiiftT Bttjft, rftircli veriiraii* 
rung der mit der Aunüfiing ginränklen Papierftrel- 
fen, welche ilie Flamme nicht roililic h färben mflffcn: 
durch Galläpfel auf Eifen, Ammonium auf Kupfer, 
dareb Weioprobe auf Arfenik. Erdigte und jpitt- 
gImmImMA Sckmtfttkktr ; 6e behält ihre ganze GQte, 
wenn fie InfMielit «vtrwahrt Jfu JSimuiStri durch 
Sfßg und Weinproh« aaf Bl«^; dvrdi VcrlHlehtigen, 
auf Arfenik mittelft des Oeruchs , und auf Eifenkalk 
und Zieeelmehi, mittelft der Ucberbleibfel, und auf 
Dracbenbiut, mittelft de«: Har/gemchs und der 
Tioelur mit Weioeeift. Eirenmtrio! , durch Eifen und 
ABMnoaiiun auf itupfer. yerfllßtes Qmdjfilttr digc- 
lira mao wann mit doer Salmiakanflöfnu, welche 
•ladaan keine Illluiw Bit Kalkwaffer, uH oder 
Ammonium geben muT* ; auch mufs es ganz verflie> 
gen. ffWer PräcipiUit mufs fich gfinzlich verfl(icbti< 

Een ; auch fich canz in reiner Salpeti^i fäure aufiöfen; 
)nft deutet der Heft auf Oyps oder Kiefelerde: giebt 
die Auflüfung, auf zu^efetztes vieles Waffer eine Fai- 
lune; Co enthielt Ge Wismuth, auf Weinprobe, Bley. 
BaUur Nitdtrfcklag. Durch Effig und Weinprobe^ 
daa Bley; durch Vei^Ochtigung , das Ziegelmehl; 
durch Aoffb-eneo auf gfOeortes Bley, mittelft des G<> 
rurtis, den Ziunohpr. Auftöslkhes Qutckfilhi'r Flellt 
fich im Sonnenfcht^ine , oder heifsem iNiörfer gerieben, 
wieder her: es lufet lieh auch vollkommen im deftil- 
ürten Elfige, und gröfstentheils in Salpeterfiure auf, 
Mit Kali gerieben giebt es einen Ammoniak«! Ge- 
ruch. BUUUrtrdt durch VailcheuCift auf Kali, die 
"Weinprobe auf Bley, Arnmontum auf Kupfer, Gall- 
ipfel auf Eifen, durch WeinpFift auf weinfteinfaures 
Kali, durch falzfauren Baryt auf fchwefelfaure Salze. 
ßl'tinHeinfalz , durch Auliöfung in zwey (gleichen) 
Theilen kalten Waffers und zugefetzte verdflnnte 
Schwefelfäure, der Kiefelerde wegen SckwfftUeber. 
§y^Mßtitfmru lUUii auf Metalle, «rie die Bläiterard«; 
nns aanflaKeb im Wafler ohne Braufen , gar nietit hn 
weingeift, den Veilcheof.ft nicht färbend, mit jeder 
Sinre fich fallend. Magttfße, auf Kj'k und riuu), 
dur-h Schwefelfäure o.l»r Salpeterfäure. Bitttrfalz 
verräth dieSalzfaure bey aufcejioffener Schwefelfäure, 
und das X^lauhtTfatz durch >Mrfallen und \iangel des 
Salzes durch Kali. DimptU Othi: durch Weingeift, 
auf f«{tes Oehi; doreb Wafler auf Wetngeif^, im 
4chwefesliibar nns anflöshar. Cacao P.v.ier 
fich in SehwefeKther canz aufiöfen. K'.^f'^'z <)ur« h 
BleyefEg auf .Sclnv»>fc)(siiire: durch Vt-i , ► '-n ?tif 
Maijjlralfaize und W eiofteu), miueltt deUea fpecifi- 



fchen Geruchs, ^atapf^arz durch Wein geift auf pul» 
verigten RilckfVand u. f. w. Stift: Spusglanzitiftf 
vollkommene Auflöfüng im Wafrer* auf ztlgeletat*. 
Sjiiire, Schwefelwafferltofl^ ud »jiaariaaxfehwa- 
feL Beßufcfteft Tropftm fchetden mit Wairer A«!ther 
au«;, urti mit Kali bläulichen grünen Eifenkalk. 
SciiueisirfJ/endfs Spsfsglanz. SehwtfelmUck : flurch 
Vi rclajiipfmn , auf Er^k-n, welche man nach Auflü- 
fung in Salzfaure, mit Scbwefeiflure verfetzl, ber> 
nach daveUMMt und Kali aufetzt. SpUsgltmzfckwrfet 
varfliagt gmz, wAgt naeh «asabtittin Slaiak.k«iA 
ArnjeBonium , nraaH fifebt mftsalpaf erfHure, lOfet 6cfa 

im kauftifchcn Kali ganz auf. Mintra! Krrrnes ver- 
fliegt ganz, frheidet fich nach völiiger Auflofung in 
Kali hfvm Krkalten wieder ab, giebt mit Efßg keinen 
hepatifchen Geruch. Wtinßtitijaurts Ammtmtm durch 
Reiben mit Kali. StignetU's Siüz, dncch Bleyeffi|b 
auf Glaubar- und Digaftiv Salz: ea ift hn WcTnfem 
nnaonOsBch, Ttthrauit riecht ea naeh Wahiltaiii 
u. f. w. BriekfftmßtiH mufs cryftalliaifch weift und 
trocken feyn, mit Ammonium nicht blaulich wer- 
den, auf hereingelegte Zinkplatte kein Zinn «b* 
fetzen (aber jene würde ja aucn den Spiesglanz felbft 
fällen ! ! Auch mufs das Mittel nach fattqutlin auf 
Kiefelerde geprOR; werden.). Zinkbtumtm lOfen 6cb 
in (Salpeter-) Säurd ohne Auf braufen auf, vAttn aflf 
Zolatz von Sch wefelfture kefaien (Bley - ) Ni^erfthlw, 
mit Gallipfeln kein Eifen , init KJeefalz keinen hiub- 
gen Satz. Den Befchlufs macht die gen i<ue Anzeige 
der ZubttfitHrgsart von H ahnemann's ll'elrprooe. 
Das wohlverdiente Lob für die nQtzliche Schrift wird 
fich aus daa hier gemachtaa Auczagan gtoz von falbft 
argeban. - • 



MATBtMATIKr 

l) Hamhufo, b, Kratzfeh: Evifackt und kvrgf Z\h. 
fffi Rfrechnnng bfif Conto ■ Couranten und lauftttdtn 
Krchnunpni überhaupt. Herausgegoben \(in 'Joh, 
iieinr. Ütckir d. j., Buchhalter in Hamburg. 
Ohne Jahrzahl (jedooh Oft. M. itoS«)* la S. 4. 
(SP--) 

3) Hkidei,hkrg, b. Gutmann: Bertckvungen der 
Fruthtv reife in TabtUin. Filr in - und ausJändi- 
fche FruchthSndier u. f. w. 1806. 73 S. 8- (6 gr.) 

3) Ebendaftlbß, h. Rbcndemf.: Berechnungen dtr 
, //'einpreife , uebfl l'ergteiihiinfieri der ff'esneulien, 
i» TabetlM. Für i n - un d aH.sJändifche Weinhäud- 
' ]artt.f. w. 1905. Vm B. 86S. t.<6 gr.) 

Diefe drey Producfe haben einen verfcbicdenei» 
Werth, wenn ße an fich auch in iTcr Haitpiabfii h|^ 
das Rechnotlgiwarao dar Kauflnite zu erieichlern 
OberefaliUnman» Nr* 1.» daflea Vi. durch mehrera 
kleine kaufminnffcha Stohrifken, hefooders durch 

fein, in der Off. M. 1809. erfrhienenes, Handlmgi» 
Privclralbuch u. f. \v. fu h rühmlich bekannt gemacht 
hat , liefert hier eine Conto - Courant nebfl einer Zin- 
faa- üerechouDg, in dar Fotja» wie fie bisher auf 
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Cwn^oirw abüekwma; atwr auch zugleich ciii^ 
neue Ziafen*Ber«ebottiif«« Methode, die gewib ia 
jeder Hinfrrht den Supporten - Hechnuneen , wie man 
fm bey jedem ü.mko • oder Jahresfchluffe in grofseo 
ilandeJsJflädten den K.iufleulrii «Tlheilte, wpgeu ihrer 
Kürze und beftimmtbeit vorzuziehen il't. VVjr müfs- 
ten zum Tbeil diefe kleine Schrift abfchreiben, um 
.dto BtiM Alethode unfern Lefern anfcbaulich zm 
siwImb» nod verweiCea daher auf diefe' weni« 
Ken Blätter, die dem Kaufmannsfiaode im On^ 
fsen, zumal Bankierhiutern empfohlen zu wcrdM 
verdienen. Nur diefes bemerken wir noch, daTs die 
neue Methode, Zinfen zu berechnen, den Vortheil 
hat: dafs man am Ende, wenn ü:het vom Credit ab- 

! exogen wird, den Ucherfcbufs mit einer beliebigen 
cMoflet^bl diviilirt, die m«n IMeh MiC^abe der 
VereinbarCeo lotereffen- Proeent» zu j» 4, § md S 
vcm Hundert, annimmt, welche miV diefem orfer je- 
nem Correfponcfenten verabredet w or '.'n, ohne nach 
der bisherigen Art, das Ganze der Ziaieaberecbnuog 
von AJifaog vmauarbdtco* 

Nr;^ 9^ V. 3) haben einen gemein fchaftlichea Un- 
genannten zum Vf. Baide find weiter nichts als 
blofse fogenannte tttehtiAiuelat, die TaiMn enthahen, 
woraus jeder , der entweder zu bequem ift, Calcula- 
tionen anzuftellen, oder diefe anzulegen nicht vcr- 
ftdbft» vtü StelJ« fehflii kaaa, ynt s. 1. in Nr. a. dia 



verCplüadcoen FrochtiitMi im Oraftbtrm|iA^ fii^ 
den , die der Vf. in die Ukht^^ UkhU , ordmUre wtA 
fckurtr* Frucht eintbeilt, und datier Qe in vi/r TabdlÄ 
gebracht hat, der Maltrr, Simmer, hvotl und «las MSß. 
ckeu kuftet; oder wi ' .i-l z. i^. in i\r. 3 (ier Ohm, 
das Viertel und das Mäfschen Wein, in den »erfchie« 
denen Eichen (Gemäßtn, vom jUch»» entlehnt) ta 
Heidelberg, im Rbeingau, zu Torfchatm^ -itjiy fitff^ 
fen, Brurein, oder nach ntufrHnk^tktr Kidu «o'ftdMa 
kommt. Zu diefen find /«r&r Ia bellen berechnet und 
alias nach rwAn f^trhältHiffeu befummt. Wie wenig 
man ßch auf dergleichen Angaben und BerechnuHgs- 
arten verlaffen kann, peht daraus hervor, dai's in 
Nr 3. S. 70 das. frtnzoül'che Kriiditer = 0,9376437 .. . 
tieidelberger Weinfuder vergli^ben «ird. lias ifk 
aber nach d&n LUrt provifoir« beradnnt, rfai Wshar 
nocb von den meift^ Deutfchen irrig angenomtnen 
ift. Schon lelt 1901. hat aber dac franzöfifrhe Confu- 
largefetz vom 13. ßrilm IX. J.. den Litri definitiv zu 
50,*'* franz. Cub. Zoll beftimmt. Da nun das Hei- 
ner Viertel, deren 120 put em /hidttötrger Ftt- 



der "ererlüipt werden, nach Kruft 465 franz. Cub. 
Zoll hält L ,i:if^. ComvtorUl S 6j3. »i unten; vei^I. 
das Z.äril- y erhältnirs dafelbft S.liMi.*aif3a«.)t lo folgt» 



dafs ein fMrt dtfimliv = o, »»»♦•••• Heidelberg. Fud. 
ganz gpnaii fey, milhin alle, in den vorliependen 
vVeintabeiien vorkommeodea i'roducte dairoacL uov- 
fejnwOitfaa. 



W.ERKS DER SCHÖNEN XÜN6TB, 



ftOHAKK. 

PiiANKFüRT, b. Kfsünger. FUetwooi, voa ff^Mam 
Godwin. Frey nach de:n Englifchen bearbeitet 
von N. P. Stcunpeel. — Erßer Theil. 255 S. 

Zweyier Theil. 293 S. 1806. «. (2 Rthlr. 16 gr.) 

Man hat von diefem Sc h r ift ft eller, einem dilTen- 
tirenden Geiftlichen, aufser verrohiedcnen frQbeni» 
meiftens politifcheo Scbriftaai ancb febon virvf 
andre, gleicfaCalls In» Deatfehe Oberfetzte Romane: 
Sir Caltb tyuiiams un<l Saint- Jjon, bri Im nict t i 1 ne 
Geift und Weltkenntnirs, aber grolbtauitjls auf 
Wtmderf.tme Begetirnheiton gem Oiidt't , die kaum 
in der Möglichkeit denkbar waren. lu der gegen- 
wärtigen Diebtang hat er fowoht dielen, aß den' 
Fehler, fich xa wiederholcB, ni vermeiden ge« 
fucht, und in IMnon f^tnmaai «inen Charakter 
aufgeftellt, von dem er glaubt, feine Gefrhichte 
könne f;röfstenTheils die Gefchichte aller Englän- 
der ii yn, die in der GeCellfchaft denfelben Platz 
«iuoehmeo. Und ,fiejUeb God Leichlfinn in der 



Jugend, fiberäk» VerbeiratfanDg und UnelQck fat 
der Ehe an fich allgemein genug: aar gfaabt er« 

dafs wenige unter diefen UmMnaen fo, wie fein 
Held, gedacht, gf>fflblt und celiandclt haben wor- 
den. MoraÜfchc Tendenz war datier mehr fein 
Geüchtspunkt , als die Zu rainrnenftHlung feltfamer, 
die Pbautafie ergreifeniler und fehr aberrafcben- 
&m Vorfittle. Aii«b glaubt er fich de; Beftrebeos^ 
rOhm«a m darfeo, nichts anfznncbroen» was 
fchon vor ihm von RomaneAdfehtem gebranehk 
und vorarbi'itct U\. Diefe Neuheit und Eigon-. 
thOmlirhUeir müchten indefs wenig I-efeir diefer Ge- 
fchichte finden, die zv -i -iiiige ganz anziehende 
Scenen, aber auch zienr;lich viel Geilehntes, und 
in den zum öftern eingeftreuten Reflexionen wenig 
Aaflilleodes hat. Die Verdeutfchung lieft ficE 
ohne Aliftofo, und verrlth eine geObte Hand; wie 
grofs abe r die angegebene Freiheit ihrer Bearbeitung 
ift, kann Ree. nicht beurtheileo, weil ihm 4te Ur- 
fehiift nicht zmr Hanrf ift. ' • 
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TECHNOtOGTB. 

OJIttihoe?!, b. Röwer: Gefckkkit der Ttchnolog'u 
feit der irudirhtrßtllung der U^tginfck^U* bit 0» 
das Ende du acUlzehuUn ^akrmMtrti. Von Dr. 

' Sloh. Htinr. Mnr. Fopve , T'rof. der Mjihpiin uni 
Phyf. ZU Fjrankf. a. W. £i^r öaml. igoj. Vill 
u. fMS. gr. 8. (i RtUr. » gr.) 

Au<^ unter i*m Titel: 
Gifcktchtt drr KUnfle and mifenfeke^ Mt der Wk- 
df.rktrßeHupt^ u. f. w . VV ri einer Gerdlfch. ge- 
lehrter Männer ausgearbeiteU — jUhU Ablhd- 
lung. G^fch. der Nrnnt^fu^kafim* IV. QtfA. 



H 



der Ttmuiogii n»L w. 

r. P. , ttem wir, aufser elnf|«n 



Schriften, auch eine gut certt&tfBe O*^ 
i<fr Uhrmaekerknnli v. i 'jnken i f. A. L. Z. iHoi. 
p^r. 350.)» üefwt uas hrpr den Anfang eine« hiftori- 
fcheo' Werks, das die Crfcktchte aller zur Veredlung 
der NatUfprodoota l)Cytrai^enden Kiinjit im vveitläuf- 
Ügen'Shiim rfev Wort* eothaltcn foli. In diprer Hin- 
fiebt wird Am Ganze, nfth dem.aogekgteo Plane, in 
fHr.f Haoptabtheilungen zerfalUn, w«ivoo die erß», als 
Emitituugzu allen folgenden, ilie aflgememfG'ich'-lite 
dir TiHmohgU überhaupt; die zwtyte, die m-clu-^tu 
fiktii Bertitnngtn aller technoiogifciien L;et^pn!;;iii(if, 
^rozu in der Hauirtfache hlofs mecbanifche Mittel die- 
a«n; die dritte, oie mechanifch- ekemifctun Bereitungen, 
zu weichen in dar Haoptficba mAr aeobaaitcfaa tl» 
«hemifcb« Mittd togawandt werdan; dia viirU, dta 
ehemifch ■ mechaitlfclten Berritungen, zu deren Berorgnng 
die Mittel der dritten Ahtheiluog, umgekehrt, erior- 
derlichfiod; un.l fünfte, ili«: liIcTs ciifttifrUtn Be- 
ptitungen gefchichtlich ciubalten wertten, wobey die 
ifkUrßbtheilHngen, nach den verfchiedenen BadOrftdf» 
laa der MenCchau, in Jb/cknitU geordnet find. 

Die erfle Abtbeitung diafcs Bandet antbUt zaerffc 
eine aUgimeüu EiiUeUung in die Gtfehkkte der Techno- 
logie (S. i IC»). Nachdem der Vf. in den erften 

ö $phen das frühere Kritfiehen der Kilnfte und Hand- 
tvarke und ihre borgerliche Vcrfaffung im .Mittelalter 
jin la- und Auslände» vorzüglich aber hey uns Deut- 
iAen, im Atlgemainan berahrt hat, fchiidert er den 
'Waehathnm und die Fortfchritte der mancherley Ar* 
tta von ErfindoDgen, walehe die Ettnfte und Band» 
■werke feit dem Anfang« des fimhehntaaliliriRiitderts 
jen-.TcliT haben. VorzOgli-'h marhtpn Tich Lsnfere Laml^- 
jte in der altdeutlcben üuolt, mitOeMarben zu ma- 



lan, frOhnftig bekniit, dl« de mf Tapeten tnnv 

wenden tchon im J. 1410. zur gröfsern VoUknmmeo-i 
heit brachten. Die Holzfcbneidekunft, die K ipFer- 
ftecher , Aetz- und Buchdruck(>rkunft, wie rüe 
Scbriftgicfserey und die Vervollkommnung des iiuch* 
bindernand Werks, find Erfindungen der Oeutfcheol 
in jaaan Zeiten.' Dazu kommen die Pedaloredn itt 
dar lataten Hiifk* de* fsten Jabrli. Der Ruf deot^ 
febar Kanftler wurde fettm von den cuhivirteften Aus- 
ländem anerkannt, aod h\t zn den entfemtaf^eo Con- 
tinental- Völkern verbreitet. NOrnherg zeichnete fich 
darin vorzO glich aus; Augsburg fchien in der Folge 
mit jener Stddt wetteifei ;i zli wollen , erreichte aber 
dns Ziel nicht. Im i6ten Jahrb. nahmen die Hand- 
werke nnd Kflofte noch ftets an Vollkommenheit zu. 
NOmberg zog m demfaUien triata treflUcha Arbeiter 
Italien, Frankrdeh und den dtmils fpanifehett 



Niederlanden in fich. Der Aberglaube und der Re- 
ligions • KanaliiVii der fpanifchen Tnquifition, die ge- 
gen das J. 1565. ihr blutiges Unwefen 7u treiben an- 
mif^ , fnhrte Deutrchland und England die beitenJLilnft'« 
Icr, W eijer u. a., in groEser Menge zu. In der MittS* 
diftes Jahrhand^rts eotftaoden nie tritm dantfcboi 
iflaimwerke, die Kobaltflu1>a, di« Olaf- irad Per* 
7.ellanniacherkanft, die Glasmalerey und die Kunft 
(fes Einaülirens. Die Berg - und HOtlenkunde gedieh 
711 rint-r grui 'j.'rn VoJIkoi:i n'^etih« it. Nicht wenig 
trugen die Zunfteinrichtungen und Ehrenftellen der 
vorzaglichern Melfter und Gefeiten zur weitern Aus- 
bildwig der mackanifchen Konft« bar. JDia Haod* 
werk» - Polfze;^ • Ordnungen in mrareran Stldted' 
Df^niri hl^nds befßrdertcD <1n^ Fm orkommen' der 
llauilwerke. Die folgende» Jjliih'j;i;lflrte beförder- 
ten die Vervollkommnung r^erklLien j i Iti i Mafse» 
wie der Luxus, die Hanaeisfre^heit und die Unter- 
fkfltzung des GewerbsfieiEses von Staats wegen zu- 
nahm. Gegen die Mitte des igten Jahrbandeirts fiajg 
man «n, fHa IViffenfekafi der KMnMt med Bcudknni 
wiRenfchaf^Hch zu behandeln, Bildnngsfchulen zu er- 
richten, und Lthrflühle der Teckfioiagie zu grflnden. 
In neuern Zeitrn ; u:a Anfange des lyten Jatuh. 
wetteifern mehrere deutfche Städte um den unrer-. 
gänglichen Ruhm, in diefeni Zweige der WifTen«' 
Ichaftskunde fOr Gegenwart and Zukunft gemeüi» 
nfltzig zu werden. England, das feine KOnttler mit 
Vermögen und Ehre lohnt, z2hlt feit 60 Jahren {^74i-y 
mter Kine vorzüeiichften Erfinder im Mafcbinen-' 
wefen, womit deffen ral>rikE!n bereichert worden, 
mehrere Deutfche, dje dafdbft ihr OlOck gemacht 
(4) O 
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haln n Viele Handwerker, Künfller un<J Fabrikan 
ten neuerer Zeit*« haben fich befonders dadurch cm 
grfchwungen 



diefa AbtbeHung nicht gerchlofTen , tfa zur 'Reklet 
duQC des Menfchen ganz nothwendig die Bereuung 

Im Ganzen ift diefer erße Band trefflich gemhen; 
fll>erall berrfcbt eine beftimmte Kürze; Stil uad Aus- 



vom Scheiiiljar'--n , Z'^vcifelhaf- 
i\rn aLigetondert, ohne die 



dafs 5e fich nach den Launm li« t 

o<i^-«u richtea wufsteo, indem fie durch eine kleine 

Veränderung ihrer Arbeiten mit den Moden glddlMl 
Schritt hidtM. England uad Frankr^cb tbaten M 
xeither darin den Dratfefacn zuvor; Kein Volk unter 
aUen Europäern kann ab«r eine fo srofse Anzahl von 

trflndlichen wnd vollftändigeo Befchreibungen aller 
fünfte und Handwerke aufweiten, als ilr,^ [ji^ut i fie. 
Die zweite Abtheiluug : GefchulUe der mschanifchen 
Str^ttmgtn ins ans EMde des achUsthnttn ^ahrhuniirls 

'(S. loi— so6k)» vesWh, in dnj/ Abfehaitte. Ira trftm, di«il«r. Vf. im Geifto des Ho. OaSH Btdmum mit 

•wird dift G«fcbiefate d« Handwerke, Mannfactnren »-•--»- -^-^ i-*^ « l ^i« j - 

und Fabriken, welche Nahrungsmittel des Mi nf l-jen 
bereiten« vorgetragen. Dahin gehören; das Malilen 
des Getreides auf allerley Arten von Mühlen; das 
DreTchra und Heinisen des Getreides; das Mabloi 
d6r Kartoffeln ; das £atbalfea maodli^ Früchte ; die 
Bereitnog der QtOt» und dar Onnpan} daa Butter» 
macben und di« Odberaitattk. In der Darftellong der 
Gefchicbte der Mühlen i(t der Vf., wie der Gegen- 
ftand es erfordert, am ansfobrlirhften. Gute Quellen 
und eine Menge trefflicher llülfsmitlcl ftanden hier 
Hu. P. zu Geböte, und er beuutzte be mit Sachkennt 
nifs und Auswahl. Er greift deshalb an mi 



druck ift dem Cc^eaftande angemeden; alimtbalben 
flhd die Wtorireheo Data mftlirltifcher Sehtrfe'voiw 

pptraErrn, ds^ Wahre 

ft"il, tjilef voliJE Liii _ _ 

.Meinung oder Angaben ler Vor ginger in einem zwej' 
dcutigcn, otier gar in einem cehäffigen Lichte darzu- 
ftelleo. Reichhaltig ift auch die angefahrte Literatur, 



1er Oenanigkdt dtirt. 

fiTH Kn rtfet7uncr dief''' 
V'iL'l ÜLitt;. erwarten, 
zeugen , dafs wir den 



Cs Kfst Seh aJb.voD dar'i»ei- 

i.n:n-:e;rifinrzigen Werki'-bkc 
l /ij uiiriwens Hn. P. zu Aber* 
urJ Agenden Band mit Intereffe 

gelefen haben, wollen wir zu einigen Stellen kurze 
emerkungen bey fügen. S..»a ^ ragt der Vf. ganz 
ricbti|$, dafs die Erfiadoog,det LnvneoMpiera in da« 
I3te labrb. gehöre, die Bereftung dfcfea Papiers aber 

rr!"t im i^ten recht in den O.mr gekommen frv. Hi- 
Itoiirche Ueweife werden niciit anceffthrt. [Duri h ifis 
von der Konul. S ic. der VVilfeiifch. in (r i"l ingen uul 
dem eheniaiigeti ^ladl ♦ Syndicus Gtih. Murmann in 

^ Rotterdam in den Jahren' 1755 u. 1761. veranftalteten 

Qiten in die OefcRichte des Ahertbums und daa gnip Preis- Ai^gabeo ab#das AJttrv.dieZeitder Er&ndvif 
*" — ' ' — i-k^- i_ Linnen-Papiertittmao bi«lierweilernlcbtfek»ni^ 

men , als daf$ aadurch ausgemittelt worden : dafs daa 
Linnen- Papier fchob um das J. I308- vorbanden war, 
f. G. Mitrmann tpißot. atqtit abf. dt Chartai vntga- 
rit, f. Untat origiiu. Edidit atque praef. ioftr.J^. 
vam yaaßtu. (Hagae Com. 1767. )}•) vttg\.ff.G.^, 
Brtitk»pfs Vtrf.^ dtu Urfjtr. dir SpUHt., du Et*, 
föhrumg mu iMmptnpop. u. f. w. «1» irforfcktn ; L Tb. 
' Leipz. 17K4. gr. 4. ) vuG. F, JVthr^s vom Papiir u. f. w. 
Halle 1789- gr.8.), nebft den Snpplem. zu demfeibea 
1790.8.). Kec.f der von Berufs wec< ii mein t ri an- 
eholiche Archive zu unterfucheo Gelegenheit gehabt, 
wird diefeo Gegenftand nächftens belonders abhan- 
dcein» und die ^bwieri^eit zeigen, Pauier aus Ha- 
dern von Baiunwollo und Unnan gemiCcot Terfertist» 
von dem aus Linocn Im l|tea und in der erften Hälnn 
des i4teo Jahrhunderts labricirt, genau uöterfchei-' 
den zu könnten. Aus rf^ioen Linnen - Luinpen , ohnQ 
alle Beymifchung frenrjdcr oder baumwolloner Hadem 
bereitetes Schreibpapier fa h derfelbe ooc h vor wenigen 
Wochen einen Tneilungsbrief vom 3. ijta. in altplatt- 
deutCcher Sprache in dem Archive feines Wohnorts. 3 



Mittelallera ein ; trägt die biftorifcbett Data in 

bflndigfter Kflr/e vor, un l trcht fodann zu Refultaten 
Uber, die den Faden der Ivmiftßefchichte an den des 
vierzehnten Jahrhundei ts knüpfen, mit welcher Pe- 
riode feine eigentliche. Gefchicbte, nach dem Plane 
des Ganzen, anfängt. Hierüber hat er Geh in der 
Torrede hiolängUob erkJirk; wir fümmen ihm dar- 
Uber, wie Ober andere nicM gitiz ftrenge zum igtA 
Jahrh fr^H irigen Erfindungen, bey, weif fie mit meh- 
rern einzelnen Gegenftänden zu gen;iu verwebt find. 
Sehr voliftändig uoil unj-jeK h rictitiger abgefafst, als 
fiiirktns Geich, dcrMidilen InKriimlz EocyKl. 95. Bd., 
ift diefer Abfchnitt der Gefchicbte der Mahlenbau- 
iuuift in jedem Zeitalter der Kunftgefch., bis faft auf 
die neneften Zeiten, durchgeführt, und ab«caU find 
die theoretirch-praktifchen Hfilfsmittel dea Mahlen* 
wefens angebracht. Vou 194 — 236. find die Obri- 
fes Abfchnitts hiftorifcb befobrie- 
en. hnzmeyttn Aijrchnitt,(S. 236 — 481.) wird die 
Gefchiohte der Handwerke, Maoufacturen und Fa- 
briken, welche für die Bekleidung des Menfchen for- 

gnn, vorgetragen, und die Verfertigung der Tücher 

und wollenen, baumwollenen, Leinen- und feklaneB S. a5._wird oemerkt ; Ein Deittfcliwr Iiab4».ini J, | 

Zeuche, wie die der Strümpfe und Strumpfwirker« ----- - ■ " 

Producte hiftühfch unlerfucht. Unmittelbar mit die- 
fern GegenftauJe ift genau verwandt <lcr dritte Ab- 
1 linitt {S. 4Ha — 506.), welcher die Gefciiichte der 
üaa.livcrUe, KOnfte und Manufacturen entliäit, die 
.aus Wolle, Baumwolle, Flachs und Seide einige Ne- 
benfachen bereiten, diazar Kleidung und zum Putze 
beftimmt find, wie die Verfertigung der Binder, 
Schnüre und Spitzen. — Mit diefem Abfchnitte 

fcblielst vitu dv »rß* £«ad> wahrCckeiolick ift aber 



die'Ads/er^rfa erfunden. Das Wer? und Wo? 

wird nicht angpzpitt. [Diefer Dentf de war « in 
wiffer Muficiis Ber^iard, welcher im J. 1470 ü. Huf- 
org.uiift des Herzog"; zu Venedig war, un t i:ri J. i47r. 
dafeibft das Oruti ■ Pedal oder Fufs - C!avier erfaud, 
wie fVattor in StfKt. Muf. Tom. I. P. i, C. 14. p. 145. 
und Tom. IL. G,$. p> ^6. bebauptat. Tirn&i/cw uadl 
,7(?(Tf«<t'fH gedenken fenier nirbt } — S. 33. nc^fst en 

r.].\i!^.'.nn f F^n Di-ritfi-hiT erTanrt in der Mitto 

dsi l4isa JAiuiiuxkderu die AjLaiciuae zum iJrab^- 



im 
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^ Ä-Il'W.' n^ichtlg: d(!nn'fchon im J. 1370. 

war daa 'Draktxieker- Handwerk in NprAt^rg^ zthiüg. 
f. Hir/ching's Nacltrichun u.f.vÄ' Uh'jflMifii. iw« iiwi 
/kr DktftU. a,Th, Stet Hefk älPK^l««:: und fir: 
V. Mbrr bAnerict , dafa ein gewMftif ÜAnIdI^/i M Iforn- 
ber» gegen rlas J. 1400. fchon die Kunft, den Eifen- 
unaKupferdraht ganz fein zu ziehen, rerftandeti , und 
diefes G«fcbäff fchr gi ht im gelialten ^habe. i. A'^r .V 
wUräigk. der Stadt NUmberg, S. 675. verg). v. Murr s 
Journ. tar Kunfteefch. V. Th. ^. 8>-> Be^kmoMti's 
Oeieb. d«r Erfind, illten Bds iftct Stack S.tofLt un4 
Bt^ UndtR der Erfind. 4»» Verb. Atug. IHtcnTliI» 
ate Abth. S. ao8 — 213. Auch in den Städten A!tena 
vnd Iferlohn find, wie Ree. aus 7.uverlBffigen OuelJen 
weifs, fchon gegen das J. 14^5- Meffings- und Eifen- 
draht - Ziehereyen vorbanden gewefeu , welcbe Tin'' 
terhin vervielfältigt wardgi, nnd gegenwärtig ihren 
Biibm feltrft in dw eDtlegenen'Eri^beilaB bekaupteo. 
Uebrigen« Uk die S. 36— 38- geliefinte mOTkant^uColfe 
An6cht der Fabricatfon der Drahtzieher - Prodnetn 
sanz richtig.] — D<*r Behauptung S. 59 f.: „drfs In 
uen jenigen Gegenden Ueutfchiands, wo noch zur Zeit 
der Zunftzwang herriche, dl« Handwerke in befter 
Bliithe ftehn," mufs Ree., der darQber feit 15 Jahren 
eine Meng« ausländifcher Erfahruaeen gefammeit hat, 
dnrchaus bevftJmtnen. ~> Di»r Behauptung S. 67. : 
nDeutfchlanä kSnnt die VoMkommenheit der engli^ 
feben Maniifvcturen und Fabriken erreichen, tpMn 
jenes nnr wollt " dflrfen wir, aus altcemein bekann- 
ten Urfachen, nicht beyftimmen ; IJeutfchland will 
wohl, aber es kann nickt, weil ihm englifche pecuniäre 
Attfmantemng , ehrenvolle Belohnuhe, und urtBfe- 
dlngter Abfatz nach vereinigten und befreundeten 
Slaaten nnd nacb dem Aealand» leUt. 1— Mit den 
Nachriobten von bollfndireben Windmlllden (S. i33f.) 
verdient dasjenige noch verglichen zu werden, was 
oj/oh. V. Meermann in feinen Anmerkungen ru Hugo 
ae Groot's ParjUelon etc. Deel III. p. 226 — 228. 
(Harlem igoa.) daraber bekannt gemactit hat. Treff- 
ttcb find <^lnNadbrichten S. 134 f. aus Airi»m>L99». 



tsB^OrjfV. vm dt ZaatUandfdit Derpn etc., ein 
Ineh« dat cewlb nur wenige deutfehe-Q«' ' 



Gelehrte be- 

— T>es JugufUni di RameHh de Mafanzana 
Sebatdcammer mechanifcher KOnfte u. k w. iit niclit, 
wie S. 138. Note 60. angeführt wird, in 4'«, fondern 
in Folio, ^ Bog. V orr., 46a S. mit 195 eingedruckt 
tM l*qit>*Kn y wni hermi g e g b b e n vmwwH. 

Darmstadt, b. Stahl: Beitrage zur IVafTer • , Brük- 
ken. und Straßenbaukunde, oder wiffeafckaftlicht 
Darflellung der in den neue/len Zeiten ausgeführten 
oder im der Aidagt begriffenen Bauwerke und Be- 
fehreibung der vorzUgtichßen Mafchimtu. Heraus- 

Heben von C. F. Ifiebeking, Kön. Bay.^Oeb. R. 
w, fi^MHeft, mitKpfm. 1808. 43 S. gr.4. 
>' auf 'VeBn«jPap. mit einer gro&eo Karte. (lAthir. 

Von des Vfs. altgem. WajftrbaukunH n. f. w. haben 
wir die fBbf erftca Bande in uolerer A. L. 2m I^Sg. 



Nr. 317 — 321. mgereigt. Das vorfiegMit'Wifk; 
Ober deffen Umfang fich VLt.JF. nlebc weiter, «Ir^nft 
Bizörf aüf die Vori^e'^tnn /*i/i»Binae der gedeeli* 
ten nS^. Wt^irbmk, dnd S. »6 > 376: bn T«tte dn- 
Mbft ctltllrt, kann min iMt Hecht »r den VorMuM - 
ztim fechßtn Bande der aUg. irafferbauk. anfehn, in 
welcbcm der Gegenfund dicfer Beytrnge u.f. w. in fv» 
ftematifcherForm abgehandelt werden foll. Die WiP 
fenfcl^ft der WafferbauKunft, im weiteften Sinne den 
Worts f haben wir alfo von einem Manne bald ^Uen* 
det zji erwartet» 'der dentfefaenf ilib mit einer mutbi 
nrflen Auadaaer, eine feltcne Gebe enge ftreogt^ 
Beharrlichkeit mit einer langen Reihe von F.rfahran« 
gen, und eine faft unbegränzte Thätigkeit mit der 
Anwendung eines fortfchreitenden Studiums der Theo- 
rie der phyfifch - mathematifchen Wiffenfchaften für 
ZeitgenofTcrt und Nachkomm«irchaft elocklich zu 
verbinden weifs. AeuCsere Umftinde, die auf fein« 
BerufisverhäJtnifTe in den firflherö' und geg^owirtigeii 
ZeitumfÜnden wobltbitie. wirkten, fcbeinen'i^Bwi* 
bar diefes ruhmvoHe Streben za biegfinftigen. ' 

Nachdem der Vf. in der kurzen ^tn/W(Mit^, gleich« 
fam einen wiederholenden Ueberbiick deuen, was 
Lander- und Völkerbeherrfcher und deren Mibifte« 
rien, zum Wohl deir Staaten, fflr denWafTer-, BrOk- 
ken-bod Stiifsenbau uotemehmen und ansfabra» 
fdütea, aus der bereits ettlHen Stelle des fUnfttn Ban- 
des der tFaffirbtmIt. Tbrangelehiekt bat, fetzt er hin> 
zu: „ Ein .Nlinifteriiim, worunter (Üe Öffentlichen Bau- 
werke aller Art >n Verfall gerathen, und keine neuen, 
welche'die höchfte Zweckmäfsigkeit mit Gefchmack 
▼erelrtigen, angelegt werden, veVräth keinen Sinn far 
dasjenige, was ihm einen wahren Nachruhm fiebert. 
Denn nrfaleke, das gemeine Wol01>efördernde An- 
lagen; ^ (tte Sbißhrung eiwt* tttt» Srfordtrnifftn tlA. 
fpf eckenden Gefetzbuches , — die mufterbafte Einrich- 
tung der Bildungsanftalten aller Art, — .die richtige 
Vertheilung der Staatslaften, — die hefte Benutzung 
der Domänen — und die Anwendung der Staatskrane 
wAriutft NQtzlichen und null nutliicn. — fo 



«in fMku, talentvollen Anfaheen vactranta^ 
lad die haninnefaJiehften Oegenftinde« wo- 
durch eine Regierung f&rZeitgenofTen und Nachkom- 
men wohlthätig wirkt." — Hr. AT. glaubt, dafs. diefa 
BejftrSge nicht blufs angehenden Hydrotekten lehr- 
reich, fondern Allen, die an dem Zuftande der Waf- 
ferbaukunft in den vorsflglichern Staaten Europens 
Antheil nehmen, und gleichfara in die Beförderung 
derfelben elnices IntereRe fetzten, eine willkommene 
Erfcheinung kyn würden. Ree. ift ebenfalls diefac 
•Meinung, um fo mftbr, da Hn. ff^s Oienftverbält» 
niffe und feine ausgebreitete Bekannt fchaft mit den 
angefehendften Gefcbäftsminnr-rn und Gelehrten in 
und aufserhalb Deutfcbland den ileransg. diefer Bei- 
träge, mehr wie jeden Andern, in den Stand fetzen, 
alle hieber gehörigen Bauwerke der Artt mit den er- 
forderliobenZekiäiuafen, BefchreibuaMni Abband» 
Innren o. f. w., enlnuidunen , fie mft ftlnen elgenatt 
Erfahrungen zu prüfen, und da, yXo es nach feiner 
'S^cht erfordexiicli itifd» mit iachK^digen iicmer- 

ium« 
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kos^eo unter dwTejctß tajbtg^eiuo. In dieterüüu 
GLci^t gedenkt Hr. If. ia dx9\pm Werke eüie ßefchrei- 
b»ng mehrerer, van iha> im Königreiche üaj^ern Jm« 
reils ausgeführten und noch anszut'ührenilcn, ßdu- 
vveike, aber auch nicht weniger ähnliclie der Art, 
welche Frankreich, IVufsIand uud einige andere Staa- 
ten in den nenefteu Zeiten hervorgebraclit haben und 
m>ch Itervorbrineen werden, njch und nach zu He- 
Üern. In der That ein treffliches Unternehinen für 
eine Wifrenfcliaft, die feit 5</<dor'j Zeiten zwar Vieles 
gewonnen hat« aber noch immer von manchen zu 
^renge an alten Tlieurieeu bangenden Hyilroiekten, 
welche, wie Käflner fagl, nicbt immer die Natur und 
ihre Wirkungen mit in AnfchJag und ilecliimng brinr 
ffen, bisweilen mifshandelt wird. Aber welcbe Vor- 
geht wird auch nicht erfordert, das wirklich Ge- 
meinnützige von dem mimler Krheblichen zu liebten, 
und mehrmals gedruckte Gegenftändet ohne neue 
>Vahrheitea und Erfahrungen damit zu verbinden, 
aufzupebmen ! 

Das erße Heft diefer Btjftraqt enthilt S. 9 — 36. 
in 43^phen eine lehrreiche DArfteiluHg des Flußbaues 
99 der Far betf MUntken, die vom llerausg., der die 
neuen, Teit 1H06. von ihm entworfenen und dirigir- 
ttio, Wafferbauwerke iliefes Fluffes geleitet hat, her- 
vOhrt. iVachiiem der Vf. den phyGlchen Zuftand der 
Ifar, den er, in hydroteobniicher HinGcht, zu de« 
Icbwierigften Bergftrömen Deutfchlands zälih, und 
die früht'fhin dagpgen angewandten Mittel bcfriirie- 
beo» auch die örtliche Lage des Ifar-Slrombettes in 



der Gegeojl vpo Mpnchen hydrorraphifch aas einan- 
der geletzt hat» fetzt er die von ihm feit igoö in An- 
weniiung^gebrachten Mittel aus einander, welcbe das 
frrtherhiti bey Ueberrtnimum^ diefes äufserft reifsen« 
den Fluffes, deffeu m.ltlere Ötdie in rtiguiareu Klufs- 
bjbnen zwifchcn parallelen l'fcrn nicht ütier 350 Fufs 
beträgt, und etwa mit der Maas bey Grave zu ver- 

äleichen ift, veranlafste Hegern von Kiefelgrind hin- 
ern, fchädlichen Erhöhungen des Strombettes ent- 

Segen wirken, und nachtheiliijen Serpentinen im Laufe 
es Strom«, an hohen Uferlandon vuri)eugen füllen. 
Verfcluedciie, diefen Zweck befördernde, Durch- 
fticbe, gebaute Strom -Kanäle, und mehr an lere hy- 
drotechnilche Aaftaiten, die miau im Huche fd!«ft le- 
(eu nuifs, weil fie ohno Zeichnung nicht anfcliaulicb 
gemacht werden können, verdienen, wie die hydro- 
metrifchen .MefTungen, die S i«., ai. u, a6. mitg-?lheiik 
werden, einer rubmiiclien Erwähnung. Alles wird 
auf der, diefeni Hufte angehängten, ganz vorzüglich 
gezeichneten und fchön geftochencn Carte hydroqra- 
phiqut de Clfar et dt fts ßras dans les enviroms de Mu. 
nie, die t," Me'«r lang ift, hinlänglich verfinnlicht, 
fo dafs diefe Abhandlung ein angenehmes üefchenk 
der praklifchen WafCerbaukunft ift. S. 10. fagt llr. /r.; 
„Vor ihm fey der, am Rhein mit Nutzen in Anwen- 
dung gebrachte, Fafchinenbau in Bayern nicht be- 
kannt gewefcn." Der zweyte Auffatz, der (S. 37 — 
43.) diefes Heft fchliefst, handelt von der Oikonomie 
btyi» Hatiweftn. — Wir wünfchen eine recht baldig« 
Fortfetzung. 
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'," I. Todesfälle. . 

Ilten April ftark zu Altenlinrg Seipio von PiMtcSf 
Tormal. Poirtifcher (ieh. Rath, imd nachher Uonifch- 
Kaifcrl. Staatcratli, wie anch Mitglied der RufT. KaiL 
Gcreiacommiflion «rul der (".ommiQion für den öftentK 
thiterrielit, ein dtirch Schcufllnu und Htnnanit&t aut- 
^ezeichikcier Gelelirtcr, bekannt vorziiyllth durch fei-' 
nen wirkfoinen Andicil an der PolniTchcn Conftitution 
•tom jteii .Msy 1791. 

Am ijten April finrh zu Neapel der hclieht« Ita- 
lienlfche Dichter Pasq, famoi^ iia yjften Jahre feines 
Alters. 

.\m rtte» .May ftarb Johaaa Aman SckmUtmiUtr , Dr. 
der Medicin, Köoifjl. Hajxrfcher Hofraih, ordentli- 
ohcr Pruf-iffCor der Arziieykunde und Stadtphyücus zu 
Landshiit, nachdem er kainn eia Alter von 3} Jahren 
Ci reicht halle. Er ftarb an einem hitzigen Fieber , das 
wwlirfdiainlich Folge dnr im Spitnle, dtticn Beforgung 
er lieh ro'it dem rülunlichrten Eifer Unterzog, veran- 
lafkien AnfteckuBg war. Von feineu frühem Schick- 



Cilen f. Fikew/ektr't Celehrtengeüchichte der UnireriltAt 
XU Erlangen, AbÜieiL}. S. ifi u. ff. 

Am 7ten .May ftarb zn Lyon der ProfefCt>r und Di- 
rektor der daligen Thierarziveyfohule, Htutn^ 60 Jahre- 
alt. 

IL Vermifchtc Anzeigen^ 

■ '• Biitt an Kat urforfchtr. 

Aus dem trfitn Hefte des Magazins der Berliner 
Naturforfchenden GcfelldLhaft von diefein Jahre wer- 
den die Freunde der Botanik erfchen haben, dafs ich 
mich feit einiger Zeit mit dem Studium der Pilze eif- 
ri|f bcfchaFtigt halic. Jetzt aibeite ich, in Vi-rbindung 
, mit dem Hn. Ad»ocat Damtr hicfclbft, an einer Synof^u 
Fragormm Germanüe- Naiurfortlier , welclie diefc Pflan- 
zen geflieht iiml aufbewahrt haben, würden mis recht 
fchr durch .Aliiihcilung v«iin felienern Arten verbinden, 
und wir lind zu ahnlichen Gegendienften, auch zu ei- 
nem Taufcli von Pilzen gcgeu andere Naturproducte, 
gern Jiereit. 

Roftock. H. F. LiBk. 
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£g|f#ii«t b. Kommer: ^ J, Ch^ptat's, . 

und' Scbatzmeifters 'des Sebats, Gffoftkrear der 

Ehrenlegion, Mitcl. des Inftituts von Frankreich 
u. C. w., Kunß, die Baumwolle rotk zu fHrben, 
9der tUrkifchrs Garn ZM btreiten; nach dem Frao- 
zdfifohen. igog. 100 S. gr. 8> mit 4 Kupferp. 



Hr. CA., der ei|>e«igne, felbft eingerichtete Fabrik 
(ies tflrK^hen Qarns Maff:» theilt hier keine 
ftwagten V<!rlMrt^U||g«»t ke^pe HefuiUte einzel- 
fier, nuek w«ni|p«r<tiilü{Ud<B Vatfvullm mit. Es M 
die Kefultate feioer' Eruihrungen ; er macht ghkn- 
fan) nur <ias Tageboch feiner Arbeiten in der Febrik 
h«)<annt, wodurch er alfo da<i ganze Vertrauen des 
JPublicums verdient. Der. blufse Freund der Tech- 
iPoJ<>f4ie wmi vielleioht manche Befchreibungen der 
}iandarb«iteo, der Uaueiorichtungen, der furgfaUig 



a) Die WerkAitt« SP Beizen und Appreturen : Die 
. Angaben find für die Anlegung einer Fabrik fehr in- 
^W'*^ terelTant, und ilurch Kupfer t-rTäutert; verftatten hiep 
aber keine Anzeige. 3) Das Koüjen und Erhö)!««. 
Befcbreibtiog der ürölse und der Einrichtung 49t 
Oefeo. Lage des R^fte;^ Pef Kjmin nn^f» 
deü ItLelTel aeleitet werden ebe er gerade eomoiglL 
bm groCwolUacskp J^t mao zuvsy aa. 4),Der\yaCc& 
lieniiter; ,er mais im Mittelpunkte des Oebäudec 
feyn , und fliefsendes Wafler haben; ein zweyter hat 
nur reines ftilles Wafler. 5) Der Aufhänge- unä 
Trockenplatz. In füdlichen Ge^^nden ein freyef 
Trockeonlatz , in nördlichen juigleich eine Trock«^ 
flube», Natur, und. Vorrictitiuw d«r Pfäle und« d^ 
Qaer^lken (dureb Figuren erJSolert).' DriÜMt, £e> 
pitel. If^aU 4*r Materialien 

«rnfäy a) der Ruthe: Urpyjährig- Wurzeln ung^ 
fiyhr einen Federkiel dick, inwendig von Jebbau 

{^nlbröLhlicber Farbe. — b) Der. OihU: owr d« 
. elte, durch warmes Waffer und Aarkf, 4usjpr^ 



/lea Auswahl der Subftanzen u. f. vv., etwas zu uro- üing »us ÜUffi^«fbaJtene, OeLl, wovos#migeTr<r> 
/itäodliph finden: «Ueio um fo •MlW'^lHrd deifmifi, latta tSmvvirtyfati^m 

jder fich mit 4*t AvsObung der KaaH btfiahf «ml SoA» gemifcht, mifebwelB Werden, und Qlters unter 
^lem vorzOgHoll 4l* Buch f(0Wl4llMt ift> Ha. C#. (fall> einsniTpr gegoffrn, nachdem Tie etliclie Stunden gi-rtän. 
für danken. den, noch weils und feifeuartig bleibe*», c) Der Soda: 

Von der II^M tines bequemen Orts zu diefer Fa (ie dient zum Ablaugen der Wolle, zum Auflöfen des 
brik wi' d zuerft im erßen Kapitel gebandelt. Der be- Oohis (des leichtern Auftragens weeen auf dieWo^, 
c^uemfte Ort fey, wo <Ue zur Färberey unentbehrlich- .und um die Farbe, durch Wegnetiroong der anwi^ 
A« SvbfiMz^i, Baumieolku .£fa]mMi$odM>»,P«W* 4^deo, ab«r owte fixirtap luhigtap $^Uw¥«u.ai 
.GfllUpfel, Blut und Seife am wohfralllfl» »Qa. Bey erhöhen. Mao steint dl« SCKla lo« Alikante vor, wel- 
fchr erofsen Tr<<n<portkoften ifts oft vortheiihaftcr, clic aus »ollkommen gereiften Pflanzen gezogen {ff, 
die Iclion gefärbte Wolle zum Verarbeiten kommen d) Urs ALmns: man betlieni fich desRömifchen odßf 
XU Lffen. Das 6 bis -^malige Au.swafchen macht bia- ides for^faltig gcreinjt>,ten Alauns, e) Der GaUäfjM: 
längliches frifcbes fließendes Waffer i)oth*<<Fendig, wel- man. braucht die fchwarzen und fortirten. /) 
ches vun allea enÜgN« Salzen frey bj« mufs. (Ein Bli^i «twas Alaunauf löfong zugefetzt, fchCktzt «s 

•lai^M|pMi Fiuioag: Tilcblcflcim ift einige EsCatz 
Ahr^dHMbc yttrUt Kaaitd. Jhaar» jtaordmHHg eim^r 
Ro^tfSrhtrey. 300 Pf. Wolle erfordern jedesmal ztvfy 
Arbeiter, die vier Hauptverrichtongen haben, j«9e 
a) mit den Appreturen undder Beize, *)auf dem TroV' 
ken platze und c) im Wafchbehilter s» behagde^ 
und d fie zu färbm und zu erhAbea.' Zuarft Wiü^ 
a) die Wolle voUbiaiUa ia die Laug(> getaucht, aus- 
ceningen, b) auf HeoTrOckenplat/ gefchafft: In dfO 
WafchbeliSlter c) kömmt Ge, um das Oehl auszuiia> 
hen, oder nach dem Alaunen, um fie hernach zujA* , 
then. Fü"fUs Kap. JZubfrritunß der IVolte zur 



jfolcbea fiadal aM» waU airgends :' und daher 

il «ur die JMm t ea elorr geringen Menge ColdMr 

jvfeyn, welches Beb alsdenn vorher durch etwas 
^^ oter Kali vert>effem Jäfst.) Auch <las fchl.im- 
mieie Waffer ift zu venneiden ; Tu wie das zu kalte, auch 
.aefriereiule. Höchft vortheiihaft ift ein 6.7' hoher 
Wafferfail. Auch uiufs man eimin , /.um Trocka^ 
.fiehr g^nnieen. Ort awWbidiiciMchea, der Mittaglfimaa 
(habea und gegen daa wind, «rebftttt feyn .timb. 
Zwtytes Kapitel. Du «a ien jSrbeUem niittiige« Einrieb- 
tutff^eu der OrU: \) Die Vorrathshäufer mflffen ge- 
räumig, luftit; feyn. Fin Mahl und ein Pochwi-rk : 
.4lie Sl.impfen lind mit .Mefforn zu verfehen, nachdem 
pplker dem Krapp feioe^äulsere Haut 



.bere}j. a) ADpretiruog durch Sadalauge voa a% 
aüt fie eiaa : t ii|fct gf di g^ftHH» jKfaJ,; J^kl^Mt 
(4) * «r» 
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erhSH fi« dl* erfte Apprelar.wdch« au» 30fr Pf. belJer fo fchöoe-Farb« geben , die aber doch nicht fo gefät- 
Ver 

niarf "»^34 Stunden7ii"^ m»».iMibeftÄodige firbtn. Sechttts Kap. Ab^ 

tt hierauf durch eine Socialauge, trocknet wie<ler, dtrvngtn bey dem Rffthßrbtn dtr Baumwolle: a) der 

«icht fie nochroal durch Lauge, und trocUnit. liier- Appreturen. iManche lauj^en gar niclit aus: andr»- 

auf k'Aiiunk fie io ein zweytes Oehlbad, wie das erfte, nehmen Laugen von ungewiTfer und zu grofser Stärke, 

nnr ohne Macenfaft. Diefe Wolle wird zweymal Manche nehmen auch zu viel Uelil, da doch das Vef- 
durch dieLaule, eben fo wie-'^dHÄf 4ngeMbea, bö- 1 Umis ^effeiben und des üerbeftoffs und der Alm^- 
handelt und durch gutes Aüswafehea virBtiw »or- erde nach der chemifchen Verwaoc^fcbaft unabäoder' 

beruitet atsfl^An getrocknet, b) Die Beize, In aoo lieh befümmt ift. Die Baumwolle, deren natQrliches 



Pfund des AnFguffes von i Sumach wird gepulverter 
Oilläpfd gefotten, und hiemit die Wolle recht heirt 
«ilHblkt, ftark ausgerurtgen und an demfelben hei* 
nWl-Tage getrocknet; hierauf in 300 von J römi- 
fcben Alaun gctancbt, getrocknet, und forgfähigft 
6 — 70131 ansgewafchen, ausgerungen und getrock- 
net, damit nicht noch kleine AlaunKryftaUeo an den 
Faden d-.T VVo!l- n - n bleiben. Alsdaoo eilöH fie 
noch ein dri ' < ' vorauf fie noch durch drey 
Tjabg i^ gezogen v^nrd. Die Baumwolle vrird jedes- 
Sff^getrocMet und' wieder ausgewafchcn u. f. vr. 
BJ^auF'bdhaodelt total fi« mit OaUipfel ohne Su- 
feach;* tuTchilsdaBn kaSt ^ Afarun:> woraaf fie wie- 
der eben fo forc faltig aosgewafchen und getrocknet 
Winl. c) Das Färlicn, Man nimmt 2 — Pf- gufte 

SiÖthq und ' VL Blut auf i Pf, Wolle, und zertheilt 
eo Teig in'dem Waffqr des Keffels. Hts lauwa»^, 
|b'»Atftef inatt (ÜB WttDe darin heroiii Us es fiedea 
Wl0> wSwMf ii^aaiene eine Stunde d«rint fieden IfiTst: 
IBWaiir wM fie mit vielem Wafler IbrgAItig ansge- 
-fpQhlt. d) ErbShtfng der Farbe. ^Dle'Vitt «NMI Bad« 
Iton^mende Wolle hat eine dunkle trObe Farbe, di- 
"her wird in einer Lauge von 2°, 20 Pf. wcifser Seife 
»Äfgelöft, und unter dem Sieden jene hereingelegt, 
'^Onn.fieg — 12 Stunden bleibt, nachdem nämlich die 
•yfi^', V»yA heraus genommener Probe, fich als hin- 
'ttncHeh erlfllüt zeigt. AUdeno wird fie ausgewa- 
schen tmd getroekBet^ «od kaon «telindeis- Waare 
feyn. Verlangt man aber die h»ehfte Lebbtftigkert 
•der Farbe : fo nimmt man zum erften Erhöhen blofse 
^dalange, ohne Seife: zum zweyten eine fcb\vächere 
Äd^de Laugeroit | Seife, worauf ße ausgewafchen 
^■ttijMtrdcknet wird: Zur dritten bereitet man eine 
'üAnKuag mittelft der Salpeterßure von 30% worin 



Gewicht um mehr, als 8 vom 100 vermehrt wirdt-ift 
überfaltigt. Die Soda Jafst fich durch Kali erfotzen; 
diels giebt ihr Iclbft mehr Saaftheit, als jene; und 
ein etwas fchwereres Gewicht, fr) Der Beizen. Nicht 
.der Sumach allein , noch ireendf eine zufamraeozie- 
heode Sttbhanz kann die v^^pM erfet^. Selbft 
der Somadi kananidit dürch BMtml>miwjM.0. u.) 
noch ditreh den'Gerberftranch« noch d*{^'Behea* 
oder Erlen - Rinde erfelzt werden. Die nothige 
Menge Galläpfel , ein oder 7,'V*ynial genommen , iei- 
ftet gleich viel. Statt lies Alauns Hmit auch efdg* - 
faure Alaunerde (aus Alaun mit ^ Blevzuckcr), -vueU.: 
che fdbft mehr Glanz, Lebbafügkeit'und Weichheit 
giebt: fidpetarintrar AlauB ift ttDoraachbar; holxfini* - 
rer dient' «am ^dlet. t) AbCndernnf; bey dam ' 
then. Mancbp riithen zweymal, felbi't einige drey. 
mal: die Farbe fallt fchön, lebhaft und glätizend aus, 
lind nimmt am Gewichte zu; behandelt man aber die 
MatcriaÜen mit Finficht, fo erhalt mao ein fcb&ne« 
Roth, ahne eni !o langweiliges und mQbCam«< Vt^ 
UMUA*^ MaB fall zu vM Küthe fenomm«»«- wwmi • 
unter atthaheodem Siadm daarfiad nofch roth Melbt:* 
atn-beften ifts, fo lange «och Rölhc zn?ufi't7rn, als 
die Wolle noch welche annimmt, rf) Bey <lem Erhö^ 
hen. Mönche trocknen die Wolle »or dem Krhühen, 
welches vergeblicher Zeitaufwand ift; eine zu ftarke 
Lauge greift die HAnde der Arbeiter an, und macht 
<w<iaroth. Mm windet oft bis i Seife des Gewichts 
der BaoiniroIlB **«. e) Bey den ZlBnäuflörangen. 
Manche iöfen iAi Flrberfcheidewaffer J feihes Gewichts 
an Zinn auf; andre verfetzen das Scheidewaffer mit 
Kochfalz; noch andre löfen in fehr verddnnter Salpe- 
terfaure kleine Zinnfpine anf. Alle diefe Mifchungea 
werden in eine Ataunauflöfung gegolten. Die Wii*- 



ataf Icdfes Pfund eine Unze Salmiak köount. HlMrain knagea des Zinnfalzes zum Erhöben fidd noch nicht 



bringt man nach ond nach ,^ ihrifti^SeWfcillrt vtffcZlliB. 

Von diefer Aitflöfung g:iefst man 15 Pf. in 200 Pf. Jan- 
warmes Waffer, in welchen 5 Pf. R. Alaun anfgelßft 
ift. In diefe trübe nnd weifse Mifchung wini die 
Wolle mit eben der Sorgfalt getragen, wie in denAp- 
prrturen nnd Beizen, Wird dieBanmwolle nochmals 
III Äielsepdem Waffer ansgewafchen und getrocknet; 
fb Ift die Flrberey geendigt. Hierzu werden so — 30 
Tage in allem erfordert, wibrend welcher ie dem 



MftimiM.' Alle'YegetabUifche Spuren erMben dfc 
FSrberrfitbe z.Bk das Kleefalz; aber'Sabe» vnd 6diw»> 
felföure machen wciaroth : die otvHcniliAeSlATe zeN ' 

frifst. SUbtnUs Kap. /jVr ;.); ' r i . r hieiifrte» rrf- 
then Farben im Handel: a) Das indiiLiie uder Dunl<el- 
roth (Brandroth). Dazu wird die Wolle, nach ge- 
wöhnlicher Ablaugung i Stunde im Kalchwaffer ge- 
kocht: alsdeon giebt man ihr ein.ftarkes Oehl, und 
drey Laugen. Di» Beize bdfceht «u 3$ Pf. AJaahi 



Arbeiter wenigficns täglich elnfftal dareh dieHinde 8 Ff. Bleyzacker, i Pf. Soda, 4 Pf.Saimfakfalx. Man 
geht, und nach und nach der Wirkung von 8—9 ver- röthet mit Pf. Röthe auf i Pf. Wolle, und erhö- 
febiedenen Subftanzen ansgefettt wircL — Man kann het. ift die Farbe mager, fo giebt man ein zwevtes 

Blieb dm VMm'> w»A M^fiok «iMth^niw «bta (taMfdMyiMUM wMTdiBMbcBaiMWdllAtht. Audi 

■ et- 
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erfolgt ein fchöoes Brandroth , bcy Beobachtung des 
gewöbalicbea Verfahrens: nur dafs man, ftattdtr 
reinen Sodatauge «iA» mit Kaltwaflier benitet niinint. 

b) Das Rofenroth: rOthet man die Wolle, die ta ei- 
nem fchönen Koth vorbereitet worrfen ift, in einem 
Bade, worin einige Pfund Sitifft aufj^ctöft find: fo fällt 
die Farbe mager und fchniLitzig roienroth jus. M^n 
erhöht Ge aber, wenn man dte W olle in einem Bade 
•US HO Pfund Seife auf 300 Pf. Wolle, kocht, und 

^ Mchhcr fbgicich durah Ziunaoflöfung zieht. — Oder 
/ IBM airamt znr erftBD Beiae wenig Galläpfel und defto 
laebr Sufnach, zieht 5e zweymaJ durch efGgfauren 
Alaun, und erhöhet nach dem Röthen blofs mit ftar- 
ker Seifen - Auflöfung. Öder, nimmt man die mit In- 
digo beilblau gefärbte WoUe, und behandelt fie nach 
Act ües tarkifcheo Roths, fo wird die. blaue Farbe 
diuwh das Althen violett, und bey dem Erhöhen, 
li|ilSDr»Ani«lh;''docb<gelingt es Bkht immer. Ueber- 
. kailpt mufs man wenig Oehf nehmen, die nicht Aar» 
ken Laugen oft wiederholen, wenig Galläpfel und 
viel Sumach iinhmen, das Alaunbad von 40 f f. Alaun 
mit ^ effigfüurer Aiaunerde (mufswohl heifsen efßg- 
fauren Bleys, oder Blfvzuckers: denn AIhiui umi 
•iSgiaure Alaunerde zerfetzrn ßch nicht; die letzte 
Atr entftebt aus Alaun und Blevzucker) zerfetzen, 
im RAthrtMd« 0tw«» Ziiwkatk «oflüfen (die Aufl»' 
fang des-Ztmilutks tft darin nicht möglich ), der mit 
^alpeterfäurc bereitet wonleo , mit vieler Seife erhö- 
hen und zuletzt durch eine Zinnauflöfung ziehen. 

c) Sckarlachroth : wenie; < Jehl , fch wache aber wieder- 
holte Laugen; viel Alaun, befte Kötbe; viel Seife 
zum Erhöhen. Oder man ziehe ^eidifürmig fcbön 
feftrhlas-Rodi dorcbSalpeterfiurc von 3«% vcrddooe 
onreb f Weder, worin Zfunfpfineaa^eHni find: hier* 
trrit kann man vieleSchattirungen geben. AelMtK*^ 
"Btrtüung dtt Roths aus der FHrberrntht ' auf eint tccht- 
ftUert Art. Den an der Luft zerfallenen Kalk löft 
^nan in fiffigflure auf, diefcs wird mit VValfer bis 
zu a* verdannt, und mit gleichen Thcilen effigfaurer 
AJaunerde (als 40 Pf. Alaun und -fs Blevzucker) ver- 
tnilbbt; liiedurch die gut ausgelaugte Wolle gezogen, 
«Hl sadi dtsaTrocKnen, Auairafebcn un/Trock- 
«cfl , in dneifi Bade von i| Pf. Rothe, auf i Pf. Wolle 

Sefärbt. Dia Menge der effigfauren Kalkcrd:» veran- 
ert die Schalt ; rnnf. Nc:tntes Kap. AUffkttng des 
Rjotks mit Bian ; .f. Man zieht das TOrkifch- 
rotb durch ein indigobad, und erhält eine fchöne und 
IsUnft» Farbe; dasvm^gre Roth zieht man dazu dem 
.SMttewr^ indeCTeo fatat man doch diefe Farbe, der 
itn« SÜHilcalk und Rothe bersifitifteo, bey weitem 
«ach, fobal'/ di(>r<' l'! 'Ichf5rtaig and von daurender 
Hahong ift. Mun laugt die Baumwolle ab, zieht fie 
dreymal durch Oehl urd durch diel, am;;, wie ge- 
wöhnlich : man giebt ihr nachher eine lieize aus ^o 
•Pftind grünem Vitriol, zu deflRmiülflöfune man la^f. 
'filejcuPKer tbut; wodurch, wenn alles iun ift, num 
di« WoUe auf das forgeHtigfte zieht. Himuf iebM- 
teltman fie einige Minuten auf, wäfcht und ringt fie 
aus, um fie zu röthen , ohne fie zu trocknen. Aus 
diilm fiid« gtfogea and wuf/nnUbea «icd U 
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ximmtfarben. Alsdann kocht man fie 35 Mionteut 

wo Ge fchw2rzlich erfcheiot; gut ausgewafchen und 
. mit 80 Pf. Seif« erhöhet» erlcbeint fie nach } ftandi^ 
gen Siaden violett Die Farbe £illt dunkler nach der 

Menge des Vitriols aus; man hellt Ge durrh niclir 
Blevzucker und Aljiui auf. Es fcheint keines der 
RiftniLb.o tlei» V\)r/ug zu verdienen : am erftea noch 
das holzfaure tifen. 50 .Alaun, 12 Vitriol, 6 Bley- 
zucker geben eine fchöne hellviolette, 40 Alaun, 30 
Vitriol und 8 Blevzucker eine dunkeliddletts iittt« 
Farbob Ein Galläpfelbad vor obiger Betxt g^ebt feh» 
fchwer eine gleichartige Farbe. iKIiliDht -lan eine Ei- 
fenauflöfung in das Höthebad ^ bevor die Wolle geöhlt 
wird u. f. \v., To gelingt es zwar, aber niclu fu gut, 
als das angeführte. Da die gebeizte Wolle an der 
Luft vieleSchattirungen von gelb annimn^t, welchA 
ein ungleichförmiges Violet geben: fo wafobemao m 
aus, und röthe he noch feoeht. Wird die aUuijtt 
Batimwolle in einer Efligbeize eine Zeitlang di^erii^ 
nnd fodann c^rothet, fo erfolgt eine taubenbalsarttga 
Farbe. Da '»as Eifenbla u und das I'ärberroth voti 
den verfchiedenen Subftanzen des Erhöhungsbades 
verfchiedcntlich angegriffen werden (da nämlicH'die 
Soda idas lufen zerltiirt, und das Roth entwickelt, 
die Seife hingegen umgekehrt wirkt): fo kann >n^ 
die Scfaattirang des Vibletf im UdtedWAd «srvieiair 
tigan. . ZOulu K»p. TluorUinKi^l^BrUnM ätrH^tM*. 
Unter dem holzigten Theile und dt-r Rinde der Fär- 
bewurzel giebt das Holz die lebhafu fie Fa! hü. Das 
Waffer wird davon Orangegelbroihlich : fu wie die 
Baumwolle herein kömmt, fetzt jenes allen feinen Fär- 
beftoff an diefe ab und nimmt neuen aus der Rüth« 
an. Auf Zufatz von den akalüchen Salzen erfolgt 
violet, welches durch Säuren sur erftini Farbe 
rock kehrt. Der wilsriae Aufgufs verräth einigt 
Spuren der Säure; die Auflörung von Eifen bewirkt 
mit jenen einen fc!uvar;!en, \ün Kupfer einen grünli- 
chen, von Bley einen weifsgrüniicben Niedeilcbla^ 
Der effigfaure Alaun fSllet aus dem Aufguffe in der 
Kälte nichts, bey der Erwärmung ein wenig Hofen- 
farbenes. Lälst man Ober die kalt ausgezogene Uothe 
Waffer fieden, fo erfolgt noch wieder eine röthUch 
dunklere, zuletzt etwas violette Farbe. SelFenwafur 
giebt mit jenem einen fleifchfarbenen Niederfchlag. 
Eine Lauge aus 6 Kali, 1 Kolbe entfärbt disfe gänr- 
lieh. VerrRifclit man hiemit effigfauren Alaun : lo lal- 
len wenige Flocken nieder; aber mit Kali fetzt üch 
ein fchoner violetter Lack ab. Jene iLililauge und 
Schwafeliäure geben eisen orBtigeE>riMMnSatz,der fieh 
In KaUlaugMeieht wieder violet aoFlaft: der.Alcob«! 
wird lebhaft gelb, und färbt die Wolle auch rinden- 
artig gelb. Der Rückltand von der I'inctur wird mit 
fiedendeu) Waffer dunkelrolh. 400 Thcfle Rothe ga- 
ben 349 Theile Extractiv-, oder Färbeftoff. Eine 
effigfaure Alaunlance mit der Röthe gekocht, und 
fliit iEali- Lauge oicKfpBZ gefutt Igt, giebt einifcbö- 
«es Roth. Die letzten Laugen geben das beite Rotl% 

dem Cochenillelack ganz ähnlich. Dureh dit 

Ablaugen der , Wolß werden ihre Poren erOfftict. 

Opdi dio Mnm^JblitaQi« nM dit 0«U cur giei. 

eben 
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c\ien Einziehung in die Wolle fähiger. Durch die 
Gallapfel erfolgt die erfte .Verbindung zwifclien ihnen 
uod qeiD OeU (dicfii xeict ciseScilen- Auflöfiu^ mit 
OallipM» Ai»ra(f % Dien Verbindung gicbt mit der 
Rothe eine frhwarze Farbe: ('f>c;lia!() letzt man Alaun 
2u (diefer ^iebt fchon mit Gcjllatjft lauf^urs allein ei- 
nen gräulictien , in VVaffcr unauflösbaren Satz : hier 
ergreift er den Färbeftoff). Das folgende Auswa- 
fchen mit WaffeTt noch mehr aber das ErhAbco mit 
allsalübfaer Laago befreyt die WoUe nm dem Firbo» 
§tait(ti 4er nieU auf die Beize fiztrt ^h. Die faur» 
Mifchung durch welche <'i>- Wolle nach dem ErbO- 
lieo gezogen wird, wirkt blofs auf die Farbe. 

Diefcs Werk tbut iicher allen Lefern Gnflge. 
per technifcbeCliemikef findet in der grandlichen, 

} genauen, den B e ltandthdieo derSnbftanzen angemef» 
encn Behantllting , und in dpr Erklärung des Procef- 
fcs, feine ßefriedigunf^. iNoch mehr wird fie aber 
derjenige finden , der Vermögen, Luft, Gelegenheit 
pnd Zeit zu der Anlegung eirifr folchaig^Fabrik hat: 
denn M fch eint unmöglich, dafs tie, b# eenauer lie- 
jbl^mi^aUer AngabcOf nicht den glflnkimhften •^irfolg 



HANOIUNGSWISSENSCHAPTEN. 

I Güttingen, b. Vnndenhoek und Ruprecht: Kurz- 
gefixte Aniftiung zur Waartn ■ und U^eehfitbt. 
teduuMg. Zum Gebrauch beym erften Unter- 
TiehtlnHandlungsfchuten. 1S07.452S. g. (1 Kthlr. 

' Diefe Sclu-ift ih, wie der ungenannte Vf. in d^r 
Vorrede felblt gefteht, in Abßcht der U^aarenbtrrch 
mwg, wiirtUclt nach den Dictaten feines vert-wiqten 
Ijf lirers, des l'rofeffors Brndhagen zu ilanihurg 
eritrtanden, und nur die Cakulationen find (von 
dem ungenannten Vf.) vtrmamüchfackt und voUftSm. 
tigtr ausgeführt. Aneb 6eht man es dem Gan- 
zen diefes Bncb« tn* dafa Ate« wefL-ntllcben Be- 
ßhndHuth aus Calle ffitn. Hefitn beftehen. — Das 
Buch zfrfnllt in mehrere Abfchnitte, oder in rigcnt- 
liche Abhandlungen der verfcbiedeneo Materien. 
So wird in der EinUitung S. 1 — 38- ein wefentlicbcr 
Theii der HrfordcrnifTe erklärt, die bej den Waa- 
ren ■ Cdiculationen in alierley Bcziebimgcn, WMt 
iDitRaddicbt auf Haferey • Grefe - Rechnungen vor- 
kommen. Dann folgen S. 39— la6. vierzehn Haupt 
Waaren - Calculaiionen, worunter aber keine ein- 
zige ift, die Geh auf den Verkehr mi^ Frankreich 
•nnd auf die nemn Handels-, Gewicht-, Mafs- und 
Idflnz- VerhäitDifTe bezieht. Von S. 137 — 148. wird 
«on den VVechfela und. deren Verfchiedenheit geban- 
IM»« aof wetehn (S. 149 — 322.) die Erklärung und 
Vtfmnnnng der Nillm!wger, Leipziger, Frankfur- 
ter und Hamburger Courszettel folgt. Die Ueber- 
Acbt des Moosweieas der voraeiunften europiifchen 



Handelsftä(fte uod derConra«ettaiclerfeUMB (S.3<a-~ 
4S3.) enthält, wie das ganze Buch, lüehttnMies; im 
Gegen theii .vermiftefi wir manches, was auf die in 
Frankreich fdt dem J. isoa. im Handlungswefeo vor- 
gegangene Veränderungen Bezug hat Scbwerhch 
worde der verft. Prof. ßrodhageu es bey ütinem tcbc« 
erlaubt haben, dergleiche.n Mf^Y i|| fflpi^ l || »jy|»||^ 
haudiungen herauszugnben* ' •. 

und CoH- 

torißen, nut eigenen feften Regeln zur richtigen, 
u. f. w. ütrecliuLJiig der Waaren nach Preiszetl^o^ 
der Wechtel Ccjursveränderuagea uadder WMhf 
feiarbitragen u.Cw. Von^. P. itl JJtg^m, xgogi, 
XVln.344S. jMbft | Bopkt^ g. (iftfalr. fl?^ 

^ Der Hauptzweck dlJeTerStehriit iliROrze und Fertig- 
keit in Berechnung der Waaren - und VV echid • l'reife, 
woau der Vf. eiue Anleitung ilurch Aushebung der 
ScblafTelzablen , die bey verlchiedeoen Cours- Heolk- 
nuogeu erturderiich Üiui, erl heilt bat. Dario befteb« 
aber auch der Uaupivurtbeil des Bnchs, indem ied^ 
«aknlirte Gegenitand auf xweyevley Wegen, durdi 
fimiileMulÜ|iiJeationen und Divitioueo, durch Schlalfel. 
zaiucn und Uurch Keitenrecbuung aus^eniittelt wird. 
Man kauo alfo lel/.Tere als eine Probe von jenem Ver- 
fahren anletien. D e ße(cbreibungder RechoungimOn*' 
aen , i^er *l*uileis • Gewiciite und WechfeJ, <fer vQrziiCk 
lichfteneur^pailcheo See-HandeJ^plaize, ilt aberopä* 
Aensnur.imAi^qmeioen fttgßh^fdaap auf die neu«^ 
wen Vorfalle in dem Mdnz.-. Wclenilflekficht zu neh- 
men. So wird z. B. unter Bourdeanx, Marjeille und A'a«. 
tes nicht einmal der Francs, Kilotrams, und alles, was 
von iJeni neuen meiruiogifcheii ijNftem der Franzofc«) 
abiüngt, gelchweige ihrer VerhaiUiiffe gegen Trieftaff 
nnd Wiener VVihruugcn erwähnt. Das ilindel&rG«^ 
wicht iiiäberali nach rauhen FronottioiHn enrgüohw^ 
ohnedieOru-hJi^Mften naehbofflind.AaTroy z» bn- 
ftimmen. loRechnuDgeo, wo es nicht auf die punkt- 
lichfte Genauigkeit anKümmt, mag diefes hingehen; 
aber Gold -und Silber - Barren in brutto darnach cinWl- 
kaufen, oder das Juwelen - Gewicht in Uebnreinriii^ 
mung zu brinwen, ift ohne offenbaren Schaden « niclig 
möglich. Uebrigena findet man bw einem 'jeden deir 
folgenden Haupt. Handck* lud SeeiUdte: Am^trdmm, 
Bartellona, Bergen in Norwegen, Bourdraur Brr'^^gn, 
Cadix, Conßanttnopel, Kopenhagen Danztg, s /^k i, Harn- 
Imrg, Ltffabon, Liverpool, J.ivomo, l^tdo - MirfeilU^ 
MeJJma, Nantes, Neaeel, St. /Petersburg, Smtma, Tri^ 
Ftmtdig und IVien, das Wechfelfvikem, den Ufo, 4aß 
Uandehgew. , die WeehUreduetioiiett, wul di*> A««i!i|i. 
«hing der Special regeb wf die abendl gemachten B»- 
reeboungco aogabraebt. Der Vf. zeigt viele praktifclie 
Gewandtheit , und von diefer Seite ift da« Buch deii 
irieüer und Wiener Kduflcuten , fOr diVfliijMMUoP 
beftinimt ift , wirlüich VI am^feblok 
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Literarirche Stttiftik Frankrcicki. 



IL Gelehrte Ge/ell/cha/ten, LAranftalten, ÜMrw- 
r^ek» vad art^dte Smmmtumgen, 

• CI) Gelehrte O e f e 1 1 f c h » f t e n. 
3. Dl* GtftBßhaft zur A»fnaMir»ng dtr NatiomU- 

Diere Gerdlfdiaft, ctlc im toten Jalirc (igoi.). 
Batliab a<;r Üsaau - Oberhiupter, aus einer giof-pa 
M«n«» eJF^ntlichei Heamtea, Gutsbcfitzer und (i.-'.-Iir- 
fgn aller ClaHen gettiftet wurde, und jetzt unj^l lir 
•nt 700 Mitgliedern in Pari« und in den Departements 
Wteht, hat Jen Zweck, die Vcrfucho der Regierung 
aar Verbelltrnmg aller Zweige der frensdßfcben Inda- 
Itrie au iintcrfiilizcn. Ihre Haupttnittel find: 1) dieZu- 
^dung von Modellen, Zeichnungen und Refchreibun- 

Kdcr neuen Erfindungen ; 1) Erfahrungen und Ver- 
«4 .um das Verdieiift der detn Publicum angekOn- 
dictea ncnen Metboden za würdigen ^ 3) Belehrungen, 
B^rdenmgen tmA Anfimmtfeningea der KanTtler för 
nützliche Arheucn ; 4") «'er Druck, eines Bulletins, das 
■usfchlielilich an du- Mit-lli afr der OefelirchaFt ans- 
■ethtiltwird, die ra.lomm rmlo Anzeige der in und 
■über Frankreich geinairhti-n I ludcckungen für die 
IndtilMe entlialtcnd ; 5) Vertbeilung Ton Preifen. Sie 
hält jährlich w«y Mal öffentliche Sitzungen, die erfte 
im Februar ift beftlmmt i> xtir Abßettuug det »IJgcP» 
meinen Bcild.is i\hcr cVn- Ailiciten der GeCelirchaft 
durch denSecret.lr, und dos Berichts über Einnahmen 
und Ausgaben durtli die CominiOlon dei Fontls und die 
Cenfbren» 0 Erneuerung des Adminifiraiinns- 
Confcils« D>A xweyte findet im JuHtM Stitt, und ift 
aer Verihcilung der Prelle und der Ernennung der bei« 
den Cenforen gewidmet. Ihr Adminirtratiant-Coalcll 
Tcrfamnielt lieh alle T4 T-^ac Mittwochs. Alle Mitglie- 
der haben beraihCclilagcmle Stimmo. Zur Aufnahme 
in die GefeJUchafl ift es binrelchend , fich von einem 
Uitaliede «orCtellen au lallen , vum Confeii angenom- 
ito«ri m werden, und fidi zu einem ^ i br Udb e n Beyw 
tf^e von )6 Franken sa Verpflichten. 

Die Mitglieder undAdjimetendet Adninifiretfont- 
Conreils find folgende : Praßdent ift der Graf Cheptal, 
S^tnneiCier des Senats und Mitgl. des Infi.i Vice- 
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prifidentcn find: Guyttm Montau^ Adminlftrator der 
Münzen und Mitgl. des Infi., und Dupom de S'amnur/^ 
Mitgl. d. hxtk, ; Seorear ift dr Gwaaie. General ■ Secre-* 
ar des Miivliteriaait dee bmem» Maure de BequAtet 
«nd Miqpl. de* Inft.-, VicefecreMire find Jiatft. drMeet- 
wmmty und Ctfiat d.J,f Qktf des Bureau der Krmfte im 
MiniTterlum des Innern; Scfaatzmeifter iCtLarcc/ir, ehe- 
mal. Notar; Cenforen find: der Graf D«r«c:o, Präfor, 
und CJuthtf Mauth - Adminilltrator. Coinmiil'are der 
Fonds find: £foN^ar<i, Notar; ßri7/at Snwrw, Mitgl. des.^ 
CaQeüonf • Gericbtabofes ; DniUurf Mitgl. det Geiler«)» 
CMfeils des Seine • Deperr. • . Gm , Staetsndi ; Pult nad 
RmilU dt tBei^t Mitglieder des General -Confcih dei 
Seine -Depart.; der Graf St. Moni» dt U Motu und der 
Graf «SVrx, Seriaioren. — T \\r die mccluoißfiet) Knutta:. 
Antpirt^ Studien -Infpcctnr und Piofeffor an der poly- 
technifchcn Schule ; BiiUtt, Oberbergwerks -Ingenieur; 
ütrdtl d. V., Kailerl. GinuniOar zur Verifioation dM. 
engliUdienWeareD-, Brtfftt^ Ubn«adier; Girant Ober. 
Ingenieur der Brücken undOiaulIeen; Mal»dy Adiui- 
niUr.itor des Confcrvatoriums der Kttnfte; Ptrritr und 
de Piony, ."Miiülietler d. Inft. , 'iVrnuejr, Alanufacturier. 
Ad] muten lind : Dffrffor, Manufacturier; dt Recicourtf 
0!>Li In r beyra Ingenieur- Corps ; DtUn^ Prof. an der 

IiolytediniTcben ^ule; Gtnjumbrt^ General • Münx« 
nTpector. — ^ FOr die ^ett^atm KOnfie: Aiifiyt^ I», 
fpcctor der Prohationcn beyder Mflnze; der Graf Btr» 
tMlety Senator; der Graf ClA» öaßtttmrt ^ Phaini.i- 
ceut des Kaifers; Col/ct DtscotUt , liergwerks - Inge- 
nieur; Darcety Veritlcator der Probalioncn bey der. 
Münze ' G uy ton dt Montau f Mttnz -Adminiftraior imd 
Mitgl. d.Inft.; Mirimi*^ Maler; Sc^fcrriir, BenUeft 
Romdf Dirertor der Färbereyen derKaUinrl.Mainttl«oM« 
ren; Vau^uflin, Prof. der Chemie am naturhiftoriCuhen 
fWuCeuni. Adjunct ift der Pharmaceut BaulLy. — 
Pill- <lic uKonomiJcktn Kiinftc: Roiiiiat, Pli.irniaeeiit ; ilcr 
General de Grave ^ ehemaliger Kriej^s • .MiniCter ; Denj, 
Dt/tßert, Banquier; d* Ptrny; GilUt Laumont , Miigl. det 
Bergwerks -Conlieilc; Morngdfinr, Mitgl. des Conferw 
terirat der KUnft« nnd det mftituts; Pamemitr^ G** 
neral-bfpaetor des MilitSr-Medicinalwefens; Paßorer^ 
Mitgl. des Adininiftiations - Confeils der Hofpitilcr; 
Pictetf Genci al • Stiidicn - Iiirpccior. Adjunclen Jiiid; 
Dtbuulf Correfuondcnz • Secretiir der pharmaccutifcbeu 
CeCtUuduft ; bonaaet, Gelehrter; Surtau ^ Pharpa*j 
c; im Hakkm, ehemaliger Tribnn. Für de« 
BrndHäerd^ Gehülfe bey der Adminißratkiq^ 
der GewafTer nndForften , Chajpron, M.iltrc de comptet 
(l'ey dem Kedinungshofe) ; der Graf fraufw (dt Ntuf. 
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ehtttn), §.'r :iirir; G^ji tufte unj Huttrd^ Mitglieder 
d. Inft.-, Lj/itjni, .Vliij>l. cl. l,anilvvirihfch,jirisacfeJifch.; 
Silvr/ht, Secreur dn feJhLii (.TefeHIchari ; Ttffitr^ iVlitg!. 
d. Inft. Adjuncien lind der Arzt Mortau St, Mny und 
der Arzt Sw<iimy Mitglieder der LaiidwirtbCobaiug«- 
relirch. — Far den hUmklt Aiwmld d. S. und^tetfm, 
M*ifre* d» comptes-, Coqwhtrl Mtittbrtt y Maiiredesre» 
quetes im MinifteiiuiTi des Innii-rn; Dflnwfr; , T.inijuier j 
Dufom de Nfmcurty Miial. des liilt.; der (riaf Durasz» 
nnd der Graf de Tiiflal, Senatoren; A/j^m*«, Mauüi- 
AdmiDirtratori ViMi Ammt, Mhgl. der Handels -Kain- 
ner za Panc. Ac^tmot iß Arrfr« Main« des comptes; 
Redacteur des Bulletint der Gefellfchaft : C Dadm; 
General - Agent de^ Ocfelllebaft , der alle Details der 

beTorgt; (imMtd Stmaamilt, 

• 4. J3U AiwijlMi SbdMN ifer iHnttcte Jr» Arft ' 

tleHi HrTi in rfr#y ClalTen: 1) der Emiren - Titular»»; 
3) der Titularen; j) der Correfpondentcii. Die ttßt 
Claffe beftcht i) iias den D<>ctoren der ehemaligen Pa- 
rifer Facultlt, die alle ron Hccbti wegen Mitglieder 
derüelben find ; a) aas den Doctoren anderer Focnltä- 
tM od» idedichlUiBhen Schulen, di« £ni Itfigar aJt 
ab lalnren Doctoren find.' Die nnytt OaTTe begreift 
die Doctoren anderer Facultäteri oder Schulen, die 
nach den Statuten und lleglerncnts auFgenoiumen wor- 
dl"n. Die Correfpondeiuen werden aus den franzö- 
fiCchen oder antwdrtigen Gclolineu gr-w ihli, die Üch 
nit der Medicin oder einer HuIfswirTeiirchaft befcluif- 
dgen. Die Gefellfciuift rerikmaielt üch an atni' vid 
4Mn Dienstage jedes Monaits von s— '4Uhr, befonderf 
Inn fich mit lierrfchenden Krankheiten 711 herchiTtigen. 
Sie giebt alle Mittwoch imeutgeldlicbcn Katli an Arme 
ron 1 — 4 Uhr in ihrem gewübnlicben Sitzungsorte im 
Orainrium. — Die Fhren • Titulare oder Doctoren 
Äer eliemalinen Parifcr FacultÄ« find: Gttffnty (zu Fis- 
tfes bey Soiffons), Malet/\ Dtfctmn^ ^< , Tkomiu fOm- 
fSt , Jtanroy , Matkt , Boifict de Jonckhet , /Indty, Bourmtf 
GiMeri , LePrevXy Defrffurn , Dumjwpn, Lt Motne ^ GutU 
htm, Pr,ißdent, l''ß'ße ^ No/Zo», deyußhu^ Cmltt^ PamUt., 
Rovßiilt de (:.\r.ihfet'.i ^ BdfquUlon, Hattlam y dt La/etitttty It 
Ttamtmr , de U Porte, de Fiafne, le Äqy, duChntty^ yiaa- 
Tiiowet^ Ttßier^dtJvffieUy Ha/U, Bnardeit dt ta Mme^ 
^tarnet des hmfrtit^ tti^'¥aKuvmty herwx^ 



Secretlr, StlwuJt nnf F^hr/ fau Tj.^ nnd Paris), 
hyt (ans Paris), Fouquier , G.jnui , Le^/ou, Ai clnvar, 
Rtcjmter, Fcreßier, Catttt, Rougeut und Ctf^a^o» (am Caen 
und Paris), Mcutet (ans JUieimsj , CWrim, D^iptthf 



%Kjbr, Chardcl, Ltvravd d. 



Gönnt f yacqutmK^ 



IViMam«, IdmUf Gtiräka, Loißlewr 4t Li>Mgc£*mff ^ Du. 
boisy Comm und ttrirmt (aus Paris), Bomitr (aus Be- 
fan^on) und Lkm^. — Correfpondenten find : C^f?- 
berg zu Kopenhagen, StrtKk zu Maynz, U Sapuia- zu 
Qiarlestown, Dmm/ za fflofatpellier, frauHjr ebendoT., 
Itam (Prof. der PhyL am Lyceam Bonapartc) sn P«rif^ 
Jmiom zu St. Paul d'Amiatte bey Lavttar, (der-kanlWi 
verit.) Hantnkeil zu Salzbu: 
Derff zu Annonay, Mortu 7. 

Hlc-dioviki 711 na, Paliffut de Beauveir zu l'aris, P»- 
gntte zu Troyes, Ladevizt zuToaloufe, FtMvrrgt bey der 
Armee, Rjgal zu Gaitlao, Ltfir zu 'Wubäim^ CJai zu 
SorAze, Momtsbri, Meju, Ptmingom und ßmmet zu Mont- 
pellier, frtmkf Vater n. Sohn, zu (Wien und) WiJua, 
^lary zu Villeneuvi- de r ,i,-.„ ^ L,.,,!.:.' , <;. r, . Je»- med. 
So«, zu MontpelJi;jL , Cm'Uau /.a üoiacauA, Fyivr zu 
Montpellier, Sctrpa zu Pavia, Eouriat , Secr. der mied. 
Gerelirclu zu Tours, jQiui/aimwaii zu Niort , Gerboi» za 

iTouloiife, 4r*4 
Ntatei^ 



Meiiemick zu Mavnz, 
nSt.Ma]o, Auhry 7\\\\o\iP\\ 
zu 



Strasburg, Afaero« zu Paris, VipmH. gn Touloial 
tu PontoüiB, Bnmt su WUn«. äm» JUra t« 
TlMur u Fesenat, iWftr A Iwv za Nantes, 



Zu Moscau, 'Rahm Prfoallie zu iMa%"Tiz, Rentrd e}jou<}jL, 
S*r»m, Vater U. Sohn, zuNarhonne, Rouxcliii-lJuituinÜ 
zu St. Lu, Lßeur zu Anet, Vi-ndtutentle inid Hwdtt bey 
der Armee, J. Rodr. Delpmo in Spanien, Vemlurt zu 
Niort, Htruändez zu Toulun, Nunrt zu Mailrid, iladag« 
•far» Amt der Kiuferia JUnttier, Gaßtbtr zu Monurns^ 
Nirf «ti Cherirec. — (Zwifehen dlefer Soeietitt ond der 

foTgendcn werden aufgez.ililt zwey Augm iv.'M' 'jWc ob- 
gedachtenDD. Dtmomrt und fi'tnui), über goCinrurgea 
tnd über i|o Apothtker.] 

5. DU midki»ifekt ShIO» m JMt, 
Dlefe ditrdi verrdiiedene BefcfcHlffe des Hßnifiefri 

voui Innern bey der medicinifchen Facultät errkhieto 
Sociotat ift in der Alilieht geftiftet , die Arbeiten der 
ehemaligen Künigl. S(K.-icr;it der Medicin und Ak nU;. 
mie der Chirurgie iurtziiTetzeii. Sie bat daher denAuf- 
mit den Aerzien und Chirurgen des Reichs un<l 



0» AMgraw, mi^tf r mmsrjmr , a^w*«, mmrtmtrm mit doo «ufwirtigea Asnten äber clle Gegenftande, 
der Staatn-atli Oraf Ftitrcr^, der S<>nator Gm die mr Beftrdetvag der Hdlkunde beytragen können. 



Jj) ) '/■iij.'/rj, C'ci'ti! , Lj/rrW/f (zuEe.-lupuy be y Moniipiac), 
fjfumhoa st M-^ntaux , de H emel, der Raron dt Cervifart^ 
erfter Arzt des Kaifers, Lcuiclie det Ftmtaimtty Pttit R* 
dr/, dt Mtwtlgn f HourditTy DimourSy Gittt^ Gtmd^ Adet^ 
Pliarmft, ßorrf , ^^cedirector, Affttim^ Umiffm^ Pttk^ hm' 
It^f Dtm^, A«M (zn Berx4 1« Ville hej Maoon). — 
Doetoren am andern l^aenTtaten : MHnrtt nnd Dtigut 
(Jha» Montpellier •)), Vo day (ausDouay), Portal, Vice- 
präfident (aus Montpeilier) , ieDm, Senat zmei her (aus 
Caen), StdiltndLj. (au&RbcimOt Afarf»/?A#»jr (aus IVlont 



einen nrlcfwechTel zu unterhalten. Ib*"« Mitglieder 
find die ProfefToren der Familtüt (T. unten) , und fol. 
genJe Aerzte imd Chirurgen : Tenon, .Mit; ' dp; \-\^\\<- 
tuu; y4y»iwT und ifeAjf, Aerzie; y^ut ry, 1 1 ri i p ; der 
Graf CA«f/a/, Senator; Cmtkr, Prof. am n^n tli'ft. 
feum; Lkfchampt^ (Mierchirurg in d.Charit^i 
Chef der an at. Arbeiten; ^'•«'»'w» Arzt im Kinder- HoRrik 
tal; ytann^y^ Ai.n, fhr:- r>A (Thierarzt), MIiLWied dct 
Inft.; Dtlapartt und Lt Frettx , Aerzte; Teßtn mal f^ath 
•Mitglieder d. InTt.; Bourdnü de la Motte, Depart. 



Hier)- — TilHlar-Mitgliederfind/TeHurto, Veau ih ^mi Hi^^ Arzt am Hotel Dien ^ Isrr^, Infpector 
und Birth (iti« Montpellier), Paget, adjtmgirter des SMtiittwtfSott bfty ^ Arinceilt Obindünr^jdcar 



ilelliei: 



<») Ans Montpeilier u. L w. badantct bi«t bloli, Aii» dUh Amte den dta DoctupÜ «xbUlkM. 
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KjaCetl. Oidlen. — Kifmprte AtTocies fitii: G»-<i(/.^, 
mhtrdknt de» Kömgt von Nolianct; Rovjr^ «d|ung i • 
\tr Chinnrg am Hofipital Baujon ; Gttffny , eU Sohn , xmA 
Uhmte^ /ierzte\ morta»^ Gehülft •Bibliothekar der Fa- 
eulüt; B*y», TÄiflt)»» d. S., Dmtnuy^ A^)!^», Aerzte; 
Ptm&f N-J'iii r T fr^i'-r ; Dtcamdoltt , Prof. der NaturgH- 
Xchiebte; ÜPjnr CoiUrd, Ar7.t; Tlunard, Prof. Jer C he- 
mie am Cidligf de n-aoc»;' Lermimtr und Littyer fVilUr- 
wtfft Aaatp. " Die Gerellfdia^ iMÜt Uire Sit^unsei» 
kt cneat dm SAt 'Xbc tiaMt^ tMmvntttit Sie 
hTWa». ' ' ' . 

- Diele aa t4i«a Oeim. i iten J. (jten April t S04.) 
Jndi diMtt BtffchlaCi des Minirters der iimem Ange> 
legenheiten erriditete GeXelifclaaft, demn Zweck ihr 
Nameangtebt, befteht, unter dem PrSfidium des gedach- 
ten Minifters, aus angctehenen und einficbtsvolleu Beam- 
ten, und aus Aerzteii, die das vormalige Centrai - Coinite 
derKnhpocken- Impfung eusmachtKii. In Uiremlntiem 
iM&eht ein CiMrW • QtmM imr Kakfodum - Impßmg^ Um fich 
•He Freytage«! dwrKAaeefc« n >Anftalt Toa f 9 Uhr 
wrlammelt, mit allen Comite't der Kubpocken - Im- 
«ftinff und mit den Acraten der Departenenu conre- 
fjioTjdiit, iiiid der (»efelirchaft» wie auch wöchentlich 
«cm MiiiiXier, von tlen die Kubpocken - Impfung be- 
tMffenden ThatCachen Bericht erftattet. Die Gelociie 
■Ol Lymphe werden* uuMr Otuveit de« AtinUMi«, an 
ien Seiretär des Coarit4, «hm Dr. Ht0im\ dbefCn. — 
Die Mitglieder find: derMinif^er des Innern (derOraf 
4t Cliiilf "0 als Prä/lüem ; AMvay^ Oberchimrg in dem 



Fmlnndun^S-HoTpitat M.itnni-e; BarhUr Km/ville, 
i>i vilionschef im Minifteritim des innem ; die &rafint 
Bmhtän und Cktfttly Senatoren ; der Baron di i^mn^ 

Jtrty erfter Arst des Kailer»; Oißt^ J^int det^Intalir 
den; CmM, GMr» IfitglMer dacBift.; Dtgnmdo^ 
Mitgl. des Infr., und Gei^era! Sprr des Mini £t. de« Uv 
nem; der <.ir9.i Dthfimt ^ Senator ; Thlsportty Oberars* 
Aiii Hofpi»! St.Loiiis: IMaßtyrw, Mlt^'l. der Jandwirih* 
fcbaftiiSodettU . Uiügtn^ Mitgl. dei General -Ckmleil» 
der Hofpitiücr \ Doußin. Duhrrwi^ Arzt; der Graf 
ttiif StMttratk uimI PoJis«y|nrefeet caPatst; DwIiHfV 
Adinnüftralarderllerpittler ; der Graf drAMHM^'Grola» 
melfter der UniverfiiAt und Pi äfidettt des gefetzgeben- 
den Corps; der (ir.if Feurcroy, Staatsrath; der Graf 
Fntckot y Staat.^rath u. Prirect des Seine -Depart. ; GwU 
km^ Tormals Prof. bey der medic Facuhat zu Paris } 
AUV, Mitgl. des InfL u. Prof. der med. Fac. zu Paris; 
Hufftm^ Arzt der Anfialt für die Kuh pocken -Impfung 
(Secr.) ; Huttrdf Mitgl. d. Iiifi. ; J^ttct ^ Arzt des Kirt^ 
der - Hofnitals und des Waifen - Hofpitals ; der Graf 
dt L-tctpitit^ Senator, Grofskonzler der Ehrenlegion; 
La RvchfnuceH.'t Liancemn^ Correfp. des Inßituts;' J. J. 
hiroujt, Pru£ der n^ed. Facaltät za Paris und.ordenti« 

' Arzt des KfinIgt Ton Holland^ Mmia^ Oberchinirg ans 
KeLTer]. 'Lrocum; MoMgantf Ant der Kinder - Horp. 
und des Neekerfchen Hofp.; Ftrfint^ Arzt und .>li»i<l, 
des Ocnn W Ii ni i', f r die Attlriahme in die Hofp»- 
tiler; E'armtniitr , des liift. ; Pmtl^ Mitgl. d. Inft, 

u. Prof. I»ey der med. K.nrultät zu Paris; der Graf Rtg> 
muh i»St.jHm tTjbigilji, Stwitanimftar; St/mA, An»s 
r«jfiir, *ldttsKd. Inft.; n««rfr, Arzt and Sß^fi, du 
gentsgeiwnden Corps. 

(Die fortfttxung / 0 ! i t.) 



IlVTKLLfOXftZ DSS BUqH 
I. NiBiie.pcriodilche Sdirifcea ' 

Volgcttde Joarmd« find errchienen und TerCuidt: 

>) J< .11 Tial des Luxus und der .Moden. iRo?. 6te«Sttt^. 
s) Allgem. ger»gr. Kphemeriden. 4tes StUok. 

3) Alldem, deutfches Garten- i\U4^1i). 4les Stfick. 

4) /fWaff/ \ L cr deuifclier iVtarkuir. 4t«i Stück. 

Weimar, wn Juniitf Itoy. 

og]. S. priTiLLftndM-Ia^Aftri»- 



v«» KUHSTBAJiDKLa 



II« Akdtftodi^iHif m iMucf Bflclicf« 

h der tawynw-Uaferung des tbtmll dOhf vtikm 
tfßrmmi^i dt Mr. dt Hmmhttdt hat diefer Gelelirte 
die ffeographifche Lange und Breite einer grofken Menge 
Punkte bekannt gem.icht, die er wjbrend feiner Heife 
längs des Oriaoco, de« Atai>apo, de« Toamiiii, de« 



gan ktonte, nach denBAeÜHiciMiiigtn H*. 9. tkmAottt*f 
eine Karte der fpanilchen Guayana zu verfertigen : fo 
£eh« ich mich reranlafst, dem Publioura an2itzeigeni 
da£ Kaiun i[r: ürimK'j, dei MägdjJtmtn • Stroms ^ der 
PtviIxit. J*>rrm d4 üracaaMrrM, und des weltlichen Theil« 
des Amtnomtm . Jb'aM, twldie Hr. v. HumktJdt an Qrc 
md Sulie ao^vwatni^t 1^ dm4alurfn 1(0« — 
ite«. wtharend fdaa» AÜbmbiImiIi« tai Quito «»d Meide* 

«ezeichnet hat, bereits fich unter den Händen der 
iiipfpvfieher belinden. Sie werden eben fo ick&ig 
ausi' t liii: v rrden, als der .Mexiranlfcbe Atlas, der 
zu (ler Statiftik von Nea-Spanien ^eltovt. Mit denfel- 
fcen. wird der VcrFafTer zugleich die Bales feiner Kar« 
Mi «ad rerbbiedeuB aIkr»noa)iIiBbe.MBd ftognipliilieh« 
UmeEriidMm§Mi von ffti. Otener bakant muam. Itt 
dem drintm Helte dr< Re-wQ tttkfnvmkmt ^firmumifutf 
welche» zugleich mit dem vitntm erfchienen ift, findet 
man die Huhe von 500 Punkten des Spanifchen Ame» 
rica, weiche Hr. «. HuminUt doreh iiarouietrifche Ni- 



Temi,- des Cani<|uiece und Rb Negro beftimmt hat. vellaMMltS aittgemittelt» und Hr. Olmmmi vermittellt 
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rafrln bcrecTiflfet ls«t. Von dcmCslFiPii VorfaTTer er- 
fcheint noch vor Michaelia in memcm Vcrlaj^, und iu 
Deutrcklaiid Uey Dunker a. Humblot in Berlin, 
der tr/itfimaA des afb-onoinifohenTheili der Humboldts. 
Tcben Ucife, itt d«atleher SjutmIm .uul ia V^uotm 
dem Titel: yoUt OAmhW' Unterfiidmiif «Ml 4ber di« 
Ge«Mraplüe des >ne»ien Cominents, !)egririidi!t durch 
^« sfironooiifbfaim BeQbechtung^n und barametrifchea 
llaffuiigen A -9, Hm ßMI t fnA^.Md^nMr BrnfmiiMi, 

t Bde i» 8- ■ • ' • " • • • - • 

< Paris, an» J|. May xgo9. 

- ■ F. Sch'oell, P.iicLIianaicr, 

-" rae derfolles S. Germain l'Äuxerroui^ Nr. zj. 

Bey Fr. WHinans in Frankf. a. M. »ft erfchie- 
nen und in allen Buchh4Tullungcu.£itr 3 RtUr. oder 
3 Fl. 3<Kr. «haben: 

Handback 

cw Brktmniß und Htilmmg Jtr KmdtrkrtMtitatp 

vom t • 

;.. " Prot D.!C. /iiic/M. ' . 

Fin Mann, delTea Ruf alt ^külbher Artt mi 

ols GeU:ln ter fo gegnlndet ift, darf auf die Aufiiicrk- 
famkeit d«r Geleiirtcii , und auf das Vertrauen rlcr an- 
sehenden HeilkünCtlcr , für \vi'lche J.is Werk vcirziig- 
fjfh bcCtimiPt i£t t mit allem Rcclito Anfpruch inadicn. 
j p^ fj ^tn iiv diefil traffiUbc Handbndi- zu enpfeUeii. 

III. Auctionen. • 

Den 31 Ren inl> d. J.' und folgende ^ga foll sv 
Halle eine beuüchtllcbc Anzolil rober uqd^cLuiuU- 
ner, tlieolog., iurift. , mcditin., philof., phi)i<l. 11. a. 
Bftcher an die MeiCtl>j?t enden öffentlich verfieiyfrt 
werden. Das Vefzcicbnifs da^on ift l)eym lluchhaltev 
f^i^h^rdt, Aucriomconmiirrarius Fricbcl, Anti- 
^tiar Lippen, Mette und Weidlich zu btkum^- 
'men , \velche auch aus^varrij5e Aufträge in frank Irtan 
•Briefen zu übern eh III en etinjrig lind. Ferner ift et 
\\i bekommen in Berlin licym Hrn. Auctionscominif- 
faniis Sonnin, in Dresden in der Wal th er'fchen 
fiofbudibaiidluiigj in Gotha inderZeitnn,^sexpe- 
STiitolli'ln Jen^^^"> Hrn. Aoctionator B a u m , imd 
.?AIi«i^*ig 1wyibHni.A«ifitian»'Procl«iiiMorWei^.k 

; iy. '^erab'geretxte Bücher - Pfeife. 

.!•/»'. Fmr Fotfilutmt tmi Jtgdlubhaitr. c 

'^fÄa Erleicbterüng derj^i^ena die fich ein toIU 
1lan«'>ges Estemplar Ton derti'beliflrtrtt Ta/fÄrtrtewA fUt 
^nfl - Hfd JigdlUhkahtr ^ hcriiu';p't\:.'el>'>n von detn Herrn 
Coilfervatoitv tfJÄ HW»w|^fi», von 17)4— 1^09. anfclinf- 
fcn 'wollen, <>il''^'-i t <lcr V'(M l'>','('r tl.ii; voll fl iniJi.'jc 
Itsccni^.n" gPft'"'^ baare Zahlunii Itir dan äufiierfi wohl- 
Kilou Preis ial'« 1} JahrglTifjc hij z u nächHcn Herbft- 
'ijaeUe ^ » HUUr. oder 14 Fl. 14 Kr. , « offir es In al- 



len guten Buchhamllur.gcn heftelU WMfden kann. Nach 
Vci luul dicfes Termins tritt -wiadST' d^r PfciS •VMK« 
16 lUblr. oder x% FL 4t Kr. ein. • 

N'«i|f ft|t*demtt«tie Buchhandlung ^ 

V. Vermiichce Anzeigeo.» 

K0cliträg zu Gri«^/ir/'/ CAnn-iicrrogar. ,ito Auflage, f. 
Leipzig, bey Hartkaoolk 

Als ich meine kleine Abhandlung über das China-' 
Surrogat fa)w>a^ dem Druck abergWi«n hatte, erlüeltA 

ich orft das Jte Heft dci Journals hir die Clieniie, Phy- 
iik und Mineralogie von üeidtmy wo diefcr fchäizbar« 
Golehrte. ehie Darft^llnng der Unterfucfaungen Htrr» 
mmt$^ dknuwfs^ {«l^i woA. Ctidi aber d«ii vob«tf> 
XafioeiiüttheiU', gl^iöii danufabor anleine AUw^ 
long über denfclben Gegenftand ym\ J. C. C. Sckrsdti^ 
folgt Das Wefemliche der Ictrtern Ahiiandhm.f muGi 
icli liier noch iiiiitlieilen, I >-r Hauptzwei ^ j , irr die», 
fer Uiuerfuchungcji ift, theils um eine voil«ad«te ciia < 
mifche L'ntei liicining desXafFee's zu haben, theilCeMf 
dwü» Ach d«t A«£bitdav«iiMaKaffao«San««it»«i«»« 
Indhtern. Lriizteret' galiuig niebr. - SÄniir Tand , dafiir 
die SuhCtanz, welche die F-iTtn- Auflöriing giün inacht^ 
eine SiLire ift, M-oini» nieine Vcrfuciic fclion üherein.- 
fiiinuien. Diefe Sulil'tan?. lüfete lieh in Aether nicht, 
auf, wohl ahor etwas in Alkohol , wie ich es auch ariK 
sab; doch glaubt Hr. S.y daCs die Auflöfung im Alku- 
£al nur durch etwas WaiTer herrOfare. ■ Uierbey wird, 
hemnkt, dab dieSrifiB fleh aueh vanAitMilft'dei'WdCr 
fers in Alkohol auflüfet. Ferner enthielt di<?fp Säure, 
wclc-he ich Cliiaafäure ^ ^^yff' aber Kafftef.iure nannte, 
Siickfio^V in feiner Mifcluine. Auch )and Hr. S. , wie 
ich, lehr wenig Harz in dem Kaffee; aber zugleich 
ein Orl, das wie- KakaobiHMr Colunecktc. Eyweifii 
fand er niclit , den aber CMhr 'gdTiinden haben will. 
S Ihizett KafFe.^ebe|i: . 

Eigenihttmlmha Sabl>ani'(Cbin.-ifjine) 

.- ' .11 Drachm. ij Gran. 
. Gommicbtes tmd (diliäiiiigjM , . , * '. 

' 'Extr. ." . J s ' ao — _ 

EstraciirAolF -' - ' • — r— «4 

Hirz - . - • — — 16 — 

Gel, talgartiges - — ao — ' 

IVodicnen RBekTtand fites." s 40 

Die Afche gab'; K.iü, fchwefelfanres Sal«, fakfaiiret 
Salz, Kalkerde, pivrcphorCaUre Kalkerde, Talk, pbos- 
phorfaurp'; Fifen und Urauuftrin. Die Entftehung de* 
GärbeftWla durch Brennen der KaCfceb^en ^ezwei. 
feit der VF, und giebt.in « Unsen der gertfteMaBdi' 

K.iftVohihftanz — rfnetÄi*"«.' 

Fxti 1 - 3 Drachm. 44. Gvart. 



Gummi imd Schleim 
Oel lind Hirz 
Trocknen Küokftand 

• - - . - " . . 



40 
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ALLGElVtEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WISSENSCÜAFTLICHS WERKS. 



MATBBMATIK. 

Bkrl 

miats Miihtioili'tt Prof. tl. Math, ao der üöcugl. 

VMvw&t. zu Turla, Hydrmiiiftht rtrftidU an* Aw 
' tlrütidtin!^ Hr.J Btfördtrmg der Tnforli und Praktik. 

Nebft eiaem AnSiangiy welcher die naufitn JUriiier 

Jfrrfiuh von ifofepk Hurt/t MlMotti enthilt. Aus 
^ (Jerii Ilalitiniiclien überfetzt von C. G. Zimmtf' 

taam% fftoS. am Friedrichs werderücbeo (ijn>o>* 

fium nnd Lehrer der piract. FdUmefskttoft aa d. 

Rünigl. Baiiakad. zu Berlin. Mit Amr.erkungen 
•\ von 3. A, Ej/tthnin» Königl. Preufs. Geh. Ober- 

iNMIraUi*. Mit IV. KupfwL moi. XXIV. und 

Im Jabr 1765. wurde zu- Turin der Bau eines hj- 
draulifchen Thurnies beemfigr, der eine priitma« 
.tiCcki^ Wa(Ier(äula» 9 PariCer ^uadraifufs im Qaer- 
jebnitt« bis 30 Kufs hocli, 10 ßch faflen konnte, 
* und durcli . m. n felir wifrenfchaftlicli angelegten 
Znführuii^sc.ui«. von oben her einen fo reicijiichen 
tinfchlag erhieit, d.iis er /. B. für einzöllige Aus- 
mündunaea einen bct'tändiMen Wafferfiancf voq 
gOO Zollen gewähren konnte! In feiner einen Seitm- 
wand, aiFuU Itark, warsD draj <imj& ftari&e Siu- 
eke mn rartem Marmor* {«d« 9 Zofi breit und 9 
ZolMinch durchlocht, wafferrficht eingeinaiiprr ; das 
eine lehr nahe am Boden des Thurmes, ddi andere 
10, das dritte 15 Fufs hoher. Die unterfte Lochimg 
ioheiat uns» nach einigen Verfucheo zu unheilea, 
4l«m tMtk «o aaba zu feyn. Jede dicfor Marmor. 
•^^SNMfMf «i* wir io dsr Folgf fie oaiiMii wollen, 
war an »rer Inbcm Seite mit einer von dem V£ To 
genannten fefltn (meffiogenen) Platte belegt, die io 
ihrer Mitte wiediTum quadratifch , 3 Zoll breit und 
3 Zoll boch durchlocht war, im ! vur diefer Lochung 
^rate man durcb btwglltht Platten, auch engere, 
quanrat- und kreiKförmige MOndungeo zu i, 3 und 

IZoll im Durchmeffer vorzuriehteii. Io der Folge 
it man foear auch 6 zoOia» Ausrnfbiduagen fidi vei^ 
fchafft! Unterhalb des Thurmes waren fehr geräu- 
mige Wafl'erbehfliter In verfchiedeoen Tiefen ange- 
bracht, auch von dort aus fernerhin maocherlej wif- 
• feafcbaftlich eingerichtete Ablaituosscaoile > ywd 
d»L>Z, 1S091 Zm^BmÄr 



fiberdiefs noch maocbe andere fchCne Vorrichtungen 
bin/ugefaqt,' u:n die Cefcb windigkeit des ihefsendea 
\\ allers unter mancherley (Jmftänden , desgleichea 
den Stöfs und Druck des Wafferftromes auf meochecw 
ley Weife zu prflfeo. Die Angabe der fanuntlidieK 
Vorridftuaeen , welche sma pOfittan Theile unge» 
jmeia «wecKmüfsig und rinficntsiroll getroff^ find, 
haben wir dem VT, und die Büftrritun^; ler beträcht- 
liciien Koften dem KOnige Karl immanurl zu verdan« 
ken. iMit diefen wirklich küni^lichen Zuricbtungaa 
wurden mm viele Verfuche angeitelit, in den Jaiirea 
1765 his 1769 von Micheloiti dem Vater, die er io fei> 
nem f^^mttl^ ümiliä Vol. I.. 176?.» VoL II., 1771., 
mit grofsem wohlverdienten Beyfalle bekannt machte; 
nachhnr, iin ' ;hro 17H3, von dem wilrdigen Sohne, 
der ferne Auiiandlung darüber in die AJemoirrs dt 
l'Acai. roy. d. fc, dt ihtrin , 17S6, einrücken Jiefs. 
Seibit auch jenes einzelne Buch war in Deutfchlaod 
kaum zu haben, und koftete i)ber 7 Tbaier. Der 
Ueberietxer wubte die tbeuem Kunfertaiehi anfchid'» 
lieh einzufefarloken, nnd glaubte vide von den (beo> 
retifchen Betrachtungen des Vfs. pänzlich ue^rlaffen 
zu nifilTcn, weit fie lür die jetzige lienntnifs der hy- 
drauiiichen Theorie in Deutfcbland keinen Werth zu 
haben fchieneo. So viel wir aus einigen wirtiltch 
mitgetheilteo proben abnehmen können, fo hat der 
Ueberfetzer aaeh bterio lehr riefaiic^Renrtheilt. Das 
Dnod«elma1m«rs des Vilei {ft io derCfebnrfetzuni; bef- 

frr alt; Originale, filrs Längeninafs durch 1, II, 
Iii, iV, als.l"ufs, Zoll, Strich und Scrupel, dei.t- 
lich unterfchieden , fOrsFlächenrnafs , fehr tchicklich, 
durch igrS r", v», r", 9«", r»", als Quadratfofs» 
Rienenfurs, Quadratssoll, ' Riemeozoll n. t w., fflrt 
Körperinafs durch c' , , 6' , c" , j" u. f. w., 
als Kubikfnfs , Scbachtfufs , Baufufs , Kubikzoll;, 
Schachtzol! u. f. w. , aufgeführt. So wird es allen 
Lefero, welche die zuverläffige Autographie wflo- 
fchea , ungleich lieber feyn , als wenn der Ueberfi^zcr 
die crofse Mab« ttbemommen bitte, das unbequeme ' 
DnodedmalmalS» felbft fchon In das bequemere Decf> 
malmafs zu reduciren. Da wir aber felir wOnfcheb, 
dafs einipe von uns berechnete und unten mitzuthei» 
lende Verlucbe von andern Mathematikern uns möch- 
ten nachgerechnet werden: fo wollen wir eine Ta> 
fei mittbeilen, durch welche ihoca die Mdbe dtr 
Keduction febr erieiohtert wird. 

(4)0 Es 



Digitized by Google 



«03 



Es ift ^.t^ofi^n^t^* 

wie folget: 



ALLG. LITERATUR • ZEITUNG 
q,l666 o. £ w. 



604 



13 
I 

a 

3 
4 
5 
« 

7 

9 
10 

II 



0.08333 
0,16667 

0,35000 

0,33^33 
0. 41667 

0458133 
0,66667 

0,75000 

0,83333 
0.91667 




13.13.12 
t I 



0,00059 

0.001 16 

o,coi74 
0,00231 
0,00 3 ti9 
0,00347 
0,0040s 
0,00463 
0,00521 
0,005-9 
0,00637 



0,00694 

0,01389 2 

o,o;o83 3 

00277» 4 

0,03472 5 

0,04167 6 

0,04861 7 

0,0555s 8 

0.06250 9 

0,06944 lo 
0,07638 11 

Die vielen Ziblao in dem Buch« fcheioeo uo« fohr 
eorrect gedrnokt zu fejn. Dia Ufberfetininglwweir«t 

ficb ebenfalls richtig und deutlich (bis auf wf^nige 
verfehlte Aasdrücke, bey deren Lefunj^ man anftöfst, 
■uod wofOr man durch eioiges Nachdenken die fchick- 
Jieheni AosdrQcke des Originais glaubt errathcn zu 
kOnnto)» Nehmen wir nun noch hinzu, dafä die Be- 
mwkamnm dos Hm. OR- Eyuiwtm maneba febr nü- 
iblge \viaka -und Barichtigungeo entbdllai»; fo dan- 
ben wir allerdings behaupten zu können, dafs diefe 
wohlfeile Ueberletzunp einen noch höheren Werth 
a's Ii'. ( iriL'in.jl für uns hat — Aber in letn Ree, die- 
ies Buch als einen Schatz von V^erfuchen empfiehlt, die 
zum Theil weit mehr, «Is andere ähnliche bisher be- 
llinnt gawordaoe» iosOrofse goben; indem auoliBec. 
dia fo aldleiichtfndeWabrbeitsUebe, Sorgfalt nndGa* 
nauigkeit des Vfs. mit Dank ond Hochachtung er* 
kennt: fo mufs er Obrig^ne gagen die Refultate, die 
man aus mehreren dieH r Verfuche, tlieils von lern 
Vf. fclion gezogen findet , theÜs felbft noch ziehen 
tnAcbte, gar fehr warnen, auf feiner Huth zu feyn, 
lind diefes aus noch mehreren und allgemeineren Grän 
dm, als es Hr. £. fchon getban hat. Gerade diejeni- 
faa Varfaeha* weldM wag»» groCMr Weite der Man* 
dnngan und betriehtli«her Dnickböhe, bisher ledig- 
lich in Turin angeftellt find, geben for Hie At fich- 
ten , woffir fie an^eftellt wurden, fukhe Uefultüte, 
welrhe mit der Tlieorie des Ree. (die freylich noch 
nirgends gedruckt ift ) ni^ht sebörig Obereinftimmen. 
Bec aber ift von dar RicfatigKeit feiner Theori« auf's 
aetrehiadenfie übenwngt, und daher auch flbcrzeugt, 
dafk richtig angeftellta vmaebe diefer Theorie ent- 
fprcz-Vien rnüffen. Die Verfuche find mit etuas un- 
7.'A eclvti äfjsigeo Vorrichtungen und aus bvträcbthcb 
unricl'.ii^pn Geficbt punkren an^jeftpllt, daher ihr Er- 
folg alti urt wurde, und das Gelu hie eigentlich un- 
entf.'hieden blieb. So kurz auch Ree. in Auffnhrung 
einiger Beyfpiele hier fieh faffta mufs, fo wardan fia 
leichvvohl, Fallt fia in Turin bekannt werden, diä 
'eranlafruog geben, mit dem vortrefflirhen hyJrauH- 
fchen Thurme unter abgeändertHn Vorrirht'unppn , 
ond aus beftinttnteren G> (icl t^punkten wfHf l'ttfucht 
anzufiellen. Blofs auf die Thurm - Verfuche mufs 
RaCb fOr dfoftmii ficb dafobriskio. — Dar wOrdiga 



JHftcMM/) glaubte die vortheilhaftefte AusoiDadungs- 
tätm mOfß rykloidifch gekrOn.mt jeyn. VoUkom- 
man cjkloidUch tft fia gewif« nloht. O» wabra&raia> 
maftg m fo fehiver «n treffen , und Obrigaat fe tiabe> 

trächllich , dafs man, ungefähr wie bey den Spmrh- 
röhren, ficherer tährt, Ichiechthin conifcbe Mun- 
duni^s: L riTien zu machen. Weil auch «Ij^Mb nicht voll- 
kommen senan zu treffen find : fo ift es rathfam von 
der wabrlcheinlichftan Form des frey zufammengezo. 
g^ao Strahls in desjeiibwji tttna zu /«rgm Kegel hin 
abzawalehan, #e1elian s. (Rae. ift ungawif«, ob ge. 
ra lp 311? (li. fen Grönden ) gehraucht hat. Mit ihnen 
ilt ja an h E. bereits auf einen weit peringeren Oe- 
fchwindiftl^eitsvr-rlti'i gek i'jt: men , äJ-, jly, iriit feinen 
cykloidikh gekrOmmten Atterkegeln. Der Grund, 
auS'WelebemAf. den Nutzen diefer feine VormOndung 
erkürt, («liaiBtiaashjdroftatiCcb Bpridttigiib iahr er 
ihme!n1anehtefulfehien(f 91.}. — Farmigialebrehwia- 
ri.^ r li.'^lt fT pffjzu erklären , warum cylindrirche oder 
prjL.aialjlclie Köhren von gfit'iß'tr Län^^e (tie mujjtn et- 
wa dreymal fo lang als ihr Durcli.Tieij'er iejn } die Gfi- 
fobwindigkeit des Ausfluite» vermehren. Seine 
filmmtlicae verfucbte Erklärung ( 1^2.) ift anch fehr 
vnbaffiMUgand und undautlicb «uMafaUaa* Hiar 
hitta doch fo atnar deotfcbau ÜdiarfaboBg «■ foiUn 
bemerkt wfn<?n , dafs die Sache in Deuticbland on« 
widerfprechiich erklärt ift. Nachdem fWari zur Er- 
klärung mehrerer hydraulifchen ErfcliPinu:ippn , wel- 
che nach gehöriger Ueberfcbauung in diefelbe Kate- 
gorie gebürcttt ain neues Princip von Seiteomittbör 
fung der Bawegoog aafgeftallt hatte, auch diefes aeat 
Princip in Frankreich mit Tidaro Bevfall aiife«aon« 
men war , und durch GUbirts Anttalen fflr Deutfcfaiand 
bekannt gemacht wurde: fo zeigte Bußr in feiner Ab- 
h.indiunp, Enthfkrliclikfit des {'nittirifchrn Prindps, 
talm B. IV. und Vi) (ogieich an, dals fich jene Kr- 
fcheinun^en , namentlich auch der vermehrte Au.s/)ufs 
durch cyUodrifche (oder noch beffer , conifch diver- 
gente) N6braa aus den allgemeinen d3fnamifcben Ge- 
fetzen un4l dem Druckt dtr Luß erklären läfst. Durch 
feine Unre?fcheidung zwifchen dem, im Anfange der 
Röhreii;;iün i;ing entftehenden kegelförmigen Strudel, 
und der dadurch nachher in der Röhre erzeugten 
JttUffnden Kraft ^ wird die ganze dahin gehörige £x> 
perimentalhydraulik einer dentlicben Anficht unter- 
worfen, und dadurch einleocfatend, dafc man bey die- 
fen Verfiichen , auch dm jedesmaligen Ba ra m Hn ß a md an« 
2ugeben hat. Die im Durrhfchnitt genoBimaBa febr 
richtige Regel, daTs (in einer Plattenmflndung dieGe> 
fchwindigkeit nur =1 o/)2 %''4^<» beynahe ift, indem -j 
« die mittlere Drockhübe betfeotet, und dagegen) < 
aus einer cylin.lrifehen Wandungsröhre (von obigK 
Länge und) vom Durchmeffer der i'lattanmiliHlnsg, 
das Waffer mit der Cafchwiodigkeit 0,8I ./4g« MM- 
fSbr au>flief&t, kanndihar nur filr deo gaw6h<ilic»> 
fleti Bar(imeterf>an(l in Paris, BerUn, und wo fonft 
VerTuche für diefe Regel concurrirt haben , geltpn. 
Auf hohfu Gebirgen würde diefe Gefrhwindigkeit 
um ein fehr merkücbes geringer ausfalle», und im 
IvAlatran Raun« wOida & ^om.stwas geringsr, als 
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ia der blofsen PUtttanfloduDg ficb zeit«n. Vmrmiitb» 
lieh OUT hej eiiMni vonfliBliob hohen Barometerrtande 
gefcbah es, d»b M. ft»tt der Zahl 0,81 dit) gröfsere 
0,84 fand. — Bey verlängerter Röhre wird di«0«> 
fchwintligkeit durch die fo genannte Frictioo odtr 
AdhäfioD vermindert, worüber M. gar keine zvrecK- 
xnäfsige Verfuche angeftellt bat ; worüber alwr, da 
dieres Bewfgungshiodernifs mit der Gefcluvindigkeit 
hk qnadratircb wiehft, darcb die beträcbtiichea 
DrMkliftlicit dw TbvmiM fahr «Otfcheidende Ve»* 
fache angeftcUt werden könnten, bey welchen eben» 
falls der Barometerftand 2u beobachten ift, für ein- 
iachcylindrifcheoder einfach conifche Ausmünclungen. 
Wörde die vortheilhafte oonirche Vormündung ibuen 
'WMfatZt: fo wOrde der Luftdruck freylicti einen 
.;w«it wMiinr betriehtÜctMa Eioflofs behiltea: in- 
dtlTcB m«dit M tranig Mab*« des BvometarRiind 
ebenfalls anzugeben. — Auch die allgemein gebrauch» 
liehe ContractioBSüshl der FlattenmOndungen, o,5a, 
var zu (l^-n Tiiriiier V'rr.'-ijh^n hin nu; aus Ver- 
fuchen milhücbriens 3 - jil.gen Mündungen abgenom- 
'■•Bi dtemch keinen beträchtlichen üruckhöhen ua- 
termwlBD warm. Man hat die Frage aufgeworfen, 
ob jene Zahl irjlmt bey weitem Mflndungen, und 
zmyttnt bey gTöfüern Druckhöhen anders ausfallen 
möchte? Ree ift aus einlearhtcndea OrQnden a priori 
tiberzeugt, dafs in h^:jr, Fl nfirht einige Verkleuie- 
rung jener Zahl in allen Verluchen fich ergeben inufs, 
in reinen und regelmifsigen Verfuchen aber nur fehr 
■abaträchtlicb ausfaUen kann. Einige Turiner Var« 
fach« geben , oaeh dea Raa Ueberfchlage , di« l^ar- 
niirK^erung 7u grofs an, und nach einigen andern von 
ihnen l.i It fie dagegen wiedernm zu geringe aus. Es 
ift dl r Mühe werth , diefes durch einige Beylpieie zu 
• belegen. Kür den zweyten Fall der variirten üruck- 
IlSlien finden wir die dafOr angefteliten Verfuche des 
{Qngani UiMtlU wo ihm felbft fcbon gehörig berech- 
net. POr das erftea Tall dar variirten Mündungen 
aber mnfTen wir einige Verfuche des öHem Muhäotti 
mit tbenfaüs irfifförmtgen Mflndangen berechnen , und 
tXwdf an'U'r^, als eS vnn ihm fe^ljlt gefcbeheii i Tf , da 
erden Parameter der F'jrsdel, als uefchwind)};keits- 
l^la fia betrarht't, etlva^ zu klein angenommen 
_ Im ytrfiitk II». S. so- (cfefTen Reespiliii«tloo 
S. 61. bat daear Oroekfeblar) war die Jcm^fiBrinige 
Oeffnong von Hmu^HH Durchmeflaf WB «ia wanffaa 
2u grofs gerattien, (v daft ihre 
?Uche = 9"' — .o,""75oo 

^ 5,u._ 0347 
+ O/, OOII 

= 0, 7857 QntdrttiolMiIalt. 

Die bpftändig l-" vurdotie , milil n;^ Orucikllftln 
(l^s zum Mitteipunlite der Moiidung) war 
ü SS II* s= II' ^ 
+ 8" = 0,6666 ^ 

0,0694 
^ |0*»aai 0/00<4 



Diefe Höhe a, als freye Fallhöhe fie betrachtet , ift 
nach Prony's Tafel IL ( Nmt ArtkÜtOma Bydrmllim 
B. 3 } zugehörie die Geich .vmdigkeit ss^ 26,627 f'ar* 
Fofs- Der wirkUcba Awtflllfff WSt 

gel — - jC' 

^ 4" as o, 13333 

^ 9^1 ~ o, 06250 
+ ii«»= o, 05537 



alfo 
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o, 09033 

Hieraus finden wir dunli logarithmifche Rechnung 
die mittlere OefchwimligUeit in der Ausmündung 
- 0,6197. /'4ga. Nach des Vfs. Berechnung wOrda 
fich die Gefch windigkeit = 0,6208. /4ga ergeben. 
Was wir gefunden haben, ift fehr Obereioftimmeod 
mit Btjffkef und andarar Varfocbao. Nämlich fiir di« 
▼arfodaa mit einzölligen AutmUtidnngen , bitab aneh 
die Tariner Vorrichtung To gut als völlig regelmälsig. 
Aber för Vtrfuch 87 > ^vo die kreisförmige Oeffnrog 
zweyzollig, und um xtt ''^^^ Fl inhe ins zu Grofse cop» 
re ctfbel war, übrigens die DnicKböbe a — 11^734 Fufs, 
faftwia vorhin; da finden wir, dordi ibnllebc Berecli^ 
mag», dia Gcfrh^rindigkeit ti'ir o,6o2a4*y'4f «1 " 

{Der Bt/eklu/t /oigu) 

llTEmATVlGBtCHICBTK . . 

Amstbroam, im Kiinft* y. Induflrie C, u. Pahis, 
b. Treuttel u. W ürtz: Com d'ofU fnr l'ttat mtuH 
dt ta littraturt atuieme et at l'hifloire en Aliemaffni, 
RnjpptH ftüdUihvißdmt tiagi d$ Vh^itiri dt Frmutt 
par Ckmries f^ilttrs, eorrarpondant d« catt« 
cbrrp, n;»'mhrp rf? ta fodet^ rovale des faswcai 
de üoeluii^Lie ptc. 1809. 160 P. 8. 

Hr. V. macht in dielen Bogen die Clafte de« Na- 
tionalinftituts , welcher er alsCorrel'pondent angehört, 
mit den nao^kao Fortfcbritteo der Oevtfchen in der 
dten Literatar nad ia dar Gelchicbte bekannt Voe- 
her deutet er aber die Verfchfedenheiten derOaiftaaar» 
beiten deutfrher und franrnfifrher Gelehrten an. Da* 
Heutfehe Gplehrtr ift ausriauernder in feinen gelehrten 
Forffhunppn , und nimmt es mit allem fehr genau, 
weil er annimmt, nichts fey.nobadeutend ; diefs gieb« 
ibiD freviiob oft etaaD Aourieh voa Pedmttmi in dea 
Avgea flranzSfifeher Gelabrtea, xamal der Weltleute 
uttter ihnen. Aurh arbeitet der deutfcbe Otelehrta 
nicht för einen Hof — Ia phipart des cours dtl'ABt' ' 
niaffnf purlfnt fratifais, lifmt m frariM';, tt /out preS' 

2m' itrangires dae* leur provre pays (!) — 
rin Poblicum ift in der Nation felbft; er wird von 
feines gletcbaa cerichtet. Er felbft lebt auch ia der 
Regel niebt ta <nr grofsen Welt, «ad ihr eoaveaflo» 
neiler Gefrhmack , und ihre Mode - Mfvnungaa wir» 
ken "wpnicer auf ihn; e« giehf keine Hauptftadt lo 
DeullVii' ir i- , 10 der fich d e Gefehrfamkeit concen- 
trirtej dü^ Gelehrten find in allen Provinxeo verbrei« 
tat, wMUabaaafthajdargrÖfalCB'CelateitttiokM' 
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B0O Flcdcaa Tiinl Dörfara. Ba den Wifl«iifdttfl«B 

^ebr günftiter Urnftand ift es aiifserrlem , clafs in dem 
proleUaiitilr.hen Theile von Ueulfchlantl , wn die bey 
weitem gröfsere Geiftesluldung herrfnht, >iie Religions- 
lehrer die Grundljjrachen der Bibel ftudieren nudieo, 
iÜmI dafs diefe Studien wilfenfcliaftlich betrieben wer- 
dw. Di« dratCeb« Literatur bat eodJich mehr repob* 
likanirehe tl« monarehifeb* Formea, worBttar aber 
DiemanJ erfchrecken darf: denn felbft der aif feine 
Souverainifjt eiferfüchtigfte dfutfcbe Fürft fpricht 
olint* \Vii1er'.vir.cn vcn einer üelehrtenrojuiblik ; es 
ift eininul .luf- und angenummen , dafs in der gelehr- 
VVkU Freiheit herrfchen rnüffe, dafs in gelehrten 
Aogeiegeoheit^a kein i Ort ein Uebargewicht nber 
• daDaamrii faaben dürfe, dafs et am MReo i'ey, dia 
,Wilfcnfi:liafien ihren Verehrern empFohlen feyn zu 
lafTen, ohne von oben herab in ihre Ausbildung ein- 
zuwirken. Nach diefen allgemeinen Bemerkungen 
tbeill der Vf. das Gebiet der U lffenfchaften, von de- 
.reo gegenwirtigem Zuftande er dem angefehenften 
^Gelanrtfnvereio feines Vaterlandes Bericht abftatten 
'.irill* tar Erleichterung der Ueberfirht, ia drevaahn 
, verfchiedene Fächer. 1) Encyklopädie und Metbo» 
dolugie der clafßfchen Studien'. 3) Lateinifche Lite- 
ratur. 3'; (iiiechifche Literaiiir. 4] Uberfetzungen 
aus dem Griechilchen in das Uj-utfche. 5) Morgen- 
iändifche Literatur. 6) Biblifche Literatur des und 
N. T. 8} Paläographie. g) Archäologie und Mvtbo- 
logie. 9) AeltereGdogräphie. 10) GerchJchte. lliRa- 
lieioDS- und Kirchengafciiichte inshcfondere. 19) Ge- 
fchichte der Literatur. 13) Programiwe und Thefea. 
Jede diefer Rubriken enthalt zahlreiche Notizen voi» 
llem t was deutlche Geiehrle in (ien iet/tm drey Jah- 
ren in den genannten Fächern geleiftet haben. Hr. 
y. hat mehr als zwpyhundert deutfcbe ^hrlftfteller 
aogefohrt , die in dem letzten Trienoiam fleh um 
di^e Theii« der WiOeniahaftMi vatdiant gfiaackt ha- 
ben , und dia Gelehrten fe!nea Vaterlandes dnrdi kur- 
ze, aber gröfstentheik trprfende, UrlheÜe Ober ihre 
Arbeiten in den Stand gefetzt, fich einen vorläufinen 
Begriff von dem Gehalte derfelben zu m.ichen. W ir 
'wollen zur Probe nur einige diefer Uriheiie anf<diren. 
S. 44. (von 5'rA/fy'rwafAfrj Ueherfetzung des Plato): 
„ iVon ftuUmmt It traducUur a faiß et vnäu ä'unt manitrt 
fiiptriettn Vtfprit dt l'orif^inal-, de forte cu'jin« fonU de paf- 
fagtS d^ t' Lihtmar.d jrttii.t tut jj\ir lo-i: r i:ir'fcu für if fins 
tt la lettre (in f^rtc; ir.ais on trouve nuor dans ctt oitvrjge 
des notfs cntiq.ies et ii:f'rfri:tativfS y f^'J hUroductiors d:i 
plus granä intiret d la tite de chaqui äi.iloffue f>arttcu!ier ; 
et, mi rnd la amnaißantt dt et travjil de Mr. Sehl, mdi- 
bin/abk d mtkmnf äi/mrmais iHtripmubtmt 4» traäuin 
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deflaHMtt ZwaiMa' ta id* leMtefCder r. Ep. ah 

• Timotli. ) : „Les metifs de critique qu'il aüernie font devt- 
lopyis , avtc aulatit de ßneße qut de forie , et dt doctriiu, 
i\]r. Ftank, If jmne, f rß ilevi contrt uttt ophäont Ji» 
remarques font i<ru*s avtc autcuit di>fetvotr cpu dt mtdira- 
tion; qtä^ fi elits w ättniifntt pas touf-d-fait Its raifints 
. äßiguits par Mr. Seht., n'tn ont pas mtm It mMU d'tüair, 
Ür j^ftfiittrs pohts impot tam qm aMctrantf atte disatf. 
füm." S. (von Ebnkards Gnft des Urchnften- 
Ibums), „Urft ptrmis dt pt»fir qut matßii l'eindition, 
les v.irs hißoriqurs tt philofopkJques qui dij:i>^fr,it><t fontra- 
vaÜ, la daß d's ItcUurs' fna (in Frankreich nämlich) 
km ptu mmbreiife , pre's äesqurts il pourra l'tmpoi ter für 
ßmitumtt iloqunit advt^airt (Mr. de Chattaubriand)." 
& III. (ron BpMs Kirchengefchicbte } : [a Jl^u dt 
Mr. Henkt iß rapidt et tmimi, fagt H noblt d Li /ou; f<m 
favmrfß profimi; fts uUs fot,t ftus et ingeiäe»fes ; enfin 
cit oiiviage ptut etil rtp^Jrde nomine (■'aß-ijae et j/'o ejfetitiei- 
Itmtnt contribuc li pnfcctiounir i'etude dt rhißoirt eccUfuki 
tique." S. 114. (vbn Stoilbtr^s Gefchiclife der Reli- 
gion Jefu ChriUi ) : „Cr Uwe devrait Üxt rigardi comme 
puretntnt afitiaut, ß fa partii hißoriiptu JS» «ef«, />j ap. 
ftndiut tu rett/trmaitnt um fault de dttaih für j ,7j an. 
e'umts rttigions dt i'orient, für la chronologu l'tußo.t t n ia 
mytkologie." Kinige Schriftfteller ünd freylich etwas 
zu vorlheilhaft gcfchildert; auch lind einige wenige 
Unrichtigkeiten in Angaben eineefchlichen , wie, 
wenn der VL Adilmu w ^ipzig Uerbeo iäfst ; ab« 
im Gaozan find dia Nolizca genaa, und wir glaubai 
•ft,d«n V£ gern, wenn er de'n Miniftar £ra|F/rr, dem 
die Schrift zugeeignet ift, verlicherta dafs he ihn viel 
Milbe nekoftet habe. Bey Erwähnung der kriiifchea 
Journale, die in Deulfcliiand , feibft mitten in un- 
gl.lcklichen Kriegen , ununterbrochen erfcheinen, 
aufsert er den W nnfich» dals das alta jfdnnM/ dtt hmmm 
y% Fiankraioh wieder arlbbcbiaii nUtobt«, als nam^ 
ytn d$ asHHMMjnfioM ütA^airt, ngHlkr et rapide qui hous 
faffe eamdiirt d fem « Fi^ana Its productitms et /es tra- 
vaux de ws voi/ius d'o.itre - Rhin; und Garats Worte 
in ein r Fie lt- an den liaifer, die er im Namen def 
Noti mal liiftituts hielt, finden hier patfend'ihr^ 
Steile : „ Datu et tomtntru urtiqtu tiltflt dts efjjrits, gaiif- 
tt pirt», tont t/t profitt müsqu'oH y acqtdirt du 
tdies vnuu it fa'«» at mtrd mkm iditt favß'es.^ Noch 
fey bemerkt, dafit csefar Beriebt A^ts Un. F. als ein 
vollgültiger Beleg desjenigen angt fehen w^tAcx^ i<ann, 
was er m feiner Schrift über die deuifrhen L/iiverfi- 
taten, von der Gelehrfamkeit der Deuiiclicn behaut 



up- 

tet hat Dafs er Geh dadufch aufs Neue um die Li« 
teralur beider Nationen ein grofse« Verdienft erworw 
ben, bedarf luaiiier VarfiefaanwA Die Sach« fjuklit ' 
fMl^Mpuk S. 7a (vom fBrfichlal^,. , - .'"V ' ' " 
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' WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



Ii ATHEUATIK. 

- Bbuli«, fm V. tf. Rwirofanlbachlt.: Frantisevt 

Dominiens M ichelotti's — Hifira''.[!':f:'- Vtr- 
fmk* zur ßegt utid:oig utiä D'fördn ung lü-r Thioni 
und Praktik. INeljft «■•-•»eni Anhangt, welcher die 
nnuflm Turmr l^erßuht ron ^WijpÄi Tturtjt Mkkt' 
lottt enthält. Aut dem Italieoilcben Qberfetzt von 
C Q> Zimmermamiy und mil AvnMrknsgffB 
I^Uitat von 3. A. EjfMmk «. £ «r. 

In oiMnVttfHell S. 167. mit 6zoHiger Kreismandune 
unter der Druckböhe a = 6,6736 Fufs finile ich 
dd«gni die Gefell windigkeit wiederum s= 0,6135 . \''4 ga. 
Ja! MUhnloUi dtr Sohn hat felbft unter der aiölseren 
'Druckhohe s 1= 135 Zull=: l 1,32 Fufs, welcne derje- 
nigen in Verfuch 87 und 118 nahe kommt, fogar 
■c 0,6x8 / 4g0^Ciefuftdeii: obgleich er den Parameter 
in der bey den mmzdfimMa ivlathematikerq ablicheo 
Qröfse ansenonrunea hat — Hiermit ift Dun aucli 
durch den Eifuls die ÜoregehnSfsigkeit jener Verfo« 
che erwiefen. Regelmüisig find die Verfuche, wenn 
dai» Waffer im Gffäh« durchaus fo frey und geräumig 
bis zur ijotirint, auih von dem Bodm des Gefiifses tetit 

Stttug tntftmttn AusmQndung bin fich fenken kann, 
afs die Natur vüilise Freiheit behält, den vortheil- 
baftcTteii Strudd w midtn: denn es ift offenbar, dafs 
idiD mir durdl fokb« Vorrichtung den geringften 
Kraftverluft, welcher bey dem vonheilliaftcfttfn Stru- 
del Statt findet, der Natur ablernen kann. Der ein- 
zigt Grund, wefshaU) bey einer folchen zweckmafsi- 
gen Vorrichtung, dennoch t>ey weitern Ausmünduo« 
gen, äesgleicim bey höherem Warferfunde, die Ce- 
nhwiadigkeit fich vermiadert, ift nach des Rea f»- 
kti Ueberxeuguog iediglteh In derjenizen Piictioa zu 
fuchen, welche die He\>. les Walfers im Gefäfse 

felbft, oberhalb an den VVanden desGefäfses, unter- 
halb im innern Strudhl leidet. D < f> r %vahre Grund 
der Sache uiufste uaregelmäfsig ftark wirken bey der 
2zolügen Mündung, da bey ihr fchon eine beträcht- 
liche GefchwiodigUelt catttaad. wiIcIm io der tmr 
gl QuadratzoU weiten MflrmoTttffniing «ne ziemlleli« 
Friction verurfachte. Ueberdiefs after dnrfte filr 
diefe azolüge Mflndong, durch jene 2i Fufs lange 
Marmoröffnung auch fchon die freye Bildung des 
Strudels io etwas gehindert, alfo auch dadurch die 
Gefch windigkeit unregelmäfsig vermindert werden. — 
Woher nun aber die eotgegeofabtxta Wirkung her 
dir6zolligen Monduog? AntwoitMlIitB dMika fim 



die gar»7e Marmoröffnung, welche 27 Zoll lang, 9 Zoll 
breit [jn.I 0 Zi^l! hoch war, and in ihrem iufserftea . 
DurclilciuiiUe nur bis auf jene kreisförmige 6zolltge 
, Oeffoung verfcliloffen wurde: fo wird man gern zu» 
ceftebn, dafs diefe iMOndung nicht mehr tOr ein« 
KTBisfArmige ijolirtt P!attinmünäimg von 6 Zollen ml« 
ten kann; fondern fcbon eine panülelepipedaliicha 
Aotmandung, 81 Quidratzolle weit ausmacht, die 
aber durch ific krdsTörmige äufsereOeffnung fehrti«. 
rtgtimiißig vfrjt'n\gt wurde, und defshalb für ihre U'tiU 
von 81 (Hi3drat7ollen einen ftkr gtringtn-, fOr ihre 
6^uilige \Vdte aber einen etwas zu grofit* AusfluJEg 

Sab ! Ware die Unreeelmäfsigkeit noch etwas srö* 
tcr geweÜBBi fo wOrde man lieb vermuthlich geha- 
tet haben, den Erfolg diefer AuimOndung noch als 
Krfolg einer blofsen Platteumiln Jung mit aufreihen 
zu 'Vollen! — Diefe Unrcgclinäfsigkeit der Au&mOn» 
dun,; mulste frPYli<^b weniger merklich \v*rden, wenn 
man, wie Micitlotti der ^ubn, mit tiamty /hitmim» 
iung unter vtrfehiedtntn Druckkökm Verfuche aoltelltet 
daher er dnreb feine dahin Mhftnenden Verfudie daa 
wabren Sats befläligt fand , daft mit grörserer Druck» 
höhe die Zahl /C in dem Oefchwindigkeltsautdrucke 
K.-Z'Aga, fich vermindert. Aber, da auch hier in 
der Martnoröffnune eine uDZweckmfifsige Oefchwin» 
digkeit fchon vor der AusmQndung erzwungen wuP* 
de: fo muEste auch hier die Verminderung grdÜMr 
ausfalieo. aJ« fie bejnfebnibii^ilblirtMiPJattemnaa^ 
düngen neb ersebeo wird. — Dl« UHaefae diefer 
VermindeniDg Jlaubt der Vf. darin zu finden, daCi 
bey grufserer Druckhöhe die convergirenden Strah- 
len des Strudels (um uns küi i .iuszudrQcken ) ftar- 
ker gegen einander gedruckt werden. Aber, auch 
diejenigen DrQckungen, welchen grmifs am End« 
die RichtiHif der mittlem Oefcbwindigkeit wirkUeh 
vefnltiTt* filkd ja ebenfalls <nr DnMSkt prarorHtmU eik 
nehmend! Daher •hieraus vielmehr erheiiet, dafs in 
blufser Hinficbt der Druckhohen, für die gröfseren 
nrii der Strudel vOllig eben fo wie für die kleinem 
bilden müfste. Nein, der einzige Grund der vermin- 
derten Gefchwiodigkeit, fowobl bey weiterer Au6- 
iBOndiMig «ia bey gröiäerer Dnickbaba, ift mviCi 
mir darin zu fnehm,'dafs dnreh bddei (Be Oefaiwio- 

dißl'pit rlrr W'a'Tprbpwej^'jni^ im Gefäfse und im Stru- 
del, allo auci) die daijey vorfallende Friction vermehrt 
wird. .Man habe diefen Grund gefafst, und habe auch 
das Unregelntäfsige der gebrauchten Mündungen vor 
Augeo : fo wird man einlehn , defs bride MUktlotH die 
baoiieobtatea firfdiaiauiigao in mebr&che^ Hinficbt 
iivrtdittc ' bBOBthiilitti Okiahwolil kaaiiit bev der 
(^H / fehhl. 
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fci.Iüpfrig»n Kxperimenlalhyffraulik fog.ir viel darauf 
SD, oafs die Natur aus richtigen Geftchtspunkten be- 
fragt werde. — Kehren wir nun noch eiooMÜ zu den 
Oykiolllifcb g^rOaimten Vormanduncen zuritck, 
«ad deokm om divC» imurkalb jmtr MarmorSßnmg 
cinge!p^^t: fn ift es fehr einleuchtend, dafs mit diefea 
vnitmi Vofiätzen, die Marmorwände in ein* noch nfi- 
bere Verbindung ßeralhen, als mit den blofseo Plat- 
ten mOnduogeo ; daher man hier fugar fchoo bey den 
einzölligen AusmOdduOEen etwas ungenrifs wird, was 
di« cjkjoidifcfacn Vorlätz« «geotlich geleiftet ba- 
IcD. — Numnebr erft wird Rec^ ein Unheil äufsern 
dürfen, was er den Lefern diefer lilatter fchuldi^ ift, 
«laTs nämlich durch alle die vielen, mit fo redlicher 
Sdifr.ilt :inj;-rieL'!eii, aufgezeichneten und berechne- 
ten jfliurmverfuche, fflr die hydrauhfclie Theorie und 
Praktik kaum eine weitere Ausbeute fich ergiebt, als 
«lab eine Mozollige Mflodung, auch wenn von ihrem 
IlÜttahniokte einige Wände, dat Gefafses eicht aber 
44 Zoll abfteben, dennoch far eine ijölirie Mandung 
liehen kann, das beifst, fflr eine folcbe, vor welcher 
auf die Bildung des innern Strudels die Winde des 
Oefaises keinen uterkJichen Einflufs haben. Diefe 
Folgerung wagen wir defsbalb zu ziehen, weil die 
Turioer verfucbe durch timoOigt Münduogen mit den 
Icfaon bekanoteo Verfucben von Boßtt lUMiaiidem für 
dUfi Folgerung binreicbead abereinftimmeo. Kei- 
aieswegs aber dOrfen wir etwa ans cntfchlie&en , die 
aus Bcjßtt 't J^ltinern Verfucben bisher gefolgerten 
Contractionlzahlea defsbalb vermindern la wollen, 
-weil aus den grüfsern Turiner Verfucben fie fich ee- 
xinger ergeben! Das dOrfen wir nicht, weil ja fflr die 
gröfsern Verfuche die prismatifch elogebande Mar- 
noröffnung aioa zwey fache Alleration verurfachla! 
I>a man gleiebtvohl die allgemeinen DurchfchnittSre- 

Sein der Hydraulik weit lieber aus den gröfsern als 
en kleinem Verfucben ahfiraliiren niüci»le; fo wßrde 
die iiirinor Hehöide ein ruhiinvürdiges Verdieoft 
«m die Hydrauhk lieh zueignen, wenn fi« mit ihren 
weiten Mandungen und grotsen UruckbSbail neue 
Verfucba aoftelkn walltet nacbdem dia Marmeröff- 
aung bis xor UnfcbicfRehfceit erweitert wir«. Dafs 
befonders für dfn Aisflufs durch Rührfr.mCindung 
neue Verfuche zu wünichen find, trhtllet um f<i mehr, 
da nach nunmehr bekannter, oljen aogeriihrler Er- 
liiärung der Sache, auch die hisberiaen Normalver- 
fiicbe von du Buat nicht geoüsen; fondern au£ den Ba* 
rometerrund zu acbten ut. MickOotti der jOogere iu- 
fsert, dafs der Ansflnfs cfureb Rflhreo, eine blofsa 
yjfiugierJe fey. Aber die KöhrenmQndungen find ja 
für die Praxis ungleich wichti^i>r, als die blof^en 
Pi. ; : t- inuiiidungen. Am wichtit;Iten für die Praxis 
find die cvliiiilnfchen Ausmündongen mit vcjrgefetz- 
ter vorlheilhaftcften conifchen Mnndung, Bey ihnen 
dflrfta o«cb des Ree. vorlfiufiginn UeberfcbJage 
ifia mitllara Oefcbwindigkeit des Ausftofles bis auf 
ec I,o6.'/' 4S^ allenfalls binankommen können, wobey 
der Tbeil 0,06. \''4^/! durch den iJruck der Lufl f»c 
leiftL-t wOrde; indem cjjniiche MOndunj» albin 

fchwerlirh Ober 0,98./ 4gh jemals leiften wird. £s 
kaaB »Imlich Jd ^ cjrttndriJclM Rfthn niebt tM 



fangende Kraft entftt ljn. - Bey den nen anzuftel« 
lenden Verfucben wäre felir zu wünfebeoc dats die 
Turiner Mathematiker nicht blofs die fnnzftfiGchen, 
foodern auch die deutfchen Hydrauliker» ainaD AM- 
Langsdorf, If Holtmann u. f. w. beoatzaa moch- 
ten ; wobey aber Ree im Voraus eingeftehn will , dafs 
bey den meiften Deutfchen, vielleicht bauplfächlich 
nur Eyttlmin ausgenommen, noch mehrere Ueber- 
treibungen, als bt y d%n fraozöCfchen vorkommen: 
dfn» die deutfchen (ielehrten find meiftens mit öber- 
mäfsigen täglichen Amtsarbeiten beladen , and fiad 
nur feiten in dem -Falle anter günstigen UmftlndeB 
fcbriftftellerifcb arbeiten zu können! — , Obgleich wir 
fiir iiiefsma! nur von den Thurmverfuchen bandel» 
wollten:" fo niiifkn wir doch unfere 1 'i :ilct jJ^e r nrf;f»n 
einen anderweit ip- ri \ ' rfcvh am Ende der Jelzien Ab- 
handlung warnt n. ilir Vf., Mtchtlotti der jQngerei 
bat aacb Verfuche über den Wafferftoff angettellt, 
oad verßcbert die Theorie des Hn. Lagrang* völlig 
bnfräti^t gefunden zu haben ; fo dafs man bey oBm 
Ter in VmtrUb gtfitzttn Maßihm , für dit hu 
ttegndt Kraft y das dopptlti Gemiätt dtr If'pßirßult^ 
wtSckm dit grtroffhtt Obtrfläckt dts Kötptn zur Grund- 
fläehe hat, mit atitr Gtwtßheit amukmtn kam. (In der 
Ueberfetzuog wesigftens fehlt es hier an binlängUch 
richtigem Ausdrucke; indeffen verftebt man leicht* 
was gefagt werden foll.) Schon Evier hatte, wie L§i 
granf^t, die dorptUt Gefchwindigkeiishöbe afs den ei- 
nen Factor (furch feine Theorie unter der Voraus- 
fetzung gefunden, dafs die färnrntlichen ■ ftofsendeO 
Wafferftrahlen auf der geftofsenen Ebene-fich derge- 
ftalt verbreiten können, daii« fie ihre ßmmtbche Ge> 
fchwindigkeit gefjen die geftofsf ne Ebene verwirken. 
Durch Langsdorfs faierber gehörige Verfuche wilüea 
wir, dafs dazu die Ebene faft dreymal gröfser, als 
der Durcbfcbnitt di's Stromes fevn rnufs. If( fi-» nur 
ehen fo grofs , wie bey vielen Mafrh'inen, In ]<, n.mt 
man gewöhnlich auf die einfarhe Gfü hwinWipkeirs- 
hdhe herab. — Ree. mufste bier aüeDthalben fich 
kurz au!idracken, fonft Wörde er feiner lebhafteo 
Hochachtung fOr die beiden Midwloiti getr^äfs, feinen 
Tadel durch mehrere Umftändlicbkeit gefälliger eiflh 
galeitel babeo. 

' FnsTBBua , b. Oraz tt. Gertaefa : PtTglfichmf^ xmi. 
fckfn Carr.ot's md meiner Jli'ßdt dir ^Igfbrot 
und unlerer beiderfeilig vor^efrlil^geiien AMiel- 
fiine ihrer Unrichtii Icfit. \ frieänch Güii.'iek 
Büßet Kurf. S. Conuniff. *athe u. f. w. küo^ 
100 S. gr. S. mit I Kupfint. (la gr.) 

In Carnot's Ghmitrit df poßlion (Paris 1803.), die 
man alseine vermehrt« Ai'sgahe feiuer frühem Schrift: 
Dt la Corrtlation dfs f gares de Giomttrit (Paris 1801.) 
anfehn kann, .wird die gefammte bisberiga Tbeoria 
des Bejahten und Verneinten io der Algebra oldit Dur 
als unftJtthaft in ihren Kolgen, fondern auch als nich> 
tig in ihren Orflnden verurtheilt, weil Oberhaupt noch 
1. in Bi'griff des algebraifchen -f* — angegeben fey, 
der nicht auf ungereimte Hefultate fahren und mit ficn 
falbft ta Widav^mdi gantheD nwaifc Süm foa den 
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inflOfiiigfteii Folgen jener Theorie fcheint es ihm, 
dab man die mehreren Gleichungswurzelo, wie fie 
durah die bejahten und verneinten Werthe der Wur- 
zeln entrteha, alt fo vi«l mmiUtlbar brauchbare Auf- 
larungeo, oder fdrfcklläi« Antworten Ar dh Auf* 
gäbe, welche durch die Gleichungen umfafst werden 
loUte, zubeiracbten und auszudeuten fucht. Auch un- 
fer Vf. ift Oberzeugt, dafs diefe Verfucbe in der ge- 
iainrnteo tnmwndttn Algebra meirtens fehr übel aus- 
gefallen find. C0rnot bat aber zvrifcben riiner und an- 
muBttndttr Algebra nicht nDtarfcbieden und vuu der 
letxtern hauptfäefalidl Oor die gmmMjcht ins Auge ge- 
fafst, dabey aber allerdings ganz unwlderrprechlich 
dargethan, daTs ihre bisherige Methode dadurch in 
offenbare Unfchicklichkeiten verfällt, dafs ße durch 
das und — der Wurzeln die mehrern verfchiede- 
Mm der gefuchten Gröfse angedeutet glaubt 

!)• et IMB ({Mdiwohl ,flia £Brfch«Dd«| Bedarfnifs der 
neuem Oeometile ift, in inofi^ der verfefafedeoeii 
Lagen ungleich mehr umfaffend als die Oeemelri« der 
Allen zu feyn : fo erfand er zu diefero Behufe fdoe 
Corretationsmethodt. Unfer Vf fah indefs gleich beym 

• erften Blicke^ dafs fich Canut in feiner Andcbt und 
Beurtbellong Übereilt, nnd zwifeheii den durchaus 
wtibtm Oritadeo «nd Lehren der reinen Algebra auf 
der eloea,' und ihrer Usherigeo fehlerhefken Anwen- 
dung auf der andern Seite, 'nicht gehörig .unterfchie- 
den, auch den einzigen Grund der fehlerhaften An- 
Wendung auf die Geomeirie , nicht erkannt habe. 
Vorerft erinnert Ilr B^'JJe an das , was er vor mehrern 
lehren fchon in fiinew zwey Schriften: Formulcu Ii- 
WUmuH fiibtangtntium u. f. w. (Leipzig 1798)* und Nn» 
MiirUnmgtn Ubtr Phu mi IWhus u. f. w. (Göthen 1801.) 
Ober dielen Oegenftand dem Publicum bereits vorge- 
legt hat. Hri Buffi glaubt, dafs wenn Camot jene 

' beiden Sf-hrifffn, wenrijftens nur die erftere, lateini- 
fche, geka nt hätte, er feine Einwürfe zurQckgehal 
ten und fein neue<: Syftem der Correlationen, ein blo- 
Äes Surrogat, ftatt einer wirklich algebraifch-geo- 
■letrilehen Methode , nicht eefchriehen haben wflrde. 
'XJcbrlgent lej heym CorreMtionsfyftem felbft Klägil 
in feiner Abhandtang Ober die Lehre von den entge- 
gen gef-lzlen Grö'''^eii im .'ritten Heft di-«; Hindmbur- 
mfchtii Archivs 1795-, als Vorgänger anzufrhn. Eine 
Hauptfachs Ift , die Zeichen 4- und — , als Additir ns- 
vnd Subtractionszpichen otter in ihrer (^rativm Be 
dentung, von ihnen als Zeichen der tiefahten und ver- 
aeinten Graf^eo , oder in ihrer inditativen Bedeutung 
zb nnterfrhei'fen. In rifefer letztem gebraucht fie 
der Vf. mit Einklatnmerungen. Diefs gilt aber wie- 
der nur für die rtint Algebra, denn in der angeward- 
Im find fie roeiftens aU eine Umfaffung von ntthnm 
Terfchierienen entgegengefetzten, fäcblichen fiezie- 
bangen zu betrachten und in diefe zu zerlegen. Hier, 
w ergriff der Vh die Punkte» die CT anlser der Ein» 
Mammerung noch Obsr + und — fftzte, am die Ver- 
fchiedenh^it in den Richtungen 'nicbt Lagen) der ceöme- 
trifchen Oröfs-in anzu.ieuten. So unte rfcheiiiet der 
Vf. Seiten- und nölienr4ch(nn;T paare, fowohl nach 
der rechten als nach der iiokca'Seite. Was nach der 

Yeditaa uad aitii ohta giibt, «iid •]§ bejaht, und ' 



das Entgegengefetzte eis remeint tngenommen. So 
ift z. B. in ieiner Fig. i. und 3. 4L KA eine bejahte 
Seitenricbtungs^öfse : — KA eine folche verneinte; 
X KM eine liejahte Höhen richtungsgrOis^ Z. XBä 
eine folche vemehite. Da die Linien auf dan Paptere 
gewohnlich nur in einer Ebene angenommen werden, 
fo kann die Seilen- nnd Höhenrichfung zureichen; 
wollte man aber auch, wie z. H. bey der Lehre von 
der Lage der Linien und Ebenen gegen einaodert Li- 
nien, die fich Ober das Papier erhöben, betncfatCO, 
fo mObten auch rar- und Amdr.RichtnBgrafare 
senomneni und die bejaiiten Gröfino naen des VH» 
Vorfchlage durch Ifl, und die verneinten durch II an- 
gedeutet werden. Aehnliche Bezeichnuni;en durch 
Punkte liefsen fich auch für Flächen - und Körpergrö- 
fsen, oder die von zweyen und dreyen Abmeffungen 
wären, erdenken. Um nicht abzufchreckeo, be- 
merkt auch, der Vf.« dafs alle dicCs UnterlcbeidungeB 
snvördcrlt twifcben dem oprreffMi, ledig gefchriMNi» 
Ben -f- — , und dem blofs indieoHÖm eingeldammer- 
ten (+ ) (— ) der reinen Algebra, und des ßtztern fer- 
nerern Vieldeutigkeit für die punktirtcn färliKchen Be- 
ziehungen , nur bey der erften Anlage des Caiculs, und 
bey der letzten Ausdtittune feines nefultates , nöthig 
wären , leährmd des CalcuTirens aber das operative ^ 
— vöUig hinreichend fey. Bezeichnungen diefer Arl^ 
die iodeden dem Vf. nicbt nflher belunnt geworden 
find, bat aneb fdion in/tnv in feiner Ltkri von nt» 
ßfgenfiffitxtm GrSßm m tintm mwn Gewände, g- hrauchti 
Der Vr. wflnfcht, dafs Catwt von der gegenwärtigen 
Schrift Kennfiiifs bekommen und mit ihm gemein- 
fchaftiich an der weitern Verbefferung arbeiten mögß. 
Er glaubt, dafs diefes nicht (ehwer fey, und dafs cSr- 
mt** Correlationsmetbode aa §th betrachtet, aller«'' 
dings richtig und zntrefllBfld werden mfllTe, wenii 
ftreng dar-iut et l' alten würde, dafs kein + u. — der 
Algebra unmittelbar durch entgegengefetzte Lagen dar- 
geUelll angenommen, fondern auf^ die gefuchte Lage 
nur vermittelft der gefundenen Richtungen und ibrea 

fanz natflrlichen Erweiterungen, gtßUoJfm wflrdeb 
)enn , (igt der Vt feverlich: n'^von man nach bishe- 
riger Gewohnheit die befahten and verneinten Grö- 
f<en der Algebra, z. B. ilurch rnhts und links gtti- 
gene Linien darzuftellen fucht, fo bat man einen un- 
gereimten Grund gelegt." Indeffen fetzt er ausdrflck- 
Ueh hinzu, und geht von feinen Vorgängern darin 
ab, dafs diefe end ähnliche Unrichtigkeiten des Üe- 
herlgen Syftems erft in der iWjgiwiwrffn» Algebra ih^ 
ren Anfang nehmen, erl^ dl entftehn, wo man die 
allgemeinen Begriffe des Bfjahtcn und Verneinten in 
der Algebia auf die entgegengefetzien fogenannten 
Lagen in der Geometrie, oder auf anderweitige fich 
nicnt gehörig entgegengefetzte Beziebuneen anznweo- 
den fuche. Schon d'ijhmfcrf, von webhem Omatl 
vyraehinlich aufmerkfem gemacht worden war, und 
in deffen Oetfte er diefeaGegeoftand vrelter verfolgte, 
hatte den Untirfchied zivifrhcn Richtung und Lag^ 
nicht gehörig aufgefafst, und ging aus einer richti- 
gen allgemeinen Erklärung zu einer fchlerlfaften eia- 
zeiaen Anwendung derfelben duf die Geometrie Ober* 
GH«tf ditaMBlBlirtwUiilchidülehlMitnfar - 
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' ^ngen hatte, glaubte er, daTs Ge nothwendige Fol- 
gen von )<tder bisher verfuchten Erklärung des Bejah- 
ten und Verneioten wärep. Diefs fetzte iho in die 
Stitninung, allenilialben io der Algebra Ungereimt- 
beiten \itui VViderrprache t» abnden; vujet VT. ift da- 
ge{;cn völlig überzeugt, dlls dis brfden TOn Carnot 
aiii\;« filhrten Erklärtingen (les Bejahten und Vernein- 
ten, die eine von Euler , dafs die verneiuien Grüfsen 
weniger als nichts (nämlich von der eDtgegenKefetz- 
tWa wie Käfimir febr treffend beni^rkt hat) Tino, und 
<S« andern von d!/fi!flHWM>> dafx Sa den Blähten «ifc^ 
■Ügtogefetzte Gröfsen ausmachen , — nicht nur dnea 
cnrchaus richtigen und fchicklichen Sinn haben, fdn« 
.dernauch auf das Vollkomnienfie mit einander üb»r- 
eioftiinmen, worin aiicb der Hlc. mit dein Vf. ganz 
,g)aich denkt. Der Vf. giebt nun in ^iufserfter Karze 
«inigeo Ueberblick von leinet eignen Anficht der AI- 
atlac^ und ihrer Ilauptlebren. „Man erlaube mir, 
ttgter» das Wort a m m g r ^ (^AHtiqucmfUi) zu machen, 
tvofOr ich folgenden l«>r beftimmun Begriff feftfetze: 
^ und B find Gegen^rofsen j wen:. -J-^-B^O ift. 
Siod fie beide fchun durch a und b ausgciruckt, fö 
^at man auch die Geginzaklm a + b = 0. In der ge- 
mnnen Arithmetik i<.unimen dergleichen Gcgenzah- 
bo Didit vor; fie hat nur die Zahlenreibe 1;, 3, 3» 
v. £ w. zu ihrem Mafsfttbe. In der algebraifchen 
Arithmetik aber, mufs fcbqo ihre erfte Opera- 
tion, die AJefung fclbft, vermittelft der Zahlenreihe 
...—4. — 3. — 3, — I, o, + I, +a, -f 3 u. f. w. ge- 
(chehn. Zwar hat es auch fclbft die gemeine Arith- 
«oetik gar häufig mit Gegengröfsen zu tbun» «ber fi« 
'■weifs merelben , als fblcbe, nicht zu meÖeo» und mofo 
' iich nöthigenfalls durch ihr Subtrabireu balÜBU. (Hin 
Fall, der diefes fehr gut erliutert, kommt nach iles 
^filec. Meinung da vor, wo man Thennumetergrade, 
Sohne algehraiiche Formel, fowolil über als unter Null, 
' in einander verwandeln will.) Uie algebraifcbe Zah- 
Wreibe mufs» als Matsltah, jls «wtciazige Reihe 
Mraehtet werden, in welcher jedes Olled durdi fda 
Cröfser- oder Kleiner -Seyn vom andern unterfcheid- 
bar ift. Auch mufs fie nur eine einzige Einheit haben, 
vrozu ganz nothwendig die i(it;enjnnte bejahte Ein- 
heit zu wählen war. Diejenigen Gröfsen, die man 
4MIch bejahte Einheiten mifst, heifsen bejahte, lind 
vamaiiite Gt&isea üad diejeniMn, xlereo G^asnO» 
Ifeo zu den bejahteu gehftrao. I>le alg^alfeh^ ant^ 
netifche Mafsleiter oeftcht aus verneinten Zahlen 
Ärfeits, und aus bejahten, jenfeits der o. Ilir allge 
meines Gefetz ift, dafs jedes Glied in ihr um 4- i gro- 
ffer, als das ihm vorangehende, alfo um + i kleiner 
als das ihm fulgende ilt. Daraus folgt, dafs in da . 
^(^leebra eine CrüCse C gröfser .als «ine andere D ift, 
nicht nur wenn Tmehr bejahte Einheiten als D eot- 
hSlt, f .ndern auch wenn C weniger verneinte Ein- 
iciten als ü enthalt, und lu hinwiederum. Es ift da» 
ler jede verneinte Grüfse nicht nur kleint r ^Is jede 

Kjallte, fondero auch kleiner als o, die o felbft Aber 
fehlechthin genommen, weder bejaht «OCh ver- 
, neint. Auch beziehungaweife kann fie nur ntfmdir 
■Glar bejaht» «drr tOr vemelfit geachtet werden, je 
^f^tiifMtaih.ufftfn^ dto Maiafte Oü^Dze a]|ei;,b»:. 



jahten, oder als die gr&fste Grenze aller verneinteo, 
betrachtet wird" — Von den niin folgenden fehr 
feinen Erörterungen des fcharffinnieen Vis. verfiat- 
tet uns weder der Raum noch die neknr'dar Sa<^ 
üaibft» hier ein mehreres bfyzubringen. - 

AKZNEYGELAHRTHEIT. 

WiEJT, b. Doli: Gregorii ütbnlacher , Med. Duct. 
et Civitatis Leopolcunae Phyftci. De vaccma anli- 
variotofa tpitorntt in qua de eius fpfcie ordinaria 
febrili, et extraordinaria oon febrili, ac de vac 
dois fpuriis, feu non antivariolofis difüsritur. 
Com appendice. In qua vaodaatiooes com lym- 
pha vaccina Londinenfi et Mediolaoenfi, ,it(:ue 
cum crufta utriosque per quinquenniuui inftilulae 
indicantur. 1807. 105 S. 8- (16 gr.) 
Da ficb dieCs Abhandlung vor vielen andern Schrif- 
teia über die Kabpockeo fowobl in wiffenfcbaftBcher 
als praktifcher Rinfieht fehr vortheilbaft auszeichnet, 
fo hält es Ree. fQr Pflicht, den Lefer etwas näher 
mit derfelben bekannt zu macheo. 

In dem trjlen Kapitel hat der VF. alles bekannte 
über die Entdeckung und I\ u!/.i i), den Urfj)rung; 

und die Fortpflanzung, die Namen und Arten der IL 
P. hl der Karze recht gut zufammeDgeftellt Was die 
Arten der K. P. anbetrifft, fo theilt er lie in eciite und 
falfche, und beide wieder in vollkommene (mit Fieber 
verbundene], und unvollkommene (ohne Fieber}. In 
dem zwcyttH Kap. kou^nt dieBefchreibung der echtei) 
und, vollkommenen K. F., in dem dritUm Kap. aber di^- 
der ecbtCD und anvolikommenen vor. Beide Artea . 
fOB R. P.« doreo 'Zeichnung Reft vorzOglieh genau' 
und feinen eigenen Beobachtungen ganz entfprechend 
gefunden liat", fiebern nach des vfs Erfahtune für die 
Menfchenpocken. — Der Vf. weirlit hii r alfo, und 
zwar mit Hecht, von denjenigf n Aerzten ab, welche 
die echten unvollkommenen K. P. fOr die faifchen an- 
iehn lujdjuajgeben. Indem (ri(rlfaKap.zeigt-er dieEot- 
Aebnng, die BeCebaflbnbeit und den Sitz der K. P. — 
Wenn der Vf. aber im fUnfien Kap- die Art, wie dieK. 
P. in dem Menlchen die M. P. abhalten, angiebt, fo 
mufs Ree. geftehn, dafs ihm die F.rklärung nicht ge> 
nügt hat. Dafs die fchützende Kraft der K. P. nur in 
fo fern Statt hat, als durch dieK.P. eine Vorän4lerung 
io dem Kürper hervorsebracht wird, weiche ihm die 
Cmpfänglichkeitfillr dieM. P. ganz raubt, itt alleemela • 
bekannt. Man nehme nun aber an, dafs diefe verill« 
derung das Nervenl^ftem , oder das Syftem. der refor- 
birencfen Gefafse, oder fonft einen Theil (!f s Organis- 
mus belbnders angehe : fowifCen wir doch noch immer 
nichts, wenn wir das WeGw und den Grund diefer 
VerCndemag nicht kennen ; und diefen kommen wir 
durch des V». Erklärung um ear oitibts nSher. fo dem ' 
fuhftm Kap. begreift der Vf. alles, was bisher von der 
Aufhebung und Verminderung verfchiedener Krank- 
heiten durch die Ii.. P. angenoiiunen worden ift Auch 
im fubtnttn Kap. ünden wir das bekannte von der Hei- 
lung der K.P. Nachdem der Vf. endlich im achten 
dieblfchen, nicht fdtatzenden, K.P.recbtgttt befchrie- * 
heu bat, läfst er t» dNfw Ankangt die Relullile Idmr' 
«igaaDtiB s Jahna «oi^emauieai» Impfbagaa fblgao. . 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUN.G 



r M 



INTELLIGENZ DIS.BUCK- vwn KUNSTHANDKL81 

I. Neiie periodimie Schriften. »aircWn Sta«« .Verwalnmg, und nachdem du b«. 

B kannte Vaircntrapj^rdiL- Staats -Handbuch fcbon feit ei- 
ey Friedrich Wilinans in Frankfurt ■. M, ni^«n Jahren aufgehört hatte, immer fäbJba*«r und 
ITt errcbienen und in «llenBuchhancUimgflnflKr sBAlr.^ dnilgender, und wir entrchloffen uns dder, die Ben« 

* ' " " ■ ""8®™*'" ß*f<'*'*'***"Schrift- 

ttellcr anfzulragen, welclier der Schwierigkeit dicfe*- 
Unternelimiing vnllknmmen gewaclifen war. Seinca 
fchonen Plan eunvu keli derfeJbe in der Vorrede, und 
wir dürfen uns ülj. r die Auifuhning defTelbea ttcfaer 
mit dem Bejrfalie des Publicums fchmeicheln. 

üni die Ge»neinnümf»keii unfers Mg.Emof.Staattm 
mi Adrtß^Haadbuck! zu urhiilien, und es auch für dis 
ZulcunFt zu einem lileiuemien Biifliotheken -Werke at 
machen, fanden wir für nöthig, jedem Jalirgange ewib 
II Kupfer zu gebea', wekike nach und. nach die im 
Texte Ii:lbft belehriebenen Rnekr- fVapptn, Rhttr-Or^ 
dr«, f^ggt't und die nturßcn Münzen aller Staatm ^ 
hrn werden, fo dal!, dadurcli jeder Sammler unlers 
Staats -Handbuchs ein vollftändiges HnaiäJfc&ti Kabmu 
bekommen wird, ueJciies anjetzt durcliaus noch nicht 
«KiTlirt. Wir haben zugleich für einen lebSnen, r«|. 
«en und meglichft ^kotunnübhen Druck geforgt, um 
den Preis des Werke fo wdilfeil und biUie, al$ mö»- 



oder }F1. |6iKr. zuhaben 

A n n M l 

dir 

/V * » t t r * » i f e h I m G*ftllteh»ft 
für dit 

, ' ' gt/Mmmte NatarkuMdt. 

EtßtH ^ndes trfttt Heft. Mit 4 Kupfern. 

Ein merkwürdiges Phänomen! — Eine wiffen- 
£2baft]iche Geielilbhiin l>i)d«t iuh, ohm höhere Unter* 
ftttizung mitten unter Krieg und Kriegtgefijhref, ver» 
liindet fich init den erften NaturforfcTiem aller culti- 
▼irten Länder, und legt dem Publicum hier die erften 
Früchte ihrei regen'Strebens vor. 



Heute, den ^oTten Juniut« ift fertig and in eile 
BadiifaAidhittgen TCrfandt worden ; ^ 
Htrn's Arthiv u. f. w. i (09. Afv» jMVi oderVn>Bdf 
«rfiti Heft. CN. A. X. i.) 

Dee Vn. Bandes lORtyMr Heft, oder das 7«^- vceÄ 
' Augt^ - Stii(k f eiicbeint am 3 iften Augult. 

Berlin. Jaliat £d»erd Hitsig. 

IL AnkündigonBeii oeoer Bacher. 

AügimriiM Emtfä^^ Smn- umt AJktß. HtiMiick fvte 

. das Jahr 1809., von. G. Haffe/. Er/ler Bindf wel- 
. , clier die fiimiptlichenEurupüifchenSlaalen, auUer 
denen des Kheinfaundes, enthält. Mit 6 Kupf^oa» 
Weimar, im Verlag des L. In du ftrie- Com» 
P t o i r s. Auf ordin. Papier 3 Rthlr. 1 x gr. 8i4di£ 
, oder« 6 Fl. ig Kr. llhein., auf beOnm Jl|Meir 
,- : 4 RtUr. II gr. oder | FI. 6 Kr. 

Diefsneue, nach einem fchönen lichtToUpn P]ane 
'Mtvforfeilev und^Tom Hm. Prüf. Haffä TortrefHich ene- 

tteerbeitete, feder Staat«. Kanzley, fa wie jedem Oe- 
diXfumann unenthelirliclie Handbuch ift in unferm 
Verlage erfchienen, und wird j ihrlich richtig fortge- 
ri t/.i werden, fo dafs immer der neue JaVirfj.inp früh- 
7eitig genug, und in der Leipz. Jubil. MefTe erfcheinr. 
Das allgemeine Bedürfnilit eines (bldien Werks wurde 
hej den ietcjgen grofsea Vertnderei^^ ja der Ear» 
A»L 0, 1909, Zvouflitr 



ticli , zu ftellen. 

W e i in a r 



m May 1809. 

Herzog]. S. priril. Landes- Induftrie • 
' Comptoir. 



Die Schrift: 

O. Fmfft, «reiche bither wegen HindemiDt d<>s Drucks 
SUGlit hat erfiibftnen kSnnen» iß nunnaier PieOe. 



• Di» Kmimtm^ 
GwtttktmiM'm 

nach 

und äHiltrH 

liearbeitet. 

Hierron ift da« nßt Heft in diefor Öfter -MeO» 
erlchtencn. 

Der hoIjcKunftweith der arolätf^ktonifchen Refte 

5-lft 



des alten Gricehenlanäs-irt zu allgemein anerkannt, 
um hier noch etwas zu iJircm I,ol)e fagen zu dürfen. 
Ihre VerbiltniOe selten jetzt faft allgemein al« Mufter 
emer fchonenArehitektur; eine genetle BekeantldMfk 
»n denCelben ift dehnr |«d«Bi £diitdtte» nodiwen. 
(4) I dig. 
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dig« and d*f eigeneBefin ärar Abbilditngcn mub ibm Sie hähm nehrenthwls di« OxSlce der Otig^.Kapfinr 

Ittberß wOnfehemwcrih fayn. Multen, and nur bcy denen, die, «nbelsiliadet der 

Der fi aii/fififclie Arclihclct Leroy, %'nr?.\>nr\'ich aber Deutlichkeit, Terkleinert werden konnten,' wie auch 

die Engländer Ärutfrr, Rtvttt , ChandUr und /"jr/ haben bey den Sculpturen, ift folches zur F.rfparang des 

Abbildungen davon in pi.iclitigen Ki:p»er\veiltcii ge- Raum« gefchehn. Um Pin n . r.rchaulichen Begriff dej 

liefert: Lei rumti det flus braux mnnutittas dt U Gil.t eic. gegenwärtigen Zuünndes diefer Traauuer za seben, 

»ar L*reyy 1 Theile iuFol. mit f^i Kipfrrn-, tkc anti^ui- werden die, iiv jenen Werken lieBndliefaen, Anücbten ' 

$ies tfAtktnt by J. Saun and N-Rntti^ 3 Theile mFol. in ferUeiDerten Medibildangen T6n dem rfihmlichrt 

mit 131 Kupfern; und Jotim'miquUiu by Jt C l i n d h r» b«k«lllten Kanfilar F. Fritk^ in AqM tmu gearbeitet, 

fi. Rtvttt and fV> Fart^ j Theile in Fol., wo im :tcn f-eliefpr' wrr Icn. Einige Kupfer werden auch Plin« 

Theile 21 Kupfer die Abbildungen alter Gebänd<; Orie- und Karten fun Städten und Gi-.gcnden, z.B. von Athen, 

chenlandj enlnalten. NeucreRt ifeiidi- haben zun* Theil ihrer Acropulis , der Infel Delos u. f. w. , zur beCTern 

'Jchon mehrere Nacbtrlge d«7.u y<-l iL- Furt, wie der Graf y«rbdhiiifi der Lage der Trümmern enthalten, und 

'&»^tul' Gtmffier in dem bb jn/ t erfddenenen trßtM «{m djurilngte Karte Griechenlands mit den alten und 

Theile der «^g« pmerei^ *n Gtkt etc. ; zum Theil > neoctt liinmi leiner Städte u, £ w«, auf welelier die 

lafTen Ce, in Terfprochenen Werken, noch eine gute läge der n denfelben no«h TvrHcniifanen Trümmern 

Hechlefc hoffen. nn.l (^i" Wege der mehreften Reifenden angegeben 

Jene Werke find aber, in HInüclit auf da« alJge- Lnd, wird tiu En«le des Werks geliefert werden, 

taieine Bediirfnif«, Ttel zu koftbar — Stuart'* Werk aJ- Der Text wii i lies enthalten, was man in den 

.lein koüet in Detufchland 145 Rthlr. — and können 'verfebiedsnen bielver gehörenden Scbriftan xerlhtSh 

aur da« Eigenditim grolser' Bibliotheken und einiger fadet, wndjede Trümmer, fie mw doreb 2cidann- 

»eichen Pri^-atperfonen feyn. Sehr viele KUnftler müf« gen oder snr «ttt BeCchi eibungen bekannt feyn, An 

Ten daher entweder gänzlich unbekannt mit ienenherr- Hinitcht ihrer Architektur, ihr«»r OMiichte bis auf 

liclii n Vorbildern Jjleiben , oder, wenn ihnen ilire die ii v- i^« Zeit u. I. w. befchreüieu , t^anaa die Quel- 

Anüdit auf grofsen Bibliotheken rerftauet ift, dem ]en angeben und eine rollftindigc Literatur dides Oe- 

Studium derlelben viel Zeit aufoiifcrn. Diefem Man- genftandes lirfink, 

gel dercb die Beerbeitimg' eines Werks abzuhelfen. Das Oanze wird «n« |S Kinfertafeln, euf belben 

«•relcfaei AmA einm geringen Preit da« Eigenthum ]«• Bogen .des gr6&en Scbwciser • Realpepters sedraniltl^ 

des Künfilers %verden kann , nnd ihm jene Werke ent- und %t» tm^e^hr 40 Bogen Tezf , zur grölsem Be- 

Jiehrlich uiacht, war daher feit vielen Jahren mein quemlicbkeit in 4'* gedruckt, beftehen. Die Kupfer 

Vorfatz, den ich auch bereite in den Jaliren i8oj und etfcheinen in 6 Heften, und das vorliegende erße tob 

t|o6« in einer weitllufigen Anzeige, bekannt ge- g Kupfern mag alt eine Probe der Bearbeitung dienen. 

aaMhtJÜbe. Die darauf erfolgten , far Knnftuntemeh- Die andern, jedet von lä Kiqpfem, werden in Zwi* 

Mi m ge n JÜir nnxBnftifen, ZeitumCtinde haben bisher Cdieitriaaen tob 4 m 4 Monaten folgen, fo dals das 

die wirklidhe Henutgabe verhindert; aber au^efor» Ganze svm erTitfik Januar ttst. beendigt feyn wird, 

dert von mehreren Künftlern, wage ich Ile jetzt, trotz Erft mit dem Ittmv Hefte erfchelnl der Text, tlieil« • '■ 

^enem noch fortwährenden Hindemiffe, tmd abergebe um ihn fo vnllfflndi«» a!s m5^Iich zu machen, tlieiis 

hiernit clenAnItng des Werka den lUnfdern lind Hunfb* .-t u\ . um illi Si iJu der Auflage belTer heftimmen 

freunden« zu können. Jedem Hefte wird indeffen eine kur-zo 

DielN Werk inrd die Darftellnng aller,, bUjetat (rltnlenmg der darin enthaltenen Kupfer beYgefugt 

Jbekanni newordenen, in GriedMidand serftreoMv m^'. Imi. Eine gote frenafifiCnhe Ueberfetxong de« Texte« 

«hitektonifefien UeherreA«, aT« zu.AAen, Salenich^' wnd n^Midi mh demrelben erfcheinen. 

Corinth , Stmium, Eleufi^, inen , .1 if den Infein DiePrännmeratin, i^^i^ Li; zum erftcn Januar igto. 

Aegins, Dclüs 11. t w., : u den d;.raii befindlichen offen bleibt, betragt diii das Ganze 6 Fr. d'or , wtlrhe 

ScuTpiuren , cnlhalte.n Li y lerenBearbeitung die oben eniu e!ii r f ,l i !i fi beym F.mpfange des erßrn Heft«, 

gedachten Werke, die Ret kl efchreDiimgen, dieSchrif- oder in mehreren Tenninen, nämlich immer mit 

ten der Alten, kurz alle luir J.^i-n f fi<»i besidwndcn i Fr.d'or beym Empfange jedes Hefts entrichtet wer- 

Scbriften mir nur Grundlage gedient haben, vonl^ den kenn.. Der nadimailise Preit wird t Fr. d'or. feyn. 

Itdi Stmir^t Werft und der kielier gehörende Theil von IKe Namen der Herren Prtaamcranten wesAen dem 

Ckäwdlti'i yovian Ant i quit ii t y deren Al)bilJungen Werke vor^edrnrkt. 

mit der grüfKte]{ Genauigkeit uiul olme die geringfte Diejenigen, wuldie diefcs Unternehmen durch 

AuslafTung darin aufgenommen worden find. In An- Annahme der Prlnmneration gütif^ft untorfttitzen wol- 

Xehung des Prachtvollen wird zwar meine Ausarbei- len, erhalten für ihre Bemühung das lote I.xemp]^ 

tmfig )enen trefflichen Werken nachftehn; dagegen frey. HierinHerlin nehme ich fe]l)rt die Pränome» . 

liabc ich mich aber bemüht, ihr . durch Berichognng rationaa; suul« |edocb bitten, Briefe ond Gelder zu 

mehrerer in jene Werke /ich eingefcMichenen FeoLer, frankiren, nnd bey Beftelltmgen befVimm« anzugeben, 

und durch Hinzufügung der Säuleu- Verhulmifle mch ob das Werk mit (fetufcTsem oder franzöCfchem Tert 

Jttodelf einen Vorzug yor dcnfelben zu geben. verlangt wird, auch ob etwa die Kupfer, zumTufchen, 

Die architektonifchen Gegenftände werden in gut auf hollandifclies Papier abgedruckt wetzen follen, in 

geltocheaeA und radinca Contunn geliefert wtrdea* vrtldMa Eelit da« fiMoifiar «m \ Fr.dW diearer^ 
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tejn «rOrd«. Priititamtioa mwiiwhwien iubeii üch 
geJPillig erbottn: , . 

la Brau n [vh V. e ig fi« BoflUanAtfhg Ton Bra- 
ute r's hrben. 
Bretlaa Hr. Kunft- und BaddAidbr XatSi' 
_ Caff«! Br. Hofrutb V6lkel. 



— Danzig Hr. Profefibr Breyfi 



- _ Dil seien Hr. Hofraih B0t 

— 1 . J Ii i n g c n Hr. DeM))i • Infpeeror G » n t h c r. 

— Hamburg Hr. Buchhändler P e r t h es. 

» — Hil'leshcim Hr. Lantlbaxiinpifter Held. 

' Königsberg Hr. Buchliänd)er Ni c o 1 o V i u«. 
Leipzig Hr. Buch« n.KiinIUtljull.Fleifclier. 
Magdeburg lb-»Xiinfilitniller Kretfohni«r* 
^ Mannhein Hr.Bau-Infpector Dy ckerboFf. 

— N&rnberg Hr. KonTtbüsidler Pranenhols. 
^ Pari« und Straiburg die BwkhnriB« 

Levraalt, Scbfill et Conjpü 
^ Stattin die Wicol ai'fche BuoMwildlang. 

— Weimar das Farftl. Si«k£ Landes -lad»' 
' ftri e -Comptoir. 

• «-Wirn ri a^.irerLKvafC'WrflftduftTU- 
Comptoir. 

Findet mein lAnemelnnenBeylalT: To werde !^ 
^'t AI 1 i 'iliingen aller, in vevfchiedenen Ländern noch 
Torliaiulenen, Ueberreft? in einzelnen Wt-rken, fo 
dafs jedes die Trommern eines Landes, als Klein - 
Aü/tw, Gro£i - Griechenland! , Siciliens, AeATgten«. 
a.C w. «mfalst, in el>en der Art bearbeitat« mw la dar 
■Bgegebcnpn Ordnung folgen lafljiii* 

Barl in« lIbu 1. May 1S09. ' 

Fr. Rabe, 
lUnig). Predb. Ofaer.HQf.Baa.blfaalM^ 
<reiianfti»6» Nr. 59. 



Pey Fr' Wiln- ans in Frankf. r M ' <|rifMt- 
I uad in allen üuchbandlungea zu haben ; 

par Mr. Campt, 
fradnotion revoe et con igee d'apres )a denuire edition 
If cnrichie de ilotes allemaildas tt 
Tooabnlaire oomplet 
par 3^ B, Emgilwmu. • 
TVaBimc T(\\t. emi^remcnt rctoucMfc 1» 
1 Kthir. oder 1 FJ. 48 Kr. 



M 0 h 



9 m 



am» 



f 9 m t k t r 
bj Mr. Caai^r, 
trantlaied from tbe German, reviüsd uni cbnäciai^ 
to wbich Ii ad jed • german explinadon tbe wonii. 

Second ediÜon. g. j Rtblr. j ßr. od. s Fl. 34 Kr. 

Beide UebcrCetzan^^en haben aJJe Eigenfchaften, 
Aa mm Ton einem awcrkm^tigen Lefebiicbe for Kiiv 
der, «akfaa di« VntaüIHMie oder Englifche Sprach« 
erlernen fbliev, warten kamr». Orr Werth des dent- 

Ic^ii^M Ti.-:(I*>^ ift LingH enifcfih-'i'ii ; ,\'-ir- i:f'ir>rriM/uii- 

gea üaä im Weifte beider Spradivi geMu-^be»» WMi 



6u 

tmf ücbOnes Panier in gleSciMm PonnaM gadrackt. Aia 
Ende des Werks beider Aosgabea iH mk TalUktndiges 
Wörterbuch allar darin ^MriuMUMidan (elnviwjga» 
Ausdrücke. 

ItyDnnk»* «. H»inblo*t BaäMaHmt InBa» 

Ii«, ift «rfdhiencB : 

BecAAafc, Fr.y Idee einer arithmetirchen Staatskunf^ 
Mit Anwendung anf das KSnigreicb Preuiben in St^ 
ner gegen w.\rtu{en Lage. 9. geh. fllthlr. 11 gr. 

MkktuHt^ J. F., Fibel, oder erHe VorOlinng zum Lefen 
nnd Denken; zmn Oebraach derer, weitete nicht 
durch das Budiftabiren snm Lefen führen wollen. 
' JIIU einer Vorrede von ProbßHe^ffM. Mit 14 Hob»- 
JUhidtt«n'VOiiO«bitz. |. gebnndai 4 gr. 
Varfudi einer %MMflartcn Lefemethode ^der dia 
Kirnft, das Lefen «hne das Bachfeabiren zn erlernen. 
Eine Anleitung nun Gebraudi dar RbaL t* g*> 

bundeil 3 gr. 

Ktnu; eine Zeitrcbrift fQr Politik, Philorophie ondLi> 
teratur, in zwanglofen Heften, i. fianae« t au «tat 
Heft. gr. f. geheftet. Jedet Heft so gr. 

fnxHle, oder der franzAllfcbe Wertbcr} 

' ShJ 4filur, |. I BtUr. f gr. 



Tadtus Annalen, Bberlelxt tw fwti, | b Wwr» irBd. 

t. I Rthlr. 4 gr. ' 
MMipV SdndUUiodMk. 3» gau «agaHk AaQ. f. 

it gr. ^ '* 
HuArt Ueder am dem 

- lein. IS Heft. OaerfeL ttf gr. 

'12 Exempl. 13 gr.) 
"lad an alle gute Buchbandlnngan 1» abanTcrländt. ' 
Dnaabarg, unJonius no'). * 

Bädeker und KüriaL 



PliltMcb. 
CPartiapfeis baf 




find erfcfaieaan «nd in änaa \ 

Arnulds^ HMa. Juim vom UndtUi ein konülcher Ilo* 
znan mit einem 
I Kthlr. t gr. 

«t deüeripdonaa plamanB miiiat «anutanB hord 
npi acadenid beralinanfii. Fab» Vfü.« «om tabv. 
Ba aeneis XII coloratic. Fol. maj. 4 Rthlr. 4 gr. 

S«b«pp«l'Ui« BaiiibandtiD^g inBarH» 

Tn Marburg foll den t4ten AegufV nnd folgend« 
Tage die ausgewilhlte Bibliothek des Terftorbenen 
Itflor jur. SlFentlich Terauctionirt werdei. 

Den Catalog fndat 1 
durch portofreye Briefe 



in Lr 



Hl 



ChHttttturWaif «Ii 



Hr.Pki»> 
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i'* i&FrAnlcfart a. M. Hr. Buchbiindler Simon und 
; Hr. Antiqaar H acker ; 

I in Nürnberg die Lechner'Ccbe Bnchhmdlung; 
in Marburg die K r i e g e r'fche Buchhandlung« . 



" N Zu Helmftäflt cli;n isu-n Auguft iinJ folf^. T»ge 
wiid die Bibliothek des Geh. JuTtiz-llaths Häberlm 
Hoiäiät veiricanft w«vdaii: • \ 

Der Catalog ift an die Bucliliandlungen und Anti» 
fiuur« verlandt, Aufträge bcTorgt der i}uchhftndler 

iV« Verulfchce Anzeigen. . 

Am iit Herren Smhfcrihtnten von Dor-r Ca!!': An stamm 
tmd t^gfit^fft du Nerven/yfiem mhtrhAup y uaa d*i üt» 



Als HeiT Docror Gjfl im Jahr 1805. eine Pracht, 
ausgäbe feiner l-t-hre u.ier die Verl ichuingen dc> üe- 
liirns. u, f. w. anktnuii|^ie , glaubte er dus Vianze in ei- 
9«n einzigen üand in ^l oCs i^^art abbaiKlcIn zu kön- 
nen. Allein eine Ml ngc Erfahrungen, welche j:r feil- 
dcm auf feinen Reifen in einem groCsen Tlicil von^u- 
ropa gefammelt hat, lindr'die ZrSrterungen, tu weU 
clien ilni Hie liinwütfe feiner Gegner- veraiilafit liahen, 
erlaaaeu nicht mehr, feine Lehre in einon U.mtl zu- 
Xammen zu drängen.' Durch die vielen Kntilrt.luingcn 
•in der Him> und Nerven- Anatomie iCt es nuthwendi« 
'gttwrönlm, ym dem «rßan Plan «bBit«ir*idten, tinv 
mit fler Phyfiologie, oder der Lclirp über die Veriiich-. 
tMr).;i n des Hirns und des Nervenl) ftems , die Aua- 

toinie oder ^dwifcbr». fllwr daa Bm dellBlbm zu ve^ 

binden. 

Herr Doctor Gaß hat fich daher gehAt^igt geC^en, 
fein Werk in zmy Theile. zu theilen, woTom der MW 
TorzCielidi der J^toAile , "der muhn aber inslierondere 

der Phyliologie gewidmei ift. Beide Theile ,ipa<;hen 
aber um defto mehr ein «azertreimlitliei Ganz«! aus, 
alt bcy der analoinifchen Abband! iui^ über die iSer- 
"Ven überhaupt .zugleich die Phyliologie derfelbcn da- 
^if ver bundto wordeti ift, und in der befondern Ab- 
handlung, fll)er die Verrichtung des Hirns immer auf 
die aiiatomirchcn Tafeln des Gehirn* fblbß zurildl- 

Sevvieten \vird. Da;7<.;;i?n bleibt ans diefcni Weilce 
er lilofs polcinifoheTlit;il weg, weil Herr Doclar Gaä 
in der mit Anmerkungen begleiteten Ausgabe feines 
«n^das fradsöfiCcbe Katiini»l-Iiittit|pt genobleten Mb- 
taolüv iaf alle Kinwendimgen der Gegner feiner mnm- 
• tomirdifii Fntdfcknnecri hinl.tnglicb f^i-fftint vvotlei hat, 
und iltli aJf'i in (li-Lii liau^uvoi lte litoTs djt-aiif hezielit. 
Aueh hat dit^ (ir-^Fse <ler Ku-ifer eiford.'if, dafs we- 
nigftens die Prachtausgabe in. Folio gedruciLt würde: 
da aber .die 7.eitBmftlnde nicht terftatieten , twey 
Frachtaitsgabtt) M vcranftallMit «ine datflfdb« 

wul ein« fraiufifirdi«, wie die «ofilm^idM iUbfidhfe 
<mart ^ httmuc Utit «m alle Nationen, «n JicfffkU- 



gen, fiir die franzö&ÜDiitt S^pndw baltimnt, und dik 
Pruchtausi^ahe erfcheint nun in dief«r Spradie. Der 
ii-at^dlUjldteText ifi vom Herrn Doctor GjA tlu ils rell)ft 
in dlcCer Sprache redigirt, und ron einem der Sache 
kundiijen Fi anzol'eu reviilirt, theiis aber auch IT'flt 
den Augen des VerfalfcrA uberfeut und ron ihm "»»r« 
belfert worden, to ^laCs er fo gut als Original angefelwn 
werden kainit .wie d(r deuifoh« Text. 

Da itSk Tom Herrn Doctor Otä den Auftrag erhal. 
ten habe, den Herreti Suhfcrihemun, wekln» durch 
ihre Vorauszahlung das Unternehmen begünftigt liaben, 
die ihnen /.uUommcnden Exemplare auszuliefern: (9 
bitte ich diefelben, iicb gefäiligu mit jair darÜM^r ia 
Oorre^ttdenz zu fetzen. 

Der »ßf. Band des Werks vom Herrn Dr. GaS 
erfchemt in. vür Lieferungen, wovon die wp^ «r» 
ßeu bereits aiisgo^ehen , cfie tmjf /o/geiuieH aber bi« 
Ende Julius erLliclnen werden. Der Preis der Ttec 
Lieferuugeu, in grofsi Folio, auf geglättetem frauzS* 
iiOdbcn Velinpapier (gramd-ji/iu «MfJ,iiii^ c|e^ erften 
Abdrücken der Kupfer, iü 140 Livret oder reo Gulden 
deuifcli ("'>]t'; die Piainimerdiitcn erhalten aber die- 
leJbeii um 90 Gulden. Icli bitte lle daher, gegenAuS- 
lieferung des PrinumeratiuiUirclieins, die £Vf)r tlfßm- 
Lieferungen bey mir abholen zu l^en, oder mir an- 
zuzeigen, auf welche Weife lie ihnen adreÖSrt wei^- 
den Jollen, auch nach Empfang der *mr}tten LicFcrting 
das an iln-er Vorauszahlung FehTende iuit 45 Gulden 
bey mir noLh/.iiii\if;cfi, und dagegen die Jriiie und viertt 
Liefcrutig in I mjjiang zu nehmen. Um jedoch des Vor. 
theiis des herabgefetzten Preifes zu geniefsen, ift 
nothwendig, dau die Herren Sabfcribenten ücli dai> 
%ber direcM an tnleb, olme Dazwifichenkonft einer 
BMddiandlung, wenden. 

'Die Suhfcribenten der Ausgabe auf ordin;ir Papier 
haben die Wahl zw ifJicn dem f»anzulirclien und deut- 
fchen Text. Erfterpr ift in 4*°, letzterer m i^'^zu je- 
'dem- wofden die Kintfelr in Folio «uf VelfajMMwr 
Ke&rt. • , f«r~ e. 

Der Prd»der*«ifr Hefe mag w t auf ordlalr Papier 

in einer oder der andern Sprache ifr ijo Livres oder 
55 Gulden, fiir die Herren Suhfcribemeu aljer 45 Gol« 
den. Sie haben alfo beyin Empfang der sav>w«i Liefe- 
rung 15 friiiden nachzutragen. Diejenigen Herren Sub> * 
leribenten, welche, der Vollfiändjgluit halber, auch 
das an das luftitut gerichtete Memoire | nehfi den dazu 
gehörigen Unterfucbimgen, zu befitsen'vSnlclien, kön- 
nen es hey mir in Fi jn/nlirdier Spraclie um 11 Livres 
oder- 5^ Gulden erhalten. Die£er Pr«* gilt aber nur 
ftar die Subfcribentien des gröfscr^ Werks. 
' ' Endluii jirüiohe ich mob noch die. Herren Priaif 
iperanteu' am idÖf EinÜnidifiag ihr^r Namen, dunnfc- 
tere und jetzigen AuEinidialti| daqiit.^iofelben dem 
^erke bej gedruckt wewen kOnnen. . . 

•FAri5,.*m I. Juniiis igo9. ' .'% ■' 

-- F^Schoell, JBac(di|ndler, / 
riw detloflef.Sunt-CeraMÜa-rAuxerroi«. . 
. . • . Kr* 1^ I .. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



Mgebeo voo M» C* Sffr$»g$l, forlgefetzt 



' EäOBESCnREIBUNG. 

WctMA«, im Xadurtrie-Compt : Bibliothtk dir 
ntue/U» und wichiigßtn ReiJtoef'ckrtibungM. zur 
Erweiterung der Erdkunde nach einem fyRema- 
tifcheu Plane bearbeitet und in Verbiodung mit 
■ einigen aad«ra Gelehrten gefammelt und ittraua« 

T» 

Drefer Baad enthält I. ofacob Grands, kOnigl. grofs- 
britapnirrhcn Schiftt-LievteDant», BaicSt w» 
fjnir Sntdeckungsreift naek Htm • SM- MUUr. Oerinn 

in dem Schiffe L;uty Nelfon in den Jahren igco.« 
iHoi 11.1802. Au<! d.' Eaglifchcn. 204 S. — Niclits 
be v li mehr die grofscn Fori Trh I ii tf iter Britti-n in 
der i>chiff-, Bau- Und Hegierunzskunlt , als dafs ein 
fo kleines Schiff , wie Lamr Neltod, das nur 60 Ton- 
nen enthielt, uad nicht mehr als 15 Maua am Bord 
batte, auf EntdaekoBgen an der ^fte'TÖo Norahol- 
land ousffefehiekt vrurde, und die Fahrt nnd den 
Zweck ffer Reife gincklich vollbrachte. Das Schiff 
w ji njcli [ Iti r i;'74. von dem Scbiffscnpitän Srhank 
gem<iciiteii iirnndung mit 3 beweglichen KielhölzKm 
(lliding kttls) verfehen, um flherKlippfn und Untie- 
fen leichter hinwes zu gleiten, welche Bauart auf der 
Ileife als fetir nütoich erprobt ward. DieMannfchaft 
hatte fich um drey vertnindertt anter denen der Schiffs- 
cfwun ermann war, ehe das Schfff England verliefs. 
Hr. 6r. trjuie der Stirke des neu gebauten Schiffes 
tin<1 feinen Reifepäffen an alle Mächte, mit denen 
r ii.jLind damals im Kriege begriffen war. SeinGlücl.';- 
ftern enthob ihn der Gefahr, von den Feioden zur See 
genommen zu werden, und der Notbvveodigkeit, bey 
ttOrmifchan Wetier in tiam feindlioben Hafen cinza- 
laidlen, uad er hatte kefne Oelemobeit, za erführen^ 
ob und wie weit feine Pnffe relpectirt feyn worden. 
Kr Ittrte zuerft in Porto Praya auT St. Jago , einer der 
Cap Verdif<!hen Infein an, um frifehe Lehrnsmittel 
und VVafTer einzuziehen , worin ihm der portugießfche 
Gouverneur allen möf^ben Bevftftnd teiftcte. Der 
Unterbootanumn» der intar derMannfchaft Unruhen 
angcftfftet hatte,' ward «n die Regierung abgeliefert^ 
tim auf dem när^iftcn hii r anbtni tidpn engÜfchen 
Schiffe nach Engl ui I zuriickgebracht iu v<7erden. Bcy 
den Excurfionen m ilas lonere der Infel , um Guince- 
vöedzu jagen, w iren die Einwohner, die durch das 
wollige Haar und platte Nafen Ihre afrikanifche Ab- 
TcnratheB» Obricew fiibr eift%n KfttbgÜlMB 



find, fehr gjüfrt-y g gen die Fremden. Wilde 
Ziegen, Kühe und S 'uv^iac fii^d sufsor Affen unc^ 
Katzen die einzigen Fhiere der Infel (S. 31.). Hr.. 
G. kaufte einen Ochfen, befferte fein Schiff aus* 
faihe feiiie Ffiffler mit Waffer, nahm mit Bewü» 
ligung des Gonvemenrs zwey junge Leute in feine 
Dienue, fo dafs die gefammte Mannfchaft aus 
12 Perfonen beftind, und fegcJte weiter. Im Julius 
'kam er wohlbehalten, ohne an luicli oiicr Ta- 
kelwcrk etwas verloren zu haben oder befchädigt zu 
fehen, am Vorgebirge der guten Iloffnu&gao, wo -.'r 
•ol Befehl den Sommer, bekanntlich die der ngrdji- 
cbeoHilfte uofer^ Erdkueel entgegen gefetzte Jabifs- 
zait, nbwarten "mufste. Die Mannfchaft ward mit 
einem Dr. Bnindt, der als Scbiffsarzt vorher f^edient 
hatte, einem Zimmermann (denn Hr. G. 1; t[e es 

fewagt, ohne einen fo nothwendigen Menfrhen ans 
England abzufegein ) und einem trefflichen Seemann, 
einem eebomcn Dänen , vermehrt, und -wOrd^ noc^ 
üiA nnfareicher geworden feyn, wenn Hr. Q. all«^ 
hlKtte mltoehmen wollen, die ßch meldeten. Beynahii 
föllti tnaa glauhen, Hr. G. hätte Hottentottiu und 
Bufchmänner far eine und diefelbe Nation gehalten. 
(S. 54.) Was dnfelbft von der GefichtsbUdune gefagt 
wird, gilt nur von den Bufchma-niiern. Woa der 
brittifcnen Tapferkeit und Gevvandbeit zur See findet 
fich ein Hey fniel S. 56. Im Qctober fegelte das SobÜt 
aus der fallcben Bay, und erreicbte im Oeeember int 
38° Tödlich und 141** 30' Oftlleb die weftllchc Kafte 
von Neubolland. Von hier bis an C.in Wllfon, wel- 
ches die indlichfte Spitze von Neuhnlland ift im »9* 
4' Sadbreite, lial Hr. G. die auf 5 Langengrade ncl^ 
erftreckendcKafte zwey Mal unterfucbt, welches vor 
Ihm kein anderer Seefahrer gethan hatte. Denn die 
£ntdecknngen dM Hn. A^, da« von Sydney Gore aiU' 
werft die Exlftenz einer strafse zwiTeben Iveuhollanil 
und V;.;iJ_):i':ner,c, Lnn,l tut Gewifsheit brachte, hör- 
ten bey (Jap Wilfon aut. l^r. G. wurde einige Mo- 
nate nach feiner Ankunft in Port 1 foo aufs Neue 
zur UntCTfachung der erwähnten Külte auf demfel« 
beu Schiffe, aher> nüt andam Matrofen, abgefchickta 
und ihm üne Schilnnt WK fiagjeitniw und unter fei- 
nem Befthle mitgegOMB. Ufliftelmts-Bay, wo er 
zuerft Pinlief, als er aus Sidn»'y - Hurht abgefegclt 
T,var, iind die Wilden firhr hnndfeir, voa (UrkemMus- 
k<>ll)3-!, neugierig, peiv.indt im Regieren ihrer Ka- 
nols. Dafs ne Menfchenf reffer find, ift dem Vf. aus 
denThatfachen, die ihm alsBeweifc mitgetheilt wur- 
den , ni^ Mir gewordm. f Ox die CreniotoMa ift 
(4) K • ^di« 
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die von Hn. Thomas, rincm cnglifchcn Wundar?», ab- 
gefaf'te Bi fchreihuni; lie'; {^raniunis cjues NriiliolJän- 
rfCTS intereffant. (S 128 ) Uni C«p \\ üfnn liegen el- 
aige'Iafel«, wo Platze /um Empfang der Gjrteoiun^ 
njen» die yus England mitgebracht waren, zuicecht 

fKueht Warden. Wie weit Ur. G. auf der z^^ejtta. 
khrt weftifcd vom Cip Wilfo« gekommen' ftj/'ftt 
aus der UeberfelzuoE nioht deutlich g«'nus 7U erWi«n. 
Vermuthlicb giebt cias Original, wovon II r. Ehrmann 
•ine Abkürzung geliefert Mt, hjerLU)€r mehr Aus* 
kunft. Schalle, dafs das Ende des K. Georgs Sund, 
^elc^s auf der erftenf abrt mit dam Auge nicht ei> 
xdcKt jrd^ IWftf > zwtyiea kein Ce^^efi« 

ftiltd d'(^r Uotefrocliiing gewefea ih. Der Vf. gefleht 
felbft, dafs er feinen Aufträgen nicht na< h Wunfclie 
Genfige geleiftet bat, und entfchuliligt fich mit der 
unganftigen Witterung. Nach der Zuriickkunfl in 
Port JacKlon ira May ijioi. wurde La<ly Nolfon zu 
verfcbledenen Dieoflen längs der Kilfte der eogliCchea 
^Iplonie beordert , Die Producjt« M dM U»ai des 
tfnterfluffes wurden «nterfiieht. Bter 6i|d Koalen 
telnkohlen:' denn Braunkohlen, dicfe cieilrigere 
.lattung, kennt ikr KnuUmlcr nicbtj, Kupfer- uud 
reichbaltiges Eifener? , Bäume, den Efcheo nicht un- 
Ucb^.und vortreffliche F'ifcbs. 13er Bufcbwilde, 
T^l^den Küftenbewobnern verachtet wird, ftbeiot 
J flH^kwQrfiiljfe Varietit des Menfcbenge^blecbt^ 
1«^'., -Wiö'viel wird hier noch entdecRt werden, 
■*»cnn fich die Kolonie itnmer n.ebr Ober tias fefte 
l^anl! aui)Jehtu!n wird ! Der Vf.. mifsvcrgnügt über 



Äfiinkungi-n und fehl,:! I 



1; lilji^i iu! Krwarfuiig, hp'i;ab 
.in Hur i t'iin s Schiffes, wel&Bcs 



fich am i). iN'ow. iKoi 

5iit Knhiev und Uolz bciadeo Ober Cap Hoco aach 
em Vocgebirsd der guten Hoffnung be&immt w^r^ 
«nd karttlUerelbft am i. Apr. 180a. an., Windriilleq 

PbfMl die Ht'ife langweilig, und wtil es an Pro- 
t fehlte, gefährlich. Noch in dcnif' llipji Monat 
" ehrte er am Bord eines kijiiitl.rhf'ii Scliilfes nach 



I 



i England zuritck. Unter t<en VV elluinft'-lL'm behaup- 
rt Hr. G. «ine Stelle, woto gleich,, wir wdfün nicht, 
fttjr welcher Urfache, tain« g«Uebte L^ij NaUoi» 
von ihm zprflekgebracbt Tft. 
y- U. Btfchrtibuug der Inf/l Hrtena. Nach ihrer j^ea. 
ffdßifchiH Befcliaff'enheit und Bildung nrbfl Nackrichttm 
-4)ott anr. Klima , der Natur i^efchiclUt und den Buwohntrtt 
4erftlben. Aus dem Engldcben. Mit einigeo Anmer- 
luneen herausgegeben »on T. F. Ekrtnann. S. 194. 
IMele unter dem löten Orade der fadJichan Breite, 
Mra.fiift in der Mitt« eines Ungeheuern Ocseans gegen 
i^^toograph. Meilen von der Weßkafte Afrii a's lie- 
Hcnile Infel wird oft von den aus Oftindieo heiml<eh- 
rcnrfrn enj;!irchen Schifffui befiirlit, verfnrgt fie mit 
Erfrlfchungcn, und dient den Aulandeo^ien zur Er- 
holung von der zurückgeJcgtan, und zur Stärkung 
ihrer Gefunilheit fdr die bevorstehende Reiüa. Dea 
attoB^me Vf. verweilte bi«* fOnf Wocbea. Diafer 
||nii|e^AiifentbaJt und die guten phvfikaür, ben Kennt- 
ninefi>tzten ihn in Stand, eine benere und ausführ- 
lichere Befcbreibunj; zu liefern, als wir fie bisher 

Vji^ dfM«jWi»oig«r uoiernf Itteteo oder auf Mächtig b*. 



obachtenden Reifenden erhalten babon. Im i. und 
a. Kap. wird die Entßctmng dir Jnfil durch unterirdi- 
tches Feucf, obi;lt i( h man nrgends einen Ki-ateir ent- 
deckt hat, au) der ganzen Anficht, den Schichtea 
undLageiij woraus fiebefteht, aus den verleb lackten, 
J4icbarigen .und vergUften Steineu, welch« tÜ« Ober- 
"fliehe DetteekeA, aas den parallel laufenden Schieb« 
ten' von Bafahfelfen, vulkanifchrn Kohlen un<^ zer- 
Ipalttnem Tlioo, die dt;n Hauptkörper der Hügel 
ausmachen, und fo viele Eruptionen der V'ul;v.ine an- 
zuzeigen fcbeinen, erweislich gemacht. Die Jofal 
Afcenfion ift aufdi^eJbe Art eetifiut, und liateinab^ 
fo rauhes und tranrwes Aardin, zum Beweife, dafs 
eiaft,' und Vlelleteht w verfishfwfeaen Perioden, gfofse 
Fxplufioncn auf dem M' er f> Mnrch das Feuer pefche- 
lien lind. Auf St. li-lena haben lie fchon feit langer 
Zeit aufgehört. ^ 1: >!> 1 i iti leckung derfelben hat 
man kein Krdbeben, noch irgend ein Zeichen ver- 
fpiirt, dals hiennbare Stoffe in oder neben ihr vor* 
baod^ find. 3. Kap. XUma. Bi» -Slim Uk nicht 
fIbermSfsig grofs, obgleich die Infef^iMiNßffböIz ganz 
('nlhlöfüi ift; im Jakobsthaie ftei^t dait^|MB'niometer 
nie üLi r ^4 Grad, und auf di n H^en Ollt es nie 
unter 54. Oligleicb man von der beynab 1700 Fufs 
Ober die Meerc^flacbe hoben Lage der lofel und von 
den AusdQnftusi||iB 4l|^.iMeeres in einem warmen 
ü^immekftrklie thuaMa, £qiiftif4»b es nicht an Re> 
gen ma^gflii könnte» fo ift qoen die Dürre fo grob, 
dafs zuweilen in drey Jahren kejn Rei.;en gefallen ift> 
Uie Uifdcbeu find nacii dem Vf. i] die grcjfsi; Einför- 
migkeit der Temperatur und die Beftandi^keit des 
Süduft - F.>ffatwindes , weicher das ganze jähr hin« 
durch, einen kurzen Zeitraum au.sgenommeo, webt; 
3} der Mangel an Land- und Seewinden und an r«ael> 
mäfsigen periodifisben Winden; 3) die EntJegenbeit 
anderer Länder und die iii.'.<cd<;iitende Gi öfse der In» 
fei; 4) ilie nackte Überil^cbe dei leiben. IJurcb Ver» 
gleichung mit Inilien wird diefes noch mehrins Licht 
gefetzt, üer Uet>erflufs,von vurlrefflichem Waffejc 
und die gefundeLnft«. djii Ja tropifcbeo Landeni fo 
ÜBlten Üt» machen die Infel su einer fOr di» Flott«« 
der olHqdifchen Compagni« felir wichtigen Stetk»« 
4. Kap. ProducU. Ni( ht über 9 oder 10 verfchiedene 
Arten von Sträuchen und Bäumen, von denen einige 
eigenihüiiilicb feyri fcJI»'n , Nv i iun der Farrenkraut- 
bauxn gebort, liinbeimilche Bäume und Geflräuche 
waren fonft häufiger. Mao h^t fie durch imlifch« 
Frucbtbüuin« m crietaaD gpfucbt, die aura l'heil gat 
fortkommen. In den> Garten des ebeniahgen Gou- 
verneurs Brocke fah d' r \'f. Gewachfe faft aus allen 
Gegenden der Welt, die licii hier gut kliinatifirten. 
Ein Inlckt, das mit ilen H'bea des Conftantiaweins 
aus dem Cap. der juiten Hoffnung , oiler mit Strauch- 
arten aus lsMd«.£raoce eingebracht ift, bat hh nU« 
Pfirficbbinm« verwaftet, und die Verfuobe« es 2m 
vertilfsa» find Wfiber vergebens seweTaD. Zur Zelt 
find nur die hn.lMera liegenden HiQgel und -dieTbiA 
1er, die fie bildeOii angebaut, und das Uehrige a»» 
wahrt einen traur)geli und öden Anblick. Eine Ge- 

fal|fcnhaft woUte eio« allgemein« Verbeltanuig« fo 
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der Bodan fie veHhrttcfe, einfiihfflai Albta dl» 
Ei«wobfl«r find tbeUV nicht zablileicb snag («r find 
ihrer nksiit viel Ober sooo, mit Inbegriff von 500 Sol> 

d-ä\vn lind 600 Schwarzen), theiJs zu unvermögend, 
aJ«; (lafs die guten Zwecke könnten erreicht werden. 
Die verfchietieneD l'almenartc i , i;tiii:r denen ilic Ko- 
kospainie die oOlzÜchi'te ift, warden in den am, 
Meere ÜegnadM TbfierD faddlM. Es werden notfa 
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Wiinfch |eiyft«rf wotfdin, dalk doch dte Kubipok- 
htm-lmf^taog' fM"niMi«Bd 



_ anders , als nur 

Aenet«» geTchehea mOebt«. Auch der B<>c. die- 
fer Anweifung k;mn nicht umhin , den Tailol 7ui 
erneuern, weichen die ZuLiffung der Kulipucken- 
Impfung durch Chirun-^eri, Geiltlicbe und jedes 
andern, der Luft dazu bat, mit allem Rechte fer* 
dient. Dia Impftiag an Cch kann freylieb Iciebt 
apdeta Bjama. aaMipfliaiw ferathen. Auch kOoB' voa Laycn- verneblet werden; aber ift denn weiJ 
Im auf kOnABiban Wiefim nlHslieb« Krtvter anga- ter b«y der Kohpockcn* Impfung nichts, ai« die 
baut werden. M<ia möfste aber auch gegen die an- Heirr Op raiion der Impfung zu bertlckfichtif^en? 
haltende Dürre, nach dem Be^fpiele der Hindu« Der Ka ini ve' bietet es Rer., fich hier in <ias De- 
BUt) Cani Kir , Teiche und VVallerbehälter anlegen, tail jentr K i klirliten ein/.uiaffen ; es ift .iber fchon 
5, Kap. tiewohntr. Wer des ungewiflen Zartandei^, fo oft und einleuchtend über che ünzuiäKigkeit der 
det eH^cen VVechfds der Dinge in Ruroptj milde, oder Kuhpocken • Impfung durch Laven gefchriebeA wor« 
MS Abtoueader Giränalfceoen, dienor ineineintian« den, dafs a« den Ree. Wunder nimmt» difb fich- 
de aufbSroit mit wie ee febemt, in einem andem aoeh Immer felbft Aerzte Inden , welebe diefen Ge> 
niit defto gröCserer Wuth erneuert zu werden, in genftand fo leichtGnnie betrachten, fie Hi^ 

diefem ah elegeneo Winkel der Eni« Ruhe und Zu* Kuhpocken -Impfung Layea aller Art aberlaflen 



fc-iedfiihf it fuchen wollie, un l unter einem glflck 
liehen Völkchen au leben wähute, würde in feiner 
Erwartung eetinfofat werden. - Die meiften fehen fich 
aJ» VerwialMie an, haben, wenn kehie brittiCchen 
SeUfifo im Hafen find, Langeweile, «nd febtten fich 
nach einem andern 2<unwide. Der Garten - und Ak* 
kjerbau wird durch eine unrählige Menge von Rat- 
ten, die mit englifchen S l iffen angekommen feyn 
Collen^ fehr gehindert, un(i oime Zufahr vom Mut- 
terlande würden die Einwohner wetzen der Subfiftenz 
in Verlegenheit feyn. £ia Oiitek ilt es , dafs das die 
IbU umgebende MeeranlMr der&bildkröte, noch 
n varfoUndene Arten van ebberan Fifcfaen Uefert^ 
iMe Sklaverey der Neger ift ganz abgercbaHt. To« 
Stürmen und Ohler Vi' irtf runt; , die den Schiffen auf 
dem Gap io gefShrlii h Inl, geßchert, flehen die 
Schiffe hier zu allen J.ilir>/titen vor Anker. Allein 
man kannificb nur der Inf«! im Strome der Paflatvtin- 
de, und nicht ohne Mühe nahern; nur an der Uber 
den Winde lief enden Seite enkem; fie ganz varfcb> 
len* weil fie anf demweiten Oeaan nur einen «nba» 
deutenden Punkt ausmacht, und was das Sfhümmft« 
ift, nur wenige Bedürfnifle Sefriedigen. Deffen un- 
■eacbtet gewährt ße dfrr: Seet'jiirer v^rh;' Rrtj i.: r k iin r. 
Nicht fowohl die Anmerkungen des iierausgebers 
(denn diefe find der Zahl and dem Oehahc nadi un- 
bedeutend)* ala die Zugaben verdienen eiwibnfc tn 
werden, nfimHch Q. Forßir'a, Mdkmtdift wed £4n^' 



wallen. 

Ree. kann deshalb auch dn- Unternehmen des 
Vfs. der vorliegenden Schrill nicht luliigen, fo 
für^f.ilti^; ilieler .luch übrigens alles die KubpodSMIH. 
Impfung betreffende zufammeogeftellt bat ... ^ 



HANDLtiNGSWiSSftItSCttAVT. 

1) MAfiDKDURo, h. Heffenland: Dit dofpttie Bueh- 
kaltung Hti(k dtm deutjcken und italiämjchen Syßem, 
in Cergleiekung mit dir tinfachen Biukhalimng. 
Für angehende Kaufleute , Fabrikanten und Ge^ 
fcbäfumiAher u f. w. Von Ckryk t^üdr. Hoffy 
Stifter der neuen Handl. Schule. itOf. Vlli $* 
n. 36^ Bog. 4. (3 Hthlr. 20 gr.) < • 

a) IlFfM'^- AiiT , S. Fl IL keifen : Erter bvchhulurl. 
Jchtr l'ortrag ttnes dreymomtlicktn ßngirten Hard^ 
UlMgi-Gefckäßes, als Leitfaden eines zweckml'^ 
fidgen bandlun^wiflenfebaflUcben Unterriclitet: 
«nf Unl««HNlten nnd (?) Sobnlen. Von Dr. 
AMr. Schiilz. iao6. XjaV S. und 7 Heg. 4* 
. (iRlMr. 4gr.) 

Bride Schriften find in Tabmng derPiton -KotbK 

Bücher im Wefentl^rhrn gleich, nur in dar Ausfoh^ 
rung des Ganzen merklich verfchieden. » 

Ufr, t. fängt damit an , die Lefer des Buebt Tß. 



eis« Anficht der Stadt und des Mafens. 



/ftf IVaehrichten von diefer Infel. lÜas KnpCv g^t verfichern, däfs vor Erfcheinung deffelben keine 

■ ■ - • vorhanden gewefen fey, das den Handlungsfchfliern 

fo erfpriefsliche Uienfte Iri''te. Diefe Bclijwjjfuni; ift 
«m fo aiiffjllender, da der Vf. doch gewifs die gründ- 
lichen Werke, die wir Helwigy Btrghatis vmd Ger- 
hard verd.inken, kennt, ungeachtet er keinen diefer 
oder anderer Schriflfteller genannt hat. — Oiiaenas 



; [- VT 



AftZNITGSlARRTHSlT. 

gf fir. b. Wagner: jintetifung zur Sck«iZffok- 



kentniffung, vurzOglich für 
zinalrathe zu Ulm. 1807. 45 S 



«y-A ;r.. „ 7/^..,- la i ""^f"^' jedoch niber darauf einza£fren, bemerken wir nur. 



. dafs die ganze Theorie des doppelten Buchhaltens, 
o- \o gX-) oder richtiger: die ErklSrung der dahin tehcjrjgen 
Es ift fchon in unferer Zeitung mehrmals bej Haupt-, Holfe • und NebenbOcber, von S. 3 — 16* 
Amelga froherer SehriAen «her die Kubpockan dar vorgetngeM wird, IMafe Kinieltnag «erfiütt & drey. 

Ab« 
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Abtheilungm. R» <ler erften S. 3 — 10. wird das 
fluebluilteo Oberhaupt, und ihre Anwendung auf di« 
Handlung ans eiqiader gefetzt, wubey, gleichfam im 
Vorbfi.gelni, Memorial, Gaff«buoh und HatnUMidl 
genannt, dagegen das Brief- Copeybucb , WeohW- 
Copcybucli, Tacturen und Rechnunj^s (>opey-» Cal- 
culatur-, VVaareq-Scoutro-, Speduioiis-, Agio-, 
Handlungs -Unkoften-, llaLish.iltungs - UnkoTten- 
ttod Briefporto «Buch erklart werden. Die zweyte 
Abtlwilung, welche von den Buchhaltangsbachera 
und ihren^efondern EigeaCcbtCIteii bandelt , verbreltak 
Tich über den Zweck und dta Anwendung derOrund« 
und Hauptbtlcher: a) bpy der doppelten dculfchen 
Buchbaltung des Memorial-, Ciffen- und Haupt- ßu- 
ffl ^f «f- a ■ b) bey der doppelten iialianifclu u Uuchbal- 
ttuai «benfalls jene, mit Hinzufügung eines Jour- 
mtt. Beide BacberkJafTen werden S. 1 1 — 15- erklärt. 
XMoitritteAbtbejkuigbelB&faaf einer einzigen Seite die 
Parftellnn^det Umeribh!eiles und der gröfsero Zwack* 
inäfsigktMt der doppelten dcutfchen Buchhallwng in 
mittelmärsigcn , gegen die doppelte fogenannte italiä- 
Bifche Buciihaltung in grofsen Handlangen oder Ge- 
■fcbSften. Jetzt folgen, ohne vorani^ehende hiftorifch- 



die von einem Werke erwartet wmTen, wozu der 
vielumfafTende Titel und die Vorrede berechtigeaj 
Druek vnd Papier find gut: aucb itt das Blieb, wie 
Nr* a*» »it lateiniteben Tjpea ndraekt. Dem 
yt diefer zwvytta Sdirift merhr mm es fogleich 
an, dafs er gelehrte Kenntniffe mit vielen Erf-ihrun- 
gen des praKtifchen Zeifgeiftes und echter Humani« 
tät für Bildung juni^er Leute verbindet. Ree. ift int 
Ganzen mit dieler Schrift fehr zufdeden, befondrrs 
io Hinficht der Vorfchläge, wie in Handlung«- und 
gelebrtea Scbuleo der Unterricht io. den Vorberei» 
tnngs-KenBtniflea der Handlungs wiffeftCohalt einnb 
richtet werden fnll. Attcb ftimmea wir ibm vöuig 
darin bey, dafs der in einigen InfHtuten in Anwen« 
dung Eel)rachte, iill/.u weitläuftig angelegte (^ehrplaa 
zu nicht« wuiter geführt hat, als dergleichen Anftal« 
ten gleichfam in ilirer Geburt zu erftickuo. Die Er- 
labrung bat diefs bisher zu oh entfchieden. Hr. &■ 
fitbdaber, vorzQglicb Schönfebreibekunft ; kaufmia« 
nifchen Gefchäftsuil in deutfcher, franzöfifcher und 
englifcher Sprache: kau^nännifches Rechnungsw-efen 
in feinem ganzen Umfange, wohin Mafs-, Gewicht- 
und Geldkunde; die Lehre von dem VV echfelzefcbäfte 
und die der einfaclien und ^opnelten it^ffibdlelMa ' 



aMronologiiche Befchreibung der kaunnännirchcn Ce> und die der einfacli 

nnftinde. die io die Haadiungsbacher eingetragen Buchhaltung gehört; Commerz -Geographie und Wa- 



werden follen, die fo riwn anter äj und b) erwalin. 
ten, fchcmatilch ausgearbeiteten 7 örnnd- undl^upt- 
bacher, wovon jedes befonrlers paginirt worden. Das 
Ganze der H.mdlung ih ..uf 6 Monate eingerichtet, 
und für einen Kaufmann in Berlin beifiniint. Deffeu 
ungeachtet wird bey jedem I'often • oder Reclinunes- 
feUolfe die Wäbruog Courant gefetzt, die fich 

Ton ifi^ift vtrftkbt, well alle fremde Valuten darauf 
reducirt worden, mitbin, wie die Benenouiig.der 



renkunde; etwas Gefchicbte der Handlung undScbiff- 
fahrt; Accife- und ZollverfafTune nnd einige HjumI» 
Jungs - Kechtskunde zu lehren ; alles Obrige, wie z.B. 

höhere Mathematik, Phvfik und Chemie, wäre völ- 
lig Qberfliiffjg; einige Itenntnifs der Technologin 
müffe als Zugabe angefehn werden ; aber Moral und 
Gottesverehrung müll'e ohne Rückficht auf die Con» 
feffiun täglich in einer belundern Stuniie recbt nach" 
dracklicb gelebrt und MaktiliBb .betrieben werden. 



Orte, wo die Handlungsfreunde des Kaufmanns woh» um dem Terrferblteben Zeltgelfte dadurch entgegen 



nen , völlig aberflüffig ßnd. Der Ahfchlufs derBuch- 
baltungsbOcber und die Extrahirung , fowohl der mo- 
amiichen, als der General- Bilanz, findet fich bach 
^Uiii mf deatbbe Art in doppelten Poften geführten 
HaiiptbaelieS.96— 33-> wo Formulare zu rohen und 
General- Bilanzen zugleich ertheiit werdco* Zuletlt 
folgen A. das Hauptbuch, nach einfacher Bochlial- 
tung geführt; dann B. d.is W'aaren -Scontro, und 
eadUch C. dasRechnnnps -, Copiecn-, Facturen. und 
Galculations - Buch , fchematifcli ausgearbeitet. .Stil 
und Vortragsmetbode ift den obgedac^iten Lehrern 
und dem de« Ho. Andrtas R^agntr in Leipzie ähnlich ; 
der Theorie und in der wi(lwi(cbii>nJicbeo Bo- 



zu wirken. In den VorfchLigen : auf welche Art "lie 
handlungswilienrchaitliclien Vorlefungen auf Unirer- 
fitäten einzurichten feyn wOrden, pflicoten wirHn, 51 
Völlig bey: oor dann oicbt, dafs er feinen erften 
bncbnaharifeheo Vortrag, der in einem praktifeb^ 
«ninarbrileten Memorial- ond Kaffeobuche betteht, 
dtetttr drey Monate, fn Bremen gefnhrt, angenom- 
men find, ganz ohne alle vorangeichickte Erklärung 
diefer Böcher , und einer Befthreibung der darin auP 
genommenen mannichfaltigen Gffchäfte, blofs fche- 
matifch mitseth^ilt bat. Ree. lieht den Zweck jenet 
ervyähnten oeideo Bllolwc nicht ein, die zwar dem 
|||eabM^apblMlterj am nicht dem Anfinger -io di«. 



aber in «er 1 neonc uuu m uc» w w wm ■ mjvw mmwwkmmmmi—i— » , ■«■» witrH* «mui f»uj«"(}»>» <ua« 

fchreibung des doppelten u. 3. Bnebbaltens wird die- ler Wifrenfdiaft, In ihrer AttsfUirung einloadiiao. 

fes Bu' h 10 lange den Mufterfchriften , die wir den Vielleicht wird Hr. S. die übrigen Badher und ebw 

Qben genannten Männern verdanken, nicht beykom- palfeude Theorie dazu noch oacbÜefera. 
wen, «U Hr. ff. nicht aUe dla Bedingungen crfaUl« 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ERDBESCHREIDUNa 

WsiHAR, im Indufirie- Cooiptoir: Bibliothek der 
• mmt*ßtn und uHchtigßtn Rtifttffekrrilmmgtn 

von M. C, S^fmgSft fortglifiU von 7. F, Ehr- 

MMM u.Lw, 

m. 1. P. Bitlairt'Sj. Infanterie' Hattotmanns bey 
jj dem OttBenllnilM der fnnzarilchen Armee, 
B^eüntbviig itr vermatt vttu^ifeken hjtln m»A B$. 

fitzungen im ionifchin Miere ^ odfr d fr jetzigen Republik 
der ßeben vere'tnii^len Jnfrln. rscbft einem kurzen Ab- 
rißt ihrer ntuf^lf» Gefchichte. Au. dem Kranzufifcheii. 
Mit einigen Anmerkungen cle,< Üeberfetzcrs heraus- 
gegeben von TheophU Friedrieh Ehrmann. i8o6. VIII u. 
191 S. Nicht biob die» wi« es feit dem Tilfiter Frie- 
den 1807. heffsen mafs, tPfUSsiitf Sieben - InfeiD Re- 
publik, fondprn auch das ihr gegen Aber liegende 
Albanien wird von einem cinuchtsvolltn franzöfi- 
fcberi Üfficier, der bev der Armee- Divifjon in der 
Levaiiie während der Jahre 1797 — 1799- in Dienften 
ftand , befuhrieben. "Nicht blofa der jetzige Zuftand 
diefer Gegendea 'wird von einem Aiimumsmi Iw< 
richtet, (ondern da fiela dtoHoirierifelieAaenelrtta 
und andern Werken der Alten eine nicht unbedeu- 
tendeStelle einnehmen, gefchieht mancher Rückblick 
in die vorigen Zeiten. Nicht hlofs ilio Geographie 
hat durch die vorliegende befchreibung gewonnen, 
fondern auch die Oefcfaichte jener Jahre, da dieFran- 
aofcn der Uebermacht der rnffifch- tarkifcbeo AmM 
WfliclMd muflttea, jedoch die feften PUtze nicht ehw 
;itif|pben , als bis fie durch die dufserfte Noth dazu 
gezwnngen wurden, z.B. m Corfu, nach Aufzehrung 
aller Hausthierc, Ratten aCsen, acht Ausfalle gethan, 
vnd joo Mann verloren betten. «Die zu der Infeln* 
IlnuÜk gehörenden Infeln werden in diefer Ord- 
Bong aüfgex&hlt: Gorfo, Santa Maara, Cefalonia, 
Zante, Geri^ PaxomulTheaki» wobey weeea der 
fanf erften auf die geographifche Lage von Norden 
nach Sadeo, und der beiden letzten auf ihre Unbe- 
dentfamkeit HOckGcbt genommen war. Sie wen^' n 
hier aberzieht in derfelben Ordnung abeehandeit 
Von Corfu, wekber Infel die vier eruen Ahfehoitte 
Mwidnat find, reifte der Vf. -fiacb Butrinto und aa< 
dem SUdtflo In Nieder . Albanien (5. Abfehnitt.). 
Zante, die Strophadifcheo Infeln, Ceriga und Ceri- 
gotte befochte er nicht , ändern befchreibt fie nach 
Berichten anderer Officiere und Ikamtea il 



Abfchnitt. Die Reife gieng weiter fadwirts längs 
der Kafte nach Prevcza und Vooizza und nacli der 
gegaiQber liegenden Infel Paxo (7. Abfehn.), darauf 
nach Santa Meura (g. Abfcbn.*) , Itbaka oder Theaki 
Abfchn.) nach Ccphalonien und endlich nach Pre> 
veza und Corfu zurück (10. Abfchn.). Der hiftori- 
fche Anhang, oder die neuefte Gefchichte der vor- 
mals venetiaoifchen Infeln und übrigen Befitzungea 
im jonifcheo, war von dem Vf. feinen geographifcheUL 
Nachrichten einverleibt |, and jirard von dem Ueber« 
fttser getrennt, der fie aber nicht von 1799., wo jener 
ftehen blieb, fortfetzle, und der Veränderung , die 
der Friede von Amiens ißoi. zur unmittelbaren Folge 
hatte, mit keiner Sylbe geJenkt. Nicht lange vur J er 
Beßtznahme Cor/u's durch die Franzofen war die la- 
fel von den Venelianem in beben Cantraeeingetheilt, 
die nach den Panptörteni benannt waren. \V ie ftark 
fie bevölkert Iftj^den wir nlrganda angezeigt, ^oi^ 
Oirißoph l^iif^ Befchrelbun^ von Venedig, Leipzig 
179© 3. Th. 57414. zählte eine Stadt und 78 Dörfer 
und Flecken auf der Infel. Sie fein int nachher zuge- 
nommen zu haben. Dann der Vf. zählt aufscr der 
einen Stadt Corfu mit zwey grofsen Vorftädten, |S 
Flecken und ilfi Dörfer. Die Infel lebeint an WafTev 
Mangel zu Idden: Es giebt gar keine ((BhiffDareFfofle 
und in der Stadt i(k kern Quellwaffcr. Daffelbe man- 
gelt wahrfcbeinlich in vielen Gegenden. Daher, und 
nicht bloCs wegen der Trägheit der Einwohner , wird 
to wenig. Getreide geärntet. In friedlichen Zpiieo 
wird n aus Morea, der Barbarey und .Aegypten ge> 
jngin.' Jettt. d« fo viele engliUuie Schiffe auf deni 
M«an fbbwlnnea, kann es nur inf fhmzSfircbaB 
SobiflMi» die der Wacbfamkeit der Engländer eotge- 
hen, zügefobrt werden. Oliven fmd das vomehmfte 
Product Die fchönften Oehlbäume Italiens, Dalrnj- ' 
tiens und Frankreichs kommen denen auf Corfu nicht 
gleich (S. 69.]. DefCsa «fachtet wird dem OeU 
TOD St. Meura der Vorzug gegeben (S> 139- )■ ^o<a 
der ArmfaUgkdt der Efnwofuier, und dem geringea 
Grade der Cultur, den die Infel während der venetia«- 
nifchen Herrfchaf^ erreicht hat, und den der jetzige 
Verein mit Frankreich vor geendigtem Seekriege 
nicht wird verbeiTern kOnnen, find die Strohdächer 
auf den Dörfern, und die einzige geuflafterte Strafse 
eaf der Infel foo Oouln naich Corfu ein Beweis. Di« 
^«g^ gegen Sndea von Oorfii (dennOouln Kegt nord- 
wärts) bis Miüchia lernte der Vf. aus eigener Anficht 
kennen. Er fand üe lehr fchlecht, die Gegend, die 
tfne der fmebtbarftao dnrinlal bni kAnate, wenig 
(4) L ' . 'he. 
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bevftlkfiirt, und d«n grMstco Tlieil der. Lliid«r«j«a 
In der Brteltei Die BetOtkerung d^r Sndt Corfa 

n'if unp;pfähr I30OO Seelen angegeben. Santa 
Riaui-A («ieiin wir wollen einige Merkwüi<iigk«iteo, 
die der Vf. von den Infein beybringt, zuerlt anfiih- 
ren) ift ziemlich gut angebaut und hat 15000 Kinwoh- 
per, die die witdeftvn der jonifehen InTeln Jnd. Das 
hidipSali bat ßm fifislum und feft«r«ilLora, ak 
da$ TOB Corfn. Das hob« Vorgebirge Cap Docito 
oder der Leukaclifche Felfen orinnert den Vf. ao das 
uOglOckliche Ende der Dichterin 5jpp/w. Ithaka, von 
den Nciigriechen Thfaki genannt, hat 7500 Eimvoh- 
kier. Trotz des fteinigen Bodens ärntet nma Ge- 
treide, Gemafe u. f. w. Die llfaafcier find induftrius, 
«Irbeitbtn, mäfsig und Xe^r c^frey* Uns fiel dabey 
cfn wMUKTfes rod fef nem vaterlaade fagt, OdylTee 
IX, 27. T|;iX'' ': -^5rfo^o{ und als wir wei- 

ter lafcn , djfs fie den t r.uizofen gewogen wären, 
dachten wir, es kutme niclit wohl anders feyn, weil 
der Ueift des Odvifeus die Itbakier aus dea Fraozo- 
fen anfprSche. was mag aus der Infcbrift in allgrie> 
cbifcliar Sprache sew«f<fea (eyo, die man vor weDi> 

f vn Jahren von nier' nach Ven^Ig bncht«?' S. 'fsa 
ft Ge bekannt gemacht , oder, i>' es fo vielen an- 
dern wichtigen Dukumeiilen der V orzeit beut zu Tage 
m rrfjehen pHept, keiner Prüfung werth gehalten? 
Cepkaioniin um ein Fünftel gröfser als Coifu, hat ge- 

«en 70000 Einwohner, die zu fchlechten und zu guten 
[andluneMi gleich 
AttswaBderungstri 
zu gellen veranlaf: 

vertilfjen. Die Frage: ob die Engländer davon Vor- 
theil ziehen, nioclite man nach neuecn Zeitungsnach- 
richten bejahen. Den iiinwubnern in Morea helfen 

8e bqr der Aernte und kon^nien gegen Ende des 
omnien mit Getreide, Bal(eDfrOchten undSchlachb 
▼feh zarOcfc. Oft Beocrn |jn den engen Thälern des 
Ichwarzen Berges find eine Art von Wii ien, fchwer 
7u regieren, und kommen jährlich huchfiens einmal 
r vIj Jen Hanplörtern Arp^oftoÜ und I.ixuri, wovon 
diefer der prüfst«, volkreichfte, am heften gebaute 
und gefuMiieffe, obgleich jener dem Range nach 
der erfte ift. XÜc veoetianilcbc Regiemoc hatte gar 
nfcht iDr Unterrieht auf den jonirchen Inreln geforgt. 
Die Franzofen 1 etilen gleich nach ihrer Ankunft l'n- 
mär • Schuleri in Corfu an. Wie mag es aber damit 

I'etzt ausfehen? F.ine Frage, die vielleicht felbft in 
Frankreich nicht beantwortet werden kann. Wir 
'Woljen jetzt einige der vorzflclrehften Nachrichten 
von dem den Jorelo ffiff» Aber liegenden feften Lande 
oderJVSfrffr.^ftanlra aas dem 5t«! und 7/euAbfchniit 
ausheben. Die Provinz erTtre kt (Ich von den Her- 

Een von Cimara am Eingaof^e des ailriatifchen Meeres 
is an das Land Agraffa, und zerfdili in vier Theile, 
Cimara, Zamnrla, Arghirocaftra und Xeromero. 
Das Gebiet von Butrinto liegt in dem zweyten Theile. 
Die Llift könate weniger (chSdÜch geniacbt werden, 
vrean die Morffte von Annan «DcTCHrovata ausge- 
trockiftt, vad Orabea an|;dagk «Ofden» um den Ab- 



mwonner, nie zu Icblecbten und zu guten 
gleich eefcbickt upd ^f^fJ'-gt find. Den 
ingstrieb, der viele ih^V^dche Dienfte 

franlafst, konnten die ^tietianer nicht 



flu& der Oewifler auf den WieCm m «daiehtern. In 
den iltem Zeiten rckehit dta Lnft nicht fo ungefond 

f|ewefen zu feyn. Von der alten Stadt Hiuhrotum 
md noch Ruinen vorhanden, wo noch viele Medtil» 

len und andere Hefte von Denkmälern gefunden wer- 
den. Her Hecken uad die kleine Feftung Pargm iSt 
auf ciuem hohen Felfen erbaut, und fowonl von der 
ala Landlattaman ieindÜahe Angeifih jnfidiert. 
Die henaehbarten E]^roten leben Faft Tn befandigem 
Kriege mit fcn l'.jrganern. D.-s ricbiet dtr SnllioUn 
z\vifchen l'ajaajiS<a und Margariii iiat ungefähr 13 
Lieues im Umfange, un(i bildet eine kleine HepubliJc 
von 17 Dorfern aufser dem Klecken und Hauptctt 
Sulli, ungefähr 7 Lieues von Prag««!» Sie fftbriek 
Krieg mit damPalbba von Jannina if^gi, vnirden aber 
igoj. von ihn bezwungen. Nicht weit von Prnna 
find die Kuinen der von dem Kaifer AiiLuft erbauten 
Stadt Niropolis, die majeftätifch ^euduul werden. 
Beyni Nuchiiraben findet mjn oft Medaillen , Gameen, 
Lampen und anderes Hausgeräth. Die venelianifche 
Regierung hatte <lie Artnatolis^ die ius aibani4>fchen 
FiOobtlingen undLandftreichern vonPreveaauad Vo« 
nlzza befanden, in Sold genommen, um dieOrSnzen 
der eben angeführten Gebiete zu bewachen Der 
Flecken l'reve/.a hat ungefähr 7000 Einwohner, die 
im Allgemeinen induftriös, urbeitfam und niäfsig, 
aber tietrügerilch und racbfdchtig find. Der Flecken 
Voiüzza ilt nur 4 Lieues davon entfernt, und das Ge- 
biet bat 12 Lieues im Umfange» mit einer .BevAlkC" 
rang von 3500 .Menfcben. Die FefVung ift faft nnx 
verßllen. Die IVevezaner, die gröfstenthMls Han- 
delsleute oder Handwerker find, find fehr feige, die 
Vonizianer aber, die fich mit der Jagd, Viehzucht und 
Ackerbau befchäftigen, vertheidigen fich mit Muth 
gegen die tOrkifchen Albanefer. Wie wenig werden 
alle diefo «hemals venetianifcbe Untertbaoen inakOnf- 
tige von ihren Nachbarn, 6e mögen Epiroten oder 
Albanefcr feyn, zu befarchben haben, wenn ihre Com- 
niunication zurSee mit dem Hauptlande, Krankreich, 
nicht weiter gehemmt feyn wird! Der uns unbe- 
kannte Ueberfelzci hat mit Hülfe des Wtigeifchf 
Neußriechifchen Lexikons die vorkommenden Neu- 

griechifcben WArter erklärt. Da aber diefes nur aiua 
ebrauch der Kaufleute befUmmt ift , fo hat es nicht 
jn allen Fällen ausgereicht- Aucli find in den Anmer- 
kungen einige der neueflen Vorgänger des Vfs., als 
die Gebrüder Arl)pi.<! und Graffet, St. Saiiveur ver- 
glichen. Der geograpbifche Theil des üriginals ift 
laft VoUfläodig Liberfetzt, aus den Obrigen Abfchnit- 
t«B nur fo viel ansgehobc», als dem Zwecke dar 
Sammlung aogemeflen fohlen. Die Kart« von Cdrftt» 
auf welcher auch da'. Gebiet von Butrinto dargefteUt 
iit, hat die vorhin erwähnte Eintheiluog nacn den 
Geben Cantunen, und einen üriinJrifs von d.;r Stadt 
Corfu, und ifi uitftreilig die hefte, die zur Zeit bn- 
kannt gemacht ift. . tt 

Den Band haben wir noch nicht in Hin* 

den, wir gehen daher fcjgleich zn- den fblgendaB 
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Wetma«, im Wuftrie- Coin}>toir : BiilioUuk i*r 
ntuejlen und wuhließe» Reifibtfekriibuugt» — fbrt^ 
gefetzt von T. F. Ehi mm», — HlffwmA iinfiig» 

ßtr Band, eotbält: 

h SohmDrOfteiUt Gouferneurs und Obercomtnan> 
dlDtCD von SOd;C^rqliii«« Afekrtibumg von Süd. Ca- 
rolina. Aus dem Englifdieni und mit Anmerkungen 
und Zufatzen des Ueberretzcrs begleitet igoH 406 S. 
Mit einer Karte. Bisher kannte man nur Süd - Caro- 
liua aus Bericliten der Reifenden, die fich nur eine 
Zeitlang in dem Lande aufgehalten haben. Hier ha- 
ben wir die Bercjtreibung eines Eingebornen, der 
Ober dreyfsig'Jahr alt ift« weoigftens 10 Jahre in dem 
Staate tls BOrcer gewobot bat , far'1500 Pfuod SterL 
Goter dgentoarouch und fchuldenfrey befitzt, von 
der allgemeinen Verfammlung zum Gouverneur er- 
wählt, auf zxvey Jahre die ausübende Gewalt in Hän- 
den hatte, und dabey das Ubercommando Ober die 
Armee und Flotte des Staats, fo lange fie iü< ht zum 
' IMenfte der vereinigten Staaten aufgefordert wurden, 
fthrta. Wir tbdieii dia £rKJiniB^ das auf dam Xi> 
tel «rwIhnteD Amtet aas dem Baebe mit, um ihm 
mehr ülauhwflriligkeit zu verfchaffen, und den Lefer 
zu (it)crzeugen , dafs es dem Vf. weder an Zelt ncch 
an Mitteln gefeil t haben könne, die zuverJälfiglten 
Nachrichten einzuziehen. Eine andere Frage ift, ob 
nicht der Foften, worauf er ftand, und die Verhält- 

Sifle und Vorurtbeiie der Gebort ibn gebiadcrt ba- 
en t die Kebrteite des Oemlldes von Sfld - Carolioa 
un verbölen* vorzuzeigen. Das Buch erfchicn zuChar- 
lefton 1803., und es kommen keine fpätern Nachrich- 
ten darin vor als von igoi. Es ift in drep Abfcbnitte 

E itheilt. Erßtr. Gtogravhu und SaturgefchiclUt. Süd' 
arolina liegt zwifcbeif ciem 33 u. 35 Grad 8 Miouten 
sördJicberlfreitia und »witehen i Gr.a4MiBii aad^Oe»- 
10 Min. weftl. LSn^ von Waf hingtoo , dem Sitz der 
Regierung der vereinigten Staaten von Anperika. Zu 
•wüiifchen wJrees, die neirern Geographen hätten den 
erfren Meridian der Alten iingeändert geJaffen. Wer 
kann von den Amerikanern verlangen, dafs fie 
die geogr.ipbifcbe LSnge nach dem Meridian^ der 
durch die Stero warte zu Green wicb od.cr Paris Cjno^ 

Sen ift, beftimmen? Am belVen wird das Land inllin- 
cht des Bodens, der natürlichen Producle, und der 
politifchen Ockonomie der Einwohner eingetheilt in 
die untere Laniffchaft n.ler den Strich, der fich vdii 
der See bis an die SandhQgel erfireckt, die mittlere 
von den SandhOgeln bis an die Falle der FlQffe, und 
die obere von mefcn Fiiien (rapids) bia an die nord- 
tvefilicfaen Gebirge. Unter den Gebilden ift der Ta- 
felberg der merkwDrdigfte und höcnfte, nämlich 
A300 Fufs ober der Meere^flärhe. Sehr beredt wird 
die weite und rcli<iiit> Ausfulit von diefem Berge ge- 
fchil lert — und iß dat Herz des Znfthautrs für Frey, 
heit gifchaffrn , fo muß es die Frenheil hitr taufend/ach 
ßarktr fUhlfH , wo nichts ditAusfuM V((r ihm b^ehr&nkt, 
Die Cberokefen, die fonft an mehrmn Orten des 
Staats wohnten , haben fich an die äu'^sprfte nordwefl- 
licbeOrillie ZurOck gezogen, und leben mit den Bar- 



iara.dar vandaigtai Snaiaa auf «iaera freiuid{chaft- 
nehea Fnlse. Jhß Klima tft in die untere und mitt- 
lere Landfchaft während der Monate Junius bis No- 
vember der Gefundheit nachtheilig. Wecbfei-und 
hitzige Fieber &nd alsdann gewöhnlich. Das gelbe Fie> 
her ift blofs in Charleftoo, nicht auf dem Mode be« 
merkt worden, und zeigt fich nicbt in jedem Jabrew Dta 
Vielau Flafle» dia den Stiai diucbttrömen, werden 
nambaf^ gemacht; die Fiatbco fteigen in den FlDffen, 
deren Lauf nicht heftig ift, 30 bis 35 Engl. Meilen 
vom Ocean hinauf. Zu was für einem T hierge- 
fchlechte die in dem Biggen -Sumpfe ausgegrabenen 
und in der Bibliothek zu Charlemm aufbewabrtea 
Knochen gehören, wagt der Vf. nicht zu eotfcheiden. 
An Mioenlien ift ein ;grolser Reicbtbum; jedoch, 
fcheint es uns, dafs man mehr Andeutigngen att 
Schätze davon gefunden habe. Di-'! tiiineralifchen 
C)ueileti find mit Schwefel- und iiilentheilchen ge- 
fchwängert; jedoch ward eine, deren heilende Kraft 
als erprobt an vielen Kranl^en gerühmt wurde, durch 
nähere Unterfuchung eines Arztes um ihren Huf ge- 
bracht. Da das Land urfttstaotbeils fiach iftj to mw 
det man niebt viele WatrerRlfle. Der grSfste des Ca- 
tawbafluffes flOrzt in einer Strecke von 2-5 Engl. Mei- 
len in 20 Abfätzen, zufünimen 90 Fufs lioch herunter. 
Das Vt'rzoicliiiifi ilrr IMbiizeri, lie inot^en von ;f»her 
einheijnifcli gcwelen oder erlt durch tlie Europäer ge- 
worden feyn, ift aus Catesby, Bsrtram o.a. genom- 
men. Die Lateinifcfaen Kamen ftebn voran, mit B«r 
merkung ihrer Wohnorte nnd ihrer Eigenfchaften» 
Dafs der Vf., ein Amerikaner vonGrliurt, Mais und 
Kartoffeln mit einigem Zweifel für urfprün^lich Arne- 
rikanifclie Gewäc!;fa halt (S. 136.), ift auffallt;nd. Von 
den l'hierc'it werden nur die Namen angeführt, und 
der deutfc he Name fieht voran. ^. 

Zwmttr Abfcboiti. PolU^tkt mtd lAomom^tht Vtr.'^ 
faffung Ott Staati. Von den.Iödiaoem haben ich 

Sur die Catawba noch erhaften* die jedoch kaum 60 
Krieger ftellen können, nnr 300 Menichen ftark, und 
von den Weifscn umgeben find. Das lange Verzeich- 
nifs der indianifchen Nationen, die 1700. in Sfl<l Ca- 
rolina wohnten, kann man nicht anfelien, ohne jenem 
kleinen Ueberreft ein nahes Verfchwinden zii verkün- 
digen. Von der'Volksmenge werden zwey Tabellen 
mitgetheilt von 1792. und ijjcxa. In jenem Jahre be- 
lief fie fich auf 249388, in diefem auf 344245 Seelen, 
unter welchen 145^51 Sklave:i find. Hier hätten wir 
gera einige Bemerkungen gelefen , zu welcher Ilöbe 
die BevölKerung wohl Ueigeo könne, wenn alles noch 
urbar zu machende Land wirklich angebaot wflrcw 
Der Vf. hat zwar den l^ddban nach feinen verfehie- 
denen Zweigen ausfährlidi befchriebetL Allein wie 
viel von den 240S0 Engl. Quadrat Meilen, die er für 
die ganze Fläche angiebt^(S. 6.), wirklich beniit-'.t 
werde, linden wir nicht angezeigt. Jene Vdlkszjlil 
vom J. igoOi ift faft um looooo grOfser als die von 
l?9a., und um mehr als 300000 gröfser als die zttr 
Zeit der Entdeckung, da nur 30 bis 40000 hier leb- 
ten. Aliein vcrhältnifsmifsig gegen die von England 
ift fie febr klein und unbedeutend. Denn in finaland 

Kann 
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kann man 1^6 Mcofcheii airf «UM Q. Meile zililea, 
und hier nur 14. Zwifohen den Artikeln von der 
Volksmense and den Ländereven wird der Kriegs- 
Oiacht fitatcht. Die eigentliche Miliz befteht aus 
35785 Mann, di»; filr die (jröfse des Staats zu klein 
genaheo wird. Wenn wir diefe Zahl (S. 179.J mit ei- 
gner andern, der Oefaniintzahl der freyen Perfonen 
männlichen Gcfclilechts (S. tjA,) vergleichen , To mufo 
iie, wenn letzter« ihre Richtigkeit hat, zu grofs Teva. 
Jeder weifse Bürger von Ifjten bis zum 45rten Jahre 
wird in die MuiterroHe eineefchrie' eu. Freve far- 
bige Leute dienen nur als Sctianzgraber. Muu diefe 
Harahfetzung nicht Eiferfucht und Neid erregten ^ 
Balfi ift feit i688-> lodigo/eit [74«. aagebaat, und 
Baumwolle et ft (ait 1794* auag^brt. Diefe dray 
Producta und Tabaek Soa die vornebinftea Handelt 
■ rtikel, obgleich Indieo durch die Bann: wrlle ver- 
drängt worden, im erUen Jalne unfers Jdhrliunderts 
war der Werth diefer Exporten um 4 Millionen Dol- 
l$g$ jrrOfser, als in dem vorhergehenden. Seitdem 
dai Mch heraus ift hat unftreitig die F.xuortation ab» 
geoofnmen» liit lia aodUclt Null geworaaa ift« wal- 
ebes aber — das «rwartaa wir voo dem Genlnt dar 
Aber die Schickfale der Länder waltet — nur von 
kurzer D iuer ft-yn wird. Mais, Ilanf^ Hachs , Wei- 
ten wird zum haiis!u!:eii HtJ.u' gebaut. L>;l SUJ.i- 
verey nimmt der V'f. in Schutz gegen die Bärger der 
nördlichen Staaten , welche ue abgefcbafft widen 
woUfeeik In dar Aeuberuag: Haltt n ditfe es flirRtcht 
Hitfkm arMtftmM Mtnfehn iit Freyh'a zh gtSitn , fo 
halten wir et für Unrecht, daß fte Pffrie oder Ockfen 
a» dt» Pflug fpOHiu«, fpricht ein Pflanzer, der ^wi* 
- ' i Jli«ifek«B «od Vidi JMiMn Uatarfchled zu ma- 



chen v«rftdbt. Mit dam Verbot der Einfuhr neaer 
Negerfklavent?^'. fetieiDt er nicht zufrieden zu feyn. 

Dafs feit der '/ it durch den Schleichhandel vli !e Aa- 
gebracht wujfdeii find, wird ein jeder gern glaiiheo, 
der den Handd^geift der Amerikaner kennt. Was 
das far Privilegien und Vorrechte find, nach wai> 
eben die Armen anderer Nationen umfonft feufkan^ 
tnid die di« N ager in Sfld -Carolina geniefsen, fo weit 
^ fieh mit der Regierungsform verträgt (S. ), wird 
mancher neugieriger Leier fragen, fSer H 1: r'jch in- 
ner Antwort bey dem Vf. vergebens umiehen. An 
MaiJufacturen wird iiocii nicht gedacht; es liegt noch 
zu viel Land unangebaut^ und die bi-iherigen Verfu- 
che haben dem Erfolge wenig ernfprociieo. In der 
. VarbaffeniM der ioUadifcheo Schifffahrt , obglekb 
die Natur Ttnoa dafOr gcthan hat, wird unablSflig 
fortgefahren. Der Santee- Kanal, <i'er 150 00 Pf! 
Sterl. gnkoflet hat, ward ifloo. crölTnet An dem 
»in Cdiawba • Flufs foll die Arbeit wieder angefangen 
werden. Die Landftrafsen find gut und man kana 
von der Küfte durch alle Theile de^taats bi<: an die 
.Oabirga mit BcquanJjehkail raifaa. iodab ftehen die 
BrOekan noeh niebt unter Atifficht dar Regierung. 
Ueber den Handel fiiM Nachrichten und Tabellen 
von verfchicdenen Jalum. Im J. i^oi. liefen aus 
Groffebritanuien und Irland in Chark'fton 79 Schiffe 
ein -f aus allen Übrigen Ländern Europens 47* aua 
Weftindien nebft den Bermudifchen u. a Infein» wd- 
che fämmtlieh tirittifcbe Colooien cewefto hyn wer- 
den, 31 Schiffe, til Brigs, 204 Schoners, 63 Sloop« 
u. r. w. Es iff daher fehr bPL-rpiflich . -lür? ' hi n 
Er 
ben 



Engiand und AiU£ri^ fiiciu ieiciit tm Ütitg eaüib- 
ben wird ! , .• . .. . 



{Der Utfekluf» /»Igt.} 
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- L Lehranftalten« 

, Lra ). Julius d. J. wurde der Stiftungstag das Her^ 

sogl. Cafimirianirchcn GynmaGuin zu Coimrg feyerlich 
baflaagan. Der PioF. puhl. ord. Dr. Htmrkk tw^Uk 
lud «nr Fejer. delÜBiben durch ein Pir,»»i -!iTitn: üeher 
dir SlrtMÜhmi der rim^che» anä gnechifelua Clußikcr auf Gym- 
iiallen, eiT-f Partikel, \veK:he eine hiftorifclie Einlei- 
tung bis vnjin Ende des i7.1i>äC4ili entliüU, ein. P. P.U. 
7. X HTvM ftielt dJe gewObnUdie Rede. 

IL Todetfälie, 

Am 7- i^l* T ftarb xu Wen der als TJieoreiiker imd 

Lein er, f<> wie als fllcnfch {•Icich felf üfTciiiii/ie Com- 
punlft Jok. Georg AU/rt^tbtrgtr ^ Kapell njcifier und 



Orcanift en der k. k. HaflKapella* wie auch MitgL dec 
tBuDkaTirehen Sodeiiu • Akadonie tmd der klhugl. 

fchwcd. mufikalifclien Akademie Stocklmlui, im 
73ft«n J. l'. Allen. Er winde zu KJofier Neaburfj bcy 
Wien g<:l>uren; Kaii'-nincjrtiT wurde er im i ''>»J., 
itachdem er bereits durch Tericliiedcne andere Anitöl- 
lungen vorbereitet, fdt 1771. «la Hoforganift in Wien 
gelabt hattai. 

1» äer Nacht ziiflt it- May fiaxh sii Erfurt der 

duri^i fL-ine Schriften filr Organiftcn, weit mehr aber 
durch lein vbru c fTHches Orgelfpillcn berOlimte 3^»*, 
iArißitm Kttttl, ürganift au (Ilt Jaiigeii I\ Iths - und 
Prediger • Kirche, au Ahcrsfchwache. Er war zu Er- 
furt um das J. 17J4. geboren, wurde ein Schüler vOB 
Seb. Bach, und blieb dum, nachdem er einige Jahre 
Organift zu T^ngenfalze gewefen war, fehl flfarigeiLc* 
heu hindin ( h t)cri:4udig in feiii'^ ^' : 'rftedt, weldlCr 
iluukeiuUui zu entziehen veruiouiite. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR ^ ZEITÜN© 



WiSSBNSOaAFTtICttt WEÜK«. 



iftomcaMiBUNa 

VsniAll* im Indftfm'e* CoDiptoir: BiMbAd Ür 
maujlm lud wkhügßen RnfibtfOrtämMgm ■ 
von BK. C SprtMgtl, fortgefetzt fon T. F* Ekr- 
fwmti n. f. w. 

D riU«r Abrchnitt. Staatjvirfajfung , iMeirciurwti 
CuHur. Zuerft Nachweifung der Bacher« die. 
über Sii l Carolina gefchrieben find. Der UflierlVtzer 
bätte Wühl bemerken küoaen, was für welche davon 
ins Deutfche Qherfetzt find. AJuliaux Reifen werden 
noch nicht angefahrt waren tMleicht dßip VC puc^ 
nicht zu Oeficnt gekommen. Wer im Be6tz der aus- 
Abenden Gewalt m, ift gleich zu Aofanc dar-Recen-, 
fion gefagt. Die gefefzgebende Gewalt llt in den Hän- 
den der allp^meiiii'n Vrr'amrrlunjj , welclie ans ncm 
Senat und dfm Haufe der K(.'prafentanten befteht. 
Freyheit ift das erfte Grundgefetz der Regierung» (Ue 
1789« ihren Sitz ndch Culunibia verlegte. Die Taxen 
fin«l nichts weniger als drflcitend, nicht nur zur Un- 
terhaltung der Kegif'rung hinreichen^ fondern geben 
noch einen Ueberfchnrs. Wo i(t ein Land in Kuropa, 
von welchem ein gleiches gt^fjgt \viTi!»'n kann Z Auf 
den Kopf jedeis Sklaven werden 50 Cent s oder Dol- 
lar bezalilt, auf den Kopf eines jeden freyeo NegerSt 
Mulatten und Meftizen von 16 bi« 50 Jahren a Dol- 
lars. Hier wird wieder mehr 90f dkt Cebnrt als auf 
die Freyheit gefehen. Mit dem Abtragen der Schul-, 
den, die wahrend des Revolulionskrieges gemacht 
wur len, werden auch die Taxi'n vermindert werden. 
Die Ausgaben der Civillifte i^oi. betrugen nur 72278 
Dollars. Der Staat befteht feit ihou aus 25 Di- 
ftricten. .Die Hauptftadt Charlefton enthüll a6oo 
V/ohnhäufcr. Ihre offene Lage gegen die See fetzt 
iie ofk Ueb«r(cb«9<;*iV>iM(^ ans, die happtfächlich 
nach einem trockenen Sommer zur Herbftzeit fich zu 
ereignen pflegen; ein f<jlf her war 1797., und im Sep- 
tember woihete ein f irchterlicher Örknn, der wenn 
fiel) nirlit der Wi«'! ^eflrehet tind das rfiit der FJuth 
aoflrömende Waffer JidieSee 7tirnrk i^etriebfn hätte, 
»och weit mehr ScbMCllan den Häufern und Schiffen 
«igeribbtet haben «Arle. Sullivan's- Inffl, ^ Kngl. 
Meilen 'orite'rnalb 'CbllrlefVon , die iff>-R-*vrtlution8- 
kriege b»-rnhmi wurde, ift im Sommer u ' I Herhfte 
der AufenthaltS'^rt vieler .Menfchen, tfaeils zum Ver- 
^n^pn, tlieils zur Gefundheit. Längs dem feigen 
Dfcr der lofel find fchune Snazierginaar tuk wfllcliea 
J» L, Ä Kojfi &tt^ 



fich die Wellen des Oceans brechen» and zwifcben 
der likfel und der Hanptftadt gehen zu jeder Stund« 
Pbeketboote. 1700* ward der Anfang gemacht, da« 

Ilulz, womit die lüfcl bewachfen nur, liiederzubauen. 
Wir könuüi dein Vf. in der Befclirejbiing der Qbri- 
aen Städte, obgleich ihrer nur wenige find, wegen 
Alaogels an Raum nicht folgen. Die Religion fcheint 
desiVf nicht fo wichtig zu fevn, als der Reifsbrä 
und andere Gexenftinde de^Felabaus. Zum HcKsbai 
brauchte er mehrere Setten. ' Die Religfon fertigt er 
auf einer ab. Die meifien Finwohner find Indepea- 
deuten, Presbyterianer und baptil'len, Etwas länger 
hält er fu h hey den wohlthatiHen Gefellfchaften auf. 
^pn der Literatur fagt er nicht viel, iäfst fich auch 
wohl nicht viel fa^en. Er geftebt felbft dafs io dea 
unteren Schulen die Kinder nkht zwecktnUsig unter- 
richtet werden* und wOnfcht» dab die Gefetzgebung 
dem Mangel abhelfen möge. Io der Lifte der Befol- 
dungen (S. 39K- 299.) find keine för Schullehier oder 
tur Frmnnteruti^ der GelehrfamKeit verzcicboet. 
Für die hOiiere Krziehuog find da^ Reau^ort - CoUe* 

{•ium in der Siadt Beäiifort und das Silil- Carolina Col- 
egiuni in Columbia beftimmt. Der Bau jenes wind 
1803- geenriigt, und diefes In demfelben Jahre einge- 
richtet feyo. Zur B-foldun^ der Lehrer find 6000 
Dollars aufgefetzt. Worin Liiterricht geneben wer- 
den foll, und wie viele l.ehrei an^rftellt find, Avird 
nicht gefagt. , Andere literarifche Anftalten werdet)^ 
in dem Abfrbnitt fJUratur nicht erwähnt. Dafs eine 
öffentliche l^ibliothek in Charlefton fey, erfieht man 
aus der gelegentlichen Anffllirang derfclben S. 317. 
VVas in dem letzten Abfchnitt Lebensart, Clijyakttr 
nnd l'^trgnügungin der Einuohner zu Üirem Lobe ge- 
lagt ift, wird ein jeder Menfchenfri tiiid durch die 
Ausfagen beobachtender Reifenden beflätigt wQn* 
Ichen. D|e blafsgelbe Farbe der niedern KulTe voil[ 
Menfchen wird, einem kränklichen Zuftaode zage- 
fchrieben, der "Von dem geringen Geuuffe der Vege- 
tal)i]ieri nml d<>m viel hjuft^eren des geräucherten 
und gefal/enen Hi-iU hes herruhit. Aufser den 6 An- 
merkungen, crofsenthei's hiftf.rifchen Inhalts, des 
Vfs., die als Anhang hinzu. gefügt worden« ift noch 
ernZiifatz des Ueberfet/ers, üer dleOerchiehte^der 
RevoIji|Jpn in dieTem Staate oacti.Afii|[/Sijf, ^Rom»^ and 
Sprengfl errähit. Wie Äfe beiden letzten zu derEbre^' 
zu denOurllen der G'Tchichte gezählt zu werden, ge- 
lan(4en konnten, wiffen wir nicht. Wir würden an 
ihrer Stelle SUdmann gebraucht haben, deffen Ge- 

(4)24 " 
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Berlin 1705. überfetzl ift. Da Ts er ein unparteyifcber 
Sobrif^taller fev, rühmt fein gtiebrter Ueberfetzer, 
9nä nigt dift ivcrgleicbuag der Erzibluug des Vfs. 
(S. 391. 393.) voo der ia dem Treffen bej Waxbaws 
Inicbt Wacbaws) von den Engllodem wU MrtfOWM- ' 
lainkeit mit dem was Siedmann Bd. 2. S. 349. davon 
berichtet. Weno der Ueberfetzer diefea gekannt und 

telefen hätte, was Himer gegen Kamfav, dem der 
Feberfetzer zu febr folgt, erinnert hat, Bd. i. 5.459., 
fo wttrde deioe Aomerkung (S. 320.) anders gelautet 
babeo. Sopft beziehen fich die meiften AomerKuoma 
auf naturhiftorirche GegenftSnde. Aber auch in die'- 
fen zeigt fich des üeberf. Lufk die bittern Vorwürfe, 
diedeo deutfchen Truppen in Amerika gcniaclit find, 
den eDgUfcheo Schrift ftellem nacbzufchreiben. Man 
lefe nur was (S. 194.) aber dea Ucrprang des Namens 
heßtfcht Fliege gefapt ift. AAnh; auch N«r Bftte deit 
Vf. beherzigen folleo, was Rtmer a. B. S. 306. znr 
Vertheidigung des heflifchen Betragens gegen die Be- 
fehuldigungen ihnr f reunde und f einde erinnert 
hjt. Uie von dem Vf. gezeichnete und ron dem geo- 

fraphifchen InlUtut in Weimar reducirte Karte von 
Oii - Carolina ift aneh oboe Buch oder Commentar 
IUI gemein belehrend. 

U. V. P. Matomet*sl vormaligen franzöfifchen Ko^ 
lonien- und Marine- Adminiftrators, Befchreibung der 
U/eßindifchtn Infi l San - Domingo. Aus dem Fi anzufi- 
iBOen aberfetzt. Mit einer Einleitung des Herausg. 
Mol. XL n. 140 S. Hr. Skrmatm pflegt fonft in den 
EinMtungen, wnndt «r diavon ihm oder anter foiacr 
Unna flberfetzten R^fcn Ins PoUieoin bringt, dne 
Literatur des bereiften oder befchriebenen Landes 
»oranzufrhicken. Hatte er diefes auch bey der 

J;enwärtigen ßefchreihung gethan, und hätte er 
chon vurliandenen mit jenen verglichen, fo würde er 
ien haben, dafs Hr. Maloutt nichts weiter ge- 
. in, als das berObrnteo Äm^uai UAtifitht itr poli- 
i^km Lagt iM itr BmäetszißimieM wm St. Dammgo^ 
die unter diefem Titel deutfch zu Leipzig 1788- er- 
fchienen ift, in einen Auszug gebracht hat. Die 
Ordnung der Abfchnitte und der Kapitel oder Par»- 
grapHen in den Abfchnitten ift in beiden Büchern die 
nämliche. Der Inhalt ift es auch fo febr, dafs gar 
^it dieCalben Worten nebranebt Werden. Es wiM« 
Zeh» nnd Papier- Venebwimdung feyn , wenn wir es 
■>it ßejfpielnn befegen wollten. Eine fidchtige Ver- 
gleichung beider Schriften mufs einen jeden Lefer 
Ton der Wahrheit unfrer Behauptung Dberzengen. 
Hn. Malomit^s Buch kam heraus in dem repubUkani- 
fcben Jahre X> das ift igoi. oder igoa. Er befchreibt 
aber cipen viel ikeren Zufbnd der Infel. Denn die 
Bereehiaangen , die er S. 33. u. 61. anfahrt, find von 
1774. Sie ftehen beym Raynal a. O. S 146. u. 242. 
Durch einen Schreib - oder Druckfehler find aus Raif- 
tul's 4009 Pfund Cacao, 40000 bey Mat<mtt [ß. 61.) 

Conen. & 33. fprlcbt eine Note des Originals von 
Steftantf» fan J. 179a, nach weleliem die Zahl der 
ilD Text angefbhrten Pflanzungen vom J. 1774. fich 
•nfserordeotucb vermehrt haben foU. Hr. Xahmtt 
Irta^fichabardnfn. BaaBaaeh «tan. mttjmtHi'Jk 



iie 



Ehrmann S. XXIX. von den Pliintagen im J. 1789. mel- 
det, haben fie nicht fowohizu» als abgeoomnien. Er 
verwechfelte, wie es fchei^t, die Quantität der Pro« 
doction mit den Plaotsgen. Denn jene ift allerdings 
gfOfllcr gcnrorJen, ■ wie divZahlen S. 6iT^ verglichen 
mit denen S.XXX., ausweifen. Und das hat bey ver- 
beflertcr Landwirihtchaft flatt finden können, wenn 
auch der Pflanzunj^cn Celblt weniger geworden find. 
Wenn Malouet von d«m Handel, den man auf JÖo- 
iningo mit den Engländeiii treibt, fpricht S. 58., fe 
find darunter die Amerikaner zu verftehen , die im 
J. 1774. noch Dnterthanen des britiifchen Reichs 
waren, die aber fthon feit 30 Jahren fiel» davon ge- 
trennt haben und eine verfchiedene i\ation ausmachen. 
Der Ueberfetzer hätte den Lefer daran erinnern fül- 
len. Vielleicht fchreibt Geb von ihm S. 62. Z. 6. der 
Zttfatz (jtm Nordmurikttr ) nach Bn^tändtr bar. 
Er luitte aber fchoo eher eingerOckt werden foUen. 
Der Anhang allein (S. 133- 140) ift von MaUmtt; 
wenn er nicht hier, wie vorher, einen andern Autor 
zum Grunde gelegt oiler abgekürzt hat. Dafs es nicht 
Unrecht fey ihm ein folches Plagiani zuzutrauen , er- 
hellet fehoo daraus , dafa er das, was Ramui (|S. 
von feiner perfonlichen fiekanntfehaft mit dnem Ca» 
ouzlner eruhlt, gleichfalls- von fich anzuführen die 
Dreiftigkeit bat. Die Klagen in Hern Anhange über 
das durch die Revolution in Domingo entftantlene l'n- 

flUck find fo bekannt, dafs wir uns nicht dabey auf- 
alten wollen. Wir wenden uOS wieder zu der Ein- 
kitnn« oder hiftociloh • fiepgrapbSfeb - fiatiftifeben 
Ueberlclit dar Infel. Der Xitel ent()prtebt nicht dem 
Inhalte. In Anfehung der netieftcn Gefchichtp, die 
für die Infel und das ehemalige Mutterland von der 
gröfsten Wichtigki-it ift, wird man auf dieZeitungen 
verwiefen. In der Volksmenge für das J. 17^9., die 
S. XXIX. angegeben ift , wird die der ft-ejeo farbi- 

fen Menfchen , die fich aaf SiMt belüsf, aaffgahflan. 
)ie Topographie ii^nocb dre aHs nach deni fraiizO- 
fifcben und Ipanifchen Antheil. Von dem letzten 
wird ecfagt, dafs er jetzt noch allein unter der fran- 
.zöfifcnen Oberherrfdiatt Iteht. Wenn diefes wahr 
wäre, fo hätten dieFranzofen noch jetzt den grölsten 
Theit, nach einigep zwey Drittel der lofel, inne. Sie 
behaupten fich aber wahrfcheintieb nnr noch in der 
Stadt Sao Domingo, nad «idltidit in tfMas 'JUaiaatf 
Bezticke am fie beram. ' ^ 

KltflftS- tPBACBICVltDS; 

Ulm^ Ind. Stettin. Buchh : Kurze gtmeh/aßlicks 
frame. Sprachlehre für den deutfcktn BürgirHand 
zum Selbftunferricme, und zum Gebrauche jn 
deutfchen Bdrgerfchuien. Nebft den nöthigea 
Uebungeo iro^rechen undSchreiben dieferSpra- 
cbf und einer in Kupfer geftocheoen franz; Vor- 
(cfarift zum Sch&ofcbrelbaB, "von M. ^oh. Lang, 
Pfarrer zu Schnaitheim im VVirtemhaqgjCBben« 
I807. CXI^Il u. 313 S. gr. 8. ( 18 gr.) 

Hr. L. beftimmta feine Ghonmatlfc ftur diejenigen 
dnttfebtr BlltjHir» wdcba ia Innninllioc «Ine Leh- 

• • * rera 
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Ttn ^MT frftm>'9prtefM ddrall ^ribftbBMiMclit Ib vid* 

von (iiefer Sprache zu erlfroen wOnfcben, als nöthig 
ift Franzofen in der gewöhnlichen Converfation zu 
verftehen, uiul ficli innen verftandiich zu machen; 
apcb Toll lie fähigere deutfche Schullehrer, die das 
^•Ozößfche nuch nicht verfteheD, darin A>w«it brin- 
dafs fie nach diefer Anleitups auch die ihoea «■>• 
Schuljugend in den AnfangsgrQndeB dar 
fr«a2. Sprache unterricbteo kÖBiMo. Ais Bedingoos 
zur Erreichung diefes Zweckes Wrden in der, durcn 
zu lange Perioden ermüdenden, Vorrede feftgefetzt: 
l) ein voilfriindieer Unterricht in der AusCpracbe, 
a)eine möglichft Kam und g«indii£ifsiiche Erkiiruog 



gwi" U be hrli eH -rindiiw ^ wollwn ; «nd doeh beUst 

es $. 3.: die Ausnahme von der gegebenen Regel för*" 
die Erkennung des Gefchlecbtes folTe man durch dio 
Uebung erlernen. Wenn noch ei.ie andere Uebung, 
z. B. Lectttre ntithig ift ,' wozu bedurfte es denn S. 99. 
wm Bewaife, dafs die Kranzufen sw^ Gerchlechter 
habeo, «law £» iinfikg^cbm Menge von Beyfpielen« 
da eia Wort Ar jadet Gefcblecht binreicbend war?, 
und konnten bey dar grofsea Anzahl von fieweifen. 
nicht auch leicht die wenigen Ausnahmen angeführt 
werdin ? So lüCst lieb auch durchaus nicht cinfehen 
warum bey manchen Wörtern, die keine Ausnahme . 

- „- „ von dar Regel HMeben, die Ausfprache bevgefelzt» 

der Redetbeilet 3) eine Sammlnag von Wöitem * He* nnd b*v aodani w^BgaUflao ift. Der zwejte Vorwurf, 
densarten ondGefpracbenabeiO^eflMndadetiiaiiMio dsfil üttB BcMsh fBr eine kum Anleitung zur Erler- 

anng der franz. Sprache viel zu weitläufig ilt, erhellt 
fcboo aus der Starke des Buchs. Welche Gramme« 
tik foll man denn eine vollftändige Anleitung nennen, 
wenn es wie bej Hn. 1,'s. Methode einer Grammatik 
von 312 S. gr. \{. und eng gedruckt, und eines Wör- 
terbuchs von 143 S. bedurfte, um eine kurze Anwei« 
fung zur Erlernnog der franz. Sprache zu geben? Ein 
Scholar dar von der franz. Sprache aoeh oiebts wells» 
maffl BOthwendig alle Luft verlieren fie tu arterneo» 
wenn er Hn. L. glaubt dafs feine Anweifung wirklich 
eine kurze An weifung fey. Ree, mochte Ge eher eine 
ktngt nennen : denn der Kflrze bat fich Hr. L. weder 
in der Form noch 'in der Materie beäeifsigt. Das/ 
Prädikat der Kürze gehört alfo Hn. L's. Grammatik 
Uel« WiMtt ibrar Uavollftändigkeit aa. Hierher m-. 
hArt z. 0. i) dais ia der Lehre voin OS^eMeebte .der 
Wörter die Ausnahmen von den Regeln weggdafTen 
find ; a) dafs bey der Lehre von den Umporibus nur 
von den Fallen iit Redt iß in weUkn die Franzofen die 
etvnffi Art des Zeitwortes (d. b. den Indicatif) ge- 
brauchen, wo man m dir dent/ckem Sprache die »nge- 
wißi Ariftm^ aad daCs die Lehre von dem febwieri«, 

Sen Gebraaefa« dar Jmparfait, Parfait Hßwt aad U- . 
Ifiri anders wo verfprochen , und in der Grammatik 
darüber gar nichts gelehrt wird , dafs 3) die Conftcu- 
tio temforum ganz abergangen ift ; dafs 4) kein Hegi- 
fter und keine table de matüres dem Buche beygefOg^) ' 
ift; dais 5) von Poefie, von den Accenten, von Or-^ 
tfaograahie, aar aicht» aad voa der Syntax sa kary» 
geharfddt wfrd. Dieb konnte In einer eigentlich kur- 
zen Anleitung wegbleiben; aber wenn diefe kurai 
Anleitung 454 grofse Octov-Seiten füllt, fo durfte 
es nicht übergaoaen werden. En^ilich felilt es au< h 
nicht an Sprachfehlern und falfcbcn Kajeln. An 
letztem ift vorzQglicfa die Lehrävoa dar Aastprache 
reich. Dai was öber dai ftoa»a t tftfgt wird» ift 
dorehaos aarichtig. Es beiCst davon S. a. fo;' Sldl% 

fjar kein Accent über dem c, ib wird es in der Aus? 
prache beynahe ganz Verfehlungen, und heifst deswe- 
das ftumme e . weil es faft gar nioiit gehört 



nen Lebena. Ree. mnfs nun zwar Hn. Zi. 'daiZau' 
Difegeben, dafs er viel Fleifs angewandt hat, uns fa> 
i||iiZweck zu erreichen; doch zweifelt er, ob irgend 
jemand durch das Studium von Hn. l's. Grammatik 
diejenige KenntniCs der franz. Sprache erlangen werde 
die erforderlich iit, um eines tneils Franzolen zu ver- 
Ikehen und fich ihnen verftändJicb zu machen, und 
aadera theils diefe Sprache andern zu lehren. Oeaa 
trßtick wfrd der Vr. feine Schaler bey ihrem Studio 
irre machen, durch die Inconfequenz , die er fich hat 
zu Schulden kommen laffen; zweitens werden Anfän- 
ger durch die Weitläufigkeit der kurzen Anweifuag in 
fin. LV. Grammatik vomStudio der franz. Sprache ab> 
gefchreckt werden ; driUeiu werdeo diejenigen , wel- 
che fich dadareh za Lahrara dar- iüraaz. Sprache bil- 
dea Ibnaa, diefeaWerk trotz fefnarWeMliufitflteit zu 
nnvollftSndig finden; und vinlens werden Hn. L's. 
Schüler von ihrem Lehrer manche Sprachfehler, und 
faifche Rtgetn lernen, Diele Vorwürfe mufs Ree. we- 
aigftens kurz beweifen. Inconfequeot erfehien dem 
Ree. Hr. Laug erftlich deshalb, weil er fich im Buche 
sawailenreia anderes PabUcoai dacbta» als das^ga^ 
Ibr welehas er laat dar Vbmde fduieb. Ia der Vor- 
rede heifst es S 5.: der Vf. habe für diejenige Klaffe 
von Schalern gearbeitet , die noch gar keine Sprache 
wiffenfchaftlich, d. h. nach Regein erlernt nahen. 
Trotz diefer Erklirane fetzt Hr. L. (S. 9» ) bey der 
Erläuterung der RedetoeUe voraus : dab feine Lefer 
fehoa aas aer Schule her ndt daafslben bekannt wä- 
rea, aad asarint nun zarErOnerong der Begriffe von 
AaRadatheilen nichts weif er gethan. Ferner iftHr. £. 
der Meinung dafs, um Irrthum in der Lohre \on Her 
Ausfprache zu vermeiden, man diejenigen Laute der 
franz. Sprache, für welche wir keine entfprechenden 
Töne haben, mit Zeichen belegen mOfle. Diefs ift 
ata entes und richtiges Pijaeip; Hr...^i|| ihm ahar 
alebt treu gebttebedT Den Nafeoton am hat er dareh a 
haiaichnet; warum hat er dergleichen Zeichen nicht 
auch fflr; und ge gcfucht? Ree. traut Hn. L. zu viel 
Bekanntfchaft mit der franz. Ausfprache zu, um zu 



, , wegen das itumme?, weil es fait gar 

glauben, dafc er wirklich meynen könne »V und« wird. Z.B. ai<>r# (m'ftthr). Hier ift i) falfch, dafe 
werde wie /MranigaTprochea , eine Bezeicnnunc (ua • jedes s^ Ober welchem keiaerder drey Accente ftebt« 
dar VL immer aagaweodet ihat. Die WeitliuSgkait am ftaaunes r fey : a) ift die Au^nraebe voa aM/iav 
Hb. £*#. knnar ftaaz. Sprachlehre, und die zahl- Jitllcb durch m'ßUu- tiezeichnet» weil jeder Fraacöo 
**" ' ~ "** - - - - - - - ftoaaaa * kam 

nur 



voa na. xanar ifaaz.spraciiiel 
JafsnBajlipiäto fehsiBaa dteOBaiti 
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nur dann in der Ausfpraclin vnTcli! w kt werden, 
wenn der Confoaaos, lunter dem es Hebt, zu dem 
irorhergeheoden VoetI gnogen werden kann, wie 
Si B. in fiufiirip wo maii fpricht knrabr (dss / 
w«)eh). Wdl Hr. L. dicb nicM wuGste otiar ftii« «Ter 
Acht liers, fo hat er in feine Au'jfpraclie eine Menge 
von Hirten gebracht, die den Franzul'en unerträglich 
fiiiij. Suis Je ift iJur. 1) /iii^i,,'/; t:.i':'i'ichnet. liier 
find zwey I-ehler. tritliich wird Sui nicht wie Jwi 
mtfirochcn, 3) wird/* nicht w^ie fek gefprocfaen, loo- 
mn das ftumme « mufs (^bört wifde«, dimjt'nua 
dem j feinen w«{eben Ton geben kSmi«, D«a Too 
von ais lind ait bezeichnet Hr. Lanff durch 5 oder cih. 
Diefs ift falfch, ai vur s, 2, und .r lut den Ton ei- 
nes i ouvtrt , vor j, und am Ende eines Wortes, Hen 
Ton eines e fermL S. 149. Bezeichnet Hx. L. das z in 
tnzUme, douziime etc. ininrter durch ß, welches n^ch 
feiner Ao«be (S. S8*} da- Laut cipei barteo t i£t. 
Auch diel« Ift fairen. E ift immer ein welches t. 
Das X wird immer durch ks bezeichnet. Auch diefs 
ift unricbtij;. Zwifclien zwey Vokalan ift das «weich. 
Dvn Tou von Im bezeichnet llr L. durch ei«. An- 
dere Grammaliker bezeichnen ihn durch engy und iie 
Üod eewifs glOcUlicber als er: denn ein Deatfcher, 
welcher den 1?od nicbt keoot « oibert ficb d«r wall- 
ffcn AaJtfpraehe gewifli mebr wenn «r ng'ah wenn «r 
el« f[>ri<-ht. Kurz, fpricht man dasFranzöfifche fo au» 
wie es llr. L- lehrt, fo ift m. n Ticlier, dafs von 10 
■Wdrten die man fagt kaum di<^ Hälfte f :r FUnzofen 
verfiindiich iff. Auch an Sprachfehlern fehlt es 
rieht. So findet mm z. B. S. lOI. i^gt anHuulaitt 
ftatt MmtMbrti S. 103 tcmwritr ÜMMm/nar; & 105« 
tr«Ä<r ftatt bri^mr. DiefMSfiad nicht etwan DivcK> 
fehler: denn die unten angezeigte Ausfpracbe hat Hie- 
felben Wörter. Den Sinn der Frage mit efi- et qae 
Ii it Hr. J.. auc'i 1 liT beftimrot genug angegeben. Er 
nteynt (S. 393) Iie fev ausdrucksvoller als dio eiofa* 
che Frage, üiefs ill frevlich- wahr , aber erläutert 
deo Sinn diefer Frage ailrcbaiu DicbL Denn mit. 
f/f et que fragt man um ein Krftaui^en, efwit tJner- 
V rtptes auszudrflcken. Wer diefes nicht weifs, läuft 
ü> iülir Grublieiten 7u fagen wo er höflich feyn will. 
In dem I ■ , j <-fiVji "ii X\ örterhuclic find viele Wörter 
falicil überl't ' > t . l'^iec liiit rief wenijT Spifnn fi:ifo;pn[l" 



Fehler gefunden. Ein Altan, platt -forme; ftatt hei- 
vidirt, denn plate -formt heilst ein flaches Dach. Ein 
Geländer, ss tftfmi ftatt »tu rampe; apptti lagt man 
aUenfiiUst w«bd man das cigentlicBciWort niebt-wcifib 
Ein Tiegel mmt hoiOttalrt; Mtojrvhelfst ein Keffd In 
dem Waff^r heifs gemacht wird, und diefen nennt 
doch wohl Hr. L. keinen Fiepel. Uer t)fen finale 
nrlr-Y t Hrneau. Hier ift Mul I is crfte richtig. Ein 
Heibejleu ratiffoirt Ualt rdpe: denn raiiffoirt beifst em 
Schaufeieifen, dergleichen man in den Gärten braucht 
um Wege und Alleen zu rainigen von Unltraut u. f. w. 
Ein Stiefvater im HiAfen Sfmx ift par/Ure genannt- 
Diefs Wort ift nicht fr. nzöfifch, ob es gleich na'i q 
mit «iflrntr* ift. Pline Uniform, une uni/ortne ftatt u» 
unijoriih'; ein Speil'efchrank un büßet; bufftt beifst ein 
Schrank wo mau Gefchirr, Meffer, Gabel u. f. w. 
aufbewahrt; Heidelbeeren, atr«//< ftatt inirti^fo; >U- 
jprao» filajorkdnt itmmmj^glMi ibrlioffela..M<M| 
ftatt pomrnts it Urrit» denn patßUt find ErdurnC 
die in Deutfchland wenig gpgeffen werden. — In, 
den Gefpräclien ifi Gutes mit Schlechten d h. mitFeb». 
lerbaften gem ii lit Uer Vf. verficbert zw ir ^ n Jf«. 
tmel du voyaseitr von Mit. Gftilis. und die (iefprache 
von Abbe il^zM excerpirt zu haben; aber er mufs 
doch auch nianchas entweder ändert wn oder aus äch- 
fdbft gefchöuft haben: denn weder Mde.'Gntl'it noch 
der Abbe ^iot^n werden Ho. zugehen, daf«; fie 
wie er, jjefchrieben haben; commnit va ■ t it. oiler 
c.irf:ri!ry.i t.1.';/ ^ f'.ift cntinntrt Cf'a tu t :i ; il vu'hI 
df joiiner nr»/ litures fiatt neuf hrurts vie»nent dt Jörn- 
ntr; 0m niotitrt it ripHition ftatt a ripftition etc. 
Uebrigens ift, dem Vertprecben gemifs die Kunft* 
fnracbe trralReb vemrieden. Statt tempera findet ntaa' 
'/.r\\''n \ Usu niodot Arten; ftatt Prtf^trri/« , Venati- 
^cßbeit, und zwar VL'rbältnifsmäf^ige, beflimmie und 
unbeltimmte, .01 Ii' r viTt;an^iMif Zeit, unri beftiinmt 
vorher vergangene Zeit, Unverzeihlich ift, dafs ia 
einem Lehrbucbe wie diefem, das zum Selbftunter- 
riobta beftiaunt ift» eine folcbe Menge von Druckfeb- 
lern verkommen. Die hinten aogenängten Verbeffe-. 

rungen , wplrh? 6 Seiten fnllnn, ri t^iahen nur den 
kleinltea iheii vua dea i'diieca die das Üucli aat* 

fieltao. 
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'er neue König von ??r>hweilon li.u, nocli alsReiclis- 
Vorficher, iiiclit nur da.<> VcrbiiL drr Kinl uJir franzoiijcket 
und <tf*{/fAer Schriften tufgchol»en, foTuIem ancli durch 
eine Verordnung vom 25. April di« Druckfreybett un- 
ter folgenden Bedingungen wieder hei^ftclU: 0^*1* 
'dieBudtdnidier« wttm fie, im Falle der eintretoidc^' 



CenfuT, Namen und Wohnung dei VerlaffcrS angebeit» 

von aller Verantwortung Frey teyn\ im Falle derKr!a|>- 
kung der Rflij^ion , ger I idien Ordnmi ? , perfflnli- 
chen Sicheihwii unrl eigentiu.mlichen Ret lue aber Ver- 
faffer und Knchdnicker yerantworilich feyn füllen, 
und 0 dal« die .SabrittfteUer zwar anonyq» bleihan 
diHen I bey dei^ BndidmelierB aber ilwn Na 
ihre Wohnung angeben-aürCnu 
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WISSBNSGBAfTLICHX WERKK 



KITStATVftGISCRICHTI. 

- MnvcnEif , in Comm. b. Fldfchmaan and in der 
köoigL bair. Oberpoftamts-Espeditioiu Niuur 
ßttmrtfekir Anzelgir; eto« Zcotfebrifl ans dem 
Gebiel<! rli r Literatur uni-f Kunft. Erftes lulbcs 
Jahr, einhaltend die Monate Julius bis D'-crm- 
ber lgo6. 27 Numero, jed« einen Ho:;en ft,. rk. 
Netift dem BildnifTe des Raths und eeh. Sekre- 
tärs Babo und einer in Kttpfv «ftocneOflO Ur- 
kand«. Zweytea JabrgmgS «mt «od xwayte 
Rllfts. 11107. 53 ffamcrn« iad* einen Bogen 
Hark; nebfi drey Beylagea, VOB f Bogen, 
gr. 4. (s Rihlr. la gr.) 
TOBisaKii, b. Gutta: Neuer lUtrarifcher Anzrigßr 
U. C w. Dritten Jahrgangs erfte Hälfte, «Dtlialr 
teod dte Monate Jänner bis Juniot xgot. a6Ntt> 
mem. ff. 4. (i fttUr. ai gr.) 

Die abermalige unerwartet fchnelle Ah^rechung 
diefes literarifchen Anzeigers ift tin neuer trau- 
riger Beweis» dafs auch in Deulfchlarv^ , wo doch der 
I^teratarfreimde verliiltnibmärsjg melirepe find , als 
In andern Üodem, kein Infritat diefer Art lang^ ge> 
dcihen will! Das erfte Blatt Hiefer Art, der aü i\fm. 
Ultrarifche Anxrif^tr, imteruornmen Ton dem ungltK k- 
lichen Roch und von ihm mit chc.n fo vi«! Eifer, als 
EinGcht und Genauigkeit, von der Mitte des J. 1796. 
bis zu Ende des J. tgot. fortgeführt, dauert» doch 
$i Jabr; aber freylieb in den erften Jabren mit go> 
rlngem Oowlnn* nnd In dem l«til«n fogar mit Ver> 
luft. An feine Stelle traten im J. 1801. zu Nürnberg 
die literarifchen Blätter, auch unter dem Titel: iVeuer 
oder fortgefetzttr liUrarifcher /Imeitrer, unTres Wif- 
leos herausgegeben von Un. Prof. Siebe^kees zu Alt- 
dorF und. von Ho. Senior MtA zu Nflmberg. Einzig 
«ad alleia vom PatriötismM mohremr Gelehrten , den 
Co nieltt, wi« Ibcft, bonorlren konnten, unterfkotzt, 
thaten beide vrackere Männer ihr Möglichfies, um 
ihr [nftitut aufrecht zu erhalten. Allein es krän- 
kelte , bey der unzureichenden Zahl der Abfit;h- 
m^r, gleicn vom Anbeginn, obgleich bey geringerra 
Umfange und gröCsercr \Vohlfeilheit» als das Roeb* 
febe. uen^ die erfte Niunor des iabrgaiwi igoo. er. 
fchieftiMt am i«. M£rs, äpd dio.letztf fcEoq im N»> 

agqber. Die Jahrg/iiuK.iioi|. md 1(104. lieferten die 
erausg^W z«rar vollftiBdlg; aber, den von TR05. 
fchloffen Gc fclion am g. Junius defreUi'tn' Jahrs , (o 
dfCs die yierJahrj^'gftzuiamneo ^""•"igri^jr^^^figi^ 
^ AL ^Bt M^p^9 itfii'^pftf^^, 



QnartbSnde fallen. Dennoch liefs (ich der vorhfv 
Ichon als gelehrter, erfahrner tud raftlofer Litera-* 
tor berühmte Freyherr C. von Aritin, Oeneral- 
landes ■ Directionsrafh und überhofbibliothekar zu. 
Milnchen, durcli alles diefs nicht abfchrecken, deti 
Faden, den die zuletzt genannten Männer fallen lie- 
fsen, wiederaufzunehmen. Er kündigte fein Untocit 
nehmen zur rechten Zeit durch ein Avertiffement ao^ 
worio er fiBiaen wobl durcbg^chtea Fian. vorkatt^ 
und zaglach die Mitarbeftar aa den beiden armai 
Anzeigern und andere Männer zur ThrÜnahme tStf 
lud, welches ouch bcfunders durch Briefe an Einzol» 
oe ge''chah ; f^gte auch folchen, die es verlangten^ 
Honorarien zu. Viele ver£pracfa«n ihm BeyhQlfe,^ 
und leiftetrn Ge auch ; abar dim SSeiiHmlUade, untet 
daoao dja Oafeüfcfaaft bMUM». wano, fo wie daft 
Galtnr alter WifTenlehaft flbarliaapt, fo aoch befoon 
dcrs der eipjentlichen Literatur, äufserft ungflnftig. 
Der fran^ülifch • preufsifche Krieg brach bald her-i 
nach auit, und verleidete gerade in den Ländern, 
woher Geh die meiften^ Mitarbeiter und Aboehrotf 
erwarten liefsen, Inden preufsifch- brandenburgi« 
lichea und obar- und uiaderiSobfifobcn Slaataa» cm 
Oelehrten die Luft and das Vermögen, dem wördt- 
gen Herau";g. kräitig beyzuftehcn. Dennoch liefs die- 
Icr, da er einmal vor jenem unfeligen Kriege die er. 
ften Numern lutte drucken lalTen, den Mulh nicht 
finken, funderu iiefs ihn andertbalbJahre fortwirken. 
ErmOilct a'sdann vereinigte er Geh mit dem thäügea 
Buchhändler Cotta in TdUngao, in Hof&nog» dordl 
defTen Betriebfamkeit das fe lang» boha u pta te W<arfa 
lan^e fortfetzeazu können. Aber auch fie fcbeitertaii 
Die noch immer unfriedfamen Zeitläufe und die ans 
der norh fortd uernden allgemeinen Handelsfpcrr« 
entftandene Stockung der raeiften Gewerbe uuu der 
damit verbundene Gddmangd, nöthigten beide <edto 
Männer, nadi VarJaaf.eb)es h«lbao.Jahraftih»arTliii 
U^keit in diafar Hiafieht ata Ziel m ft aa fc a». 

Nach diefer kurzen gefchichtlichen Darftellung 
der Schickfale des Aretin'fchen Anzeigers wollen vvir^i 
bauptlachlich für diejenigen, die ihn gar nicht odea 
nicht gehörig kennen und deren folun nicht waiü4 
ga fein — &k UanpUnhait «daqta » Scboo dasaiUi 
wanfia fi» atkoanen, wie jaiqh an iolarefCiotea*Ahi 
Handlungen und Bemerkiingan manniehfecher AM 
diefe beiden Bände find, wie fortdauernd ihr Wwtfa^ 
wie nützlich, ja noth wendig für gewiffe Klaffen dSB 

gidctkrtei« SoB^aib jatM «tcte.ikro Aff li r h> ffa >g.%- - 
. <4) N ^ 
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In der erften Nutner erneuert Hr. D. — wahr- 
icheinlich Daten, erftM- Scriptür der Central -Hof- 
Mb^bek zu Manchen» einer der fleifsigften and ge* 
Idirtaftflo Mitarbeiter — die Hoffnung, welcher za 
Folge die «oerft von Bamberg aus angekoodigte Be- 
arbeitung der evangeliPclien Gerchichte }a\ alt - fäi hfi- 
fchen Dialekte von einem unliekannten Dichter tles 
Benoten Jahrli. erfclieincn \veri!t\ Noch iflaber, un- 
fres Wiffens, diefe Hoffnung nicht erfüllt. — Der- 
JUbe giebt aus einer Hand/chrift vom J. 1400. Bey- 
trlge zu einer von Ltffmfi vorgehabten Suninlung von 
SprichvtfOrtern , Apophtegmen und Denkverfen, nn« 
ter dem Titel: ÄltdeuiTcher Witz und Verftand. 
Fortgefetzt in Nr. 14. — Diplomatifche Abhandlung 
Uber ein zu München aufbewdhrtes Fragmeni eines 
Sendfehreibens des Kaifers Glycerius an den oftgothi- 
fchen Feldherrn VVidemir, als die einzige bisher be- 
kannte oceidentalifch- kaiferlicbe Urkunde, und zu» 
ginieb eine* der iltetten jetzt noch vorhandenen Di- 
ylome. ( Nr. a u. |. ) Mit einer von Doctn verfertig- 
ten nnd' von Senifemer In Stein abgedruckten Kopie. 
Es win! die Fclitheit diefe"; kaum von einem und ciem 
^andern lüftoriker erwähnten, von ifi/latft aber in ei- 
ner befondern , höchft feltncn, aber eben nicht grönd- 
Lchen Abhandlung erläuterten, io feiner Art einzigen 
DocunKnts, evident dargpfhattit El ift der grOfste 
diplomatilcbe Schetz» den man Usjeiit kennt: denn 
■iellt nnr hat man bisber krine dnzige Urkunde ir- 
Mnd ein e e occidental. Kaifers aufzu weifen, fondern 
ole In Frtge flehende ift noch (lailurch äufserft koft- 
Wr, dafs fie von einem Kaifer herrührt, der nur ein 
Jahr (473.) regierte; dafs nian nur zwey Urkuiirfen 
kennt, die fUr älter angegeben werden; dafs fie für 
Ae Oefcbichte des Kailers Glvcerius fowobi eis der 
Oftgotben ein merkwardigesMoniment, und rfaft fie 
ftkr das Studium der Chronologie und Diplomafik in- 
tereffant ift. Diefs alles hat der Vf. C. A. {vielleicht 
CAr. V. ^rrti») gründlich nu ;pefflhrt. In einem Zu- 
fatz (Nr. 4.) giebt Hr. Docen Rechenfchaft von feiner 
Abfchrift, und zeigt, wie ein unleferlich gewordenes 
Wort wabrfcheinlich gelefen werden mOUe. Vergt. 
damit (Rmwald) im Jahrg. 1808- Nr. 9. — NacD- 
riebten von gelehrten Bflcher-Correctoren im isten, 
tStwtvnd tTten Jahrh. (Nr. 4- 5- 6.), deren Fortfet- 
7unR von ffr. (vielleicht IValdnu ':') vciTprochen , aber 
nicht geliefert wurde. — M. P. ßurk's Zufätze und 
Berichtigungen zu Panzers Annalen der altern deut- 
schen Literatur. ( Nr. 4. 5. 6.) — Ein Wort zur Ver- 
thaUtigune der Provinzialifnien in dentlebeD Sefarif' 
Un , von Doct». .(Nr. 5. ) Wer nicht ein «erchworner 
AMnMer ifr wird ihm beypfHchteii. Viele unferer 

Elten Scbriftftelier find in der neuern Zeit hierin mit 
echt nachgiebiger geworden. — Beyfräge zur Ge- 
ichichte der deutfchen dramatifchen Dtcbtkunft (von 
DtKtn). Nr. 6. Die verfprochene Fortfetzung folgte 
niobt, welches «u bedauern ift. — "SZufätze zu äer 
Marr^ldien Schrift: die £nnonlnng Albreehts, Her- 
von PriedlMid: Nr: hl In Nr. 7. liefert tfOim- 
•wg einige litorarifche Nachträge zu feinen 1799. her- 

•utgegebtMn Sha^maka. aildeütkh^ £>«;htkiiDft, r- 



Dfyß'ü^f ^iebt auch in Nr. 8- Nachricht von einer 
bandfchrittÜchep nietrifciien Umart>eitu»e de$Theuer- 
dank. Noch liefert er in Nr. 9. einen Nachtrag zar 
Notiz einer von ihm zu Anfang des zweyten Stacks 
vom Hofratfa Bnmt herausgegebenen Beyträge zur 
kritifchen Bearbeitung unbenutzter Handfchi iften mit- 
gethellten ;ilt(leutfrhcu Erzählung (der König im Ba- 
de). — Kbendafelbft tungt Docen an, Marginalien 
zu Frkdr. Adelung' s Nachrichten von altdeutfcheo Ge- 
dichten, die aus der -Heidelberger Bibliothek in die 
Vatikanifche gekomunen find, za geben. Die Fort» 
(etzongen folgten In Nr. is. vad ign« Nr( 11 n. 13. — 
In derfelben Nr. 9. giebt 2aff eine Anekdote aus der 
Reformationszeit, ncbft einem uogedrucUten Briefe 
Luther's. — Briefvvechfel zwifcnen LclbniU und 
dem Prinzen Job. Gafton von Tofcana über einige 
Menfchen von aufserordentlichem Gedichtnifsvennö- 
gen und die Kunft, dicfes zu erwerben; «^mitgetheilt 
vom Hofr. Fedtr zu Hannover. Nr. ta — Eben 
dafelbft : Beytrag zur Gefchichte gericbtliph verbrann- 
ter Bacher. — Hr. ffofch ( vermutblich Hofkammer- 
rath in München) fangt Nr. 10. an, Rtdiai'a litteraria 
zum Beften zu geben, die hernach in mehrern Nu- 
mern von ihm uud von andern fortgefetzt werden. — 
Prof. Kißemaktr zu Münfter theilt in Nr. 11. zwey 
merkwürdige, vorher ungedruckte, Briefe von Me* 
lancbton und Luther mit. — Feuerbach b^iehreibt 
ebendaf. die erfte Ausg. von Ulpiju's Frainnenten. - — 
Ehriul j ! . cih.ilten wir \on Dojfu einen Beytrag zur 
Literatur einer altdeutfclicn Alarienlegende in Reimen 
aus dem ijlen Jahrhundert. — Peter Büffler, von 
Isnj, geb. 1475.1 geft. 1551. Nr. 1% u. 13. Diefer 
fehr got gefchriebene AulTatz nber einen minder be- 
kannten, aber verdienftvoUen Reformator rflhrt her 
von dem Oberrcbnirath nnd Prof: ^. Chr. SIckiiM xn 
Ulm. — Ulrich Zxittnli, als Pi'dagog, vom Prof. 
Ferfenmeyer zu Ulm. Nr. 13. — Leber Luther'» 
Buch von den Eigennamen der Deutfchen , von dem 
inzwifchen verftorbenen Diakon. Kuiderling zu Calbe, 
ebendaf. Er hält Luther'n, dem man es abftrdMB 
wollte, für den wahrst Vf. Verg}. damit Ftt/Mimyfr 
in Nr. 19., und C F. E. in Nr. 7. des folg. Jabiig. — 
DtrfiUie Ober einige (6) hiftorilche Irrthömer in der 
Gefchichte Kaifers Otto L Nr. 14. — K. ffück's 
Mi.'^rclien zur Gefchichte des BuchhandeJs i.nd i).ei l<.- 
wOrdigcr Buchandler; ebendaf. • — Docen s Nach- 
träge zu Panzer's Annalen der altern deutfchen Lite- 
ratur. Nr. 15. — Seltne Ausgabe der Confefüon der 
böhmifefaen Brfltfer, von l^tejenmeyer; ebendaf. — ' 
Bcicher unter mehrern Titeln, von ifSA{ ebeodaL 
nnd^lgoy. Nr. 15. — Nachträge za der kleinen 
Sammlung von TodtentSnzen (in den Jiterar. Blättern), 
von M. Kl. P. B. (Burk); ebendaf. Vergl. damit 
1807. Nr. 9 u. 10. — D. ^ok. Lang, ein verdient«?, 
.Kirchen* und Schullefarer im i6ten Jahrh., von Fti^ 
JUtÄtveri 'Sr.16. — Beyträge und Vethefferungen' 
tu AmmtV Annalen der altern deutfchen' ^iteratuc 
von D. F/C, E. Vr. 16 u. 17. ; aocb In eftilren Nu-, 
mern des folgenden Jahrgangs. — Literar. Notizen 
TO0 iAc-^Bnlt'Si 19a mk, Xir. 16. (yergi.jgo?. 
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pjr. XI.) — Die ebendaf. befindlichen belehrenden 
Beyträi^e zur Pfychologtc, von dem geh. f^nfr. Adrr- 
mann zu Heidelberg, gehören eigentlich nicht hier- 

Ser. — Kitiderling's Befchreibung eines ihnStamm- 
oehs (allerhand Curiofa daraas). Nr. 17 n. Ig. — 
DKttfi An7eige einer allgemeinen deutfchen Chronik 
aas den /p tcn Kaifer Ludwigs des Baiern. Nr. 19. — 
Zaffs Jinclidruckerj^efchichte Venedigs von ilirer 
Entftehnng bis auf das J. 1500. Nr. 20 — 26. mi<! ini 
Jabrg. 1807. Nr. I — 4. und igoS- Nr. 9. Mit gro- 
ßem Fleifs bearbeitet, aber frejlich auch fehr trok- 
kcn. Vergi. damit Höck in Nr. 15. und einen Unge- 
mnoten In 1808. Nr. 4. — In Nr. »1. giebt der Her- 
an <;g. eine Torlänfige Anzeige eines neu entdeckten 
deutfchen gedruckten Kalenders- fflr das J. 1455. (der 
folglich 1454. gedruckt wurde), fo wie er in Nr. aa 
U. aj. das ältefte bisher bekannte typogrnph. Uenk- 
mal: Manung der Chriftenheit widder dieDurkeo, in 
deutfchen VeKen 1455., genau befchreibt • und mit- 
tfwih» WOZU' noch in Nr. 34. Bemerkungen n. f. w. 
kommen. » Ein aitdeutfcber Todteiitanz, mitge* 
thirlh und erUatert von Thttn in Nr. 93. 35 n. g6> — 
Bemerkungen zu AVm^'j encyklopädifch- fcientißfcher 
Literatur, und Fragmente zur Gefchichte der Hono- 
rarien der Autoren (von Siebnktes) in Nr. 25. — 
Durch die erwähnte Manung u. f. w. veränlafst , ftellt 
ßf.* B. {Matthias Btrnkttrtt Bibliothek -Sekretär zu 
Manohen, \ ifloT.) in Nr. «7. faiiie Anficht nn der 
Oefehlchte der Entftehnng, AnsMldanrttnd V«r1inl> 
tang der Buchdruckerkunft auf, d!e nernach auch 
befonders gedruckt wurde. Eine kurze, aber rieh» 
tige und deutliche Gefctiiciite, mit gelehrten Anmer- 
Jtuiueen ! Es gehört dazu die erfte Beilage des folgen- 
deBlahrguip. 

■ ^ Tabing T907. Nr. t. SprtehlwniM r kiiugen von 

Radtof, dergleichen nachher mebrera TOn diefem 

gründlichen Forfcher'vorkommen. — Znßtze und 
erichtigungen zu E. ^. Kock's Compend. der deut- 
fchen Literaturgefchichte {von Doctn). Nr. 2. (der- 
gleichen er fchon in den Aretinifchen Beyträgen zur 
Oefcbichte und Literatur mitcethdJt hatte! — Nach- 
trige zu dem Seherz • Obtor&YellcÄi Gloßarium meäÜ 
devi. Ebendaf. — Efehenburg aber die Gilh Roma- 
nentm und ihren Vf. Nr. 3. — Ein paar Worte Ober 
die Auflagen des Theuerdank von 1517 u. 1519. von 
JJf. B. (Bernkart). Nr. '4. (Von den Lettern diefes 
"Werks, Der Vf. entfcheidet ganz dafür, dafs fie be- 
WMlich» nnd daCt 'fie'stra'Tml gegoffeo, zum Theil 
1b Hob geldtDitttn wmn.) AnnangsweiCe auch von 
einem 151J. «nf Fernment gedmckteD lateiaifchen 
Oebetbnehe, mit i^elen Original -Handjeiehniingi^ 
von Dürer und Lucas Cranacn. — Efckfrlrurg's Be- 
merkungen Ober den Cifio-Janus, ebendaf , worüber 
Jchon iSw&rwi^^/ im Jahrg. i}<o6. Sp. 41 1 f. Aufklärung 
gab, veranlafst durch eine Anfrage ebendaf. Sp. 109. 
von ^. B. B. (Bernkart). — Original -Katalog der 
BibL dfli Beoediktinerklofters S. Aprt zu TouJt ans 
dcna II. labrbnodert. Aus «in€r alfHaiidlclirift 6nt 
Maiiohnirltflitttthnii «i||sünfltvwJD>Kwi, (toriadi 



Bemerkungen beyfilgte. Nr.'j. -1- Ein ungedruck- 
tes Gedicht von An:<Ubert an den Hof Karls dei 
ürofsen, mit Anmerkungen von Docen. Nr. 6. — ' 
Zajpf yoo cdoer ehemaligen gelehrteo Gefdlfcluft ini 
Augsburg, am Ende des Ilten und im Anfange des 
lAten Jahrh. Nr. 8. — T. F. E. giebt ebendaf.Ttaeh- 
träge zurGefchichte der Privarhucluh uckfreven ; der- 
gleichen auch anderwärts in diefem neiieti 'Anzeiger 
vorkommen, z. B. von NopUfch Nr. 15., und vön f^et- 
fenmeyer la Nr. ai. des Jahrg. igog. Den Anfang d*-: 
zu hatte der alte Anzeiger gemacht, und Conrector 
Jjtnxt alles, was dort zerftj-eut davon ?orkom«t, in 
einer befondern Schrift verdot and geordnet; hierzu 
nun dienen dieÜB Nachträge. — Vetfenmtyer liefert 
in Nr. 9. eine Nacblefe zu der Nachricht von dem Fa- 
beldichter Burkard VValdis, die Efikaiburg dem An- 
hange einiger feiner Fabeln beygefilgt hat, der fich 
bey Zachariä's Fabeln in Burk. Waldis Manier befia» 
det. Vergi. Nr. 15. — Aufforderung «n «nfen- 
Spracbgelebrten zur Ausarbeitung dsas .^«ttlblNa 
Sprachlcbatzes, vonirMtihoM (d.Yt.T.Rmue); eben- 
daf. — Emige Cdleelaoeen, die Gefchichte des Pro- 
tdtantifinus ioCöIn betreffend, von rerffumn-er. Nr. 
10. — Nopitjch von den erften Büchern im aÜerkiein- 
fleu Format; ebendaf. Vergl. damit ^.B. Btmkart in 
Nr. i». — Biographifche Notizen von dein jgoö. 
verftorbenen Rath v. Seiht zu Prag. Nr. 11. — Bo< 
ichreibung noch unbekannter xjlographifcher Denk«, 
niler aus dem 15. Jahrh. Nn 15. — Mititrer ober 
hlhographifcheKunftproducte; ebeudaf. — T. Hein, 
xins (intercflante) ßemerkungea über ^. C. Adt. 
lung's ältefte Gefchichte der Deutfchen, ihrer Spra- 
che und Literatur. Nr. 13 u. 14. — Clarke's vor« 
gebliche Entdeckung einer alten ilandfchrift, das Le-1 
ben Alexanders des GroCsen enthaltend, von Doemi- 
Nr. 14. — Ueber das Nlhehragen Uet, von CiWÄ. 
JCarlJ Grimm (Kriegsfecretär zuCiarfel). Nr. 15 u. 16. 
Vergl. Nr. 30. — f^ieftnmeyer überUIncli Varenbu- 
1er. Nr. 17. Vergl. dztait Ulich in Nr. 21 u. 28- — ' 
Verzeichnifs der Mainzifchen Revolntionsfchriftea 
von 1792. Nr. 17 u. ig. _ Wichtig fftr den Litera- 
tor ift die Nr. lu. von dnem Ungeaanotstt aofiwftaUlo« 
Theorie der Seltenheit gedruckter BOohar. — Vober- 
Faiix f abci von Fitßnmtyer Nr* 19. t^aehtrag dazu 
to Nr. 59. Dtrftlbt ebendaf. Aber die Krage : war- 
um findet die Mnnzlqiode des jMitlelalters gejTenwär- 
tig fo wenige Liebhaber? — Doctn's alphabetifches. 
Verzeichniis der altdeutfchen Liederdichter aas <ieiu 
fchwibilcben Zeitpunkte; nebft doer Udwrficbt dect. 
rämmtl.' fthdgsfi 'rteotfehw -Dicbter »WinjlMiH ijiw 
Njf'W "»lOw Nachträge dazu liefert er in Nr. 49. — 
NSemda iA den VerzdchnifTen feliner Bücher. N r. 2 1. 
und in dnigcn folgenden. — //'. C. Grimm's Bemer- 
kungen zu dem altdeutfchen Koman Wilhelm von 
Orunfe. Nr-'a!. — "T.tibnitz, Verfaffer einer politi- 
fchen Schrift für die Rechte K. Karls VL auf die fpa- 
nifebo Monarchie; mitgetheilt vom Hofrath Ftdir. 
Nr. SS. — In derbtben Nnmcr beginnen böcbft h> 
tereflante, mit grobam Aufwände von Bddenbdt ab- 

|Mto8«ytci|i mr aimr*MliMktsd«r Wonfchd- 
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ruthe, und laufen durch cHe folgenden Numern fort 
bi<< 30., W02U noch ia Nr. ^3. Zufätze komznea. — 
Etvvds üL>er Aiclfttr- und Minnegeliing» too Grimm. 
THr, at. Da er« gans widtr alle bMaeriee Keoniqifa^ 
den Util«Hebi«d zwifeben beidM tOr imU nnd nich- 
tig prk!äit, fo zeigt ihm D(Ken in Nr. 24 u. 34 feinen 
IrrtiiujTi. In Nr. 4:». facht 0. feine Behauptung wei- 
ter zu lirgrriEiLleii , j). i Jerlegt ihn zuj^leicli 
durch tretfeodie Anmerkungen. — Ein zu den iite- 
ur. Anzeiger Dicht paffmdes matheotatifches Problem 
!■ Nr. af. glaubte om KeUacUoo doch aufaabaieii z« 
4flrfMi* wtB t9 eiaeo Fortfcbritt der WIObo- 
fchaft und eine Erweiterung der frOhern Methoden 
anJercrMalbematiKer bezeichne. — Berichtigunsen, 
FrkdrUh von SekiUtr's Jugendgefchichte Ipetrefßnd, 
von /ir. F. H. R. (Rtimcald, Hofrath und Biblio- 
thekar zu Meiningen, &Ai/{«r'i Schwager ). Nr. 36. 
ftteblt einem Nachtrag dazu in Nr. 49. . >Ian wird fie 
iMit VergnOgen lefen. — TeuA, ffeinzens Bemerkun- 
gen zum 3ten Heft der Offianbben Umriffe voo M. C. 
Jtukt. Nr. 28. Zum iten Heft Nr. 4t. — Eßum- 
burfi über die Fabel vom MüHer, feinem Sohne und 
ihrem £fel. Nr. 29. Derfeibe t heilt in Nr. 30. ein 
altes niederdeutfches Lied von der Minne mit. — Ei- 
nige Beyträge za Panzers Anual. der ältern deutfcben 
I&ratur von Zapf. Nr. 31. — Etwa» Aber Gothas 
Secnadits Curio, .von Fufinmeiftr; wozn «ia vm- 
llkändlieheres Noch fitvras in Nr. 4g u. 49- von Ztpf 

Ehört. — Conr. Frtf's Befchreibuns eines felinfa 
fects ans dem Lepidoptem Gefchleom der Art P/i;i- 
ttena imeat wie feluiges feit I803. fieh iuuii^ im iH j- 
licben lieutfchiaod* und feitdem nicht mehr hat fe- 
beo laffen. N. 32. Gehörthierher, weil die sewöhn- 
licbe NabnuM diaier Motte die Titel nod dariUlcken 
der BQelMr NMi, weswegen fie aneh der Vt. znm 
Scherz Phalatna bihÜöthecaria neani. — i^'rfn-^r.evtt's 
Nachrichten von Job. BinderMn oder «igeDthch ti in- 
derlin, aus Linz, in der eriten Hälfte des 16. Jahrlj., 
von deffeo Leben man wenig weifs, ausgenommeo, 
^fs er ein Schwärmer und Gegner der Taufe und de» 
Abendoitbki wer. Dray üaiuer Schriften ^ dena 
.webrere find dem Vf. nfefat bekannt gewonfcB 
Virerden defto genauer befchrieben. Nr. 33 u. 34. _ 
Häck überTheod. Reysman's Foiu Blauus. Nr. 35. — 
E/cksnburg Ober lleinr. Bebels Nachahmunj; eines 
altdeutfcben Volksliedes. Nr. |6. — Küfkabtrs 
Nachricht von dem eben fb feltnen als merkwordigen 
Werke: Triompho ^Fo¥tuma di Sigitm^mäo Fmuti, 
Ftnanfi. (Venet. 1527. fol.) fibaadat — OHmw 

d«aMBSaieo. fibeodaf. — 



^avf von dem eigentlichen Vf. des äufserft feit .ea 
Buchs: SquUtHU) dtlla Ubtrta l'entla. Nr. 37. Er be- 
hauptet, ohne jedoch echt hiitonfche Beweife darZU* 
If^eo,. Marcus Wclfer fey der wahre — Amt» 
tecH vonTorftlehligen und Monitfaaten, die mit Geld 
gebafst wurden. Ebendaf. — Gefchichte der Ansha- 
chifchen Scblofshibliuthek und lies iMilnzkabinets. 
Nr. 38 u. 39. Gefchneben mit etwa«; Bitterkeit auf 
Veranlaffung des auf preufsifchiin Uefehl igos u. tHo6. 

gefcbebenen Tran.^ports des gröfsien Tbeils jener Bi- 
liotbeh nach Erlangen for die dortige Univerfititt* 
bihboKhck. — Etwas Ober den Zuband der BibUo-, 
theken Augsburgs. Nr. 40. und Nr. 25. des Jahrg. 
IK08. — Einige alte deutfcbe Gedichte (net)ft Au- 
merkuBgi n , ir.itgetheÜt von dem Superin; Um Ott- 
ttr zu Markt hrlbach. Nr. 41. — iuf^Jlige Bemer- 
kungen beym Lefen des jten Bandes von [utfftngs Le- 
hen, VQn.A D. ( wabrfcheinlichDoM»). Nr. 43. Mti' 
ftans Ober akdeulfche Gedichte und Sprache. — Bey- 
trag zu einem bairifchen Kilnfilerlexicon (aus einem 
Mlpt. von der eten Hälfte des igten JabrbA Nr. 42. 
43 II. 44. — H'ick's Gefchichte des (Job. Chr.) Lan- 
ge fchen Entwurfs eiaer Sofutas RtcegnofcnUmm. Nr. 
45. — Reinwald aber Zahns Uliilas. Nr. 46. (theil« 
zur Vertheidigang des Werks, an dem R. fo wichti- 
gen Antheil hat, tbeiJs zur Erinnerung gegen Z.) 
Veraeii^iiils einiger alten deutCcben Umckdenkmale^ 
welche die öffentliche Bihlioth«>k zu Trier be6tzt^ 
luii) von nicht aogf-rrdirt fiml; von 'f^vlicnbatk, 

öl -liuthekar tu •Trier. Ar. 46. und im Jdhrg. iM08> 
Nr. j. — Grimm t Beytrag zu eiuem Verzeichnifs 
der Uichter des Mittelalters. Nr. 47, — Micliael 
Frenze! und fein Sohn Abraham in d«r Lanfitz, von 
If^. F. H. R. (Rdmvatd). Ebendaf. Bertold und. 
Markolph, voo Grimm, mH einem Zufaiz von Docn. 
Ebendal. — Plan ies Verfurhes eines voUfiandigen 
Lehrbuchs der Bibliothekwiffc/iff haft, von dem Iii- 
bliotlieksi üUms SchrfUiif^er /u ,Mii/irhei». Nr. 45. — 
Vorläufige Anzeiere rinor alten Haodfchrift des Lie- 
des der Nibeluni;ea auf der k&nigL Bibl|Btbd|: 3», 
MOoehea, von i^M«. Ebendaf. u. Nr. 50. Ah* 
dmek eine« febr merkwürdigen , faft ganz anb«kana« 
tiB Werke hen<! , von Pruthger. Nr. 50. — Hin wie- 
der nfcht zu diefer Zeitfciirift paff nd< r Aiiffati über 

Log.ii jthiiT>"-n n<'t;Li;i\ i:r (rröfse ftehl in Nr. 51. 
Ftdtr'n ^ xcerpte aus der Leibuitz. ungedruckten Cor«, 
refpondenz. Ebendaf. ~ ^^*Ü7 wichtige Acten* 
ikOckexn der Gefchichte des.FOrfmthnma Bayreuth 
linier der Regierung ^ IjMjtg rriir F^T^fh Clufp 
Itian. Nr. 5a, ■ * ' *■ 
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11 TBaAT URGESCHICHTE. 

MflMCRCH, in Comm. b. FIcifchmann un ! in der 
k. bayr. Oberpoftamts - Kxi edition : /Vr,(>r /i^ci i 
rillebr Auieiignrf eine Zeitfeiirift an? dem Gebiete 
Ar Litminr vnd KoaH ih £ w. 

u, f. w. 
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ahrgmg 'i?.^'^- Nr. i und 2.: Uebpr rli« neuertenVer- 
fuche zur Gründung eioer alli^emeinen Sprache» 
vLn C. A. (Tcrmutbiidi ?om Herau gi tirr). — Neuer 
Ueberfelzungs-Verruch der romantifchen Erzühlung 
aus dem g. Jahrhundert ia altficbfifcbem Dialekt, mit 
Siush» and Spraeb - Efliutantnnii. Nr. 3. Bejtrag 
Sur Lfteratnr dyr altdeutfiDbaa RoaMne vm Rinerge- 
liichte vom 12. bis 15. Jahrh. Nr. 4. und 5. RadUf't 
Gedanken Ober Vor - und Nachdruck and Befcbtrerde 
über Hn, If^olke. Nr. 4 LfiU'.^us variantfs f.>jnu\ Gi.wi- 
fMOtiti ex coää. Mamc. 'iheodoßt btütini, tt Gtorgn HO' 
murtoii ad tdäumtm Ltoiüt Gram, f^trttam m Corpora 
Jjcript. Byzant. Nr. 4 — 25. SoinQtzÜch in ihrer Art 
auch diefe faure Arbeit« ?ermuthlicb vom Hd. Biblio- 
thekar Harilt io Müncbea, Uyn mag; fo oimmt Sm 
doch Tum Nadbtheil interdlaaterer Sachen, gar zn 
viel Kduni ein , bchaj^t äufseiTt wenigen Gelehrten, 
und erweckt bev an. lern I .ingeweii«. — Muiiielied 
.und Meifterge.ang von frifd. fjetKr. von der Ha gm zu 
'Berlin. Nr. 6. u. 7. Diefer Gompeteote Richter, der 
fcb feiidem um die altdeutfche Uichtkuoft nicht ge- 
naiJW Verdienfte erwarb, TOtirt gegen Grimm» tritt 
folglieh der gewöhnlichen richtigen An&cht be^r. In 
Nr. 6 küniligt /ug^eicli (?erfelbe und feinGebOlfe, Re- 
ferendar und Uurtor B 'ifckimg rii Berlin, diejenige 
Sammliing ^iltiieutlchnr Gediente an , von welcher 
leitdeoi der the Band erfohienen iü. VergL damit 
Nr. a6. — . Nüch ein Stammbuch, welches vorzQg- 
lich Anftnarkiamk^t vantiaitt, Nr. g. Einioa Uteiap 
rifeha Irrtbamer l» Attfahuiig d«r/7alMrffilM Ant- 
eabe der Pandekten. Ebend. Kt Hanni Hw. Gtau- 
btr der Msifter des Tüdtentanzes zu Bafel? EbenÄ 
$S giebt kein Ritterpedicht Irinrio; von dem eben 
•rwännteu Büßhing. Nr. 9. Aufenthalt der deut- 
leben Könige uo<l Kaifer in Ulm bis auf Kait V*: 
«pn ^. C. S. Op*. Sikmid). Nr. 9. n. ta 

Mcbtra« zu PmBm'4 deaiTefa«i AuHUjMii von ^fta 
A.uJlk 1809. &t^fiKr Mmd 



dem Herausgeber des Ulnbilas. Nr. Ii. Büfckiug'M 
Beytrige zur Kenotnirs Jes Mei^ergelaogs. Nr. 12. 
u. 36. Pn>domu5 meines •literarifcSaa Handbuchs 
'aber die BajriCche Gefcbtchte und SutilHk, von ^. 
.ClpA. 9. ArOm. Nr. 13. Prubeftellen aus d^Höen 
Gefcfaiehte der Mnemonik, welche mit deffen Rraxif 
und Kritik der Mnemonik vor kurzem erfchienea 
ift Nr. 14 — 17. Stxeifiüge in das üetuet der Spra- 
che und Schrift (die man hnffentiich nicht flberwui 
wird). Nr. 15. u. aa. Fujinmt^ giebt ini^r. 19. 
Naofarloht von dray alteto Aosgabe der Sehrf Aen det 
S^mmatkUf walebe, fo vielfachen Werth fie auch 
haben, doch feit 1653. nicht neu autgelej^t wurden. 
f^. ermuntert zu einer neuen Aufgabe. \Vie? wenn 
er, der mit S. fo vertraut zu feyn Icheint, fie felbft 
Obernähme I — Berichtigter iText zweyer alten Mte> 
nelieder io diefem, Anz^ger , von Doem. Nr. aCk 
Roth ( vermutUieh io NOmoerg) von Bördelten, oder 
•badem fogeoaniitaii Fraueohiufern. Nr. 31. Lita* 
rarifcbe Merk wOrdigkeiteo aus alten BOcherdccken, 
von demfrlbtn in Nr. T j. u. 24. Derfttbe liekrt in Nr. 35. 
ein Fragment filr künftige Heraiisgeber des Piaulua* 
Efihenburg, Ober ein« t& IwMliidaKffUiidb» yÜA bdU- 
(ende Keimchronik. 

AnÜMT dhrfin relativ interefTanten Aufiat/en , die 
ivir, um Raom zti fpareo, nur kurz andeuten konn- 
ten — fo gern wir uns auch hier und da Anmerkun- 
gen erlaubt hätten — findet man den von Meu^ti im 
allen Jiterahfchen Anzeiger 1796. aogefangeoeo, und 
hernach bis und mit igoa fortgefetzteA Nekcoioflr 
varftoibener deulfcfaen Scbi^f^ftaUer, fbr Jabr 
1804.» durch mabrere Numem durchlaufend, mit- 
getheilt. Denn den Nekrolog für die Jahre i«oi bis 
1S03 fiiidet man, wiewohl kürzer, aber jnf auslän- 
difche Autoren ausaedebnt, io den literarifchen 
Blätitrn von einem Ungenannten. Nicht zu seden« 
keo der faft unzähligen Meoge kürzerer AuffiLtM^ 
maoniobfacber Bemerkungen, Berichtigungen, An« 
tsM^ta ud dar zum Theil darauf erfolgten Antwcf 
t«D, wodareb manche vorher unbekannte Notiz ans 
Icam oder berichtigt wurde. Wer wird 
diefem jllerii nach es viragen, diefen Literaturfcbatz 
für ?vl.ii Lildtur zu erklären? Wer wird nicht viel- 
mehr, nach vielleicht bald hargefteÜtar Robe ia 
peutfcbhiMli ddln ptniuNnB^t FMtCMtMV wfl»> 
icban? 
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fHlLOSOPHJE. 

Liipzia, b. El Ith: Kurztr Entwurf titier Tktorit der 
Btrtdfamktäi mit beronderer Acweadooe auf di« 
Kanalbiircdlunkeitt xmn Oebranob fiir VorM«» 
no TOB Bttmidt Augidl Schoilt Mbrnurd. Prof. 

der PhiloC unci Baccalaur- der Tb«ol. ztr Ai^p- 
zig. 1807. XVIu. 240S. (at gr ) 

Wir erhtlten dieles Bach, eiae frohe Erfcheinuog 
taf dacr an niancbeo Stellen nocb dürren Heid«, aue 
dw Haod eineü Manoes, dem die Förderung der Wif- 
ÜBsfcbaft am Herzen liegt, und der darch fdn, wie 

KK Tbail des Werkes betragt, raftlofcs Stndiam 
r fUfaltate aufftelit , welche für die fertfelireitende 

Bildung und Erhebung dfer verkannten unil rrit Un- 

recbt berabgefetzteo tieredfartikeit > und f:tr iJie i^mft 
nocb zu erwartende vollftäoiüjje un.l tiei^begri.Diiete 
Theorie derfelbeo eotfcheidenden kioflufs habeo muf- 
fen. Der gelehrte Vf., durch das Bedarfuifs, aber 
dea Begriff der ^ndbinkeit und aber de« Verhält- 
aifii der KatndHhAemkcit mit ich fdbft einig zu 
^rden, zog das von andern Vorgearbeitr-re unA if.n 
eignes Nachdenken zu Rathe, und f^nd den f clier- 

Jten Weg in der Anficht der lleredlanikt^it aJs einer 
Knnft, durch die DarltelJuag der Vorftellungen in 
der Sprache den menCchlichen Willen zu Enticbli»- 
Jjongeo und Headlaiigeo zn beftimmeo. Er «rkeoat 
die^ einxeliMD Verdienffee ta den Sobriflten frflberer 
Rbeloriker, er And in den MuTtern der Alten , und 
netnentlleb in den Vorträgen des hocliverehrten Ober- 
liofpredigers D. Rtinhard^s [d-au .Srtjnfr auch ge- 
. widmet ift) fruchtbare Winke und Belehrungen, ond 

KJeokt bey dem Grundratze , dafs pfycbologifche 
indpien die Theorie der BeredEunkeit begrOnden 
IMUflen, dankbar der Winke des reWhirbeneo Prof. 
Cmu. Er will dem Vorurtheile begegnen, welches 
denJOngiing von der Schule zur Akademie begleitet 

iund weiches, fetzt Ree hinzu, von akademnbben 
<ebrero nur zu oft und zu fehr unterhalten und ver- 
fiirkt wird), dafs die Rhetorik ein trocknes und 
dflrftiges Studium fey, and slaubt» dafs diefs MtUgt 
-werden werde, wenn rasB die Rhetorik efneKoDft 
behandelte, die-ficb ganz auf praktifche Menfchen- 
kwide gründet. Obicer Entwurf ift namentlich fflr 
fsine Vorlefungen als Lehrbai h belummt, und kann 
Ton fich mit Recht fagen, dafs er einen eignen Weg 
einrchlage, auf dem es Seher fortfcbreltet oid mtt 
gutem Grunde den bfefondeni Ahfehnitt der Rhetorik, 
-welcher die Tboori« der k ft rp e rB c hea Beredfiunkcft 
fOedemMleB und Aotion) aufftelft, vorbeygebt. 

Unfere Erwartungen konnten im Voraus bey dem 
VE höher geriellt werden, da er zwey Erforderr.i fle 
im fich vereint, an denen die Rhetoriker neuerer Zeit 
faft inTpefammt fchelterten. Nicht das Studium neue- 
rer Bearbeitungea der Rhetorik allein, welches die 
»cifken nur blind oaeb' f»h debend leitete, nnd oh 
verleitete, fondern das allfeiiige Umfarren jeder Zeit 
«od die Bekanntfchaft mit d««tT Vorarbeiten der theo 

retifchen und jn-.i k 1 1 frhen Alten , \:iri riem rr[i:..irn el 

lüge lirO^ere Abbau diuogen cUi Wli, üeweif ^eben, 



und Jann auf der andern Sdte ruhiges und beConno- 

Des Selbftdenken , kamen dem Vf. vortheilhaf^ zu 
Statten. Wir V. rfprechen uns \nu feinL-ri HfiDüluio- 

£10 fchöne und gedeihliche Früchte, fobald ücb mit 
m mehrere aludemifche IL>ebrer (denn von «*lt ftn 
mOflen jene gepflegt werden) zp deicbem Strebeo ver- 
einen werden, und die prakllfobe Tendein«, welche 
dem Vf. vor Augen fchwebt, mit dem Lichte theore- 
lifrher Wahrheit erhellen, und wem, Ja die Ueber« 
refteder praktifchenBereLiramkeit in unferer Zeit ein- 
zig auf religiöfe Vorträge belcbräakt lind, der Beruf 
des Kaozeiredners aber ein hober heiTsen 4<ann, voa 
ieiieiD> der fich diefem widrret, und der dazu erzo« 
MB wird, ftreog und ftreogpr als gewöhnlich, gefor* 
uert wird, dafs er ein freyes unii tiefdriogendes Stu- 
dium der Theorie mit praktifctier Anwendung ver- 
eine, Unfere Lefer dürfen von ans keinen weitläufüg 
referirenden Auvzug und Verzeichnung des geiamm- 
ten Ideengangs aus vorliegendem Werke erwarten; 
wir entlialteo aas defleibeo felbft danun, wäü wir 
das Buch in jedes HiAden wflnfebea, der fleh Rir 
diefe Wiffenfcbaft und unfere Anzeige intereflSren 
möchte. Keiner wird unbefriedigt ^efem Aufrufia 
falgen. Wir wünfchen uni;! hofftfn für den wohl^e- 
rathenen Entwurf viele Lefer, »hm feibft eine da-« 
durch vermittelte baldige neue Auflage, bey webthM 
fortgefetztes Studiom uod Beautznog der darilber ^ 
Ifellten Urtheile manebet teiften kann und wird» um 
es der Vollendung immer niher-za bringen; wir 
wflofchen endlich, dafs der Vf. in feinem Streben 
nicht ermOde, nnd uns die m der Vorrede verljerffsNia 
fpragmatifche) Gefchichte der Beredfamkeit bald lie- 
nm möge. Damit aber aneb wir etwas beyiragea 
n dar niAghchen Verbefferung de« «rftes Rotwurfs» 
und dtmft wir Zeugnifs geben, dab wir prflfbnd ood 
aufmerkfam eelefen haben, fo mögen hier einige Be« 
merkungen (fehen, die uns tbeil» fflr da^ Oanre, tbeils 
für das Einzelne beherzigunflswerth Ichfinen 

In Hin&cht der allgemeinen Anlage und Durcb- 
fOhrung des Entwurfs ftellen wir vorzilglich zwey 
Brinnerungeo entgegen. Oer Vf. bändigt durch den 
Titel eiae Theorfa der Beredfii<nkelt mtt beTooderer 
Be-/Iehung auf Kanzalberedfamkeit an , und verbin-^et 
beides in gleirbfurtlaufendem Verfahren. So inögiicit 
nun juoh diefe Verbindung frjn m.ig, und fo genalt> 
leer eine Theorie der Kaazelberedfamkeit feyn mufs» 
ohne die Bafis einer allgemeinen Rhetorik, 'fo kana 
aus der Verfcbraelznng beider in EhM nichts ander« 
als Nachtheil für b«ide erwa'ebfea. Nach «BÜnrerEl». 
ficht hätte fie der Vf nothvrendig- follen auf thundtr 
folgen lafTen. Er wOrde dadurch dem Fehler entgan- 
gen feyn, nur das in das Syrtem aufnehmen zu kön- 
nen, was fich vom befoodero Theiie der WiiTeofcbaft 
an den allgfmwnen nur nnmiitelbar anfchliefst; er 
wllrde Einfrhaltungen vermieden habeo, welche die 
fbrthufeode Reihe der Ideeoriarftelinog ftören, ond 
er wflrde (da fein Budi lür Akademieen gefchriebea 
m) manche, nun zo fOrcbtende, Verwechfelung des 
allgemein Ooltigen und des in I?e^iehung Stehft fK-n 
vereiteU iiabea. £r wflrde aber aijf dar «ndaco Seit« 

♦ d«. 
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dadurch gewonnen haben , da(s tt ihn möglich gt» 
wereo wäre, ia das Wefeo beider gettieilUa WiffeiH 
Idiafteo tiefer un^ freyer eiAzudrinpo, keine dar^ 




bong dtehtmm ntdi» Mte am ß iwtbwiiidlger 

und anfeitigar darzoftellen. Diefs aber mag wohl 
zum rbeil auch Grund zu dem Fehler gelegt haben, 
welchen anfere zweyle Erinnerung betrifft. Wir fin- 
den o£mUch in der Aufbauung des Tyrtematircbeo Ue- 
blttdef nicht eenOglicha Harmonie und nicht jene 
OntnoDg'beY der ölied in Glied gretlt JDas Ganze 
Mit woUgcbaut und feft, oad (Wdbeh wfrd Le> 
tu maacfaes Einzelne ftlr den Totaleiodruck erft ord- 
nen BiOiTen, wenn e$ nicht Oberlefan werden füll. Allem 
wild nnd iunn d«r Vt verbtOnMl abhelfen. 



Wir wenden nnt zn einigen Einzdnen, und wih- 
1m dazu fecleicfa die fieb nnt am Eingänge darbieten- 
de Fkilo/bpku iir Mkäorikt für welche wir ein fefteres, 
dM-FMtendedurebeutumfdilingendes Band waereb- 
ten. Der Vf. fching den einzig richtigen Weg ein ; al* 
lein warum entlehnte er in diefen vorausgelchickten 
Sätzen l — 19-) faft alles, and beruhigte üch bey 
den AusfprQcben einiger neuem Acftbetiker? Noth- 
wendig mafste es erf^en, dafs diefer Tbeil au^ die 
Rhetorik felbft minder befltinunead einwirkte, und 
dnCs dort Bebe «niiaeUee Selbftdcnken als hier an- 
Mtroffea wird, abn kann (bgar nachweifen, wie 
ier Vf. aus verTchiedenen Anflehten eint gebildet hat, 
and eben dadurch fchwankeod geworden ift. Er be- 
ginnt damit: dafs er die Sprache als Aeulserung ei- 
nes beftimmten innern Zuftandes feltietzt. Der 
Erweiterungstrieb (Streben nach vollendeter Einheit) 

- ift ihm das oberfte Princip , weichea fiob auf.doppel* 
tem Wege, im kräftigen Einwirken anf die Ob|eele 

. fum Einheit herzuftellen) und in ftiller Erhebung des 
UemOtbs zum Unbedingten (Ideale innerer Einheit) 
iufsem. „ Wenn das innere Leben in den Ausdruck 
der Sprache übergebt, fo bringt jener Zuftand des 
Gemaths, wo fich die Kraft nach Aufsen richtet, 
äk Spracht ätr Profa, und diefer, wo fie na«h Innen 

«erlebtet ift, dit Spntkt (kr Poifi* herfor.** So der 
. den wir hierin andern nur zu treulirh fol- 
CBDiehea. Wir nrflnfcben , dafs er bey der ErgrUn- 
aung des Weffns von Poefie und Prufa eine eigne 
freye Unterfucbung cehefert hiben möchte, und dafs 
•r, da nach ihm jedem Ausdrucke ein Zuftand zum 
Grunde liegt, vom Wefen der Zuftfinde des Pichtens 
und des Denkens ausgegangen vi^ire. (Er nennt iKe 
Dichtang fälfcblich: durch den Ansdruck der Spra- 
•1m mmmIhi f 7.) Bakle Znftinde find vor allem Aus- 
drucke vorhanden und Profa unH Poefie liegt in üt-m 
Menfdien vor aller Kraftäufserung nach aufsen, mag 
dinrn nur bezeugend oder wirkend feyo. In die Na 
•nr des innern Lebens einzudringen, war des Vfs. 
Anfgahn bej der Pbiiofophie der Rhetorik, und er 

Sbt vom Triebe nach dem Unendlichen an«. Man 
ndit wohl von efoen Triebe naeb dem Unendlf- 
en, allein man fagt damit nichts anderes, als dafs 
man die Tbätigkcit der geiftigeo £raft, die iiilbft 



unendlich ift, felbft nennt; Geift^s, die durch eigen» 
Betbätiguns Trieb zeigt. AuCser der Kr«fuhitigi|leit 
liegt kmn Trieb; fie fiäbfk ift er. Vom Triebe MMh < 
dem Unendliehaa kana Uoht ein Titel maomBea 
wardaB» aBtarwekAMHiimn vieletiey, )a«U*t loeirt; 
allein mit welchem Rechte und wie weit ausreichend, 
diefs fteht noch zu erwägen. Wer möchte nicht in 
dem Wirken auf Objecte, damit ein vollkommen - 
giacklicher pbyfifcber Zufland berbevgefahrt werde, 
die Tendenz des Triebee nach dam Unendlichen daa 
Endliche nennen? Abnfshen davon, moCi* die Kraf^ 
thätigheit dcs Oeiftet fii ftob fribft die urrprfloglicbM 
ModiBcationen tragen, deren Aenfserungen m der 
Sprache als Poefie und Profa fpecififch verfohieden 
find. Vor allem Einwirken auf Ob)ecte, durch wel- 
ches der Vf. Profa von Poe&e untcürfcbeidet , ift die 
Sprache in der innern Weh vorlunden. Das kräftige 
und lebendige Einwirken auf die Objecte, om Ein» 
heit herzuftelteB, ift dem Handeln gleich, und falzt' 
fchoo Zweck vorent. Die Sprache der Profa und 
Poefie aber geht aDem Zwecke voran, ond diefer Itaon 
nicht zur ünterfcheidung von jenen dienen. Eben fo 
wenig können die verfcbiedenen Aeufserungen zweyec 
urfprOnglichen Zuftinde des inneren Lebens einzel- 
nen logiTch abgeleiteten Vermögen zogefcbrieben wer- 
den : denn in der Sprache, dem Abdrucke der innern * 
Wete, liegl die Thlti^eit dm onxen Oeifteskraft» 
die nch an fteh nie tpeltet nnd immer nur tkm ift» 
und als tin» th^tig ift. Durch die Richtung, welche 
der Kraftthätickeit zukommt, entfaltet fich erft ihre 
doppelte, verTchiedene Modification , und dann fin- 
den wir einmal, dafs fie in der lebendigen Erregung * 
des innern Lebens, als des Stüffl (welches durch Ao» 
eigpiung der Objecte mit diefen verfcbm<>lz«a IftV tmi 
faumt. Der Antdmck diefcr (urfprOnglich nnd dnreÜ 
Aneignung ongetbeilten) innern Welt ift Poefie. Da> 
her das Poetifche der Kindheit, welche noch ganz in 
Objecten lebt; daher das Poetifche des Gefühls und 
im Objectiviren des Dichters; daher das Poetifche 
beym Urfprunse der Sprachen, wo nor die Dinge, 
nicht ihre Verhältniffe oezeiofanet werden, fia zeigt 
fich die geil (ige Kraft aber aneb tbillg anf eine tndera 
Hener nicht cntgegengefettte , foncTem beygefdlM) 
Weife, indem fie in der klaren Erleuefatang des in- 
nern Lehens als Ich's (welches fich von den Übjectea 
lostrennt und Ober dem Innern undAeufsern fchwebt) 
rrflictirU Der Ausdruck davon wird Sprache der 
Profa. Erweifen liftt fich aber hieraus, warum und 
wann fOr das Wirken nofcre Thitigkeit nach aufsen» 
bey hinMgafcewwwer Befthnm— ■ dam, die Sprach» 
der Prtfa dienen ma& Diefe aber entwiekdt fieh. 
Pichl erft aus jenem Wirken, wie der Vf. fagt, fon- 
dern geht ihr voraus. Wohl kann die Sprache der 
Profa ohne einen durch Darfteiluog und Mittbeilong 
der Vorfteliungen zu tmicknidiH Zweck gedacht 
werden , denn diefer ift kein urfpranglieber. — Dea 
Zweck der Barediamkeit (weloiiasB dar thanndUbh« 
Zt*eek der DarfteHang zur 9efie ftebt) findet d«r Vf. 
darin, d4fs fie den menfchlichen Willen beftimme, 
«Ad aiinnt als das f riocip der Theorie diebn Zweck 
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fetbrt an. (Nach Aümflrkiisc«. Dar ZwMik 

Her Kiinft und das PHoctp der Tb«lri« darfvlbw 

kann ab«r keineswegs in eins fsllbn In dem Redoer 
jnufs etwas Torausgeletit werden, zu welchem jener 
Zweck, binzufekommen ift. Diefes Voraosgefetete 
atMT liegt in der ionero Eiiiheit, unter wrlchfr die an- 
bllavMMC Geiftestl)2tigk«itt und die Rr^ilexiun odpr 
das VerbSltnifsbeftimaMD zur Eitüicte beacifüio wiid,. 
und diefe ift eint ImBridiMll« Einlwir. Lßefa Blefacl^ 
bezogen auf den WiJlen, bedarf an fuh keiner Obje- 
ctivintng; Ge wird aber von dem Redner objeclivirt 
o^r dnrcb die Spracli« Lsr^olt^-Ili , v.n^ lie felbfi uni- 
fMßß 2U oiaoben. iJ«ninacb liegt aller Redekunft 
fJalMrfidifiruog einer inneren (individuellen) Einheit 
als Princip zum Cnuida. «ad der firfolA davoa ift dia 
Aneignung derlalbao EkJiait doreb nretnda bnÜTl- 
duen (tu denen gefprocben wird^, mithin die Bfßim. 
mung dieler Individuen. — Mit Recht liadet der Vi. 
die Sprache der Profa und l'oefie vereint im Dienfte 
der Beredfamkeit ; nur hätten wir beide nicht als 
Spradie des Verftandes und des Oefübls benannt, da 
diefes nicht ausreicht. — Poelie, figt der. ML ^ 7^ 
ift, wie die fihöni Kunfl iHtrkaupt, eine fnj9 Darfrat- 
lun^ L'netTclüi'hen in- endlichen Formen. So nn- 
beiltmint ausgedruckt palst diefe Definition auch auf 
dfo BwadlunkaUa ilia ar doob fon dan löhOnao KOtt- 



Ikan richtig ausrchliaCrt* Baj Uattfüicbong 
flbar die geringere VeranItfluDg in dar Beredramkeit 

originell zu ftvn, ^fTmiffen wir die Beantwortua|^ 
der Frage: oIj djc KticJtimkeit Sache des Genie'c 
fcy oder nicht ley ; vv e die Forderungen der Selbltb*.; 
berrfchung an KeJner und Uicbter verfcbiadao odaii 
gleich feven, welches die unerlifaUehanVonaafatiaa" 
gaa im ucnOliia das Redners tusnadien — So 
wUrdatt wür mifara Bamerkungeo fibar die lulgeoden 
Abfchnitte noch anreihen, wenn Ge una nicht zu 
weit führten, da iie nur Einzelheiten betreffen. Schätz- 
bar bleibt fies Vf, ge ungt-nt« Arbeit, und wird al* 
Lehrbuch auf Akademieeo vielen ISutircn Terbreiteo« 
Bey einem Lebrbuche wird üreylich die iirengite Ba» 
ftiflunthait aad Goiiiaq^KaDz , lo wia da» Heraushan 
bang der Grandlebren verlangt. Dabar wardeo wir 
mehrere von den Anmerkungen als Paragraphen ia 
den i'ext geft t/t iiaben, die Qberfehen, odgr fOr Er- 
läuterungen gehalten wenien können. La der Darftei- 
lung des Ganzen beurkundet der Vf. fein tieferes pf][% 
choXagifches Studium, und man wird auch iu feiaedk 
Warka lafaätzbavea Stoff für Pfj^MogMis fiadao* 
Saltaa oor kaan maa den Ausdruck beftlmmt«r wOn- 
fchen, und die pfych logif-he Bezeichnung tadeln, 
z. B. in der .eioiee Mai vorkommenden Verwachfa» 
Juagda« Wortai Smpfiodimg ftattOafUiL ,ii 
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Landesherrliche AnftaUciL 



ohltliiittg lief* der regierende Herzog von AjiImIi- 
Bamihurg ein Krankenhaus von 'i4iiettcn anlegen, \v<t\- 
dias manches Eigene hat» das bier erwabat sn werden 
verdient. 

Dem Lcil>arzte Hr. Hofi at]! GrUfe wurde die Ein- 
t^cbiung und nacbhcriMe Direction anvertraut, und un- 
ter iiun als fpecleller Arac dar Jagdi&xrurgns Hr.fFiHbr 
iVk,deiBiielbea «ngeftellt. 

Das O^MMAb bat eht «naenebmes Aaufseve', «ina 
frhatiene Lage; »eine Lwh in leinen Umgebungen , und 
eäne romantifche Au,<lielit. — Als lelir w ühhli ltig, ift 
diefe Anftalt zu bctratliten , weil uMGcf dsr f;ir Tie be- 
ÜdauDten KlaÜe , noch arme LAndeskinder auineliiubar 
find, deren hartnackige Kranlüieiten am Orte ihres 
Aufenthalu sudit gahailt- Warden fcfioaait, fobald mar 
der Oberarzt fie Fftr wabrlbbenillch beilbar erklärt. Ift-^ 
iproITam u iril Tic aber dem HeilkTniftler In fo fem Ae 
ein äi.iinmelpi«i2 uanlt wichtiger Kr.inken ifr. Ferner 
«rhilt fie bedeutende Voiziif^c vor inantlien p;l()f^ertl 
dlafer-Aart, weil des Herzogs edle Freygel)igk.eii <ii« 
Abrzte in den Stand üitKt, nicbu unverfucht zu ialTen, 
wns den Kranken aar Oanefung briaaan kann, fia. 
werden in ihren ühlernebnmngen waoaiF dardi laftS" 
gefetzte D' i' 1 , ^ ' ' ' oh diaKoften der anzuwen» 
denden^Ättel b«fthr.iuku . i i, , . ■ ■ 1 t- . 



Die Operationsftube erhält das Licht von oben, 
um bey fchwicrigen Operationen, wo Gc'lbüJfen den 
Kranken im Krclfe uinjjk'ben. Schauen zu venneitlen. 
Doch kann das obere Feidter ^elcbloffen und die Sei- 
tenfenlter benutzt werden, wenn das aar Seite einfal- 
lende Licht, wie bey Staaroperatiosian nabr Vorth'eil 
gewahrt. Die Krankenftnben find mit LaAremigiings- 

Apparaten, dir t u y ,i v: T' : i riulen Kianklielteii aiicli 
hier treJYJkh wüi^uu, uu>1 Jai Iidtitul mit den notb- 
wendigften chirur^lft-hen jMal'< hinen und Infti umenten 
verfehn ; «auch fteht es mit einer Badeaiiftah in Ver- 
Idndung, in welcher auch für Dampfltäder geforgt ifr, 
Wflclia bay den in der Gegend Ib häaJigan arthridr 
fisben Zufallen Tehr beilbm -waren. AoÄardan t^^imn 

Reconv Mlefcenten uiuniltelbar am Krankenfaanla eUMib 
zwar kleinen, aber frmind lichmi < iarten. * 
'Zur grolsen Reinlichkeit , lür welche hier befon- 
ders geforgt ift, tr^gt auch die F.inrlchtung der Nacbf 
ftidile bey, welche daJurch luftdicht verrchloITen waiV 
den kSmuiii, da£i der Deckel in eine mit WafEer 
fUlta Rinne *des Topfes eingreift, und fo-|ed« EriijUa.- 

tion hhidcrf. 

Im vorigen Jahre wurden ^1 Krai.ke aufgenom- 
men, drcy ftarben. Nänjlifh : aiiHirnvereiternng ein 
Batiermüdohen-, an Lebergefchwi-.ren. ein Mufikus undt 
an typhOfcr Lungenentzündung ein Cir.rdll't. FJnKraaip 
ker wurda nagabailt, nad ötmeifk IcbwareKsanfce ge« 
betlt endaRlea. Von den letxtem wnrd^ mebrara 

durch Warrcrlitucli -, Krebs - und Sta^roperatiooen, die* 

der .Hofratii Cr''<</<' yftrry^htetjS , kgerenec 
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IL' G^dirte Gefellfchaßen, Ltkranfialtent Uura- 
(II) LekranltAlteii. ; 

% 

X. Die Kaiferluke Umverfittlt , mit den dazu gehSjrl^ea 

Akaittnktn, Facuftäten, Leeren n. f. w. ♦). 

D«r Hn^Mtfc il( paviTorilcb im PalUiia de* f efou- 



IX 



KnÜBrliche UniverGtat iCt ausrchlier$llch beauf- 
tragt mit Atta ötrentlit:benUntemelttimgiuuen.ll^cbe. 
Auucr ihr und ohne Äutorifatloti ihm Cheft k>Tm 
keine Scliule, keine Unierriclitä - Anftah erricLtct wer- 
den. Sie befteht aus To vielen Akadeniieen, a];» 
Appcllations-Gerichtüliofe giebt (mit Abrechnung ei- 
siger wenigen, die auliscr denlelbeu be(t«liii). Die 
SU Jeder Akademie gehörigen Schulen ftefan in folgen- 
der Ordnung: i) die Facultiten; 2) die Lyceen ; 3) die 
Collegicn; 4.) die InFtitute*, 5) die Peniions-AnXtalten; 
die kleinen cmIci' imir - Sc hulL-il. 
Fs lindca üd> auf der KüLTeriichenUniverfitäl f&nf 
Ordnungen von FaculNIlen, lUmlich: Facuhäien der 
TlicologM, der Jurispinulenz, derMedicin» dermadie- 
»atifeluni und pliyAlbhen WiOenTdisften, und der Li- 
teratur. Jede Facultit der Theologie befteht aus wenig« 
fiens di t-y Profonbren, aus denen ein Decan gewählt 
wii 'l. Die l/iiiierigen Utrlns- und Arzncy - Schulen 
bilden eben fo viele gleichnamige Facultüten, die zu 
den Akademiecn gehören, in deren Ke^irkcn fie lie- 
gvL ■ Diie Facultäten der WilTenicbAftea und die F*> 
caltUen der Lilmliir find ttiit den Lyenm en dein 
Hanptorlc einer Akadesnie voi )j ir.den -, die ei Trcj-n be- 
Üdin aus usr Frofeüorcn, von welchen der eine De- 



can ifi , und die letztern aus irg^PrafcObnilli flnl 
eben der Deoan gewählt wird. 

In Paris wird ein Normal -Penfionat geftifiet, das 

dazu bpftimmt Ifi , eine gewlfft: Aiizalil junger Leute, 
»iifzunehmen, die in der Kuuli , t!ie Literatur und 
WilL-iili luFtcn in lehren, yoliildet vv erdeu füllen, und 
eine Aufuli der F.mcrttcu für dit: Beamten der Uiü- 
Terütji , die 30 Jahre lang i]ir Amt verwaltet haben. 

JDas G^eral-Goareroeinentder Univerütitt führt 
der Gro^wfj/?«-, )em der Graf iCr Fsereiw/. Er ili der 
Pr4Üdem desConfeils; feine (jefchifie werden ia mrh- 
rern unten nälier zu erwähnenden Bureaux verwaltet. 
In reiner Abwefenheit priUldiri der Kamltr^ jetzt Hr. 
d« VilUra. Die übrigen Gefchifte des KanaJer^ luid: 
die Auffichi über die Archiv^' und das Siegel der Ui&> * 
TerlÜAtl die Unterzeichnung aller vom Grofsmcifter 
und dem Confeil ausgehenden Acten; die Unterzeich- 
nung der Diplome für alle Functionen; die Präfciita- 
liuu der Titnlaren und Beamten der Univerlit ir Utf 
dem GroCimcifter zur Eidesleiftung ; die Aufiiclu liber 
die Redaction des groGsen Aegifters, das all« Jahre die 
Namen, Vornamen, das Alter, den Gebtnrttort, die 
Aemter und Gcfcbäfte aller Mitglieder der Admint- 
ftration und des Unterricjits liefern foll. In Abwe- 
fenheit d(?s Orijf-ijieirters und Ics i\ inzlers präliJirt 
der Sfkatzmesfttr ^ jetzt Hr. thUmlre. Die Gekhäfte des 
Schatzjjicificrs beftehn L& der Aufficht über die Kin- 
nabme, die Anweilopg zur Bezahlung der Gekalta, 
Penfionen und «nderer Ausgaben, nach den ran 
Orolsmcifter abgefchlofrenen. Etats, in der OI>erauf- 
ßcht Uber die aHgemeine Rechnunj^sfiihrung und die 
lledactjon der dem (^rofsmeifter und dem G>nfeil ab- 
zulegenden Kechnungen. — Das Csa/ri/ befteht 0 ans 
folgei}dcn to Titularräthen : dt Bauffn^ Emtry^ Sam- 



ßmt legnin und GuIrMk^ tind nni ^ ««dentliohen Ra- 

then (die nocJi ni 'it im.i i ir 'i d), mit einem Gene- 
ral • Sccretar , j^e^zuHix, Atmuiäy der als zehnter Rath 



*■) 7.n il*in, WM bereil#frfiher. im »«rifaB JiSrging* dlefer Blltter, vnti in neoin Kalfi^rt. UniverfitSt gemeldet wor- 
den, ifi, znfelga «in«« Dtcreu vom ITten Felir. 1809., folgende» tu bemerken: Durch dief« Decret werden diejeui« 
gea, die auf d«o «bemaliceo Onivarlitäten einen Gred «rUngt haben, autorifirt, ficb von der neuen UoiverRtJc gcfan 
i\tn Slters Diplome neue au«r«xti£tn zu lafTea, und awar nach fotgeaden Verbiltaiffea: Dar «heioal^« Grad «inwlb« 
fitfltatt iMyen Kflnfu «»fpricbt den {eK«BwSi«i|W Oradan eines BaccaUurew [a 4aa (pJiyfifoh-matbcBMt.) WStTee* 
loiiaftaa u«4 ^ lÄtmmti 4i« «hamaliieB ild)aeeien 4er Parifer Uaivarlitft ^irimi A%m Oeetorrrad in der Literatur. 



^1 J>eetor|rrad 

au •lMinalij>eii UeendaMB Aar Tbfelogi« im tktel. Doalergrad , di« Oseienn £** kaaoaiCebtn Recbtt eiacn correfpon- 
dirende.i G> ^er tlie»L Ficoltft e rtul w. All« tttlgCB «bciaal«gui Otade ftabaa 4«a iMehiiaatigeii bar Air^at^ 

gen Uuiverliüi gleich. ^ 

^. £. ^ 1199. AMyiir M. ' (4} p 
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gerechnet wird. DieOelAhäfte desConfeils beftehrn in 
dcrUntcrfuchung der Entwürfe zuReglcmem« und Sta- 
tuten fiir dioScliulen dn Tcrkhiednen (iiatlu und Jer 
übrigen drm Rtthe vom GroLmeifier vorgelegten Gc- 
genmnde; in der Beurtheilung der Fragen, welche die 
Polixejr, d««Rieoliiuiiiglw«£ni, die Allgemeine Admini» 
ftration derFaeoHUan, der Lycecn wul CoUegicn be- 
trefFen; in dem AbrchluITe des Budgets diefer Schulen; 
in der Genehmigung odcr.Verwerfbng der Werke, die 
denZöglingcn in die Hände gcgclicn oder indenBiblio- 
theken der Lyceen und Collegien aufgefiellt werden fol- 
len; in der Prüfung der neuen B a iser , die zumUiiter- 
riobte vorgeÜBblagen werden. Der aHgerrcineSecretär 
fährt du rnrtöcoll in den Sitzungen, fertigt dieProto- 
coIU- ilcDi .Alinirtcr des Innern zu, h.i)i das Hegifter übel- 
ste Statiittni und Keglrinents der Univerfitat, und bc- 
Ibrgt die Entu i:» fft derfclben in die Archive. 

Auber diefcm Confeil ])efieht ehie Infpection aller 
Scholen auf den verfchiedenen Akademicen, und VB^ 
fonderliek der Facaltlnan, Ljceeii und Collegien, uok 
4en ZaRand der Studien vnd der DUefpl» zu tmt«> 
fuchen, fich ron der Genauigkeit und den Talenten der 
FrofefCuren, Regens und Lchrineiftcm tu Tcrfichern, 
die Zöglinge zu prüfen, und über die Admini ftration 
md das Recfanungswcfen die Aufficht zu führen. Die 
^nmtl ' hfjftcttnn find die Herren No<7, Deijumtxf Lr* 
fnrr. Gimam^ Fillary Pkttt, Joulftn^ Batlnd^ Amphrt^ 
Royer CollarJ, BvJtn, Ltprevfift flriy^ Roman, Prtintj 
Cut-nttu dt MuJJy, Reutin, dt Coiffirr, Dal'Hron, de Clum- 
f*aux ; die hefondern Inrj)cciur<'n der Ucchtsfciiulcn 
«lie Herren K/effar*, Ckshot, Fetreau, SedilUz und Btytz. 

Die sanich& dem Gnßmtifter zukommenden Ge- 
§dk0M bebrgen ein Secretariat und melirere in 
Sectionen getheilte Bureaax. Da* Secretariat be- 
brgt die Eröffnung , allgrmcme Einrcgiftrirung und 
Voi ibrilnii^' der ganzen Cürr<*fiK)nden/ ; die Kinrrgi- 
ftrirung und Anfertigung der Depcfchen bey deren 
Abgange; dir ilaltunq des Retjifters über die Verord* 
«nmgan^ BeCchlufTe und Entfcbeidnngen dea Orolk- 
aneiuen; die Auafertigong der f Ar die Archive beßimm- 
ten F.ntwBrfe; die BeJehningen an die Gbeft der ver- 
fchif denen Sectionen; die Anzeige dei; Audienzen 
Tirid Vi'rririi!nlimg'»n hey dem Grofsmeifter ; die Etats 
der Ausgahrn dt>r Cetitral - Adminiftration ; dieDruck- 
Adien nnd die Lieferungen der l^cdiii fnirn- an die Bu- 
veaux; die Claflihcining der zur allgemeinen Auf ficht 
KebSrigen Papiere; die dem Orolsmeifter bebnders 
■»orbehaltene Arbeit, die Ausfertigung feiner Befehle. — 
Von dm 4 Sectionen beforgt die trftt (unter dem Chef 
DeUportt LäUnnt) i) den Etit und tili' Vti v^Hhvmmirtng 
dtrStudicn. Dahin gehören die Vorfeld. ige utul die Voll- 
'aiehung drr Reglements^ die fich auf die verfchiedenen 
Stufen des Umerrifibtt m den Sdioleu beziehni die 
Vorfi^llge, Annalmie oder Verwerfimg der ßlr den 
Unierricnt oder die Biblioihclvcu biTiimuren l^ '.clipr ; 
die Anfuchutigcn um Errichi.ing vuu AL.ulciini'eji, Ly- 
ceen, Collcglen H. f. w. 2) Uio Vctrvjliuni; ij;id Poltzcy 
der Schulen, die Difciplin, die Al)danku'i^en und 
Aiuriicicliiin^nn, die Scldicfiung mid Aufliebung der 
Sfibalea, di« AnTMllung voa Repttmi«» in do» haS^ 



tuten und Penfimuniftalten. 1} Die ßnMpm Stthtt, 

in fo fem fie vor die Triliunale oder adminifirativen 
Autoritäten gehSreii. •— Die tw^ie Scction theili fich 
in Huroaux. Das trße, das Bureau der £iratMMni> 
n» (ttntcr Dumoutkel d. ä. alt Gief , der Wiglakäl Chef 
der unzcn Scction ift), beforgt die Emennunga^ und 
Infiahetiomen zu allen Verwaltung!- osid L^«Aem> 
tern; die Filaubnille zn tinterrichren ; die Brevcts zu 
Eröffnungen von Schulen; H\e Aufnahme in die Nor- 
mal - Scliulen; die Ratification der (ir.ide; die Aus- 
fertigung der Dijdumc; die Urlaulic; die Beftim- 
niung der Rückzugs -Peiifionen, der ^tempclgoliührcn 
und der Zabluag fär die Ertheilung der Grade. Uebat>- 
dieEt beforgt es alle Angelegenheiten der Special •Sdm- 
Jon, lind nanieutlie!! die Fjcultäten der Theologie, 
der Jm i.ijji Luleiiz ninl ^letücin. — Da.s ZTvtytt Bureau, 
oder das F.. Atr Pießontn (miter Giandßan als Chef), be- 
forgt die ZulafTung zu den Frey ftellen bey denLyceeiii 
in Jas Eineritenhaus und zu der RQckzugs- Penfion; 
die£tau undBerecbitaiigea der Penficoan; die Csn% 
fpondens nüt der Sdutraen-Tilgungt-Callie; die 
terbrlngnii^ der Zöglinge der L\cern Hey den verfchie- 
denen Zweigen des öffentlichen Dietiftes, bey den Ar- 
meen , in der polytechnifchen Schule u. fl w. — IMe 
iriai Section (unter dt Ripiy als Chef) beforgt die F&h- 
nmg'des Hauptbudis in doppelten Poften, das zur all» 

Semeinen Controile aller Theile der ReohnungsfObrui^ 
er Univerfiitt dient;' die Führung aller fich darauf be- 
ziehenden Hii]fsl)iicher ; die I'ii<i£;eis der Akademieen» 
Lyceen und Collegien; die Correfpondenz mit allen 
Reclmungsführcrn der Univcrfität, fo wie mit der 
Dienftcanie des öffentlichen Schatzes über die Verthi^ 
lung der Fonds derllniverfittt im gfncen Umfiuaae dal 
Reichs. — Die vierte Scction (unter dem General -Caf' 
firer Bamtard) beforgt die Einnahmen und Zahlungen 
nach den .An\vcilini|;rn des ScltaUineiflers auf die vom 
Grofsniciftrr aiigefchiolTencn Etat.';, unt! die i.iglichen 
Wld jihi lklien Berichte über den Ziißand des CalTe. 

Aufserdem gehören- noch su dem dem GroEnnet- 
fier untergeordneten Perfenal ein KanzIey-SeereiSr, 
der zugleich Archiv- und Siegelbewalirer ift; ein 
Schatz - Sfcretir, zugleich I'ewahrer der Rcchnungs- 
lloeiinicnte ; ein Genera! I lin'CK r di'r (} iier und 
Dom inen «ier Univcrlität, ein Notar, ein Baumeifter, 
ein Graveur nnd ein Budidrucker. 

Der gesenwartigeCiMr der .^AsJMmv and der dazu 
gchorif^en rstaMMi nnd Ljmtm («priter berab geht das 
allf;eii!clne Ver7prr',inirs der LebrUlIialten im St. Kai. 
nicht, die P.itifci Lehranfi dten ausgenommen) ift bey 
weitem noch nicht voUftändj^; die Akadenüern he- 
fonders find griifstentlicils jjocb fo wenig organifirt, 
dafs noch van kc^Bcr ihre Verwaltungsbeamten und 
Lehrer gnUinnt find, und ihr Haitptort ninr nach den 
Bezirken der AppeWntionsgericbtsBAfe beflimmt ift; 
— felLft die fchon frtihcr hefiimmlen, jetzt mit den 
Akadoiiiicrn verbundenen, Lyceen find zum Thcil 
noch nicht hcfeizt. Vollftändig ift iler Etat einfr Pol- 
chcn Akademie diefer: Jede /Ätfi/rm/f hat einen Rcctor 
und zwcy Lirpectm en ; jede FaeuhSt der Tkenlnme ^ wo 

disJG» Stall fiiwiet, eiom i^toan. eiaea ttoimoK^ der 
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Kirahencefcliicht*, einsn Pi-rtf. Jei- Popr.i^tik , und ei- 
nen Prof. der Moral; die Faeuliüt der j[ui upriuiatz , wo 
diefe Suu Jrndet, liat einen Di l ector, einen Prof. des 
(rOmilbhen Rechu, drey ProfelToren de« Code Napo- 
Immb, idiwn Prof. dei littrgerh Proaeflei und der Cri- 
Diinal - Gefetzgebting, zvny StellTertvetmr (in ParU 
vier) und einen General • Secretär ; die RautSia itr 
Mtdicm Und auf 'len voiTL'iie'Iru'ii A': i-TtMiiiccn ver- 
i£l)ipden; die Facnitat der (ßrmgea) kyijjnßkafitu^ zu 
wclcJier der Prorifor und Cenfor des Lyc^e (jczoqen 
werden kdnnen, hat, «über demDecan, zwcy Pro- 
laOsrtn der Mathenatikf einen Prof. der Ka^urge- 
Ibhidild nad «inen Prof, der PhjGk und Oiemie ; zur 
TaaAMi Ar JUrfranr, zu «relclier ebenfalls der Provifor 
unJ Cenfor des Lycee zugezogen werden " ■ iien, hat, 
enl«er demX)ecan, drey Pruft^ffurcn für die iciu>iie Li- 
teratur; jedes lijfch hat einen ^orifor, einen CcnTor 
■nd einen Procuretir gwrant, «inen Proiefi^r der Xoliö- 
B«! Literatur, drey f^r die latelnilche Spfache, und drey 
bis vier für die Mathematik. Hier, To wie aitJerATärts^ 
machen die Parifer Aiiftahen eine Au^nalime. Nach 
diefen Vorerinn -t liiun'n rebcn wir den Etat der Ter- 
fehtedenen Ak^ürinif-e n nnch d^n bisher angenomme* 
acn Bezirken der Apj)' : i ji i. mv^^^i-! ii litshöfc «O. 
' V/ i) DieAkad. de» Besirkc de» AppelletiontgeriGhtf 
^06 ilP" ^ Fecultat der WUSknliitieRieik uq4 eiac 
Facolttt der Literatur; es gehSrt dasu. dea Ljroeiiin Stt 
GtW/, das ToDTtändig iicfet/.t ift. 

a) Die Akatl. des Bezirks des App. Gor. zu A'<* 
wird eine tbeologtfclie und eine juriftirche, fu wie die 
beiilen FeealHlten der WlfrenfchaFten und der Literatur 
«riialtent Ton denLyceen gekSren hieher die ran Mar- 
fiäb und NtHt, de« feistere noeh unbeTeizt. [Die theo* 
logiffrlip PacttlUft iß noch n'wht organifirt; bejr der 
Icjion Fl ihcr befiandenenReclitstchule, oder der jetzi- 
gen j'irif;. Fi'-ililt, ift, aiifser dein Decin, i^ogen- 
wdrtig Prof. des i iim. Ueclits And* ; die Profellorcn de« 
Code Napoleon find: . . . ßomrilU undAAee; derPro£ 
det ProteOe* u.Cw.: CM/raer.] ' 

3) Bey der Akad. dei Bezirke de« A.O. veni^laedll 
Jft weder )>efiimmt, weiche Facultftten, noeli, we)di6 
Lyceen fie erhalten wird. 

4) ni(T Akad. lies Bez. des A. G. Ton Atnkns liat 
beiden Farultdten der WifTenfchaften nnd'dcr Lite- 

Mtnr, und hat das Lyceum von Amitnt unter fich. 

^ DieAked. des Bez. des A.C. von Angtrs hat die* 
felbem PaenUlteiif und dat Lyccam' des gcdaebten 

liauptnr!s Tinter Geh. 

6) Die Akad. des Bez. des A. G. \imBtßn^m wird, 
eufser den beiden F.icul' nrr V,' ilTonfLli. und der 

Jjteratnr, eine iheologirrhe Far[i)t;it erhalten; <ias Ly- 
«euv ift an dem gedachten\lanptorte. 

f) Die Akad. des Bex. des A. G. TOn Btriumx hat 
diefelben drey Facaluiten, md ein Lyvcum em Haupt- 
«rte. 

j) Diefelben Facultäten nnd ein Lyccuni hai; die 
J^kad. des Eez. des von Biurgtt. 

■ 9) lÜe Akad. des Bez. des A. G. ton Brüffti bat, 
neben c'en beiden Facih iten der Wiffeuf^hafieii u. der 
liMnaar, eiac theolugirclie «od jan&i£id».F«siiltit{ 



von Lyceen gehören unter diefelben die zu Jlrüfftl^ Gtat 
und Brüv^ge. [ Wie zu Aix^ ift aocfa zu Brüßet die theo- 
log. Facultät noch nicht befetzt; zur {ariftilchen ge- 
hören , aubcr dem Direotor , al* Prof. dea rtei. Reeba : 
VMpkftb £pbvr (sqgleieh- DIreetor); ela Profolliiir«t 
des Cod»Iiapole<m: CaAaac, Ttrtt i. i. und J. G. Vatt^ 
hooghttn; alt Prof. des Proeeffes u. £. w. : Jacquthn. ] 

10) Zur Akad. des } . 7 des A. G. von Caai ; < h4- 
ren die drey Facult&ten der Jurisprudenz, <lerW)frcn- 
fchaften tmd Literatur, und ein Lyceum amllauptorte. 
£Bey der jorift. Faenltlt find angeTtellt ala Prof. dea 
rSm. Reebtc: l«f«f dt SkwObt als ProfF.'det Coda Na* 
poleon : AUxandre (zugleich Director) , l^^jrt und C'4«e- 
ttreynt; als Prof. des ProccfTes n, f. w. : Tkomiitt dti Mt' 

11} Zur Akad. des Bez. d. A. G. von Culmtr gehört 
eine theologifche Facultät der Refonnirten, die ge- 
rade fo, wie die katholifch- theologifche, dje drey Pro- 
fefforen der Kirclien^efchichte , Dogmatik und Moral 
erhalten f<Ult eine pirifiifche Facultät zu Stnuburg^ 
eine medicinifche , mit einer befondern phannaceuti- 
fchen Schule, die beiden Facultaten der Wifrenfcliaf« 
ten und der Literatur, nebft dem Lyceuui zu Siro» 
bürg. [Zur jwriftijthn Facultät, - oder der bisherioei^ 
Kechtsfchule, sehör^p ala Prof. des röoi. Rechts: Qtfl^ 
Itmm; als ProfeObren des Code Napoleon: Htrmaam {za- 

fleieh Director), jf. Franz m\d C. F. X. Thkritt; alt 
roF. des ProcelTes u. f. w. ; Dttäpan*. Zur mtäieimi/che» 
Faeidt it, oder der Idshei'if^en medic. Special - Schule, 
clkuren ein l'rotcffor d«r Anatom!«» (J?#»«f); ein Prof. 
er Phyfiologie (L*er4); ein Prof, der niedicinirL-lien 
Naturkande und der Hygiene (jaewiier)^ ein Fiof. der 
medic. Chemie (Maßo'*''), «in Prof. der Materia med^ 
und Pharmacie iGerhm) ; ein Prof. der Pathologie nnd 
Nofologie der Innern Krankheiten (ToNrdrOi em Prof. 
der chirurgifchen Pathologie u. der Operationen (Cail- 
lot); ein Prof. der med. Klinik (Cos*); ein Prof. der 
epidem. Krankheiten (^Roc/urJ); ein Prof. der chirur& 
Klinik nnd der Entbmdungckunft (Flumt) ; ein Prof. 
dergeriebt1.Arzneyknnde (TfeiFMyt femer alaBcn»- 
ten und Geholfen : der Confervator der Sammlangen 
(TfVAaw); ein Gehülfs-Confervator und Bibliotbekar 
{Gravetj; ein Secretir und Arrliiy.n- (Dupain); ein Chef 
der anatomifchen Ar))eiien (Loißem); ein chemifcher 
Präparator (Lefefmre) und ein botaniCcher Gärtner (Sc/iSff* 
AaiMMr). Zur fka rmae t m^Am Schule gehören ein 
reetor (. . ;); ein SeharameiAer (IJriinMea); ein Prof, 
der Chemie (Hnfu); ein Prof. der Pharmacie (Vlifittryi 
ein Prof. der Naturgefchichte, der Arzneymitte) nnd 
der Botanik (HamtHr} mh zwcj Ad|Hiician (I ^if Mia 
nnd Oftrln).'\ 

%i} Zur Akad. des Bez. des A. G. von Dijtm gehö- 
ren, antser den beiden Facnltlten der WiCEmlfib. a.der 
Llteratar, eine inrifHfbhe und das Lyceam sn DiioiB. 
[Zur Jurift. FacuJt tt gehören a7s Prof. des r<Sm.Recbtr: 
GuÜltmot, als Proff. des C. N. Prortdfmn (Dir.), Gukhom 
und . . . ; als Prof. de.? Proeeffes u. f. w. : Ptn.-a ] 

ij) Die Akad- des Pez. des A. G. von Dtmay hat 
bMa <Ke beiden Pacnltlten der WiBenfcb. u. dar Utt- 
«■tor» wddatljfoeaniaDMMyaiiMciUk 

14} 
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t4) T>ie AVad. des Bez. fl«fs A. G. von GrtnoUt hat, 
■nCter den büdeu gewöhnlichen Facultlteii, auch eine 
{«rifrirehe, wäd •inLjceiini am Hauptorte. [Key der 
iurift FuLiiltät, oder (1er hishengenllediuliidiule, ßnd 
«iig«fielit jis Prüf, des röin. nech«: DiJim (xugleicK 
' Directdi-] ; nls Pi olT. Ji-s Co.lc .Napoleon: Plntt^ Pat 
und jfp/A» . aJs VroL des t'rucelie.H. ürrrj«« S». Pr»*.] 

j ;) Die Akad. de* B?2. des A. G. von Limogu hat 
di« beiden gewöhnlichen Fecuitäien und das Lyceom 
im Henptorte unter fidi. 

I ^) Eben diels Ux der Fell mit der Alud. dt* Bez. 
des A.O. 7.U I-ättich. 

17) Z'i <Kt Akail. dei Bcz. des A. G. von T.yon ge- 
lleren, aiilser dem L}oeum und den Iwiden uewöhn- 
lidien Facuh^tten, eine tlaologifclUf die« wie die lllin- 
«n, «och nicht orgemürt dt. . „ 

' I ff) CK« Aked. deiBes. dei A. G. tim Mm >et dw 
t icham swrer FeenUtten «nd eia LTcenin am 

Haupti'rtr. 

19) Zu <1cr Alcad. des Bez. des A. G. von Monipd- 
litr gehören di«^ beiden I.vccen von MemptJüer und Rho- 
dl9f und, aufser den beiden gewubiilidicn Facnltiten, 
»hte Biedjcinil«he , oder die bisherige medicinir.^ie 
Speckel -Stihnle, mifr der pharmaceut. Schule. ge- 
hören « in Prof. der Anat.,«Phyliologie «nd Kli» 
nik (CA. J.. DttMu) ; ein Prof. der Chemie und Pherw 
macii? 'Virmiui)-^ 2wey Profelforcn der meilicinifclicn 
Klinik (Laabrit und KBrmffimn); zwcy ProfF. der chi- 
Tuiil^LMw» Klinik ( J iw ft fw r aad JM^) ; «in Prof, der 



A. L. Nm«. ms* ■ f ULIOS Z809. 



Nufolojj'ie und Pathologie (ßaumei); ein Prof. der The- 
rapeiiiik uiul .'Vlit. uied. {titttht); ein Prof. der medlc. 
liiTutuiioneii uiu! Hygiene X^ij^aroux'j ; ein Prof. der Opc>' 
ratioaea QUm^^ ; «in Prof. der geriobtlidben Arzney- 
kvnd« txm. der Gelclndtt« der Medicin {fnmM) ; ein 
Pi i)f. ilerKotanik (. . .); drey ELi eu ■ ProfLTruren : Gw, 
Ciupfi und . . die Beatuttui und Cckuiien üiid: ein 
Sect<-t;ir {Pinm); ein Cpnfervator derS«infnlangen!(./te- 
ff(uta)\ ein Conferv. des botanii'chen Gartens {^Ourtnd)-^ 
einChtff der anatom. Arbeiten (Loriltt); ein cbenüfeher 
Prttparator (ßMmu^t* ehi Bibliothekar mit einem Ad. 
')tmoten (MimarJ und Umiuile). — 2nr flurm»ctuu Schule 
^eli itiMi; ri:v DiiVctor 'f'iVcw^); ein SchatznieiUer 
{ß^tt*i^ , ein Prof. Uer Uieime (F»|iMrr); ein Proj. der 
Pharmncie {Riy)\ eui Prof. der NaturgeTchiciite , der 
Arxneyiniitel und der Botenik {Ptmm d, i.) lait xmm§, 
Adjunc-tcn (tf/airc und ...).' 

ao) Die Akad. des Bai. dee A. G. zu Naney hat 
bloft die beiden Facuhäten derWidenfchaften um! der 
Literatur und da^ Lyree ain Hauptorte. 

» ly £ur Akad. des Hez. des A. G. zu S'tfme* gebo- 
ren, aul'ücr den beiden gewöhnlichen Facnltiiten, din 
beiden Lyceen zu Num$ und Amgmm (deran letttcr«! 
noch nicht organifirt iCt). 

Si) Zur Akad. de« Bez. des A. O. von Orlint ge- 
liSren die drey Facul täten der Theologie, der Willenr 
rchafion und d«r {.iteratiir, iwWt i&v I jimron «n 
Haupiorie. 

{DU 9»rtf*fmm*g /»tgu)- 
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Ankündigungen jscatt Bücher. 

Mioiachungtn übtr dt»Kri^ vm HOf» Von «inrin 

Augcnzeugci^. 

Der in Süd - Deutfchland zwircheu Frankrekfc 
nebh deffen Verbündeten und Oefterreidi augehn». 

ebene blutige Krieg wird, Teiner Nattir nach« fm- de« 
kiinjVi|^cu U f I riiichtrclu cdier \nn iiiifsei flcr W'u htig- 
-keit leyn, uud es ili PilicLi der Zrit^eiiorieii, dudicn- 
4ifche, mögiiclift unparte) ifche Materialien darüber 
.Cnramuneln. — I^eswei^cn kündigen wir unter dam 
.mtel: Btütikiimgm Shtr dn Krieg v<m I809, ein ana 
.wdireren Lieferungen liefiebendes Werk an, welche« 
ein erfahrner Augenzeuge der erften miTiHrifchen 
Eveneitiunis für uns bc-u lit-iiet. Die f»y7f I-ieferung, 
weiclte baldlrTj crfchcineii « ird, fidirt den Tliei ; Die 
Otßerrtkhrr in München, Der VerfafTer wird die imter 
feinen Ayseu vorgegangenen Tliatf.ichen treu ersähe 
iail, und die widiti^en Begebenheiten von allen Sei»' 
■ tUk betraiAten. — Die ' nacfalolsendcn Liefermgea 
werden eine getreoe birtorirche Frzühlung der fän£- 
tUgiaen ScM-iclit ^w'ifelien L,iti<l'I.ui und Begensbiirgi 
aebfi de» Plane davon, entlialten. — piefe ilelakion 

mOOt Plan wird «bfichdkk fpjiter-gelierert, am ihr 



durch Pr ii'itziin^ inpT.rcrer Privat - Berichte , welche 
]Vlilit,Us jii« dicfun Schlachten iieywohnienji «lein Ver- 
falTf r vcrfprochen haben, di« auttglicUke VoUkianiB«iv 
heil zu geben. • 
Vsimar« im Hay lioy. 

H. S. pr. Landet-IndnttTi«>CoiDpt«ir. 

So Micn ifc erJiElii«iia& and in allen B«iebban4' 
Jungen sn luben : 

X)r ^- Rtitihard'j Prtdi^ am erflen StßntMft 

nick dm Ftftt dar Dtyftimgktit im Jahre 1909, über 
ApofteJgefcb. 5, 34.— 4a. gr. |. Dr««d«n and 
Leipzig. 3 gr. 

In diefer trefflichen Kanzeirede fpricht der Herr 
Oberhofprediger : ^ 

r' t / « ßiHn Aekttn an/ dm Emk GtHtt hff 4m fUifi^ 
iu/ien Erfchtmmngm dtr Zti$* 

Um diefe, för die gegenwärtigen Z«iiaaütande To 

■überaus svichtig'e, Predigt noch allgemeiner zu verbrei- 
ten, hat das Köuigl. SicIiilCche geheime Coidlliiu^ 

iiebc, 1000 Emtinplare derleUNa anxiikaiifca. 
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BEqHTSGBL&HKTBBIT. 

Ontnnr u. Wktslar, b. H^er: ^o» if/r /{//rre- 
diemUrbfehaft und den dabetf vorkommetideii Rechts- 
fragen; in marGgen, leKler! von Amtseefcliäflen 
Jeerei» Stunden zum Zeitvertreibe aufgefetzt , von 
Johann Fritdrith Albrecht Canflat-tin von Nett- 
rath dem ähern, bisher Affeffor bry dem kaifer- 
,lidl«oRei?hskammergerichte j-t/; Gn fsherzogi. 

' BaadTenrchem wirklichem Gebeimcn Kath und 
Hofrichtar de* BofgerichU ja lUtadt.). 18P7.. 
240 S. 8. , 

D«r-dirwardige« dorch fetaa^ «•ri»«hr alt zwan» 
zig Jifaren h«nu&gef;ebeo«a, Obfarvat'unus dt 

foteflatr iudiciaria in caußis politiae dem Publicum 
Ungit bekannte Vf. benutzte, felbft noch am Abend 
feines thäiij^en Lebens, feine Gefchäfts - Miifse, um 
der'Wiffenfchaft durch diefe Schrift nützlicli zu wer- 
dMt die den ftreitigeo Gcgenftand des Hechts, /iie 
Mtmrtäimt- ErUek^^ ihrem «uazen Umfange nach, 
«Iii Xbfelniittea bebaoddt^ L Begriff dtr Reer», 
dient Erbfchafi, Btftimmung des JMiM^lriMlpMi 
und Nützlichkeit einer Abhandlung äarUir. Di« B*> 
wrcdient- Erbfcbaft ift (§. i.) diejenige, welche bey 
famiiieo des hohen und niedern deutfchen Adels, 
nach Auseasg des Mannsftammes , denen zukommt, 
«ifeweder felt^ftoder deren Mütter und Ahnfrauen 
nn.Bciftea du liMinsftammcs auf ihren £rbantheil 
Verzieht geleitet, und. vor dir Und ficb mit eiaer 
Ausfteuer begnngt, ihreo Verzidit «her auf die 
Dauer des Mannsftammes, bis zum ledigen Anfall, 
))e(chrankt iiaben. £1» Theil der Gelehrten behauptet, 
dab, bey Abganc abändernder Vertrage, die Töch- 
>^*4erf IreicneVerzicDt geltiftet haben und deren Defcea- 
4aBtlB «nf die verzkAMn Gftler und Erbfobaft A» 

Sruch roacheo ktaMi woM aadi der leät» v<» 
Unosftamm Tfl^er oder, den Onde aaeb, ni- 
here Verwandte hinterlaffen hat, fo dafs.jene mit die 
fco zugleich erben und den Theil begehren können, 
welcher ihnen oder ihren Ahnfrauen zugekommen 
leyn wQrde, wenn kmn Verzicht gefcheheu wäre, 
«rogegen der Mdli't TheU annimmt, da£t die Töch<- 
«er der letata» Tom Maanaftaainii AberluniBt dia^ 
wekbe demffliben dem Orade nach am nieliSeB jft^ 
dÜe verziehenen entfernteren Woiberoder deren Erben 
ausfchliefse. Diefen wichtigen Streit entfcheidet kein 
allgemeines Gefetz, obcleich das Reichskammerge- 
liät idion im J. 1719. darober der VifiHtinni-Depur 



tation iMam nniNMlr Erlegte. Hat gleich d« 

deutfche Adel in neuern Zeiten manche Verändera«i» 
■gen eiliiten: fo find feine Familien- Verträge docll 
nocir gültig, weil, wie der Vf. (S. 27 ) mit Kecht be- 
hauptet, „diefe befteheoden Vertrage ohne Vet- 
letzung des Priwteigenthums, gegep den Willen der 
InterefiiaateB aielit varalchtet werdea kAaftea« vod 
felbft dat fhianAfifebeOelbt^acb, weaa et awoli im 
einen Theil von Deutfchland eingeführt werden follte, 
io grofsen Hedeoklicbkeiien diefes auch ausgefetzt ift, 
doch nirhi beliebende Verträge vernichten , nicht zu- 
rückwirken, fuodern nur gegen Fidei- Commifs- Er> 



riclitungen für die Zukunft verfügen könne. 
IL GruHdätg jH^ftklHßimg dtr TSthtfr vom dtr.Eiih 
folge im Sttttu 2StUM, HeerbaraMibbuldigkeit nad 

Familien ■ Glanz. III. Abweichung des Rümifehen Rechts; 
vorzUi(lich gut entwick elt. IV. Die EinfUkrunt^ des 
Riimifcben Kfchls drohte hf'~ondfrs dem hohen und niedern 
Adel yerwirrung und Naciukeil in hiufitkt der Aus- 
fchlUßung dtr Töchter und Unveräußtrliekkeit dtr Sttümtu 
gültr; ytretnlajfimg dir yerzichtt und FamiUtitfiätk 
eomemffi. Der adelice Maaaeftamm wollte lieh da* 
ihuth. kdaea aaoen vortheii erwerbea, fondem nur 
den allen erhalten. V. Ferfehiidtnktit dtr Verzichts- 
formein nach der virfchiedenen Anlkkt der Schrift-leller. 
So lange den Schrift fteliern noch das deutfche Hecht 
Torfchwebte, nach welchem die Töchter ohne Ent- 
fagung ausgejchLoffeo waren, nach Erlöfchung des 
Manntftamms aber zu denODtern gelangten, wurdea 
die Venicfate febr eiafacb verfallt und eatbieitea kei> 
pen Vorbehalt, welchen man fOr eben fo Oberflflfßg, 
als den Verzicht felbft hielt. VI. Die ferfchiedenheU 
der Begri^'e lAfit fich am beflen aus Bexffpielen ermeffe», 
deren Sammiumg deswegen nützlich iß. Ein mübfamcr, 
vcrdieoft voller Abfchoitt, welcher die ausgezeichnete 
Belefenheit und den Eleifs des Vfs. darlegt* oad fe» 
woU «re§ea der Zufammenftdlueg, ala «Mgen cier 
Mittbe1)«Dg bisher ooeh^ nagedrnieliter Verzichte 
fchät7b3r ift. Intereflant find z. B. die §. 16. mitge- 
ttieilten Verzichte aus dem , bey den reichskammer- 
gerichtlichen Acten befindlichen, fogenannten rothen 
Buche. Um ficb von der Gewohnheit in Franken zu 
überzeugen, forderte das Reiefas K. C. gegen dat 
£ade dM tjtaa Jahrhunderts vom BiÜBhofJiiÜae ca 
Wflrabarg Aoakonft, welcher daranf im J. idov. 
vierzig, von den Jahren 1560 — 1606. vor dem Lana« 
gericht zu VVOrzburg perfönlich geleiffete Verzicht- 
Briefe zutn Kammergericlit emfanilte, ii ler wcli.he 
man hier eine iaht voliütäadiae, cooceotrirte Au^ 
(4)Q . kwA 
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kunft findet. VIT. Veriragi , den Verzicht betreffend. 
Eben fo voUftändis. Vlll. Von Ldndugefetzen, die 
Vorfchrift to A||lrM (M VtrzkhU und Rtgridient ■ Erb- 
Mutfi mms •«* Bayvn, Scbaumbara» K«roölln, 
Tranken. DC. Wm Um mm mu it» VmcUlttf'Brit- 



fen als hiflorifch richtig anttehtren? Selir riclitig folgen- 
des: i) 13ie Töchter waren nach alter dcutfclicr Isitte 
fo lange der MannsTtamm blilhete, der Erbfolge un- 
fähigf und erhielten Deputat oder Abfinduoc; 
^ ftarb 4er letzte vom Maansftammc and hioterliefs 
Tochter: fo btluanen diafie vor£iiifalintii| d«s rflmi- 
fehen ReeHtt'ohni anen Streit die gnne VeHeffen- 
fchaft ihres Vaters, nach dem alten Sprichwort : je 
näher demSipp, je näher dem Erbe; diefs oiler die 
Erbfolg« nach dpr Gradesnähe trat auch ein. wenn 
blofs Seiteoverwandte vorhanden waren. 3) iJieEin- 
fQhruog des römilchen Rechts führte den Gedaalun 
licrbeT mar dem Mibbniaeh deffelbeo vorxobew«!, 
% CS rSMU», mOxk mAmn^g, die Töchter Yn- 
zieht thun zu laffen ; der erfte unbezweiftllc Vcr/.icht 
ift vom J. 1214. 4) Hey diefer Anficht waren die iil- 
iern Vemichtsbriefe einfach, unterltellten kein Sicheres, 
erworbenes Recht, fondern zeigten manchmal dieUo- 
gewifsbeit dorcb die Formel: fi quliluMmt, «0* i« 
■efohihen nicht «idiiob uad «athMllM ««0%« itaeB 
msdraeklfahm VMbebdt; dft MMM» Verachte he- 
nanntea moh nur die Brüder, nachher giergen 6e 
auf den ganzen Mannsftamm der Familie. 5) Als fich 
nachher das römifche Recht der Köpfe derRechtsge- 
lebrten bemeiflerte, erfolgte eine vorhergehende Ver- 
ftündigung, ja nach dem päpftlieben Recnte die eidli- 
che Beftirkuag (welche wft Jm i6tea Jehrhomicrt« 
•ofkam^; mm hMfrdcn Verdehr nicht nehr fBr «!■• 
Cb-i fliiflige Cautel, fondem glaubte etwas freywillig 
zu ver/ichten, wozu man ein Recht habe; man be- 
trachtete die Verzichte als walire und gültige pacta 
futcefforia renunciatno refervativa. 6) In altern Zei- 
ten ward auch der mütterlichen Erbfchaft antfagt, in 
der Folge hörte dieis auf oder dieErbÜDhaft avvdrOck- 
Heh vorbehalten. X Fm int Hamm, maA wttdun 
du in Hinßcht der Regredient- Erbfehaft vorkommenden 
Streitigkeiten zu entfekeiden ßnd. Man kann hierbey 
drey Perioden annehmen. In der Kntftehungs Pe- 
riode fah man die Verzichte als eine im Grunde über- 
AllBge Cautel an, und dachte nicht daran, den Töch- 
tan> welche Verzicht geleiftet hatten» den Vorzug 
«or der Tochter des letzten Maaoaerbaa zu geben, 
fbndera hatte den Grundfatz: fomkia fimel exclmfa, 
femper manet exciufa In der zweyten Periode hielt 
man das römifche Uechl fflr abrogirend, und glaubte 
den Töchtern gebühre mit den Söhnen gleicher Theil 
am väterlicbeo Erbe, welchem Recht die Töchter, 
fo lange der Mannsftamm bicbe, nicbt^aus Schuldig* 
Iceit , fordern ans freyem Willen, mit Vorbebell des 
ROck falls, entfagen, und ihr während derExiftenz des 
Wann<-ffamms gefchafTenes Recht werde mit dem 
Ausfterbcn defrelixni wiptliT lebendig; welche Mei- 
nung gegen das Ende des löten Jahrliunderls in den 
Beiäsgerichten, SpruchcoU^ien und allenthalben die 
MtrichcMU w«r. ia itan acvaftaa MMn 



viele diefe Lehre für irrig, und machten einen Unter- 
fchted zwifchen dem Recht und der Ordnung Erh- 
folge , nahmen alfo die Partie für die jTöcht«:. 
XI. Mtimng du .Verfaßers. Sie ift folgende: x) Ja 
iedeia einzebieo Falle ift auf die Faffang desVerdems, 
befooders des Vorbehalts, Rückficnt zu nehmen, 
dann 2) auf Familien- Verträge, und 3) erweisliche 
Familien - Obfervanz. Wenn diefe F'n^Tcheidungs- 
quellen fehlen, fo liege ein undeutlicher Verzicht vor 
und dann roOlw mati aVfein Urtheil nicht dadurch 
beftimmen lafleo, was in Zeiten voir Einfflhnuif d«r 
fremden Rechte hiftorifeh richtig, ilnlnflillliin ilaui 
fcheSitte, öder der Analogie des dentfiBfaan Rechts und 
der deutfchpn VerfafTuneangemelTeo v^ar,auch noch ei- 
nigcZeit nach jenerEintahrung von nicht rümanifiren- 
den Männern geglaubt wurde; b) man habe vielmehr 
feine Aufmerktamkcit darauf zu richten, was bat fich 
nach Veränderung der Zeite|Dj|^ der VerhältoilTe, der 
Begriffe (richtigen oder adrichtigcn ) , nach Vernri- 
fchuns der alten deutfcben und rCjinifchen Rechte fUr 
eine Gewohnheit in Ermangelung pofitiver Gefetze 
und bey ftillfch^veigender Genehmigung der Gefetz- 
geber als Regel gebudet und erzeugt : diutunti mores 
confenju vivtntimm CMnproboti Itgim miUmtur et error 




erwiffen durch Zexi^mfir der Ritttrcantöns , Sprüelu 
der keiihsgeruhtf ur.J l'Akult'.'.ht , und die Uhren atige- 
fehener Rechts gelehrten. Man legte dem Vorbehalt» 
wenn nicht derBuchftabe dacegen war, dieWirknog 
bsy» dafti bej Abgang des Mannsftamnit di» TöoIhv 
tar» w«idie Tenichtet*hattca, oder Ihr« Erben daa-*^ 
jenige erhalten mflfsten, was fie bey T nierlaffung 
des Verzichts , aufser der £>af , bekomnun haben wür- 
den. Auch in diefem Ahfchnitt zcff;t llr. v- N. eine 
feltene Belefenheit. Interefiant ift iiieS. 171. gegebene 
Nachricht, dafs die mufterfaafte, fo erfchopfende 
Relation, welche in Horchers Ssminking, von fteekta«" 
fSUeo TheU V. S. 144 f<'>g ui>0edrBckt tiV. den Affef«. 
for Freyherm von Riedtfel, emen nach Geburt und 
Verdienften edlen Mann und ausgezeichnetes Mit- 
ghed diefes Reichsgerichts, zum Vf. hat. In neuera 
Zeiten waren, nach der Bemerkung des $.57. bey deaa ^ 
Reichskamnergericht zwar die menrften, aber fettan 
alle, Mitglieder für die Regradiant -Erblebaft; aber» 
haupt find die hier angafilhrten kammereerieht« 
liehen Prijudicia höchft intereffaot XIII. Von eini. 
gen Füllen, %oehbe befondfrs heu lUuflren Hnufern vor. 
gekommen ßnd. fhP.rcich (welches ij^. gegen , und 
1777. /Br die Regreilienterhlrbütt ftrittj, Batfem, Ha- 
^m, fVtrtheim. XIV. GrUnde für med gegen di§ Rg. 
grtdituttrMu^ Sehr gut ausgehoben und zufammea 

5 efteilt. itW, Wk die vorkommendtm Streitfragen heg 
er Rtgrtdienttrbftke^, uath des Ffs. Miimng, zu ent- 
feheidsn find, i) Wenn die Form der Verzichte, Ver- 
triige, ausdrOckliche Gefetze und eine anunterbro- 
chene FamiUen ■ Obfervanz nicht ein andres beCsgen: 
fb findet die Regredienterhfchaft ftatt, wl— tncb 
«i^XoebMcTMi dem tetetip dy Manntftupii •jfjl 
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•ine dem Verftorbiman ofiier vnrwinrfte vprhandea 

ift. a) £s genügt auch, weon blofs bis auf deo ledi- 
gen Anfall oder fo lanee der Maansfumm dauert, 
verzichtet worden ift, onne da(s der Vorbehalt aus- 
^edrfickt fej, da diefer ficb von felbft verftebt. 
3) Wenn der Veralctt di« Formel hat : im Fall der 
Mtzte Tom Maonsfiamm ohne eheliche Leibeserbeta ab- 
geht : fo hat deffen Tochter den Vorzug vor den Re- 
credientf'rlipn , weil rÜc Auslobung gegen den, der 
deutlich» 1 haue reden fo'ien, gefcliehenmufs. 4) Wehn 
eine ununterbrochene Übfervanz, dafs die Töchter 
von dem .Mannsfumme aus^efchloffen werden, vor- 
liegt; fo find i« Str-^o jart verziditet zu halten. 
5) Die Vmiokttito^KWr dtr«a Erben erhalten deoje- 
nign Tbefl, wddwn fie zur Zeit des Verzichts oder 
des Anfalle ci liidten haben wOrden, wenn ihnen nicht 
der Ver/i lu o finr die Obfervanz entgegen gewefen 
■wäre; von iL-lhli verfteht es lieh dafs die Schulden ab- 

tezogcn werden möffen, und dafs die Kegredient- 
Tbeo Dicht auf die Meliorationen Anfpruch machen 
kärnnt wslcfc« 4Mdi?d«n< V«rzieht erfolgt fiad. 
A Die wlrfdleh« ParelMticNi *f xnzafDrecben ia dtr 
Kegel vom Tat?e ('es ledigen Anfalls, such nach 
Umftinden a iV ' ' ; conteßatae (z. ß. wenn ilie Ke- 

fredienterben ian^e Zeit lieh nicht gemeidet oder der 
efitzer dieFrOchte ^»oMjSd« verzehrt hat) ; die/nKliM 
nreifUmdo* zazaerkeooMi, kOan«a niufjAtßaduit 



J) DleBfiiitgeb»tBidAirtWI«i&ikoften yqjMi con- 
o-lrt werden. 8^ Der ScWagt« ift zu einem Inven- 
tariam oder eidlichen SpedfiMtion , zur Edition der 
inßrumttnta comniunia u. d. gl. gehalten. 9) Verzicht 
und Vorbehalt fetzen ein Kamiiiea- Fideicommifs »or- 
^ aus , und fahren in der iWgel das Veräufserungsver- 
both mit 6ch. 10) Verjährung findet nur dann ftatt« 
«i'Wenn die.Kegredieaterben den Anfall gewnfet ja u^ - 

S» Jahre laog (dlle gefeffen , ihnen auch keine RrHi- 
So hi%ttegrum zur Hülfe kommt. XVI. Bfy ver- 
Hnierttn Umfländen find ntut Familien - yerträi'e zur 
Abic'fiidung künftiger Procfffe zu wünfchtn. Rr. N. 
will we.ler zur Bejbebahung ^nd Feftfetzung, noch 
zur Abfchaffung iler Regredient • Erbibfaaft ratbeo : 
er räth dag^en aber den Hnuitfcbatz derTttchter den 
heittigCD.2<eilen anzupafTcu und ihnen geinifs einzu- 
Vidilen._ Man fertige genaue Inventarien', FamiÜen- 
Stammbäuine, räume dra Fui htern, wie im Mek- 
leoburgifchen, einen Theü ups Erbtheils der Söhne 
ein , und errichtt StfAnngm lllr «ovcrlMiiratb«!* ad- 
lige Töchter. 

*lÄec. hat den Inhalt di^fer intererfanten Frucht 
der MuTse des Vf. muglirhft voilftänditr ausgehoben. 
Seltene Helefenheit unit üelehrfamkeit' vereinigt fich 
darin mit einem fcharfen, feinen Gegenftjnd ganz be- 
jhcrrCßliendMi, Blick, und das Ganxe erhebt ein ban- 
d%6r, dwefagekada xebiar, oft lebhaftar Voruag. 



\, b.&rhniidt: UAer die Ftrkllltnijfi tims 
A«H- Alirf^Mm m dia OmtwrseiHubigir» dtr 
- ' EUVatfocb - 



Der Vf. fahrt in diefer Abhandhag falgaad« SH w 
aua: Wena^obar das Vvnafimm des ElganthOmert 
«oes Oats Gawai&aMlbndanlft, lo nu£ der Päch- 
ter, des Guts weichen, felis die Cli ubiger den Pacht* 
contract nicht fortfetzen wollen; allein das Pacht- 
reclit an lieh liört mit dem CLiicurfe nicht auf, fon- 
dern der Pachter serfolgt vielmehr dafrBlb«,.kld«n «V* 
fich an (las verpächtexilche Vermögen bÜ^ um Uk 
aus derafelben zu eotlbhjldutca, weMUtlb er unter daa 
Obrigen Concors -GJiubigeni auftreten mufs; allein 
in Anfebuug diefes EntkhäcÜgungs - Rechts hat er 
keinen andern Vorzug, aii den, weichen ihm der 
Contract giebt; dar Pachter kann die Aufhebung des 
Pachtcontracls -yegea de* Concarfes feines Verpäch- 
ters von deffen Gläubigem nicht fordern ; allein diefe 
Gläubiger haben gegen den PielMar eia Zwaafsracht 
auf die Fortfetzung des Pacht - Goatraets ; dfe OUnbl- 
ger des Pfchters haben nicht nöthig, wenn fie nicht 
wollen, den Pacbteootraet fortzuTe tzen , alieiu tie 
künnen den Verpächter zur Fortfetzung deffelbe« 
zwingen; der Pachter erhält den Vorfchufs nicht ala 
Maffen- fondern als Concurs - Schuld , und hat des- 
halb kein jus rtttntlonis ; kurz der Pächter ift aieht » 
Mafien - fondern Concursgläubiger. Die OrOndsn 
aus welchaa dwVt diefe Grundßtze entwickelt, Gn4 
folgende: dfS Lehre von der Succeffion oder Reprl» 
fentation der Gläubiger ift irrig, der g< meinlame 
Schuldner behält vielmehr das Eigenihuni an dem 
abgetretenen Vermögen, an welchem die Creditorea 
nur das Adminiftrationsrecht erhalten, durch waL 
ches indeflen das gemeanfchuldnerifche Eigenthiunf» 
Becht bis auf dasHeliütioDs - Recht befchränkt wird; 
«ie-Ur«ditoren ernaiteR-dae Vermögen um daraus alle 
mögliche Vortheile ?u 7ir-h;n, mithin nicht aliein di« 
ßefugnifs über die Sultftanz de;, Vermögens zu dispo- 
niren ^diefs fetzt ; lier doch wohl mehr, als ein blo- 
fses Adminiftrationsrecht voraus), fundern auch dia 
Freiheit, von Gerechtfamen und AnfprOehen, di« 
ihreSchitldaer ad fremden Sachaa hatten, (b viele» 
Notzea «1 zidieii, als dem Schuldner felbft freyfiandt 
die verachtete Sache felbft ift alfo im Vermögen des 
Schuldners geblieben, die Glaubiger können fie aber 
unnehindert verkaufen (auch ein Eigentluims- Aus- 
iluls ) und benutzen, ohne auf die fräheran Verf Qgun* 
sen des Schuldners Rocl- '^cbt zu nahroea; das CerM 
der Giäubljer nimoit beilbiaetoBeaalsaBgsrecht dar. 
auf Rack&ht, wie derOcnDdaTdioIdner lein Vermö- 
gen nach der Natu/ der Sache benutzen konnte, ohnp 
von perfönlicben Verhältniffcn, die den letztern ia 
der Ausübung diefey Rtclus befchränken konnten, 
Notiz zu nehmen, und find dabey zu keinen andern 
Leiftungen verbunden, als xn deoj.nj^cn, wdche'die 
Bedingungen eathahaa, mter «elchea die Sscba 
überhaupt nur ein Tfaefl de« fefanldnerifelieB VeraiO- 

{[ens feyn konnte, z. B. rllckfländiges Katifgeld, öf- 
entliche Abgaben; die Gläubiger der Verpächter fte* 

JttDakUDait diBpidtttrlilidBiff VvM«m& 

WM 
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iM fkAm' Ufr AaAiwI ft /J tiöwra d h fc vioht «ob Jhm, 
er ift vielmehr in Aufcbang ihrer «in Dritter und 
darf das Dirpoßtionsrecht tier Gläubiger nicht be- 
fchränktn, alfo auct» um fo weniKer fluich 1 r l'j dit, 
•l« er d«s Fachrrecbt nur vom VerpJtebter hat , wtl» 
dbt» lAH dem Rechte des Verpichters felbfl! auf- 
hört, urfrf er fich gegen IMm 4Mr dait dm Rmhttit 
feines Verpächters feliOtzM Ican«! - 

' Disfe kleioe, leicht gefehri^ae, AbhanHIonp 
fiat' ünftreitig das Verdienft, diefen Gf^f-nftand au; 
einein höhern GeftchtspuoKt, als gewdbolich zu ge- 
fcliehen pflegt, betrachtet zu hajbai* Ree. tritt ihren 
Rfefailtaten im AUgemeiaen bey , er |^oh .in 

Anfehunir Wnzelner Behaaptun|;«n nicht ganz von der 
Richti^K' it iler hier vurgetr iu/mp i Gründe Oherzetigt 
ift; utui unter andern eine Ifbarfere iJeduclioii des 
Satzes, dafsdie, fo enlfdieidende, L. §. i. dl irebus 
auei. jud. poßiä. (S. a6.) «ur von dem blofsen Crtdi- 
tore in vojfmotum mijfo rede, gewöafclit liSttc, I^Mtt 
(S. Ig.) behauptet wifti» d«r d»S EntlcllMiiglinns 
recht des FäcMers iudl «laim nfcrtit ertofcbeit' 
wenn ihm die GlfiuWger de« Verpächters die Fort- 
dauer des Pachtreoht» oewilligen : fo iielit llec. doch 
triebt ein, l^ier der Ktrtfchädigiings • Arifpruch 

Platz erhalten kann , indem ja alsdann der Päciiter 
keineaScIkaden erlitten hat. Uebrietens ftimmt Ree. ttm 
fo mehr in deo Waafcb des Vli. (S. a^.k dib eine ge- 
fetzgebehde Darzuvffelienfcntift hier eintreten möge^ 
da die, in diefer AbJiatuItiing vorgetr.i"erien , Sätze 
doch immer zu den felir ungesviffcn unJ dt r üeftrei- 
tung au<;geretzten gehören, und durch die Ungewifs- 
lM»t des Hechts, tefoiiders aber diele Thefeu, UnG- 
cfaorlwitiBfUiideliind Wamteleatfkelit» die Ar ^ 



thcifig fayn ki 



Prag, b. Scholl Syftm dir FirlhßnfihofisMmS. 
Utng für den ^viOland. Entworfen von F. X* 
\ 7\tirn, K. K- wirklicbem Gubenualratb, jOngfil 

fewelenem.Lttidntli. JErtbrUialL igByf. ti6S. k» 
12 gr.) 

Unter dem undetitliclien Worte VerioilenfchaftS'« 
Abhandlung i-erfteht <l> r Vf. iJen Inbegriff der gerieht« 
liehen Schritte, wodurch jemaiki zum Bcfitze einer 
ihm zagafallenea Erbfchaft gelancL Vertnüge der k« 
«toeicktfolMD OelMze «ad bsy Veriefrenfebaften ver- 
Mdedeö« oelfilblHein Raadimm nftthiv , welche ia 
der Unteriuchung der Erbfchaft, in derTpllHfi Sn^rro 
( Cebernabme in den Schutz der olitrften Gewalt) und 
in der UebcrJieft'rung an den Krben b<>rre4ia. Ueber 
die erftea Geg«afunde wenie« logeoanote Sperr > Reiai 
tione« abgeftattct, «reiche iii verfebi<^aen Rubrik eo 
iMfiMlMa. fiasil dlefin HnbrikieB hat der Vf. (mm 
Werk abMdraifct'aod bey ieder derfeibe« zeigt ei| 
was der SperrcoainUfTir zu unterfuchen und zu be- 
merken ha»e, z. ß. perfönliche i^efcluficiiheit dee 
Erblaffers, ob er mit oder ohne Tcftameot verfU^) 
ben fey, ob er mioderjihrige oder voiljSlirige IDeHoas» 
denten hinterlaffeo bebe, deflen Verwandt«, wer ficl| 
der VerlafTeorchaft annimmt , Zoftaad der MafCe , die 
Anzeige d«^ angelegen Sperre. Die Ausfflhrun^ die^ 
fer Gegen '■'■j'n le ljPl!:-ht ■ bi in , dafsder > f, ji,e":'rt di« 
Worte der (Jeletze leibft anführt, fich aber nicht auf 
deren Erkläi 
welche such . 
belriedigend ausgefaJlcn 



ielet-se leibft anfahrt, &cb aber nicht auf 
irung und vreitere Erdftemng einltfn^ 
I, wd fie vorkoroaieas grflftteakbeils im* 
1 ausgefaJlcn ind. 
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Lehraafttlten. 



'ie TillUk'ßlu Erzielmngäai^ialt zu D*ffau zog, in 
ihtcm FniTtdien uiid Gedeihen, die Aufmerlcfamiieit 
4es PublicujBS «uf fich, und erwarb Jvpli einen Ruf, der 
^res Stifters wflirdig war. Diefer edle Mann tääaA 

mit der Hoffnung von hinnen, Jafs fein herrliche* 
Werk, ein d.-iucrndes Deiilcinal feines rafiiofen Stre- 
beiis , feftTtehen werde, mit Kraft i u 1 Auhi|;fening 
von feinen Freunden gepflegt. — Umcrzeiciincier ge- 
soCs, alt Freund und Alitaibeiter, eine glückliclie Ver- 
bindung -mit doB Deligen Xifläefc, üand qechdeOjDnUiiie 
gange al» Mttvorftdier «n feiner Anftalt^ und Ober* 

n'ir.ii:! l : I , iiTitcr (li:m liuldvoll':- r. S .'.ii l.iu Silnir fl-ii:k- 
furjiuciw UvrcÜUutkt des Herzogt und i urßm Aniutlt- 
Dtffau^ die alleiiü^e Directicni der genannten Erzie- 
hyngumlteU. — Sie foU ihrer mögliijoenVoUkoauneii- 
lieit ianaer nlhcr gdnra^t wcrdea« feft vcä 



fchatterlSbh durch tmr« Werdi, dtnreh innere Einheit 
und Kraft, felbft in den ungliicklichfren ZeitumftJn.- 
den. — Ks kehrt tur üe eine iteue E^ociie /.urück. — 
Ein kleines, von der Natur in Fülle gcfegnetes Land, 
aa deClea Fhiren die fdbonende Hand de« Scfaickfals 
fdiea fo nancheu Sturm vörOlieirAthne; ein Ort, ■vr^ 
unter dem milden Scepter eines weifehBegenten echte 
liinnanitlt gedeiht, wo Kunft und Naturunn iidt ge- 
genfeitig die Hindc iiieten, um kra/tv^lU , gurr, g/ücUU 
cA« Staatsbürger zu erziehen, ift der Sitz diefes thati- 
gen Kreife«. — In einer Zeit von vier Wochen wird 
eiae gedriwAta IMnfiski du gmtim Z ii ßm d t t durAtßvk ia 
allen Bnehhandlnngen Deatioblandt befbndert an mt- 
h ,ltcn fevn, felWt auch in fiffentliehen Biltteta, gam 
oder im Atitfzuge, uütgetheUl werden. ■ > 

DeflSm an ). stey. 
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NATURGESCHICHTE. 

Amstcidam, im Kunft- und Indufthc ■ Comptoir: 
ßtitozoomm Je» Ftrmium iiteßinaliun Hiliona na- 
turalif. Auct. C, A. iMolpki, Profeflore Qry- 
phiiwaM. lifo«. s»i S. 6. T*f. 

: ; (3 RiUr.) 

Wenn dicfM WWkTo Mig«fahrt wird, «i« dar 
Anfang «• erwarten Jl£$t, Cd haben wir an 
detnCtibef) eines der wielitipfteo Werke' in d«r Natvt- 

kuoJe-, welches einen dunkeln Th^il diefer VViffen- 
fcbaft in ein belies LicÜt fetzt. Schon feit liebzchn 
Jahren beCchäftigte fich der V f. mit den Stadium der 
EingeweiHewarxner; zu dem Talent die feinen Gegen- 
■ ftinde tttau zu beoUarbten , wie er es fcbon durch 
■fetoa ImierfuchitiigeB aber die Anattmrte dernianaan 
•lÄwihrthat, fugt er eine grofse Belefcnhrir nod «i- 
•ben hcücn, tretrenden Blick. l)ie Natur leitet ihn 
allein, und m^n erkenot übeiali das Bettrehen, Wahr- 
heit zu erforfch^iN ohne fich um Hjpothefen und 
vort;efafstc Theorien zu bekOatmem. In diefem 
Theile wird nur das AJJgiemeina an* der Lehre von 
dan Eiageweidawil fMm g wteu oad «oillUtriich alMgi> 
fiandelt, das Bcfciadert faabeli wir fd dea fbl^den 
Thailen zu erwarten. Zuerft liefert der Vf. wir fehr 
VOlKVändiges Verzeiclmirs der Schriften, welche von 
den Ein(t«!weidcwUrmerii hanJpjn, nebft einpni bpy- 
gefagteo Urtbeil. Das letztere ift ftrenae» doch nicht 
unbillig. Vortrefflich ift der «wiytr AMebnitt oder 
die Pb*fiol«i|ria dar EiofewwdawinHr« woris dar 
▼f. mm mäa Um oigMaoMhiebtui^ anflkliit, 
.JoBdorn aaoll dia BeobacbtOHgen abderer prüfend er- 
«Iblt. Im Anfange Vererinaerungen nher die Art 
wie man die Fnto oen gehörig auffurben un I b#>ob- 
achten foU. Ueber die Stell«, welche die itingewei- 




3) Gymnoi«/«, ohne Rerpirationawerkteuge , mit 
Nerven verreneo. 3) Entozoa, «hoa Branchiea 
und Nerven , mit unsleicbförmigen ionem Tbeilen. 

4) Phytozca, oboe liranchien nnd Nenren, mit 
gleich t urmigen innern Tbeilen. Doch liefsi^ ßch 
aucb dagegen erinnern, dafs die Ejitozuen fowobl 
als Phytozoen Gefühl zeigen, und folglich höchlt 
wahrfcneinlich nicht ohne Nervenfubftanz find; far- 
oer dafs mnn in einigen Pbytoxoen , c. B. io der «• 
nnaiBaa ATdJpeda Omsm«« auch inneraiui|^aichfAnniaa 
Tbelle bemerkt. Ree; fcbläet daher vor, die afia 
Lüttiei/eht Eintheilune zu bebaTten, und nur die Mol- 
lusken wegen ihrer ilefpirationswerkzeuge von den 
Wflrmem zu trennen. Aoch wQrden dann die Ein- 
theilungen der ThierklafCen Obereinftimmender wer« 
den, da man bej den Tollkommnem KlafTeo vorzQff» 
Kch aaf dia Barpiratian Rockfiobi nimmt. Die Ord- 
nongea 'dar Botozoetf w er d en tnaeb Aitr beftimmt, 
nur vertaufcht der Vf. die deiitfchen Namen mit gda- 
chifchen. Die Rundwürmer nennt er Nematoideia, 
HakenwOrmer ,yfc«M(iroMpAd/a, SaugwOrmer Trfm«. . 
toda. Bandwarmer Ctflotdea, filafenwOrmer CyflitMm 
Diefe Namen find gut gewäidtt' nur dar Ausdpuok 
i C^Mi t r wiiM wng y^BmA, da rnrnn nwr einen Qiir. 
■tei bedoutet fn h> -fvm er Verlieb aasgenlhat , oder 
geflickt ift, Aeufsere Form der Fnto7oen; genaue 
fiefchreibungen von den iVlannichfaltigkeiten des 
Kopfes u. f. w. in den verfchiedenen Ordnungen und 
Oattungeo der Enturoen. Farbe derfeibeD. Bewa- ■ 
gungtwer kzenge dielar Thiefe. Es giebt iriaie Bäw4> 

{ungan ja. dam thIarHahan Körper ohne^dafii aNM 
luMceln »dar MnBkrlfiebem gewahr wird, «ad-din 

kleinem SäügwOrnier haben deutliche B'^wegongeli 

ohne Spur von Muskeln. iJen flbri^en Ürdnontfefli 
Her F.ntoTocn fehlen fie hingegen nicht. Der Vf. 



giebt nicht allein eine ausfabrlicbe Befchreibung dec 
allgemeinen flaatfibeni in deii reifchiedadea OrdniAlk 
MB wad OaiMMgaa, ibbdbra;paeb d«r b^CMdam 



roo rfen MAllo ken, durch den Mangel der Refpira- 
tion<; Werkzeug , d« er Ji)ch ah Ordnungen Branchio. 
dsia und K"dohraficlua annimmt, wodurch alfo der 
Unterfehied zwifckeM Warmern and MoHadMVpoz 
Wt,f»iit. Aucb fpnohter dea Zoopbytan, «ottar 
dia Eotaaoen rechnet, die Gefijlfaa tnit Unfwkt db. 
Straageriik anfers Vf?. Urtheil abir LamarksKinthti- 
luog. Er fehltgt nun folgende Klaff^^n vor. 1) Af#/ 
'kife», mit Refpiration<;weTkzeugr-Q |f|| 
; Ji, im Z, Iti09. ZwfiUr BmU* 



Ividtala» ^Ißna P alb hr a l b n ag"där bartsa,' honmM- 

Een und fteohenden Theile an manchnn^ Rntozoen lik 
ier eingerrlK)ben. Nerven der Entozoen. Sie fiq* 
dm ü<'h in keiner Art ; was man dafür anfah, find 
nichts als Moskularftreifen. in viel kleinem Infecfe«, 
als d>e>grofitMi FUngeweidawflrmer find, 4feht man fie 
kingago» fohrdettUioli. Utbar dieRaipfaMieaswerk- 
«enga; ■ -KHa • Efagai wld awa wn bat 'Werkzeuge, 
welche man mit einiger WahrfcheinÜchkeit dafür hal- 
ten könnte. Alle Venmithvngen darflber find «veiter 
«dchts, al»UqfMrV«MntiMHHMn> pftiMÜ ml keine 
UJR ba. 

* * 
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bedeutenden Orflnde. DafsSaucrftoffeas ihnen zuge- 
führt werde, hält der Vf. nach SfotliummVs VerTu- 
ckeii* fOr ^eBÖlifth auqimiMcbt; abef er meyat, dafs 
ÄefM (fnrdi di« Poren iMr Hant -gercnehe. Aller- 
dings if^ dicfes fehr wahrrcbeinlich, und di« Pflanzen, 
welche auf eine ähnliche Art das Sauerftoffgas elnfau- 
Bta und vcrjnili'i t wieder ajshaaclien, liefern uns 
hier eine treffende Analogie. Ausffihrlich wird von 
dem Darmkanai und denNabrungsgefärsen gebandelt. 
iüÜe ftuadwftrmer haben «intn Uinnkanai , in den 
Terfobiedeneo Oattangen Terlchieden gebauet, beftün- 
rilig aber inwendig auf eine zierliche Weife gefaltet. 
•Ueberdiefs glaubt der Vf. dafs fie nicht allein durch 
den Mund, fondern durch die Haut ernährt wer len : 
denn, wenn man zulammengefailene Rundwürmer, 
lebendig oder todt, nur frilch in Waffer legt, fo 
iichwellen fie.Mfi> und man findet beym Auficbnei- 
4ta» d«b di0 Feuchtigkeit befonders zwifcben der 
Haut und dem Darmkanal ftecken geblieben ift Ree. 
kann (ich nicht Obeneugen , Hab diefes ein Beweit 
-für die Ernälirung durch die Haut fey. Die organi- 
licbe Membran wird im Tode, auch ichon kurz vor 
-^hmTode Oberhaupt fchlaff, die feinen Oeffnungen 
itfweilani fich, nsd die einlefichioireneo FiüfSgkei- 
•m Änafgcn dureb diefelbe heraM» oder fremde bftt- 
«in. Eine Menge von Erfcheinungen beweift diefeSt 
jind die mancherlei Veränderungen im Tode rOhren 
ileirt davon her. Jenes Auffch wellen der RundwQr- 
jner gehört alfo fchon zu den krankhaften unorgani- 
icbeD Befehaffenbeiten der Haut, welcbe bey vömger 
.Munterkeit des Tbieres aicbt ftatt haben. Der Vf. 
.fetzt btnra: disJEniilinnig ^^be^e alfo anf.jdne 
doppelte Weife» inmer aber durch Hälfe von Oe- 
ia[i,ca , und man mofle nicht zu fSIfcblicb erdichteten 
unurf^anifchen Poren feine Zuflucht nehmen, durch 
zieren Annahmen alle grflndliohe Erklärung wegfalle, 
und alles von dem Zufalle abhängig gemacht werde. 
rSDiefea ficht Ree. nicht ein, und es icheint, als ob fich 
Vf. unter dem Ausdrucke unorganifcbe Poren 
.«twas befondercb denke. Wir «Üflen'ta, dalt die 
Luft ohne eilen Zweifel dnreb die Membranen der 
Lunge zum Blute dringt, warum fullteu die Membra- 
rjnea nicht auch unter gewilTeii Lmtläuden Feuchtig- 
.lieiteo dorcblaffen : denn aus phj^ircben'Er fahrungen 
4I1 beiunok» dtfii Fcucbtiskeiten tluroh manche Kör- 
.jpir ^riPMO» wdeb« die Luft znrOck halten. Weiter 
■.•ber TerTteht man unter noorganifcben Poren nicbU 
•als jene Fähigkeit der Meffibran, Flüffigkeitea dur<^ 
•zu laflCert. Allrrdings ift der AusdrucK tmorganifch 
hier nicht. ganz paifend, aber doch in fo (ero zu dul- 
den, als nie iMembran durch Erfchlaffunc im Tode 
jene Poren in gröffiter Menge zeigt. Den HakenwQr- 
naern fehlt der Darmkanal. Aufser der Einfaugung 
.rfnrebdin UnM, geC6bi*ht.die£adbrun| durch den 
•IlofCd^^, TOin deOen Sabeidn zwiqr Sohnarereusgehen, 
in deren Mitte fich nicht hlofs ein einfaches Gcfäfs, 
, fondern wie der Vf. entdeckte, eine Verbreitung von 
Ge^fsen findet. Auch die SaugewOrmer haben kei- 
■en Darmkanai} von den Satu^ffnnnMp verbreiten 



In der Ordnung der Bandwarmer find die Nabmnn- 
Organe fehr vnrf( liieden in manchen, z. B. UgSift 

Sar nicht kenntlich. Die gibotUobcn. BandwttnMt 
ingegen find mit deutlichen, zum Theit'felKni bS> 
kannten Kanälen von verfchiedener Befchaffenheit 
verfehen, welche der Vf. befUmmt von den S.uiporga- 
ireii des Kojires entfciringen fah. Dieff flehen mit 
den Seitenkanalen in Verbindung, and die Nahrung 
wird durch den Knpf allen l lieilen zugeffflhrt.' o5 
Seitenöfbivqgen dienen nicht zur fmibraog. Mit 
den BandwOrmem kommt die Ernibrung maaebfer 
BlafenwQmw gpnr febr Oberän-, ' toA andern ift fie 
>»enig bekannt. Begattung der Entozoen. DieRund- 
wilrnier haben gröfstenthfils ^i treunte Gefi 1. Iii hier 
und begatten fich wie die iiifeii. n. Die Hegatluog 
der Hakcnwörint'r gefchieht, wie der Vf. mejnt, 
nach Weife'der Fifche, und einülischpn.amStebwant 
enthSlt die Samenfeudiligkeit. Alra Sangwflrmer 
fcheineo fich wie die Schnecken, wechfelfeitig zu be- 
fruchten, und Gotza machte fehoo eine bel< .in nte Be- 
obachtung darüber. .Auf oine ähnliclie Wc fe be- 
hauptet der Vf. gefchebe dje Bej^atfung der eigentli- 
chen Bandwflrnier Es (ind- ii lieh nämlich «m die 
b'eiteoöffnungen kleine Schnüre oder ähnliche TbeUe^ 
-rwekbe die minnlichen Organe fcheinen, die Öeft> 
ttuneen felbft aber die weiblichen. Diefe ftrben mit 
denEyerftöcken in Verbindung; auch hat man öfter 
Bandwflrmer mir einander fo verwickelt gefehen, da£» 
man wohl ejiie Begattung vermuthen könnte. Von 
den Blafenwürmern kennen wir die Gefchlechtstheila 
nicht. Die Rund w Omer legen Ever ockr eebärw 
Idiendige Junge anf dieJwwgEnHeb« Wnile. Die Ha- 
kenwAmier können dieEjcr nicbt anders als durch 
den ROlTet- von fich geben. Die Saugwürmrr !»• 
gen 'eine Art Eyer, Hey dr n eii^entlirhL'n Band- 
würmern icheiiit die Vermehrung ?orztig]jch durch 
die mit Ejern gefüllten und abgefonderten Glieder r.\k 
gefcheben. Von den filafen warmem wiffen.wir in die^ 
fer RQckficht nichts. 'Uaber WaDbMhuiD, Altar und 
Reprodnetion der Entoaoan. AUaSt vm man tob 
der groiVen ReprodudioB diafer Tblere behauptet, 
wird fehr zweifelhaft gemacht Von den Gegenden 
und Oert«>rn, Wo die Entozoen vorkommen. 0«- 
meinfrluiftliches Vorkommen der Entozoen in ver- 
fcbiedenan Tiiieren. Es leben doch in fehr verfchic- 
denen Tbicrarten Entozoen, welcbe fich in allen 
StIMtkan ganz SbnJich find. Von Urffruiue der En- 
tozoen.' Hier wird «it vielen Omndeo CMe gentt». 
tie aiftüvoca behauptet, und der erfte Urfprung der 
EingeweidewOrmer einer iliffimilalion der Säfte zuge- 
fcbrieben. Man muf'- .wn, , fanze intereHante Kapi- 
tel bey dem Vf. felbft ii.jcbiclen. Zu den Haupt- Ar- 
gumenten gebort : 'daüs die Eyer vieler Entozoen zu 

Sroüb'fini^ am ausdan Eineeweiden der Mutter durch 
ia felnftan Oeflfea in den Bmbryo zu gelangen , und 
dafs manche tfiefer Thiere lebendige Jung? gebären, 
welcbe diefen Weg durchaus nicht nia< lit>n k tonnen. 
Ree. niufs dem Vf. in diefer ganzen L'nterfuchung 
vfiilieen Bevfall geben. Härvitf's Omnt vivmm a$ 
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Zotaaä der 1H7UCHi^''t w* znlelzt auf cioe eip Jabr, fieh ia Bereltfebaft zn hatte«. Zur Ufber» 

Art foi Evolvtioii«- Theorie» und Wst den erften ftcht und Berechnung «nd der QuuntiHt Tatttt»'4Bk 

Urfprang der organitcheD Körper eigentlich ganz un- an H l. , Srro?i , i 'etrri fe und GrOnfulter für einegev 

erklärt. Wir finden in den VerTleinerungen die wifl» Auiaiil Vu.h, aui eine gegebene Zeit nöthig ift^ 

UeberbleibfeJ einer gai./ d:i '1 rn, von der jftzigcn vcr- ift die, fehr fleifsig ausgearbeitete, dcrSchrift bevge- 

^ lcbie<ien»n Schöpfung, eio Beweis für die Entttehuag fügte l abeJle vorträfTlicb und höchft verdieoflficb. 

Wttmr Ärtea hm Gattungen. Nur wird man 6ch ha- In derfelbeo ift ninüfeh diefe UcberHcbt des Futter- 

4«Dina(feoeiM£»N««ti»affajiwMiikbtIekl^^ badirfs/Kr i| it 3» 4» 8> 16» 36» und 60 SiOck ^Ub, 

WcUe, wf« die Alfen, anninehaien* ftnidem man und zwar Htn, von 3 — 10 Pfund auf i Tag, 

wird fuclien mOffen, die Fälle in wdchen, und die i Woche, i Monat, 5, 6, 7 Monat nnri i Jahr; ra 

Umftäude, unter weichen fie vorkommt, genau zu iS/ro/i aber von 1 — 13 rfund auf eben diese Zeit, a*» 

befiimmen. Indem d::.\vn Abfchnitt, oder der Äir/o- Getreide liingecen von | — 4Metzen, auf eben fo 

zoolagis f>roctica, werden die Krankheiten, woron die lange, und endlich an GrünfutUr voa 30 — tio Pfund 

Entozoea «Ue Urfachen find, und die Heilmittel der* auf i Tag, i Woche und z Monat* -> ftirüfaliigtfc 

ittben «agKfabca. Wie wflnfcheo den Vf. Zeit, Qtf und genau geliefert worden. — Bey den Monaten 

-fimdbeit uad Umerfittlsaag» am lUeto BkmkliB ift i Monat zu 30, 5 Monate find zu 151, 6 Monat« 

~ 'Wik M btaadIjgaB» . zu Igl* yMooate zu ai^T.igen .in^^rnnmiK^n DiiTe 

nützliche Tabelle verdiente einen I'lau aa der Wand 

'OBKOiKMf I& 4as Wohnzimmers jedes Landwirtlis. * 

tr. K r\ yr.--. V.r. Auch das «K'n'f» Stück eolhält eine, zwar auch 

• ^ pf a /^r*^ nur wenige Bogen enthaltende, aber dennoch bflchfc 

4^ f'M^^fch-oko^orr.-.cHfn Ufiij. verdianfilich« Arbeit des Hn. lUraogp 

itSr' / ' \ herzigung verdient. Nachdem von dem V^, eine all- 



tig angelegter FutUr Btrtchnungen. 
und einer groben Tabelle in FolibL (9 gr. ) 
Zwe^Ut Stück : EMgi Worte tktr äi» pgmmSe. 
tigt LageAtr Landtgirthfchnft in dm ivÜMi ^h f rm 

ßifcktn KimmerdepartfntL'i.ts und die Mittel pt am 
/ckneUfttn empor xu bnngen. i\io%. 70 S. g. (8 gr.) 



»emeine ungefähre Berechnung des Schadens, -vvelchei» 
die beiden oftpreiifs. Kammoraepartemr n ts in illi n Ar- 
ten von Eigenthum und Gut durch den letzten Krieg, 
uodbcfonders auch durch die, aus feinem (Jcfolge «It« 
ftandene, farchierlicheVieUeucbe erlitten bat, anM> 
Hr. IT. Aa«le kOndigt in dem Vorberidit an, dafii fteUt worden , zeigt dcifelbs nnn das einzige; unfebl« 
die königlich oftpreofsifche Phyfikaürch- OkoDomI- bare Mittel, dem von Vieh, DOngun^^ ArkergerS- 
fche Oefellfcbaft den Entfchlufs gefafst habe, die ihr then u. f. w. fo fehr entblöfsten und bei uubten Acker- 
DtCgelheilten Abhandlungen, unter obigem Titel, bau hier am fchnellften wieder aufzuhelfen, n I r 
durch den Druck bekannt zn machen. Den Anfang Einfahruog einer, wenig Arbeiisvieb verlangenden, 
in dem erften Stacke eine, von Sr. Durch- 11 — ia fraUg^en, Meklenburgifchen Kop^wirth* 

taucbtt dem Hn. Herzog imMf^in-Sehlesicig-Beek, ücfaaft an; tamBeiiaf welcher auch einige Tabellen 
nder,"äm38- May 1805. z& Königsberg gelialtenea, Über die darnach zu machenden Fdddnthiillnngan, 
' GenrrnKerfammlung der C T ÜfihaTt, vorgctrageneq und vornehmh'ch über die dabey zu wihlcnden Ueber- 
"V( r!t li:ng: Ober die N thwendigkeit richtig anj;e- ginge aus der alten DrcyfeJderwirthrcbaft in die Itop-» 
le^^ter Futter - Ueiehj: migen. Der Gegenft.ind die- pelwirthfchaft , angehängt find. 'Ree. kann nicht an- 
fer Vorlefung ift von der aröfsten Wiclitigkeit ; und ders, als diefem Vorfchlage feinen ganzen ßeyfall «e« 
tmftreitig gefchieht in den mciften Wirthfchaftcn ben , da er gewifs am erften den Landwirlhen wieder 
'durch den Mangel ailfr Uebaxficbt und fiereohnung zu Vieh undFutter, und damit aoob zu einem fichen» 
<ies, jedea Jahr hindnrcb, nöthigen Fntteriiedarfea eintrüglicbeo Köroerbau verhelfen wird. ' 
ungemein grofser Schaden : indem entweder viel Fut^ ' ^ - 

ter unnfltz verfchwendct, oder zu viel verka ift lvIi 
und (ücrtTi Oller andern Urfachen am Ende gro- 



faer Mangel au Futter entfteht, ob wohl man, bey 
g^öriger Eintheilung des Futtert, 6eher und bo* 
quem damit hätte auareicben kömi«a. Unter andern 
VorfcUigen zu Gewinnung und Erbaltune einer Un« 
'rächenden und reichlichen Fütterung felbTk, rätli da- 
her drtr Vf. vorzflglich auch jeden Lendwirth mit 
Rscht jn: das färnmi liehe Futter an Heu gehörig ab- 
wiegen, oder aber nur in Körben, dje eine beftimmte 
Quantität davon fa/fen, vertbeüen, ferner daffelhe» 
10 wie auch daa Stroh» immer häehbln au lafTeo, amd- - 
aar den fSgHehen Bedarf Von beiden jedes mal her- 
aus zu -^ehen ; such ftets wenigfter .h n Fnttervor- der AUg. Lil. Zeitung nicht flngczeigt worden, ift 
reib au^ 6 Moxiau» wenn aiobt, wo mö^Ucb, auf nsbU W«t« aU tiM ökooemifabe Gamfilation de« 

Ha. 



Linn», b.Soamer: Du tttnt du Qarttnimut» 
oderfraktifiib« Anwelfong, wie man feine Ks- 

cheo-, Bawm- und Blumencärtpn , ohne Hülfe 
eines gelerntenOärtners feJbft aaü hefte bcforgen, 
alie nützliche KOchengew ächfe erbauen, Baum- 

■ fchulen undObftgärtf n anlegen und warten, und 
zugleich auch ichüne OartenbhnMB- erziehen 

■ ItAon«. Fflr alleOartenfreunde herMUg.voaCA 
JHrirtai, Zweite Aufl. .2ir«y Tbeile. igo«^ IgS, 
Vorr.u.Tnh,, lu 314S. Text, undXXIVS. Vorh, 
u. Inh. und 310 S. Text. gr. 8. (a Rthlr.) 

Diefes Buch, deffen erße Auf>.ige von igoa. in 
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A. L. Z. Num. 207. JÜLIÜS 1809. 



Ho. Du Chmnt, den Ree., in einer andern Recesfion, 
im diefem Hn. C. H. Dlttrick aufgedeckt bat, wel- 
chen man alfo fedr wohl von dem, als GaTlenrcbrit't- 
ft«ller rahmtichf^ bekannten, Weimarifchen ilofgärt- 
ner, Hn. Friedrich Gottlub Dietrich, dem Herausgeber 
Avi grofsen, mit gerecbten» Beifall aurgenomaienen 
GartrnlexicoDS, zu unterfcbeiden hat. Wer Blolzrns 
Cartenkuiift, Gauduhs Unterricht in der Landwirth- 
fchaft, den Särhiirchen Landwirth, und andre ältere 
Marltwerke diefes erftgenaonten Vfs. befitzt, hat in 
allen diefen Schriften eigentlich ein und daffelbe Werk 
Ober dpn Gartenbau. Uer Unterricht an fich ift, wie 
An allen dier«'n Uürhern, fo auch hier, gröfsten iheils 
richtig und gut, aber er ift nur in allen immer einer 
und ilerfelbe. ^uch ift daher hier wenig oder gar 
nichts r^eues enthalten; fondern der Vf folgt nur im- 
jner den ältern Schriftftellern Ober den Gartenbau, 
und hat hier befonders aus ReichardU L^nd • und Gar- 
tenfchatz und andern Schriften ganze Stellen abg«- 
fchrieben. Für diejenigen alfo, welche fchon diefe 
filtern Schriften über den Gartenbau beßtzen, kann 
dief« Buch an und für fich auch gar nicht empfoh- 
len, und andre inOfTen wenigftens gewarnt wer- 
den, fich nicht noch mt-hrere der Schriften eben def- 
/eibeo Vfs. anzufchaffen. — Der ir^i Band diefes 
Buchs enthält öbrigens, nach einer Kurzen Einlei- 
tung über die Anlage der Gärten Oberhaupt, und de- 
ren Bcfriedicung mit Hecken, zehn Kapitel, die 
von den Miftoeeten, deren Befamung und War- 
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lung; 3) von der Behandlung der Mift und Treib- 
beeten Fngland, wo alles aus A^<///rx Garten lex icon 
geradezu abgefchriebo« ift, - 3) von den Koblee- 
wachfen, 4) von den Salaten, Artifchocken undSp^r- 
gel. 5) von Gurken, Melonen und Erdbeeren , 6) von 
den W ur. elgewäehfen, 7) von den Gartenerbfen und 
Bohnen, %) von den Ziebelforten , und (>) von dea 
übrigen unbedeutendem Gartengewächfen handeln- 
indefs das lole und letrte über die Dauer der Oarten- 
famerejL-n in Rückficht der Beybeh.iltiing ihrer Kfim- 
\<rih-^ — garznach Rtuhardt, und Ober <lie Saatzelt 
und die Sanieoärnte, beiehrt. Der Gartcninftni- 
mcnte ift gar nicht befonders gedacht worden. _ 
Der zwtyte Band ift dm. Obfibau gewidmet, und ein 
Auhang nur enthält noch 35 i$. ober die ErAiehung 
der allerRewühnlichften Gar'enblumen. Der erfte 
Theil über den Obfibau enthält ftbtn Kapitel; a) von 
Krziehung und Wartung junger Obftbäume, — von 
Baumfchulen und der Veredlung der ßüumchcn, 
b] von der Behandlung der veredelten ßäunichcn in 
der Baumfchule bis zum Verfet/en. c) von den vor- 
zOgbchften zur Veredlung brauchbaren Obftforten; 
rf) von Anlage eines Obftgartens, 1) von den Baum- 
und andern Pflanzenfeinden in Gärten; f) von den 
Krankheiten der Obftbäume, und j?^ - befonders 
weitläuftig, — von der Anlage guter Weinforten und 
der Behandlung des Weinftocks; —mmo firJi aberall 
nichts weiter, als das Bekannte und Gewöhnlich« 
findet. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 



9. May ftarb zu Glatz Franz Xovtr MJm, feit 
I804. Rcctor du daügen katholifchen Gyninalhnns, 
ehemals ProfeiTor an dem GymmiCum zu Breslau. Er 
wurde 7.u Landeck am icAnril 1760. geboren. Aufser 
mchrem Gedichten und ande>-n Aufrät7.en in den Ver- 
fuchen. profaifchcr und gebimdcner Aulfäize von einigen 
Jünglingen an der Univerfitit zu Breslau (1780.) lie- 
ferte er mehrere Reden , die er als Profeffor auf der 
Uiiiverfitat zu Breslau hielt, eine Nachricht von der 
Induftriaifchule bey der Pfarrkirche St. iMtchaelis auf 
dem F.lbing vor Breilau (1794.), und das Kümilch - ka- 
tholifclie Hochamt u. f. w. 

Am 13. May fiarb zu Caflel der (König), preufs.) 
Kriegsrath E.iV.Lukii, der üch früher hin längere Zeit 
zu Berlin alt Hiftoriograph und Mitglied der dafigen 
Akademie aufliielt, und fich mit der Gefchichis des 
groften Kurfürften Friedrich Wilhelm befohiftigte , im 
53rten J. f. A. 



Am 15. May ftarb. lu KÄnigsberg Uidw. Riekttr, 

dcfignirter Bibliothekar der kßnigj. Schlofsbihlioihek, 
und Inhaber einer anfebniichen Leihbibliothek, ein 
fleifsiger Mitarbeiter an mehrern Journalen, im )}ften 
Jahre f . A- ^ ' ' 

Am 31. May ftarb tv Breslau yek. Efhr. SrhtiM^ 
Rector des ElifaltethaniTchcn Cymnaüums dafelbft 
feit i7Jg. wie auch Prof. der Mathematik und PliyGk 
u. f. w. Tortheilbaft bekannt durch mehrere matlicma- 
• tifche und andere Schriften im 73ften J. £ A- 

Noch ftarb in diefem Monate zu Pari« der bt- 
rahmte Bildhauer Pajom^ Mitglied des Infiitut« der Wif. 
fenfchaften und Künfte. 

Am 5. Junius ftarb zu Leipzig der dafige Profeffor 
der Anatomie und Direcior des dortigen Obfnrv«- 
toriums», Cktfftma Früdnek Hiidigtr^ im ^$lttti J, feinet 
JUters. 
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ALLGEMEINE LITERATUR r^EITVNG, 



■ ' ' ' ■ ' " 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



GK1BCHISCHE LITERATUR. 

liKiPZio, b, Tauchnitz: TPYiPIOAQPOT lAIOT 
AAQSrZ. Tri/p':ioJori lUi Ex^Umm. Curavit 
GpiqfreiUit HtHricHt Sdtilfw. iSMlt , S. im 
gröfsteo'FoIfofomift. - '^ ■ ' ■ ; ' 
.SbeädaL, In gleichem Vt-r!.: Thtocritus Bitn et 
/ JSSofckus^ Ad optiinurum librorum fidtf» eoien- 
dati cum hrevi notdtiune emeiulutioquin. Cura- 
;. ..jrit <^4e/f,,^««i,'ÄW^,l/4j09- J^ip im.kläo- 
• am OotaV:- odf r T;it3tfoSom0iy. . . , - .., .i . 

Der darob Tcinen Kunftf^rcfantack «od Ei^r lOr 
die Verfchüm r iig d< r l ypograpfaie bertthnite 
Q'öfebtn^ in X<eipzi(^ erbait «inen wiiiTdigen >Ltb«Mrer- 
l»er auf diafer mit fo vieler Elire betretenen Laufbahn 
an Hn. Timchmtz, der Geh ent(cbiof(eto hat, fo wie 
jener mit dec Oricsb«ch'fcben Ausgab« dea I^T. wnd 
4nr VV«U'6^ d«f Ummt» äM Reihe von giMtl 
l^Bbeo Antafca thails Ja groCKO PrucbtauiKsbA . titette 
ip kleinem eleganten Ab.inicken aos iJcl t 7m fteUeii. 

Als eitle l'rohe der erlten Art haben wir des 
Tryphiodorus (jH.licht ü'oer .lie /crfturunj); von l^rvj«' 
erhaltt.'ii. Auf dum fchpnften gej^latteten Veliopapitr 
iii HcjyaifoUo - Format, welches die fpiendidefte Breite 
<}er. H^Kd^rjueftaitete, ift der Abdruck fo seTcbinack^ 
tolIt-:i)Qit pradiiig ausgefnbrt,. daf« es &m\\itkm, 
tvas man in diefer Art gefchen bat, , qicht Jior gleicb- 
Icömmt» roadern auch in m;iiichem Punkte die bishe- 
jriiu-n fypo^raph. Pracht <v«ik»» iecbifclu-n Drucks 
jiöch ilbeitrjtft. Der Text ift njit der Ib genannton 
Xertia- St'hrift gedruckt, und es (lehn nur vier unJ 
^wvizig Zeilen auf einer Seite, fo dyfs die Zvvilcheii- 
rinme da« gehurige Liebt« und der Svhriftkeeel ce- 
nde iUe i:eebtc P4a|ioiti(iiv«ip«i die «nfehnliobe fld- 
b«.d«rrF«lfofeftM «pbea/ Di« Ltttrn find nach «l- 
Berlwifflichen 2^iohnung gefcbnitten. Ihre fcharf^n 
Strich« fterhen gegen die f'Mlern fehr angtHichm ab; 
die Veiuilien fiinl,' wie Jpr f hirfi ,fr!irift RehiÜirt, 
Dicht rechtwiiikln ht auf der Ui umiiinie.gtfteUt, Ion- 
6pvn et^yas uitter Ichiffcn vVinkeln gcle|(t, und nbr'^eos 
die bisher aewöholi'c^ Figoren bt^baliaUeii. .Die klei* 
MO Buphmiben hahcn tifieo fq Cchooeä Sehwvag, dtft 
fieallefammt böchft angeiiebm bis Auge fallen. Be* 
fpnders fin*l die Z tge einiger BorhftaDen, wie 2. B. 
des f , noch fcliun r, als in den bisher erfchieneiien 
PrachtdrAcken , aus^efiaUen, und daneben die Ac- 
centzeichen fo verbeffert wurden, d^f« fie, ftatl, >vie 



mehr hier dem Anblick wphlzuthun fcheiaen. Dar 
griecbifebaXilk ib der kleinen Schrift ifeMrdi die dop» 
pelte J^^gK « und er ausfedrOckt, wOTon wiV'^^Mi 
Keinen Orwd abfebn , da . die Scbrifk obn diefii Ab- 
wechslung zweyer Figuren für einen una eben deo- 
feiben Bubhftaben Jtfannichfaltigkeit genüg far's AW 
ge hat, und zumal« wenn zwey A' neben einander 
ftehti, dief(i Abweebslung eher etwos Anftöfsiges al» 
Angeiielimes fih's Auge hat, wie wenn /ttibhv fOrytTTrt»' 
fliehti Uebrigens ift die Schwärze und Reinheit det^ 
Dnicfcf voo untadeliger Sebfinbeit. >. 

Jm. :*m drar <Bak«Hkem giete Uv. r«MMr 
Btfa aneliiaiBe Pr«b«itailt«li|fnMd AbMIbea te Itm^ 
nerm Druck und Format, und zwar bat >r geradW[ 
mit dem kleioTten Druck und Format aogenngeo.* 
Es ift eine der nledüchften Tafchenausgabeti 'geworw' 
den , und ift be'^onders bev diefem fo kleiaee dobrift*' 
Charakter die Reinbeit des Abdrucks einet grobital 
BeyfoUawertb. li>ie&:hriftift Nooparülleaal BoaM 
geis Xcgal, oäd ift fOr «feie A>R«b ^och webt ttm»- . 
zu fein, als dafs man nicht wilnfcbcn folite, Hr. Ttmeh»' 
nüz möchte kflnftig fflr die Texte folcher Hand- und' 
Ta'chenausgaben unter den vielen fclvüheo Sf-hrifieii' 
feiner Scbriftgiefserey, wovon wir di« l'robentafel' 
vor uns hal>in, lieber dieBourgois oder Corpus Ori«'* 
cbifcb aui Cicero 'Kegel wäblen-, nad ditf^onpareU« 
oder Petit bloCs in Noten ffebraucbea.-«! t ' . i. 

£ln von aUcn Druekfäiicro gereüilgeer Abdraek* 
verftebt £«lii wo Sthnfer^s Name auf dem Httt ftiebt,' 
fcboii von felbCt. Sein gelehrter Fleifs hat es aber da- 
bej- nicht bewenden laffeo. Im Tryphiodoru«;, wo" 
Northtnoris Text zum Grunde liegt, find doch in ei-^ 
nigcn vüreie Stellen beffere Lesarten, zum Theil eig-t 
ne Emeailjttronen, aufgenommeo. üeym T'heocrita^ 
fikn nad Makkn** momwim flr. 51 richtig bemerkt,' 
narb FaffiHNMr*^ t oi%i «Wich et Btoartavlfung wenig 
Wichtiges mehr 7u thun ift, wenn niclit beflVr« 
liani'fc Jirjften oorh 3iifg»'fitnden werden, hatdennoclt 
dei- l i-xt iioc-h \\c\, helcmilers in Abficht graniiuati- 
fcher Feinheiten, gewonnen, indem der Herausgeher 
theils mehrei« Va A e ife rungen voo j^4/iraai«r-, ..efni^«' 
von RHskt lind» AnMcfti «mfartioimea*- «her auch 
vlelefilellen Boeliiiidle1WHtenbted«rabM0en eignen 
SL'harfblicU berichtigt hat. Proben davon zu f^bed 
halten wjr für ftberflrtffig, da un<5 keine Stelle vorgel 
kommen ift, wo ivir nicht der tntik des ITeraus« , 
gebers heyftimmteo. £ine feiaer eignen Vermu« 
thungen , die er fcboo is den Aamerkangaat'üi MwtiL 

An^ulM (dli »c nifliatMi ■iiü^iif IwdtmliriH 
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Im, dflnkt uns fo evident zu Jevn, cUb «ir-lbr«. 
WCgeo der dadurch enlftehenden Verrcbönerung des 
MMiÜto filifes eineStvPe \pi TtX'^telbh ^oAmtrA 
hSftefa. Möfchi IHyll. II. v. 125. vermutbeten Ictuwi' 
Satmiaift und Pitrfon, daCs iadttu Vexfe: - -..-mu^wn^ 



■och Hlnier tum 2lde, imhni «r iXfuM vödeEligt, 
welches eben den Sino gitbk. BM^^lei^llWjBk «^iff 

an verwecbfeln war. ^ \ ' Ii « 

'* VERMISCHTE SCHRIFTEJt 

r-FiMttt b. Bernird: Xhnoku ät.Plußä»i H it Chi- 

'^jiirSl^ d«r iltai« Uk d» SdAv dtefer^kfeUfchaft, 
'«idelM fieh zu ce«riffen Zeiten zu Areaeil bey Pari» 
m^aimoeit. Sie bcftebt aue fo lgtad en Mftgiiederat 

X^Plßcr, C. L. BtrtJiaile!, Biot, Gay Luffkc, Hunu 
kfUt, Tkenard, DecandoUe, Colltt Deftotih, A. B. 
Berthollet. Aus diefem Verzeicbniffe wird man auf 
da« fcbliefsen können» was man zu rrwarten batj 
auch wird jpaan daraOtillMit den Geift und dieAb* 
%te:diebr VerdawMg-srratheo. Diefer XheU eM-« 
1^ verfcbfedaie raf briiere Beyträge tut He Cheiale 
vadPhTfiU, welche wir befonders durchgehen \\o\- 
leo. I) Oöfervations für 1' iHtenftti et l'incltnatfon det 
f9fC$S fnat; H^fiflK« , faiUi en France, en SuifTe , tn ha 
Iii tt M AiltuitgHt par AI. M. A. ät Humboldt tt Gay 
J^Hffiif. Die Beobacbtmgea find in eine Tabelle ge- 
luieht» Mao fielit aas OmMhm, dafs die IncHna- 
t|<MieD mit der Brefle dee Orts fehr regdmlfsig ■be- 
nehmen.. Aiiob findet fich das Ton Humboldt gefun- 
dene Gefetz über die wachfende Intenfion der magne- 
tifchen Kräfte vom Aecjiiator bis 7.u den Pulen beftä- 
tlgt. Di9 Alpen hatten keinen bedeutenden Einflufs 
auf die Magnetnadel, «noil »dar Vefev okbt, wenig- 
ftena fobieB aUe^esderang bnr von oufilUgen Locd> 
iirfiiQbdKlkennirahren. .3) mid 3) Mim. Jkr tm M» 
ftut Thttorä. Der Vf. mterfucbte zuerft die Ocbfen- 
•alle. Es gelang ihm, eine beibndere, fcbon von an- 
oern angegebene, aber nicht rein pr-fchiedene fcharfe 
fähe Materie, welche er frieromel m-nnt, za fcfaeiden. 
Der Uarzftoff yerbiadct fich niinÜeb leichter mit 
Bleyoxyd/ als dieTe JEdaterie; daher niniint er efCg- 
^lneB Bley etiat 8 Tbeibn gcWdhoÜcfaein BJeyioeker 
^nd I Th. Blcyoxyd^ NecTidem der Nledermileg ge* 
trennt if^t wird ^gfaures Bley mit Uebermafr von 
Oxyd zupefetzt, der NiederfchJag in Effig .lufgelöft, 
UDO das iÖevoxvii durch gefchwereites VV.iflerftoffgas 
«iedergcfchLgen , wodurch man das Picromel allein 
«rb&lt« Wenn man Pjcromel, Harz und die gelbe in 
der OiO* eothaitcne Materie mit Soda verletzt, fo 
IWM#QMdieOdie*jederberriei]ea.(?) Die gelb« 
Metede IM Mi »ar fn Alcalien «a^ «od Sliireii 
fchlagen fie daraus nieder. Vnm Harzftoff rOhrt der 
Qeruch und grofstentheik der (iefcbmack der Galle 
her. Soda und andere Salze fimi nur in geringer 
M«MC^iod«|(.ij^ $MMArt,dieVerliik«ifl« der 



Aefiandtheile in der Oehleafdb MCraebeo, fcheint 
night fehr Geber. Jjt treniit a<«b^ <tta gelben Stoff 
durcli Sftaren » 4e»B Jzj^^^id^^ ^ili^rilel dureK 
Bieyoxyd, und nun hiebt er die Menge der Salze 
4erc4i ye f h oh l u wg- und gin<feherung zu beftimmen. 
Esift aber leiclu mügllch, dafs He, vveni^ftens in den 
erhaltenen Verknüp!ungen, erft durch das Einafchern 
gebildet wurden. Die MenPchengalle enthält kein 
Picromel, aber viel-Eyweifs, Harz und wenig gel« 
ben Stoff itad Seite; dte Gallenfteine enthalten De« 
kafintlich gröfstentheils nur Wachsfett, da die Steine 
in der Ochfengalte aus gelber Materie «nlftehen. Die 
Galle der mdirffen vierfilTsigen Thiere Kommt mit 
der Galle der Ochfoa überoin ; die Galle des Schweins 
bingeeen fcheiot eine wahre Seife. In der Galle der 
Vögel i(t viel weifs , fehr wenig Soda, Harz und 
Picromel, welches fehr bitter, aber nicht fofs fcbmeckt. 
Die OaUe der Boche« und des LachliM eiktlriUt oar^- 
ll«n %ft(<MfiH!|eA l»id Tcfik'rfim Iftoff; dKr^dn^des 
Karpfen und des Aals auch einrn fo/cben, nebft 
Harz und Sode. Diefe letztern Refohaie find alle 
nur kurz angegeben. 4) und 16^ Mhkoirt fitr tet 
ithtrs par Thtnard. Ucber den Salpeteritber. Um 
Minen von Atkohoi und von Säuren befreiten Aether 
«1tlHÜten,<M|eiii.iiWgAAlk«bpt eeit der Salpeterfiutanr 
deMHren , undtfertbe w el na iie 6ak dairch ^ - iiärfl 

Sal^^waffer gwfidlte Flafchen ftreichen laffen, welcba 
in Kis oder jrhn'ee ftelien, wo (icli dann der Aettiei^' 
d«n Hafclu-n auf d.m Waffer famm^lt. Durob 



in 

Kalk fchoidet man die wenige noch imbüngende S&ür« 
leicht. 'Dafs die Deftillation behutiam" gefehehen 
mOffe, wird man leicht einfebv. £!■ laleher Aelher 
tft floehtiger «Is der SchwefflMbtr. Der ¥1*. '«oter« 
ft>cht tl.t«! übergehende Gas, das KflckWeibfel in der 
Retorte und den Aether genau. Nach feiner Theorie 
wird ein Thcil des Alkohols völlig durch die Sal].ie- 
teriaure zerfetzt, giebt Wafferitoff an die Saure ab, 
wodurch viel Waffer, viel oxydirtes Stickgas, auch 
fripetrigeSänre, Calpetrigee Oes, Stickgas, Kohlen- 
ftart« lEfligfiure und ein Stoff entftehen, der viel 
Kohle hält , indem auf der endetti SiM» Alkebol^ 
Snipetcrfäure und Effigßnre, oder «M BlemeaM 
fich vereinigen, um Aether zu bilden. Durch eine 
Auflöfung von Kali iäfst fich der Aether zerfetzen, 
and die Säuren werden gefchieden. Alfo hätten die 
iltern Chemiften Recht, welche die SSuren als Be- 
ftandtbeile der verfcUiedeaeo Aetherarten annahmen. 
Uebrigens fiefat man die BfiMgeUudt^keit onfereir Af^ 
fiiHtäts'-Oeferze dentUch: denn Wer ift kein Oru»^ 
warum ein,rheil des Aleohofs mehr zerfetzt wird, 
als der andere. 5) und 15) jyJem.fur Its tthersp. Tht- 
nard. lieber den Salzäther und Effigäther. Der Vf. 
erhielt Salzäther, wie Bajft, GtkU» und andere deut- 
fche Chemiften, von deren BemObungen er erft nach 
Verfafliing der erften Abbandlnof dureh Lmffae 
witerrlchtet wurde ;'«neh befSrnd fieh «Befer Aetber 
gröfstenthciN in Gasform. Die oxydirte Salzßure 
pab keinen Aether. Hierbey hätte der Vf. H'ejlrumVi 
Verfuche kerintri lullea. Metallifche Verbindungen 
geben Bar-Aftber,. ia fi» hm cia Ueberfebiiüi von 
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SalznEnren in ibueo* vorhanden i(t. Der Salzäther be- 
fleht aus Salifiure, Kohle, Sauerftoff und VVaffor- 
, ftöff : aber die Verfuche enifcbeidea oichti auf wel- 
ohe Weife die SalzGnr« im Aetber enthalten iU. 
fi^üUKhjkr U comkimMnim fäifrtavte l'oxigin* et 
l-mUt-mHriMiqtu p. jf. R BtrthollH. Thom/bn't Er- 
fehrtincen werden -gepritft. Es entftehe dadurch eine 
dreifache VerUndung, und keio« blofse Oxydiruoe 
des Schwefels. Die Aflinitiitstheorie des Vfs. ift aP 
leniings hkireichend , diesen Fall zu erklären. Fr im, 
Ejfatf pour dttermintr tu variations ät Itmperaturt, 
_ am'epromvtat Us gaz tn ekangtaitt i» dti^U tt rifltxiotu 
fitr limr capaciti mmr It cahrique mt Gajf- ImSIk» Er 
lAUl* «inaft Ballon mit einer Luftart, vndM 6e 
darcIl eine'Oeffnung mit einem Haha in einen luft- 
laerbi Ballon ühergchn. Dort entfland Kälte, hier 
"Wirine; ungefähr waren die Aeoderuogen der Tem- 
peratur in beiden gleich. Ueberbaupt aenommen wa- 
ren diefe Aenderungen gröbere und Ipecihfcii, lekh* 
tarc Ottarten. Der Vf. zieht bierau« manche Folge, 
rungen , c^och. mii «B«r lo^enswardigen Zurltekhai- 
tung. Aber es Urnt weh fkir Capadtit weoi^ daraas 
fblgero, fo lan(,edierer Begriff fo unbeftlmrilt als ge- 
wöhnlich gebraucht w jrJ. 9) Sur la vaportfmtiondes 
Corps p. Gay Ltijjac. Durch die '/uf;immenftellunt; 
von Terfchiedeneii KrlV-heiDunjEefl zeigt der Vf., dafs 
4im Snbftanzen nur durch Hfllw «Ium Luftzuges ver- 
dunbfiH|«.,fo.Jpiign dip TwoMiMiir nicbt de» Orad 
•rreiebt mt, wo 6e leaft lat DSmpfe aufzufteigen 
vßegea. Er \vendet diefe« auf die Verdampfung eines 
Geniifches von Alkohol und VV'alTer aa. Ein Gefctz, 
welches l^ec. dLimit in Verbindung zu ftehen ftheint, 
dafs flbcrlieußt keine ^beidung vorgeht, wenn maa^ 
nicht dMI giMchiedenen Körper einen Ausweg darbie- 
tet» am zn entweichen. 10) Sur la dtcomptfitig» dt» 
fuffatts pur Im elmtiur p. Gmf-Lnßac. Eine febr in« 
terefr^dte Abhandlune. Schwef^fäure,' wenn fie in 
Dimpfen durch elabende porcellanene Röhren ge- 
trieben wird, zerlegt Geh in Sauerftoff und fchwef- 
li|^ Säure. Eben «tiefes gefcbiebt auch, wenn ein 
tinäuflösllches fchwefelfaures Metall , worin die. Slnre 
hSt verbunden ift, im Feuer behandelt wird. Schwo» 
feUäore Metalle, wo die Säure locker anb&ogt, wel- 
ele in Waffer Cch leicht auflOfen , geben Schwefel- 
Onre im Feuer. Manche Verblödungen , welche zwi- 
ii^ben beiden in der Mitte ftehen, geben Schwefelfäure, 
<i|aon fchweflige Säure und SaueritofF. Werden tne- 
taJlifche Scbwefelverbindungen geröftet, fo entfteht 
nach der Xempcratur und dem Vermögen des Me- 
talls, die Sänre zu conclenfiren, Schwefelfäure oder 
icbwtflign Sluie. Schwefelfaure Erden gebeo im 
Pjtner SehweTcIßlore, fchweflige SSure wnd Sauer- 
ftoff. Man ficht hieraus, dafs die L'nterfcheiduag 
iton engerer und lockerer Verbindung in der Chemie 
von grofscr Wif htigkeit ift, und man wird ohne'den- 
lelben nicht im Stande feyn, viele Erfi^einungcn zu 
>tk]lreo. Zaeleich benutzt dir Vf. diefe Erfcbeinun> 

ß. anifdi« VorbiltBiA iMMHrftolfs in derSch we- 
Jon «tt brfkfiMMB. Bondirt TiMÜe nehmen <o, 
<iTlMib«iMrMiirfv 



85,70, um Scbwefellaure zu bilde«. 11) Mim- fnr 
la tiaturf de '.' ,ilr cnntenu Sans la vrjjie natatoire des potf. 
fons p. Biot. Die Verfuche wurden auf Yvica und 
Formentera mit vielen Fifcben •■ngeftelit. Er fand 
darin alle VerbAltniffe von reinem Stickgas, bis zu 
87 in 100 Sauerftoff, nie WaCferftoff^as, und ICoh- 
lenfäure in fehr unbedeutender Menge, rifche, wel« 
che in einer gröftero Tiefe leben, hatten mehr Sauer- 
ftoffgas. Der Vf. vermnthet, dafs vielleicht das \\"af- 
fer, woraus die Fifche ihre Luft nehmeu, in gröbera 
Tiefen mehr Sauerftoff halte, als in geringernw. Er 
bemerkte, dafs einige Fifctie, wenn m aus groben 
Tleleai bcoranf geholt werden , die Scbwimiqblale aue- 
fipajen, wabrfäeinÜcb, weil fich die unten im Waf« 
fer (tark zufammengedrOcktc Luft dann zu fehr aus« 
dclmt. Es )ft Schade, dafs lier Vf. die Fifche nur 
nach ihren Ländernamen, rieht nach den fyftemati» 
fchen anfahrt. 12) üifcription d ' un mmnomttri p. CV 
L. Btrtkoütt. Ein fehr brauchbares Inftrument, um* 
die Vermehrung und Verminderung der Luft in ei- 
nani einigefcfalouiBacn Bwoin bfy manchen chenüCc^en 
Verfuebcn änzogebea. Es ift ein Barome^r, wel- 
ches nun durch eine bequeme Vorrichtung mit der 
innern entwickelten Luft in Verbindung bringt. 
13) JUcherchts für l' action rtciproqite du foufrt et du 
chorbon par A. B. BerUioütt. Das Kefultat diefer Un« 
terfuc.liU'igen ift, dafs der fo genannte Scbwefelalko-' 
hol keine Kohle, fondera WtfTarikoff eojthalt«» d«(f 
alb iq dar i(oUe noch immer, Ib -wi« «noh ii^ Stan« 
^eufcbwefel , WalTerftoff ettUuÜtaa fei 
Jur t* atteraÜon qut l'air tt Vim pro 
chair f. C. L. Berthollet. Fieifch, welches ganz an 
Leim,erfchüpft war, lieferte nodü dergleichen, nacli- 
dam es an dar Luft gelegen hatte. Diefes nahm auch^ 
ininar mehr luid nubr ab» und endlich erhiek datj 
Flfllfch einen KAfegamoli. 17) Sar la purificß/»^ 4$ ^ 
la platmi p. Descotils. Er fchmilzt zuerft das roho' 
Platin mit Zink zufammen, und löft diefes in Schwe« 
felfaure auf. DerRilckftanJ iaf.st fich clanii leici-teria 
Köuigswafferauflöfen. Durch AUiampfen zur Trock- 
nifa und Au0dfung in Wafter fcheidet fich das iJold[ 
mctailirch. Nun kana man das Palladium durch blau« 
bures Quacklilber niederfebl^eo. Das Eifen foodert' 
man durch l(ohleofaure Soda. Setzt man Sa viel VOft^ 
der letztem zn, dafs die Flafligkeit alkalifcb fehuMekty' 
und flelh fie ruhig hin, fo trennt fich das Iridium von" 
felbft, befonders wenn man Erhitzung anwemlet. 
Dann wird fo viel Säure zugegoffen, bis die Flüflig- 
keit fauer fchroeckt, und das Platin als dreyfaches, 
Salz durch Salmiak niedergeCcMagen. Am Endf dÜp«' 
fes Bandes wird kurz angezeigt, (Jojf- Liiffae habe £e- 
fiinden, dafs ein Körper defto weniger FShigkeit; na- 
he, fich zu fättigen, je grOfser dai fpecifiTche Ge-. 
wicht deffelben fey. Aucit liaijg« bey den Verbindun- 
gen der Sauren mit den Alkahen ihre Fähigkeit, ge- 
iattigt zu werden, nicht von dem^Orade ipra^.Qjty-t 
genefation ab. Di» Erfahrungen» vratebe dau'Ytr 
zo diefenißehaapcungeo berecntigt, mufs man erft 
kanacn, eba fieb flbw diafos (küu ortbailen labt. 
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lUNDlUNGS WISSENSCHAFTEN. 



Leipzig , b. Griff: [MvtrfaS ■ Lixktm itt'Bani- 

Irnnffswifftn/chaftet* , bearbeitet nach Sauart/, orfer 
alfhabiiifck f^eordneter Unterricht , we'chrr die Lehrt 
von ffaaren, jW/iiZf«, Maisfn » :f Gaticiiten, vfn 
dt» Banken und aadtm AnjUiiten zum liehuft des 
Handels f vom Buchhaiten und dtn übrigtn Gtfchäf- 
im da Kmfmamu uu^i^ u. f. w. FOi de» iUuf- 
nano , Mlkkr, Unternefamer «00 Mwnfactorea 
und Fabriken u. f. w. verfafst von Mofts I/rael, 
Fritäriek Htnßng*r u. Cafpttr Jkling. — JEr/wTh. 
A-Bank. igc^. XIV^ >. «04 S. gr. 4. (sRdilr.) 

Seitdem SavBt^t D'utionn. miv. dt Commercf «tc 
In 5 PoUobliideo zu Kupenhs^en 1759 f. «rfchiert, 
kam Ludovici's /!cademie der Kanfleute in 5 flarken 
Octavbänrfen zu Leipzig 1767 f. heraus, die der verft. 

Schfdfl aiirchnlith vermehrt, und mit mani-licn Vcr- 



beffcrungen in 6 grofsen Octav- Bänden (Leipzig 
I?97 — igoi.) von neuem henasgab; feitdem ift Kein 
wutlicbcs Uteririfcha Unteraehnwii Ja DeutCpblaod 



•ntftaodeii, da» dar SehedePlchen BamObui^ iir die 

Seite gefetzt werden konnte. Das Univ. I^xicen der 
Handlungtwifftnfch., wovon der vorliegende /r/f* Bd. 
beffer als alle andere Worterbftcher dlefer Art in al» 
len europaifcbcn Sprachen der Erwartung entfprictit, 
verdient daher alle Aufmunterung, indem es nicht nur 
das verbefferte Origioalwerk Savary's , fondern auch 
die Scbedel'Iche Akad. d. Kaufleute in Abfifüiit der 
VoUfUiiidlgjkait aller wefentlicbften HanJlunt>sgegen- 
ftlnde'bfs auf die oeueften Zeilen u. f. w. weit iiinter 
ßch zuracklä'''^r. 'Jeftimmiheit und Kürze, ohne ir- 



■ff 



end einem Tlicile des Ganzen zn fchaden, ift ein 
fanptvorzug, der, nachdem zu urtheilen, was der 
«r^; Band leiftct, iliefem Werke zukommt. Et ent- 
halt ein<: Menge fchärzbarer Notizen aus der Natur- 

Sefchicbte, der Naturlehre, Chemie, Pharmaoeutik, 
krcae^rmSttellehre, Technologie and den der letztern 
untergeordneten Wifrenfchaften, Kiinrten un f Gewer- 
ben; ferner aus der kaufmännifchen Juri.^jiruilenz und 
Ocretzgebuii.; , der Di{i!iiiii.iti k , Staüfük und Geo- 
graphie, der Gelcbiclitc und Sprachkunde fafi aller 

Sebitdeten alten und neuen Völker in jedem Zeitalter 
er meofchlichenCnltur. Befooders ift fOr-die MOas- 
Mafs> und Gewichtskunde in und aufter Europa, met- 
f]|ei>$ mit Kockficht auf die fraozöf. Einheits ■ Beftim- 
«nuiigen , geformt. In den kurzen geograph. Ortsbe- 
fchreibungen ift fogar dir- peiii;r iph. l.ärij^e uml Bn-ite 
bis auf Sekunden nach iten neuelten Ueobai hfungen, 
die Anzahl der Häuli'r und llinwohner; die Anzahl 
und Verfchiedenheh der Manufacturen und Fabriken, 
«las Verhüllnifa und der Werth der vnrklicb geprig- 
teo undHcchnungsmOnzen mit den dafelbft courttrea* 
den fr ew i de u Maozfort«n ; die Wechfelpreife, Weefa. 
felgefrhSfre, WechfclonliHinopn , iKnncen u.f,; das 
Lingen -, Flächen -und Kiirpermafs, iowolil dertrock- 
oen als floffigen Uinge, nach franzöf. und rheinl, Li- 
nien- und Kubikzollen ; das Handels-, 0»ld-, Sil- 
ber- und Juwelen -Gewicht nach Afen, Troy und 
dergU mehri ium» aber gsnaa und durcbgän gif; rich- 



tig angegeben, welches Ree. nm to mehrVarficber^ 
da er verfchiedene Proben dartlber angeftellt, und ditt, 
Kefultate mit den vollgnltigften Quellen verglichen bat. 
Eben (o reichhaltig find die Artmel, die tcur ftrengea 
Coinploir- vnd mrtdlungswiffenfchaft Oberhaupt ge* 
hören. Auch werden hier verfchiedene Artikel ange». 
troffen , die man fowohl be; Saotry alt SektdH vet^ 
mffst; und da, wo eine eröf^cre AnsfBhrlSchkeit 
Statt lindet, find dieHjndaJs- und StaatsverhältnilTe 
neuerer Zeiten der einzige Beweggrund, weleherdie- 
felhe nothwendig machte; alle itbngrn find, ohne der 
Gemeinnatzigkeit ta fchaden, merklich ahgekorat. 
Eine Vergleichung mit jenen Werken wird unfenLe* 
fer davon Abemasen; w|r w«Ufla'«lMa dar kflCM». 
ften Artikel der erften Art auibeben, ^iind tbntmifc' 
Z.Mf'o'. fViValljz.Handl. Lexikon nach derSchedel'fchen 
Ausgabe ( i.Tb. Leipz. I7«r7> gr-SO vergleiche«, oJtv 
PC jedoch den geographifcli • ftatmifak«'aMriUl 
fcben Verkelir zu berühren : 

Nach Sehedet i. Th. S. aj9. ' ' 
Münzt und Rtchnung hat der Pl<>tz [Acrty fran- 
zöfifch St £ftm d'Acri^ eine S'adt an der fyrifcheot 
Kafte) glateh CoiMantmopti. Das Gewicht ift dec. 
GaalMr fOB .100 RoUoli; dar RtMtoio Cara reodhrt 
6 Pfd.; dar Rottoia. nuih« BaoniroIlB ,6| Pfd. zu. 
Livoroo. 

Maeh dam IMtt f fi Ltx, dir Mmikmgtm^fu^t^m 
I. Bd. S. tet. * 

Man rechnet zu Acrt nsch Fiaßer 711 40 Paru,' 
i a j gute, oder 3 /f^prr Cour -nt. Zablwrrth der' 
cöln. Mark fein SilUfr ifi l'ia'tor. WfrJcJibhaT 

Werth der hieügea Kechouogsmoozen ■■ * 

Im 20B. Ptafa. Im 04 ft. Tntifi 
Ggr. Pf, FL Krzr. * 
I Piafter • • ii j — so.V • 
I P.'rn - - — 3ii — y 

I guter .Afper - — — — • ' 

I Afper Courant - — i^^s — — 
Der venetlanif«bfl Zechin gilt hier aos his sog Pai^. 
Der deutfche Conveot. Speciesthir. 90 bis oa Para«. 
Die Elle ln-i(^t Dnta Stambuli, n 1er auch Pik. Sie 
wird in Kinj;er!ängen e;nftelli<--ilt, hiilt 287 fraozöf. 
Linifn, alTo 100 bicrigt^ Ellt.ii - 90^ Brab. oder lOS^ 
Hamb. Ellen. Da Rfißmaß hcKslAredcb, und b^träflt 
50X i\ün>b.oder5JöHamb". Pfd. - Das HandthgiieU^, 
ift der CMtan .von 100 Rott<4i* L>>«(« fio^ 
verfehled. Sehwera- Der Jtafeiff g^ponM»tr Bawm-l 
trolle wiegt 4/^, der Rotolo ralurBmmm» aber 4^ 
Nftrnb. Pfd." (Letztere zu 10600 hcdl.A»Troy, be- 
trafen 4,707237 Pfd. Cölln, zu 97 -»8 As i Pfd.) ^ 
Dm £iaaign, waa die Kritik an diefem Unfverfal^ 
Leidkoa in der Folge varbeffett zn fehn wanfch««^ 
möchte, beftebt darin, dafs die Vff. in jedem erheb, 
liehen Artik^ mehr, als eeCehelten, auf die Anfah- 
rung der Literatur fehen, dagegen manche Bei'chrei- 
bungund Anwendung der medirin., cbemirrhen, bo^ 
tan. u.techni log. Gegenftände we^lalien m<igei». Üruclc 
und Papier erhöht abf%aat ditmSivOk dMMf ^üsht» - 
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• • V»x I T Ä If A R rs«9 
; tittraf ((VÜisS^a tiftirFf »nkrei'^fc 

! . t. ifc^At^ v»m tt»m, 

-•...«•, . .! • - f .1» i . ■ » «■••.*: 
• (a) Lehpa«ftalt«a. • ' 

1. HU Kaiftrlkhi UnnerfitHt, mit den 4az» faM'rigm 

33) Ziur Akademie des Bezirks des Appel latiooigevidita 
ru P^rrr gehüren -die drey FaciiJrSteti tJ#r Theolopic, 
Juriiprudenz und der Medicin, mit einer pharmaceiui- 
Jichen Schule ( femer die zwey Facultaien der WifTen- 
JMiaften vnd de«- LiteMMr, und die vier LyoMR: X^^f 
Ü f ftiM , NmMm, Bttmftnt vai CA«iiM)pwf and» fte* 
lMn''MiMr>flir vereinSgten Wltiftlnn (kM^*) Cel« 
l. gien und die faitUiMte detSei— »Pef«f> M aBaw..it*» 
das Ndbere. 

(1) I>io Die Reetorats - Gefell ifi? flpr- 

Jelben beb&lt üch der Grol'smeirter felbft vor; in fei- 
mh itel^feldieit veitreten feine Stelle die bey den 
WCcbiedfeAen f aevltlMA '«MefteUten Titnler - Alilie 
m\» Vice - Reüforen. iHe Oebhlfte dee Aadanllbh^ 
ronfeil« vcrri« liu i da? Confeil der UniverfiUt. — Bey 
der noch niciit organifirtcn rA#»/«g(^A«»Ficultjlt \UEmny 
Vice-lRecior. — iDie aus der bisherigen Rechts -Schule 
♦lltftandene Facnltit hat zum Vice - Rector 

du MmarUr; zuin Decan : Port in v<m lUr Oift; Prof. de» 
vffm. iCediM'ift Bttktkt} Profaailreil de« Code Napo- 
MflA Cnd^ IMWheemrf , MuMÜ «Ml IWfil«'«M dlir Oift; 
Pi-ofefTor bargerl.ProcefTes ntid der Criminalgefetz- 

Sehtmg iCi Piveau. Der SteDverireter find 4. — Bey 
er mfiiiciHifchen Faoultät ifr'der Vice - Rectt)i Cuvitr; 
I>ecan ift Tkourtt, Mitelnd des gefetzgebenden <^"rps; 
PhtFefToran der AnatonneandPhyAologie find : Cfu»ßttr 
iMkA-Om>A#; Proffi dar «Mdle. Chemie undPluroiBd«i 
der SfaMwftdi Graf I Wwv und Dcmur, erfkm» PfwK 
maceut des Ksifers-, Proff. der n(»dic. Natiirktmde und 
Hygiene lind: HM und Ütsgtmettts ; Proff. der cliirur- 

«ifdien Klinik : Ptrcjr und Rkkutai; Proff. der metlic. 
;iinlk: f*»«' «nd Btmrdttr; Proff. der mcdio. Natttr- 

Sefc^eitte und Botanik : de Jaffieu and Rkfuid j Pt off. 
er OperaftioiMteAiid: A la ti ii ' mAUHemmj Proff. der 
chirurgifeheti KMnlk; fMna «md' JB^w, erfter CM- 
rurji? des Kaifers; Proff. der medre. Klinik: der Raron 
4tC»vifmt erfierArat des KaiCm (Eiwen- Prof.}« und 



IrRoaW, Fiiien-Arrt dfs K'inigj von Holl an (7; PmfT.' 
derVkrvolJkoininnungiklinik lind: Üubtit und Petit Rmj- 
4d{ Pnff. der Entbind ungckunft: /Vpk, UR^ und BatU 
irf wy to ; PMf. der geriebU. Arjenevkunde Aa; Prt& 
dar HifpolMtiildiArlliaMie ünd der Gcrdtlehte Mtlß 
nvr FiUtt ■ 'Fhouret ; Demonftrator'der Drogtifrn imiF 
ohirurgifi-hen Iiinnimenrc der (!onfervator TkHUyef 
BiM iiillieUar ift Mori.-.'j ; ('tief itei arKitomifchen Atbet« 
ten Difmytt^. Als Kunfeler lind angcftcllt der iVIaler' 
id mkm w i und der WachskoOirer Pimßn. Bey den BO; 
reans iiiideitt Chef Bild Unter -Chef anseftcUt. 2M 
der ^kmmumf ü um Sdrate gehSnm dt* Dftefettor: Kflii 
ftttim; als adjimgirtcr Director: Tryffnn ; als Sdiatz- 
mcifier: Chfrakjme; Prof! dor Chemie ift Boutllo» Lu 
grangt ; Prof. di-i Plinniscie Natktt ; Prof. der Natur- 
gefch. und Arznej mittel LiMgitr; Prof. dpi" Boianil^ 
Gttytrt ; )ed«r hat einen Adjtnictcn. Auch gieboYt dfeZliP 
ein Affloi bayai Tribima))» erfter Inftanur und ein Prl»' 
«wralor-dcr Curfe. ^ Bey d«r fiin*ft d^ ff^ftnßlÜtfteü 

ift drJH^»«« Vice -Rectnr, 7'i Profefforen fiiul herihnmt' 
8 a\lC dem College de I'raucf , 2 ans riem nafirriiifiori- 
fcheii >lufoMii, I aus Jer pol vtrt hnifcheil SfiJiulc, 
1 an.« den I.yceen. Bey der Facu/tit der Uttrttar. d6^ 
reu Vice - Rcc-tor dtBtuffet ift , werden j ProfiBiforen'aittr 
dem Colij^a de Franee und 3 cut den I.yiDarti.2äyoA^ 

(j) Von den vier Lycetti, deren Perfonal zahlrei- 
cher alt liey den übrigi-ii ift, und deren Namen-Etat 
wegen der darunuM lii rmdüchen SchriRfleller ausge- 
zeichnet zu werden rerdient, nehmen die beiden eK 
fi^em auch Penlionlre ia ihr Local auf. Das (im eHe** ' 
ihaligen Coll^Bin £dAärip des GroDsen angelegte) 
eh mfMä- hat als VrarHlbr tUtmpapu; aft Cenßr . . . • 
als Prociireur [jorant : l'^/tet^ ; alsSecreilr: Gabi. ATs* 
Profefforen der Ichnnen Literatur lind angcftellt: Luct 
(de Lan(ival) für lateinifche Beredlkrtikeit und Ber^-' 
fantikeit nnd Dichtkunft; C«fltl für fi'&nzuf. Beredfam^ 
keit und Dichfknnli ; als Profefforen der altenSpracheiil'- 
MMmm Mnl paAtr ftr ^ erfte und /weyte, CtjfSmH 
vnd Jütm Äff dfe drttte^tmd Vferte , Roujfil für die fünfte 
und fechfte Claffe. In den l'.lrhern der .ALithernaiik 
und der Naturkunde find oiifjt>ftent : Duport für die 
tranfcendentale Mathematik ; Til/jjt f:u PLyfil;, Cliemie 
und Natirrgefähiehtc; Dwltntrpitt , LMiid»y und Laran tat 
die reine Madieinatik der crften und zMreyten, dritten' 
wulTtcrt«!, fUitiim tmä Jeebßen CJalTe, nnd GsHUrd 
Arelne ^ppfrtneAtltr-CIaire; MtaraEtr fBrGeojgraphie 
und Kosrnngraphie. Aufserdem ßnd noch angeitellt 
f ftellrertrctenda Lehrer in den gramlnatifchenClairet»,' 
(f)T eia 
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•trT aeutTdier und ein englifdior Sn r T h i ndrtt r, ein tpea Jal(n,Cil* U<iJ tfosO^WUtfar avfuiifirt. Dwab 

liuer, ein Alniofe- eine auF ein Ouiiäiten ä ' 



Zcichenmeiftcr und ein ^irelbnieil 
liier, ein Arzt, ein Chirurg und conftilirendor Chi- 
rarg, ein Oculift und ein Dcnfift, und drcy Unicr- 
3D*irectoren. — Bey deuo Lycfe Napolnm (in dem ehe- 
aaaligea KJoTter Sl. Genevüve) ift dcrProtrifor de lf 'aillj\ 
darCenfbr DvMi/, der Proc. gcrant OMffam; die Be- 

rMfrA/.), die Dtcbiknnft «r Ii Mnr; die elten Spra- 
chen lehren in der crftcn nt\d z\v€yten ClaJTc Mv/om 
nnd Poititr f in der tlrittcn und vierten Lcffifi/arr, in der 
fünften und fedifien Dibrici die «ranfoendcntal*^ Ma- 
thematik lehrt L^tj; Ph)lik, <".hrmie und Nalur- 
£^obic]|ite: Btuiäo» Lijrtmgi ; (iic M iiliematik in den 



dei StMifretI» erfolgte Ent> 

fclicidung des Käufers aus dein La}»fcr von Madrid rom 
u.Dec. igoS- iThith die Unirerfitlt die Obersufücht 
Über die.briiürchen Collejjlcn. — Die Piüiofoiiliic und 
]\lathenutik, lehrt Buinttr Fontane/, Liccntiat aer Thci>- 
loßie nud^kttdi^tn-Präfect-, die Rhctoiik in der crften 
luiü t wg f teif ' C l pfl l t die behleA ^rofldabr^^Mn ILtc^ 
TVepoTeon; in der dritten bis feclißen CftQe Iraren 
Psittvitt , Btüftt y Garnot und^Wur, Priefter und ehem«. 
Jigc Profcfforcn ; in der (lelicnten t'onparty Subdiaco- 
nus; 4ie gl iccliiMiq S^raclia Rainen di<;iPriert4Mr Faritr 
zloii 



nn 



d Li» 



ilii? rnfllifthi- : Pmktr. Pi ior der Bene* 



dictincr, und Macmuhy , PriefMT nnd "ehemaliger Pr> 
feibeflcn; jCitmaie., X^eg'mui feemwe. AuAer(y«j«a nnsta). — AuLwrd^n^eliar^aMbfUzu ein Ar^jaiA 
^«fe£r«lb3t^s tvc^e 1 St«n««vtt«i)M Air Hb. ^ Beiiiiie!fteK - ^ . -> v'^ ' - »'^ «oTi 



lpai\ioron , 



s lyc^e 3 Stell rer ti fei ee Ahr «Be Hn- 

fiir die .M.itlif in.ii il; , i Zeicheiiriieifter, 
(:>;ut hrn Spracl.meifter, 
lind einen ScIli tiijnicifter ; ferner i Uiucr - 1 'Ii ictoi eii, 
«inen Alrnüfcnier, eiaenArzt, einen Ciiirurgen, ei- 
nen confulirenden Arzt und einen Denüftea» Das 



einen englifchen und i-iiiiMi 



iSn DeiiiueitVeK 

(4) An Inftituu» illili'il^fi 'il TonPdiis 43 , der 
Bezirk von St. Denis ), der Bezirk, von Scoaux 4. — 
Aufserdera Tteheu noch uoter der Akp^Pcnie Sil Psrit 
ciie Lycecn zu Rkeims und Vetfailltt. 

14) Die Akad. des Betirks des App. Ger. zn Fw 



fytU. Btmffm (üp dfm» Ocblode de« ebenuiJ^ik K*> hu Uofk die beiden gewrAnüahen Feealt«i«n dec Wi^ 



<iie Dichtkaalt O»- 
f ' , <tic .iltrn itpra- 



miziner an der nwiffre Ton Antin) Iiat all ProTtfor 

Bintty als Cenfor Dtgmtrity als Prcr. pcrant: LihukJ. 

Die Bercdfaiukeit lehrt DtfntrU , 

mouchel (fein Stcl 1 vrrti cu-r il't --l"^" 

eben lehren in der erften und zwojtnn C i.iffc Dt fon» 
Ißiatf und GaiälMf in der dritten und vierten Ihmoctte 

«od GüUutmt ^ fitaficn und üeohitea Kßjmoii 
^ie tranfeendewale Wadiesiadk lelwt JUfMw; diePhf*' 

£k, Chemie und Naturgefcbichte Tfr» (fein Stellver- 
treter ift Van De/afinqy) ; die Mathematik in den 6 Claf- 
Ten lehren Peiffit^ Peyrard, Derpty und Cafinova. — 
Das LjKit CiuirJeuMgiu (in dem ehemaligen grofsrn Jc- 
luitm-KIofter) hat aU Provifor . . aU Cenlor T'>gfy 
•l« Procurcur e^-afit MsriHly, L^teinifebe Beredlaiq- 
Iwit und Dichtkunft lebrt C fa wtieetf, franzflfirebe Be« 
re^Cunkeit dtSt.Angty. Stell fertreter findig und Bmr- 
wtnf i die alten Sprachen werden in der erften und 
atcn Claffe von irvff.-r und Domtrgut, in der jtcn und 

Kn von Carri und Andrieux, in der, ^ten und 6ten von 
kmel und Udtrc (jelehrt. Tranfcendentale Math»-. 

Xtik lehrt Fruicotui ; Phjfik ur.d Cbpniie lAut rein», 
diemattk >i^,den öClaffen lebren&aniDe, (ugm und 
AMweatt ! Ani^rdem lird ein Zeichen- und } Sprfcli? 
niViber Atr die englifclie, itallinilche und deotfcbe 
Sprache .in^'rftrllt. 

(•)) Die vertiiigten irlSndifcke» , tngli/cken und fckbtti. 
fchtn Ctücgien. t)urch einen Bcfchluf» vom iptenFruct. 
j)tcn idhvi (erften Aug. tgoi.) «rlMeltan die .irldndi- 
fclien uTid fclicttiToben Coltegien Sm nhdtt Tcrlufser- 
tcn Güter sorädc; nech einem ;swojt«» BdcbluCTe 
vom a4rten Vendem*. toten Jabrs (t6tai Oet. igoi.) 
machen alio irl;indifciien und fchnttifdien C'oüegicu 
nur eine und diefcJbn Aiifuli a*us, mit,wclclicr fpiiier- 
hin iKjrh die englifchen (;ulle2ien, vermöge eines 
neuen rofi-hliirfes vom i3tcnMcfr. i iteji J.\lirs (ij.Jun. 
I803.) xf reinigt wurden. Endlidt wurde noch das 
veretnigt« jrt4ndiGqfae » engliCBlie und ücholtilifiiiei Gol 



lenCduften nnd der titervttir, und das LyoeOiA 
Hetiptorte. 

• 35) Znr Akad. de$ Cez. des A. G. zu Pokiert gehö- 
ren, «über den be.iloi\ y-wOlmlichcu FacuhKicn, ein« 
juriftifijlie und das Lj^ceum im Hauptortc. [Be; der 
jtirift. Faoultäc üad aogeftellt als Prof. des röaa. Recb^ 
ii<fard,,sagleid»Dtrectar} ak PnAAv»i\uimVim^tm 
GutUmmtf OOmik ud Gmui alt PmC <ies >we rt h i 
und der Criminal - Gefetzgebung Metivitr. ] 

SÄ) Eben fo, wie zu Poitiert^ ifi zu Rttmtf, de* 
Haupturie de> Wei. eines A. < i., i.eben den beiden Fa- 
caltiten der WiiTenh b. 11. der Literatur, eine jurifüCche 
Facultat (bey welcher angefiellt fmd: al< Prof. des 
r4m.]leebttwad susleiLh Dir. Loi/ef; als Pruff. d«a 
CedeM«pal«ni TeaSttr, Ltgmertnd und AuMt; als Prof. 
dis ProceilM ««d der Crim. Gefeng. OrrOb- Von I^r* 
oeen gehSren unter ^Akademie die^ca Xnatf» N*^ 
sei und Napoleon -Vitti^' 

S7) Zu dcr^AkadkdeeBez. des A.G. von R»«i die 
blofs die xwe7.g«l|r0fanlidwn Facah:uen hat^ gjütOKßU 
die beiden Lyceenifn CürfweM and 7lf«w/n/. r« 
ag) Die Akad. des Bes. des. A. G. Ton Kmm» Jttif 
auf&er den FaoalMlfm «Icr WifienGch. und derLiteraimv 
eine gleit Ii jenen noch mdit liefetzte theologifohe Fe* 
cidtdt, und ein I.ycetnn ami^auptorle. 

39) Die Akad. de« Bez. des A. G. zu T<mlouJi hat 
eineitheologifchc und eine iurifiifche Facultäi, und die 
beiden Faetdtiten der WifTenfob, und der Literatur, 
nebft mmm hfCffim am Hanptorta. [Vpn den vier 
FacuU&ten ift gegenwartig nur. 0rß die altt der bidi*- 
rigen Kechiifehule gebildete rwiKCBlie befetrt. Prof- 
<los rolfi. Uc bts ift Ruffvt ; Pmff. des Code Napoleon finA. 
ytmm4y der -/,ii;;lei< Ii l'Hrrrtor ift, Fur^ole und Bfßoljht 
Prof.'des ProcciiVi; und der (!riin. GefetZf^. Jruvtnt.'\ , 
30) Zu der A'^kd. des Bez. des A. G. au Tr»Vr ^e- 
h'iren, aiiGer den beiden ge.w6lmrichenFae«iltilton <.i r 
WiCrenfcli. und> dar Lit«n!;atar, . die Lyceen zu M*)"' 



bgiom ,dtuf«lt cifi.KailfrL X^oom.iroin tflbm, El«« - t)o4 Bm^t vaA. 4i» riwaiagg« H . eciM rfnb ule, jetzig«: 
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rifofchc Fjpnltat, zu Cohknt, fProf. des röm. Rechts 
\Sx- It FLt , / I i i ]) Dircctor; Pi off. des Code Napo- 
leon Ami Breuamg, Lajfaulx und. Arvolä ; Prof. des Pro- 
qelles und der Crim. Gefetzg. Cirnktr.'} 

' 31) Die Akad. «MtBez. cles A. G. s» T«ri» htt ein« 
theologtlbhe, eine jniiftirebe und eine medicinilcIieF«- 
cultäc, und die tinden geMröhiüichen Facultätcn der 
WüTcurch. und der Literatur, nebft einem Lycepm am 
H<iiij):oi to. [Dir theo'ci^ijckc Faciili.lt Ift nach nicht er- 
ganiürf, in der jurijiijiktn ift Prof. des rüni. Rpclitj Ä«- 
merUi die ProfefToren des Code Napoleon lind Brun und 
Certfa; Prof. der Crimtnalj^cretzgcbung uihI des Gril- 
ini4 Criininal • Proccffes iu Boytr; in der mtdkimßhtm 
lehrt Cmmotri Anatomie und Pbyliologie, Bativ» Hy- 
giene, Bamaißt pharmaeebcirche Chemie, Ba/Lii Bota- 
nik, Morümdo inedic. Klinik; — Rojli ]ebrt Operatio- 
nen, rkilipfi chiraigifclie Pathologie, Scavini chinirgi- 
Tchc Klinik. Confervator des botanifclien Gartens ift 
ßtoüner): Die F.icultUten der WitTenfchaften und der 

Idteratur Und noch nicLt organifirt.3 _ _ 

.») DicAkad. dcsBez. deiA.O.'»4G«MMliateine (Prortoven liiid:^CtMMi<, Ptatdtt und Bokmri'); PhyAs. 
Firienttlt derTbeoIo^ie, eineFacmltls derMedldh, and legte und Pathologie lehrt Thrnm/üu; Hygiene und The» 

die beiden gcwülinbchenFacultaten der Witfeiirchaftcn rapentik Msr-kir.- ; rlicorcfifch-pi-aktifche Medicln Icli- 
und der Literatur, und zwey Lyceen «« Gtnu» und Ca- ren Btaketu und Fra^itt ; thcor. nr.ikt. Chiiurgie lehrt 
/al. [Von den Facultäten iit blofs die mtdidmfckt bc- Lri'jfAar; Mati-ria med. lehrt Co//«; Klinik Räfim; Bo- 
fetzt. ProfefTor derlnftiturtonen , drvMediein und der tanik t*iqitai; Chemie und Natnr^efchichte (hidotti; 
Hygiene ift Scaj^; Prof, der Fotaiiik und der Natur- praktifefae Anatomie und Pathologie nach WechsKgi^ 

SeCoidcbte iSt f^tMi Prof. der allgemeinen Chemie. ttnC^fii Oroidiologie CML — ■ Za.dffAl.iihr(4in dnr 
r V^i¥iiH; Prof. itr fihannaeear. fnetnie Ji^. Majont PU hfa/i h werden feredraet der Prof. der Elententar^ 
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tifche Chemie; Mauriet Afironoinie; TSktfry Giemie; 
dt Saujfure Mineralogie; Vaucher und Sieker lehren l'.o- 
tanik; [dt CamdoUt Zoologie; DmUlwd Latein; H'tbtr 
Gricchifch nnd allgemeine Grammatik ; Fiat Ge- 
lehidii«; iVrt»v( Philofophie ; i>ie<w PliTJik; fein Stdl- 
▼ertreier ift Ftfehitr.'} — Lyceen hat «ef« Alutdenie 
nicht. 

J4) Die Akad. des Bez. des A.G. zu Parma hat Pro- 
fefforen der Theo! of^ie , dr-r Jnrisprudeiir , der 31edi- 
cin und Chirurgie, der Philofophie, der fchOnen Lite- 
ratur und der fdidnen Kilnfte, und hat die noch nicht 
organißrten Lyceen zn fWnM'mul PMcraee anter ficb. 
[FUr die Theologie find engeftellt: ein Prof. der Xlr* 
chengefchicltte : Tofchi; ein Prof, der oriental. Spra- 
chen; de Roffi: ein Prof. der Dogmatik: Raadmi; ein 
Prüf. derExegefe: Taetkimi, — Das k.inonifche Rocht 
lehren Qrefcitri nnd Matta , das rämüche Recht lehrt 
bel/a : über den Tode Napvlpon lefen PatMmit Bertawi 
und Nataiii; den )>i!rperijchen Procels lehrt CocrAi, das 
Criminalrecht Gaü. — Die Anatotnie liefet Arndt 



Prof. rlrr niedic. Klinik Ütivirt; Pi f r ciiitiiig. Kli- 
nik Guidtni ; Prof. dcjr chirurg- InttitMiioneii Eotiomi ; 
Prof, der Opcrationan und dcir Entbindiiiigskiinft Bet' 
tMitim>: Pror. der Anatomie und Phyüoiogte Fai^tgo; 
Prof. der. Materia medica Moegiardiii. Stellvertreter 
'J!n4^ A il^l/Hit ' l^Mrev» and Im ä ti Seontttr ift Prof. 

33) Die Akad. dfis Be?. dos A.C. ru Genfhal eine 
theologifche Facultät refot inirier Religion mit einem 
Decan: Picot; tmd^ \icr ProfefToren: daRethet, thily, 
f^smktTf Pefekier; nc.hh i% Prnfefforon der Literatur 
vad der WitTenfchaften. [^on diefen lehrt Beiffier 

£«cior} di« «af dieKunfie angewandte.Cbemiei L'Hwi. 
• (Vtee^Reetor) Mathematilc ; tifiit ^nd €Hrtd lefen 
ttlier das r^iriirdtc RecJu - r. l ^'^^nCodeNapoleon; Orfr»- 
lehrt Medicia; Jttrimt Anatcmie ; da k' Riva pharmaceu- 



(Dle W^ftfafmnt /•ig*') 



IVIathejn.ltik : Puztxiai ; der Prof. der Loji;ik und|Mcta- 
phyfik: FizAttii ; die- hirldfin Proff. derMoral r5a«j und 
Mognafckii der Prof. der tranfccndonl.il. .'\lathriii.itik : 
Gmtdolß ; der Prof. der ilieor. u. prakt. Pbyiik*. Ugainom ; 
der Prof. der Hydraulik: Coccamcaili. (General • Uene- 
tent der pbilofoph, Moral i ft Cit/St.) ~ Zn doA firorafr 
foren der ßlOm» tJtantar gehören em Prof. der grie* 
chi fchen Sprache : Atazza ; \:. Vi . f 1, ■ m .i! u. ft atvzöt 
SpJdcbe: BrrniccM; ein Prol. da lateij.. SjUMche; Fcr. 
rarji ; ein Prof. der Humaniora: Piuoli. ■ — Ihc ;c\-j'i<-m 
Küaflt lehren 6 Profi, der .'dalerey; Bttfciari, GattamOf 
Martini, JMittCr, Pafini, Ravtntt; die liildliauerkimft 
lehrt Strmmtit di« Perfiaectiro und die Zeiqhenkmlß: 
Btmktmls die AnAhcRiir: DwnMe. — F«r di» 
ceam zu Parma wird nur erft dut Enwnailllg des Pia> 
Txlors imd Cenfors angexcigt. ] ' ' ■ ■ • 



INTELLIGENZ DES BUCH- vmo KUNSTHANDELS. 



Ankündigungen 



Bücher. 



Fndigtt» am gräatn Domttrttagt und am trfltn wad tmy- 
um Qßtrtavr toy. gehalten von Dr. Fnmt Vt&mar 
Reinhard. Oreaden und Leip«ig, htjHatU 
knoch* t p*. 

Anc der Oeldiiciht« dar Anferftehang Jcfü , deren 
waifUDg de« OftcrÜeft der Oirifimi gewtiltt ift« h«. 



reitet eine? ^^ "r kundi^jften Seelen&rcte onfers 7. :t 
aherü, der ijeruhmle tJherbofprediger Dr. ii«eA.fd m 
Dfcsden^ in diefen zwey, auf V'erJ.tngen bcfonders 
gedruckten, Ofterprcdigten, denen die Predigt ara 
grnnen Donnerstag um des verwandten Inhalts willes 
zngcrellt ift, ein kriftigei Oegen^ft ge«n den Aber* 
glauben, imd lehrt uns hier: 'MV ladr lö"" lAfa» dir 
Atfaißilmg ^ tm im Zglml mfirtt Vt^Mnen xm 

glm- 
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reiu aaceurs et trauuit du cürerlet Ixnsnes, par Ww- 
«M. Vol. I >r lu Hiflmt U Grit» aar MfcjTuX 
in II. < Rtlilr. 1 1 tzr. ^ ^ ^ 



Ion 



701 iL UZ. Na^ 409. IU|:*lüS I809» 

/;jufc^»i A^/viT. Tn .Ter f./.n Pre.liyt wird Jielcr GUub« reiu aateurs et traduit de dlrerCe« lannes. 
üatup.behiiTimt, tl4U dü2 (Jeifi lies Verftorbenen zwar, ' — - - tr ^ . ^ . ^ % 

■antTOltem Bewufütfeyn ferner bisherigen VerhähuUCBt 

äSS» «och mit feiiusn Voraäge« vad Mingelo, C^Uai^ d^s 

«ber «Ime tuf dt* üditbare Welt weiter «nwirliea sa 
können, fogleich iwck d«m AuiTpriich des Richters 
in jene uniichrt>are Welt «intrete. Aus diffem Glau- 
ben wird nun in iler tvtytm ?tv^\\ni (üi- F.L-l«-hi un{^ al). 
geleitet, dafü, fo wie wir uns geMca den Unglauben, 
«Um «lies Ueberfinnlich« Walin iu, aufs TorgfaltigCte 
^ verwehren haben, lo auch gegen den Aberalaubea 
auf m Ü H r er Hgth feyn maCfett , der Mrfc ftwMr ErDdujj. 
nun^en verlVoriienar Henrcben für walir hält. E« Uk 
Tauichung, oder TorflltzlicherBeinig, <lal>cy bleibt es. 
61U kami , a\is rchin.ichtcndpr Zai lJichkpli entfprun» 
ficn, boclilteiu Mitleid vardtt^nen. Aber »m ift ein 
WeiTer und Tugendhafter zu ivurdign Zweckcit er« 
fiabiciiken, mea^i^ nur alle Gelnenuer>p*lidiichtea* 
:Wi6 Airol, ja m. «fie gottlos ündf bicr die Zwecke an- 
gegeben! Aber — diels^ift die herserhebende ScIiluCt- 
h>lge, die der erfte Kanzelredner des proteftantifchen 
Deutfchlands hier zuerft Ti ifLixIfii iu loinrr fchr ge- 
bildeten Hofgemeinde, und luui auch allen Redlichen 
ron der Elbe bis zum Rhein und zur Düna zuruft ^ 
Itatc therUtht in die andere Welt hmOber wirken fl« 
w«11«n« Corget dafiir, ihr noch Lebenden, da6 kein 
Vet6erb«ft«r dert euer AnkJlgar werden könne, und 
daC; to vie) nnrerer Brüder, als m^glicb, durch tina 
^rpflichtet, a\i dirilhai-tVrenw\p dieKrde terlHlTrn — 
Wer aus Neugierdp, oder ii ^cud einem andern 3luüv, 
Jungt Thtcrif ti^r GnfltrkunJey vielleicht auch nur als 
Opiat für die unholde iVUtzeit, in die Hand nahim,.d«ff 
gr«fe nun auch zu dicfen Predigten, in weldien; 
«Ihm polesüCuli itja, sa jwiM, idediiadwWort nifTt 
«dar heilt. • ' - 



actes, ordonnances et autres piece* 
officielle« relaUTes a la confederation du Khin. 
Ii*.Ann^e 00 Vol. 4 — g. gr. g. • • ^ 

Der Preis für i» HeRe 9 Rthlr. x| gr, 
r, A.I et F. Turpin, Flora Parifienßs, fecundum 
fjfteina fexuale difpolita, et plantaium circa Lute- 
tiain fponte nafcentium defcriptiones, icoDes etc. ete 
exhibem. Fafc. W. VII. Yffl. {ed«r mh« Kanfom' 
in 4. äs Rthlr. 10 gr. ^ 

Dallelbe inpolio, auf Vcl inpapier mitfarbicen Kupfern. 
Jades Heft .7 Rthlr. ^ r •» 

Duneker und Humblot, findir 
iMdlerln «erlitt. 



; ^«y^'-««^»^!'^!« Wilmans in Frankfurt ..M. 
ilt erfehienen and in allen BubMuauttimtefi fOr 10 «r 
•dar FL )oXr. snbabent ^ 

» Dr. 7. H. M. Popft 
oder 



B. 



Anleitung zurKenmnUs aller Arbeiten, I\liiicl, Werk, 
zeuge nnd Mafchinen iu den vcrfchiedenfn i/and- 
wrerken, Künften, ALinufapturen und Fabriken. 

— M^f!2l'-^i^ ^ -^^i-Äw lWiUisi!«. *i. 
Mm m feinem Fache, welcher den Rc, af zu 

einem foliAen Werke durch feine frf.here Selu^ften 
hml.in^.'K-h . , probt hat- - Ki„ MWkchen , das bey 
keineiu i'tivatuoterricfat nnd in keiner' zwceiunä&iMn- 
Lekranftalt In Zukunft wird JUiIaa darAiir^^T^V: 



Bey Frtedr. Schoell m Farl« find folgende 
afH« Bik/ur erfehienen, weTelie die deutfchen 
Atthhamllungcn yon Untei zeicimeten» be- 
ziehen künnan. 



Da «« darW a a fc b s rt ih r erer Lielihabcir ift , aus der 

, aVoI. mia. Statt landen, die beiden «olorirten AMiildungen der 

Jbuilitm, Fr.,^U]in^(ts de litlerature «-t de philofophie, t^'rfcitjiti/i auf dem tneuhergt b^y fVtmar, Co wie der Mk 

contenam des Effais : für l'idee et le fpntiment de /"'^ •»VW«w^^rg« a» 7*«» Oa. igtg. b*y Jrat befoup 

l'infini — fur les grands Caracteres - lUr ]« Kalf ^'^^^ bcützen: fo zeigen wir hierdurch an dafs wir 

•t le Simpto — furl>Weuure^4e P etfa a a la^ 4i«k.Vftl«iunn«rfaUk bähen, nasiiedea diefr. K „ i t 

ttrenee de la Poffie «nüienne et «aedeme ^ le W»»«er, ludm tarnet belbnders gedruckten Kr Ja u terun« 

Caraetfee de rhiftoire et für Taeite — für le Scepti- ^« * Rthlr. Säc^if. jColu . t>der 3 FI. 36 Kr. Rhein. 



uns zu haben ift. Das grüfierc Werk kofiet S Rtüh[ 
Sichf. Cour, oder 14 Fl. 14 Kr. Rhein», and ift In |Mlar 



elsme — für le Premier ProliUjne de la Philöfo- 
phie — fur les derniei-s Sylteines de Metaphyüque 

enAllemngne. 2 Vol. gr. 3 Rthlr. g gr. ■ ^uten Bu<dihandiun^ au haben» j 

aWfotWfw'ii^ar;^ Ä l'ufage de« jeunes gens, ou pr#. W ej«jar4 im Haf ffe*. . 

cia des hiftomt« g^^ales et particiii;,^) « de tou« »erzosL S. pri v i 1. Landes. Ind«/.»** 

let jpenplet anden, et modernes, extrait de difri- . . Compto^r. 
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MONATSREGISTER 

▼ o in 

JULIUS i%o 9. 



Vcneir^mifs t?er IQ der Aügem. Lit Zeit und den Ergi^nziTnf»?b!3ttern rpcenlirten Schriften« 
Amm. Die «rfce 2ifTcr Stift 4wi^am«r, 4i« tvcyM 4i«8«iM u. 0«r Bijbu £B. bcuicluiM dia Br{SasaBpUilt«r« 



Angerfiein^ J.K.» geroeinverltänd). ÄiüeUtins zor R«- 
ciienkiuiJk Ibr Jed«m«iui, «• färb. A«a. £B. |>i 

Ajileitung, kangehbi«, «nr Wiwan-ii, WcehUb«* 

Amwigeri neaer Utmrtfefaer. ti halb« liilir ifotf« Jttl. 

— Dcc, jn Jalirgangi 1(07. 1 u. le Hälfte. |nJi]ll!|pi. 
itog. leHilfteJan. — Jun. joj, 649. 
•r. i4/-er<it , J. eh., Bpytrtge zur Ocfobichte u Litcratar, 
Torsögl. aus d. SchAtccn der pfalzbütr. Central -fiU»- 
liotltek na MAadi«. f Bd«« «d. i ^ 4»! Sd 



Jottdi/, H. L., die Infcl Altmwwd«r licf Hambnrf «. 

Altona. EB. lu 67t- 
i^Jier, C. W., r Ornithologie. 
Btckk , J. A. , ftb. di« fhyfibb« finiibwg der Kinder. 

«9?» 57»' • 

Bellaire ^ J. P., Befcbreib. der vormals renotian. Inielii 
u. BeGuiingen im ionifchen Meere; aus d. Franz. von 
T. F. Ekrmann. joi, 6^%- 

BarecliBiiBno der Fracb»reire in Tabellen, jtyit f 74* 
der \(rtatnrtiiU, nebn Vergleidningeii der Weinet*. 

eben, in Tabeljci. ii;^, 
Sefcbrcibung der li.fi.. He ena. Aaf dem Engl. Ton T. 

. F. Ehrmann. \co, 627. 
Beitrage I nütxiiobe, zu den neuen Strelitzifcben An< 
.«a^ttn. 1^ bia 41t Jahr, odv Ktot—- iCo|. EB» 79, 

. der R«itob«ahwHbBng>n , t M. C ^w^ayeL 

Jtock , t Gilbert . 
Borckhmifeu, f. Omitbologie» 

BroohrtUcke aus den PefMtiW ^ Tflril«a BtlElB. « V. 

jr Tb. EB. t<« 6t6. 
JbU^,* M., lUUm der Mttüwf Am FrtriB» BB. |i, 

- B«Ueii an«h au v««fan|M 



«. F l '/, F. A. L., Bialdtnng in die Dnndcoilngi«.' 

ac AuU EB. 17, 6^}. 
— . — ForrthaDdbneh. ir Tb. lillgeiD.'dMaret. frAti 

LebrbegrifF fdmmtl. ForßiHIErafeblftat» }• 

Anfl. EB. t6, 6tx. 
Büria, A. , der rclhrtlehrende A1gtbrei& S», 

Auü. I u. tr Th. EB. 6$i. 
mm. — der relbrüehrendeOcomtiar, M fttb* Aafl. % 

sr Th. EB. fa, «dt. 
Btifm^ G. Il.,.dieHandlitBgd(dia1e. i«Abdi. iiH. «tiobf 

calligraphirche Lehr - u. Uehungsftunden. 191, 567. 
— — TolUtänd. Handbuch der Handlungs - , Zabhmgi- 

u. Frachikunde für angehende Kaufleute u. f. w. aa 

Eds le Atith. Zablunsskunde. Auch : das Ganze de^ 

Handlung, j — 5r Th. EB. 99,710. 
Bi^«t fr.G., Vergleicbiing xwifißben Conie^x und mei- 

mr Aiifiiidik der Algebr«, nebb unfipar Torgelcliidg- 

at» Abbjjf mg ikrtr, Uariebiigkaiti s^l« f m. 



CnTpf.i! , J. .\. , Kiinfr , dleBaumworc rtith -/:u Tu oen, 
od. türkitches Garn zu bereiten ; oacii den fraAZ« 

Ceie^r , WiU., U WUl. H^ley. 

D. 

J^eeher d. )., J. H., «infftobe it. kon« ZiaCen-.B«r«dH 
nung bey Conto>Coiir«nteB n. UolendMi Rcdunia* 

l'OM i-l.erhaupt. 19}, ^74. 

dci Degaiu», J. P., Hiiirsbuch für KauFleute u. Conto» 
riften zur Berechnung dir W«iMB Mcb Pratea tt a lW 
n. H w. 195, 

IXatriek, C. H., das GsMM dM Gart—baBW. i« AnB; 

1 u. ar Th. »07, 68^. 
Dörfer , J. A. Fr., Topograph!« Ton Holftefat In OpMß 

bctifcher Ordnung jr vrrli A:ifl FB. g^, Ä79. 
Drartont, J., Befcbreibuog von S id- Caroluia; aus d. 

tdßiwar^it Bbr., der Contrnft, odi die 
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tdgtmmik. Um,, läaMf Er^onfen; tm d.Ei^: 
-~ Leooori; «ns d. Engl. baaR». x «b trB«.- 

£|MiMM, T. F., £. M. C. Sprengel, Bibliothek. 

F. 

'FiJbf " "H W. A. , YoTTfiSneT. akaJem. GeleTirten- 
Geicbtcbte der K. Preof». Friedr. Aiexandr. Univer- 
fitit bErlwgen von ihrer Stiftnng bia auf gaga a wl-*. 
Zais. < — »• Abtb, I9»j j««« . 
lUM(rvl/«t| Seasaa ma dar BnaAaniiig galicfaildart; 
" 14, «J. 



Jung, J. H. , gen. Stillins^ , Tafcbcn^jucL fi'ir Freunde 
des CbtiA«nüiuiiu^ aiii du Jalur itoy« 79, fi}«* 



Karften, J. Cb. G., üb. die Verhtitmllil dAaa 

Interelfenten zu den Concurs - QlinbigaBB dar an> 
dam Mit ca a m baa t n. ao^» 677. 



•Lang, J., knne semeinf abliebe Franz. SpraeUalura Ihr 
' den d«iUlebaii£Q4rA«rrtai^ aoa» i44< 

* ~ c j. D. a /^«ifap. 



GMtird, Fr. H., die «agewandte Sittenlebre mitba- 
foiidtar nackaht auf das CfariftcMfawn. a v. |r Bd. 

EB. 71, «aa. . , . . , 

Gilbert , fib. d)a KnraUicntcii, wdeb« wSbrand daa 

PreuT». Polnifchen Fe'tlzuges bey der grorsen Franz. 
Armee berrfcblen. Aus dem Franz. lon floefc. 1J3, 

489- 

OadwiH, Will., Fleetwood ; frey nach dem Engl, fon 

K. f. Stampeel. i u. ir Th. lyj, J75. 
CranfV, J- , Bericht Ton aiaar £atdeckttiigtrai£» nacb 

Heu* Süd- Wallis \ am d.Sa]^ *oe, 615. 

• ' . ♦ ■ 

Ä 

Jkw, J. G., I>«iitfeb-1VaniOfirdbaaTaUMiBlaKt«w dar 

iDeiften n. VipföH'! i-n ['iTMeiaen Leben vorkopHDail» 
den Wörtpi u il L^tus irten. tB. 90, 714« 
Hacker,] G A Fm i.ilare u. Materialien ZU kleioan 
Amureden an Gebildete. 4S bis<s Bdfbn. £B. fff 
704. 

Jmu^eMf O. A. L. , chriTü. Belebnmgeb n. Ermunte. ■ 
rnn^eit ia Predigten , zam ThaU bey beTendeni Ver« 

□ ritarfunfien. EB. g/, 1^93. 
Jiayiey , W. , ihe Life aiiJ pofthumous Writings ofWil- 

llam Cowper. Vol. I — III- i87, 5»«- 
BermhftSdt, S.Fr. , Grundriß der FärbekunTt. le rerb. 

'Ausg. t u. ir Th. iS4>4y7- 
Hnjinger, Fr.,£Uairatral.Le]cicaill. 
ÜecA, A , dar KireUief. ig7, 52«. ~ 

^(ff1 Ch. Ft., die doppelte Buclilialtunp nnch r^rm 
. deuilbben n. Italiiita. Softem j, in Verglciciiuiijj mU' 
dar dafadiaii. a«aki(|o. 



A/M«, C, t UniTarJkl.Laxicatt d. 
mwneü fitar die^nauaAcn Laad- «.Saa^lUifba. ariabtg. 
Jaik — AftiL Kl, |),<7S. 



Malmgren , S. M. , ats^ Gadaakan tb. dia EHai»aag 
der lateia. Sjarüha} bavaaifi fo» Fk. AamAadk. Ell» 

Maluuei, V. P., Befchreib. der weftindircbcn InfelSan- 
Domiflgoi aus d. Frani. r. T. F. tkn»Mn. 20a, 64)>, 
MailMiBU u. Alma, od. dia liaba atif Otabatti* tt7i 

Memoicai da PhiTiquc et*de Cbiinie delaSoci^te d'Ai> 
ciieil. T. I. 201, 6yi. 

Mickelotfi , Fr. U. , hydraulifcbe Verfucbe zur Begnin- 
dung u. Beförderung der Theorie und Pr akiii^ ceUlt 
den iteueften Turiner Verfucbao f on J. Ti>. Aitcheiot- 
f j. Aus d. lial. VQD C O. ZnumniHHDi, mit AnuaBlb 
T. J. A. Eytelmim, 107« 601« 

4fo/M Ij'raet, f. UniTeruil • Lexicon d. Handinngiwilf 

Miurhardy Vr. G. A., Bililiothec« lal; .mi ..i 1 1 i - '.'iV III- 
P, I ~~ III. Auch; Literatur der rocciiaaiicben 

n. ^ptifah— Wlffanfchaftaw. i ^ |r »b gg, fa, 
649. 

H' • 

Ko/Te, W., üb. NaturphllofigfU« IB BaHg uf F^fik- 

u. Ciiemie. igö, 516. 
Natorp, B. C. L. , ^uarullichrift fnr Beligioaslebrcr. 

Jahrg. i|at n. 1106. it — 4t Quartal. EB. 71, 617. 
V. NfkraWk d. Ih. , J. Fr. A. C, tob dar Regvedieaa-C 

Erbfcbaft und daa dsbay ' ' . . — 

. gen. JOS, 673. 
Kt/iv^k , SairiiiiluDg cbrlfil.Reli 

BürgerlcbiUen. EB. t>> ^* 



.i 



Prniihologtc, .Tp itfohe, od. Naturgeroh. aller Vöfel- 
Deutfchlands j he».iusg. von Borckhaufen, Lichtkammtr, 
C. W. Urtker u. a. 17s H EB. «y, roy. 

Orphol, W. Ch. , das riiVtxlickftev Wiffen«»parth*ft«tt, 
UneiniiebrJicbfta au( d* Gabiete der NatatgeTolk. slt 
taabnoUig, firltntaraifaa. ta Bdvba. tiy» flu 
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Fauli epirtola ad Pliilippenfet gnece, ex rerenf, 
Griesbacbiana , edid. J. O. am Eitd*, Edh. mltera. 
EB. J6, 6|Ä- 

tlank, G. J., Wort» de« Friedeat tm dick«tl»di>. Kir* 
' che gegen ihr« IfAMfnigung mit'dtr proMftaBtifeli«ii. 

Uli J»9' 

Platen , B. B. , AfhaadUog om Cuiaier gcnom Swerise 
med rirfkildt afretnde & WhiMtfnt 8MBHIillllid>Hn> 
med Ofiei^ijön. it4i 501. 

Poppe, J. H. M., Gefchichte der Technologie reitdw 
Wiederberft«». ä. Willenich. bit sum£jid* dct ttten 
J«hrb. ir Bd. Audi: 0«£elL. <L KOoCm b. Wiff«(Icb. 
feh u. r. 1^. gn Abtlu lY. Qtbk. d«r TaebBologic. 

Qantdlehilft fBm laflikiarfA«« t B. C i. Mr«|i. 



iftr., t S.M. Mälmgrin, 
M^immmt K. H,, Hftlftbach bay dcmOabrandi« niei< 
M$ Uatttriiditt iaä itdnvi Cfariftimthinni. BB. tl> 

Reinhard , Fr. V. , Predigten am grOnen Donnerstage a. 

•m I u. it n I »fierta^e im J. i|Ot--£ß- ^44-. 
JUngier, S.,'der ahchnftlicbeSchwei^erbote. jr üaaag. 
EB. 7K, «a«. 

Eitdei O. W. , ftJSdtcbe Ajiieiu>« die Reinheit u. Unrer- 
fdirehtheit deV TeMlgl. «fcem. -PeUrIcete «tnladi tu 

lieber SU priifen. tpjvf^i- 
Kudoiphi, C. A., Entozoorum feu Vermium uatiÜ^ßf, 
lium bUkoris uAundii*' V«I. X. eoji, 



Sflbweizerbot« , der altcbriftlicbe, CS. Ringier. 
SgUentopf, J. G., Moral der biblifchen Gefcbicbte. ar 

Tb. EB. |e, 637. 
S«pkokies, Tradiinitriiinen; «[^1 dem Griecb. von W* 

Süvern. EB. 79, £15. 
^Miy«f, M. d BiUiioibek der ntneftenn, widi^ 
' tum Rdfebefebreilningen ; rertgefetst tob T. 

P-hrrrann. 33 u. ^^r !?(!. lOO, 615. U. lOI, 6}'^. 
Sta^L kalendcr. iüzgl. >Ti:ijlUenburg - Scliwcrinfcheii 

i. il. !- 1S09. I U. »r T.'i. JgJ, 4^4, 
— Hrzgl. Mecklenburg- 3trclitxit(^ierf £,^d< J. 

9tneder, Fr. W., Gnndl.age xu einer Heflifeben G*: 

lehrten . u. S4briftfkeU«r-G«l'< i ''^^ t(; fc'u doi- Refec'- 
.mation bis jetzt. | jr IM. |0» 6}^. 

T. 

..." ^ .. ■ J 

Tkmnep, Igtf.« fie Idee de« Orgenlsmiu , angewandt 

anf del'h(dMi«-C4dirgefelitft.? 'V9j,'5A«. 
Tafcbenbacb, Heidelbergifcbet; f. A. do*>40«r« ^>:r 

THeocritus Bion et MoTchus. Cur. G. H. SchB/er. sef« 
6119. 

Trommsdor/f , J. B. , allgemeines pbarmaceutifch • che- 
iniri;hes \V6rterl)ucb. an Bdj le Abih. Auch: die 
Apotbek^uoft in ihrem UmfaDge. EB. 10(634. 

1?i f*i«don m&itf dlmn. C«r. G. H. SMtfv'. aoa, 

T. ■ . F.X", Syftern ^cr Vcrlarrcnfehaftt - Abhendc 
iung iur den CiTÜfiaud. it Th. joi, 6te. 



Ueberlacker, Greg.| d* 
191, 6i6. 

Umver/al-LexicoB der Handlnu^wilTenfchafien , nach 
Sa Vary bearb. iröii A?o/>x .^fnuTp tttHtuJtmger C^'Ä» 
, ^g. ir llk . ao|, 495. ^ '.; . . • ' 

• . ". . ' , .1 .. t ' r .1. • 

f^illers, Ol., Coxip ^'oell fi;>- l'.'iat actuel dela tlttera- 
' tureancienne et de Thiftoire en Allemagne« ifTtM^ 
Fogei; dtttteUfSAeeLefebaeli filrinogligift. ^fbjlf^ 



^ci/«r, J. D.G., n. i. LaKg, ii«Detmii^ehrt teRfttad^ 
m. erkltrendee Deatleli - VtmamAu HudwOnetk 



Sammlung ehrirtl. Bcligioo^tfitngt Ar ImAbU BOlgn*» 
' iiehulen, L Nammk, 

ftW», K. B., neiMi vollfdtaiA, Ftuu, Dtvtl^ei «. 
Deutfcb - FranttRfohee Hend'.tu Tafclieawy q r t eriwMh. 

i u. jrTh. EB. 713: - * 
Schäfer, G. H. , f. Tkfncritus M. Tryphiodnrut. 
Schatter, G. H. , Predigten über die Leid«n$gerdiiclne 

Jcfu. ae Aufl. EB. |j, 6|o. 

i*.^ Lehrbuch der meUieeMC W TiIle iilo hafc imch. Auch • noureaa Dictbudi« 

ten. 3r Bd. MedwBik, vorzQgl. Statili f«Rer^Örp?Fr nTetc. EB, 19, 705. 
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Dif*tüg»t itB I. Anguß 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WKHKB. 



RECHTS GELAHRTHEIT. 

! HktuC) b. Schimm elp Fe ni] ig u. Comp.: Di; /"/litN- 
t'tonen des römifchtn Rtchls als Grundlage zu Vor- 
lefungeii claniber, von Dr. C. ü, Kouopak, or« 
dcnil. Proft'ffor der Rechte auf der Friedrichs- 
uoiverfität zu Halle. (Geaeowärtig zu Roftock«) 
' 1897. V1 11. s«i S. gr. «. 7 a Rthlr.) 

Ree. hat neuerlich keine civiliftifcbe Schrift mit fo 
■vielem Vergnügen gelefen, als Hn. Konopuks 
Lalirbuch der Inftitutionen , und er glaubt daher eine 
etwas ausführliche Anzeige um fo mehr fcbtildig zu 
fijfr, da dar Vf. fich um das Studium des reinen rö- 
nnfcfaen Rechts, welches durch keine Legislation Spä- 
terer Zeit unci (lurrh kein feichtes Rifonnement vie- 
ler nnferer Zeitgen offen jemals überflüfiig, oder an- 
terdrflckt werden kann, allerdings kein geringes Ver- 
dienft erworbao bat. Jetzt gerade, wo wir von der 
läftigen OefolUbhaft der indolenten gefchwätzigen 
JhMM unmar nelur bairejt werden , jetzt ift •» Zeit 
wieder m den UrqneUan römSfcher Weisheit mit vol- 
fem Eifer zuriick 7u kehren, aus ihnen die Grund- 
idtze deffcn was iiecht tind Billigkeit mit fich bringt, 
in ihrer lauterften Klarheit zu fchöpfen , mit den 
maaoben zweckmäfsigen Vorfchriften des Napoleon!- 
fcben Gefetzbucbes zu vergleichen, und fo die Wif- 
ÜMiCahaft ala foichs weitar tu bringen. Ur. A, liat ntt 
flelitbarein Tltib« und grober. Sorgfitk die QttdÄni 
des römifchen Rechts benutzt, und wir find ihm 
nicht nur für das viele Gute was er geleiftet hat, war- 
men Dank fchuldig, fondem müiii n auch feine IMe- 
thod«: das römilcbe Recht rein und unverfälfcht, 
blo& dem Oeift der römilchen und keiner andern Oa> 
JiMM nmila danuftallap, laut und öff antlich iitf 
Kaebahanns empfBUen. Üm Iii» »abr haltau wir 
uns aber auf der andern Seite ffir berechtigt, frey und 
ohne Rückhalt auch dasjenif^e anzufahren, was uns 
bey der Darfteilung dl- s Vf,. nicht Eiefallen bat, oder 
worin derfelbe von unfern Aoücbten abweicht, die 
wir jedoch damH kaiiMtwagi «b dl« dMig lidlligan 
«nffteUaa wollen. 

Daa Ganze beginnt ndt alaar SbiMtmtg, worin 
der Vf. von . dem weiteften Begriff der Handlang nis 
Hervorbringung einer Veränderung ausgeht, ruid 
woran er die bekannten Eintheiluni;en m lulVere und 
innere, phyfifche und moraÜfche Handlungen knOpft. 
Die Nothwendickeit oder das OefeU wekbes diefen 
Haadlimgeo eoUpridbt» ift wieder aotwcdtr «ia riijfi« 
4» L Z, 1809. JOfftfUr Mnä» 



fches oder moralifcbet , das letztere entweder mora* 
lifches im engem Sinne oder Juridifches. Hier ift nur 
voivdem juridifchen die Rede, woraus 6ch der Be- 
griff des Rechts gleichfara von felbft ergiebt: Recht 
ift was dem juridifchen Oefetz nicht widerftrettet. 
Diefes Recht (fo wie die ihm zum Grunde liegen- 
den Gefaue) ift aber in Hin&eht auf fdne Quelle 
wieder entweder natürliches oder poGtives; jenes folgt 
au<; der temOnftig nnnliclien Natur des Menfcbea^ 
diefes aus der menrchiicljen WillkOr (Naturrecht, 

Eofitives Recht.) Tritt endlich zu dem allgemeinen 
«griff des pofitiven Hechts die Idee des Staats und 
feiner Sauction, fo ift pofitives Recht im engern Sinn0 
vorhanden. Im Ganzen ftimmen wir mit dUefen An« 
Achten flberein , nur daCs uns die bednetfon vom Ge^ 
felz in eigentlichem Sinrr un f \on Recht, worauf 
es doch ausfcliliofsend ankommt, etwas zu weit her« 
eehohlt zu feyo fcheint: warum hier alle möglichen 
Handlungen aufgezählt , felbft die welche nach Natur- 
gefetzen beb zutrtgen und von keinem vernänftigen 
WeCm «Bit WiUkOr herrärgebrachi vrerdeo? ibJite m 
inebt tu Miremi Zweck biorelebead und voUkömmeA 
deutlich feyo, geradezu mit folgenden Begriffen anztif 
fangen: Gefetz im eigentlichen d. h. juriiufchen Sinn« 
ift die Erklärung des pofitiv 11 Will''ns ili r li<jchf;eii 
Staatsgewalt. Recht das ans der Erklärung jenes po- 
fitiven Willens her vorgegangene Kefultat. Gerech* 
ti^ait die UebereinftinuanBC der iu£nm Handlnn» 
gen einet Staaisborgers mit an Oefotcaa oder ittiL 
Rechte. Aufserdem bitten wir sewOnfcht, d,-r<; ns- 
nientJich die praktifche Anwendbarkeit des N^tur« 
rechts für uns, die wir doch e:;^':iitlich nur unter der 
abfolutea Herrfcbaft politiver Gefetze ftehcn , etwas 
aibar gezeiet worden wäre. Nach unferer Ueber- 
«ai^rung g^rt die vemOnftig finnliohe Natvr dei 
Menfehen als fdebe, aaeh wenn ileb Ihre Oefefzn 

noch fo (ipfjimmt pliilofopliifrVi darth'in und 3u<;fpr!»- 
chen bl'ii-n , (iurciiaus nicht m die Sphäre des für ua$ 
pr ikti; !ien, d. h. mit äufsern Zwang und lufserar 
Kothwendigkeit begleiteten Rechts. Das Naturrecbt 
mufs an und für iich als eine blufs philofopbifcbe 
Doctrin darsefteUt und behandelt werden» «U einet 
Doetritt die rllr den Jnrii^« wie fOr fedän/ander% 
ein Bildiingsinittfl des Verftandes ift, aber weiter 
aiu t» riichts, im Allgemeinen bitte (ieranach das Ne- 
turrecht fUr uns nur ein diiut' bTrcs Interede, Ober 
die äufsern Verhiltniffe zu uns feibft, und im gefeU- 
IcbafÜichen Verein zu andern, richtig und bestimmt 
denken zu Jame»; aber es acbilt ay(Weh mtk cia 
C4) U ' 
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unmittelb-irfs Tntereffe datiurch, dafs der Gefet7g!^h?r, 
eben weil er (elbft Menfch ilt uad iMei^fcbeo leinen 
abColutea Willen verkündet, die GniodQtze des Na- 
tntrecht« als pofitivei Oefetz ausrpricbt, es zn «ineBi 
pofitiven Recbta erfad>t Das pofidv* Rtdit avGQb 

clpmnarh in rein poGtivP<; und poGtiveS Vernupftrecht, 
und biuis in fo fern das ISatutreclu durch den aus* 
gefprocheaen vernünftigen Willen des Gefetzgebers 
zugleich als pofitiv erfcheiot, dürfen wir als Juriftea 
dallelbe zur Anweaduoe bringen , wenn wir nos 
■ioht als Oefatueber , oder als philofophifchc Refor- 
iBttarMt das GeCirtzgebung bctnebtea woüto, was 

der ^trtat, feinem Zwecke gemifs, fchlechterdincs nicht 
Z[jl;ilh ti kann. — Das «««»«^l* Kapitel befchaftjgt^cli 
in i d< m in Deutfchiaod geltenden pofitiven i'^ I t, 
eine Lehre die ftreog betrachtet, nur remifGv hierher 
ftehört. Da nimiicn der Vf. , wie man aus der Dar- 
ndluiw des Ganzen fieht, okbt die Abfioht hatte das 
Vömilebe Recht nach feinsr hnrtigen Ooltiskeit dar- 
zuftellen, fonJern blofs die Gruncffätze des Juftiniani- 
tcben Rechts zu entwickeln; fo hätte die Bemerkung: 
dafs das r nvi- he i'pcht für uns im tus peregrir.uin, 
ein fremdes recipirtes und zugleich ein jus Jubßdia- 
rium ( HülfsrechtV fey , eben To die Frage: welche 
Theile des römifcnen Racbts fOr uns die Kraft eiaes 
recipirten Hfllfsreclits kaben, blofs gelrgentlicb, etwa 
beym Schlufs der hiftorifchen Uarftellunti; der Quel- 
len angefahrt werden follen. — Das dritte Kapitel 
handelt von den römjfchen Gi ictzen und Gi'.'etzfamm- 
lungen, und in dem viertem wird von Juitinian's Jo- 
ftitutionen, Pandekten, neuem Codex und Novellen in- 
{anderheit geredel. Ob es corade zw^ckmfi&ig fey, 
das erl^en Anfüneer mit vietea litenrifefaan Notizeat 
die für ihn noch kein InterefTe und keine Bedeutung 
haben, bekannt zu machen, möchten wir bezweifeln. 
E , f< Üie der Rrchtsgefchichte und juriftifchen Lite- 
raturgefchichle, Vorlefungen die für den Anfiinger 
keineswegs bcftimmt find, nicht zu fehr vorgegriffen 
werden. Aus diefam Grunde halten wir auch das 
fUnße Kapitel, fibariehrieben : corpus j»rlt uod daf- 
ian Ausgaben, in einem Lehrbucbe der Inftitutionen 
nicht gerade fOr nothwendig; auch wflrden wir aus 
der Art die bey uns geltenden römifchen Gefe'ze -u 
aüegiren, kein befonderes Kapitel gemacht haben, 
vm fo weniger weil 6ch daffelba fa& gat mit dam 
gierten hätte vereinigen lalTen. 

Die Abhandlung der loftitdtionen felbft beginnt 
(S. 46.) mit fogenannten Vorbtgrifftn, in welchen die 
Mkänntan Eintheilungen in jus publicum und priva. 
ium, uml das letztere «) in Hinficht auf feine Quel- 
len in jus naiuralt, gemtmm und ctvUe; b) nach der 
Art der Aufbewahrung in gefckriebeius und »ige- 
fckriebnet Recht, durchgegangen werden. Wir be- 
merken dabey, dafs nach der Aefiebt, welche wir fOr 
die richtige ÜMten,, das jus naturale keine befondere 
fiauptartdea Recht's ausmacht, fondern dafs alles 
gentmm zugleich naturaU , und das na/iiraüe zugleich 
jus frentium ift. Ulpian wollte in der L. I. j. D. 1. 1.; 
Dui f iiit: Rechte der allgemein gebietendaoVemanft 
(jurU gentium J^ bafoodart ansseicbBao» vnd mfan 



deshalb ir*y Arten an. Vergl. ii. J. II. i.; L. 9. 
D. 1. 1. j Die Vernunft giebt nämlich gleichfam eilte nie- 
dert und höhere KlafTe von Vorfchriftenj jene fetat 
den Menfchen in feiner Thierheit, in lakiaai pbjfi« 
fehao Zuftande voraus , ( jus quod «afwv «andSi «j. 
matia docuit, jus naturale) während diefe ihn in feina 

feiftigen Leben, in der Menfchheit felbit iuififst und 
etraehtet (jus geniiv^r Wenn demnach in- jenem 
Falle die Oberiegende Vernunft allen Menfchen und 
Völkern dasjenige. befiehlt, was ße CdMHl als unver- 
nünftige Thiere, geleüet darcb einen varnunftiolea^ 
wie man fich gewAhimefa aasdroBktj- durdi einen 
blinden Naturtrieb zu befolgen /j/iWb^w wQrden, fü ift 
das fogenannte jus naturale ohne Zweifel keine coof- 
dinirte Speeles des Rechtes über li.inpr , fcindern blofs 
dem jus gentium, als eine reringere Abftufung fub« 
ordinirt. Bey dem gefcbr;> : i nen Rechte nimmt der 
Vf. die beliannten fecbs Arten an , und beruft fieb 
dabey, wie dieb gewöhnlich gefehieht, auf $. 3. /. T.«. 
Alleines giebt nach Juftinian. Recht w^Ail r.nc zxrey 
eigentlicheyjjwj« iuris fcripti, näuilkU G. iv./.c in ihrer 
doppelten Füiin ( i r::/s, vlfbisciia ), in lo Iith fio aus 
der alten Zeit ihr Anfahn bevbehalien iiuiten, und 
die fcaiferÜchen ConiUtutionen. Die Vffr. der Infti* 
tutionen dachten bey jener Stelle, wia der fOr dül 
WflCenfchaft n ft-Oh verdorbene Profedbr fiMaer n 
Jena in feinen anonym erfchienenen Berichtigungen 
undZufdtzen zu den Inftitutionen des rüm R.§. aaf^. 
fehr treffend gezeigt hat, höchlt v. .ilir frlii'ir.;]! h liluls 
an die Materialien des gefchriebenen Rechts. Der 
94. enthält eine Bemerkung die , fo alleemein fie 
auch iß, doch auf einer unricbtigen Anficht berala. 
Wann nimlleh derKaiTer Tagt: „ (hm mkm jnt, fnn 
utimur, vet ad perJonas pertmet, vel ad res, vet 
ad aetiones"; fo nnd unter acHonts nicht die zur 
Vi^rfolgung von Rer'it'jn a :jzu eckenden Rechtsmittel 
überhaupt, fondcrn ganz eicentJich die ebiigationss zu 
verftehen. Actio ift nämücn urfprQnglich und teofa* 
nifch die eigenthümliche Form des rdmifehen Procet. 
ÜBS eine obligatio durch zu fetzen, nnd id To harn kamfc 
man behaupten, dafs actio und obligatio einander ent* 
fpreohende Begriffe, mit einem Wort Correlate find, 
ts erhellet dietVs ujrht nur- au^ den Ufherfcliriften 
der Titel in den Pandekten und dem codex äe obliga» 
tionibus et actionibust weiche mad fich nicht ändert 
würde erklären können, foodem ancb aus dem Be» 
griff von actio felbft, welchen d«r Kaifer im Prlncip 
der Inftitut. IV, 6. angiebt: „ Actio ejß jus »er/equendi 
injudicioquod fibidelittur." Sowohl das debere, det 
tecbnifche Ausdruck für das übii^ationenrecht, fco- 
dern auch dte Worte in jndieio deuten darauf hin. 
Denn jede obligatio wurde vor dem Judex (in judicio) 
durchgefetzt, der Confuf oder fpäterhin der ih-itot 
gab ihm eine Formel (eieHanem aabat) nach welcher 
die Sache unterfucht und entfchieden werden mufsta« 
Da nämlich bey jedem fonftigen Bechtftreit das per*/ 
fönliche Veri).iitriii^s nicht fclion vor dein Hecbtftreit 
exiftift, fondern erft durch denfelben begründet wird, 
fo mufste nach der Anficht der Römer ein gewifles 
PriÜminarvailalina aar Acgalimi^ das ProoeOas 

da* - 
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rfilMj voller gefien ( üt UfcwBriafiiO wd liiwwf 'Um 

ganze Verhältnifs miuelft einer Sti^dlAtldA zn einer 
eigentlichen Obiigatio erhoben werden, nun erft 
konnte der Prätor eine actio reben. Zur Zeit der 
ehfiftlicben Kaifer hörte zwar die beym alten Proceff 
ib charakterirtifohe Vertheilnng dtr Gftf«b£fte -zwi» 
üafan Piitor DDd lad«K auf}. imaioA UMb' dia daai 
vOnff^CB Reelit' nmi ef tMid • rigcntliBfnllclf ' ^tww* 
^Icne Anficht, dafs actio als ein correlater Begriff von 
Migatio zu nehmen fey. Es würde uns zu weit fiih- 
m (liefen Punkt, den bereits Sidonius de judictis 
üb. I. C.II, aber allen Zweifel erhoben hat, hier 
weiter za verfblgco. Mit Recht bemerkt Hngo 

^Lafarb. dar^Ocfieli. des rOm. H. JrM« Aufl. $.100.): luuio'ottfoiMr M rM andinjpm/eiimi, eine, wie de> 
^dtolätfar« voaifen eigen t licim AetioMn gehört iW' Kumr Cribft fa^ t,ommm aeUomm fumma diviji&.^ 
jidar Aflckßcht zu den Obligationen, wie diefs fchon Bej den im pirjamam ift das perfönliche VerhältniTs 
aie bekannte L>.-tiuition jus perftquendiin judicio quod fchon vor dem Kechtftrcit vorhanden, bey den in rem 

fibi dtbttur f.\i;;t , wenn man (iis Wort judicium und eiitfteiit es aber erft diirch ileiifeitien , indem das vor 



itilllilB ein CiiMtMiMHR: OhrBe^ Vba riv 

tncorporo/tj bernht ftberhaupt, wie wir unten noch 
näher zeigen wollen, blofs auf einem uneinentÜ hpo 
Ausdruck, und füllte in der Theoriedes Iveclus ^ar 
nicht berüokBcbtigt werden. Nirgends hndet i'ich 
auch ein haltbarer Begriff, in den Jbftitutiunen wer« 
den Uofs Beyfpiel« wurfflliH An den ITrhrruht 
entfpringt &eyiich"«liit icli^liViNr, ellcin bicBra** 
folgt keineswer^e,- dafs man ps ah Ren!rei-ht, als 
tninium ttniicrja'.e dem ilegriff des titientliumes fub- 
orriiniren mülie; auch die „prafjudutales acüones in 
rem eß'e vtdentMr" und doch wird diefe niemand auf 
das Eigeothum bs^ieben. Vielmehr ift die 'Einthei* 



wenn man (us 
das Wort deiffre richtie verfteht." Der "Kaifer wollte 
demnach geradezu Pi^onen , Sachen uod Forderungm 
(^Uig^oHtt 4t atUmtiJ «Ii Gagenftiiide |de« Redbla 
aafUnrca: die-AtndrielnrgllKr Im rem''tMll'ad ^ fiad 
■MSSarffeB und in der ohji;en S' ' Inns nicht 
nfliter dem Worte rts zu begreifen. lJ!e Kechtsmittel 
eis -folcbe von den Hechten woraus fie entfpringen ab- 
zufoiidem, und in einem befondern Haupttheil vor-, 
catragen, wie der Vf. tbut, fcbeint uns etwas ioooll» 
Saqueat. Das Rechtsmittel ift weiter niohts al« ga> 
■ fch l l kb a Wirkung eines gewiflhn Rechtsinftltiite^ 
VteBflB aber wollte man die Wirkung von der bewir- 
kenden Urfaebe, von dem Rechte felbft trennen Die 
allgemeinen Grundfitze Ober die Zeit der AiiMibung, 
vnd das Verbiitnifs der SuccefGon bey den Kcchts- 
tnitteln, laffen fieh fehr bequem im allgeineinenTheile 
darfteilen. DasSj^ftsn der Infthutionen fidbft zer- 
fällt alfo nacb «nferm W in difuy Haupitheile, te da« 
Parfenen, Sacbeo und Actionenrecht. Es fcheint aber 
aweckmiCnger zu leyn, fich nicht fo genau an das Pr. 
J. I, 3. zu binden , fondern in der ganzen Theorie des 
Rechts Oberhaupt vi#r Abfchnitfe anzunehmen: Pen 
fontn-, Sachen-, Obligationen -und Erbrecht. Die ganze 
Sphäre des Rechts bezieht fich nämlioh entweder auf 
dl«n perfönlichen Zuftand, auf diePerlMiebkeitf Ar- 
ßu^mreehtjy oder auf das änisere VermSgea derBOr- 
ger (Vermögensrecht). Das Vermfigen beftebt aber 
entweder aus dem Recht auf äufsere machen {Sachen. 
r«A/),oder aus dem auf ForderungeD(OWt^atio«*nr«cAi), 
und es kann daffeibe betrachtet wefdai. eniwedin' un- 
t w Le benden, oder in Hioficht auf einen Todesfall 
tArtneht), Das Erbrecht^ .em,dMiainn univer. 



her unbeftimnitc Verhältnifs, zu einem beftimmten 
perfönlichen, mit einem Wort, zu einer Obligaticer. 
iMben wird.- Das Erbrecht als Ervrerliii^iuid d^' 
Eif^bnMa zu betrachten, ift weniglMb»>Teilireili^ 
weil ja nicht blofs das Eigenthum, fundem anch das 
Recht der Forderungen übergeht. Diefu allgemeinen 
Bemerkungen voriiusgefchickt , wenden wir uns zu 
der Darfteiiung unfcres Vfs. um dem Lefei eine traue 
Ueberficbt feiner Methode mitzutheilen. 1 .1 

I. Firfommrtekt. A) Emthnimng itrPtrfiMmt 
Dar Vt tugt: ndas Perfonenrecht, jiu jmfamanmi 
bat zum Qkg«nftande die TcrCefaiedenna Arten voii 
Perfonen, fo weit von deren Verfchiedenheit auch 
Vcrfc hiedenheit in Rechten und Verbindlichkeiten 
abhängig ift." Auch damit können wir nicht gans 
übereioitimmen j ausgebend von der in der Note s. za 
98. berührten Bemcrkuag: dafs die gewdhnlicb fo< 
genannten ßatms natmrgtes das römilenn Raebt gar 
nicht als JItttm» kennt, gfauben wir behannten zu kön« 
nen, dals von den drey ßatns ehfUes: mtrtaüs, eivu 
tatis md familiae , blofs der letztere den eigentlichen 
Oegeoftand des I'erfonenrechts ausmacht, dafs mit 
bin das Perfonenrecht , wie auch viele bereits gethan 
haben, mit /dm(/i/HrffA<igleicbbedeuteod genommeat 
werden kann. Freyheit und BArgerlbum 6nd nSm«^ 
Hob Verbiitniffe, von denen «an niebt Jagen kann» 
dafs'üe esneoi Recbtstheil, namaollIeiMfein Ferfoncni 
recht ausfchliefsend angehören , es find vielmehr Be- 
dingungen des Privatrechts überhaupt: nur wer frey 
ift, nod-wen derStaarals Bürger anerkennt, ift über- 
haupt des Genuffes der bürgerlichen Rechte fähig» 
Aus diefem Grunde wird^h|pin auch in dem Inftitolin- 



fak zn batnwbtea, will un^ ebeb fo wenig ge£iJ]en,-. jiiDtilel dt jmrt iftHonmmm das filirgiertbam gpt 
als dalfdba nrit den Vff. der InftitutioiAn als medni triebt erwibnt; die Freyheit aber kommt darin in ei 

acquimdl donünimm «nietrfatis liarzuftellen. Ks ift ^ ' " ' ■ 

kein dominium umverfale, denn der Begriff des Eigen- 
thums fetzt nothwenilig Sachen voraus; das Erbrecht 
enthält nun aber nicht blofs Sachen, fondern aneb /or- 
dunutgtn welche Obertrü|^i n werden, man nObtn alfo 
zu^aieh auch Eigtutimm m4 ^$ annehmen, was nicht 



ner ganz andern Beziehung vor, nämlich als Gegen- 
fatz der Sciavercy , um dieScJaven und FreygeJaffenen 

" zu unterfcheide». 



4> 



von den Freygeborenen gehörig 
Der fogenanote ßatus familiat ift mitbin der allei- 
nige und ausfchliefsende Gegenftand des Familien- 

„ . - . oder PerfoneDrecbts,. und diefer begreift die fierVetf» 

angabt Eieenthom anf eine Forderung als r»# nmr» b<iinifli»r der Sbe, . vitarlieban Gewalt, Vormnnd- 
fwratfr wOidnoliDlfeh üb Raebt Csja auf «laBtehl» iebaft nwi Sdarangr* Aach dia Sdavan gehörten 
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zu ddn HattkwelW dte Römer im wei- 

uSt^m' £Ue flatiu eHdUi • memt ehr Vi. mmi m i 

liM> dlt««t»rai«x mitutbar bedingende; AusdcOdte 
die uns nicht recht gefallen wollen. ibgcanotCB 
ftatf.t ncturaiii, einerley.man mag fie ttatHrliehc, oder 
mittelbar bedingende Zuftan Je nennen, follien durch- 
«ns nicht befonders aus einander gefutzt, foadero blofs 
'da in der Theorie de* Rechts erwähnt worden, wo 
wirklioli Rechte davon abhüigea. EiDtheiiouc*) lind 
BO fich keine Rechte, (bndern nur Vehikel mr Dar- 
fteliong von Rechten. Kann z. B. die LcluM VQO d«c 
Verwandtfchaft nicht fehrbetjuein bcjm Efa« und Erb- 
recht, die von der Volljährigkeit oder Minderjährig* 



deis Ganznn etwa^ zu verwickelt wird. Bey jedenfe 
•inxelaeu .Verhältnifs des Perfonenrechts würden w» 
«k») wie b«^ jedem juriftifchcn Inftitut bk»fs auf die 
dfbv lia|i]Aaiuikt* beCphiiakt haben : i) wie dedelb« 
«Mttcbb WML begriladet werde? a) welche Wirkun- 
gen es hervorbringe? und endlich 3) wie da«; gehö- 
rig conftitüirte und feinen Wirkungen nach befchrie- 
beiie Inftitut wieder aufgckJft werde? die DarfteJlung 
fclieint hierdurch feiir an Sjmioetrie und Ürdauai^ 
7.U geWriaaeB. Bey der Eiut um mit diefer den Aue 
fang zu machen, würden wir nach UM— ■gefetoofct— 
Begriff 0 von der Eingehung geredet laben undtzi^ef 
a) vuti den ihr TorjusgehendenSponfalien; b) von dec 



keit hey der Vormundfchaft dargeftellt werden? — Hingebung der Ehe ielbfr. Bey diefer würden wie 
Die eheliche Verbindung völlig als einen relativen Zu- Hbcr einen, nach unferm Dafürhalten, confequentera 



fiand erwähnen zuweilen, fcheint aus mehrern Grün- 
den unzweckmSrsig zu feyn. 

Bi D»pllung ätt mtfdi$ vtHeUulMe» ptrlBnli- 
tkemJ^ande fiehgrU»dtaimRtaMtrlaiM^^ i)Frey. 

hdt und Sclaverey: a) Natur der Sclaverey und deren 
Entftehung. b) Ende der Sclaverey. c) Hcciitsver- 
hÄltnifTe nach geendigter Sclavcr. y. ( rT^J patronattu.) 
2) Bürgerrecht (darüber haben wir uns bereits oben 



Gang befolgt, und die Bedingungen der ASöglichktU, 
von denen der If^irkUcliheft getrennt haben. Was ge- 
hört deza» iiialii eine£be aberhanpi mO^h lev, luid 
WM vrird dizä erfoiRlert, dabdle en fidi m60dhm 

Ehe wirklich werde? die Möglichkeit der Kb«ä ift 
aber wieder entweder eine ab/olule oder reUitive d. b. 
fie wird entweder bey jeder Ehe fchlechtliin , ohne 
auf gcwiffe Subjecte Rückficht zu nehmen, vorans 



erklärt). 3) Ehe: ä) wie kann he und von wem ge- gefetzt, oder fie tritt nicht allgemein, fondern nnc 



ieUoflita werden 7> k) WirkaiupB tier Bhehr e^tfiode 
der Ehe. 4) VHtertiebe Gewatt: «) Natnr der trlt«r> 

liehen Gewalt, b) Begründung der väterlichen Ge- 
walt, c) Ende der väterlichen Gewalt. 5) Tutel und 
Curatel ; a) Betriff diefer Hechtsinftitute und gemein- 
fchaftliche Grundfatze über fie; b) über die Tutel 
befonders; c) von der Curatel befonden; d) von der 
Verbiodiiebkeit der Tutoren und Gucttocen. t) Ver> 
UndKehkdteo der Pupillen unlfCnraliden. /) Ende 
der Tutel und Curatel. ■ — Ob gerade die eewüha- 
liche Metlicjde, das l'erfonenrecht zuerft abzuhandeln, 
»weckmäfsig lev, ift febr zu bezweifeln. So viele 
Beziehungen «uf das Sachen - Obligationen - und Erb- 
laebt» wdehe deria vorkommen^ mOffen dem Anfän- 

K> nfitKweodig fremd bleiben, .und eeik nach der 
rftdhing jener Recbte-dendlehr wvfden. Sehon 
Hofnckfr in feinen Inftitutionen handelt das Perfonen 
recht zuletzt ah, und ihm find mehrere Syftematiker 
l^efoigt. Es fcheint uns diefes auch zweckmäfsfger 
%ix feyn, al«>mit Hugo ein reines und angewanotes 
' • .<r I, vtdnrdtditüebaHidift 



her de« Ehe cewiller IndividuMe ein. 1 Unter 



worden wir den ffreyen WUico, die Fähigkeit 

Ehezwek zu erfüllen und die Nntliwendigkeit der Mo- 
nogamie als Bedingungen gezaldt, unter diefe aber die 
beiden Sat7.e gefa^st haben: es darf keine zu nahe 
Verwandtfchaft vorhanden feyn, und es darf kein 
fonftiges Verbot im Wege flehen. a)l{'irkiuigmi 
|>ev «fiefeo würde VQhi eine dofoeke AOdk&eht nt 
numien feyn : a) in Hinfiebt wf ofeEhegtlte» Mbft; 
b) in lUnbcbt auf die aus der Ehe erzeugten Kinder. 
Im erften Falle wären aber die perfönlichen Wirkun- 
gen, von den Wirkungen in Hinficlit auf das Ver- 
mögen forgfältig zu trennen, und bey den ietztera 
erft die dos und donatio propler tmptiat ilii lfnflllllw 
}) Die J»fllffu»g endlich lieüte fich wieder an imd 
Sur fieh «od ihren Folgen betrachten. Als Foln 
der gefcheheoen Auflörung würden wir nun ifie 
Lehre de ficundis nuptiis, welche der Vf. §. 134. 
darftellt, und mit Tkihaut auch die Lehre von dec 
Re petition der do* und äomUio propUr nuptias folgea 



(0«r »tfohiufo /•It*,} 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieeo und gelehrte <}erdUcha£(en. 

10. Jim. hielt die känigl. SoetetSt dtr ffiffn/cfu/itu 
«u GVniimv eine Öffentliche Verfammlung, in weldier 
pir. Uofr.lM«Mr eine VorleCiag d* vi tltfik» vifmm hidt 



und Hr. t^cTi. Juriizr.itli //o« e'nr Gc(l3rhtnir»rcln ift auf 
denunv igefslifhen Staatsiatii und Director des OfTent- 
liehen Unterrichts Jok. v. Müller, der auch Mitglied 
der li^önigl. Societät war, vorlag, die bereits gedruckt 
■ift. ( t|Bogea. 4.) - 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ftBCHTSGBLAaRTHAIT. 

Halle, b. Scliimmelpfennig u. Comp.: DU Inßitu- 
t^in äts rämifekt» JtsekU, von De. C. G. KMOfok 
n. f. w. , < 



( BeßMtrfk 



H. ^^acUf-nrecht. i) Einthilf::^ dtr Suchm, Wir 
^ m&chten Areiten mit dem Vf., dafs er, eia To 
dmlMMler Mann, den in der Tbat unGanigen Begriff 
TOO r«r iwcvryaridu geduldet und aufgenommen habe. 
Seebe käfio imner aar ein Cegeoftand fevo der in die 
Sinne fällt, alles Uebrige kann gar nicnt als Saclie 

Sedacbt werden. In den Inftitutionen kommt zwar 
er famöfe Titel vor dt rebus incorporalihus; Juftinian 
ift aber nicht fähig durch feine Autorität uns fo zu 
impunirLn , dab wir UnGno , den er verbreitet, für 
etwas VernOoftjges halten könnten. Der ganze Titel 
eotbilt blole die flachtig hingefchriebene Stelle des 
Cajus, welche uns in der L. 1. i. D. 1, g. noch ein- 
mal aufbewahrt il^. Das römifche Recht nlmint 1 ab« 

Sefehen davon, dafs aljufiv der AusdnicU hier und 
a wolil vorkommt, z. H. iJipian Kr. XIX, II. weiter 
keine Notiz davon. I^iri: rj [ , i r det fich ein haltba- 
rer Begriff, blofs üevfpiele werden von Cajus ange- 
führt, und diefs find lauter Rechte. Die Idee ift aber 
dnrch Abufioo entitaiideii, futt nämlich den Gegen» 
ftand de« Rechtee zu Deonen, begnügte man fich da- 
irj», das Rec!u ft.lbft genannt zuhaben, und dachte 
Ijcii diefes denn als et was Uukörperliches, als eine rts 
incorporalis- Sj-iiclit man vollends vun t-Miri;. iVi- -ht 
auf eine rts ircorporatit , fo lut diefs gar keinen 
Sinn. — Noch eise Fr^ge wircTuiis der Vf. erlau- 
beo, feiner Beurtbeilung vorzulegen:' Ibttte ea nicht 
zweckniäfsig fejn die allgemeinen Ompdfttae Von 
Perfonen, Sachen und Verbindlichkeiten in einem 
kurzeu allgemeinen Theil vorauszufcbicken? die zu- 
{ammenhlngende Darftellung der Hechte felbft würde 
alsdann, wie es fcheint, weniger unterbrochen wer- 
den. EHe Vorbtgr^t (S. 46.) hätten leirht eine et- 
was ausgedehntere Beftimmung erlialten können» 
wenn der yf. aufser den Eintheilungen des Racblii 
«nch die Gegenftinde deHelben darin dnrcbgegango» 
batte. Doeb dietes nur beyläufig. 

2) Darflf!!ung der Sachenrechte fiUß: a) dmgikht 
Rechte (dominintn , im weitern Sinne ^ , dotnmium fin- 
p!i;,iri . i i jr; rt- yropria { Eige;]t hamsrticl it ) ; l) Be- 
griff und Eintiieilung. Der §. 197. angefahrte Be- 
griff de$ Eigenthuiasrechts im engem ; 



f. 



uns nicht charakteriftifch geoeg zu fejn. Wenn 
blois fagt: „Eigentkum ift dasBecbt an ei. fr r kör^ 
perlichenj Sache" fo ift doch hierdurch e ^-:tiicl» 
noch weoie oder gar nichts gefagt, kein Kritefion des 
Rechte» fabfk ang^eben ; auch eine Forderung ift ja 
ein Recht, das wenn nicht auf Handlungen , immer 
auf Sachen zaffeht. Der richtige Begriff ift nach un> 
ferer l i!.' r^iü^'nui; Tulgender: ea ift das unbt* 
fchrankte Hecht jetie mögliche Handlung mit etnac 
Sache vorzunehmen , ohne darin von irgend jerpand 
~;ehindert zu werden. Hierdurch wird iMä^BOige was 
er Vf. felbft fQr werestllch hält, fogleicb in dca Be- 
triff gebracht. In dem 199. werden als nicht we- 
.entlich beym Eigenthumsrecht , aber doch , fo iange 
keine Ahfonderung aus befondern reclillichcn Grün- 
den erhellet, ftets mit demfelben verbunded darge- 
ftellt, i) das Benutzungsrecht an der Sacbe« 3) der 
Befitz poßeffio. Als Folge des Eigenthumes gehört 
bieher bloß das Recht zu befitzen, jus poJfidenaL Die 
fojftffto fchlecbthin, als Bedingung der Interdicle, 
vergl. f. 234., nur in fo fern als der Eigenthamer zu- 

fjlcicli .1^ H»lltzer, nicht als EigenthOmer an und fflr 
ich ifi üetracht kommt, und eine beftimmte Form 
widerrechtlicher Verletzung vorgefallen ift. Das ur- 
fprOnglich blofg natOriicbe ^ factifche) Verbältnifii des 
Befit7.es , wird nämlich mittelbar, wie Hr. vonSavirnu 
treffend gezeigt bat» durch die Beziehung auf das 
Elgentbutn va doetiB jurifttTcbeii Begriffe erhoben- 
in der Detention liegt nimlich die Ausübung eines 
rechtlichen VerbältnifTes, die Ausaljung des Eigen- 
thumes, jus fpjj'iäendi, Recht zu befitzen. Der Befitz 
als Bedinguo^der poffeflbrifchen Interdicte, die poffeffio 
fcblechthin und doch technifcb, gehört, genau betfacb" 
tet, nicht hierher. Die fo wichtige Lehre vom priUa» 
rifcben Eigeothum wird §. 905. gelegentBeb berOhrf« 
im Orundo verdient aber diefe Lehre eben To gut 
als ein jus in re aliena dargeftellt zu werden, wie 
die übrigen Kchto welche der Vf. (S. 191.) anführt; 
es ift kein Eigeutbum, aber doch ein Recht auf eine 
fremde Sache, welches vom Prätor als Eigenthum be- 
handelt wird. Der Vf. bemerkt blofs: „Endlich 
wird eine Art von Eigentbumsrecht auch demjenigen, 
welcher bona fide, d. a. in dem redlichen Glauben , er 
fey EigenthOmer, die Sache befitzt, wenn er es gleich 
nicht ift." Die bona ßii.' sllrin ift nicht hinreicnend, 
fondern es mufs auch tin gefetzliches äufseres Fact 
hinzutreten, wodurch fonft augenblickhch das Ei« 
genihum Obertrageo fsjawarde» wobery aber ein tror« 
gefallener Inthun di« wirjüidin Uabecttagnag . Iiin> 
(4)X d«t 
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fuoht im civil. Magazin Bd. i, S. 192 , aber felbft fein 9 
Meinung wietlcr zurück genommen im civil. Magazin 
R i- Hl S. i«7., und behauptet; die Scbenkune tty 
keine römifcbe Erwerbart. Jitopkitus ad $. 4. J. II, 7. 
erwähne nur der aequifiti» A j g itt w a ftr jns accrefcendi 
hftrvoj vaui inf 61. J» Uf 9. mapitulirArer alla rttmi' 
feben Erwerbarteo, und lefTe die Sehenkung wieder 
weg. Auch L'lplaa fchweige r ri ihr bey den rÖmi- 
fchen Ervverbarten, es folge allo df jrjj/o fey biofi 
eine Traditionsart, vergl $.40 J.I!,i. K^c. würde die 
Schenkung gleichfalls als eine beiundere Art der Tra- 
dition dargeftellt haben, ob er (Moh nicht abgeneigt 



dert. Man glaubte 2. B. der von welchem man die 
Sache erhalten hat , fey Ei^enlhOraer gewefcn , da er 
CS nicht war. Es ift das ftecht, wekhes mit eineni 
Worte während der Ufucapion.szeit ftatt hndet, alfo 
•uch alle Bedingungen der Ufueapioa notbwendig 
voraiisfetct. Der Pritor fiogirt «cd Ufucapieateo 
fefaoa wirklieb als EigeathUmer, da er es im Urnade 
nicht iflj er picht ihm ein Ruclit auf die riiv ntl'ch 
noch fremde 5«clu>, fie nicht nur vun jodcm t^ut tnfif. 
miori jure foßuitl zunlck zu fordern, fühclern auch 
die bereits confutnirten oder venährten, oder auch 

blofs die percipi.rt^n königlichen FrOebte zu behalten. _ _ _ 

Das Erfkere ift Beweis dafs hier ganz eigeoiüch von ift mit ifeg« Dontam den Satz za Tertbeidiga^'« iää 
eiDMi hu im rt afitna die Rede fey ; der pritorifobe die S^enkung j* gmiffer Uinftcht iinter die AftQ^frA. 
ElgentnQmtT I nnn näinlich die be'.effeiH; Sache nicht chtn Erwerbarten ^pl. jrr Vergl. Comm. //', Tf<: 1 1I. 
von dem watiiun Eigenthamer, fondern blofs von König S, 40'^. Uic liuciutim finceplio hätte, um aie 
dem, welcher mit fchwacherrn Rechte heßtzt, vindi- Erwerbarien fo' viel als niü^lich zu vereinfachen, blofs 
cirenj die fehlende Viadication in jenem Kalle bc- bey der Acceffion vorkununen foUen, der Vf. berührt 
weift hinlänglich dafs er kein Eigenthflmer fey. wenigftens (S. 149.) ganz richtig dahey den Fruchter- 

a) Srwtrbttrtm dts EtgenUturtits. Der ao6. ent» werb des Eigeothümers, f. iinteo. üia «inzeiBenFiJle 
lilk Bemerkuiigen aber die gewöhnlichen Begriffe der Lehre von der AtnßoH Rnd von H». KÜtopak «nf 
von modus uad titultu aequirenai , welche auf die rieh- eine fehr fcharffinnige und finteiirhtende Art dargc» 
tigeAn6cht fahren, dafs der Higriff und Ausdruck ftellt worden; er bem'erkt S. 147. iNotei).: „ Dii- ge- 
^!.../.. 1 L' 1 1 r; 1.. . - ..L-.i... . woljnliche Kinllieiinng diflnr Erwerbart in accfji:o na- 

turalis, inäußriaiis und nnxta, abgelehcn von dem 
minder bcileutenden(?) UmftanJe, ilafs die Röme^ 
von ihr und vod dicfem Namen nichts wiffeo» ift im 
der Sache felbft ganz falfeb. Wirken denn keine Na« 
turkräfte, wenn der au':geprefste Tranhenfaft zur 
Natur des Weines Obcrgcht, wenn aus llunig und 
Wein ein neues, von jeder der verbundenen Materien 
vericbiedenes Getrunk wird f u. f. w. Und dennoch 
ftellt man die fptcificatio ewr all gueßo »induArUjit 
auf. Ja man möchte fragen, wenn wirkende Natiir> 



titulus beytn Erwerbe des Eigenthnmcs überhaupt un- 
römifch ift, und ganz falfcbe Vorfteilungen erzeugt. 
Der Vf. hätte anfscr dem bey derUfucapion vorkom- 
menden /m/Imj tUutus auch noch dltjnßa tamfo bey der 
Tradition» woraus die fehlerhafte Anseht wahrfmein- 
lich entftanden ift, anfnhren und wenigftens in der 
Note die Widerlegutig des gewöhnlichen Irrthumcs 
kurz übernehmen l^nnen. Nur bey der Tradition 
ift es, wie Hr. Hofr. Hugo evident gezeigt hjt, walir, 
dafs der fogenannte titulus, die ju/la cavfa J cns 

t'\r\ jus in rierfonam g\t\H\ bey der Ufucapion aber be- ^ . - 

deutLt bekaiinllich jußus titulus ganz etwas ander«, krift«» dttfcb menfchliche Beyhalfe anterftOtct, ein* 



Die Erwerbarten fäbft theilt übrigens der Vf. nach 
alner zteoillcb bekannten Methode in natnriiche und 

börgerliche; zu jenen wird ii;ezählt die Occupition, 
die Erbeutung , die IJebergafie, die Perceptiuii von 
Frachten, die Acceffion; zu diefen die ufucapio und 
remif&v^ie donatio uml (ias legatum oder ßäeieoimuif' 
fim fKgßktre. Diü Erbeutung wQrden wir* fo wie dio 



«»«//So geben, weiche theils na(iirn/ir theils iedu^ria- 
/Ir m, warum man denn in Anfehung de« vartus an. 
ci'lae nicht eine acceß'io m:xLi annimmt V ' — Die 
Theorie des Vfs. fclbu ift folgende: der Acceffion 
liegt entweder die Verbindupg einer Materie mit ei- 
ner Form» oder tkatt Materie mit einer Materie zum 
Grunde. Zn jenem Falle gehört die Specißcation; in 



0. f. w.» als beibndere Art der Otcupation er- diefem aber mufs luin unterfcheiden : ob die acceffo- 



vrSbjlt, nicht als eine Haupterwerbart dargeftellt ha 

ben, befondn«; da Ge weniger InterefTe für uns hat, 
auf einer vülkerrechlichen Anficht der Rüiner be- 
ruht. Mit der Uebtrgabe hätte fich die Lehre von der 
ionatio fehr gut vereinigen laffeii; denn ob ße gleich 
•Is pattum leeitimum ^uch in das Obligationenrecht 
CdbOii, fo ift fie doob «bne Zweifel, wenn fi« mit 
VlAirgabt verbunden Ift,' eine Erwerbart des Eigen- 
' thums. Mit Recht bemerkt diefs .luch der Vf. $.515. 
N. I. ; legt aber doch f 231. die cewühnliche Anficht 
zum Grunde, und führt die Schenkung als eine bär- 
gerliehe Krwerbart an Die Gründe diefer Behaup- 
tnne beftehen bekanntlich darin, da& die Schenkung 
in den Inftituiionen nicht nsr unmittelbar auf die 
Ufucapion folgt , fontlern es auch $. 4. J. U, 7. helfst: 
,,Erat tt alius moins a^-'h -.- r^r'-tionis.'" Hr. Hofr. 
Hugo hat »oBiag^ioh diele Aniicbt zu rechtfertigen ge- 



rifche Sache entweder durch die Verbindung mit der 
Hau) (fache U'.\it , (fie bat das Leben entweder durch 
jene Verbindung erhalten oder fort^efetzt) oder nicht. 
Dort ift das Leben entweder ein blofs vegeial iJjl. he;, 
dabin gehört das Recht des Eigenthomers auf müm 
Früchte feiner Sache und dfe/ef» nod «Aniiatfe; oder 
ein animalifches, dahin die foetura atiimammvad |MHKm 
auHtUit. Hier auf der andern Seite , vpenn weder voa 
einem animalifchen, noch vegeiabilifchen Leben die 
Rede ift, können die verbundenen Materien entwe- 
der fefte oder fidffige feyn. In dem letzten FalJe ift 
confußo vorbanden, in dem erften aber find die Fället 
da oiefelben Grund und Boden find {allavio,vis flUiMrt 
aivtl mutatiOf MaMM iitfiitm)f von denFiUen a« «1- 
terfchciden , wo die Kftrper welche nicht' Gmnd ved 
Bodin find, entweder nur unter einander gemifrht 
werden, fo dafs fie, jede ferner noch abgefonüert faf 
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fleh beftehend, in keinen feflen 7.ufammenhang kom- wolil §. 265. gehurt '1 ; 2) von"den einzelnen Klagen 

man (conmixtio) , oder WQ diefs der Fall ift Unatät- feibft; a) aus deini'er[onenrecht ; b) aus dem Sachea« 

jktth , fcriptura y victura , adjuMCtio, mit ihreo Unter- recht. Hier werden nun alle dinglichen und perfSn- 

«tMii Wir wottaa bey dieCer im Oanaea fo.jüOok* lich^ Rechte wieder, in Beziehung auf das jiaraiif 

Keh duraligefiBlntaii Tbaorie , mir danuf den Vf. auf- wlftabende Klagrecht durchgegangen , eine WritUliä^ 

merkfam machen, dafs man bey der vis fuminis na- tigkeit uod unnöthige Wieilerliülung, * die nach un- 

mentlich iiiclit {^gtn könne, die Verbindung und mit- fem obigeo Bemerkungen leicht hatte vermieden wer- 

hin der Erwerb des Kigenthumes gefchehe ohne vtge- "den können; B) Exeeptiomts etc. C) Reßttutio in in- 



tabilifckts Leben. Der Vf. gefteht 333- felbft , dafs 
der ugenthSnier nur. d^nn erft ein Eieenthum<;recht 
aof das abeerifTeoe und zugefübrte Erdreich arhaite* 
.waoa die J^awen defrelben in dem Hanptboden Ufvif' 
ztki gatrieben haben. Was ift diefs anders, als Tege- 
tsbililcbes Leben ? Es ift oben bemerkt, dafs nun 
die' fructuum perfrplio bequem unter die Accefßoa 
bringen könne: denn ob man eleich das Hecht des 
Eigenthüiners auf die Früchte Teines GrundftOckes, 



tegruHi. D) JattrÜttt, — Anhang: Proetß: i)daria 
vorkommende ^«rfiMan; a) pffocitfinUfchai Vwfirfi' 

ren felbft. 

Wir berehliefaen diefe Anzeige mit dem Wnn- 
fcbe, dafs uns derfo gebildete, achtungswQrdige Vf. 
bald mit neuen Producten feiner literarifchen Tnätig- 
keit, auch im Fache des CiviJrechts befchenken möge» 
und wjr hoffen dafs endiich diefes, oder ein äiinlicbea 
mit Geift bearbeitetes, Lehrbuch der Inftitutionen,, 
wie der Vf. ^. ai6. fehr treffend gezeigt hat, genau 'wenn es auch hier und da noch UnvolU(omineqheitaa 



Seoommen nicht fructuum ptrceptio nennen kann : fo 
k doqh hier ein tobicKlic|i«r Ort von dam Friicht«r> 
werb aberhaapt, 'aueh von den, welcher nielit ia 

einer Verbindung, vielmehr in der Pit- pption , d.h. 
in einer Trennung feinen Grund hat, ein für allemal 
zu reden. Bey der [//ucap:on (S. I55.) wird zweck- 
inäfsig die Theorie von der iNalur und den verfcbie- 
düMO Arten des Befitzes als vorbereitende Lehre vor- 
Mi gafebickt. Der Vf. ift hierbey genau den Crund- 
düm Savigny's gefolgt. Die hihorirche Entwieke* 
lang der beiden Inftitute von ü/;,' -:'i ia un i prnifcritiiio, 
ift, fo wie die ganze Lehre, vur/iit^lich gilt durcnge- 
fiihrt. 

Es thut uns leid dafs wir viele Bemerkungen, 
-welche wir dem gelehrten Vf. nooh mltthcilen könn- 
ten» unterdrOcke« maffen, weil wir ohnehin foboa 
•US Vorliebe fOr den Sehriflitoller und den Oegao» 
fiand", welchen er fo rOhrolich behandelt bat, etwas 
sn weitläuftig geworden find. Wir fehen un<; daher 

f;enöthigt, den Heft imfrer Anzeige, da der Vf. keine 
ohaitsanzeige, worauf wir den Lefer verweifen könn^ 
ten, voraus ge^hiekt hat, auf eine gedrtogte UcImp» 
ficht des übrigen Inhalts zu befchränken. 

b) Dominium fingnlari im ri älitna: i) Servitut: 
0) Oberhanat: ») dingliche, ß) perfOnUeh« Servitn^ 
tan; s) Pfiuulrecbt; 3) empbyteotilcbes Recht; 
4) Platzrecht 

ß) Dominium univerfali: A) bona liberta- 
tum tHendamm graüa addicta, B) V^enntigen eines 
Asi»gii)te<i ; C) Nachlaß -eines Verftorbenen als Ge- 
gaoftand der SucceCGon : u) ßu»ffio tx jurt eMli f. kt- 
rtäita iu m) jßut^ i^lmmattriaJi m.Matm: «] von 
4«ai Taftamtatari; !^ von dtn Guiidllao, md dabay 
▼on den Legaten nnd Fideicomraiffen als dem reich- 
baltigften Qegenftsnd derfelben; b) fucct[fio legititna 
f. mb wtefiato. 2) bonorum pofftffio. 

2) Ferf,;nlkhe Rtchtt. Die bekannten drej Klaffen 



an fich trügt, endlich die k^Üomu Bdmä»^ WäU 
dueuum gfiniiiah vcrdfingaa «inL 

Altona, b. Hammerieh: Beyträgt za dem Prift». 
rechte der Eng^Oadtr, m KMekficht emf dm Trak^ 
tat von igoi. -^nn FrUd. ffok. gKohm^ Kdaif^. 
Din. Advocnten. 180S. jlVl V. 7I S. igr. g. auf 
Sehreibpapier. (12 gr.) 

^r Vf.» durch mehrere treffliebe Sehriftaii,ilie* 

fonders durch fein praktifckes Secrtcht drr Englündtr 
und Franzofen bekannt, {!". A. L. Z. 1804. Nr.. 253. 
und Erg. Bl. 6. Jahrg. Nr. 82.) liefert hier wieder 
fchatzbare Notizen, die das Gehäffige der enghfchea 
Proce<ltir in Prifenfachen in feiner wahren Geftalt» 
aus Thatfacheo anfchaulich machen. Statt aller Vorr , 
rade und Einleitung» hebt der Vf. mit dacr Zneigp 
oungsfchrift an das ruffifcke FoOt (S. V—XVL) an. 
In diefer fucht Hr. ^. die Ruffen zu bevfegen, da« 
Unrecht zu rächen , itas England dem Norden, 
dem Tractai von lyoi. zuwider, durch die Unter- 
drOckung der Schifffahrtsfrey heit auf dem Weltmeere, 
zugefügt hat. Mit Nachdruck erinnert er an die^ 
von den Britten den Dänen unrechtmSfsig zugefügte 
Beleidigung, die mit der EioäCcherung iiopenbagenc 
Im Sommer ifOT* anfiene, und mit der Wegfahrung 
der dänifchen Flotte und Zernichtung der nationalen 
Schiffführt endete. Mit \\ arme fordert er das rufli- 
fche Volk auf, die Bundbrüchigkeit zu rügen, mit 
der die Traktaten von 1780., 1800. und igoi. von Sei- 
ten Englands nicht nur verletzt, fondern, wie der 
Vf. fich ausdrückt , »rajaM-Air IFäft aandchtet wbApt 
den. Der 'mffifehe und franaAfifene ffaifer erfehef- 
Den hier in einem ^länrendcn Lichte. S. X fg. heifst 
es: „ lü nicht tliefreyheir der Meere fein (Najioleons) 
Gelübde, und löfete er iiiclit jedesGelQbde? Gefiebert 
von dem Schickfale ift der Sieg, aber fchwer ift der 



Ton p:ntftHluingsgründen werden durchgegangen wX. Kampf und heifchet nordifche Theten der Vorzeit. 
$• 569 h- <^'^ Ueendigungsarten aufgezSblL Darum Völker des Nordens, denen dieNatur dieUr> 

Iii. ^us actionum: A) Amamts fm engem AofPe des Krinas fohankt, — — — hin zaAftxmt- 
Vlid eigentlichen Sinne; 1) von den Klagen Oberhaupt der, mix jedem Opfer der Anftrengung, der Entbeh- 
uod de nR ii tf h t iilupgen derfelben; (hierher bitte auch rung, der Vaterlandsliebe , des Mutbes und der lie- 

gd- 
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iBg," — Am FUfie diefes Aufi iif=; S. XVI. 
ieifst es: „Darnm fey gefegp«t>der Namey/ifXM<ii;r / 
Die von ibm procJaiii^{tM 0«fetze mafTen ewig auf 
dem Mmt« der Zeit va» gegeawbtig leja, wi« der 
Polarft««« en unrerm Hiniffleli* 

Ul i iTJri ^it- Belege felbft zu dem von den Britten 
abficlitlicli ri k unktf-n See- i'iifenrcchle anrcbanlich 
7.11 maclicn, gebt der Vf. zu der, von Hutsland ia 
dcifen Declaration von 36. üctober 1807. gegen Eng* 
land gefahrten Befchwcrda Ober» nacb vireicber letz- 
torBB» gegen ette Treue* ttad oftoibar gegen die, zwi- 
fchen Beiden Mächten beftcheoden Tractaten, die 
Schifffahrt und das Commerz der ruffifcben (jnter- 
tbanen betlrückte. Die fv.gV.fche Srfttjranncii habe zwar 
in ihrer Gegenerklärung von 19. December tjjo?. jene 
Anhaltungen zu enlkrafu-n gefucijt; aber diele Ün- 
tt/akrheit verdiene eine RUge. Oiefe deducirt Hr. ^. ' 
aus Gefchicbte und Erfahrung. Gerade auf den Grund, 
dais die Engländer alle diejenigen neatralen Schiffe, 
welche lie we^cn irgend eines verdachtes, oder wegen 
irgend einer L}/»regeImäf$igkL-it dt r Papiere, als feind- 
lich condemniren , nicht tnit ilen Neutralen rei h- 
nen, nimmt der Vf. Gelegenheit , (ias Sündeiii fgißer 
itr englifchen Minißer (S. 9.) -gegen die tufiiiche i'li»Mge, 
durch verfchiedene Tnatfacuen voUdhlis zu machen, 
vtofichert jedoch, dafs die Brittm zoweuea mit mehr 
C!4^DTn1p«etlon gegen d!« Rufba, kli bej d^i- 
fcl'. r 1: I -luvp tiTchcn Kapiuren verfahren hätten. r>cf- 
fen ungeachtet Ilütten üie Engländer den 'I'ractat von 
Igoi., der ihnen, im Vergleich der Ver^rä^e von 1780. 
ttnd igoo. unendlich mehr Vortheile verfchaft>, und 
ihnen in der Folge eine Allianz mit Aufsland (lefichert 
babe, «dz gegen alle Politik Englands gebroclieo, da- 
mit deffSeedefpotirm der MttifebenMiniher, das yifftffa« 
England und das in feiner gröfsern Menge tdie engli- 
fiki Falk II fg.) im den Abgrund ftSrzen könne. 
(Kann das wob! dmwakre j4bßcht der englifchen V^olks- 
repräfentanten gewefen fcyn, wenn auch die irrig be- 
rechneten Folgen einer fibel geleiteten Politik , durch 
Mifsgriffe in der Regierungs- Verwaltung, zu einem 
fo traurigen Refultate fahren? Wie lange wird dl»- 
fes farcMerliche Ereignifs bellen, ifiis die *Ugc- 
tneine Verarmung des Continents herbeyfähren hilft?) 
Hr. analytirt den Tractat von lyoi. in feinen we- 
feotlichen Punkten; vergleicht tlamit das Benehmen 
F-Dgiands gegen feine Buiidesgenolfen und die Neutra- 
len im tteriteo Frieden; zergliedert die Auslegunjten 
Verfchiedener Parlaments- Redner, welche das Oa> 
rechUnifsige der AaefprOci* in PriCeo 'Sachen fem 
\mt zs telehSntgen bomObt find, und Mit dann cH« 
liii'hcr gebürigen P.nragrapben der Tractaten Ober die 
bewaffnete rseutralitut ron lygo., igoo. und igoi. 
(S.a4— s6.) in fteufifirdurSpraetM zu Vnrgkidioiig 



der Facta auf, die in der Folge durch e5nc "Menge 
Beyfpiele jufti&cirt werden. Es wOrde zu weit fahren, 
auch nur Eins der erheblicbfte^ davon auszuheben, 
weil die Derftellong delXelbeni ohne Anf abrang der 
Haopt- tmd ffebenumftf nde,' mitbin ohne Zaftmmen* 
hang fl-r^ f;-n/cn, eine feluvach > , unvojiftändige An- 
ficht des Bildes gewähren wünie: es fey uns gf'naj 
zu bemerken, dafs durch i 10 i l; l- i Ilgen ßeNfi i-^'e, 
womit Knglami, während der JeEzteii g Jahre, ilio 
Schifffahrt im Allgemeinen hindert, auch ein allgemein 
utr Unwille der nandeindcn Welt dadurch erzeutf 
werden ifk. Die aber allen Begrifp beben Proeen« 
koften, die England den Reclamanten in Prifenfachen, 
aufser dem Verluft der Condemnation, noch nbe;4 
drein berechnet, find unerhört. Hr.gy.fsgt daher S. f»^.: 
„Aber Engit/ckts Recht von geßem, iß mckt Englifcktt 
Recht von Mute ; es ift ihnen (den Engländern) twlt» 
kommfies Retht — des Stärkern — nicht der Tractaten, — 

nic'ft des rölkerreckts geworden. Engländer! 

Euer &toU 0 Utttrer alt Euer UmndUl ikbec.aooh 
habt ihr die W«k aidit Ja Feffeial* 



OIKOKOHII. 

Zar.r.E, b. S-'^nl/p; 'Dcfchreibung der neucrfundentn 
^ hokjihtn Liuiier Majchine. Herausgegeben voa 
Friedrich vonLaffcrt', liof- und Cao/icy -Rath da- 
felbft. 1804. 33 S. gr. 4. fii. I Kpfr. (8gr.) 

Der Herauie. fchickt diefcr Befchreibong den Le- 
benslauf des Krlinders Fok , und phyGkalifche Betrach- 
tungen aber die Verfertigung der butter voraus. Die 
Butter -'Mafchine felbft, die von der Meklcobwilj^ 
fchen ökonomifcben Secietfit üsbr nt nMg/mammm 
wurde, beftebt, Ihren wefentliehitMi Timlea nsds 
zunächft aus dem Buticrfdf}. Dfefes kömmt nach fei- 
ner Form und der i jni ichtuog der Kutterftange, mit 
den gewöhnlichen Hand • Butterfäffern obercio; ift 
aber oey weitem grüfser als diefe, da man in demfel- 
bcn 80 — 90 Pfund auf einen Einfatz gewinnt. Statt 
dafs nun, wie gewöhnlich, die Stange mit ihrer unteA 
ansebraebten - dnrchl&cherten Scheibe mit der Hand 
auf und nieder eeftolsen wird., ift diefelbe an efoor 
Kurbel angebracnt, die in dnem Trilling bey leZoV 
Hub fteckt, um welchen ein Seil gefchiungen llk, da* 
lieh mit einem 'Badring verbindet, an welchem eine 
doppelte Hebelftan^e befeftict ift, die an ihren FnLirn. 
Zugfeiie hat. An jeden di«kr Seile zieht, wie beym 
GIockenLauten , eine PerfoSi und beide fetzen da- 
duteh dea TrüBBg Up^ Beweigang, deifen Karbedie 
Bntterfbnce um so2dll jadeinnaT hebt. Die Zeit«l- 
nes Zugs m. 1} Secunden. Beygefflgt fin^ R mfrktin- 
aen über andere Buttermafeluncn, und Uül-i das i' er- 
tigcB der Butter felMb 
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ALtGEMEINE SPRACUKUNDE. 

. BcTtLiM, in d. Vofs. Bunhh : Mithridates, oder aß. 

gemeint Sprachenkuvdr , m i derti Vater - IJnfer , als 
. SpracbprobOt iu beynalie fünfWuiKfert Sprachen 

und Mundarten, voa Ijfoh. Ckriß. Aitluug, Kurf. 
. •SidhCtliflfrAtla uad Obtf -dibliotbekar. Erjter 
. Thdl. i«o<. XXXIV:(t.i8«S. ^«ytirXbeU. 

gröfsteolheils au<; Adelani^'s P.ipi(>rcn fortgvbMI 
lt und bearbeitet von Dr. e)''«*. Stvtrm l^attf^ tnL 
.. und BibUoihekar dwUnimfititmliiU«. 1809* 
. XXIV«. 808 S. 

Moden rf^iitfche Völkerrchaften auch Twn Theil 
fremden Herrfchern gefiorclien : Td bcurkundat 
fich dieUeberlegenbeit ihres Oeiftes durch diefchnell- 
Aen Fortfchritte in aUen Wirfenfchaften, und durch 
dmf^erbliche Meifterwerke dös Pleifses und d«r Ge- 
fchrramkeft. Zadealetztara wird die Nachwelt poeh 
i^it Bvwm^tTvmg das for iras lleeeode Wlerk rteh- 
tnn, welchi^s nber die allgemeine Ivenntnifs der Spra- 
chen ein folchf's I.h Ui verbreitet, und eine MafTe fo 
Hefer und umfaffen !er ICinfichtea verräth, dafs die 
ebiidetften Nachbarn dcrüeutfchen verzweiFeln maf' 
I , wenn fk etwas AeluiUelMS aufitellen wollen. Es 
Ift hier nicht die Rede ron «Im^ auf gut GlOok oder 
fiadh wAlkttrlielMa Oniadflttimi angeordaeleii Auf* 
Zählung dernaeadlich verrchledencn Sprachen, noch 
weniger von einer oft irre fahrenden Ableitung meh- 
rerer Surachfn von einer Ilauptfprache ; fonrlerri wir 
ünden (iter ein durch Gefcbicnte, Länderkunde und 
Fhilofophle begrOndotes und aufgeklärtes Gefehlechts- 
ftgiftw der Sprachen uod Mundittea, wobey befoa> 
darf die grammaüfehen Verfchiedenbeiten aus einaa- 
äir gefetzt werden. Wie lehrreich für jedeo Oe» . 
fdiichts* und Sprachforfcher, ja far jeden Gelehrten, 
eine folcbe Arbeit fey, welche fruchtbare iind^treß» 
hebe Refultate daraus hervorgehn , wie viel Aufkll« 
rünEeD und neue Anflehten die Völkerkunde daraus 
erhalte: daf alles wird man fchon ahnden können, 
Ireno man weifs , wie der ebrwOrdiae Vf. den Zeit- 
raum eines halben Jahrhunderts auf qas Studium der 
Gefchichte und der Sprachen verwandte, und welche 
klamrchen WeKli»«e lelMw frolMr in diefita FWbem 

lieferte. * ' ' • 

In Kenntniffi-n, wiediefiod, womit Geh diefcA 
Werk befchifftigt, ift es unmöglich, lauter fefte, un« 
vntftOfsMche Grundfitze vorzutragen. *Ein Gelehrter 
kann nkbt alle Sprachen in gleichem Otade I 
Jl. L. Z. IU09. ZwiifUr ^aMd. 



er mufs fich mit Sprachlebren begntlgen, dio nicht . 
immer die Eii^enlhnmlichkeiti-u fo hi ftimmt unA kht 
darlegen, dafi; für die allgptneine SprachenkilujJe 
fruchtbare Schilifte daraus gezageti werdep ,kö^omiL! . 
nicht gerechnet* daf^ ihm ;roaiK||he QucUm entgeha; 
dflnnr dbn^tf hekarriit fiod.-wdcheMfiÄ.'amrchliefs^ 
tich mit demSMiJitüti einer Mundart oder Sprache be« 
fchäftigen. Üiels ifc ein beynahe nothwenA'ger Man- 
cel, der auch in [liefern trefflichen Werke auffallt. 
Zwar hemerketi wir faft flberall Angaben der gram- 
matifcben VerfchiedenheJten der Sprachen ; aber dief^ 
jebo leiten ober die Anfarict^oAtn.btntus: oinendi^ 
In der That oirgends, in nur «her de« GM dm 
Spf )ch?n, flb«5rlhre wefentllcbeVertchJedWih'ert; üod 
Ober die Urfachen derfelbeii geurtheüt. Wirmeyneii 
folche Bemerkungen, wie In- z.B. Th, II. S. 465 ß 
Ober den Charakter der lateinifchen Spraohe nur abi 
neiieutet, nicht aber ausgefnhrt und' bewiefen find; ^ 
Dieüs wäre der cigentlieh*^hilorünhifche Tbeil gevre* 
fett, den man zwar hnmOgUen bey aiibekanliti^ 
Mundarten und Sprachen , aSer defto lehrreicher und 
anziehender bey bekannten Sprachen hlite erwarten 
können. Einem jeden Kenner, z.B. der gebil leffteö 
neuern Sprachen, raafl'en, je tiefer er in cj^s WtC^n 
derfelben eindringt, defto mehr innere VerIciMedf 9« 
heiten auffallen» die wir ganz eigentlich in einem 
chen Werke, welches ßeh in der Einleitung und ii 
unzähligen Stellen als philofopbifch ankündigt, ge- 
fucht hatten. Aber von alle dem finden fich nur Iu- 
fserft wenige und darftige Spuren. Alles was ange. 
geben wird, beziL'ht fich auf die BilduM^dbr Calut^ 
auf die Biegung der Verben, hie und da'wFdieWocl» 
fOgumr, höchft feiten auf etwas Mehrere«. ' 

Wenn man ferner Ober ^raafae^r j^ilofbphirav . 
.will, fo mufs man freylich von aji^nneinen Gruadl^t- 
zenausgehn, die, Hinlinglich b^wShrt, fich Qbcrall« 
anwenden laffen. Dirfs gefrhieht zwar auch hierj 
aber die allgemeinen Urundfatze find zum Theil will- 
kOrlich, zum Theil Lieblingsmeinungen des VCs., die 
er freylich hinreichend gepraft zu habeaglanhte, abei| 
ohne auf die Einwendungen zo aehtea^ wdche ihm 
hier lind ' da gemacht wurden. Indem er nun dief<q 
Ornndtttze überall anwendet, fo erhält das Werk etpe 

f' ewiffe^infeitigkeit, die demlgrofsaip Wwtho dpWf 
en.bisweilen nachlheilig ift. ' \^ 
-' Das ift es, was Ree., der mit drm fei. Adetitiljg. 
in mehr äls einer nähern und freundrcbaftlicbcn Ver. . 
blndung (tand. und der Zeitlebens das Andenken an 
diefen ehfwOnfigen Mna Aghaa wixd» gjaiehurdU 
(4)Y • t «I 
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an dierem treffOdieo Werke ausretzen mufs. Zwar 
verwahrt fich der Vf. in der Einleitung Tcbon gegen 
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wi rA man-h^M mfj^j[i iwflffn ^ dab det Vfs. Theorie 
nur au« der} an Naturtönen fo reichen deutfchen Spra- 



deo Vorworf , gewiffeft tieblingsitieinungen ankuhfa- Che abgeleitet, und au rteTaSgAv^ndit werden körne, 

Sen; aber wer kann Hin von iljefem Vorwurfe frey dafs aber dicfe Hegeln am wenigften auf die morgen- 
srechen, wenn man ficht , dafs er die Nachahmung iäodifchen' Sprachen paffen. , Die letztern. kannte y^. 
mur Natarlante zur allgemeinen Quelle der Sprachen febr wenigj inJelfen.icbeint er den Einwurf gefohlt 
macht. Schon tot 26 Jahren f&iiite er diele Idee in ZB haUen, den man Ihm in diefer RSckBchl machen 
Heineni MagMifrane; die Eittw ea d uag eM t die f eit dea a k le»»ei D eker- ftgt- er in- -dem Aasdreok-d«8 als 
dagegen gemacht wurden , fucht er hier zwar zu !»• hörbar gedachten « und fn der Uebertragung anderer 
feitigen, aber in iler Fhat ^fchieht diefs-oieht zur«i. iMoIiobei: Eindräoke auf 'den Sinn des uehörs fpiele 
chend. Man follle meyneri, wenn die Spraclie ur- der rohe, ungebildete Verftand jund die regellofe 
Jpraogli^b Na^bildang-.der Naturlauta ik, U> mnC^- J'hantafic des Morgcnländers vorzOglich oach Launen. 

die ndjirOngUc^Q« rohen Sprachen die meiftpn Allein wir wiffen nicht, ob diefs mehr als Ausflucht 
NahirUnte/. <^ abaeleiteten, ausgebildeten die we- ift» vÜ^eicfc wir gern mit dem würdigen Vf. flber^ 
nullen enthalten. Aber dieCt ilt nicht der Fall. Wfna einftimmen, dafs alle unflanUchev fimiffe aus finnll- 
das Mantfchu, als urrprOngliehe Sprache, lach rdej^ eben abgezogen find , uhd fn ihrem Urfprunge auf fie 
an Naturlaiiten ift, fo haben die cljiai"£i|fclie und I^S ZWOtk gefahi t werden mflffen. 

Hävifcben Sprachen nur febr wenige. Die Jeutfche Weniger kann des Vf"». Vorfiellung von der Ein- 
illuater aUen uns bekannten am reichften daran, un- fjlbigkeit der urfprilnglichen Spracliwurzelnf beftrit- 
flMAbtet lut febr ausgebildet ift. Hier ift alfo kein ten werden. Die Völker des füdöftiichen Afieot ka- 
^chä1tnt(s. Mioepi andern Einwurf, d<'fs dann die ben noch diefe Einfylhigkeit und diefen KeieklbiHn es 
Worte, welche Nachahmungen der/iatnrlaute feyn Selbftlauterft^ beybekaiten, wodurch ea ihnen unmög- 
iQfiea, in allen Sprachen Geh gleich feyn mOfsten, be* lieb wird, zwey Mitlaater neben eieaader auanafpre* 
gegnet dadurch , dafs er Tagt , fu» leyon fich wirk- eben. Nur wird i!.,hi>y ni< lit klar, warum gerade 
|Icn gleicb, wenn der Naturiaut beftiuunt und immer die StSmme, welche von der grofsen Flache des mitt» 
flerrdbe fey; z. B. d>eSiimme des Kukuks. Wo aber lern Afiens nach SiUlolten herab fliegen, diefe £ki» 
der Naturtun felbft fchwankead und veränderlich fey, £ichheit beybebalteo haben, und warum diefe fi^ bia 
trete au^i Verfchiedeaheit der Bezeichnung ein. auf die Infeln des gr^Csen Oceiins ausdehnt, während 

die Mantfchü's irafS'of<k>ften jeuer Ebene, die ülteftea 
Hindn's im SOden, und die gauze Reihe von Völkern 
im Weften keine Spur j. nci tinfylbigkeit verrathen. 
Wir hüren frevln b den Vi. antworten: „eben weil 
Geh der Cliinele durch fißift; Anhänglichkeit an der 
urfprünglichen Eln(jlbigkeit feiner Sprache dep \Ve§ 
zu aller weitem Auabi|Jni^ verfokkiuea hat: dag^gMi^ 
die Spracke dee Huronen und OrPaiinders- iIms ia 

Sprache eines Plato oder 
> iäfst Geb dagegen lägen ? 
n, was hier übergangen 
wird, hauptfachlich diefs: die ülteften Hindu's hingen 



ift /^Bela ein feiner Orond, der lehr viel Wahrheit 
und durch den ipan das 2ifchtH der Schlange, 

ai'c,<^irj , ßffifr, fifchiare, whiz, kvtif» (fchwe- 
h), filhar (fpanifch) wohl erklären ka^w. Aber 
Hebräifchen heifst diefer Naturton pyiA^ «clehes 
picht die gerlngfte, und im Arabifchen ^sr^acii, 
* %elche4 nur eine entfernte Aehnliclikeit mit dem Na- 

^ tetSi^L. c^'^"u^'''l'':i^l^°« 2rfi1l»ot",'^mTch""rdw sp 

JK?^^£i^r'l^"L**""''*!L!Äi"5 5"V' Voltaire zu erheben " Was \ 
| Xnie.dk<fal«fiaMlitehtoaomMDpoeetirdlibd^ So Uns dßnkt. aufser anderm, 

^ iLra]l>ilcbeo (jf^m der Sohamas aaffiedeaden Waf- wird, hauptfachlich diefs: die 

fcf», ^i5iCv«iDes Wafferwirbels. 7-^ henlen , Xs eben fo fehr als die Chinefen an dm Herkömmlichen ; 

t—M «.^ i. r. , .1*'^ die Sanfcnt- Sprache, wie die Cultar der Hindus, m 

lffQ|]en;J^li|(leich es auf der andern äeite dorh auch gewifs älter*, aia die cbipefifcbe, wem «ir.&*«iMi| 

itiehkaa NaUMTtünen fehlt, als das Ceiacbten ägyptifchen ni^ vorziebn wollen. Aber im 

WUm • Hm RäIIm <llM«f.k.Wak««J Sanfcrd ift ke ine Spur jener Einfylbigkeit und jenes 

Mtt«, WOBW, das Benea tlHScbaiCals and Rejei.thums an SeJbiÜautern. Eben das gilt von der 

^as Raufchen fteifer neuer Gewänder. Da/u kommt, ' helträifcben Spraohd« die.aaverJiflSg ilter als die cfai> 

was der Vf, nicht hinreichend erklärt, dafs eine Mcn. oeiilche ift. 

ge fluni jeher Begriffe, die auch der rohefte Natur- . Die Bildung mehrfylbiger W^orte durch Biegung 

menfch mit Worten bezeichnet, nicht börbara Tön« and Ab^e^kupg ift, nach Werk der CuUur und 

find, und dafs auf diefcm Wege 2.B. weder Oegen^ der Zelt; inden urfurOnsliehcu Sprachen des fadölk«! 

Mndedea Gefichts, noch des Gehörs, norli des Oe- " ' • - • 
nSnls und GdTchmacks mit Worten bezeichnet wer- 
den können. /?. meynt, die Eindrücke der übrigen 
^oe würden auf den Sinn des Gehörs zuifQck et- 
• fmrt. Wahr ift es, durch die Wörter TJcht, ämtik^t, 
f 4^^. hell wird diefs beftätigt. Aber wir fehn nicht, 
wie.fflefs in andern urfprünglichen Sprachen nachge- 
t^iHeb -^(eriten könne; man xerluclie z. B. und 

i(« .itM und auf ^ieCe Art zu erklären, fo bücbfi gfiiuli^e englilcke Sjxacke weniger CUjiüi 



liehen Alirns fin u n 'wir }je nklu ; defto mehr in dea 
abgei'eiUten ^})rachen dev Abendtaniles. Ree. geftehtt 
dafs er auch gegen die A Jgpn.' inhejt diefer Regel un^ 
eklige Ausnahmen luacbeo kann. ÜjoSaofcritfprache, 
gewils eine urfprönglicbe und fehr alte, hat noch 
aiebr milguqgenrals die abendlandi 'eben j <Ue .tCcbu- 
difchanvVt&nm« hatwn eine Menge Cafus, and doe/^ 
fu. I ibri! Mtir»f,irten liöi blt unj;ebildet. Warum biu^ 
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Ttmper* vn4 ModM u t iwm m, all «H« fhwiltflSBbii 

uod italienifcbe? Waroni, wenn die morgeoländi- 
fchen Sprachen rober feyo folleo, als die abendlän Ji- 
Icheo, warum hüben ne die Menjt,e C"L>rj|ii^,,tj jneii 
lyid mehr Numero«/ Warum uoterfctiejden iie [eibft 
das Cefciilecbt io den Perfonen: onSe^ und inVep^? 
Ilaa icbt» m Üi kicbtar, Hegeln geben, dje 
Anwantbarkdl rfarfdbta 2eigefl ; aber Ree. gefteht 
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wadifan, ift ansgemacht, ati«f tob 'Rbet Itt «Kiwi 

Ree. auch unbekannt. 

Von iiLiet wendet ikli der Vf. nach Kaicbmire, 
nm es als das Mofaifche Paradies zu Ichildern. Der 
üaum des Lebens und Todes fey der Tfchiampar, 
welcher gnto und böfe Früchte zugleich trage. Kec. 
kann auTluiMN mdwn Baam IcUnfiMa, als auf Em^ 
ABwmanwnm uwiiaw«« «wo »«v. g«»«.» fCMM mtf a«MM||b T . «ltlf«B FfBcbto 'dcii Aepfeln giei*' 

aucbf dafs es leichter ift, an einer Philofophie der eben, und von denen man reife und unri'ite zniilcich 
menfcblichcn Sprache etwas aus;4ufetzen , als fclhft 
tine fcliaffeii. Darum nimmt er, wie gewifs jeder 
Leier, dankbar an, was der ehrwürdige Vf. durch 

Eandiiches h orfchen aber die flllaftiH ^BaebM dm 
dbodens h^aos gebracht bat. 



findet. Aber ob diefer üaum, der auf den indifchpn 
Halbinfeia häufig ift, ;iucb in ILif« im i rr v( rkommc, 
das ift eine andere Frage. Die vier i'lülle des l'ara» 
didbs fcyen 'Ganges, Barramputcr , Indus und ein un- 
^nannter, der nach Tifaeft geh«. Mm ficht aua die* 



Üarftellung, dafs der VT. mit fdoem Urfolk «|i 

Er geht, wie die eröfstenGefchichtsForrcber neue- gentUch eine Wanderung von Nordoften nach Süd- 

rer Zeiten, von demQrundfatze aus, dafs die höchfte weften anftellt, die bevnahe 350 Meilen beträgt, ohne 

febene desmittlem Afiens am frOheften bevuIk'Ti <v(u - dafs er diffe in dt ni 1, nft- ler Zeit gi^fchehen läfst. 

den. Er beftimmt genauer diefe Gegend zwilchen Erft nämlich war das L ivuik in der üftlichen Mongo* 

JO — 50' N. B. und ZwiCchen 90 — 110" L., mithin ift ley, djnn in l ibet, nun in Kafchmirc. Dennoch ift 

fs die mittlere Mungoley fadiich von lüacbta und auch Kec. mit dem Vf. feit überzeugt, dafs ifsendwA 

Qordöfthch von Tibet i mn Iiand, was nach Marco im mittlem Aßen die Wieg« de« MenfchengefiBlllfQltt» 



Polo, 04«tjeh ton Portcfiui und OUnjo Toa kcmem 
Beuern Resfendcii befuebt worden , wenn nten ^k. 

Si»v*r* Strdfereyen {Pallas rir-u*- nard. ßeytr. 7.) aus- 
nimmt. Diefes Lanil foll <ije (iOchlte Ebene in der 
alten Welt feyn. Ree. glaubt es auch, weil weoig- 
ütens Aliens gröfste i< Itiffe Horther entspringen , und tcheinüch , 
weil auch Sintr'4 Befcbreibung damit Qbereinftimmt. gewendet 
Aber wir kenaeo leider noch keine HAheaiaefluiig 
dunolt jBeromettr, itie nas cfaivbB flberzeu^e« Und 
•b die Mondgebirge im innem Africa, von denen der 
fiil, der Niger und viele andere grofse Strötne ent- 
ftehn Collen, nicht noch viel höher Teyi-n , das ift die 
Frage. Freylich, fährt der Vf. fort, würde die kalte 
und dorre Scheitelhöhe Kobi felbft kein Ichicklicher 



fooben i(t. Ehe wir aber die GagMid gemiuer la 
wagen , mOflea Reifende mit IBimMdf» 

Kenntniflen und mit feine 71 Eifiir das mittlere Aüen 
durchforfcht haben. U^ls Kuins Nachkommen fich 
in Tibet niedergelaffen , ift dem Vf. deswe^i'n waiir- 
Vf-eifes heiisit, dafs fie Ach nach Morgeo 
mgi dort die Kunft, Metalle zu bcarbal* 
Md, erfuiidIPhakea. Tibet aber ift an Metalian ua« 
endlich reich-, yrie der ebrli«he' Marco ' Pelo Tchoa 
hejcugr. Von jetzt an bleibt Her Vf. der Meinung 
petieii , dafs Kafchmire das molaifcbe Paradies ie 



uii-.i l.iuiet Mie grüfste Beft,. ti i; 11 11g iJieirt' ?«lc'iiiun^ in 
der einiaci^en, Vocalen- reichen Kinderforacbe der 
Völker von Tibet. China und der HalfelnM fenMt 



WobnpUtzfOr'da!; erfte Völkcbe|i.|ewefen fevn; aber des Ganges. Aber Ree. wiederholt, war er fidioa 
anf der Sfldfeite und unmittelbar jq derfelben liegt oben|£u(serte : warum .ift in den fcqiitifeben Mmidar- 
das Dierkw.QrdigeTibet, woher alle unfere Haustbiere ten,^arum im Sanfcrit fo wenig Uebereinftimmung 
kommen, wo aUe unfere Getriiilearten einbeimifch mit diefen Sprachen des fUdöfliAien Aüeos , du die 
find. Hier behauptet doch der Vf. wieder etwas, Himlu's, WM die Hebräer, isn verrückt ihre uralten 
was nicht ftrenge erwiefeo ift. Ree. hat die wenigen Sprachen behahen haben, die w enigflens der Sprache 
HeiCebtlchreibungen dnrch Tibet wohl gelefen, aber der Tibetaner, -Chinefe« und Peguaner an Alter 
er fiiidet für jene Behauptung keine Beweife in ihnen, nichts nachgeben? In l^fehmire felbft iftjieine Sfof 
Wil die Getrddearten betrifft: fo fucht der Vf. an ^mehr von jedih' einfachen Urfpracbe: wWei^, ftp 
' ^ • - ■ ■ • ■ - -jgj. Yf^^ yjpjg VerSnderangen dort, vorgegangen 

find." Ab^r find dergleichen nicbt auch in China, 
Tibet undSiam vorgefallen? Schildern z.B. die Ara- 
ber Wahab und Abuzaid, im o^en Jalirhundert, de- 
ren Reifebericht Renaudot überfei/.te, die Einwohner 
Cbina's nicht fchöner, als die iiindus? Eriväbn«i> 



i andern Oita es wahrfcheiniich zn machen , dafs 
d^r Hafer ans der öftlichen Mungolev ftammt, weil 
der Namei/tinu felbft ähnlich in der Nlantfcbufprache 
kluigt. Ree. findet diefe Meinung wcnigftens wahr- 
fcheinliclier , als die LinncTche, dafs diide Getreiile- 
art auf der Infei Juan Fernandez wild wachfe, weil 



jtnfim faet : er habe ein Gras eefebn, was dem Hafer fie nur mit einer Sylbe der chinefifchen Mauer? Ge- 
ikadieb fey.- Aber besr«l(«nd ift doch auch Aätlun^s beo fie qjcht deutlich zu rerfteba , dais die chriftlicb« 



Banediang nteht. im Strabo belCit es , bey den Ma 
ficanern am Indus wachfe Wei/en wild; Spelz fand 
Micktmx in Hamadan, Rocken Oävijo in Armenien 
wil Alle diefe Lander gehören zwar zum mittlem 
Aüea, aber darum kann doch niemand mit Recht Ti- 
bet das Vaterland diefer Gelreidearten nf nnen. Djfs 



Religion damab die henfclieorfe In China gewefen? 
Was anders kann man daraus fchliefsen, als dafs feit- 
dem in China grofse Verinderungen vorgegangen,' 
dafs Spracli" urnl Wiffenfchaftcn der ChirH fen neuer 
find, als man gewöhnlich glaubt? Ift diefs aber, fo' 
£ehn wir nicbt, wie fich die Schlufsreihe des Vfil, «r- 
die tneiltaa Obftaitea in Georgien und Ghilan wild halten kann. IndeOen hat diefe fiiawQrfe voraus 

, ■ . - , g«- 
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gaCkiui; tfaher üHfc« ficli mit cfrr Ausfluclit: die heu- DasChinefifche, Tlbetanifche, SUiUTclii, Tuq- 

tigen Qhinefen (eyeo, als die uoniittelbaren AbkAmm* kin'fohe und Birmaiiifcb« fxCtt der Vf., «Ur offeabär 

h'ut^a des älieCtMi Menfclienftttmiiet MS TibM, der verwandte Sprachen, unter der HnbriK dier einfylbi- 

\VjVi;edesMenfcbengefchJechts, narh Often gedrSngt gen 7iirammcn, welche als unroittclhnre Ahk<\mni- 

worUen. Ree. fragt hier: wann? wie? warum? hr Tinge der Urfprache anzufehn foyfn. Ob Jas Pibeta- 



frägt 

fielit keinen ZulatnmenhanB diefer v hk u eschen Vor- 
ausfetxung mit der MirsbilduDg der C)hiner«Mi uod der 
vorher gepriefenen Schönbfil 4k Etowohaer von 
JCafohorin, wo dag Faradi« angiBoinnteo wird. Er 
fieht nieht, warum gerade «rft frit dem loten Jahr^ 
hundert die uiiTnii?r-!tnrpn Abkömmlinge des ältefteo 
MenfchenflammLüaus liireiu urrprflnglichen Sitze, den 
lie Jahrtaufende h e wohnt hatten , vertrieben worden 
fcven. Er begreift nicht, warum dicfe Volker, dem 
lAigemeinen Gebrauche zuwider, fich nach OlteOi 
|üi5 oiciit viehn^r nach Welten füllen gewendet ha- 
ben. In der Tfaat haben uns JJcguignet ünterfuobun- 

{;en Ober die chineßfche Gefchichte lingft befler be- 
ehrt. Üeber die Sprache der Chinefen und IhreCuI- 
tur werden befriedigende AuffchlOffe aus Barrow, 
fourmont und Bauer gegeben. Uebcrall nennt der Vf. 
die Quellen der Keantuifs einzelner Sprachen , und 
oig Sprachprobe eine Ueberfetzung des Vater* 
■fnMrs bey. Ree. begreift wohl, dafs es bequenter 
und leichter war, gerade diefe Probe, |Ja eine ander» 
geben ; aber, wie wenig manche roh« Sprachen 



zu 



geeignet find, diu (iberfinnlichen Begriffe: heiligt», 
VerfitchuHg, Htrrlichkfü , Ewigkeit u. f. f. auszudrük- 
kan, das lehren mehrere Proben deullicb^nug. Das 
iwwhni in der vierten Bitte h^bun mai^ie Ueberfet- 
aart ab unverftindlicb , ganz weggelaffen. Die Ale- 
mannen gaben ea.dturoh mnarig^ emfig, immcrwäb. 
rend; die llieftepEagUtoderifiiiieb eiMrellr«/H^nr«, 
fo auch dl« FiaiooCia. des .16. Jahrb. dnreh jfitp«'/«^ 

{t>ie Ferf/e<«iik# /•Igt. 



nifche wirlviich einfylbig ift, fcheint docli noch nirbt 
ganz unaweit^elhaft' zu feya ; die Harte deffelben 
machte es vennuthlich notnwcndig, die Sylben ein- 
zebi zaCehreiben; aber gerade jene Härte ' die alton- 
falle« in dlefem Beyl^ial , von der gei<irgi|;en Lige 
des Landes abzuleiten fe^ii mag, beweifet doch , dafs 
nicht alle Sprachen, die der Vf. für urtpröngüche 
hält, Vucalen-reioh find. Das Birmanifche ift offen- 
bar nicht cinfylbig, und voller Zilchlatite und Häiien; 
desgleichen auch das Peguanifclie. Die Sprache von 
Ko^hinfchina ift wahrfcbeinlicb eine cbioatL JVlttod« 
art; der Vf. fahrt faft gar nidlta dartlber tt. ' Rae; 
findet in* Loureiro's flora coch'mehbtnfis fehr artige Bej« 
träge zur Krnntnifs diefer Sprache. Sie. ift offenbar 
piiilylbig, voller befonderer Töne, bat einen ft;irkea 
Gutturalhauch, einen eignen Confooanten, der di6 
Mitte zwifchea d und r hfilt , und einen andern, der Zwi- 
ichen b und v in der Mitte ftetit. Die Limonie heifst 
z.B. Tim-pi<fchu-chareb, wo in den beiden erften i 
ein« ACpiralion , in dem «t und a der beldlen letuten 
Wdrte die Erbebung deü Tons gehört wnrd. Der 
wilde Weinflock heilst Nho- rung-chia-la; bey der 
rweyten Sylbe wir I der Ton herabgeftimmt, bey der 
dritten liört man eine Frage. Dag Siam'fche ift viel- 
leicht mit dem iMalaylTcluMi einerley. Wenigftens be« 
merkt man eine i;rofse Uebereioftimmimg. Gleich, 
wblii rechnet der Vf. jenes zu den einfylitmm« diefal 
SU dwB nebrf jlbigen Sprachen ; bemerkt udeiraB* daÖl 
«a den Udierguic von dm «cftatn «1 dan letaieni 
bflde. 



LITBRAAI8CHB NACHRICHTEN. 



D. 



Beföfderoogea. 



'er Herzog von Mct-klfnlnn-g-Schweiin lint den Le- 
gationsrath Chrißitn Gottlitb Gumptlsiaimcr zu IWgens- 
buvz, der ficli durch aicbrcrd seiehrte Aä)han(]l(in:,'cn 
TOrtheilhaft bekannt genuicllt Hat« «ttW Charge d Al- 
faires beym FOrften Primat ernannt, und demLand- 
ratb Adolf k Aiiredit /fähiim tmr Bm» luFRepplln und 
Wildkiihl, Verfaffcr iJei ALlundlKni; rlM-r .Meck- 
lenburg. Indigeuatreclit, den Qiat^kLcr eines lio zojjl. 
|eh;]\aths citheilc. 

. . Dar Herztw toi* Mecklenburg -Streltt« hat das 
Ganfifiotiuni in Neu-Strelit« auch cum Oher-Sdiulool 
lejjiuni ernannt, und "m Jcmri-llten 
iiii- die lleüdiMtz.Schuliaütaiteii 
f 



r.r . A -flieijung der 



diat - Schidconunirrion , Icm Director und crfcfn I pli- 
rer der lleiidenzfchale, Hn. Pmf. G. G, F. Sie/er r , Sn.: 
und Stimme fiir die Angelegcnlieiieri der letzicru ci 
theilt. Zum vorfitxenden llatiie im Conüftorium und 
Scbuloolle^nm fft; wie fobon früher angezeigt wur- 
den, der aus Heimftädt Ucrtifene Süpemieitfea.t and 
Hofprediger ilr. Dr. Glafir ernannt. ' ' 

t 

Der bisherige Ober-Forftraili unA Director der 
Forfikanton- Kammer, Hr. Kruifo^ Vf. des Htmdbmthe 
itr matkemttißktn Forftwijfmfihaft TKcrlin igoo.) und de« 
Compendium dermidttu Forßwifft^ctitfitn (Bi^rl. t8oiJvi& 
vom Könige zum Staatsraüi bey der Sectien dar Xio^ 
nainen atw Foiften dei Finanz-Miitiftwnnna. 
worden. ^ •. . < t 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ALLGEMEtNE SPEACHKUNDE. 

Bntinf , in d. V06. Bvclill.: HiHkrUater , oder aU- 

gmeinc Scrac'ienkunde — von ^oh, Chrißofh Adt- 
t»Hg — fortgefetzt und bearbeitet ron Dr. ^'oh. 
Swri» Vatit n. t w. . 



Hier folgt die Unterfuchung dpr S n de der Hin- 
du*« oder des Sanfcrit. Sa u i iid j n und be- 
dächtig Adelung in feinen Urthcilen /li l-;yn j il' g*'": 
fo iVbereik ftimnU er bier auch denen bey, die auf 
das Wort parteylicher Schriftftdler die Culmr In- 
diens 'fQr die Eraheft« halt«. Daher werdeo .dieii 
wvtdbe tnit neucrn Schwlrmern tllet Liebt ant dem 
Orient i t a arten, auch hier w:» fi»i- eine neue Stütze 
XU findrii t.'aiibeii. Indorfcii beiuit ficli bJofs auf 
ffonet. l{ ilfords und anderer Zeugniffu in den Afaitiir 
rtftarthts^ woraus doch njchts anderes hervorgebt, 
ab dab die tiogelieoren Kunftwerke zu lllora In Ma- 
ratten • Staate, und dafs die Brama • AeÜeion, wie 
die Sprache der Hindu's, fekr alt feyn. Aber, was 
zwingt uns denn, fie älter zu halten, als die griecbi- 
fche, oder gar als die ä|m>tirche Cultur? Ree, der 
derrl) vieljahrige hiftorifcliB Forfchuncen etwas lang- 
fam zum Glauben geworden, hat fcDoo an andern 
Orten feine Zvfdfel gegen die Scblufsfolge der Afiaüe 
r^tarehu tvrgfItrtgWi und er will hier aar bemer- 
ken, dafa wM«r die vorgebliche Uebertfnftitnmniig 
der alten ägyptirchen und indifchen Mythologie, noch 
die fahelhatte Zeitrechnung der Indier einige Rdck- 
ficht zu vertlienen fcheinen. Dtguif^nts hat gewifs 
Recht, wenn er mit Bmida (683. vor unfercr Zeit- 
rechnung) den Anfang der indifchen CuUur fetzt, 
^ann konnte allerdings das Sanfcrit fchon zu Alexan- 
ders Zeiten herrfchend feyn. Es ift alfo die Leicht- 
^Subigkeit FrUir. SMtgttt zu bewundern» der das 
-Wedam und dieFGafetse desMeott htt aller als alle 
curopaifchc Oefchichte hält, und das Sanfcrit fiTr die 
vollkomii ipiifte und iltefte Sprache der Welt ausgiebt, 
weil tlie Brahmanen es vorgeben. Auch die altgrie- 
chifche, rOmifche und agyptifche Sprache find aus- 
geftorben; aber die europalfche Gefofliehte giebt uns 
die Zeitpunkte an. Was odthiii uns denn, nit den 
indifchen Bllebem liSher binaof zu geiin, weil wir 
dort keine 2uverlä('fige Zeitrechnung finden? Doch 
in BOckGcht der Schriften gefleht der Vf. felbft ein, 
dafs f)ch ihr Alter bey weitem nicht fo hoch hmaaf 
crftrecke» als man es bin and wieder glaube. Die 
jLlm& 1809* ArjflirAMli 



Sgentbamliehkdit der Suiforltrpraehe wird richtig 
in den Reichthum an grammatifchen Fornjen i:tid i'ai.- 
tikoln gef«^7t, woraus auf ihre Cultur gefchiofreti 
wird. iJiefen Scldufs kann Ree. nicht güRie finden, 
weil fonft die engliiche Sprache nicht etne der allere 
geblldedten feyn würde. DieVerba haben imSaaCeriC 
nicht mehr CanjnaatiaiMo, als im Hebräifcb»! oder 
Arabirehen. Die Ueberdnftbnmung des Sanfcrit mit 
dem Lateinifchen , Deutfclien und l'eriifchen ift allcT- 
dings grofs : indeflen kann man daraus weiter nichti? 
fchliefien, dafs die aljendlandifchcn V'öll<er, wie 
es auch die Gekhichte lehrt, aus AGeo ausgewandert 
fityn, und manche diefer Aehnlichkeiten, die Partie 
ams von S> BartboJomäo und ^onts gefammelt babca* 
find doch in der Tbat fehr weit hergeholt; So Bm» 
riitia fanfcr. und ytarum; Kala fattj'cr. fchwar^ 
und das dcutfche Kohle i Krüiga fanfcr., der Richter 
(i r Uiitf^rweh, und K^triKj«. Von dem letzter r 
nen wir ja die Ableitung. Könnte man nicht eben 
fo gut fagen : die HindA httten ihr Woil foa dn 
Griechen entlehnt ? . . . 

Ueberhaupt hat das Sanfcrit rin? fi-hr vielfache 
Bedeutung. Jede der beutigen Mut^ü^rten fndiens 
ftammt nämlich von einer altern ab, die man n^it ih- 
ren ScbweCtern zufommen unter dem I^amen des San- 
fcrit begreift Es ift alfo ein weit vieldeutigerer Auf« 
druck , als die Lobpreifer des Sanfcrit denken mdgaa. 
In Indoftan felbft nerrfcht jetzt die mohrifebe Spni* 
che, eine Vermifchung der einheijnifcben Sprache in 
den Prorinzen Agra und Delhi mit dem Perfifchen 
und Arabifchen: als Uoffprache winf das reine In- 
doftanifche angefehn, welches um Aera und Madura 
am richiigften gefprochen wird; diele Mundart nen- 
nen einige SchriftTteller Dana ■ Na gar a, göttliche 
Schrift. Der Vf. kennt fie aus Mitl und Benj. Schtttz, 
und Aihrt noch eiif befondere Idandarten aus indo- 
ftan an. Ueber das Malabarffehe ftthlt es an Auf- 
fchluffco, woher die grofse VciTchiedenheit von dtm 
Sanfcrit komme. So reich diefes an gramiiiatifchea 
Formen ift, fo arm ift jenes. Zugleich enthält dat 
Malabarifche eine Menge harter ADtlanter und lann - 
fchwer auszurprechcnde Worte, und fcbeint alfo oSc 
der notdUch-indiCcben Uaoptfpraebe nicht die tnin- 
defte AdmUehkett zn haben. DeAo mehr h%t 99 mit 

drm TamuliTchen auf der OftkOfte der dielToiiigon 
T I,il;>in;Vl. Ueber din letztere Sprache hjt uns die 
'1 rinktMili<<i 'II: bc Mi I knii und die Kiiglifche Akadmiis 

in Calcutta bioreichende Auffcblofie aeliefeit. 
.(4)Z Mit 
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Milden nitvlern indoftanifchen Mutiiuirten ftimmt 
die Spräche der Zigeuner am ineifteo überein, uod 
der Vf. Tüicfet es nach den neuem Unterfnchungen 
wahrfchetolicb» dafs di«& YoUc aus dem w«ll« 
liehen Indoftan ausgewandert (»f. Da »an Aflo« 
auch viel AeKnIichkoU lier ZigcuncrfpraclK^ T-^tt t!cr 
'^!!^ll:;^ll"t r!i'r Muitan'i" -heil Kauiieiite in Altracuu iaud: 
fo vergleicht /7.'dic! erftere fowoli! mit dein Multan- 
fchcii, als auch mit dem üengalirchen , mit dem San- 
ier;: und ancfern inJifcben Mundarten, wodurch die 



Niemand läagnen kann, die grofseUebereinftimmung 
mit dem Germanifcbea zu, uud leitet diefe zum Theii 
von einer VermifchuncJieider Stämme tter, als fchon 
di» Spiachea üch gahildet faattao, obgJeJcb er naeth 
her fieh doeh andm tdaert. Aber dem Rae. leuchtet 
diefe Allleitung nicht ganz ein. Das Perfifche kann 
iti dfrüeftall, wie es iet/.t ift, nicht durch blufseZu- 
Pat/e aus dem Arahii'cnen und Oermanifchen gebildet 
i'eyn: es hat zu viel Eigenthümliob ketten und zu viel 

frammaüfche Formen fewohl mit den femitifcheu 
)in1'_'-f rtt , nh mit ilen germanifchen gcinein. DieKiI- 



Uebereialtißiinong offenbar wird. Doch in den gram 

natifehea Ponnen welebt fie von d«t aMiften indi- dimg und Biegung des U-*¥?,/<w», ift fo rägentliiim 
fchen Mundart'Mi gar febr ab. Es {tcioeik Infi* <. • . . . . _ . . V . . ^ ~ . i 

niliv und kehi Futurum. 

Hici'auf folgen die Afganen, die für das Ur- 



vnlk in den Gebirgen zwitcben Indoftan und Perfieii 
hält. Aucli ift ihre Spracbe mit den indifehaa fo wf,- 
jBie üt«reia(tiiiuneod* als mh andern morgaüändi- 
fcnen, daher fie als Stamnirpraehe anßeht Uoch 

w''Ti>!i wir ungemein wenig von ihr. . A'-nf-f r''t rlun- 
ift die Gelchiclite der Zeiul - Sprai lie , uüd i'ait un- 
iTiö-'licii , fie vu;) mori^enhindifclicn iMahrchen zu l ei- 
nigen. ECs war die Sprache des alten Mediens; die 
Vergleicbung mit dem Sanfcrit und der dpi:t fchen 
Sprache hat fchon fkuUniu von S. Bartboloniäo au- 
|räfteUt. Die ZeiNl*S)»rache weicht aber In dem Uebeif^ 
Hufs an Voccileii, und in der Neigjmg, eine Menge 
harter Cuiiiuiianten neben einander zu fiellcn, von 
dem Sanfcrit ab, und naiinrt Cu h dadnrcb dem Anne- 
nifrhen. IJas Pelilvi war die Hoffprache der Meiler 
und Partber von iSoo vor Chr. bis 300 nach Chr. üer 
Vf. vermptbel/dals diefe fonft ansgeftorheneSpraclie 
noch von den Nomaden in Scbirmn gered«*t werde. 
£r hält ifie für gebildeter und fanfter, als d.is Z^nd, 
weil Nieder - .^ledien ebener fey, und ueil f;e ppim 
Jabrhunderle^Lng die Huffpraclie {zeuefcn. Allein 
diefiff vorgeBflcbe Unterfchied in dtr Fcjaheit vnm 
Zcnd ift iingegründet, wie aus den Proben erhellt. 
Auch möchte. dem Scblufa von der Ebeoiieit des Btf- 
den« auf Sanftheit der Sprache wob] am mdften Me> 
xtco entgegen ftehn, deffen Sprnche, bev pinem fchr 
milden Ivlima, ungemein rauh ift. Al)er die lieber- 
einftimmung mit den femitifrlien Sprai ben ift in Pehl\ i 
febr auffallend. M, der Vater; Schmtha, der Him- 
md; Seknm, der Name; ArUty die Erde; Lmaa, Brot 
«• f« f' . . 

Dem Pchivi folgte das Perßfche anter der Regle« 

rnng der Saffaniden, welches fonft die Provinzial- 
fprache in Pars ge vefen war, und ficb feit der Zeit 
ausbildete, als Cyrus den Sitz des Reichs in (h. fe 
Provinz verlegle. Die Uebereinftimmang des alten 
reinen Perfifcnen mit dorn Sanfcrit ift to ungemein 



Die allf^e- 



lieh, dafs» wenn hmu audi In der erftn Perfon 

an das englifche Tarn, uml in drr dritten ^^J^—t an das 
dcutfcbe iß denken rnutrhte, alle übrige liiegungen 
und Zufämmenfetzungcn doch cigentbOmlicn find. 
Es mufs alfo die Entftehuog dieCer trefflieben Sprache 
tiefer In der Nacht des ATterthuui« verborgen (eytu 
Diefer Meinung tritt auch in der Folge bt*y. Die 
Bildung dei unregelmäfsigen Verben ift im JVr/ifcheii 
fi: . änderbar, dafs (le mit keiner andt>rn ijii ji inr übrr- 
ein ko^mt, und dulier Iiier wohl beSurdei s Aus eich- 
nung verdient hätte. Dafchtan, haben; darttxi, ich 
hatte. Z>iiau, ff hen; Irinitm ich fab. Vfch^tm,\9n.- 
fen, fpringen; ifduÄom, ich ilnf. Das Knrdilcbe iflk 
offenbar eine verdorbene perfifche Munrfarr. 

Es folgt der femhifche Spracliftarnn). 
meinen Rii^cnthilinlichkeilr^i v r 'i- i i 1 1 an^cpehen; 
doch widi^rrprirbt es firh, wenn erlt f^e^en die Ablci- 
tnng von Verben geeifert, und nachher doch die letz* 
tem als die einzigen vVurzetn beftimmt werden. Die 
Coojugationen h-llr der Vf. f Ar verfcbtedene Formen: 
dann muffen die Conjugati(men aller Sprachen dnfdr 
ausgO|<eben werden. Das Niphal ift im Hobräifclteu 
g.'wiidin'ich doch das PafTiviim. Unter den feiniti- 
fcbei) iMundarten nennt der Vf. tiie chaKfaifche und 
fyrifche frnher, als die bebräifcbe, nnd giebt fogar 
(liefe for die jflngfte ans. Aiieio einem jeden, der 
diefe Sprachen nur oberflächHeh kennt, mufs es auf« 
fallen, dafs das Chaldäifche vom Hebräifcheii nur ab- 
geleitet feyn kann. Es verhält fich /n d efeni bey- 
nahe, wie das ItaHenifche 7u d-'n. I ,,1! i-i h 'r-l n n . '/.w ir 
fagt der Vf., ehe Abraham feinen Stamm gründete» 
habe e.s femitifche Völker gegeben ; aber der Beweis 
fehlt» dafs diefe c^ldjüfcb oder ^^rifeb gefprocben. 
DleTs ift fehr unwahrfeheinlich, da die Neubeft die«- 
fer Sprachen panz nnlänirbar ift. Dazu kommt, was 
der Vf. fclbft zugiebt, ddl's dieChaldäer zu der Pro- 
pheten Zeilen noch ein junges Vollv v^-ar-'n, ohiif Par- 
lier s .^jeinung beyzutreten, der diefs Volk fiir Slaven 
hii'lt. Glflcklich'erklärt er das SehlUztni und Michae- 



erofs, dafs der Vf. Beyfall verdient, wenn er beide üs fo aDftrifsige.2iar am Ende vonBelfazart Nebukad- 
far gleichzeitige Erikciinnen einer läneft enttehlaPenen nezar fOr abfireinftimmend mit nehrern femitifcheii 



rar gleichzeitige Erikciinnen einer längft entteblaPenen 
Unnuttar hält. Aber auch von dicfem Parfi hah.-n 
wir nur noch wenige I'eherbteiHfel im Ayei'n Akhari 
uiiil im SVhac!) Xaineh i rdtdi. Das iiMnorf I' -r- 
fiftlie bililele fit Ii erlt ieit Afm üfbergaitg des perG 
fcben Reich.'; an die Araber, wo es mit arabilbhen 
Worten veraülcitt wurde. Auch giebt der Vf., waa 



nezar fOr ab<!reinftjnmend mit nehrern femitirchem 

Wi rten. Man k mn an vtU -1, tu denken. Es 
folgt zugleich ein Verzeifhnifs rhaldlifbher Namen 
y.is Svnrellus, <icii biblifchen H-irhfrn 111 I an 'iTn. 
AluT durrhaus fehlt es an der Anga^ie iler Higeo- 
thflmlichkeiten di«'fes, <!c- fyrifrhen und anderer fe> 
auiUichen Dialecte. Die ron dem Vf. ge^uiiserte Ver- 



Digitized by Google 



733 

mutliung, dnfs das Buch Tliob Im fdumäifclien Dia- 
lect gefciirieben !" y , lit ram unhiilth ir, "ni i sSrcin 
Jiebräitcli, niit eini^eo hier nad da vorkommenden 
Solöcirmen und llDgBwOblllidieil RedcaswiMi» gt- 
icfariebea ift. 

Ueber die Verfcitiedralieit des lidnrllfefcen Dta- 

lectS in den verfcliiediTic;! H'l:-hrrn d'^'; A. T. frhwnnkt 
der Vf., unil doch Ijaite gerade liieier in neuern Zei- 
t.-'ii V eif I h ur Sprache gebrachte Gegenftand eine 
lehr getuue Erörterung verdieot. Aee. bat itnmer 
dbn Ooterfcbied der Sprache und der Schieftart in 
den mofaifcben Sohriften von den dwoniiani imd den 
.Jätern Proptaetea fo grafs-geAind Sit» dels er nicht 
leicht eine Ucberarbeituug der frühem Schriften zu 
Sarnuels oJer der Propheten Zeiten zugeben müchie, 
weil datiu auci) die fpätem Redensarten und Wörter 
hinein gebracht worden wären. Zu Saiomo's Zeit 
fing man z. ü. ao , fich der Partikel Sit) zu bedienen, 
die im Frtdigtr znerft Torkommt: froher tfl fie na- 
erhöft. Man liQBate eine Gefehlebie der heibrfifehen 
Sprache hlofs aus den hiblifchen Bflchern frhrptlien, 
und eiiileucbtcnd dartbun, wie fie nach und nacii ver- 
änJerl worden, 1 :s iie nach der Rückkehr aus der 
babylonilcben Verbannung in den ChaJJäi.<>nius Qber- 
l^ug. In dem htbriUehw Vater - Unfer, welches yf. 
«IS iSfoilfr anfi 
tea aitte, 4i 



ihr in dief»r Rückficht fehr nnchftehn. Abee A. hat 
diefe merkwürdige Sprachn fo kurz abgefertigt, dafs 
man wohl ficht, er habe iie g^r nicht sekannt: denn 
es fehlt durchaus an aDem, was eine Idee über die- 
felbe geben oder ihre Eigentbümlichkeiten «axe^ea 
ttönnte. Ab Mundarten dee AraMfehen werden aai 
Aethiopifiche, Amharifclic, IMapuIifche nnd Malte- 
fifehe angegeben, ßey dem letztern koM-.nien jedoch 
eini ;e Uni-ichtigkeitcn vor. Bayer feil {^'h^fcur. rpiß. 
Lncroz. I. 44.) von deutfchen Wörtern iin Maliefi- 
fchen eine Probe geben, aber hier wird blofs det 
Schlufs erklärt, «od die Wfirter Ügvi» far Itali» 
tiifch , alla dthm ttit ftberdnftinnnend mit dem OotM* 
fchen ßlla dagtn genommen. Ks ift aber das Arabifchft 
^^s>y wie fchon Majus erinnert. Audi die Grara- 
niaük des Agius de Soldanis Icheint der Vf. nicht ge- 
kannt zu haben, weil er foiiit, aufscc den zahlreich- 
ften Spuren des Arabifcben, auch andere remitifclie 
Dialecte im Maltelifclien ^Lniüdcn haben würde. 
Wunderbar um! uubet^reillicTi ilt die Verfcliiedenheit 
der Dialecte auf diefer kleinen Infel, die man aus 
den drej ganz abwelcheadea. Cebetsformeia bcur- 
tbdlen kann. 

. Nach kunen Angaben der Eigenthnmlichkeitcn 

, bnaaerkt Aec. in der fanf- der armenifchen, seorgifcben und kaukaGfcben Spra» 
«rnbtn für SdmMmi, tind fogar eben, folgen die ^rächen des hohen MHtel-Aßeos 



WMaln-'*»? für Schuldner ftebr. Das ift fchlechtes 
Hebräifcb. ain kommt ein einziges Mal im Ezechiel 
vor, woesfchehit, i ;t /Vmfti^iT zu bedeuten. Ree. 
lieft in einer alten Ueberlelzung beffer «vilc-rw, wel- 
ches ricbtioer ift. Eben fo iit fl^s nicht hebräifch, 
Jbndem obaldiiCbh: ftatt deffen müifs nso ftebn» wel» 
chee Im Ptailateaich mehrmals vorkommt Noch «in- 
mal kommt hier der Vf. auf das ChaJdäifche , weiches 
auch nach dem Hebriifchen befler deine Stelle findet, 
als vorher. Das in den jodifchen Schulen veränderte 
Neu - Chaldäifche hält der Vf. für das Rabbinitche j 
-wogegen fich nur das einwenden läfst, dafs das ei- 
gentlich Rabbinifche mehr demUebräifcben, das Tal 



die freylich in ihrer ielzigenGeftalt felir fchlechteZeug- 
niffe for die Kntftehung der menlchlichen Urrprache 
in diefem Krdftriche etitlialten. Die Eigenheiten des 
TOrkifchen werden befonders gut an;:egeben, auch 
alles beygebracht, was fich über die Mundarten der 
abrigen tatarifchen Stämme auffinden Ueia. Die Mo» 
golen foUenurfprOuglicb vom AltallehenOebiree ber>> 
ab gekommen f . :, und aucÄdesx'^egcn foU noch 
ihre Sprache uiui jü ioar von der Urfprache abftan^ 
men. Darüber enthiilt wenigftens das Kalmückifche 
nicht die geriogften Beweife. Dcfio mehr ilie Alan- 
tfchu- Sprache, welche in der Tbat uncemein viele 
ftlcrkmale eioea fehr hohen Alters an fich trägt, und 



mudifche aber dem Cbaidäifchen mehr nachgebildet merkwflrdigeÜeberefnftimmongenmitdemDe«kCBhen, 



ilt. Manche EigenthOmlichkeiten beider Mundarten 
find hier gar nicht beMhrt: z. B. die cigeae rabbini- 
fche Form Nitprai, tlie Unrccelmafsigkeiten des Tal- 
jnudifcben ncH, \vo man im Futurum mb*^ fagt, und 
befonders der eigenthilmliche Infinitiv der Rabbinen, 
mit Torgefetztem h. Oer Vf. fa^» die Gebetsformel 
Im RabDinifchrn klinge' rehi RebrUrch. Chamber^ 
laney mag fie fo ausgegeben haben; aber Ge klingt 
^irioich ganz anders; Awtnu debafchmaia. Nitktdaßk 
Sehemcha u. f. f. 

Nach eiwigen, obgleich zu oberflächlichen, Be- gi ^ 
merkuo^en aber das Samariianifche uod OalDlilchs Eppincn,' Karnlinen , imd d'er Infein der Sadfee, WO- 
geht der Vf. zu dem Arabifchtn aber, wo er gleich mit fich der trßi Theil fchliefst. 

Anfangs den oft geprielenenReichthamdieferSpracho 

nicht gelten lalten will, ungeachtet er vorher ihn Whft 
soesftandeh hatte. Man rnnfs in der That ^elt. hn, 
dals untT allen meitfchllchi^n Sprac lu-ji , in cioimi ie 
g»»rchrielien. die arabifche bey weitem die reichfte ift, 



auch in dem Reichthuni an Naturlaaten, und in den 
eigenen Diminutiven lun und htn, zeigt. Nach de« 
Sprachen der fibirifchen Vulker folgt die japanifche. 
riier kommt wieder eines derer Kuüjfel vor, die in 
der Gefchichte der Spraehfa fo gewöhnlich find. Die 
Japaner find vollkommen mongolifch gebildet, wahr* 
fobeinlich auch, wegen der NSti« der Haften, V09 
den IMoi)i;oIf!n aii<,gfg3ng'''n , xind doch hat die Spni> 
che {huxliaiis i;iclits Achiiliches weder mit der möh» 
golif«:hpn, ni'ch mit <ler ciiitie&fcheh Sprach-". Es f«»K 
en die Sprachen der Linuejos, der Woiuküicn , Phi» 

llUll (f 



Ad('n::g ftarb.als j<a»m dieerften zehn Bogen des 
zireyten 1 heils abgedruckt waren, l'-r h.jstc / " ür u u;'.n 

_ ^ folgenden Ahfchnitten fleifsig gefammeit, und manc he 

imd dib die dtutfehe, dto «ogHfebn »od grieehilehn Abtfeiettnnf en ancb «umThdlfelMia aufgearbeitet 
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lein dss Werk wäre gewifs unvollendet geblieben, wenn 
nian nicht einen Mann gafoodea» der mit grandlieber 
und amfaflender SpraenkeRRtni& uohaFangenes Ur> 

tlieil und lo viel Acliluiif; g<'gen A's ehrwürdigen Na- 
men verbindet, dafs er iicu nicht auf Itoften des letz- 
tem Lorbeeren zu erringen (uchl. folbft ualiite 
Iln.Dr. Fattr zum Fortfetzcr, und man fieht aus dem 
tewtyt$n Theil, wie glackJich feine Wahl gewefen. 
Mit röhmlicher SeibftverU^unc bet der Fortfetzer 
überall in /Cs Gcifte gearbeitet. Weit entfernt, fdne 
Gelehrfamkeit durch Widerlegung der AJcUtn Ilypo- 
tbefe beweifeu zu wollen, oder gar die Anordnung 
deiGanzen zu ändern, berichtigte er ftiUfchweigr-nds, 
es nötbig fciiien , ui>d ergäjutti uiit unQbertreff« 
liehenaneifse die Lacken, wdche fein Voriger ge» 
laffen hatte. Eine febr belohnende AufiDimterttng jn* 
nofs er in der zavorkommendeo OefiUügkeit aller G«> 
lehrten, die im Befitze von Sprachfehätzen find, be- 
fondet'S d»ir Brüder Htmbolit , und es gelang ihm auf 
die^ Art, einen fo reichen und feltenen Vorrath von 
MeteriaUen zu Eaminelo» dafs wohl fcbwerlicb* ein 
enderer Oetebrter fidi eines Ikuliefaea hat rflbauo 
JciBaiieB. 

In dpni zweuien Theile find die europäifchen Spra- 
chen nach ziemlich geogrnpbifcher Ordnung ab^chan- 
jdelti von welcher yi. behauptet, dafs ße auch tujclat 
«rahrTcbnaUch die hiftorifcne Ordnung fey, in wd- 
cber die ans dem Morgenlaadn ausgewanderten Völ- 
ker Befitz vom Abendunde Mommea heben. Per 
altefte Völkerf^amm ift fonaen der w^lebfte, nnd 
der jflngfte wo nicht der öftlichfte, doch (er, v el- 
«herimOften die Spuren einer fpäternBUdung an lieh 
trägt. Von den Lantabriern alfo, den älteUen Be- 
^olinern Spaniens, äogt diefer Tbeil an. Die Spu- 
irep diefes Stammes haben lieb noch io denBefken er< 
halten. Die Sprache der letalem enl|illt« aniser ih- 
ren iirrprünglicben Eigenthflmliehkelten, vieteUeber- 
bleibfel der Vcrmifchung mit germanifchen Völkern 
und Romern. //. konnte Larrameudis feltene Werke 
.Aber diefe Sprache nicht benutzen: der h'orlfetzer 
wird fie für die.iVachträge aiMvenden. Nach den Can* 
labrietn folgen die Gelten, von denen >f. vermuthet« 
dafs Ge fadlich von der Donau ihre ZOge von Often 
Aach Weften gemacht,' und die Iberier vor lieh her- 
getrieben , die germanifchen Vöfker aber zur I'f rdtcn 
gehabt haben. Sie breiteten fich hauptfächiitu 
fitdlichen Deutfchland und n fr Uien aus, von wo lvm 
£e fcboo im fechften Jahrhundert vor unferer Zeit» 
;EbiflQJe nach Italiea, Pannonien undKlcia- 
Oa wir dnnibaus. keine 



hängende Probe diefer Sprache der echten alter. Gel. 
teo' übrig haben: to gab ficb der Vf.' die Alahe« cel> 
SRet * 



tifche Worter ans Sltem Sebrlflftrllern zu fammeln, 

v.ortinter inanc!'^' unerwrirtclc Eiitilccl'unj^eii \or- 
kouinien, Aiduda , Ardtfia, Beluta , ßarj^ßrac- 

cj, Caracalla, Cinnüus ( waliirifcli ; Kynydd , Hunds» 
fott^, Caurva, Certv.ßa, üupea, Cubita, Gtaftum, 
Lartx, Marga, Rumfotitiiis im.Columeila, Saimncw^ 
SßmohUt SatOka u. f. f. indeflen hat der Vf. ohne 
Ünterfehledaus Sltem nnd fpSiem Schriftftellera» fo» 
gar aus Marcellus von BovdeanX) dieft y«Rreioh«lfc 
zufammen getragen. 

Als T>oht«r der aken oeblfehen Sprache tmdea 

dieerfifcbe oder irlSndifche, und galitche oder cale- 
dooifcbc aufgeführt. Mancherley Spuren der Ver- 
mifchunt; n-t:-. 'er laleinilciien und germanifchen Spra- 
che find lehr bt^greiflicb. Irlands iitefte Gelchichte 
gebt, nach A., nicht lilicr die Zeit der römifchen 
Hcrrfchaft hinaus. Allein die Pbdnieier und Kar* 
thager fcheinen doch das Land febon befncht n ba* 
ben. Wenigf^ens kommt in Arißot. mir ab. aufculf. 
eine wüito Infd, 'E^«k. im weftlichcn Ücean vor, 
welches der noch jetzt ge!)r.;uchlii ".e ^jmr Eirm 
lind der Homti: ^utrna ift. Bey Gelegenheit der ga- 
lifchen oder caleoonifeben Mundart wird die Abband* 
lung aber OOian eingerQckt, welche icbon fraher 
im dcntfchen Mercor abgedruckt war. Mit neoeia 
InterefTe hat Ree. diefen anziehenden und belehren- 
den Auflat/. wieder gelefen, worin zwar Alacpherfoa 
von dem Vorwurf der vorfetzlichen Erdichtung frey- 
eefpruchen, aber doch auch bewiefen wird, dats 
diele Gedichte kein fo hohes Alter haben können« 
als er und feine Freunde behaupteten. Diefs eilet 

Sefcbieht mit fo grandlicherfiinfieht ia dieOeMücfali 
er alten Caledonier, dafs man disfai Anffi^ mft 
Recht meifterhaft nennen kann. i 

Die GaBier wurden fehr böge wor Clfars Zeit 

von den Cimbcrn oder Belgiern, die den Niederrheia 
bewohnten, verdringt, Sie find als germanifche Völ- 
kerfchaft aiizufehn , und aus Vi rtnifcliung der Spra- 
che der Sieger und der Befiegten ging ein neuer 
S^nehftamm hervort der fowold den celtifciien als 
nraanirclMo Urinruqg virritli. Von Üun find noch 
Ueberbleibfel In Wales, Comwales und Nieder-Bre- 
t-n:n?. Di" F-n .vohner des erftern Landes nennen 
Ii Ii ju.s<irücl\lich noch Kymri, und der Vf. weifet 
("^^naij die germanifche , latcinifche und celtifche Ab- 
leitung vider Worte nach. Die Sprache der Nieder- 
Bretagtier ift fchon weit mehr mit iMSiatfehe^ und 
iranxöiifiBbea Worteo TennÜBltt» 
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AUGtMtlMt StiACBR'UNDS. 

BniLra« m <f. Vofs. BaeUi.: tikhridtütt, oder ofi- 
gtmtiM Srnracktukmiide von ^oh. Chrißoph Adt- 
hing — fortgefetzt und bearbeitet von ut. ^ok. 
Stwrim Vtttßt w. . 
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germinHelM Sprteli» trigt*. wie krim SMler* 

ebilttete Spracbe des Erdiwdeos, das Gepräge 
der ifrfprOnglichkeit , des ungemein hoben Alters 
und des Mangels an aller Vermifchung, wovon A. 
fehr lichUg als Heweis anfahrt, dafs der Ton der 
Worte allezeit auf der Wurzelfylbe liege. Erüeht 
«■fere Mutterfpracbe als die bildfainfte unter den eu- 
ropiifelieo und als die rejcnfte an, wogegen Ree. fich 
doch mancher ZNveifcl nJeiil «rwahren tuuio» «Hl da» 
engürobe an Reichthom und BiMOinkeit der deat« 
(chen vorgezogen zu werden verdient. Als Beweis 
des Reichthum« fahrt (ier Vf. an, dafs die mei- 
fte« nbrigen Vulker fl h Begriffe für den Berghau, 
die Jagd und das Seewefen von den Deutfchen eutieh- 
-mOffen. Weaa wir diefs auch zugeben, was 
TonOglieb nur von den Nameo der Foffilien 
TM' dcMT Bergbau gib: fo mvfs dar Deutfcfae, 
in er nicht durch pedantifchen Purismus lächer- 
lich und unverftindlich werden will, unaufhörlich 
von andern Völkerfchaften borgen, um feinere Ab- 
ftufungen ausxudrOcken. Wenn andere Europäer 
ffrttfmo» und ftnfaÜom unterfcheiden : fo hat man im 
DeotfeheD blois EmtifinditHg dafor. Es mag fejii, 
womber fich Chladm kOrzlicb berchwwta» dut 
dem franzöGfchen Kiifer die UnteHckiede von Tem, 
Klang und Schi^ nicht habe Franz06fch tlherfetzen 
können, weil man dafOr blob fon hjbe. Dennoch 
wird im Franzdßfcben fon und ton (ehr woiil unter- 
fehicden; im EngÜfchen /o»ad , tune und tone; im Ita- 
lieniCeheo fuoHo, Umo, Umpra^ and felbft im Spani- 
Ccben tamo und /owide. Es ift tiahr» wir unterfchie- 
d«n fefav richtig und fem finafwwüdte Worte, aU 
SHtlknt, SMz, Hitffahrt and IMmatA, Ahme thnt 
das nicht aucb der f^uiiländer mit feinem Idlenifs , frL 
volitv, vantty . fride , kau^htinffs, ftrefumption , lofti- 
tufi? InderThat, unfere Sprüche lut zu vi' l wn k- 
Ucbe Vorzüge , als dafs wir lie auf Kofteu unferer 
Nacbtaree in eingebildeten^u fucben brauchten. Wir 
halMO anfere Sprache fOr die r^Mkei w«il wir die 
Birfehdlünaer der andern nicht koniMB. 
AL>& 1809» ^myter 



Charakter : gerecht gegen fremdet VeHteoft tn tm, 
CoLUe fich auch hier nieht verläagnen. 

Die allgemeine Einteilung der deutfchen Spra- 
che in zwey Munrhrten, die ober - und niedcrdeut- 
fche, ift fehr Jiai.irlich. Die Harte jener und die 
Weichheit diefer fclieinen Vf. von der gebirgigen 
Lage des obern und den Ebenen des niedem Deutfch- 
landes herzurflhrfu. Von beiden Hauptdialecten wet* 
den die einzelnen Mundarten u^efulirtt aöd ualic 
andern auch das Völkchen der fette eommmu im Vero^ 
neüfchen nicht vergefTen, welches der Vf. mit Hör- 
matfr nicht fttr Cimbem , foudero für eben folcher 

fermanifrhen Abkimft häJt, als ihre Nachbaren, 
^om Niederdeutfcheo wird der alleemeine Charakter 
recht gut angegeben. Das Priefiicbe ift die unver* 
dorbene Tochter deflelben. Von dcea Holländifcbea 
6nden wir viel zu wenig: nicht einmal die gramma^ 
tildieirEigeDtbainliehkeiten find angegeben. ZurOe- 
fehiehte der Sjpiaclie dienen die verfchiedenen Gebets- 
formptii rrit dem dreizehnten Jahrhundert. Das Nie. 
derfai lilifuiie oder Plattdeutfche mit feinen verfchie- 
denen Mundarten, <Iü( Ii a ich nicht beftimmt ge- 
nug charakteriCrt find. Denn das Pommerfche ifl^ 
von. dem Meckienburgifcben eben fo unterfchiedeiu 
als das Uolfteio^lie von dem HamOverfiBheo, und 
dfeler Tom /Hallkerftfldler Dtaleet. Eine eigene Ab^ 
theilung ift fflr das Mitteldeutfchc p*«m.irht , n Iches 
Ree. nicht ah eine befundere Mundart anfeha kannj 
da es zum Ob( rdeutfchen gehört. Denn der erz.gc-. 
birgifche und fränkifche Dralcct ift dem Bayrifchei^ 
eben fo verwandt, als der Halberftädter dem Äleckt 
Janburgifchen. Es hätten die Gränzlinien der obeii- 
and ntederdeutfcben Mundarten genan bezeichnet; 
werden können, die fich am Rbeui, an der Lahn, 
an der Saate und Eibe, wie an der Oder fehr gut be- 
ftimmen laffen. 

Dann folft der fcandinavifcheSprachftauim. Der 
Vf. gefleht zwar, dafs die eingewanderten Gothen 
manche Vermtfchunc der Muncurten verurfacht ha- 
ben mOgen, und dals die Aebnliehkeit mit dem An* 
«lGUibM°elieii hier und da, baaerklMur wird. Aber 
dM- Binflaft Avi Ootbifchett auf die fcandioavifchen 
SpracVien 'ff grö''':r-r unrf h?r!etiteni-fer , n's A. ihn an- 
gicbt. Iii tirr i'hjt hrjuclit ir.^a nui Ihre und Sere; 
ntHJ nachzufchiagen , um diö meiften fchwedirchen 
Worte aus dem Gothifcben ableiten zu küaneo." Jx 
die ganze Bildung der Worte, die Endigung au£ 
Selbalaniar im Sdbwedilcben ift eckt OothiGgii. Ei 
IWt fiera« m «inar ZiifamaedlidliiDf das 
(5) A und 
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und Schwedifcben, die, fo nahe verwandt, Geh doch 
in wefentlichen Punkten unterfclieiden. Von der 
«ilgU(b)l6D Sprache wird eine kurze hidorifcheUeber- 
•Sobt^^gvbeB« wo wir nur die uns oft aufgefallene 
BemerkoBg vermilstea, dab das Verkehr der Nor^ 
«nSnner mit Italien viele italienifcbe Worte in die 
englifche Sprache eingeführt habe: als genta, litnho, 
intaglioy moccaäo, parago». „ Die englifche Sprache, 
fagtderVf., ift die einfachfte und eine der reiclilt* n 
unter den europäifchen Sprachen. Und diefe Einfach- 
heit der Formen geht von einer confcquMIt durchge- 
fahften »bikfcybifcbett. Jiicfart|kelt au«» den« fit« 
lege die unMeprainkeit der Acneetire und Partieip« 
undder Artil- >-! ,':;■. ! ; -n !em ja n!len diefen Redetheilen, 
ihrem Bt'gniie nach, weder G^fclileclit, noch CafuS, 
noch Numerus zukommt: die üefchlechtsformen 
werden genau nur auf Gegenftände befchrinkt, die 
in der Natur mit Gefchlecbt gedacht werden." Diefs 
ift ein tthx erQndiidMS mid riehüg» UftbaU. 

Die lou^de AbtbeiluDg bat die Uaberfdiriflt: 
Tkraeifck - felcug^eh-griichifchtr und laUmifcker Sprach- 
fiimm. Der Vf. reebnet luchcr m hiftorifch - geugra- 
phifcher Ordnung: die Phrygier, Lydier und Lycier; 
Qie Dacier, Veneter und Pännunier," die übrigen Grie- 
chen, dann die Lateiner und ihre Abkömmlinge, Ita- 
liener, Franzofen, Spanier nnd Portugiefen. Die 
^tiracier fejn fchon vor' dem Anfaog der GefbhichtB 
ans dem mittlem Afien nordwärts vom licbwarzen 
Meer nach Europa gewandert, und haben ficb io weit 
Vffikreitet, dafs auch ihre Sprache in eine Menge 
Dialecte lici» trennte, und endlich den Griechen 
felbft, obwohl fie Abkömmlinge der Tbracier wa- 
ren, barbarifch klang. Frah fdion vermifchten ficb 
die Tbracier mit ihren wetäioliaD Nachbaras, deq 
<>Ueo und Gemasem» und vj^ vor. Chr. xanQtto- 
WR Ichon die Getteo den tbraeifebeo Staat, und ftif- 
nien den galatifcheo ii> Klein - Afien. Diefs alles 
inacht es beynahe unmöglich, ji»fAt nocli, nach Jahr- 
taufendeo, untl bcy dem giinzliclit ii Mangel an Denk- 
inälern , etwas Heftimmtes, und nicht biofs Hypothc- 
tifches, über djefe Sprache zu fageo. Die Phrygier 
^werden von Htrodot ausdrflcklicfi fOr T^brapier er^ 
l^rt , die aus Europa eingewandert tvyn. DieMerk- 
WOrdigkeÜ der Lyclier geftebt A. zwar ein, aber er 
nnt'Och auf keine genauere Unterfuchung ihres Zu- 
fammenhangs mit den Phöniciern und jhres EinflulfcS 
auf Sprache und Bildung der Pelasger und Hellenen 
eii>, wuriiher doch viel Wicfatiget ZU fasen gewefea 
wäre. Die Kimmerier bewobateo, auitbracifch« 
Völkerfcliaft, die Ufer der Donaa,' dea Dnepr «od 
die Kaften dea mSotifcboo Sees und des rcbwar2ea 
ttV^ y«i den Seytben verdrängt, fielen ße im 
fiebenten_ Jahrhundtn \ r unferer Zeitrechnung in 
Lydien ein , mufsti'n Cch aber nachher wieder zurück- 
ziehn, und bewohnten die Kiiften der maotifchen See 
Ms auf Conftaniin 1. Diefe auf . fiebern Nachrichten' 
beruhende D.rr.,llung widerlegt das Vorgeben bin- 

Ungi.ch, als ob die Cimbern von den Kimmeriem ab- ro^ va* den AtBfloem fagt, dafs die aheil V^M^ 
«iiH« v«ii; ''^Pl"^ ^«"'f'' f^br rohes und fehao Bewohner diefin- Gegend, üls fie vM dea HlÜ 

Ijriida« Volk,^Bcfprao|||£l| jn TfaaUaljan, dann «bitf biutt.teiruigiD fMUKlw, vw diafa» znglaUdi ibm 

♦ . .1'. . . o?» .u . Sign.' 



in mehrern Theilen Griechenlands dild Klein -AGena 
umher ftreifend, waren fchon zu ^^wodo/j Zeiten bey- 
nahe ausgeftorben : nur zwey Ueberrefte von ihooM 

£ab es zu Kreitone in Thracien und zu Placia am Hel^ 
ifpoot. Auch diefe VAlkerfcbalt ounmt.^ aU Tbx»^ 
cier an , weil fie in Thracien Ihre Hauptfitze hatten, 
von Thracii^rn umgeben waren, und weil dalTelbe 
Volk von einigen Sciiriftfteliern Pelasger , von andern 
Tbracier genannt wird. Von jlir« t Si>rache ift nichts 
mehr Qbrig, als die Namen der Götter und die frü- 
hem Benennungen griecliifcher SUdte. Zu ihnen 
vachoat dar Vf. auch die KuraMo, welphaKec bia- 
her immer nur als phrygifche Hriei^er der GOtÜ« 
Rhea angefehn, und die 'als Vülkerf^amnv anzufeka^ 
er noch jetzt keine flberzeugende Bcweife findet. 

Seit Deukalions und lleilens tinwani lerungea 
ward der alte Stamm der Pelaseer unterdrückt, ver- 
mifcht mit den Nachkommen der Eroberer, und aS 
bildete ßcb eme neaa &pncba aus den UaberceAea 
der peiasgifchen und bdlenirehea Mundarten. Dety 

f;erialt ilringt A. darauf, dafs k»»inp Gegenfatze zwi- 
clien Pclasgern und Hellenen anf;enoiTimen werden, 
foiidern dafs heiile Volkericlijftt'n nur als Nachkom- 
men eines grofsen, des thracd<:hen, Urflammcs an- 
zufehn feyn. Zur Beftätigung feiner Meinung zidiK 
er T3auucUät* und ArtßoUles an, welche baida dm 
Namen Helleoen fttr dn« anfangs öogeMainlttoVUv 
kerfchaft gebraucheD, aber zugeben, dafs diefer 
Na/nfe nachber von fämmtlichen Griechenland bewoh- 
nenden Nationen gebraucht worden lev- Auch l er- 
fchmolzeo nachber die Ueiienen \vif><ier mit den He- 
rakliden, die ans Doris kann i, u d nahmen den 
Dorifchen Dialeot an , <la fia vorher Aeohtch cef pco- 
«bea. So worden fammtUeha tiaUcnan ann in am 
varrchiodena Spracfaflämme gefondeM» in dan Aeatf» 
Cehen, Dorifobea und Jonifchen, welcher ietzfeepo 
an der Kufte Kiein-ACi iis durch hencnifciie Koloai-r 
ften, che mit den urfpriinj^la-iien LyJjern lieh ver- 
mifcht hatten, gebildet wurde. Hier giebt der Vf. 
einige treffliche Winke zur Beurtheilung des Qanaen 
der griecbiCchen Bildung, und befunders der griecnk 
fehen Dialecte » din ficb mit S^Ms nenaftan Uata»> 
fachungen vergleichen laflen. Aafbliend ih aa« wio 
die griechifchen Hemen überall, wo fie hiokommen, 
nach Thracien, Klein - Afien und Kolchis, in ihrer 
Sprache verbanden werden, und die Sprache des Lan- 
des verftehot Nirgends wird ein >\jnk gegeben» 
dafs fie ficb DoJlmetfcber bedient h&tten. Es muCstv. 
aUn wohl darfelhe Sprachftamm in aUan diefeit Gegen- 
den börrfehan , wenn gleich die Mnnderten fehr 
fchieden waren. D:izn !<^ompit, daGs Orpheus und 
Thatnyris, die St ti r des Gefanees und eines gro- 
fsen Tlieils t!ei tiil.lLint: <ier Griechen, Tbracier wa- 
ren. Auch nehmen es die Alten in Angabe der ver- 
fehlad^aan Mundarten einzelner Städte und Gebiete 
fo jaoau». daCs man- gerade daraus auf die grufs» 
UcoareinfijaMnung fehliflfsen kann. Und, wenn H». 
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Sprache aagcnonarti«! haben : lo ift «8 doch weit leich- 
Mr und verbünftiger, auf Verwandtfchaft beider Spra» 
dMBt •!* auf völJige Unutialichkeit zu rcblieneoi 
Denn, es lifst fich. nieltt deiifcn, dab ciD» gwa 
ii«mdc, völlig TerfeU«dene Spnelw \t&f dnan H»> 

ÜtgUtO Volke die herrfcherK!« werden follte, aber 
woni, dafs es eine verwandte werden kann. So nah- 
men die Angelfachfen von den iS'ormannen und D.i- 
nen, die Juden von den Clialdäern die Sprache an. 
Das ältefte Aeolifche w«r vaAreitig die Mundart der 
AlJauBir «d«r der üeüeoen vor dem Einfall iier He- 
wMUtat denn Ober MdlM fekefnt A. nJebt Mtfebei- 
den zu können. Ja, Ree. findet, trotz der lehr gründ- 
lichen Unterfuchungen , hier wirklich eine, auffal- 
lende Folk^ewidriekeit , indem vorher angenonimeit 
wird« dio pelasgilche Urfprache fey doch, wenigi^ens 
als Mundart, von der hellenifchen verfchiedeo gevre"" 
Ssn» nuB<aber behauptet wirdy'dM'^elasger tNWilet^ 
lioea blltMi -ioHibh «efpMidMIij rZa kurz- geht deV 
Vf. von den griechifcbeo Diöleeten fogleich zur neu» 
'griechifchpn Sprache (Iber: des itiacedonifchen und 
a'ixamjriiiirciieii iJialects wird nur im VorbeygAit 
gedacht. Der Charakter der griechHchen Sprache ift 
zwar mit Liebe, aber doch nur fehr oberflächlich, an^ 
gegeben. Sebr artig ift die Entftehnng des Neo-Grie- 
cbifcben durch Vereleicbung mit der ofldürig des Ita^' 
Jaanifche» aus dem LateifiiCchen erUiuVert. 
-■ ■ Die Geichichte der Entf^ehung der lateinirehen 
Sprache und des frnheften Zuftand(>s der Völker, die 
Italien bevfohnten, ift nach Friret in den Af/m. des in- 
fcrift. i8. bearbeitet. Die lUyrier, ein thracifcher 
Stainm, die iberier, die Celtenä die Pelasger, di» 
Etraslcer (orfprflnj^clr^rtaattfDlw -Oehen , die «iw 
JrintaBfeMrvor'iBiMrcpZeitMBhttniig ansTjrol'ueh 
krilw aogen, E*cb MSteA^* gchwHrer - CfefcWcbtW 
und Hormayr's Gefchichte von Tyrol), diefs waren 
die Völker, welche den Grund zur lateinifcheii Spra- 
che letzten. IJas reine Hötnifc+ie, wie wir es in den 
)9^aSitSckica Werken des goldenen Zeitalters hnden, 
1IHnia»«iir>i«oii- wenigen gebildeten Römern gefpra; 
«hnU'.tfiehaa Okw fpficbt-(d«orat.llLi2.) von der 
nfiÜmfvnA l^lMtof dvfS^iM« der rAmflUfMi Eh|i' 
nun. Wenn er feine Schwiegermutter LSlia fprechen 
hörte: fo glaubte er den Plautus oder Nävius zu hö- 
ren. Diefe Komana ruflka erhielt fif:h auch unter den 
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ht\t ftrebte. ( Diefs iA es/wU Palm* Ittüftltt fil- 
B^r Efttri i Horact gefteht 



miit ^galtrotu • Mut flimlie et la Gricgf .^^^ 
E/t ■ ce i'Jjez en tjjtt £ unc heureufc läartei 
£< ne pechonj noat pat par Cuiti/ormitct 



Art 

1 



Man fehc rien trefflichen Conimentar bierObei^ ^^'t 
harpe's Cours dt litlrature, I, 140. f.) 

Die Bildung der itahenifchen Sprache ift hier et- 
was unvollftändig dargeftellt: denn das Mittelalter 
und der Einflufs der Provenzalen ift ganz Ubergangen« 
Dante ftebt a^s Dens ex macluna da: fein Florentioi* 
fcbes. wacd iitjiiolgßr Ufuftre : doch mehr noch wirkten 
Bocnuriß wmAtKßrtß, dtren Sprache viel rdnerFJo* 
rentinifch i(t: denn Dantt^ih voll verooefifcher uni| 
lombardiljpber Provinzialifmen , well er einen grofsen 
Tlfeeil feines Lebens in der Verbannung am Hofe zu 
Verona zubrachte. Die Mundarten find zwar fehc 
vollftäpdie angegeben, aber der CharakterderSprache 
ift ganz abergaoaen. Man hätte wenigftens Lemarpe^r 
ungerechtes OtthiBa Im ON|f» dt ÜUratHrt I, iti«. tiSi 
richtigen können, wo es anter andern heilst: der4U-. 
liener brauche keine Inverfionen, als in der Poefte« 
als oh nicht die Zierlichkeit diT Profe gcraile in die- 
fen Inve;rfionen beititnde. Der Italiener h:ibe unt pro- 
Jhdu trh-dicidie, wovon das Gcgentheil lieh aus ,^)'<i- 

femanu's Grammatik .hätte nacbweifen laffeu. Man 
ätte den ungerechten Vorwurf der VVeichliclikeit 
widerleaeo und die lürbabeoheit und Kraft <^ itaJjif;» 
nifcfaen ]'oe6e und Profe aus den heften Mußem kürz 
beurkunden können. 

Die Entftehung des Spanifchen aus Ucbcrreften 
der gothifohen MutuJarten. und des Arabifcfaeo , wel- 
che mit dvKLatainiCBbflO imtb/tiadaA wn^dep* ift gut 
angegeheov Abdr v(un Gbüskter der-Spraeh« fo gut 
wie gar nichts : am wenigften aber befriedigt der Ar- 
tikel vom Portugiefifchen , wo auch nicht oie minde-r 
fte Auskunft uhcr die iiiKhmg, den CharaUter und 
die Abweichung derSprnche von andern gegeben wird«! 
Vollftäodiger und bsuiriftder Abfchnttt von derEnt- 
iMuuig and AoihüdniM <tor franzdfikhep Sprylio aat^ 
iiwjy^fMrd'0MltMtaMiat:iatteh finden wir hier dif^ 

Gebetsformel in den meiften .Mundarten Frankreichs. 



bcfiegten Völkern: denn es waren grOf5Tenthells tin-**""~15«r1^0Tnanifche oder Rhätifche in Grauhündea 



Sebiidete Soldaten» die die Soraebe der Sieger den 
ieficgtan aufdrängen. .pMiclSieni kurz urid gatf^ 
Cbnraktnr der latoinifehen Sprache angegeben ift: fo 
Vfird der Verfall des klaffifchmi Lateins entwickelt, 
und die Spuren des L-eburgangs iu die fpätcrn Ab- 
kömmlinge aus den frühern Jahrhunderten darge- 
than. Der ganze Periodeobau, und die kräftige 
Worlftellung, welche dii Begriffe nach dqr Empfin- 
dung ftellt, gingen verloren: eine /teife und ängft- 
liche Wolitffellung, die nach DeutlicKkeit altein 
ftrrfJUwnrde nothwepidis, da man den Ausdruck 
der Oeotnken nicht ganz hrhfrrfi hte , und fo fögte 
lieh bofonders die franzolifche Sprache in die be- 



ift ebenfalls ein Spröfsling der Romana rußica, und 
zit«l*ap ganz unvdtnnfcatdr»! weil das Völkchen» 
durch Alpen und Eis von der fiMgai Welt gelebieden» 

ein Jahrtaufend hip^tfrcb JVM^l^9^^'''S^'' erlitten 
hat. Dieäheften DenkngäleraieMrmerkwardigen Spra- 
che au^ dem fiebcnten und achten Jalirhundert, die SU 
Difentis aufbewahrt wurden, gingen iTQg. während 
des franzöfifch - üftreichifchen Kriegs in Feuer auf. 
,,^llierauflolgldery2atri/4:Ar^]ßfacbfiamm. ^ 
von dem ^numfcnen fir^lieh anterfchieden.aber doch . 
mit ihm jn mehr als einer Rilckficht verwandt, kam 
vom fcliwarzen Meer her, von wo es dieOazaren und 
Hunnen im vierten ikkI ffuiften Jahrhundert vertrie- 



Ichrfiokwidb^ B.e^t iodem^&e aliein nach ILUi » Im. firbnitete ikb in de< folge durch'dM|^zeöft- 
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lic^ie Kuropl 8U5. D«rVf. theilt, mit Dobrowskt/y die 
ganze flnvifc lie VölkermalTe in zwey Hauptftämrae, 
In der Jr.ti i-hen oftlichen, und deo Sliwinifcken weft 
liehen. Zu dem erfterii gelioreo die Rurf«s» und illy- 
rifchen SJa^eo, zu dein zweyten die Polen, Böbtnen, 
Serbeo aadAontUchen Wenden. Merkwürdig ift, dafs, 
^nipffltf«» der offenbaren VerwandtCbbaft der flaTi- 
feheo Sprachen , der Ton doch «inea fanz verfchied«» 
oen Sitz hat. Die Böbmen legen ihn luF die erfte, dw 
Polen auf die vorletzte Sylbe: im Rulüfchen hat er ei- 
nen veräuderlicbeu Sitz. Die einfache ConjueAtion ift 
hidT eben fo eigenthOmlich, als die Mannigfaltigkeit 
dar Dedioationen. Bey der rvjpfchtn Sprache ift es auf* 
fbllejid» dafs fie unter allen tlavircben Oiälecten die 
allermeil^cn fremden, griccbifcheo ood tatarifdbflo 
"Worte aufgenommen bat. Wegen der bhr nahen ^er« 
biiiLluiii^ mit Schweden, welche auch urfprnnglicli dos 
nordliche Kufsland bevölkert hatten, foUte man glau- 
ben, dais viel mehr fchwetiifche Au^drflcl, e lieh fin- 
den mOfstcn, wovon abernicbts zu bemerken ift. Oder 
zeigte ßch hier der Stolz der liegenden Slaven gegen 
die befiegten Gothen durch VerachUio^ ihrer Mund- 
art? Aber auch von denFinnen bat die roffifehe^ta^ 
che etwas aufgenommen. Der kirchliche Dialect in 
Rufsland, oiier der flavonifche, ifk eigentlich die .Mund- 
art der Servici , iiic Oallicien bewohnten, und daher 
mit den fadliclien Hüffen in beftändigem Verkehr wa- 
ren. Des wegen verftelni Mb die KrMler vpd Servi er 
mit den Ru£f«n voUkomiiwn. Auch die iliy- 
rier waren Servier, die ans GallScfen lumen r denn 
fo erklärte fpäterhin der Vf. die fonft anders von ihm 
ausgelegte Stttlie in Conftantin Porphyroeenneta di" vid- 
nuK^rando wipi"! i-^- Denn das grofsc Kro ^iien , wo- 
Jier ße kamen , erinnert ganz nattlriich an die Karpa- 
tben. Mit diefen Serriem find dte Kroaten fahr nahe 
verwandt. . . Wenden find Slavan von VfgtoA einnr 
Seekaftä: fie blehen fmft FtmH, deren et dfe am 
fchwarzen, am adriatifchen, am atlantircbfn und hal- 
tifchen Meere gab. Sie haben, wegen ihrer bt^ft.in li- 

5 en Verbindung mit ih^i r^<'i::f,:hfri , iVhr viel Aus- 
rücke und erammatirche Formen von diefen aufge- 
nommen. Wir lllwgehn daa PolaiCcbe, Böhmffcne 
und Serbifche, umnocb etwaa von dem letttfohen und' 
tfchudifchen,Spri 



Slaven, zar'Zeit der Völker- Wanderang an die Offc- 
koften des baltifchen Meers zulanirTKiiigedranjrt, ;;ra&h« 
ten vpririi ht den UtÜfchen Stamm bcr%'or. Zwey L)rit> 
theile der Sprache find flavifcben, ein Drittheil gothi» 
ichen Urfpruogs: etwas Finnifches ift fpäterhin bev> 

Smifcht. Die alten Frenüsen , die prenfsifchen iM* 
aner, die Scbamaitan nod die eigentliefadk Letten 
gehören hieher. Der ganze Charakter der Sprache 
zeijgt diefe MiCchung an. . . Die ff^laeken , urfprflng- 
lico Hirten, reden in der Moldau itnd Wa'I^f In v eiue 
ebeti fo vermifchte Sprache, die aus der Romana m» 
ßica und einer flaviichcn Mundart zuCamoien eef« 
ift. Denn die römifohen Eaifer fchM;kten eine M« 



Kolonil'ten nach OteieOi die fich mit den durcbzidMn« 
den OiAbeo» Hnnnen und Slaven vermifchteo. Es ift^ 
nach demOeftlhl des Ree., das ailerfeltlamfteOemifch 
von Sprachen , w.ts nur vorkommen kann: wie fchott 
der Anibng de& moidauYchen Vater • Unfera lehrt: 
Taiul Hoflrm, ktfTjtfi Ii TJMfril, J^fvuu kifi Nam^ 
aitom etc. . ' 

Dann folgt der t/r/iKdi/cA« Vülkerframm. Diefaiffc ' 
allMOMine IHauw* da» di* Hüffen den Finnen näd 
den tun tbnen 1 



verwandten VAlkern geben. Daft 1 

Ftiinen-, Lappen und Efthen wirklich zu einem Stamm 
ehörcn, er weifet der Vf. auf einleuchtende Art, und 
ält es mit Recht für keinen Einwurf, dafs der Kinne 
den Lappen nicht verftefat, weil ja der Holländer den 
Diaen auch nicht verfteht. Die vielen Cafus der tfcho« 
dibhen Wflrter «rliJlrt dar Vi. tahr nt darok Ma^ 
fieatlonen. In derThat ift diel« GharakterÜHk To nn- 

gebildeter und wcnit; hekjnnrcr Sprnchen iticlllerbaftt' 
und giebt eine fehr klare AnJjchi, der ionlt nicht fftT 
verwandt guhalteaen Sprachen» "* . 

Als gcmifclue Sprachen im Sfldoften von EÜropA 
werden endlich das Unearifche und Albanifobe anfgo« 
filhrt. Oer Vf,bjUt die Ungenfäa «inen nrlwllMl^ 
tnrkifdi • tatarfrehen Stttmn , • der cüe Vinnen , Swvav 

iinH 3n.!ere Völkrr firh - untprjncht und r-triverlei'bt hat, 
lijfi It'ine urfpriiugjidic Sfirjclie dailurch verändert 
\vnr<l n ift. Daher ift die Ver^vLindtrcbaftinit dem P«:« 
iifcben, TOrkifchen, Deutfchen, Fionifchea und an* 
dem Sprachen zu erklären. Endlich Gnd dieAlbanier 
od«r Amanten wahiidininiiehAbkitaiBiitia0i^Al«« 



racMtoinmhtettiafatta». OadiaB vaA nan o(wrAi])<Hii«'«nKiiikafaft 
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t)tnn Jiini'.is (1. J. ftarb zu Coburg Jtkmm Htm' 
rick Sevöfff Pnifefipr publicus ordinArius lufturiaruni 
et juris (lett Oolober ^774^, eraeritm (feit Septemlier 

ijoj \ [III Hpi-7.ogl. Cidimirianifchen Gymnalium, im .w....^.. , ^ «g " 

jaUek i.c :.. n«»,-ibre. Fr bctifs eine tiefe KenmmCs matutfortuma m [nü* Oft ngotlüt , j» Gtm a Hj/iam* Fy?- 
<ur fram 'lif' , cnfjlifcben tind it.TlieTiirrhen Spra- gMt $<lgMtiitt tdn 177^4* 
^ettf und Wülste üch, m^ugiich in der letzteren. 



beffer auszudrücken, als in feiner Mntterfpraclic. Sei» 
umfaffendes GedScbtniCt machte ihn zum wenig 
brauchbaren Lehrer der Gefchichte, weil er fein* 
ZuhArer, denen cT alles da*, was er Ober einen Ge- 
gbnftand wuIste, mltdiellen wollte, riberfiVllto. Er 
fchricb ein Antritts • Programm : Dl ißvitfrudemiae n- 
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* tItMlSCHTB SCBftlfTBN. 

* 

BnLTH, b. Himburg: Annaltn des Krtegu und der 
SUMitktudt, MiraellflD and £«ifod«i. £rßtr 

■ 

Der unglOcklichc Kriep, welcher kurz nach der 
Erfclieinung der beiiJ^n erßen Bande djefer pe- 
riotlifchcn Schrift ausbrach, und die AufmarttGinikeit 
«Cm FuUicnjiis «nf die GeCchioht« d«s T«M« gew«it- 
fim Ua lenkt«, ifVSehaIrf dwan,' d«rt fie hey wdtem 
•weniger bekannt und gelefen worden ift, nl- f;e es 
ihrem Oehahe nach verdient hätte. Sie erii ii ilt nicht 
einen einzigen Auffatz der fchlecht oder filinr Ir icr- 
efTe wäre. Die Namen der Mitarbeiter: üehriihorß, 
Jletzotff, BUtow, ^lius l^oß uad Fgnturimi, die zum 
Tbeil £»paoDt find, tb«il« ans d«m Stil und den Ki- 
fonnement» ficb anv«rkennbar-«iillleek«D, dienen al- 
lein fchon, unf( das f^flnftigp Vorurtheil zu erregen, 
das fich bev (1er Lefung biliäügt findet. Wir nahen 
es der Mülle Werth Hie einzelnen AiiHa'^e nach (ier 
Beihe mit Auimerkfanikeit durch zu ^ehen. Erßer 
Band 356 S. 1) Einleitung in die nfurßen Kriegshfge- 
bi* heittn. 2) Uebtr Engländer und Franzojem. 3) Ueber 
den jetzigen Krieg Ronaparte' s mit Oißreiehy io einem 
fortlaufenden AuffatM von ßlitom. Wie in alteii Pro» 
duciionen diefes originff'llea Menfchen, fo auch hier» 
Tie! genialifches Gefctivfätz, unterhalten I , n" vr nur zu 
bäum: nicht .mshaifend gegen eine beluuuene Zer- 
cliederun^, helle lichtvolle b linken zwifchen Afchen- 
naufeti, dennoch für den deokeoden Lefer, «vegen der 
Bftlebune der Phantafie und der Anregung zu neuen 
«i|pten Uean aehsmai mehr wcrth, als die breit« 
fhimpfmachendePedantereT der meiften tnilHfrifttben 
Schriften. DerWit?:, das nervorftechendeSeeJenver- 
i^ögeo BiUowt , verleitet in der Regel 7nr Olierflärh- 
lichkeit und zu fchiefen frhielemU-n Urtlieilfn, und 
nur durch ein fehr erofbes bemOben und ausdauern- 
den Fleifs vermag mandJefen natürlichen Verirrungen 
dei Witaet«nt«|tan zu arbeiten» and feinen Geniua 
mit Tiefe und omndMnbkelt zu paaren. So iinTer«> 
kennbar hey Butow das Studium im letzten Jahr?.chnio 
fei nes Lebens ift, fo fehr mufs man wiederum be- 
dauern, dafs es ihm in fn iu i ! r Zeit an echter Bil- 
dung fad ganz gemangelt zu haben fcbeiot. — »Wir 
6nH es müde, fagt er in der Einleitung, ferner An- 
theil an Bcgebeobeitco zu nefanMB, watolM da« Harz 



verwunden, ftatt Befriedigung feiner g(>rechten Wiln- 
fche 7u gewähren. Key uns loll das Cemülh gänzlich 
erlüfchen und das IJrtheil nur lebendig bleiben, da» 
mit wir g^im den G^ehtekUn wenigGneoa gerecht fern 
mdgen, wmn der Gtretht* nirgends zu finden j'ft. 
Wir .V jir-n bis zur phlei^mattfchen Apathie iinpar- 
teyilch Ityn; und ift unfcr Urtheil falfcli, fo wird es 
ducb nicht durch i\cigutig fiir diofen oder jenen ao> 
trtiht werden." S. 6. »Uer Urnft^nd, dafs firh Ens« 
länder und Franaofeo aus der Barbarev des Älittd- 
aiters hia zur Frioritit unter dan.£uro|iiern barror- 
arbeketen, beweift, dafb d!« hUt^giiut dir »mxigt 
QHtlU der Macht ift." Diefs darfle nicht ganz rich> 
tig fpvn; hey den Deuifcben weilt heutzutage Hie 
hl ; b)"^ ' in'eiiii-enz, und dennoch find fie ohnmächtig; 
die Spanier, dem Anfcheine nach, auf einer fi hr nie- 
dern Stufe der Intelligenz, boten dennoch bisher mit 
glOckliebam £rfolae den Franzofen Trotz. S. 8* 
„Die Pranzofen bc&tzen eine gewifle Welbliebkeit — 
nicht ff^eicUieUtfit^ nocb weniger ll'iichhrlt — dea 
Charakters, welche mehr oder weniger allen römifcb- 
kalhdlifchen Völkcrfchaften zukommt. IJenn es ift 
hauptfächlich die Weisheit des Urthciis, welche die 
Mannfuit charakterilirt , dahingegen dieAbhängigkeit 
diefes Urtheils von ünniichen £i>dracken und Jfibe» 
tifchen Gefühlen ein Kennzeichen fowohl der Welb- 
liebkeit als des Kaiholieitnaua abgiebt. Man knnn 
ficber annehmen , dafs, entbleite Frankreich ein hal- 
bes l)ut7.end Proteitanten mehr, die idfale Legisla- 
tion der conftilutionireniien iSationalverfammJung in 
eine reale verwandelt worden und gehlieben wäre, 
und dais man die (^onftitulioo nach haltbaren Regeln 
der Politik angeordnet hätte." — Späterhin nennt 
er die KranzoMO cewöbnlicb: ^ Amazonen. " S. 15. 
zeigt er dafs da« llrainiren (PUnkcrn) ein fehr alter 
Gebrauch f-v, fchon hey den Römern und Gu.")av 
AduJjjh hauliL; auJigeübt. S. aa. „Ich weifs >vohJ, 
dafs wenn die Engländer einft mehr aufgeklärt Ober 
ihr wahres Intercifc ünd, wenn der amor poßidendi fie 
nicht mehr befitzt, fie einfehen werden, oafsFreyheit 
dea Handel« nnd gleicbe Rechte de« Handel« aller 
Vftlker mehr IfareMaeht und ihren Reicbthnm beför- 
dern als der iHihera!.' Krämergeift, mit Hafs gegen 
die Menfcbheit, die Induftrie der ganzen Menfchneit 
zu monopolifirerJ. So lange fie aher ihre jetzige Poli- 
Uk nii ht ablegen, find fie die Urfache undu&fprecbli- 
eher Leiden für ganz Europa — das heifst unaufhör» 
acher Kdegn," — S. Q19. „fxtjÜBh bettacbte iok 
(5) B Eng. 
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England als den Mittelpunkt des Lichtes in Europa. 
Mit feiner Vernichtung finkt Europa in Barturey zu« 
rflck. Allein die Coltur, gleich 1-unkeo nach eioer 
Explofion, erleuchtet dann Ttrahlender andre Welt« 

lheili\ " — ^- 37- i'Die (leftreicher , von gefchick- 
ten und geleliiten Ulticieren geleitet, weil fie ilas 
Grofse nicht wagen, fetzen ßch der Gefahr aus, durch 
uas kleine, furchtfain Caiculirte, politifcb zu der- 
ben. " — S. 44. M Napoleon machte bej NörtUingen 
. Arategifch das Man&irre ton Freibwg." m Voi eiDom 
Oberlegoen Feinde Toll man Geh fcnarmazirend zu* 
rilckriehn, fo hätte Kienmaier fich nach der Schweiz 
üurückziehn mOffcn." — 4) Utbtr äit ßeJcha/liqUHfr 
ßehtnder Heere im Fritdtn. 5) Einige geicagie Idft'n 
über TmpptnverpßeßHHg. 6) Einfaches , aber freuluh 
■ Hmatßmitrbarts Antut , den Soldaten gegen das FM- 
Mm m ftaUtmt «II* ebenfalls von Mlw. In Mr. 4. 
wtn er es dabin bringen dafs das Militir nichts kofte, 
fondero im Gegcntlieil viel einbringe. Zu diefem 
Ende will er Walier durch Kanäle und hydraulifche 
IVJafchinen auf Hohen in Ballins verlammcln, und 
fiiel's von dort, zur i<«lderbewafferiing verkaufen, an 
fchicklichea Orten Stäiile auf Sueculation aule^eo und 
dergleichen ptMDtaftifcbe Vorfcoiäge mehr, die in je- 
dem Betracht nnansfahrbar find., wenn fcbon die 
Idee, durch die Gefammtarbcit vieler Taufende End- 
zwecke 7U erreichen, die Einzelnen unericichhar lind, 
vüitietilich ift. In Nr. 5. werden \^lirungspulver 
und chemifche Bier- und Brandtewein- kxtracte vor- 

Sefchlagen. Nr. 6. Grofse Badeanftalten. j) Utbtr 
U tetztt SMaeht Nt^ons mi dm Franxofim, von £bm- 
äenifellttn. Von allen am wenigften verdaut. Sehr 
gut ruft er zwar S. 77. aus : „wer wird einen General 
Dicht beneiden , vweicher ein hin und wieder befleck- 
tes Leben bey einem Siege aushaucht , der feiner ge- 
oierollen Anfialt allein zuzufchreiben ift; der dem 
UngiQck der Zeiten in dem Augenblick entzogen 
wira, da fein GlQck den höcbften Grad fcbimmern« 
den Glanzes erreicht hattew" Oleich daraof aber nennt 
er Nelfon: dreonfirit äans tes iäies nautiquts, imca- 
febtt il grandes cembinaifons u. f. w. 8) Montagtt 
und Thereßa Uber Friedrich im ffakre 1758. „Diefer 
Fürfl, den man beugen will, waren Montagets Worte," 
fteht an der Spitze der heften Troppen in Europa. 
Er ift zwar keine Macht durch Befchaffenheit fduet 
Reichs, aber doreh feine Art Krieg zu fahren and 
alle GeTetze zn verachten. Er nimmt alles ihm Natz- 
Ikbe* wo er es findet ; das Elend der Völker rührt 
nicht ieio Herz. Sein Thron ift in feiner Armee. 
Gt-gen dirfe, Madame, mufs der Bund ausfchliefsend 
kämpfen " — 9) Fritdrich im Feldzugt 1760. lo) 
OtfirtUkifcbir Kriegsrath und Sehlatht vm Toram, 
Am Uontagits Memoiren. 1 1) Dt ta bataüU itjjit- 
Am, nnd la) Afm MxUs ft^orl Übtr du Schlackt bt^ 
'Kottin; von Httzowr. \x) Btytrag zur Okarakttrißik 
der fr.i^T">i':U\en . Sireichij'chen und rupifchen Heere (aus 
Storc'tt llufsldnd unter Alexander I.). Ziemlich mit- 
telinäfsig; am ansfijhriichften von dt'n UufTen. Der 
Etat* jUajbr und Etat der Quartier -Monties, kai&t 



es, fej bey den Oeftreichern vortrefflich. Man follte 
der Erfahrnog zufolge glauben» grade hier wäre bis- 
her manches sn wAnfaMn gebliAen. 14) Uibar dir 

LibtHsgefetüclat iu Qn. Dtut Grtftm Schmkttou. 

Eine ausführliche Anzeij,e diefes VVerki mit interef- 
fanteu Auszogen , die Stoff zu niaiiclien HeÜexionen 
Ober die neuelte Zeit^efchichte geben. Das ürtheil 
über das Buch felbtt fallt durchaus gQnfiig aus. 
15) Utbtr Bewigbarktü tabfl tintm AUmoirt Ub*r porta* 
tuuJStUir { von ^uliuf im y^}» Die davon verfpro- 
ebene Portfetzung fehlt. Es wird gezeigt, dafs dl« 
Franzofen beweglicher feyen als Griechen und Rö- 
mer. Uie Idee der portativen Zelter, wobey Erfpa- 
ruDg, erhüllte Beweglicükeit und Erleichterung des 
Lettens der ^Idaten bezweckt wird, ift fo ganz 
verwerflich odebt, zumal wenn Ge praktifch nucb 
mehr vervoUfcomninet wOrde. Zu bänerken ift in- 
defs, dafs Zelter dem bereits dürcfanäfsten SoldateS' 
nicht die mindefte Erleichterung verltatten , weil et 
kein Feuer darin anmachen kann, feine Kleider zn 
trockuen. Bey trocknem kaltem Wetter (iürften 
warme Kleidung , hmlanglichc iNahrung und Bivouac- 
Feuer vielleicht ebenfalls vorzuziehen uyn. 16) AJis- 
xelltih Die bej den preutsiicben SuU^feo «nd engU- 
leben Matrofen eingenlhrten LdbesftrafiBn mit Stock 
und Tau werden ge:iiirs!)i!!igt , und niit:dcr Bemer- 
kung gefchlulfen : „So ijiigi- nun linigelt, wird man 
auch priigflii milffen " Alan konnte noch hinzu 
üetzeo : So lange man fich jprügelo lä£$t> wird man ge* 
prOgetl werden jnflflin. 

.ZlMyHr Band 944 S. 1) RUiridk «mf Mmo/m« 

oder /V«ff und A7j>üiia. F.:ne Parallele von BWow. 
Als Zugabe in der V'urrede ilazu; finr Finanz F-in- 
rUhtung, alles baare Geld der SLi;itsh{lrf^?r , zum l'or. 
tJifil der letztem der Regierung einzuinjem," welrie 
vermitteilt durch die Regierune ausgegebener Zetta 
bewerkfteliigt werden fofi, die Ziofeo tragen , indem 
fie alle feche Monat zwey Procent Im Wcrthe fteigen. 
Die zwtytt Hälfte der Parallele fehlt-, von Nanoleoa 
und Mantua iit kein Wort gefagt. Üefto reicnhalti- 
ger an intereffant^ n Bemerkungen ift die trflt Hälfte. 
Antonius I. und feine Legionen vor Cremona werden 
als Mufter deflen aufgeltellt was bey Prag hatte ge> 
fcbehn müffen. Es hätte am Tage der Schlacht eine 
Leitererfteigung verfucht werden foUen; die Schlacht 
von Kollin liätte zwifchen Prag und B6hmifcbbrodt 
geliefert werden maffen, im fchlimmften Fall ein 
excentrifcl;er RilcUzug nach üln-iiUz und Egi'r. T.i- 
citus wird, man weil's nicht recht, ob im Scherz oder 
Ernft (denn beides gränzt bey B. oft fehr nahe an 
einander) ein </#»d*rSchrjftftclIer genannt, a) Etma* 
Hbtr die Anlagt dir Ftflungtn. Unterfuchungen, wie 
die hier angeftellten, können fehr nützlich fejn,wcnil 
fie nicht zu weit getrieben, nicht fo zur Hauptfacbe 
werden, daCs die Zeit, die zum Handeln angewendet 
werden follte, mit Calkuliren verbracht wird. Faft 
aber ift djele Gränze iiherlchrilten, wenn man folcho 

foffm, aufwirft: m Wie lang mifi eine Vertheküguogs- 
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lioie feyn, die durch fine Rcferve unterftdizt werden Grunde liegen; mit grOfster Kälte rrufs eine ecbte 

foll?" Wie lang fie aufs höchfte feyu rfHr/>, um bey i'uiitik (liefe Berechnungen anftellen. Man be- 

befcbränkteo Kräften noch möglicher weile den beab- weife (bringe jeilfti zur Ucberzeugung^, dafs der 

ficbtigt0n Zyveck zu erreichen, terdient alierdings Krieg, den man fahrt, Kriee um Frevb«! aod Un» 

aosgemittehza werden; wi« lang £e aber feyn MflZlf, abliäneigkeit fey» «od jflider LegUMttr ift dt 

läTst ßch allgemein nicht angeben, und «eon die üaldi^ ' '. i < 



dergleichen Betrachtungen durch algebra!fehe f^or- 

mein oder geometrirche Figuren dargeftollt wer<len 
(wie denn diefs ohne Ausnahme von jeder möglich 
ih): fo find diefe Conftructionen nur io fo ferne et- 
was werth, als Ge wirklich geeignet find, das ver- 
langte Refultat in jedem einzeloen Falle leichter und 

fefch winder zu finden als dureb eio0 anderweitiM 
Feberlegunp refcheben wflrde'; Ibnfk'beBndet mao fien 
in dem Falle deffen, der durch Logarithmen berechnen 
Will, was jede Hökerfrau augenblicklich an den Fin- 
gern abzählt. Noch viel weniger \v er th für denjeni- 
gen, der um dos Handelns, um der Anwendung we- 
gm lernt, dor die Wiffenfcbafl treibt, um der Runft 



AKZMI.TOILAHKTBBtT. * . 

Erfowt, in d. Hennings. Buchh. : Handhvch der att- 
gemtintn Krankenpflege zum Gebrauch für AerzU 
und FamUienvHler. Kutworfen von Franz Chriflia» 
Karl Krügilßein, der Arzney- Gelabrtheit und dec 
Wundarzney- Kunft Doctor, H. S. adjuDgirtev» 
Amts- ond Stadt - Pb^ficus zu Ohrdruff. 1807* 
43a S. nod iUgifter. g. m. Kpfn. (i Rthlr. 16 gr.) 

Es itt nur zn wahr, was der Vf. in der Einleitung 
hat die folgende Abhandlung: 3^ Vtrfud^ ti- fagt^ dafo eine zweckmSrsigeKrankenpflegeand War^ 
mtr'Btrühtigung des von G. f^tmtmrtnimlMlrtltekt .tungeinei 



dtr h'riegifunjl avffieili'HUn Sußems der Kriegswijftn 
J'ckajten. Je nadi ltm andere tiiitlieilung.'gründe ge- 

■ f t 



tung einen wichtigen Einflufs auf das und dl« 

Genefung des Kranken habe, welcher oft von aner- 
kannt guten Aerzten und Wundärzten vernachläfßnt. 



wählt werden, ^irbt es unzählig viel«;, an und für und durch keine Arzneyen erfetzt werden kann. Mit 

fich gleich g it-^ Svdeme, wenn Ichon das eine oder Recht werden Mannsperfonen den weiblichen VV'ärte- 

andere für diefen oder jenen Zweck bequemer fcytt* riDJMn vorgezogen. Haupterforderniffe der Kranken« 

nag. Fflr den Lehrer ift ein folcbes SyUem faft oii> wirler find: Gefundheit, Treue, Verfchwiegcnhait» 

entbehrlich, fOr den Lernenden hat es nur fo lange nur nicht gegen den Arzt, Vermeidung jeder Qoack- 

Werth, als er lernt; es ift die Form, in der die Sta- falbero) , Beobachtung von Reinlichkeit, Wachfam- 

tilf gejjoffen wird, die aber zerfchlagen und wcgge- keit, [Süchternheit. Zuerft wird deutlich aus einander 

•wurttMi worden mufs, wenn diefe betrachtet oder auf- gefetzt, wie der Krankenwärter die Zufälle des Kran- 

geftellt werden foll. 4^ In w'u fem konnte If^itn ver- Ken beobachten, und folche dem Arzte berichten foll. 

thetdmt nerjtm? Eine He6denz auf die Gefahr eines Er fbU ein lebendiges Tagbuch feyo. U eher die Sieh* 

Bombardenients vertbeidtgen aa woUeti, fchaint eine mag der Krankanwirter vor Anfteekung werden gut« 

Tborheit zu feyn , tind nur in wenigeo^Ftilen da« Ratbfchläge ertfaeilt. Bey Gelegenheit des Arzney- 



vorlheilhaftfi An vcidung zu geftalten. Die Verthei- 
tliF,ui)g von Warfchau im Jahre 1794. aber, auf wel- 
cl]e :ri'(irmals verwiefen wird, war ein Unding, und 
konnte nur gelingen, wenn es der Feind fo verkehrt 
und unverftandig anfängt, wie damals die Preufsen. 
^ Gtifl du ytgac.^nMui foll die R^el achten und 



febens empfiehlt der Vf. aus guten Gninden, ftatt der 
.öffel Och immer der Schalen zu bedienen. Bt-y Be- 
flimmung der Tcniper.itiir der Bäder wird dasüetühl 
des Kranken, der lodten Skale des Thermometers» 
vorgezogen. So palTend diefer Vorfchlag auch ÜBT 
londe ift. So wenig blllt ihn Ree. fiir Kranke aiige- 



febniwle alles der Kauft Verwandte^ fcEon nin deriiA> ladTen, deTenOefObrnicht weniger krank und da&r 

thigen Ideenfchwängerung willen, und auch weil das täufchend ift. Kmpfehlung der narhe'fchen Krjuterbä- 

wirklich Gute darin dem eignen Streben fo wcfentlich der mittelft Umwicklungen. Bey Gelegenheit der 

zum Hiii'fsmittcl wird." Vegez kommt uns vor wie Dunftbäder wird der animalifchen, von frifch ge- 

ein antiker Venturini , wie ein Schriftfteller aus einer fchlachteten 1 bieren, Erwähnung getban. Auch von 

Periode, wo man lieber und beffer zu fchreiben, als der Mudge'fehen Oampfmafchine, von Tropf-, Erd-, 

zu fechten verftand. 6) üebtf ^ßä^ttß du Kritgu Schnee- ondScbwitzbideni ift hier die Rede. Unter, 

mtfMi StattUwirthfchafi. ( WabrIelieinItch Vom Owi* den Vorfchrifteo zu Elfeobldem Tennifst Ree. im- 

ften V. SS»ffinbach, narh i'em franzöfiTchen des Her- gerne den am wenigften koftfpieligen und doch äu- 

mfchweng.) Beher^igpnswcrtbe Lehren aus dem Ge- fserft wirkfamen Gebrauch des Eifeuvitriols. Vier bis 

biete der p<jlitir< Ii ti Strategie, wie es Eülow nennt, fcchs l n/eii find zu einem ganzen, fechs Quentchen zu 

An dem Bi-yfpiele Kurlands, Frankreichs, Preufsens einem Fufsbad hinreicbeod. — Unerwartet ift es, dafs 

wird gezeigt, wie ein Krieg uächtheilig oder vor- der Vf. zum KJyftircn den Rinds- undSchweinsblafen 
iheil'-'^' . .V . .... J . ^ . . . 

dem 

„Kein Krieg nnilä 



eilhaft auf das Wohl der Nation cinwirKe, je nach- den Vorzag vor den Spritzen eburflnmt, nnd die Vor- 
ri^^^^lJ V*!^I^E odar-aadmn-^Kf," ^aOf^-^T letzten tfHt eingebildet btlt. Er neynt, dab 



dae WoU 1 



M-^- ■ — - werden der nicht es durch das knappe Binden leicht möglich fey zn »er» 

NMion boARlert. Wird ein Krieg un- hindern, dafe fich Luft in derßiafe befinde. Die Vor- 
fo amllM riclit%« li«reclimngm nm wflrfe mg» ganntnfnhiftlidwp Oebnmeheand mög- 
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lieber Anfteckong treffen ja fo gut die Blafen , als die 
SpritzeDi ttod Metall ift doch wohl leichter, eis die 
fiuifeD, teinUfJl zu erhalten. Richtig uod wahr ift 
die Bemerkung, bey GelegetUwit der Spcifonf; der 
Kranken , dals die Aerzte im Lrandk irieMigere 
Kiai kl r iieu leichter und gefchwinder blofs deswe- 
gen heilen , weil die Koft in Spitälern einfacher und 
ttrenger ift. Einige Inronfequent verräth der Vf. 
w*a» er {»aJt: «das Fleifch des Karpfen verdaut fich 
leieht vad DdcoiDBit slleo Cooftitutionen ; indefTen 
erlaubt man es nicht gorne den Wiedergeoefeadea 
iin<i untt^rfagt es den Podacriften, deren Anfeile «8 
beförilert." Der Ltnharcljche Gcfundheitstrank wird 
hier mit den Eigenfchaflen und Beftandtheilen der 
^dntrauben verglichen, welclie er hefonders Sch\\ 
«m empfiehlt. Ueber den Gelirauch verfcbieiiener 
f^dae Uffst fich der Vf. fchr ausführlich veraehmen. 
T»Iit Unrecht ift er dem FrankeDwein «m weniglitpa 
hold. Treffend Werdeo die Naehthelle unzeitiger 
KranUenhefuche aus einander ( 'r^ft. Bey Gelegen- 
heit päfßver Bewegungen wird zwar vieles über das 
lliricaen und Schaukeln gefagt, hingegen das für 
Knoke und Wiedergenelende fo wichtige l-ahren 
njH SliDIchweigen übergangen. Bey Gelegenheit des 
Tanzens wird nicht dem bedichtUctien Meuuet, fon- 
dern dem faii^amffiDrclieroder Walnr des Wort ge- 
redet. Wenn d. r Vf. räth, täglich wenigftens Eine 
Stundezu Leibesbewegungenzu verwenden, fo möchte 
diefs manchen zu viel und andern zu wenig Teyn. Die 
hefte Vorfchrift ift, dats jc<ler feiner Coniutution ee- 
tnafs verhaltniHsmäfsige Bewegung mache, welche dat 
Nafs feiner Kräfte nie Oherftägea darf. Uanpterfor« 
derniffe der Schlaf- und Krankenzimmer find, frejrer 
Zutritt gefunder I-uft, I.ago gegen Morgen oder 
Abend, liinlänplicbe Hobe und Gröfse. Das Ver- 
brennen der VV.iicholdcr- Reifige als Raiicherung, 
nennt der Vf. einen abfcbeulicnen Gehrauch, und 
empfiehlt mit Recht nur die Guyion Morveaufihen 
Bäucbernngen, wozn die sweckmä&igften Vorfcbrif- 
tea und Proportionen, naehBefehaffenhcit derGrflfira 
der Zimmer und tfcr Menge an Betten gegeben wer- 
den. DenKrankenbetten mit beweglichen ßettboden 
ift der Vf. aus angefilbrten guten Gründen nicht hohl. 
Unter allen Krankenftühlen wird der Aronjon [cht als 
der vollkommenfte^eutlich befchrieben und empfoh- 
len. Sehr wichtis tirid zweckmälsig ift, was der Vf. 
von der heften Selinng der Betten und Kranken- 
ftuhle, von (ItT I.nge der Kranken und Hälfe bey 
der Leibesüffnunr:, von der Schlaflofickeit und dem 
Wandliegon der 1\ranken fagt. Zur Verhntung des 
Ictzteni kennt Hcc. kein ficiiereres Vorbauuog.smit- 
tel, als das tägliche Wafcheo jcnerTlieile mitBrannt- 
wein Ödet Kampf ergeiftt Der Abfcbniti: von der 



Rettung der Verungldckten und dem Transporte der 
Kranken, enthält auch gut^Vorfchriften für diejeai« 
gen , welohe fich der Gefahr ausfetzen, VerunglQcktn 
rfttten zu wgllen. Die Ausführung diefer menfcheo- 
freundlfche« Vorfehläge bey Transportirung der La« 
zareth", Verwundeter vom Srhiaentfeld u. £. w. ift 
IciUer 1 mcli; zu wilnfchen, nis zu liolTen. Die man- 
nichfaltig'n I i' cj en der R n lU.) •;, wohin auch 
uDzeitig«^ Al tüiH i ii nach überltandener Krankheit 
zu zählen ift, werden gut aus einander gefetzte 
Auch gtffa das Abfchneideo der Haare wird laut 
gefprocnen. ' Bey Wartang der OhnmSchtigen, 

Schein - und wirklichen TurJten wird geg-^n ►'i'T Tti- 
j^es Darreichen von hitzigen Rlixiren, B..l.wirr.en 
I dergl. gewarnt; ChamiDen -Thee, ETGg empfoh- 
len und auf fierbeyrufung eines Arztes gedrungen. 
Ree. wundert ficH, dafs es dem Vf. gleich viel ift, 
dem Scheintodten durch einen Blasbaic, oder durch 
dnen Mann, der eine gefunde, ftarfc« Lange hat, 
Luft einblafeti zu laffen, da doch die ausgeathmele, 
iu (ehr von der atmofpharifclien Luft verfchieden und 
zu dicftm Zweck minder zu empfehlen ift. Sehr wahr 
ift was der Vf. vom Tragen der Leichen, von den 
LeicbentQchem u. f. w., welche zufammeogewickelt 
in einer kleinen liade aufbewahrt werden, in Abficht 
dea Anfteckent' und Verbrdtens der Krankhelten 
fagt. Uniäugbar find die phyfifchen Nachthelle, 
welche, befonders in der katliolifchen Kirclic, das 
bis auf den letzten Augenblick fo oft verfchobeni; 
Beichten und Commuoiciren nach fich zieht. £s fällt 
oft in den Augenblick einer Krife, die den Kranken 
«rettet haben würde, nno aber den Tod befördert. 
Er hllt fich ntfn für unwiederhrin^ch verloren, 
nnri die Umftehenden hören wohl gar auf, ihm weiter 
Ar^neyen zu reichen. Man halt es fogar ait manchen 
Orten für ein Zeiclien, dafs iler Arzt den Krankea 
aufgebe, wenn er öch fflr verpflichte.! hält die Dar- 
reichung des Abendmales in Vorfchlag zu bringen. 
A)« Acr^te, faet der Vf.j morTen wir bey der Kran« 
■ken • Commonlon fchtechterdings blofs darauf feheOa 
was dadurch fflr die Heilung bezweckt wird — in- 
dem uns ein reuiger Sünder oft weniger werth ift^ 
d1 ein beruhigter. Man folltc alfo li- ber allen Kran- 
ken befehlen, dafs ße gleich ia den erften Tagen 
einer fchweren Krank lieit ihren Seelforger biTuien, 
und die Pflichten ihrer Religion erfollen ioIUen, da- 
mit nicht die verfpStete oder erzwungene Pflicbter* 
fallung den Verdacht der nahen Todeue£ihr er* 
wecken, und bey furchtfamen Kranken oie Lehens- 
kr.ifte zum offenbaren NacbtbeiJe des Kranken ganz- 
lieh niederfcblagen möge. — Wflnrche,dje fehr ver- 
dienten erfallt zu wennn« I^dtr ab«r mHai fi« 
ä»ia bleiben wetdeni; 
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irimmtcHTi tcmitPTRN. 

.Bc*uir» b. Hiaiburg: Annaltn dts KritgumUlt 
StaatÄudif Mij'ctM» und Epifodtn u. T. w. 

{Btfekluft tUr^in Nr. li^, ahgthrocknuH Rtetnßv*.") 

Drittar Band. 054 S. 1) Chartimmgn» «mI Ntfo- 
(von • — wabrfcbeiolich S. ». F^). 
Ungeachtet diefe Parallele nicht gerchlonen w«ra«B 
könne, foll dennoch das wichtigftc politiftha In- 
t<»r( lfi' unferer Zeit hüben. Grofse iMänner ihrem 
Schickfale, ihren liandlungeo, ihrem Cbak'akter nach 
nit einander zu vergleichen, l(ann fehr iotereffante 
Wuäe bdehrende HeluUat« geban; foU diefs abw in 
^roHan Mafse geü:h«b«fl, fo dam« .doch ein tieferes 
Kildriogen in die Gefchiebte, und ein »höherer Ce- 
fiobtipunkt voraus^eretzt vrerden mOlTen', als bey die- 
dm XufTatze der hall ift. — a) Beyirli^t zur Gr 
JiMekU itr btiätn trfitH fekltßfchrn Kriege. { Vom Vf. der 
Betrachtungen Aber die Widerfprached. Kriegskunft.) 
miiCB Ccbitsbaren hiftorifchen Actenftncke lullen als 
Bf rf»ftOck< «iner zu vrflnfchenden Gtfckithte der Mt- 
tkoit, Krkg mm fBkrm batnehMt werdn. Di« Dif« 
p^fitioa dei PrintM Leooolrf von Daffiu rar Attak« 
von Glogau kann als ein MeifterftOck fflr folche Fälle 
gtlten, wo man von den FefiungBwerken und Ver- 
giddigungsanftalten des Feincfcs aufs genauefte un- 
tarricbtet itt. Bey Gelegenheit der fdgaaden Bej- 
trige zu den Schlachten von Moluritz und Ghotufitz 
kanndar Vf.'Diolit«aiiiio, Tainen bekannten und oft 
fdir cersehten Wfdarwfllen gegen Kriet%wi(feHfehaft 
und KTiegsrrgelH an den Tag zu leeen. S. 54. »Der 
angehende Kriegsheld (Friedrich) hatte eine Fe- 
ftung im Rfleken iJ^en larfen , und war nicht Mei- 
fter des Odei;;ftro<ns. Mit Sachfen war er noch nicht 
einverftanden. Eine Eraiantening und ein Wink für 
koohig»Slr«MgeB: wSa nao Geh Ober PKiii«lpii«a nad 
Regda MewnCiBM und f«ia«Ri Stam vartmit.** 
S. 86. „Eine Operationslinie von CrofTen bis Trop- 
pau, ohne alle BaGs, als offnes Land bis Glogau, 
Böhmen mit der feindlichen A.rmee in der einen FTan- 
ke< Neuparg verfuhr, man kann nicht confequenter, 
' aber gefchlagen ; eefchlagen von lauter Anfäo- 
in dar Knnrt." Di« AamarkKaMn des Vfs. 
«Mitaltm diw' Htugt • tfef h ndar ReiaihinflB. S.75. 
„Wo find diePndnren, diefes vortreffliche leichte 
Fufsvolk, das in den fchlefifchen Kriegen die eanze 
preufsifche Armee umfchwärmte, und ilir alle Nach- 
richten ablchnitt. 



voalrcnktit Sa dem Uebamtmp^Ia^fskriM;» von t0of . » 
gablieben? Wie viel hat der Irrgeift Jofeph II. und 
des Feldmarfchall Lafcy denOeftreicbem ^chadett^' 

S. 80. „ In der Schlacht hey Mollwitz fön hreten die 
uoerfabmen preufsifchen Soldaten mit ihren nner-* 
fahrnen Officieren einen Angriff im ROcken nicht;' 
und die Abwefenheit diefer conventioodlen Furcht\ 
machte, dafs fie den Angriff abwiefen." Unkennt- 
nifsder Gefahr ift ailardinga ein Mittal, ihr furcht- > 
tos ins Auge zu febn; dahef halten lieh fffanÜnge oft 
beffer, als Veteranen: rfpnn dpf Gebrannte fciieuet 
das Feuer; allein um die Tugend der unverfuchten 
Unfchuld ift es dennoch jederzeit ein mifsliches und 
vergängliches Ding.- „Auf diefe Weife ift es mit je- 
dem Angriffe im RAcken bdbbaffen: er kann nur 
alsdann von Wirkong feyn, wmb di« SteUmMt des 
Angegriffenen, wie der Racken des dnzelnen Mao. 
fchen, ohne Antlitz und Arme Ift. Nehmt einen 
Würfel, und feht, ob ihr ihm eine fchwache Seite 
abgewinnen könnt. Ich mache Front und flehe feft, 
ift alleSt was der Mann bey jedem Angriffe zu d»-- 
ken hat; feine Stellung mufs jedoch in dem Mafse b«>* 
rechnet* «r muia fo bewaffnet feyn n. C w.» dtüi'er^ 
dtefen Oedaakawanf Aueeofohein utid mir ZiivatÄekt:* 
zu faffen vermag. Dafs hier vom ^tafsvolk die Rede' 
fey, verfteht fich von felbft. Reoterey, die ftill fteht 
und Geh angreifen lafst, es fey von welcher Seite et 
wolle, ift bereits vor dem Angriffe im Hathe der 
Götter geworfen." S. 109.: „Uie Weitsefcbichte, 
odar viakaahr der grofae Dii«ttnv der SalMvff iAm 
fflr Stefirilche, bringt nie ein vnd daflelbe Sttek olf>' 
ne Veränderung zi'm zweyten Male auf die Bühne; 
der laborirendc Taktiker,' welcher fich bemllhete, 
das prcufsiCche Feuer vom 10. April 1741. wieder auf- 
zufinden, würde eben fo fruchtlos arbeiten, als der 
Chemiker, welcher die Meofcbheit von Neuem mit 
dem griechifohen Ffaer tu beglücken ftrebc" f olgjt. 
denn aberdkrant, dkftr ßrftilirang nn^ cStaeSnatnloag' 
zufammengeftellter Erfahruneen und daraus gezoge- 
ner Refultate (KriegswilTenfchaft u. f. w.) etwas Aber-' 
witziges fev? Nachäffen foll man freylich nicht, fon-f 
dern mit l/eberlegung analog bandeln unter analoges 
UmftSnden. S. 134. „FOrft de LIgotf fagt irgendwo^ 
UnglOck dam, der AJiat tariorea giebt* ibbdd er iaf 
dic! riarika geatfinnieu 'ift» ° 'KSnnla nun dem gemci* 
nen Manne, wie nicht weniger einer Afoue Mfl Of^ 
ficieren, bey dergleichen Unfällen den Oetnoken'ein« 
flöfsen : Untz ioujours ferme et pretendfe ■ in cauft 



tenez ioujonrs ferme tt , 

iSL^^^^!^}"'^*''**'^^^'** und d'i^wrMw», wie (üePr«utieabejChotttfiu,Jo wftr«ie 
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es mit manchen Flanken rrlim tragen nicht viel zu fa- 

fta haben." S. 159. „Das etlclmüthige Geffändnifs 
'ri^ffrichs In der GeCthichte feider Zeit Wirft einen 
liichtftrablauf den von manchem Aufklärer der Kriegs- 
fcaort etwas ins Dunkle eeftelkeo Erfabruneslatz : 
dafs dieBefobaffeabeit des Heeres, fein innerer Werth 
und der Geift, der es belebt, wichtiger find, mehr 
thun tmd ficfa mehr auf fie rechreii läfst, auf die 
Talente deflen , der es anfObrt, und aller ihm unter- 

Seordneten Generale." Unzühlige Erfahrungen in- 
effen fprechen gerade für das Gegentheii, und es ii't 



den ift, die eine oder die andere Meinung anzasdi. 
men, dafs es von der WilikOr eines jeden abhängt 
fich bey den Wörtern Talttik undStralegie dasIßiaS 
oder das Andere, oder jedes mögliche Dritte zu deiu 
ken, und da(s es tat den Krieg felbft rcUechtliia 
gleiohsiUtlg ift*. wdcberMeiiittiig man fich zuwenden 
will, dafs es für den Vertrag der KriegswifTenlcbaft 
feinen Nutzen im ! rcitT H- nnPTnlicbkeitcn haben mag, 
dergleichen Namen uod Cialtilicationen zu ergrflbeln, 
dafs aber niciits lacherljcher fey, als aus dieler wil^ 
küriicheo Anordnung Gefet^e Inr die /inwendang der 



keinem Zweifel imterworfen , daCs ein Heer ohne Kriegswiffenfchaft, die Krie^skunft abzuleiten. — 

HeerfObrer fa «owirkDam ift» wie «ja He«rfabr«r Scbliefalicb erfiicbt der VI., die Keuotnifs von dea 

ofaoe Heer, nfld der befte Heerftlbrer fo idd wertb Streitkrlftm des Pf«rd«s der NManeTchielite,* die 

Sft, als das hef^e Heer. Fia merk würdiircr Auffchlufs Keitkunft aber fchtekBchurwrife der filonCDlactaktik 

über die Schlacht vui\ Cliotußtz wird "b. 164 u. !6g. einzuverleiben! 



gegeben, worau 



dafs ein heliionniüthi- 



^r Feldprediger vielleicht das VVefentlichfle zu ihrem. PurUr Band. 375 S. l) ClutrUmagiu und NapOx 

slUcklicnen Ausgange bejgetrageo. — 3) Dk StUgtkt Uew. Fortfetzung der im drittes Bande abgebrocW-. 

Siy Uipzig m ^. i6ji. voo Mkw, Fragment aus der MB Parallele, a) Ada Ch^k» JläMu sm üim» Gtne.< 

vmilbm angekandigtanOefelilebtederPeldzageOuftav r«r« vor frintr ünUnufmnmg mdt ikKtfiklaai, vor 

Adolplis. 4 rtrfuclt eines Grundrrffej 2» einem Bühw. 3) Affaire fh-i' ^Juxen, gefehiUtrt vom. Grt^mt 

Krte^spliMe jür Freußtn gegen Oeßirrtuk md Rußland. Montaztt , libcrfetzt ujhI mit Anmerknngen verfeba 

Kann nietnantl als ^ei»/«r{«i oder'einer feiner verftork- von rfi f^ ■/ > Die Fra^e, ob Fiuk Geh durchfchla- 

tcfleo Schüler gefcbrieben haben.- »Aus der Lüge gen kuunte, wird mit Nein beantwortet; doch hätte 

awd Gränzform der preufsifcben Staaten, wie ans den er Cefa zuvor nucb nach Böhmen ziehen können. 



iMfteb^adan politiichan VcrlijJtni0«n {&, aaa.) erheilt^ 
«lafs Preufsen to dem mit ihm altUrten Sacofen, in 

ScHiffii ti \vf "1!] !i der Utler, fo wie in Oftprfiifsen, 
iuifaiig.s LÜe Üel -rilive ergreifen, aber von Siulpreu- 
fsen aus, gt>',tfn ilu; (i;;e]i; W cjclifi:! (ind iän^s dem 
Icarpathifchen (iehirge, utleniiv gehen niüffe, um üch 
«ine beffere Naturgrenze zu verfchaffen, und den Tür- 



;eMn wird der König getadelt, dals «rmcht felbft 



nai 



*en gegangen ley: ^Wcr hinteo aogi 



nnifs die H. uptf.iclie iiinten hinbringen." 4) Dürfen 
Kanonen vtrioren ge':en? „Ift i-iner unter euch, der 
firh des GefilhJs bewufst ift, jemals in offner Feld», 
fchiacht fu lange mit t'orjatz ausgebalten zu babea* 
bis Möglichkeit mit Unmöglichkeit zufammehfielr 



Ikbu füe Hand zur Eroberung des fodftftiicben Polens Jede» auch noob fo gute» fiipricbtu^g ÜkMiCibdLochf 



tl^Hflll m könaen. Nach gSnzÜchar VertrtitMing der 

Oeftreicher und ÄifTen aus Polen würde es gerathe- 
ner teyn, aus dem Oftlich des Nieuien und Ilorje- 
flwffes zwey abhängige FarftentbQmer a lt r I genanole 
K^publikeu zu machen. Ehe man indeilen an die 
AusfQhning diefes Offenfivplans denken dürfe, wUl 
mtßt Vf. ia,SebJefien 11 , in..SCUiprsufsen a6, in Oft- 



tmtnrworfea, alib aaeb diefe; fft aber Sduuiit der 

Lohn for überhaupt verlnfter e K.inonrn, fo laftt lie- 
ber Tod den Lohn iür zu fruk verjaifene Gefchütze 
feyn; aber ftufst den >J.irin nicht aus eurer Mitt^ 
der im ungleichen Kampfe der Unmöglichkeit wich» 
und dcffen Fall durch rauchende Blutftröme feiner- 
Feinde bezeiohnet ift. 'g) Utbtr dü yerbijferung dt$ 
9|Fd^ungen und CommoDicationspoftenan- Ruognofcirtn», Es foll' ebi eigentliches Spib«rkoriig 
^»elegt willen, wonach er die Stärke der Defenfiv- errichtet, und die RecognoGcirungen feilen mit ti-fe- 
armee auf ?83»$oo Mann beftimmt. Die Fortfetzung, graphifchen Vorrichtungen verfeben wer Jen. G] l'or- 
•weidie den Gang der r.itiunen verTpricht, ilt Jcliijg , den Nutztn disTiraiüirttis mt jintm dtr feflen 
akicklicherweire ausgeblieben. 5) Etwas über Bü- Ordnung zu vtrbindtn. Die Compagnie /oll in drej 
r«v'x Grtnzbtßmmtmg zwifcktn Taktik und SiraUgie, Züge gfltellt werden, von denen der dritte aus Pläo- 
von /t. Vtaturmk i>er voo G. f^tniurini gemachte kern beftcht. •t\vL ^).^mM 'f^mJeiUlgt fik' Jieiitreif 
Unterfchiod Twifchen Taktik und Strategie (zufolge und Fußvolk, Aprctiamuiff der Karabiaar; Deckung 
deffen Taktik dfa Sicberbeit der Truppen, Strategie des Körpers durch Mantel, Patrontalicba und Tor- 
Siolwrbeit des Landes berückfichtigt ) foll gegen B. nifter; Benutzung der Proviant wagen ds Pontons. 



S 



;erechtfertigt werden; es verdrief"»t Hn. /f. , dafs 
1. behauptet: das Lager habe den Feind zum Zweck 
und nicht zumGegenltandc, und die Anordnung eines 
Lagers gehöre m die Strategie» nicht in die Taktik, 
and er lucht nachzuaNdTMIt "dufl .man im Lager Ue- 
berfall und Niedarlau za gcwÄrtigeii habe» falls man 
fo thörichtfey, BWuIauben beyzamefren. Bey eini- 
gem Nachdenken findet man leicht, 'nf^ rti rchaus 
IUÖM4a>ft^;S^« fBlbft feg^« r«it>thiguug vuflMA^ 



9) Rtvolution der K'ru-iiskunß. L>ie bekannten Vofs- 
ichen Anfichlen Ober Kobe5jiiutTeuod BOluw. 10) If^a» 
iß Philo/opkie der Kr'ugikunji? Bereits bekannt durob 
^. V. V. PoL'tik und Kriegskunft; dia hier anfge- 
Kellte Frage indeffen ift nicht beantwortal. 1 1 ) 
ti«M fifaf dk ktuftrüch ■ königtieke Armti an (ter Dona» 
bis zur CapUuiation wmi (flm. 12) Fortfftzun^ der 
BtytrSge zur (iy'',!:wrU dfr f^rßeo fchifßßhm Kriege. 

tinch $00 DulMänoiri dt i'd((ul4im ilt. titMÜer v. 

^ Im' 
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frM. miffi «Älr* ** f^gnip-, tirer d'une arme a fm 
mal tt fommt. Beriebt« über Sott und Hobenfriati- 
berg. ABikdotini¥oad«m«IteaD«atai«rL«afo|l 



Hie and da find die Gabeo der Anaeyeo zn^rofe. 
Gegen die Latinitit «^ nandMiz» erinneni; auch 
giebt es Oniekfblilar, dta an Bader Mhteii berlcfatigt 
werden kAnnen. — Uebrigens beliält cfiefe SchnTt 
ihren Werth , und kann als ein Leitfaden . wenn maa 
eine reiciihaltige 7i:fär riipcirteUung vun Kr i khcits- 
Wich Ttawt, b. Oeiftinger : ffof. Sae. « itel» {of»«" verlangt . fo^ohUum mündlich«« Unterricht 

n-»..««. ^ ^ aucn za eigner Mjenaog von Aam|eni 



AtZMSTGELAHKTHEIT. 



CoofiL Oaet «le.» Doetrkm it toenojctndiß il m. 
rmttt «orfrif tit/mtaai. igo?« X a. a«<S. 9» 

(iPI. j6ltrzr.) * » 

Der nun verrtorbene Vf.* hat b^ feiner bte fo fieta 
fpäteftes Alter fortgefetzten LectQre und Thätigkeit, 
ein befonderes Gerchäft daraus gemacht, die zer- 
ftreuet^ Beobachtuiigen und Uemerkungen über eia- 
Sdoe Zweige der Arznevwiffeiircbaft zu fammein, 

md in einer compendiarilchen Form zuCammen zu « « 

ftdJen. Auf diefelbe Art bearbeitete er in vorUe« Siaderkruikheitea» doch weder^iQ >&onfDung noch 

gandem Werke auch die Kiiiderkranfchaiten, wor. Aagfnhrttng fener hm Wettbe'glrieh. — Er tbeilt 

UDter man eiitwe«<cr blofs die dem Kindesalter ei- Hi? Krankheiten der Frauenzimmer in die der Jung- 

SenlhQnilichen Krankheiten, oder auch folche ver- firn, der .\ e a\ < j mäli :t«n , (irr Schwängern , der Ge- 

ebt, die zwar clieiifaiis l)ey Erwacljit-ii'jii vurkom bdhn tn'iMi , tter 1\] n lhettei iti nen , der Säugenden und 

aneo« aber bey Kin>iern, zufolge ihrer gröftera der Alten; — eine Eiathething, bey welcher noth- 

Bdtbarkeit und ftärkern Entwidklung, und dem wendig wichtigere UoterCbheldunaen verloren geben, 

• 1 ...i' II r\ 1 . 1 . . — 

nicht die* 



werden. 

Wjht, b. Bin; 'y.ffphi a PUnk, ConGl. Caef. etc., 
J)oetrma dt morbu jtxtu fcmineL igog. 203 S. g. 
(xFL joKrxr.) 

Ein nach dem Tode de« Vfs. herausgeeobeaei 
Werk, ungefähr in dem GeiTte und nach der Metho« 
de abgefafst, wie feine eben angezeigte Schrift' über 



VocberrCehen dnzehusr Üyüame ihres OrgaDianiii^ mid ntL Wiederboltug vnvermeidUch wird, 
^ne befondere Modificatidn eriehico*' iind daher kommen darunter' Krankheiten for, die ni 



fu;vjilil :[i nofotogiffher , r''; auch therapeuTifc h-^r 
HhiIli lit eine beftnideie A utmerkfamkeit und lie- 
l),iinllui!g von Seiten des Arües erheifcben. In die- 
ler letztem üedeutaog lci;uint der Vf. diefes 'Woit 

Commen zu haben. — Er tbeilt die lUndarkrank- 
Hn chui» die der Ntugtborntt^, fon denen fie 

Sieieh nach der Geburt oft befallen werden ; in die 
er SHugtivfre, welche bis zu ihrer Entwöhnung 
von der Muttermilch; und in jene, welche Ton 
ihrer f .stw öbnung von der Muttermilch bis zu ih- 
rer Pubertät vorzukomrameo pflegen. Er ftellt 86 
innere, und 75 äufsere Krankheitsfornoen bey den 
Kia«iem auf, worunter frevlich viele Symntome 

anderer Krankhelten als befondere Krank beitsfcH> einen mmlidt contra awafein, eine arfKfnre putrptralis, 
tnen enthalten find. — Bey jeder Krankheit wird einen litictmt.ad bUnorrkotam , eine mixturam ad chio- 
der Begriff derfelbeo, die Diagnofe, die Prognofe, roß» anempfehlen. Allein fchon Huxltam hat vor ei. 
die caufa p-othna und excUans^ vdd die Therapie nem folchen Schi; u !> i n m fi :nen üpp-ph^fieo. 



fem Gefchlechte allein dgeo find, als das Blutfpeyen, 
die phthifij ßorida u.n. a.; — auch werden bisweilen 
einzelne Svtriptonie als befondere Krankheiten aufge- 
zählt, als'z. B. der Clavus iwßtritus, die Suffocati« 
uttrina u. a. Hio^c^en fpricbt der Vf. von andejrjf 
weiblichen Krankheiten zu unbeüimmt» fo l. B« veA 
der Gefcbwulft der Kindbetterinneo , worunteir er. 
vielleicbt die weifse GefchwtUft des White verftan i. u 
haben mag, vom Iündb«ttfieber u. f. w. — Auch in 
diefer Schrift zeigt er feine Vorliebe für befonder« 
Mittelcben, die er ohne Uutericbied der Urfache und 
der übrigen Gmftände in diefer oder jener fo oder.figi 
benannten Krankheit anritla. Daher findet nun hier 



angegeben. Am wenigften ift Ree. mit der Thera- 

£ie zufrieden. — Der Vf. fügt bey den einzelnen 
^rankheitsformen befondere Arzneyforraeln hinzu, 
ala wenn fie einmal für allemal gegen diefe oder 
)ene Krankheit uofebUME« Vorich 
ohne den Lefer auf das Indlviduallfiren und 

ai.ilcre Mittf-l, die nach Umftändcn indirirt fpyn 
l^uiKJten, auinierkfam zu machen. Daiier benennt 
er rr arichc Arzney vorfcliriften geradezu nach der 

Krankheit, wider welche fie dienlich feyn foUen, Eltxir. SäluHs — 'Tinctura facra exkibttur. ~ {£2^1 

als «• B. mixtura antirkachitic» , mixtura ad\ Bteno. ßvt inflammaia fintinteft^y jiu conflricta fpaßUnt imit 

rheMom.^ pittvis ad $ntrtfim ete. — In der Cjroanehe .Jiut.t^tifi/lpothu, fum rmtäki finnt. ' Pru.imt-.s 

■wird ein gargafkmm t» tut» H&orgwf und auch MUm ^medM, primoaißmuirtmorbi eauffam, ~ a 

S^tehar. faturn. zum Einpinfcin angerathen, welches aue dcind^- /'j!T!re trn!art\" Bey der Angabe der l 

Ree. wegen des leichten Hinuntcrfchluckens bey fachen von tjujgen Krankheiten hängt unfer Vf. hie 

Kiiii in, 1 mH ei n !irkiiiTiten Folgen der Bleyrait- und da noch zu fehr an tioerwiefenen Hypothefen. 

tei( innerlich geuoauueo, nicht anrathea möchte. So behauptet er» die Uxlacbe vua Qnifta tastta jMHr- 



Tom. I. mit Reclit cewarnt, indem er fchreibt: „Nu 
hil fam-in artem nuSkam ptfiifimm magit negenw ir- 
rtpßt, quam gtntralia quaedam nomüui mpmr faiyei 
nere, üsqm aptart velU gtntraJem aueniam M^ÜtbUUi, 
Jt0 i»dtÜe*t omiUs dolor vtnUris morlms colkttt mmup*,: 
fmr prottMHs; indito fie nomüi* quid uUra empiriei — , 
batatrones — id t^nins omne — quam arcanum quodJam 
porrigere, — aut pkarvitKopoetU eujusdar» titdictmt 
evok'tndo quaertrt , quid tos ad CoUtt»? — ^id,iiuU? 'tfJi 



trn- 
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firatum fey <TJe Ablagerung (Ter 1 rrnlvluffen M'Ich 
auf die Haut. — der fugenannten galacUrrkota 

trtoittu bemerkt er» dafs man die Milch aus den Au- 
MB* Mundhöhle, mm -Awa Nabal, ja auch ans 
WuMM und Cefehwarw bat ttaTsM fehen: bringt 
aber keine Beleg« bey; — noek weniger «fklirt er 
diele aogeblicben Facu naeh phjrfioloaiwbeo GeTetzen. 
Die Literatur ift hie und da, jedocn fparfam, ange 
fahrt, lind eben nicht fehr dusgewählt. Das Ganze 
ift fo befchaffen, d;tfs wir darin dem Vf. felhft nicht 
fein gewAbiiÜcb«f Verdieoit eines geoauea Co m piki' 
ton in erkaonen liAoMn. 

6BSCBICRTE. 

' Wn«.b.Sehinldt; FtrthüäiguMß det Sßerrekkifek«» 
Fttäzugt vo» 190$. Dem Hofkriegsratb überge- 
ben von dem General - Feld -Zeugmeifterv. Mao, 
i8o6. 4oaS. 8. ( iRthlr. la-gr.) 
In der etwaa langaa Vorrade wir4 das Bneli tän» 

Eipleiiiuig aa tiatm tmttülMitkwa Warica 



aogebUcb von Mack felhft herrohrend, vielleirbt 
auch von einem leiner t'reuode. Bey etwas nibe- 
rer Befchauung wird man indefTen bald gewahr, 
dafs er felhft ein foiches Buch nur in einem Zu- 
ftande von VerrOckung könne mlchrieben haben, 
und dafs entweder einer feiner Feinde mit feinem 
UnglOcke einen unziemlichen Scherz mOlfe getrie* 
ben liaben, oiter dafs das Ganze blofs eijie auf 
Gfldprellerey abgefehene Speculation fey. Wie 
könnte man fonft auf Stellen ftufsen, wie S. afl.: 
„Diefer Tag (der Kapitulution von Ulm) ift cler 
feblofiliclifte meines ganzen Lebens! Alle Be« 
fcbimpfungen des italiSnifcben Feldzugs find nichts 
gegen die Schmach von diefem infamen Tage, der 
mich ewig mit Schande io der Gefchichte brand- 
marken wird." — llebrigens ift das G«aze ein 
höchft elendes Machwerk ohne Sinn und Zufam- 
menhangy voll der gröbften ortboaraphilBtMn 
Fehler, md to jädar HiofiGfat ilat uäSat w- 



tlTXRARISCHE N ACHRICBTEX 



L Unimiiliilefl and galehlM AllAaltea. f>W* «>» M. der fransaC SbreaOtmlcett; Hr. Sk. i«^ 

g» zum Prof. der lateinilchen RerrrlfT mkert ; Hr. L«r- 
Hthnßädt. *A*r zum Prof, der jjriechifcben Literatur; Hr. ßoi/Töiwif 

zu «leHen GefaiUfen; Hr. Ltvtiqut zum Prot, ikr aht-n. 
Gefchichte ; Ht. Bartitr Jm Bnuff ztun PnrfeQbr der 
tiaograpbieb 



r Abt Pott hat kärzlicb einen vordicilbaften Rnf 
«■feine auswärtige Univerfnat Ait^eleiint, und bleibt 
nun gewiCs hier- OieCa TiMl£acfae|, ziiüiBBiengenom* 
mcn mit den-eilialtenen vortheflbajtenZafieberiingen, 
berechtigt um de« befren Amüchten auf <lie Zu- 
kunft. Der Lectioii&liatalog auf das Wiivtut - Halbe- 
jähr wird bald erlcheinen. Die Zahl der Lehrer )iat 
zweir Termindert, aber durch die vereinte An- 
ftreng uw g der übrigen ProfefToren ift kein Hauptfach 
unbeietzt. Anck l^ren hier gefchätzte Privatdocen- 
len, di«, wo etwa eine' Lücke bleiben foilte, gern 
(A-Br.) 

' n. Beföräerimgeii. 

die (Nr. a09. gedachten) Facnltiten der Wif- 
fenfchaften und fcMaen Literatur der Akademie *nPa» 

rn Gnd unter andern «rwrfthlt Hr. IMMfir zum Prof. der 

frLir.7ör.r;':' n Dichtkunft , Ilr. Efmtnard zu detTen Ge- 
bfttfen; Hr. Lmu dt Lamcivtl zum Prof. der iateinifchen 



Hr. Arnum Qmgmi^Awftmtd^ del> RelfegeMirta- 

Hn.'ytox. V. Ht imbe Ui und Heraiisgel)«r des botanifcben 
Theils der Htinib«)dt'(cben Reife, ift ron dem franzö- 
fd'chen Kaifcr mit «inem aiifrhnlichen Gehalte ztitn 
Oberauffeher der Dowaine MaJmakTmi emaniu v^or- 
den. Wahrfcheinlieh wird er das durch firarnw'/ Tod 
unterliroehene P raAtw erk : Lt jmM ät AUmä/m^ tmu 
fe U e n ,^ fobdd^ ^lUHr SS u '^'^^^ Mmt tüm «fBlt 

Oer .lui th feine bomllofifiben nnd homiletirch - 
krittfchen Arbeiten als Schriftfteller bekannte Hr. 
Fmir. y^coi Kaek, Stadtpfarrer zu Friedberg in ;der 
Wettevaa f hat auf VeranlafTuig eines, als ftwdiger nach 
Delkenheim Im Herzogthum NaCEtn, erlialtaneh Rnibs 
von dem GrofsherzoR von Heflen eine- jikrHdi« Ov* 
haltssulage von aoo Fl. erhalten. 



■ 
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.ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwtht, 4tu 9. 'Jiuguß 1809. 



INTELLIGENZ DBS BUCH- vbd KUNSTHANOEL& 



1, Ankündigungen neuer Bücher. 



rej Pbilipp Krftll,. üntwrBtats.BiBMUndler in 
Ltfidthrat, « cHdrietwtt tmd in dies fälM«ii Buch- 
lundlungen, pt balien : ' 

Scluäia£st F. fy. JF., »hUofopbilebe Sobriften. Erßtr 
Bmd. gr. |. Prttt s Rttdr. is gr. oder 4 FI. 

90 K»- : .. 



Inhalt. 
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Zu den V,r V 'irieftenMitieln, SchnlkinJer im Auf- 
merken, Kat-Juiciilieii und Sprechen za tiben, gehört 
j^ew Iis auch das in fo manclier .andern Hinficht fo nutz- 
iicbe Koftfrecbnen ; und rerjteht es der Lel^rer, dief^ 
^ction interedant zamaeben: fo ITt lle dem Scbülcr 

C«ril« ;«ieh eine der angenehm&en md wilUuMiiiyMI)i* 
m.-— Dazu gehört aber, iab derLeKrer'TÖtntelch' 
lern 7.um Schwerem fonrchrcitct, dafs er den SlofT 
iu fciucu Aufgaben aus den n;ii.liften Uiugebunijeji der 
Kinder und von ihren jützigen oder künftigen Verhält- 
jnCTen entlehne, daCs er alfo insbefondere zu Ropf- 
Technungsübungan lätMUtktn andere Aufgaben wihle, 
a|s,n dMWifiir Kmafxn. — Fürjtm ftCMiftritel» 4«r 



tifcher Aufgaben, die Jb «Ugenieine^Beyfcn fand,' dafi 
iob ihn um Beerbeitmg «me* 'ihUklwn -< — ^'*-- 



Vom Ich als Princip der Pbilofopliie , oder über Jas 
Unbedingte im menfclilichen Ifj -n S. i — J14. 
Phtlolbpbilclie Briefe über Doguacismus und Kriti- 
cismus. S. lt|— Joo. 
m. AbJnndlimgeii xttr Erliotcnnig .de» IdeeJumut der 

WiflenlbhaftsTebT«. S. aoi — 9fe. 
TV. Uchfr da.? VcihalmiCt der bildenden Knnt^e zu der 

Nitiif. ] i 11c akadennfche Rede. 8.^41 — ^^6. 
V. Piiilorojibifchc IJnlerfiichongcn i'ihor d.is Wefen der 
mcnfcbUchcri Freyheit und die damit züTamineivbin- 
gendelL G^etifiJbid«. . $. 997—51^ 

r)ie letzte Ahhumlhmg enth&h die voHfLlndige 
Begründung des tdettkn Theils der Philofophie, und ge- 
bort unfrreifia zii den Mrichtigften des her ahmten Ver- 
falTers, der folche in diefcr Hiniicht (in der Vorrede 
•zu diefem Bande) der erften nachher unterbrochenen 
Derftdlimg (eine« SjrJUnM (in. der Zeitfchrifi Ar 
'«iil. Pb.) an die Seite folM. Keiner , der Au Solieliin- 
gifche Sylteni kennen lernen und beurtheilen will, 
Kann diefo Abhandlung entbehren, durch weiclia 
felbiges erft bis zu feinen letzten Endpimkten ent> 
wiekelt ift, und die daher euch auf die PriaDi|ietti.eiiL 
r iMiarMtllDiMnde» f.iiJit.««rfle|cwirl^ ' 



durdi mehrere SchuTfcbriften ruhmlicbft bekannte Heer 
Vicarius &t/w;;arrMr Tor Kurzem eine Ssunmlung pra* 

laU 

„ Buches 'für 

Knvienuuiiilen erfuchte, in dem ganz die in ]« m n jrc- 
wfhlte Form und Metbode beyhchaltan, und nur ^a- 
hin al»2ciiidert weiden müchte, dals die Aufgaben j^p 
der Knal>et)weit und von den verfcfaiedenen l»(^rget^ 
lieben GerchäfKarten entnommen Arürden, deres|el> 
ner Cch der Knabe der«in(| widmet. Auch diefe Mvyvc 
Samm]iing,bai Co eben die Freffti rerlaffen, «nd ift un- 
ter dem Titel : Anfgahm tar Urhu^ d^i Knpfrtclintus tn 
Kn«le»felmln$ übtr QtgrMftHmlt der Ik-jt^.tjtigungfn d*t Hani. 
wtrktrt^ dei Kanfmanm ^ da Oek-^omen w. \. w. in ßufimt^ 
Jm F»rtfchrmen vom Liukrern -.um Schwntrn, für I* gr. 
«Ucn guten Buchhandlungen zu haben. 

W. H^inricbsho^n, BiuiUdiidler ^ 
inpjKIagdeburg. j 



Fcy Joh. Wilh. Schmidt in ?!erlin, breite 
Sirafse Nr. S-, ift fo e))en fei'til 
demfcM)i-n, fo wie in 
X Riblr. 1 2 gr. zn haben : 

namtnpotM extnupermua^ exhibem comporitjonc; ma- 

dieaKieiitüriiui , ad obfcTvata et 



en fei'tig geworden Oftd bej 
aDeii Budihendliriirfinl *fllr 



au oDiprvata et pnncipia recen- 
tiorum accommodaus, prp )ilu tan ioterno qiiiun 
exteruo, ^tim earaluicmvirihat, dofiimt et -nia* 
diconifn experiendiCmemni, mSrat c^vunendaor 
tur , teftiiiMniiii, mUiw appaiäioe iodidim, qift 
loci, ubi medicamenta ümplicia PbRri>> M ueae 
BoruCTicae in Pbarinacopoeam ext^mporatwam; re- 
ccpLa r>mt, nt'c non morbi, in loto opere ^(»a» 
meqjuirati , ordine aJphabetico **"M»»frm Bii'- A»> 
. .ctore0r.lV.jtad,ii»^ ..^ 

In einer, mit Sorgfalt und nach eigner Erfab^^n^ 
gewilihen, Sammlimg von rielen hundert der bewah«» 
ififiea dnd von dflMasgcGBbettßmprefctilchefiAer^en, 
Torzaghch den neuem , am meiften enpföUeneA nnd 
erprobten, CompofitllHlert7 iäm famem fowohl als iu- 
(lefn Gebrauch, gi^währt dlefs Werk dem angchen<!en 
fowohl, als al:ernArite und Wundarzte ein. hächft b*^ 
lehrendes Repei iorium über die wirkfamften Arznejea 
in allen Krankheiten, und ein nQtzlichcs Httlfslm^ 
zur Verfchieibung und Anwendung der in der flfcm 
mactpota btnßn enthaltenen Mittel. Jeder Arznef^ 
forme] iß Ifire Wlrknugi md ein gelbbütztes prakti. 
Ichcs WcrkbeygttjCagt,^ WCidMm.aHPOl jMlh,jbr«l>er 
Cj) . wei- 
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%veitcr lielp^ren kann. 2\vey Regifter enthalten ; lydas 
Verzeichnifs der im Werke angcfiifartcn KrAiikhetteti, 

Kgd« yrilche mah die Mitlel auiAier angezogenen Seite 
dit; mid a} du Veraeichnils der in dea Formeln 
teifgeiunniDenaii AmeymitM), »nrUabwielrf itm C— 
politionen, in welchen man fie aui liefien verfchrei- 
ben kann. Die grofse Branrhbarkeit diefes (zur Ver- 
faUluAg des raiCshrauchs durcli Afier iriie laieinifch ge- 
fchriebenen) Buchs, und der Beyfall, den frühere 
Werke diefer Art, Toii fWlZ«', PiJerit und VogUt^ für 
Uire Zeiten fanden , lälst eine «llgemetnc VcrbveUii^f 
dbflklban watiCnfan und boffm. 



f. B#y Friedrich Chriftian Dürr in Leipzig 
., , ünd zurOfltnaefli» itoj. iolgendoBöcber hcrun- 



Hetnpfff, C. F., Ea iemfi eund , eine Sanomluns mora- 
Jtfchor £r2i}ilungcn mit Hiiificht auf biblifcoe Aim- 
' Ijprache. Mit einer Vorrede Tom Hrn. Omnrai- Si|- 

• '-Mrintcndent Dtmm in Altenburg. 4. 6 gr, 
Jk^lm tel^fis Btnriditangen Aber de« Knag^ ziirBc» . 

Jchrnng und Beruhigung, bi-fondcrs für den nadi« 
denkenden Blh-ger und Landuiann; g. g gr. 

'J&aft/r, Dr. Ad. Goal. FtrJ.y de Claudicadnoe Cmmmb» 
tatio medico- chirurgica. 4. 6 gr. 

1«««, Dr. C«r/, Welt- und Wmdermagazin, worin 
^DenkwSrdigkeMfcn «lu üMm und nmte&ar 0*> 
ÜBhiehte, «rinb«ne Setflten auf «ndf mter der Erde, 
gcofjrapliirche iMimanirdarftcllungen und Kal)meis- 
itückc aus den Schatzkainmem der Natur in forg- 
fültig auFgefillirten KnpFerbJattern au^ebellt, und 

'- fOr Lefer aus allen Standen falslicli ttx\d unterfael« 
tehd befchrieben werden. Btod. |. Mk 

13 KtipFertaWii.- a l^tUr. Ii gr. 

iMge^ a, blMtfdie ÖeftMeliten am dem alten bnd 

• neuen TpHamente, mit lehrreichen Bemerkungen 
' und Sittenlehren für die Jugend, befondcrs in Bür- 
ger- und Landfeliiilen. SS/^tt iiBTvrladerfo Aii& 

läge i- f> gr. ' " * 

Mnktt Fr. R., neue« denifift • leleiiiilidief liTdieii» 
■' iBvieaa.lär Sefatden, Toraehmlieh zum Gebrauche 
•tVylta UeberCetzen ans dem Deutfchen in das Latei- 
"»«dfchf. II. 1 Rthlr. 

DalTelbe Blich auf Velinpapier j Rthlr. 
töptlmann't y DT. Gottl /f1/A. , 'neuere "Erfahrungen über 
•••Mreckm;i(j^ J^etttn^lipig Tem«rjibber.£ehleimaus- 
nuTe vBd 4«ren nadifidgeadetJebel, nablk ellg«- 
^ «Ij^wn fianaiioaigea Aber üt. Infiftajn g* 



^^■*W»jeil «Ir wanfiehete Aiwgahe des 5talieni. 
MmTexiM der dMnatiBrten Märchen der C»rh Gozzi, 
»on welcher in der Arichaelis • Ml-ITc igog. der erßt 
(Wen ÄaArtt, die Tmrtnänt und den KMg HirJ'ch enthal- 
tetidr) ThHl erfchicnen ifr, hat nberall eine fo giinftige 
Aufnahme gefimden, daft ich mich in den Stand M< 
fetzt (ehe , nir Midi. .Meffe dieb> Jahn den aMn und 



Märchen CfMA*J bcfchlofrL-n wird. Um nun den 
reichen IJefördererj» de| Wjgrkes, l^o jitl an »nir i£t, 
den Ankauf defTelMRI^Zu erleichtern^Mb^ ich^'nu^ 
enlTehloIIen, denen | welche anf dielen .aten, itmn und 
leMle« Tbetl (von d e n en itißmßmt dieJSwt lirSehlmmfr, 
Z'thtis und das Waee Vmgtkrutr, der Ittutrt aber du- ^luck- 
Ucken Btttltr , das 2;'«« Kogtlchen , den Koatg der (jtmun 
und die Litht zu Jen drey Pomtra»t,en enthalten werden) 
durch die ihnen zunächft gelesenen Buchhaail« 
oder auch b«y mir felbft ht tmrMSciatiu • C '' 
ycnmsbeßMßg witekm, itide f ir i Rthlr. i* gr. sn er- 
lafTen, wogegen eaiA ilfr Meffe der Pren des irfim ron 
1 Rthlr. für je<len einzelnen ciiiiritt. Wer 5 (omp]«««» 
Exemplare auf einmal hey mir beftcUt, dem geb« ictt 
du6tefrey, und Lehrern der italieniCbhen S|(r«cfa^ 
die £cb dkfes Werke« beydem Unter^i^i m darüel- 
ben-bedleBen iroilen, woen et fioh wegen der Ver> 
fchiedenen Dialecte q/uit rorziiglich eignet, rerf^re- 
che ich , wenn fie lieh tn mich ßftjt reftrfle», noch beaeiv 
Vortheilc Betliri, im Jimlii,'; IgC>. 

Julius Eduard Hiteig, Buchiondler. 



BeyE. F. Steinacker in Leipzig find fb ebw 
erleb iene n und durch alle gttt>BnrhD>Bdlingen.»a be> 



1) Cknmelogijilu TabeUm Jer aflgwf w r e fVeltgr/c kickst 
«•e 4tr Stkiffing bii »uf dti jlkr tgot. Aach dem 
Werke de« AVt Lngltt du h'fnniy. Herausgeg«. 
ben von Pi(m. Aus dem Fran»a / ifcfa en aberbt^ 

, Erßtr Theil. t« 1 Rthlr. 4 gr. 

Was diefer «i^fr Theil derUeberfeiinng eme^ der 
grOndlicbfien und gelehrteften^obronologiCchen Werke 
nferer Zeiten , dai im vorigen Jahre su Genf in } Medh 
Octav« Banden (Pr. 7 Kihlr. 12 gr.) erfcbien, enthält^ 
beiägi der ate Titel dedelben, apter welchem er. «oda 
als ein für fiob beltebeudee Ganse eligclallim irird« 
nAnilich: * . 

fAnmologifclu Rtgtmnuhtlbm vtm Anfangt der Ststten hk 
Jahr igol. 4r tkrifilichtm Zettnc 



mf iu Jahr Igol. 4r tkrißHchtu Zettrtdmmm, oder: 
VmtkkH^ dtrMmm mi-RtgHrtmgijakft aftrMnHMl 
Jtnr«>Me ie dm MnmHM Amw ätr Mndt mtk i»r 

Die Abficht dA VeherfeHtert hey diefer Arbeit gebe 
nicht blofs dahin, diefem Werke auch hey denen Ein» 

?[ang zu vcrrchaffen, die nicht geeignet oder geneigt 
eyn mochten. 'lieh deffelbcn in fpim-r uVrfiriingrRliRn 
Geftalt zu beaienen, fondem auch die I r.mrhbärkt'it 
derTelhen zu erhöhen, indem er die irn Originale durch 
llle dtey BUlde vereinselten Materien jedesmal in ei- 
ner CäCnAm'eilfHin^,' niid fo nicht nur d7e Uebeifid* 
des Einzelnen , fondem anfch die Anfchaffimg de* Gan- 
zen cHoi' • icrt. Nicht nur den Fremidcii einer grönd- 
liehen lind 7:nfiinoicnh mgenden Kenntnifs der Ge- 
fchichte ribcrhaupt, fondem befonders auch Audlren» 
den Jrtnglingen auf Unlverfitaten und Gyranafien glaubt 
inan dS««( Ba<;h mit Recht ak ein Erleichterang»Bl^ 
tel de« hiftprifeben Shidiiiilits oAd gttdtbm elf äh t^ 
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-U^OatB^-PoAlttljctror, ml* alle lihliMr- f fohiemiwm 
i^aM|u>l(^ircli«B,T«b8llen, eignet) ^pMilen zu Jiüt- 
Mfr.' wfaiUinJädxtdieCra letztern onaght der Vcrl«||erdM 
Herren LefarämiMf^ladMlHW'^ 
anftalten itt&i«-.VMadM «vf ^NtTA W< 
Lim. Der £v(|M TfavU diWer Tabellen, der «ine tyi> 
ehrtmirttfcbe Uejierfteht tter mei kwardinftoi Begcben- 
Jniten eines jeden JaLres von lirfchafFung der Writ bit 
Aiü. 'ifithah, -und «Muar «ian» jMftnd«» 

4Sm{ «nnzebi «bg0)«iU 
fCch. MeOe erfabeines. 

/Sj^MSylS^ Vorkfimgtm Oir dk Digmä- 

r <ii»^Ti' TOq**"- Btvni'fttUtn der Do^matA im Grumt' 
, . und dtn gtgtmühtr g<drit(]ittn Utn^, Vtbtrfntimgtß 
von Do/A« uni Schott. Zur Erleiditcrung fi^ dog* 
Boj^il^^ea Stndmmc , i RtUf. ^.gr., 

Unter dieCMl Titel h$k vor KtanEem diM .'«Shis« 

UiTiarheitung der im Jolir igof. erCskienenen und mcht 
ohne BeyfaJl und Abgang gebliebenen Diu* ciaßic» vttt' 
rii tt wem ttflitmtmi ktkrtict^ ff"**^ ** 1***"* dM PreCfe wvt' 
lafiCBO. Zweck-düdb* Buche« in feiner )etzigea 

lea Kgpn'ift deiielbe, de»-*s.fai ftiner «to» 
^prOu g Hc h en hatte, nümlich: an^lMiden Tkeblojjem 
und übcrbanpt jedem, dieDogmetikSnidirenden, euMn 
genauen uira Corgfültigen Aiidnick der vorziiglicliftea 
Bevrciiiftellen derfelben zum moinentanen Gebrauche 
darzulegen, um dadiinsb dem Zeitverlufte und Uebe*^ 
dhvCli WuTor zu kommMi,' dkr aiM dem beym StodiiMB 
Ar'DogiiMtik nOthigehi «umtfbarliäMn Nadifiichen 
im (Sten nnd tieuen Tefiamente unantbleiblich entlkeht. 
Ka»'gr^ei«Tau^itchUett M dierefti Z^recke hat aber 
iImp Herausgeber diefer Umarbeitung dadurch zu ge)>en 
gtailhehr, daf« «r un^leinh mehr biblifohe Stellen auf» 
lUhm, als das vorige Mal; dagegen, um die Bogen» 
mU «dobt onndlkW sa Tenaekrenf keiiM mehr «i« ein» 
«■1 ahthtleMB Miiäg.t '-iib «r fielt dsrMfneften Orie» 
VachTchen RecenCon des neutetVamentlichen Texte* 
nnd <ler<Uebkp£ettiang des' He«m Prof. Sckottt , ftatt der 
•»orma]s gcbrauclncn U ''intiard'fchen, bediente, und 
dafü er Text und Uehe» Teilung in gorpaltenenColiminen 
einander gegenüber drucken ließ. In feiner jetzigen 
OetoU kOimt« diefec Bitdi aadi wohl ^kadeaal^eii 
Vor1«Aa|ge« Ober <iie dogmatf (eben Be^mwDen sot» 
Gründl) gelegt werden. DerVer!eger hat wWcr Sorg- 
falt noch Koften gefyjarr, d irili einen änfserft cor- 
recien, faubem/tmd reinliotnMi Druck des Griechi» 
feiten und Hebräifchen wie de^ Lateinifrhpn , und dorok 
gutes Papiter, dicfeoi dogmetifchen Halfsmittel «oA 
%«Sm^ mA fiar ein Book dtdCsr iü« jto.fl«r.Tlutt «» 
XwtXcIioVsRage z« gehlBm. i . . 

In den ge^enwsnlgcn Zeiten, wo der Ri 
itt TaTtrikant} iind leJkik jede» Geü^lftsaui 
gcwillb F«vtigluft im Redtncn datcham nieht eoitheh- 
«npfeUn «rir. ~ 



Ranfagcnn, . 
■nni eine 



läge erfchienene und in allen 
%a bekoinmende Hochenbuch: 

y. fk. Sththtabtr^s kavfmSmißht Arhhm/i^^ 'öi 

allgemehrtetRechcnbuch für liaufjuiei s, Katirjeut'^ 
' ' ' Maniifilctnri&en, Fahrikanten und deren Züg|in{ 
ir u. ai^]dir£iii!*'gi*I> tadienprels 3 Rthlf. 

I>cr VerfafTcr, der in mehreren bef^lHMMI'^^f^ 
deUpldtzon, als; Leipzig, Frankfurt a. M., Hfmliurg^ 
Jtqya» hagew u. f. w. , gowefen ifi, hat ücli durch 
in^ dem merkantil ifchm Publicum gewidmete^ W<«|f%: 
den Dank aUer fraier 2>it|eao(Ien verdlcm. Jßtf 
Aaiintlicbea Zweice'.de« ktmnaqaifchcn Kechenk«i^ 
And dlpriikib (^röndiieb und deeiMch vorgctragen, daft 

Se^yJf$ ein jeder im Stande feyn wird, in kurzer Zeil 
er {«rügfte Rechner zu werden. X)enD die lüeder« 
«ttd hOkere Praktik enthlh befimditrs.fi» Ibfafloe'Voo- 
<h>ile, wadeenk ml.flftbw dit wgelegl» Ayijgebe» 
^eieb «M denk Kopf« berMfaMia kank^- «ad die f • ves- 
möge ihrer beygeragtea fiiAtaMlif^ niP.«ll*Heo4ilfr 
platxe anwendbar find. 

Vtl'«idt»lh«^^ vda Jatibttte».* ' 7,, . * 

' n. Neue Landkarten. 

Ttfep^ miikiriftkt Kart e w> D tu^cUtmi bt 104 BUttthk, 
' • 'XFIbt md XVttbt fj^inmg, ' 

Hiervon ift tlit- WUtt u. Xyilht Lieferung erf(j||ii^ 
Ben, und an die Herreu Subfcrii>enten verf^ndet woc* 
d#ii. ,Die.3(Vl(«e Liderung enthalt die $eQi^ 6^ Eisltm 
Am« Seot./*. ^rmttrg. Stet, 4^ I^4tm^ &»et. 97« ^ 
a^fff; dieXVutteUei^rung: S^lfi. MMr/^fctl^l^ 
Rtkhthfll , SLCt. 1^ f. Bautzen, Sect. loo. GJaiz ; und 
jeden IMcmat eifdioint .eine folclie Lieferung vo^i 
4 Blattern. iJ'ie Siil>/crii.tioH i>lcilit dIn zur N'ollendung 
der ganzen Karte offen. Ttitr St^Jfrt/noit: - Prtii ift fiir 
den Unterzeicliner auf das Ga/tfufnr fCarte 6' gt. SäcUt 
Crt. auf gute« ord. Paffttr.,^md t.gr« mfifftffm^tg^Jfif 
jtdtt Blatt, gegen haare Zahlmig; und neu M 
jeder gu'.en Hutli - und KunfthandJunf,' dazi^ltf 
biren. Eitmebu BUtter koften.a gr. mehr. • .. , ^ 
- Wkf mar, kkMdnsilo^ ' ...<.. 

, - ■ . . , . . . ..»«'•, 

■» ' . III. Bücher , fo zu verkaofen, 

» <■ ... ,.■ .BibliatktkttiT y*Tk*Jtf. . . 

«nd Ft-of. &Arii»/> ih'Bretlan, feil fliili Tiiiiiiiil^B'MW 
BibTiothek von nngeftlhr gooo BSn*len veraaetloiiitk 
oder, wenigftens ein Theil davon, im Ganttn verkaeft 
Warden. Die gröfsere Anzahl der Becher befieht aai 
mathematifchen nnd pltyfikalifchen Schrilten, von de- 
nen , fo wiiB «ton de^ giiateii Blblidi&d^ «itt Tollftte. 
diger fyUbnalUblMk-tkUfäy, -^4lf^ji|itenl9lMd des 

lieber SofffUt «mefertigr« 
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BWrbattclen ift Er befielit aus drty Thailen: Pars L emigea Jahren in den ehem. Gotli, Gel. Anz. fü» 
Act* P^ßcM tt Matkemat. ([TorzägUch.Schriftsn der Socie- 325 lithlr. oder 45 Louud'or in Golde) , — Krpim (aoc^ 
taten;, unter andern die, gfi^e. erftc Centurie der Hi- eine Reihe Bände, unter andern die EJa. frtau 

de CAfimut du Stüneei ^yi f^fu « in 67 cntflildMa ^ Efttom 4#raa CiftnM.), ein« Saanuiung £dm» dtt 
Tanden; eine Partie ^iHnde^des Wiitenb. NacRärnekt S^kttr» ytk <fr £ fiyr#; lUm^ ^g^f^ «ims mongoL 

Fiirften, T»Uul0t FuMtim ; Alfrtgvi EUm. »ftronnm eria. 
Colu; 2j Bande der Ccmaotff: d«t fipft 9^ der Wiener 
(faft alle in .Marniorl>d.), die Berliner ran 1776. aiH 
TolUtiUidig i die AtUmn ctet^ts voa.- DaffUm^. tmd 
fbn^ML «Bloffi aftran. Schriftaa fiadfoof ^ Ford:, 
iiearion ind Kriegswirrenfohaft* «fawi» Liebln^tfiMte 
des VflrftorlftBnen, an 500 Nomern, wodurch (hu zum 
J. i7go. UTK; ■l ifn'; Vollftindiykcit faft erreicht \ft. Di« 
ganze inailiemaurclie un'.l plijliltal.Hliiliotliek, fdll voB 
einer IVIcn-L- von Schenheiien, beti'agt 3Ä56 Numem, 
aber ungerechnet iCt, daOs mein Vater oft mab- 
r«re BflebciH tu Finer Numer rechnete, r«/l>'lit.'k.' /S. 
etc., vrenn * 'büt VArfierrigang des Catalogs liinia» 
kaufte, fo da£i dac Ganze 4ber 40dö Binde wcnirften 
betrügt. Hiexu koinnien noch 3419, eben io fyiteraii- 
tiCdi geordnete, OiliJuLaiioaen, worunter eine gro£fe 
Anzahl voktden imr winteCten iM Innern in beiden WiC 
fenfchefteny idfcffen jp'tfiei e Werke. ( EultriMti fciWM% 
Ae fafi r eifai», L»h*m4^t Aßroatmm^Niwf^i,^^»^ 
pfit, Miriwuilionm ^fM^f Emltr't DitpirAf- ran KUIgJ^ 
Smitk't Ofiik, eine Menge fi-anzäll Anifyßn n. £ w.X 
wie man fchon vcrmutheu wii<i, in def Kibliotbek 
felbft aiifgerteili fmd. Ueberiiaupt dient zur Naahridi% 
daTs mein V'ater namentlich die Bibliographi« det 
hÜdu^ da Arithmetik, Foriifioetion, ^ottk «»1 Aldnfr 
nemie In feiaar EinK «or methenHiBBewir-Kn nA u iifc 
faTt ganz nach eignenBefilsder dahin g«-h«rii;enSebrif> 
ten hefchrielten het. ' DiefeBiblidtbek wird al£o hiemü 
(M Garnen offfutlich zum i^trkiuf aus^el-oren. Mein Vate» 
felbft bat leine pliyükei.aQaüicin. Bil>K zu soooRthllb 
in pt«nl«. Courant an^eCtfil^n ; doc-h I>in ^ch erbödgf 



Iicfonders »biji.drtick- 
ten, Schriften der Saciel. zu Gütiitigcn; v.nfamnicn 
■^jo Numem). — P. II. Phy/ica. Sc.ct. 1. H^or. Itttrtna. 
^at. TS. Fl^xficM, Stkniat t* Arm eogaatat (unter andern 
-ttl CoBilJendien»'derPbJ«k). lAlK-V Phjfin. €efr-& 
ti^ßpHtnlh. $. L UmvtrfrHf. h ^Cllliait Syßmttmd. 
V.*Fhyßeaexferimm. ttL Optife.^MHt, TV. Phjf. t$iriefM. 

n. Phyf. particuJtrit. II. Phyf. fpecialit. ' ^. I. EU- 

mm*. I. Trrra. II. /4fu«. III. Atr. IV. Actkrr. A. Lux. 
iCribfVr. B. Igmit. C. Ekctricitat. D. Msguftifmit. §. IL 
lOttip^« JUSmmt. I. TtUui. A. Thnnfit. B. Momtt. 
«.'MMMihM D. flnü. E. F,mt mdiutii F . Ttm* 

JhTMhmtt mm n mK' €i JCflMM AiaMta. D. OlMirMur ilib 
mofphmka, LOK II. ifj | l| l t i li f rf r. Cap. I. Gtmtrtiu 
tt Mafia (worunter der ganze deatfche Büfton, voll- 
ftündig, mit 1197 KnpfertaFcIn), Cap. II. Hifi. nat.fpt- 
tmUt. Cap. JJL, Otroeaewa. Lib. UI. Ciiymu. AlcLjm. tt 
rkUUt^'^l&^rfi ArrniiäA.' 'Die ganze fthyükal. 
Bibliothek betrigt 669 Nomern. — P. III. Umhe/it *). 
Sctt. I. Gtnerafit, Vh. I. HißoriM. Buprfku. BHdhfra. 
j/iiia. l.i'i. n. JtitroJ'.utiunei. Vtilitat. Aitthidui. I.ib. III. 
Ofen ALtikanMucrum. Csu. I. Vtterum (z. B. die befte 
Auigebe Ton Aftolknius- Pergteur, Oxford. 17 10. fol., 
mvnm nvr 400 Exemplf re rorhanden ; die hefte ^ntg. 
'ynm A rJ t lmnhr . Ojcf. 179a; fdl.', 'ein gttnz Vieuec Bxem- 
p'ar in rothem SafHen. tmd Tergoldetcin Schnitt in el- 
niuii Futtefah Am wWtiiijften die Cafftai^EaHidea ; lie 
briri^n über :oo Nimicrn, worunter die Editio prtnetpt 
von 14SJ ; die hochfl feltne von Zäbtr, Venet, 1617.', 

dip zweyle Ton CUviatf Rom lyjj.; die erftett neun _ 
Sitoher der erTtenAiUg. Ton Cba.t Rom ^574.« welche mmSh iwn «twet Juedng»N> ■nuehndidiat Gebot 
'•noA^9Veiu*ihx'miiidi9wnia^l^^ nebnra. Bikb «MtMlMm'fieb poftfrey. BroeU«, 



«arr, Oxf. i7O)'0- Cäpw IL ReaAmMii Iib.lV. 
iuttei tt PrMtid'' tttnerOrt. Cap. T. Curßif. CMjfodRB 

ILtxiea. Cap n. Cuihfi^ Jnffrumtntt. Machinae. Scct. II. 
"Sftfia^f- I'ib. I. M.nheßi pura. Ca«. I. Eltnuntarir. 
■fcap. II. Suh/imkr (hierunter Ckri/l. RudolfhCoß, die erfte 
dentfcbe AlgtFbre). Lib. IL iUth*ßt »pfdietni (nach ei- 
len ihren einzelnen HwUmu Efaie befondre Abifeiei- 
lung: Optra MromMMwn: IQiflyk Brakii, NieA C^tr- 
ski, G. G.Mtf^r,h. Iltvtlii, (welche letztere Colhctio 
tbfotut iffima ift, zu der a?irh nirht Kine Schrift fehlt, 
felbft nicht der aUhtriikiMe Britf ad aai/ceaa da Co- 
tata a. 1677,, von welcliera ta Landa BM, afirttu 
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JE. A &A«iM^ Prediger 4n Bretl«iB> < 



IV. A n e 0. 

Am I4ten Auguft und folgende Tage full r\\ Jens 
eine anfehnlifhe Sammlung vim rohen und gebunde- 
nen IiiihotTi, aus allL'il en der Wiffenfchafter», 
elFentlioli vcrCtcigeri werden. Auswärtige Aufträge 
ipa fraiimtn Brkfem abemehmcTT mifVergntigen, Herr 
HoCMMBmifljir F i e d 1 e r , ik. Siedikiltbncr F « C 
.. . . . „ . Hr.Ceiid.lllML HadeHeb «nd'lfr. AneliaM-PrMihi. 
n. b er ichtet t W ■ ' dwrf tm ttt fc» f'' mAtor Baum , bey wslchm auch der 10 Bogen fTarlce 
tfnr Ar aeM«jf r ilmmm, Jf» «jim^Mw ßimmfim ^^^^ Siftck Bücher emkaliende Catalog zu b«-. 

Obiger Catalo^ ift auch in der F.l^Mllfiliali dar All* 



qua )t camufft; wmu M. S — wi'tcrit da Brasbm fuHl «• e ae. 

Die. einzige StUmotüpograpitie hat man im Int. Bl. d. AJlg. 

L. Z. 1781*- Nr. I. fi-w 25 l\lhlr. aussjehwrci. , und okae 
4en erwilhuien Brief die ganze übrige Samuilimi,' Tor 

Alle diel« hier äB|E«rabiMa Abdiailaagaa kabaa aoa wUdar noch eiaa groIi« Uaagt Uoter • Ablbeilam*** ^ 
Z . f fc|li»i1iiH>wi MVHuk*, wa pat tie»e mUa r 



;nm. Lii. Zeitung in Halte zA^haben. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



TECHNOLOGIE. 

LfiTSTa, b. Gräff: TtcknologU. FOr Ldirer in 
Schulen und zum Selbftunterricht , von ffeinrick 
Brofrnius, (Lehrer am Gymnafium 7.u BOcke- 
*burg.) Erßer Bdnii, igoö.'in zu>«y TbeHen. 313 
nnd 394 S. mit 5 Kupft. Zwtyttr Band. 1807. 
533 S. 8. m. 4 Kpft. (3 Rthlr.) 



D 



ic Technologie kann als Schnlwiffenfchaft in ei- 
ner doppelU'R licziebung gelehrt werden. Eat- 
weder foll &e, als HaaMbiidiwii» <l«a Kuaftfin» wak- 
keo und Oben , um raffinirnMle ROnftlM' tw bÜdeo ; 
oder fit? dient als Nebenftudium zur Rrweiterung der 
Ililenlcheokuode. Der Vf. bat ais üyriinarii nlchrer 
letztere gewählt. Er wOnfcht dem Schulmanoe 
•Mi webt ZU compendiarifches, aber auch nicht theu? 
fM Lehrbach in -die Hiode zu liefern; mit dem er 
•hae aoderweit^Hdiunittd «utreiobea käiuM. G«r 
wifs hat fioh Hr. B. iJiefe Unteniehmiiiig An« 

5>rache auf ilen Dank feiner Amtsbrödor erworben, 
a die Erfordernif'e zum technifchen Unterrichte mit 
den Mitteln des Schulftaiides faft nirgends im Ver- 
biltnifs ftebm. Auel» verdient vorliocenHes W'erk in 
4er Tbat »ter den Lebrbaehern diek^r Gattung aus» 
gezeicbiiet werden. . Ei.tnthiUt für firinea Umbog 
ttn^^emeio viel ; der Oehnneb ift dem iniDrierSMhkwi» 
digen darcb fpecielle Nachwcifun^ hinreichend er- 
leichtert, und der Vertrag ift durchcehends fo fafslirh, 
dafs auch der ganz Unkundige ficn daraus wird be- 
lebrca können, zumal, da man der Benimmung des 
Boches nach hier niclit eigentlich Tecbnolueie, iin 
ftriiftften Sinne «Uk WoitSt fuodero mehr biUoriCebn 
Teenaugraphie tu artrarteo bet, wekbe weniger Ne- 

benkennfnilTe vnrausfetzt, Hey der Anordnung ift 
Funke's rixhiiologie zutnGrtmtfe gelegt worden, und 
die Ge^'-erbe find eben fo, wie tiurt , narii ilem natur- 
biftorifchen Sj-rtem der Matt-rialien geordnet. 

De« trfifn Uandes trßer Tbeil ift den Kunftpro 
ducten au<i thierifcbein Stoff nwidmet, und handelt 
i» 13 Abthpüungen von der Verarbeitung des Fld- 
{«lies, des Hluts der Häute udi\ ' , der BUfe, der 
Gedärme, der Haare, Borftcn , Wolle und redern, 
der Knochen, Hornarten uml Zähne, der Mi!r-h, des 
Honigs und Waohfes« der Seide, der KocheoÜle» des 
QuamUacks «upd der OalUpfel. Der ag^iyfr Tbeil 
ImndAk ron den ve§MibiIiic!ien Kunftproducten, und 
bli^hntlhl^ia drifi.MßHuluagin die JkauUoog dac 

1; 1109. " " • 



Holzarten, yrOchte und Pflanzenftängel, unter 'wd>> 
che Rubriken die übrigen Pflanzentheile etwas ge- 
waltfatn eingefchahet find. Uer zweytt Band, der 
die Mineral - Kunftproducte behandelt , 'liefert in vier 
Abfcfanitteo : die. Verarbeitung der Erdnn und Steinn 
( Tbomirten, Kiefehrten, KalkartM), der Satee, dec 
Aletalle (Gold, Silber, Kupfer, Eilen, Zinn, Bley, 
QueckEiber, ivobait und Arfenik), und der bi'^nnba* 
ren FoOilien (Schwefel, Reifsbley und Bernftein)» 
Die rechnologie des Mineralreiches hat allein bey- 
nahe denfelbes Uabna, als die beider organifchea 
Beiobn »ufa mm wi» weu der \U .vieles vom Bergbaa 
und Httltenwdin «infebnlMln. So geht auch jedem 
Metalle die Zugutmachung der Erze (gewöhnlich un- 
richtig; Aufbereitung 0 berfch rieben ) voran. Wie- 
wohl datlurch tias Verhall nifs zuiii Ganzen verfehlt 
wurde, fo hat der Vf. doch manche Grande för Beb, 
weiche fein Verfahren rechtfertigen- Es ift nSmlich 
•UcndiOfi nicht zu. Ui^iinn, diu die Matnrfe^bÄlft- 
viflb (!«• Minnrefavit^ie» dttn Menfeben entfernter lie- 
gen» als die der lebenden Schöpfung, miftiin vielen 
^anz unbekannt bleil)en. lufonderneit findet der 
bchulmaon nur feiten Gelegenheit, fich vom Berg- 
und Huttenwefen einige Kenntnifs zu verfchaffen; et 
wird alfo das Ndtbiclie, was ihm hier gelegentUcb 
geboten wird , gern kte »od den Werke fogar alt 
«inen Vorzug vor andern ini«ehneii. Uebrigeas ift 
die Fecbnologie des Mineral reichs ungeachtet ihre» 
gröfscrii Unifanges doch nirht fo vollftänilifr , als die 
des Thier - imil Pflanzenreichs , denn es fehlen 7. E. 
die Marmor - und Topffteiafabrik , die kOnftliche 
Vnrcdbing der Stcinkonlen n. a. m. 

B«9r dar Ansfikbning benutzte der Vf. vorzOcIieh. 
dB« Werke von IXirlnNnw, ffakobfon, Haüe, Kt^nit» 
und Funkf , mehr«*ntheils wörtlich, welches er in der 
Vorrede /.um zweyit» Bande mit dem Beyfatze ao^ 
zeigt, d.ifs eres lieber felbft anfilhren , als von an« 
dem bemerkt viriffeQ wolle. Auch ohne diefes wBrde 
man iheMBcAuthebang mancher SteJIäa aus guten Wei^ 
ken gnwib nicht verargt habeo* da Sanwibng d^ 
aerft r e nten OamebioQtzigcn fein Hauptzweck war^ 
nur ift dh Wiedervereinigung zu einem G ingen dann 
mifslieh, wenn man nicht durchaus gute Uuellen vor 
fich hat, oder wenn .lie Autoren verfchiedn»' Anfich» 
ten hatten. Wohl wäre zu wOnfchen, dafs der VA 
fich im Befitze noch mehrerar Hilfsmittel befunden 
und dann euch eine ftrengere Auswahl getroffen 
hättet deoA die oben genanotea £nd gar zn ungleicia 
(S)E ■ . im 
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im Wcrttie, om anemal glücklich verfchmolzen wer- 
den zu kuDnen. Werke, wie die von Hallt und Furkt 
bleo nur eine aih Mifstriiuen prüfende Benutzung 
w; und Dicht iromar ift es dem Vf. gMlBcJiit» ficV- 
•n den rechten Maaa ao wanden; daBcr mancha 
kleine Unrichtigkeiten, deren VerbefTerung in der 
folge die Brauchbarkeit des Werkes fehr erhöhen 
WünJe. 

Erßen Bandes trßtr Theil S. 9. unterfcheidet der 
Vf. Fabriken und Manufakturen etvaiüio'gifch, nach 
Sttfii's lianriff, wiawrobl diefert'ai« zu kanftlich 
irad a«f dla' wirkHeheB' FlUe irielit patTeiAi, längft 

»erworfen worden ift. Es ift beffer, den UnteWcbied 
fahren zu lalTen, als- den Sprachgebrauch ganz umzu- 
ftofsen. Wenn bi'iile j.i uiilcrfriuL'cien werdfin foüteo, 
IlÖDRte man eher die Manufaktur: ein Handwerk im 
4}robeD, die Fabrik: eine Kunft im Grofsen nenneo» 
«ralobea dem ainaul eingeführten Oebraucha nabr 



rieoglas, a Pfund Salz nad 7 Pfund Alaun bereiten 
(S. 46-), ift eine zu unwahrlcbeiolicbe Angabe, als 
dafs der Vf. fie hätte nachfchreiben tbQea. S. gl. wird 
als ein wefentlicbes UoterrcbeidunoitdiBhan das ttni« 
leben Leders angegeben, dab es Kdna Narbe bab«^ 
welches aber nicht immer der Fall ift, Nach S. 89* 
follen die Damen in Venedig in der Mitte des fieb- 
zelinteii Jdhrnunderts AbfJlze von 3 Fufs Höhe an 
den Schuhen getragen haben. Abermals eine vun den 
Kuuftfabeln, wefebe Hec. im Ernlit nioltt nacherzäh' 
leo wOrde. ' Die Abfatza der Italianarinnee jener Zatt 
6ad allerdings ibfar grofiMtt' Hill» wagen berttdt- 
tigt; aber I Fufs U&be wOrda in diefem Falle frlum 
ungeheuer feyn. Abf&tze von- 3 Fnfi c. ler i\ Klle 
konnte ficli iter Vf. gewifs nicht n 1 ^hch denken. • 
Wenn Skaliger über die Italiener ipottet , dafs (je ihre 
frauen'our halb mit zu Bett nenmeo könnten , — 
denn znr Hälfte beftäoden fie aus Holz: ?- £0 ifit daa 



«nffpricbl und Isiehtar durchgefohrt werden kann«- eine Hyperbel, die unmöglich buchltelfteH |en( 
Wenn die Manufakturen auch (ehr finnreiche Mafchi- " ' " ■ • ■ 

nerie haben, fu wird in Ihnen doch nur ilandwerk 
getrieben: denn das Sinnreiche bleibt gewohnlich Ei- 

Senthum defien , der di^ Mafchine baut , dagegen der 
Arbeiter fie nur mechaniCpb (eigentlich: unmecha- 
■ifcb)laakt, obna fie an mftahan. S. I9> wird dia 
•Ifa vargleidiunR awüchaa dam MOrbawardeB tlea 
Fleifches durch Kochen und durrli Faulen wie»lerholf, 
welche in der Prüfung nicht behebt und dem Auto- 
didakten eine unrichtige Vorfteliung siebt. ST aj. 
werden Oehl, Laugenfalz, erdige TheUe und etwas 
Eifen als Beftandtheile des Blutes angegeben. So amw 
ütt ficb Bn Vi. aucb in dar Folge bev cfaemUaben • 
SvArtaraagan mit SUfgen, faUigen, iebwaflidian, 
wifiirigen> brennbaren und flrtchtigen Theilen, wo 
belfer gewefen wäre, gar nichts davon zu fagen, als 
veraltete, unrichtige Vorftellungen wiederum zu ver- 
breiten. S. 24. werden gedörrtes Ücbfeoblut und Lau- 

ß falz Baftandtbeile des Berlinblaues genannt, da fie 
b nur zum Material dar Bereitung geböran* Das gefcbeben } abac i&r Aaobt mots ihr warda»» wn dar 
Eifen verbindet fich nfebt anit Abligen, TbeUan der Jngend fannianaMenfehenacbtvBgafnsdlaftaD. S.ai4r 
Btutlaoga, fondern mit der Blaufaure. Der wefent- härte das Knochenmehl als Dauerfpeife Erwihnung 
liehe Nutzen des Alaunzufatzes ift dabey gar nicht verdient. S. 330. fagt der Vf. : die Drechsler hätten 
anpef,el>en. (S. 37.) Das Seifenkraut p)ebt keines- ftatt der Drehbank mit der Wippe an eiaipcn Orten 
weges Seife mit Laugenfalz, denn es enthält kein fet- auch Radbänke. Diefes würde andeuten, dafs t>«ida 
tes Oehl, fonHern eine Menge Extractivftoff , wel- zu demfelben Zwecke dienen ; aber eine voUftändiga 
ebar das WaiSar viaaid und dadnmb znm Wichen Dracbalerwerkftatt entbäit suglaiefa telbtrittfga nad 

, — ••-»- u. — Radhinke, ober- and- ifttirtanfige, und diela cfnn^ 

werden zu verfchiednen Arbeilen jede vor«ngsweile 
gebraucht: denn der Künftler kann nicht auf jetter iede 
Arbeit gleich gut machen. Üie Röhre des Drechs- 
lers ( Fig. 24. ) ift völlig löffeltürmig gezeichnet, ftatt» 
dafs fie ein zugefa^ixfiar Halbcjlinder fevn foUt& 

AttcblMiist aa&Mi. nnridit^i; dais dar DreelialM 

afn, dar Talg falbfbabar wird, wann er ranzig gawor» dan MiRdpnnkt dar Omn^dn dnas CyllMlirt'fla^ 
den, ebenfalls weit befTfr im Laugenf.lz aufgelöft, dem Tafter finde. Wie könnte er das? Gewöhnlich 



werden' kann. Bey der Tuchweberey ift (S. 163.) 
das zum Filzen nofnwendigc und wefentliciie Reclits- 
fpinncn derKelte ul lener S( iiniir) und das Links- 
fpinnen des tinfclud^s (mit der Kreuzlchnur) ganz 
Oberfehen, auch ift (S. 175.) der gleict^gefponnenen 
Fiden bey glatten Zäuchen nicht gedacht. £NrScbnafe 
dar ift iS. 109. ) fdir kurz ab^efertiget, ytm der Vk 
(nach S. Vil. der Vorrede) iür unnothig hielt, üeÄ 
von einer alltäglichen Sache zu fagen. Diefe AJaxime 
wderfpricht aDer dem Zwi-cke dtr Technograpbjc, 
welche nicht allein unbekannte Künfte, fondern auch 
von bekannten das minder in die Augen fallende be- 
fdiraibcB foU.^ Obna Anleitung abarfiaht dar Knab» 
s. B. in dar Sebneiderwarkftatt das Rnnftreteba, wt» 
in der Wahl der Natharten, in den Methoden des An- 
meffens und Zufchneidens hegt, bemerkt nur da» 
Grobe und verachtet eine wichtige Kunft mit Un- 
recht. Ree. verlangt nicht, dafs man die Sebnejdar« 
kunft ftereometrifch demonrtnrc, wie fcboa 



iangltefa maaln* Mit nahreni TaalmDlogm vwwIi'A 

dar Vf.(S. 2g.) die Behauptung der SeifenGeder, dafs 
alter, fcnmieriger Talg mehr und beffere Stife gebe, 
als frifcher, weil fie mit der Erfahrung ftrcitc Dicfe 
Meinung hat aber ihren guten Grund, denn das häu- 
tige Welen des Talgs wird durch anfangende Fäul- 
aib leiffat auflösiiob und gabt dann in & jjeife " 



and giebt eine innigere, neutrallalzartifi:e Verbin 
dung, die fich im Erkalten fafrig kryftaliifirt und da 
durch, zugleich das Volumen, dar Seife ausdehnt. 

ValbtthlShMr SM 1 Pted Witottb» 1 Mi« 



nimmt er ihn nach dem Augenmafse und corrigirt 
ihn, wenn die Walze im Umirlnvunge fchleucierty 
d. b, fieb excentrifcb bewegt. Mnfs das Gentrum häir 
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fcliiaht' d^i^it dem ttalbirzirkel. Am liegen Arme 
iacbt er den Diameter und dann am kurzen das Cen- 
trnm^'indem er zwey Bogen, aus der Peripherie ge- 
iogen, Geh krtutm Ji&t. S* 305. ift di« Jf «reitiiiig 
diM Karmiot mit AMnn •ngegeb«!!* doreh w«tchv 
man ihn doch nie fchön t^enug erhält. Die von Fui^ke 
cntlehote Behaiiphinc; , dafs nun den Karmin nur im 
Sommer bereiten kunüp, ift um^egrflndet ; man borei- 
19t )bl» aber zur beqaeinften Jahrszeit, weil zur fort- 
O lhre a d en Pabrication derOebit gering ift. 8.306» 
Ibbreibi der Vt Ah^wi mcb, dafs man aus Karra in, 
dtfrelf lrio^'KtifiKNt*vofr Laug^, Fbr«nthierIacK er- 
halte. Uiefs ift cliemifch uiKiiO^licli , und, wenn es 
angienge, würde der Lack viel zu tl>euer werden. 
Man kocht v • i ^t- In die Abgänge von der Karminbe- 
reitung nociimals mit vielem Alaun aus and füllt die 
XMbgtdarbte Alaunbröbe mit Laugenfaiz, wodnfcli 
läa niedericbJae von karminbaltiger Tb^nerde- eot- 
i^ebt. —f Tb. n. i>. 19. wird bey der Zimmermanna- 
Knoft eine S.iii!u, die lange B ilk eii uiiterftOtzt, Tri- 

ffir geoauQt. So nennt man aber lUiteniezoKeneTrag- 
alkcn. Senl<ri>chte Stützen heifsen 1 raglauien , im 
Gegcnfatz der Hangefaulen. S. 58- beifst es: dieSand- 
ubrgläfw vrCrden mit einem feioen Loche geblafen. 
IJer Vf. eriAnerte fi^h bierbey wohl oicbt des Dia- 

Jhragma von Meiling. Er "häfle bey diefer Oelej^en- ■ 
eit auch der txTlffii .S.in,!ii!iri>n , z. B. der 3ofti*ridi- 

5e» von Sauf>f''!t gedciiken fdlfii. üebrigens wer- 
en die aliern jltejj Sjniluhrcii iii'^ht mit Eyerfchalen- 
palver, fondem mit gelbem ( Kiienkiefel ) Sande ge> 
hüft, dehar die Konft weit eher zur MineralteelH' 
■«iogl» CB^hlen feyn wOvdc. • OieUoIxkoble brennt 
■eebrfeai Vf. (S. 59.) diramohne Flamme, weil Ibra 
brennbaren Theile im Verkohlen durrh d;is Dampf- 
fiMer verdickt würden. Was heifst das'' Die Gröise 
des Backofen? H^ht ''.^r Vf. {S. 91^1 nach Halle zu 14 
Alfs Länge lind 7 Kuls breite an. So waren dieBack- 
<zn Hollf'n.s Zeit; -jetzt werden 6e io der Regel 
M Fnls lang aad 6|Foi« breit gebaut. Aocb hat 
nft nirgends mehr felebeOerea, deren Breite 
der halben Länge gleirh wäre, foni^»rii eyförmige 
Herde. EbeiidaTelhlt ift die Heitzung<;art des Back- 
ofens nicht tan/ lü hiig an^cgei-ien , u-enn es heifst: 
da« Holz werd^ sacb und" nach hinter gefcboben: 
dean dlefa gÜMMnlW tirllirthifinge. bis es in voller 
J I m m — "ft e ili» ^thaua #ii^ev'nacn und nach ▼orge> 
tflskt wM -lilfDi jfer fiaekofen eigentlich von hinten 
nach vom zu .iu".-;p!i- ii.-l. .'''1", h^t ti.is richtig vor- 
geftellt, aber der Vf. überiah eine Zeile. Unrichtig 
rechnet Her Vf. (S. 113.) in der Note den WeingeiU 
tmter die Gäbrungsmittcl. Oazu kann er nie dienen : 
er*Tereitelt vielmebr die Olfamne ganz, wenn man 
iha* #dlW*nur Branntwein unter Bier oder eine andre 
glbrende ElofGgkeit mifcht. Bey der Effiggähmng 
wird freylirh oft Branntwein zugefetzt, aber keines- 
weges als Ferment, fondern um den Stoff zur Eflig- 
bild ung zu vermehren, wenn die Maifcbe zu fcbwacn 
ift. S. 139. verdiente die Reijuguiig dee Oebles we> 



mehrern Gegentlen ein anzflnftiges Gewerhe aus- 
macht, auch manche eigcntbamlicbe Werkzeug» und 
Han^riffe bat. Die deftiliirteo wefeotJiehen Oebhl 
werden nicht dux«h Filtrirca, wie eben. da C^lMt 
wird, fondern doreh deoScheidetrichter vom Wader 
gefchie len. NachS. 204. füll der Alaun beym Papier- 
niaclicn da/u dienen, den I.eim in gewiffem Grade 
aufzulüfen und fliifliger zu machen; er wirkt aber im 
Ge^entbeile hier eben fo, wie bev der Weifsgärberey : 
ddua ifcr vervvandelt den Leim in unauflösliches lit»^ 
der^ womit onler Sebr«ibpaj}ier dnrchiogien ift / - 
Ei»etfierB*nd S.2J. wfrd Avenhirimo von per avtit.' 
iure hergeleitet. Wahrfcheinlicher vom Frfinder 
Fentitrini, einem Glaskonftlcr zu Murano. Uer na- 
tDrliche Avenlurin ift keineswcges eine Opalarl^f 
Nach S. 5'. wird das Glas mit liifen blau gefirbt*^ 
Wo bat der Vf. das gefehen? Die Blaufärbung 
Elfi»- ift eine verlorn« Knnft der ikltco , die feit deat^ 
Bekaontwerdeo des Kobalts Yerfehwand. Zwar h«^ 
ben Gutftons Verfuche mit oxydirtem Schwefeleifen 
ihre Möglichkeit dargetlun und auf die Vermuthunc 
geführt, dafs man ehedem geröfti te S< hwefelkiefc 
dazu gebraucht haben möge; aber tecbnifch ift die 
Sache nicht geworden. Kameen (S. 89.) find nicht er>- 
haben gabhoittoe Steine ibhiecht wra* fondern befte-' 
hen an« iwey ▼nrfieMedenfisrbigeii Sehichten, deren 
eine das Basrelief, die andre den Grund ausmacht, 
Harn uridFlufs wird beym Alaun6eden (S. 177.) nicht 
zugelet.'t, um die Kjfentlieile zu fcheiden, fondern 
um die fchwefelfaure Tbonerde mehr zu neutraliBreo, 
und dadurch kryftallifirbarer zu machen. Die Amah^ • 

rnatioa selchieht jetzt viel anders, als Se bies'. 
308 ) befehrfeben whtt. Unfre Bildgiefserkunft ift^ 
nicht die Torenlik der Alten, die der Vf. obenein 
(S. 2«5 ) Tlioreutik fchreibt. Diefe war vielmehr die 
Kunft, Scliintzwerk aus Elfenbein, Holz, Metall 
u. f. w. zu machen. Uer engiifche Stahl (S. 375.) ent-* 
fteht nicht durch Cementiren allein, fondern winl'^ 
hernach unter Glas gefchmolzen. Nach S. 436. folleaA 
1500 Stflek Waflerrehwhamer oder Kammzweeken in > 
einer Ryfrhale aufVV'^affer fqhwimmen. Manfindetdiefet ' 
in mehrern Schriften erzählt ; esfcheintabernrfprilng-' 
lieh ein Urucif fehler zu feyn, und man mofs wohl 
ISO ftatt 1500 lefen, denn nur fo viel wOrde eine Ey 
fcfaal« etvra in 6cb hffen. Als Beftandtbeile des Relfs- 
blajea werden ($. «880 angegeben: LuFtilore und- 
brennbare Ltift, etwas Elfen, Thon und Kie9 = 
als ztifSlIigen Beftandtheilen. Es foll in ftarkem 
Feuer verfliegen. Man finde es oft bey Zinn . und 
Eifenerzen. Diefe falfchen Angaben hat der Vf. aus 
Fknki und Halle genommen. — Debrigeos treffeoT' 
diefc Rögen, wie man fieht, gHlckli«herweffe idcfar' 
eben die Hauptfachen, fondern mehrentheils Erörte-/ 
rungen, die gar wohl .gsti« Obert!a)!!M>n werflen konn«- 
ten, ohnedem Nutzen des W enves ij^ueiumden Ah- 
brucli zu tbun. £ia 88 Spalten ftarkes Regifter er- 
leichtert deffen Gebrauch felir. Die Figuren, 15! an 
der Zahl, find gut gewihU.oad «r'fjft irpt JaftroctiT 

wft Witt ftibft m itff f iffH i ' 
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STATISTIK. 

' GftL«, b. Keil: JJandinuk der Jug^lUtn du Rktm. 
. yUi^Arte.Mrwi, «. C ». DtOJ. 438^ gr* >- 

Dief« wenigen Bogen enthalteo« nach Materien 

B' »rdact, die Verfügungen desScfalluEtt dcs dratfcbeo 
eichs, To wie der Conveotioa rum 15* Aog. I804y^ 
die Entfclieidungen der faSibem Aotorititcn in Betreff. 

desOctroy, To wie die Details • und Ergänzung«; - Arti- 
kel, welcne'zur InTlruclion der Angelteliten von dein, 
mit der EinfOhrung des üclroy beauftragten General- 
Gomminiäre, mit Zuziehung der in Cölo anwefendeo 
IprpectoreAt bis zum üctober 1805. beJchloften wor- 
den finiJ. Das Handbuch ift demnacb mtMArtafihtt^ 
lieber iuftruction für alle, bey'der Rbeiiifclüffnlnl»» 
Octroy anEeftelllcn Öber- und Unter- Beamten bey 
ihreo DienTlverhältiiirren. Das Gaiue il't in fecluzek» 
yg pinil elltgetheilt. D.H erßf entliait allgemeine Fun- 
daaiental • Artikel, wornach die gegenwärtige und 
kOnftise Einrichtung der Octxoy; dießeftimmung der 
Zollgehnhreo-ErheBupgstaxe, in der die (franzöLj 
Douarien Gebühren nicht begriffen feyn follen; uoa 
.andre gefetzliche Anordnungen, blofs von dem franz. 
Gener^ - Director und dem iCurfiirften Hrzkanzler 
{ jetzigen Fürften- Primas der deutfclien Rheinbunilcs- 
hasten) beflimmt werden föllen. Uas zweytt Kap. 
fohreibt die Polizey der KheuifLliifffahrt vor; das lU 
bis 10^ Kap. bandelt v(M> den TAicbten des General« 
Directors (der ein Franzofe ilt, zugleich aber dentfeb 
fprechen und fchreiben mufs); der Infpcctoren (wo- 
Ton a Franzofen^und a Deutfclie find); <ler Empfän- 
ger [wovon 6 auf dem linken Rht'mftr zu Nnburg, 
%g«t f !f ^ CobUnz, Andtmath, Oiln, Homberg (ein Dorf, 
den Ausfluffe des wefiphälifchen Huhrftromes , und 
alfo dem Städtchen RnJirortt im eheoMÜgen HerfOf- 
tbuin Clavu, gegen Ober), und 6 eof dem rtdätn: 
nfimlich zn Manvheim , Caub, IJrz, Däjfeldorf, IVt- 
fel, lA>hilh (ein Dorf, an der füd<)ftlicben Gränze 
des Königreichs Holljn.l, zum ehemaligen Cievift hen 

(ebörigt und jetzt zum Grofshefzogiich Bergifcben 
Saaten Srnrntrick im fiheindepartement gezogen ) aa> 
geftellt Tind.]— der ordinSrcn Dieii(c>aiid derStaatt* 
Cootrolleure; derBefeber,Kaazel!lftandnd Bootileottt 
(eigentlicli : Zoithuchu , welche die Empfänger, Befe- 
her u. f. w. zu den rheinauf - und abfahrenden Schif- 
fen führen und rudern mflffen, wenn letztere %'or die 
Zoilftitte gelangen ). Das litt Kap. enthält den Tarif 
div Reeogoitions CebObr«! von jedem geladenen, 
oder leidig rht'inauf-.und abfahrenden Sciiiffe u. f. w. 
wobey das franzößfch - melrifche Syftem der Mafse 
Ufld Gewichte zum Gründe liegt, urid irit den deut- 
icben MaCsen und Gewichten, die am Rlieine üblich 
iwl. Ja» Joln-lfil^wpiinlHiniww^ gabraeht wonka« 
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Das liUt ijft und 14t« Kap^ befUiiftlcpi lUbiM^dw 
Dienftordhung; der Art und Waif«« «m dtsRe^ift^. 
«führt werden möffen , und wie bey Beftimmuiig der 
Quoten der Gebühren, Geldftrafeo und Kofteo zu 
verfahren fey. Däs 15^« ICap. ift der Recbauossfah. 
lung und das iGit eiuigen allgemeinen Artikeln ge- 
widmet. Obdcich manches in der anfjn^icben Ein- 
richtung desOctrov« durch die feit daoü&MbftlHABf 
bia 1809. in DetttCcbland eiDgetretfloea g wI pai V tt a ni 
derungen , lieh geändert hat , und manche neue Vefr« 
fflgungeo oothwendig geworden find: fo hat doch das. 
Ganze fein« <Mkd| iwÜ Otymifttign j^ttfk.mu 
t>e|ialteii. . .. 



ESDBCScil£llBaMa ' ., 



BniLTH, b. d. Gebr. Gädicke: MtmtHorimm and 
Kurte aiier FoßHationen m Diutfihland imd eini- 
sen angrümttmden lAndem, oder alphabetifches 
VerMiclulib aller Oertcr / FItfleV Seen u. f. w. 
■ ' aiif der bterbey befindKchen and ifaeh einer 
» neuen Methode in 144 Quadrate eingetheiltea 
Puflkarte und Anweifong, jeden Gegenl^and' 
Jbgleich aufzufinden. Befoaders für Unkun-^, 
diga in der Oeo^raph^ hiBrau^j^ebMk igog. 
4a S. 8* ' 

t . . . ' .. 

Einrichtung und Zweck der Kart« WMlttmi Ba* 
ciAact «abt dar l^itd fchoa«ianJi|k.|yMM«« j jmmIH 
dendieber erinUen dicTeiben ans Ar vonaftraeadeiir 

AnweifuDg zum Gebrauche diefer Schrift. Zur 
Auffindung der Quadrate auf der weder ujU Grailea, 
noch Gränzen oder Illumination verfebrnea Jtarte^ 
aus Keuhard's PafTagier auf der Keife durch Deutfcb- 
land, find auf den Seiten (Uteini IcIm) Bucbftaben 
(mit walchen die Schrift sadroekt ift) luid obeo .iimI 
nnten Zahlen gefetzt; in dem ReperioritHn IH»^ 

gen findet man jeden auf der Karte befindlichen /Va-. 
meo (deren gegen 4000 Giid), und nach den dabeyi 
bemerkten Buchftaben und Zaiden kaun man dos 
Quadrat, in welchem der Qrt lieet , und alfo anski 
oÄn Ort felbft febr leicht auf der Karte finden. Aäi, 
laMibteftai^ wird diefs der Fall fejo mit dm-Ortmtf 
oder vielmehr deren Zeilen, durah- wtleha akie dtt^ 

Suadratlinifti hnt g^-zogen vvcrdt n niOffen, die zu- 
eich in dem Re]jei turium mit * bczeiclinet lind. 
Diefs ift z. ß. der .illerding<; nur felfene FaJJ mit 
Berti», das im Kepertorium mit D, g. * .beieiclutet. 
ift; doch laffei fich, man fey auch noch fo unkutt* 
dig in der Geographie, nach diefer EinrirhtUHg wiHt 
Hülfe der Augen un ! Hiode alle Übrigen Ort* ohn» 
Soll wieriokeit auffuc hen. Wer ilemnach eines 
folchen BoUsmiuels bedarf^ kann %h iuer Aathi 
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freytagt, den 11. Aug»fi 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



UTMATVRGBSCHICBTB. 

Balls u. Bert.ik, in d. ßuchbandl. des Hallifchcn 
Waifenhaufes: Lcbfn, Charakter und l'^erdienfle 
cfob. Aug. Nöfjitt's, küDigl. preufs. geh. 
Raths, Doctors und Prof. der Theologio. ^Att 
einer Sammlung einiger zum ' ' " ^ 
teo Auffätze, firiefe und Fragmente. 'Heraus 
lieben von D. Aug. Herrn. Nitmeyer. — Erßt 
AbtheiL Biographie und Cbarakteriftik. 356 
ZweyU Ablbeil. Sojnmluag NöfleltÜBhic Auf 



E(r ecftes Deokmil» rinem der trefflleliftBn Ooltes- 
eelehrten un(eres Zeitalters vön einem Manne 

JtenrioiTiet, der mehrere Jahre fein ZuhOrer, nachher 
ein vertrauter Freund und würdiger Cullejc wurde, 
und der das i^Aq5tv*M «t«'w><, welches er in 
der Schule des Verewlglen emnfehlen hörtet und 



fsenThcil feiner KenntaifTc feinem PrivatfleiTse fchul- 
dig. Er bezog 1751. di« Unuerfitat, wo er fich un- 
ter den Lehrern der Theologie am engften an Baam- 

f arten anfchlofs, wiewohl diefer ihn aar in einzelnen 
acbern , am wenigftea id dw BcklSntDg der heil. 
itieuiog.o. i^eoic sd^jft^ befriedigfl« konnte. UoIOT feinen Schul- 
rh^il uogedrock- ÜBiwrfillttfÄMidep war der luehmalige königl. 
rmMi » «rane. p^gpfj StantsminifteT V. Struenfee, und der dänifche 
Legatiunsrath Ciauswitz. Da im Maufe feines Vaters 
immer Studenten gewohnt hatten, fo waren auch 
mehrere nachmalige Altdorüfche Gelehrte, DiettU 
meytr, Riederer , BtnJiotdHmuguu^w eewehn. Da* 
hur die Veranlaffung, dafa er ITSS* Ober Jena, Co« 
barg, Briangen, NOrnberg eacK Aildorf ging. „ Voa 
Jeaa nahm er einen ungleich beffern EiaJruck nii^ 
als er erwartet hatte. Von fern war ihm alles wQft 
und roh erfchienen, Wohnungen, Mt.iifclu.n und 
Sitten. Was er fah, war von allem das GegeotfaeiL 
Er kan!) in Gefellfchaften von Stttdlenodea» wo keine 



«n Cetnem Bey^ieie ihn vorteucIitMi iah, fo wie an- Spur j^cr Rc<hbeit ta. finden war, und waa er fat 

derwlrtc* alfo aneh in diefer Lebeoabefehreibung be- Allgemeinen fah, fehlen ihm fogar gröfaern Fieib an- 

währl, und datlurch die Achtung, welche t r [i h zudeuten , als er in Halte gefunden halte." In Altdorf 
läogft in und aufser Deutfchland erworben, auf's vurd tr Riederers , des trefflichen Kirchenbiftoriken 
neue begrflßdet und erhöhet hat. und Literators , T rchgenofTe. E% ftudirte hier be> 
Niiffelt war am 3. May 1734. zu Halle geboren, fonders EeiCsig Kirchengefcbicbte, Obte Geh im Dia- 
Sein Vater w^r ein engefeoener KauFuiaon und Vor^ pntireo, auch im Predigen. Im May 1756. verhelf 
fteher der JLramerinooDg. AnGüiellch in der Baiter* vt Abdorf, gine aber Hegenabuis nach Aagsbtti|^ 
leben Prlvatfcbale unterricbtet, bne er ▼om loTen Uber Stut^rt» uenf. Er entfcbUds fiefa hier, ohne 
Jahre an, die lateinitche Schule des Waifenhanff«; 7n tu ^vit^en, wie es fein Vater aufnehmen wiirrfe, nach 
befuchen. „ Dicfe Schule liatte, wie immer, einzelae Farisiuffehn, wo er in der Mitte des Julius ÄHkara, 
treffliche Lehrer; daneben bey der grofscn Menge allein leidi r, le n dringexiden V(^rljrjgen feines Va- 
derClaffen, welche ihre aufserordeDtlicbe Frequenz nu- trr^ zu folgen, fchoo am 14. Auguft wieder ab- 
thig machte, auch der mittelmifsigen nicht wenig. Ud- rejfen mulste. In Frankfurt a. M. erfuhr er zuerft 



ter'cien erftern war Richter, der leb in der Fdge in dea Atiabrucb des fiebeojibr. Kriegs , und fo kehrte 
~ ;hweigifchen Landen al« Sahnlmann aa9^' er Aber Mainz, Olefsen, Marburg, 
Eine frohere Epoche, wobefonders gen, Helmftidt nach Halle zurück. 



tien Brstinfchweigifchen Landen 

zeichnete. 

BciurtißarUn in den oberften Klaffen lehrte, und feine 
Fi i iijtifi und Seleclaner recht eigentlich frtr das Stu- 
diren zu liegeiltern wufste, war vielleiclit noch glan 



CafTel, ODttiir- 

w o er zu Ende 

Novembers ankam. Er wurde nun Magifter, und 
fingkim tJctüber 1757. zu lefen an; befonders eröff* 
nete er bald den exegetifchen Curlus ilber das N.T.» 



zender. Damals legten Männer wie D. Michaelis, wurde 1760. aufserordentl. Prof. der TheoL, erhielt 
gtMtt die janeern BaumßorU», Atexamder und Nd- 1764. einen Ruf naeb Göttingen, wurde aber durch 
'^uuuu*%_Mittelfl&dt, TwSir hier den Grund ihrer ErtbeÜung einer ordentlldien Profeffur und Paeul- 



Ertbeilunz 

tätsftelle rar Halle erhalten. Im J.ihr 1767. nahm 



Twmr hier den Grund ihrer 
Kenntnirfe, und mehrere von ihnen haben in ihren 

Selbftbiograpbieen diefes Aufenthalts mit grofser er die Doctorwürde an , erhielt 1768. einen ehreovol- 

IXuik>i''i^'-^eitg''darht. Aber auch fpäterbin herrf htc len Ruf nach Ilelmftädt, als 7Vi7<r nach Berlin ge- 

jin Aiigi-meinen Heifs und Liebe tu ernften Studien, gangen war; wurde 1771. abermals nach Göttingea 

vorzüglich zur lateinifchen Sprache. Nur die erifr berufen. Ob er nun wotU noch nicht vöUie 400 Rthlr. 

cbifcbe trieb man von jeher, bis auf die fpftaroZ^ Bafoldoqg hatte, auch derftCuretor v.&dliu. der 

leo, viel zu einfeitig." J/nJfeU war dahar «iMB Ihn «It «tofZienle dttr Uaiwwfitft bmnbcbeltMi 
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■wrQnfchte, ibm nur eine tinliecIeuteDcfe 7u!3gc ver- 
fprechen konnte, fo blieb er doch. Ein anderer Be- 
TPcis der Achtung utiJ des Ver'.raucns , deti ihm eben 
diefer Mitufter un J. 1779. gab, war mehr fcheinb-ir, 
als bedeutend, und N. wäre ihm lieber ausgewichen. 
Durch einen Cewaltfcbritt nabm der Miaifter v. Zed- 
litt dem D. Smftr die DirecHon des tfaeolog. Semioa« 
riums, um welches TjcIi diefer \vi"rdir,c Mann fo viel 
Vt'rJicnfte erworhc:» liattc, blofs wei! er gcsen 
Bahnit, doHi-:! ill/.tieifrige Protection nachher der Mi- 
nifter felbft berciup, fchrieb, und dadurch fich ileS 
Vertrauens im Publicum verluftig gemacht haben 
fiolke. (Mao konnte es für {ine Kasuog der Memefis 
iialtea, daC» bald darauf diefer Minilter, der fonft fi» 
viele T,?!cnte, Kenntniffc unJ VerJienfte befafs, von 
feiner Stelle, .ils Obercuralor iler L'niverfitäten, weg- 
j^edran^l wurde.) Nach Stmh> n konnte die Di* 
rection des thcol. Seminariums „ keinem würdigem, 
aber aticb keinem Cneigenuiitzij^ern Obertragen wer- 
den» als HäjftU: denn nur unter der Bedingung aber- 
auhm er «uefs Gcfcbäft, data. der verdiente Stmttr 
durchaus in detn Uefitze feinea ganzen aus tlem Semi- 
nar gezogenen Gehaltes bUebe. Der Minifter geneb* 
znigtc dipfc Eikl.iriing, und belolmtc fie — mit ei- 
ner böfliuhen AntworL" Bis an Stmler's Tod im 
3. i''9i. verfah alfo der odlc A' jenes Amt ganz unent- 
%elc(licli. Der Einflufs, den Ür. Balirdt's Anwefen- 
£ait ta Halle vom J. 1780 — 1787. {fo lange er Vorle- 
fwneen bielt) und dann von teiacm Weinberge bey 
HaHe aus bis gegen das Ende Teines Lebens 179a. 
halte, erregte in Ni'jfdCs Gemntli oft lir unangeiielj- 
me Gefühle, n Nicht, dals ihn i (fie Verunglim- 
pfungen, die fich jener in imlndlu ben (»iTprächon, 
Ahnanacben und andern Scbmüiifciu-iften erlxulilc, zu 
denen &ch aiicb andere herabljefsen, gekrSoki hätten. 
Diefe hatta er tdk zu vieleo Wardigen gemeis, ,und 
ielbft b«v dem belTem Tbeile der Sludlrenden err^g- 
^cn fie Unwillen. Aber clafs von Si iten .-i s Ciirato- 
Tiums folclie anflöfsi^e Auftritte l iclit mii jn. hr ["rnit 
lit-handelt wurden , ifafs nun rtbfrli.iujit einen; .\jannf, 
ideffcn unverkennbare Talente und Kenntnilie nur 
Uwch feinen unbefiot^liaron Leichtfino geraile auf ei- 
iaar Akailemie fo nacbtheilig wirkten, oicbt durch 
eine anftSndige Verfurgung, auPdi« feine itnglackli- 
che Lago woni Anfprnch mac hen konnte, eine ,in it re 
Sphäre anA'iuf";, diefs war fein Kursinmr. Wenn er 
an inanclieri l'rütcft.itionfii p^er.rn alle i.'V .Meinungen 
tj^er S jhnfteu Theil nalim, die von ßakrdt ausgin- 
und die er fiir fchädlich hielt, fo konnte Jicb 
•neb kein nerfönlichei Joterefle eiomiCcben. Denn 
felbft fein akailemifeber Appiae« litt nicht im gering. 
Jten durch üahrdt; er kam für feine I'rrfun mit ihm 
nicht in die gerin«fte BcrOhrung. Oi lVt nllirh fchrieb 
er'nur einmal (17851 eine Vertheidigungsfchrirt (ier 
Facultät gegpii die uffenijiche Ankl;n;f , womit jisner 
wei;en einer an.",' blichen Cenfurbetirflcknng aufge- 
treten war." Als 1787. das Oberfcho^cdicgiaro er- 
iHcbtet, xm^ cKefem iFi«Univerfität«n, df* bisher biofs 

tir.'er ''p— ; (")Kf»rr'T^* :r ■.:>'''' n : - ;i I.Tt. n, untcrge- 

fiidäet wurüen, äoiä dtu i^Xdiu^e (itigt^voritdiuog 



der Unirerfität aus Nöffitt's Feder.* Sie wiirt!o, im- 
Itri'iiiL; auf Veranlaffung des dadurch gereiften Mitä- 
fters V. /.edlitz, durch eine harte Gabi oelsordre bc;int- 
wortet. Mm glaubte in Oöttingen und lielmftäJt« 
in diefcm unaogene h meo £reigni& OrOnde zur Hoff- 
nung za fiodeo, ihn* von Halle wegzubewegan. Er 
erhielt von beiden Univerßtäten die fchmeiclielhafte> 
ften Anträge. Der Minilter v. Zedlitz wnf^te e«: i'e- 
doch möglich zu machen, ihm eine anfehnliche Ge- 
lj.dt£verri:ehrung zp fiebern, und ilm für die Fried- 
richsunivcriitit ferner zu erhalten. Nun aber erfchiea 
im J. 1788- > nachdem VVöUner Minifter geworden, das 
liekanote Rehglonsedict, deffen Einflui« doch anäne* 
Jieb anf den preu&Ifcben tJniverßtäteo niebt bonerRt 
wurde. Ais man einen alten Entwurf der cbriftli' 
eben Lehre hervorgefucht hatte, um ihn zu einem 
allgemeinen Laiideskaipchismus zu erheben, ftellt^ ^\ 
fein Gutachten dahin aus, dafs er fich dazu gar niclit 
eigne. Bald darauf erhielt er den Auftrag, ein Lekr> 
buch der Dogmaük der lutherifchen Kirche filr die 

firaaft. UolvCfifitiEtea auszuarbeiten. Kr flbernahm 
hB| wiewohl nogem« fagte Geh aber bald gänzlich 
von diefer Arbeit lofs. Im J. 1794. wurden die bei- 
den wfirdifii'n Männer iV'nPiU und Kiennytr an einem 
und eben demfeiben Tage durch ein Kefcript des 
Oberfc hulcollegiums, von VVuilner unter z^'ichnet, 
bnleutet, von ihren bisherigen iheologilchen Princi« 
pien in den dngmatifchen Vuriefunger absttftehn« nl* 
.UrigeofoUs mit unvermeidlicher Cafiatirrr ce^en fie 
verTabren werden foiiV. Heid»» fatid'en . .i-etjcn eine 
wackfre FikJärung ein. A'ii;j,-u tn-Uani l\eine Ant- 
wort, und di r Vf. cihieil bejüalje tin Beiobungs- 
fchreiben, i!j<. wirklich mit der wenige Wochen vor- 
her angf*><r(diten Calfation im merkwaidigftsn Con- 
Irdfip fiand. Dennoch gaben die Herren ilerniea «ad 
Mihfilcr ihren FM>> die tbeoiogiCcJie FacidiM zn re- 
fur^fren, oicbt auf. Sie wirkten /irb ein Commi^ 
fori. !e aus, zunächft dieSchuleo im fi buruifchra 
und Halberfläritifrhen zu vifitiren, n»bit dem llcfelile, 
„die ibeologifche F.xiiliil 111 HjHp fchari in's Au^xe 
zu faffen." Sie kamen an, fanden es aber, durch 
einen Auflauf der Studirenden erfchreckt, rathfam^ 
mit Anbruch des folgend«a Tages abznreifan* Dar- 
auf erfolgten Referipte mit Anmothnngeb and Vor* 
fchriften über eine ünzunchmendt^ I.nhrart, und bit- 
tere ße'chuldigwnpen vei letzter Amt' jj flicht. Die Fa- 
cultät befthlofs alfo, fich an \'.en gelamn len StoalS- 
rath zu wenden. Nöffrit übernalmi die Klaefchrift, 
„in welcher fich Gründlichkeit, muthvolle Verthei- 
digung der Rächte nrnteftantifcher Lehrer» Wirme 
far die AofredrterbahuBg tbeologiieber Oeldbrfan» 
keit, 7ur B< tfcheitlenheit und Würde des Ausdrucks 
trefflich gefeilten." (Wir wünfcht*"!), dafs diefe 
Klagfchri/t ganz unter den D yla en wnre geliefert 
worden; aber fcbon Hii» daraus mitgetheilten Steilen 
b^-ftäiigen diefes Urlbeil zur Geoi»ge.) Der hohe 
Staatsrath bebandelte den Aolrag mit groÜBer Weis» 
hcit; liefe den Erklirupgen H«r Pacnitit Uber ihre 
bisherige Lfbrarf allcG'-r i i kt'; UeiT -'.■idFTf^i?ir''n ; die- 
feo £ckiäruu|^en geticu zu UeiUca, VYüxdc die der 



Digifized by Google 



M«m.''fli9i 'AU0U8T igof; 



Facultät -Wfl 
ichcn Cierttc 



rrtigfle Widerlegnng alli 
hte fejB , wodun tu Ce 



79i 



aller verläumderi- 
_ fich die anftäii- 

ifigÄl^OflOttpbllBO^verfchaffen könne; l>s wurde ihr 
idm gefte)lt> ftatt der Lebrinftruction 
dtir Hna. GoniiraHea fich eine aigna n entwerfen. 
» AU« Minifter» Hn. t. WcIImt «i^piiotiiiiieB, half 
ttn unl«Wfchrleben. " ( Gleich edel und grofs bmenm 
fich der koiiiglirhe Staatsrath , als ehen diefe Unter- 
drücker der bisher fo rühmlich im Preufsifchen ^'e- 
idlOmeo UDterfucbunas- und Prefsfrejheit verlucht 
fetteflj das Verbot untrer allg. Literatur- Zeitung ia 
aliea preufsifchen Landen auszuwirken» und duer 
iBr^sfirfte alle Exemplare, die von Berlin ans ver* 
lendet wurden, anhalten Uefsen. Der Slaaisrath 
f*»t'ie fleh mäntilich dem Verbote entgegen, und die 
Herausgeber erhielten die chreiivollften und ermuu- 
terndften Antworten von den iMitgliedem detStaatS- 
ntlie, Ho. r.i'Wöllner auflgenummeii. } 

Eioe-nene Epoche far dieUniverütät trat mit An- 



Bilclif-rkonntnifs. Seine Fürtfchritte in (! t do^oati^' 
i'chcn 1 licologie, und das Eigeiitijamliche feiner An« 
fjchten iHnHeljfiiJig und inciflL'rh.ift dargrlteDt. Eben 
fo feine vorziigliche Litbe zur ihcologifchcD Mora^ 
und feine Art, tie zu behandeln. Auch bezeichnet 
der Vf. kurz vnd treffend NüBek't Kenntniffe in an- 
dern Fflebem,' flafsef der Theologie. Aus allem 
zinht er am l'nHp U-Mt folgendes Hefultat: „Mit ei- 
nem leichteu l'aUuri.Tsvprmogen , einem richtigen Ur- 
theil, und einem vortrelfÜchen GedScbtnifs ausgcftat- 
tet; dabey von früher Jugend an iin hüchften Graihi 
eevviÜ'enbaft, hat er, zujn TheU unter ungflnftige« 
Umftsindea in feineto iafundjabren , und im Kampfe 
mit den BefchrSiAkDngen 'de» damaligen Zcitgeifics, 
alles aus lieh gumaclit , was irgend von fejner.lndivi- 
dualitiit zu i riv,i:ti ii war. Wie die Idee eines wah- 
ren Gelei.i ;i i. vut Icliwehte, fo hat er fie in ficli 
feibft durgeltcJJt. Kine :;ro!se .\J,iffe VOO Kenntoilica 
hat er amfafst; alles \V jlTe.nfchaffliche hat er lioch 



lanjderR^eruiigFriedrjch WilMaaailL ein. Auoh aes|cbtet, und rOckfichtslos auf «iilsern Gewinn und 
«utW^ff/t hatte fie einen wohlthitf|^ finfluft. Der Nutsen, wo ergekonnt, befördert. "Wenn er in der 

\\ iffeufchaft, welrluM- er vorzüglich lebte, nicht un- 
ter den originellen iiöpfiii, nicht unter den Refor- 
matoren zu nennen lit, lo gel)ürt er defto miehr 'jrit 
ihren l'ilegern und Confer Valoren, die rine unver- 
wandte Auftmerkfamkeit auf alles, wds fie fßV'derni» 
«HLKT.ibr'oachtiiaÜiff Warden kann; eignes, rafUofe;« 
Arbeiten an der Verwttkonunnung, und kffiftlg^ 
Witterftand gegen jeden Verfurh, zur Unwiffenheit, 
■Ätr bhuiien Autorität oder zur boiienlofen Schwär- 
ijterey zurück zu fuhren, auszeichnet. Die Tief« 
und bicher lieit feiner Kenntnif[e, di« Bube uorf V}Of 
partcyliciiKeit feines Unheils, das warme btercHe IIb 
der Wiftenfchaft, ift von allen Parteyen anerkannt» 
und man bat fieh eben daher, befonders im Fache Het 
Schrifterklärung, der Gefcbicbte und der Literatur, 
oft auf feine EntfcheiJung als eine .Xutoritjl berufen; 
Si Ii rpÜift hat er diele nie aiigcmafst. l)i iin er war 
überzeugt, dafs, je Iwffer man ilcii Umfang des Wif- 
ÜBOsnardifen erkenne, «und die Schwierigkeit, mit fo 
manchen 4jtr wicbtigfteo Aufgaben des mcDfcblichea 
Forfcbens zn Ende zu kommen, begreife, dd^o mehr 
fnüffe man überzeugt werden» da|ä alics BcniiciUichn 

W'iffen .S ückwerk fi y." ' 

Mit glticher Unparteylichkeit diar^kterifirt der 
Vf. in den beiden letzten 'Abfchnitten ilen -fcl. Nitjftit 
als akademiibbaa Lehrer und als Scliriflfteller. Seine 
Vorlerunaten ieic|i|feten fich durch DeutUchkeit, B«p. 
ftimmtheit und Üchtvolie Ordnung ans. S^ia Vortrag ' 
war grOndliih vorbereitet, fanft und frej, ohne Eon', 
fklavifch an feine Hefte zu binden; immer anftänjiig'v 
und voll Würde, alji,>r nie manierirt und gskünftelt; 
ausgearbeitet, aber jedesmal, wenn er wieder an die 
nämliche Vorlefong kam, berichtigt oder ergänzt. 
„ Er halte nicht gerade da« Talent, aufzorwen und. 
zu begeiftern, wie ma» es SSm»/fvV,-'iV2^fßr, JTop. 
pe'n nachrdbmt. Defto mehr aber trat feine fittiiche 
^atll^, fein Gemüih in der Art, wie er feinen Stoff 
hell ir.deke, liprvcr. Was er befonders in feinen Zu- 

hüsaa zu erwecken XucUtej war Bcicbeideobett und 

dank- 



Beyfall, den ihm der König pcrfftnMch bezeu. tr, das 
verbWdliche Si hreihen, mit welchem ilim drr ()lji;r- 
Curator, Hr. v. Maffow, den ihm erlhcilien Gchei- 
menraths- Charakter ankamligtc, der durcii ilie edie 
Freyi!«tbigke>t des Kiin%jadiiaiB(in lieh vermehrte Fonds 
tier Univerfitäl, daraa« auch Cein Oehalt vermehrt 
wurde, rouffitin ihro 'zor Fmide und Ermuntening 
dienen. Indefffin ii.ihtuen fein«» körperlirhrt« Kräfte 
fichtbar ab, wob"? V er m<ch imi der gi uSsiea Atiitren- 
gung (zumal bey äer Plai'e eines lieftigeii und anhal- 
lenden Uuftens) feine Vurlefungeo fortfetzte. Sein 
Ende wurde durch die Schrecken des ausgebrochenen 
Kriegea, befonders durch die im October igo6. ver- 
Acte Verweifung fimmilieher Studirenden an« Halle 
befchlennigt. Sein Tod am ii.MSrz 1807. glich eJ- 
»em faofien Schlummer. „In der Nahe und Ferne 
pries man ihn felig. H.ifs ihm zu erleben erfpart ward, 
-was ihm, der fo feft hing an feinen Freunden, an fei- 
nem Könige, und an dem alten Vaterlanrle, das Hent 
idocb nur febmerzhafter gebrochen hättet" 

Naeh dlefen eigentlich hiographifcfaen Nachrich- 
ten fchildert Hr. D. A'fcnift/rr mit grufser Treue fei- 
nen moralifcben Ch »rakter, und zeigt, |us NöJftU 
«Is Gelehrter, «b akadam. Lahvar, mtA JB Sofanft- 
fteller war. 

Religiofität war die Grundlage feines Charakters. 
.Via fia foh.individneU bey Nafftll zeigte, hat der Vk 
trefOieh entwfekehi Mit irOtHger Ueberzeugung fio- 

^gt Ree. auch die nbri^en ZOge feines Gemüths tref- 
fend untl richtig gezi ichnet; feine Strenge in Beur- 
theiluug des / eitgpiltcs , und feine Billigkeit in Ur- 
theilen über fiiDzeine; fein« Feftigkeit, feine« deut- 
fcben Sinn, Jätatt Befohatdanheit, feine MKifelichan 
Tugenden. 

• ' Als Theologa war er -weniger Reformator, als 
Pfleger, Baförderer und Erhalter des Beffern. Er 
war ein trefflicher Exeget, ein grofser Renner der 

Kirchengcfchichle , wo rr iKicr.ill aus c!rn l^Uieütn 

ichöpfte. Vorzüj^licU beläls er ewe lehr auügebceiteie 
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dankbare Anerkennung frflberer Verdien(le, „ Al- 
les, worin er Geh Keimtnifs und Ueberzeu^ng er- 
worben hatte, war durch einen raftlofen Fieifs und 
cewlUenhaftes Prüfen und Forfcherf nach Wahrheit 
gefunden. Nichts war ieidenfchaftlich, nichts auf 
olofscs Anfehn, nichts der Mode zu gefallen an^e» 
' nommen oder verworfen," Diefer Geift zeigte fich 
in allen feinen Vorlefungen, die Hr. iV, nach einander 
befonders würdigt, vorzflglich aber in feinen Vorle- 
fungen aber die Uefcbichte der Kirche uod theoiog. 
Literatur, 

Eben diefe F.igenfcbaften verrathen fich auch in 
KtijfeKs Schriften, Hr. N. gicbt ihren Charakter erft 
im Aligemeinen an, und fügt dann eine kritifchn Ueber- 
ßcht ilcr fäinmtücben Schriften hinzu. Er fchrieb in 
laleinifcher und in deutfcher Sprache correct, und, 
weit entfernt von der Pedanterey mancher Latiniften, 
die deutfcbe Literatur und deutlchen Stil verachteten, 
. nahm er vielmehr an deutfcher Sprache und Litera- 
tur ein lebhaftes lutereffe. Zu feinen Schriften ge- 
boren auch eine grofse Anzahl Recenfionen, deren 
einige in Erncßi'i Bibliothek, fehr viele in den Hal- 
lifchen gelelirten Anzeigen, deren Redaction er auch 
. » von 1777 — 1 789' beforgte, und nicht wenige in den 
Jahrgängen 1793 — I807. unferer A. L. Z. ßebn, ztt 
weicherer gründliche, unpartevifche, und mit der 
ihm eignen rühmlichen Befcbeide'nheit und Mäfsigung 
abgefafste Beurtheilungen der Schriften von GrUs- 
back, Morus, Eühhorn, Döderlein, Schleusntr, Pom- 
tuj, Thitß, Bolltn, Henki, Schrötkh, Plank, Stäud- 
Ii» u. a. heygetragen bat. 

Die zweiftt Abtheilung enthält eine Sammlung 
rföffeitTcber Fragmente und Auffitze, die alJe, je- 
doch mehr oder weniger, die ihnen hier eingeräumte 
Stelle verdienen, Ganz beConders intereffant waren 
fOr uns die Denkfchriften auf Knapp, auf StnUer und 
auf den Mhiifter StrutHjety welche zwar fonft fchon 
gedruckt, aber doch noch wenig verbreitet waren, 
und die BruchftOcke aus der Klagfchrift gegen Her- 
mos und Conforten; hiernädjft das Fragment einer 
Selbrtbiographie, welche doch nur bis in die Zeit fei- 
ner akademifchen Studien geht. Aufeer diefen Nöf- 
fell'fchen Auffätzen £nden fich unter Nr. IV u. V» 
Briefe von Erneßi, Teller, Rochow, DMberg, Späh 
ding und Strutnfeey für deren iMitthcilung gewifs allo 
Leier dem edelo Herausgeber danken werdep. 

. . ■ VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ohne Druckort: Anekdoten aus Spanien und Portu, 
gai— Erftes II. zwft/Us lieh. iSog. 353 S. g. 

LBiPzin.b. Gräff: Anekdoten, Schreckensjcenen und 
edle Ckaraklerzllge aus der fpanijihen Jnfurrtction 
1808- Von einem Augenzeugen. Herausg. von 
C.G.'Cramer. Erßes Heft. 1809. 1248. 8- 

Beide dem Titel nach fehr ähnliche Schriften find dem 
Inhalte und Vortrage nach fehr verCchieden; jene eot- 



AUGUST 1809. 

halt Au<;zOgp aus Sltern und neuem hiftorifchen u.ge»> 
raph. Schriften, ja zumTheil aus den neneften Tag- 
lättern — nur fehr uneigentlich Anekdoten genannt.— 
Letztere fcheint Ürieinai - Auffätze zu liefern, die Gel» 
aber, wenn auch wahre Begebenheiten zum Grunde lie- 
gen, doch der Dichtung zu nähern fcheinen. Beide find 
Dbrigensmebr für das grofse Publicum berechnet, dai 
feine Unterhaltung in Lefebibliotheken fucht, als far 
ernftere Freunde der Länder - und Völkerkunde, dieia 
jener L-rften Sammlung nichts Neues, inder letzten aber, 
wenn ja wirkliche Begebenheiten, doch wenigftens kei- 
ne authenl. Beyträee zur Aufkliirung der Gefcbichte 
der Zeit finden. — Der Herausg. der erften Sammlung ^ 
theilt in jedem Hefte feine Anekdoten in geograpiu- 
fche, ckarmkterißifche und hijlorifche. Unter den er itern 
findet man eine Befchrcibung des Montfcrrat nach 
Thickneß. Bemerkungen über Biscaya u. Afturicn voo ' 
L.dt Marcillac ; überßiscaya, Guiuascoa u. Alova und 1 
das Königreich Navarra, mch AJalU BruUt und eine 
kurze Ueberßcht der Pyrenäen. Unter den cbarakteri- 
ftifchen Anekdoten findet man unter andern v. Baur- 
going's Nachrichten über das fpaniCcbe Mibtär, ei- 
nen Auszug aus ^mrrxGefchichte des weiblicMbOe. 
fchlechts Ober die vorhergehenden Jahrhunderte, und 
einzelne kleine Anekdoten über CharakterzOge der Spa- 
nier und Portugiefen. Die hiftorifchen AneKdoten Be- 
treffen die Verliandlungen und Kriege über die Thron- 
folge in Spanien , Karls des Grofsen Schlacht in Ronces- 
valies; die tapfere Vertheidigung Gerona's durch den 
Marquis Brancas ; die Feldzügeoer Spanier im fraozöf. 
Revolutionskriege; die Ermordung des Generalcapit. 
und Gouverneurs Marq. de Solom in Cadix, den .M;\rq. 
de la Romana, den Herzog von Abrantes (beyderVor- 
lefang des Teftaments Karls II. , der hier fehr fonder- 
bar zwifcben Kriegern unferer Tage auftritt ) , den Gen. 
Cuftannos, und die neueften fpanifchen Begebeiibeiteo « 
(den Ausbruch des gegenwärtigen Kriegs) nach dem l 
Moniteur, deren Fortfetzung in einem dritten Hefte Foi. 
gen follte, den Ree. noch nicht gefehn hat. — Die 
zweyte Sammlung, deren Bearbeiter der bekannte 
Rumanendichter Cratner ift, deffen Stil fich auch 
hier keineswegs verleugnet, fcheint vorzüglich die 
Abficht zu haben, die Gefahren, denen das franzöf. 
Militär i»dcm gegenwärtigen Kriege gegen eine fana- 
tifirte Nation ausgefetzt ift, und Jie Veranlaffungeo, 
erofsmOthig und meufchlich gegen Gutdenkende und | 
Verirrte zu handeln, durch Beyfpiele auf eiue lebhafte 
Art darzuftellen : und diefen Zweck wirderauch leicht 
bey feinem Publicum erreichen; für andere Lefermüfs« * ' 
^en, wie wir fchon oben andeuteten, die hier erzählten 
Begebenheiten, in welchen vorzüglich die .Mönche ei- 
ne grofse Rolle fpielen, die an die Burgpfaffen unferer 
Ritterromane erinnern, mehr documentirt feyn, als 
dem Herausg. nöthig fehlen, um dann etwas anders, 
als ein neues Productder fruchtbaren Phantafiedes Ha. 
Cr. zu finden, die hier vielleicht jedoch aus einigen Er- 
zählungen einfacher TbatfacUeu i'cböpfte. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



ten F.reignifle l i e tl K j l gdh hrt würzten , fo wi« 
lige Bericbtigvnsai flind beniciMintde Zofirz« (i. B« 
(!ie Freymanrcr-Log«« jcdar b«dtut«nden Stadt)« cKe 

v'Jii ihm gffaiiiaiflt und diefein hmtrtut zum crfien- 
inalc einverleibt wurden. — Audi d!e fattber gefto- 
diene Karte ift aufroerkram revidirt, und nUn wird 
manche neue Station darauf angezeigt finden, welch« 
auf anrlern Reife -Karten mangelt, und fo kann dieft 
,bmermr€ für ein eigen«! IM« es, für fich bBftetwwdei» 
Reife - Hwdbuch gelten. 



, . INT£LLIOSNZ DBS BUCH- w KUNSTHANDKL& 

I. Ankündigongen fieoer Bficher. 

TkJnter den in Tcrgangener Oftermeffe erCduenenen 
fiAeben vardiBm fotgoidM «im rafanlifllieAwMich- 
tUin^: 

Frcy'ifrrn von Böeklimt Paragr^JuB^ thiÜt fkSof^Ah 

ßhin, tkeilt bflottfcken Inkalii. g. München tto^. 

bey Fl eifchma an. 314 Seiten. lAtfalr. 4gr; 

Sc&r«il>paf»cr. 
Eine liüchr-, intcreflknte Leciürc für die geliildete 
Weit, und ein neuer fcliitzbarer l'eyt» sg zu den Be- 
mtthtingen rieler gutgefinnten SdiriitTteller, durch 
Herausgabe nützliclier und zugleich angenehmer Bft- 
'chcr aen unverfdamten Trou fader Romane (die 
$chando der dcuifcben Jüteratdr} nach und nadi « 
verdrängen. Der berühmte Verfaffer Itefiert darfai m 
51 K.Tpiteln fo ti-eiTlidie und mannichfahigc Auffitze, 
dafs es uns leid thut, dem Publicum wegen Mangel 
an Raum die rcidihaltige Inhaltsanzeige nicht mitthei- 
l«tf Sik können. Uebrigens wflnfdien.wir dem Buche 
irsclit iriele Lefer; befondei s m 
l]|dun*Bcllt2Mr Wti dallel b e n F m t-ri 



Änkß u ii m g 

itr ftrtftttung 

Htffi/chtm Gthhrttu» und S«kri/tßtU$r^ 
jm^ Gtfckiektr 



F5n F. fF. Strieder. 



A.if 
Freunde 



wiederholtes 
der Literamr 



a. M. 

X>«BiJlch- 



ta^tUtmg für Räjtmb. 

Bey Friedr. Wilman« in Frankfurt 
ifr tHXx^iumm wad in allen BucUtandl 
^madÄwe t HAIf. «der ? Fl. %6 Kr. n Inbcn; 

liintrairt dt packt 
4t fjiüemtpt ttiil* Smffe , tvet Ui routs dt Fm-is tt d»P(h 
M f m m%i Omrtft txtrm dm P»ff»f*r tUmtmt 

par Mr. Rtichtrd. 

I>lcfer frcye Autzug aus oinem Buche, das durdb 
dr^ Auflagen feine Nützlichkeit anerkannt und hc- 
wlhrt geCuicn hat, iCt zwar vorzüglich fUr das Bedürfe 
lüb TonAatllndcmbeftimmt', allein er wird auch für 
Ipeutfdio Ton grobem Nutzten leyn, da er mehr Umr 
arbeitung, als Auszug oder Uflbanetzun? ift, nnddi«« 
Des Itintratre durch die zweckm^ige Gedi ni,n^<>it, das 
, iS'atzlichc, und durch ein bequemes Tafclienfarmat, 
liey einem netten und fchönen Druck, Vorzüge ver- 
ninigt* tnreliih« nooh dnrob mebrer« neu hinzt^ekom- 
äs^ne Ajrdkel w« nnt 3 m worden , die man im Origiiuil 
vergebens (udien wird — dazu kAmmt femer die tran 
dem Um. Verfaller des Originals felbTt gefcheTienc 
forgfältige Bemerkung und l- iufchaltiing aller der Lo- 
cal- Veränderungen, wrlche durch den Lauf der )«tz- 



dringendes Bitten mehrerer 
und Gefchichte hat ßch der 
nlchcn.wir dem Bucne ^^irdige Verfalfar der Wflg«i ihrer Gründlichkeit und 
"r-li' "»*""*^ Oenauigkeit, ViAlfeiUgkMt itaa Reichhaltigkeit allge^ 
HMm gefchitzten * 

Hefjßfchem GtUhrttn. und Schrififtdler-Gt/elücku 

«ntfchloffen, unter Zeituniftänden, welche dem ßudi* 
handel , und ticfonders folchen, dem Scheine nach et- 
was mehr als andere vom I-ouile abbanngettf lilsrirt 
Untet^ebmungca nidit gOnftig find, di« laaMB Bmdf 
feine« vcrdienfkliflhen Werkes erfcbeinen zu bSbrn^ 
Bey dem Streben na<^ gedrängter Kürze , w«ldic< S&t 
VollftSndl-kra k? in . Kintrag thun foil, laCst Geh 
waluTclieiiUtdi das Ganze in einigen Binden beendi* 
gen, und dem letzten Bande folT ein Tollft&ndigei^ 
ü))er Text, Anmerktmgen undZufktze lieh erftrecken> 
des Kjrfjfvr beygefUgt werden, wodurch die Benutzung 
des an wannüafftltigen literärifchen Notizen fo üIm«^ 
aus reidicnWarkea erleichtert und feine Braochbarinit 
beträchtlich erhöhet werden wird. 

Di« Beßtzer dttr.arfian if Bliul« and.di« tttmdd 
xtoA It«fiBrderer gcmcfatnfltn^vr 1it«Tflii^mi«rtJui«i neli* 

miingcn werden crfurlit, durch Subfcription die Dnirk- 
koften zu decken. Sie erhalten das Alphabet für IJ Ggr. 
Siehr. oder 1 Fl. ai Kr. Rhein. 



SultTcription nehmen an in freyen Priefen der V e r- 
faffer in Caffel; die Conüftorialrätii« iüünfcher 
in\d Wachler, fo wie auch der Superintendent J u ft i 
inMarbargi die Krjeger'fchen Bttrfahanilhingcn in 
Ü) O • CO- 



i 
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▲LLa LITBftATVR.SBITVNO 



C«Cre1, G'ieCccn, HerTiom und Marburg; die Barth- 
Sehe Buchhandlung in Leipzig; die Her majinTcbe 
Buclihandlung in Frankfurt a.M.— . Der Subfcriptioiw- 
termin ift bis Michaelis 1909. offen; und der Dmck 
foll fogleicb angefangen werden, 
d«r Druckkoftcn fichcr geftellt ift. 



Wefen der Volksfefie. c. Schickliche Tage, J, 
derFcjrr. r. Volksthünilichcs SchaufpieL SiunK 
' " Denkmäler/:^ m.>Ä 



begribniTs. 5) Volk<thumt- — xm . riT 

$k&ilieh£t Bm^trwtfim, Achtung der Mutterrprache. 
«. MullvrfpiadM, Hof- oiulSlaattfonttfhe. y. Vcnnei^ 
dung fremder Wörter, t. Mutlerrptache. Gelehrierv. 
fjjradie. d. Deutfche Namen, i) VolksthümUcbe Bö- 

, , ."6- «i«™- 3) Volksfifslichkeit. 4) Bücher, die noch nidli. 

plare Torrathig find, fikr s»MfRt)»l^. SioU. verabfolgt deutfchcr Sprache fürs detuTcbeVoIk gelcfarie- 
und die letzten Blhde ohne neehfdbafs (tellefert wer- '^'^ werden. «. Ein dcutfcher ZcitweUcr. h. Ein 
• * deaifi^ÄrB^rdenbaa». «► DetiifdieiFnberlün. p 



Wer das Werk yollltändig Ilch jetzt anfohaffen 
will , dem foll daCfelbe , da noch einige complete Exem- 



^ta.^ Mar l»«r^,. im April iüc?. 

. V t>t. Ludwig iVtekltr, . 

SmhftrifHami . A99tigt, 
. Of.mtjt ktt y •lkstkmm 

Ton 

Pr. Laif. y^km. . 

Inhalt. 
SMikimg ia ^gtmeint VoIhtkumshaKU. 
L Kmürlkkt Eiatktilung du Gfundgtbitt,. 1) Allge- 
meine Erinnerungen. j) Völker- und Staatenldl»» 
dung. 3) Eintheilungsnamen. 4) Beyfpiel in einan 
VorfchlagfQr Preuben. — n. GhklmSßigt immt Sttmu 
0 lUnenmC. *.k€,d.e. i) Gerichtsrer- 
__5"% 3) Vereinftchte Erli|^g der Steuern 

b. c. d. t. ~ 



in. BMffot da JkMf Md yäh. 0 Allgemeine VerCche- 
ruiig. « — » 1) Kenn mit der all gemeinen Angel egen- 
heuen. « — *. j) Algemeines Bürgerreeb». 4) OJeid». 
he^.t des HiGtes u. f. w. 5) Genaue Veriifaianng «wi- 
leben Bürger- und Kriegtitand. 6) All gemeinc-s biir- 
gerliebes und peinliches Recht. 7) Airgemeino Ans- 
blMang der Mutierrprache. g) .Mlfchung der Flnwoh- 
mm Wler Landfchaften u. f. w. 9) Verfamml.u.g der 

ü^t^f^"^ Hauptftadt. 11) Land^ 

«nmlchaftsfucht und Vdlkleinerey. 11) Autficblaa* 
fM nnd Ahnungen. - IV. Ksrth*. 1) Vorbemerfam- 
f«a. a) Gebimfe. j) Güter und Einkünfte. 4) Hand- 
l«gen. ,) Bacher; «) Geiftlichkeit. 7) Frömmig. 
teil der Dcutfchen. f) Deutfchlicit nn,i Urchrifteti- 
"". V. VolkttTzithmg. 1) Ein Wort über Ventie- 
I* cJlr ^^g"*^ Volkserziehung. 3) Unfere 

a b!?* , *• 4) <iegenfi«nde. «. MenfclMabUdimg. 
fc^^fc^lemen d«-MntierfpreA.. r, Lefen der mS! 

?W!5SS.!ä^!?*??l*?'»«"S'*"f'*^" Staatskunde. 

^eterllBdifiiheGeleUdite. f. Handarbeiten. Wahl 
beftimmten Gefchäft«. i Allgem. inmadmna der 
Wianen Könfie. ». Leibe«übungen. *. Mädchenfchu- 
len 5) \V .rkunficn. - VI. VSksvtrf^ng. ,) Stande. 
^«»T n'r- 3)I\e>ch,«*g. 4)Fr.rfteiatfia«^ ,)Adi. 
jmg des Bürgerrechts. 6j DreyAoher Adel. * Oe- 
^«ibMd^. Wardenadel. c. Verdieuftadel. 

PttS^^' f- Unterfcliiede. t. Andeutungen. 
«jWURmittel ^. F;nr;r}nuni.en. *. Uelmnsen. — 
Vn Feftr^y-^'A 0 Verbannung der Au^ländereT. 

Volkstracht. 3) Volksfefte. «. Üeber 
FefÜMhkeuen, Feyetüchkiltt« mi Oebrlodie. k Von 



fehe Hetden'gedicllte. ' e. l'nterhaltTjnfjilmchcr, ,\J. 
runa, Faufi und ,. y; L*i iiuuuch fur ü«u» 

liehe. 5) Undeutfche unvolksthümliche Bücher. 6) Hin. 
blick auf Preul«en und Oe[tinftU^ — IX. Häattuiu 
lAhn. i) Schau. 3) Wummfen. 3) VonirtlMUe« 
e. Lebena m Seh ten , k Die erße Liebe, t. Der Keifi. 
4) EhelolLjkeit nnd Ehevcrachten. .. 5) Kherecht. 
€i Rangordnung der Weibci . 7) HuliH^uii^' des weib- 
lichen Gi-fc:blr<:hts bey den T»-. ■.i'fi btn. l) Wichtig, 
keit. — X. ytttrÜMdf/iJu Hamdtrmmg«». i) Jigthwendig- 
keit. 3) Deadehbnt. 3) BefitoderangnaiMel. SäikO. 
rede. 

Auf Torftehendes Werk , welches fauber gedruckt, 
nahe an 34 Bogen gr. g. werden wird, und zur Öfter- 
noelle ig 10. auf Suitlcription erCefaeint, kann man in 
jeder foKden Baafahandlnng nnterseicbnen Dim Sab» 
Jcribenien werden Torgedruckt; auf 6 Ezempl. wird 
I Exenpl. gratis gegeben, der Frei* ift 1 RthJr. g gr. 
•t ttaa wird baym£»plan^ derExempl. bezahlt. ' 

Jfiamaaa at Conp. ia Likbaak. 



8ldiC, 



fa der Tob. Benj. Georg FleifeharlUienBacb' 
hindltin;,' in L e i p zig find bn d«rJiibiIate>MaQa 

igoj. erl'chienen: 

Crtmir^ C O., Leben «nd Meiiniiigen, ftiiA JSdifiutt. 

liehe Abenteuer Erasmus Schleichen, eines reifen- 
den Mechanicus. s Bde. Mit g Kupfern und dem 
Portrait des VerfaCfers. Viertt verbeOerla ndl vak^ 
mehrte Auflage, g. 4 Rihlr. la gr. 
Jmgktmuy J. Aug.j praktifcher Unieiri.cht zum Keff>>' 
und Tafelrec&en. f&r. Uaadel wad Wandel* f. 
13 gr. 

Predifftentwürfe über die gewöhnlichen Sonn-, Feft- 
nna Apofteltag:> - f vangelien und Epifteln durcha 
ganze Jabr, in ausführlicher und aT ~ 
6r Bd. 1 bis 3s Heft, g., x Rtblr. 

Dorf, das. gaplOndertet ^ 

u. HJBT. ' 

Feftung, die erftarmtc, e!ne gelbnA&aftlich« Unter. 

baltung, Fr.mz. und Deotfcb. t»; t» gr. 

Htcknlt, y.Ky Denkmale der FreondfdidV. FarStamm- 
bücher und moralifchc Lehren zur Sittenveredlung 
junger Perfonen. Drifte TCrbeHerte und rermehrte 
Auflage, g. iJ gr. 

Lerme'/ Reifen durdi Spanien nnd PovtiMal', aar tJebeip' 
ficht dar Toniehmßea Merkwiivd|Mcallen dieCsr UM> 
dar lindSirarBawoliiiar* £la Lafeburii svr mirz- 
• ' • * ' liehen 
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liehen Unterluhuhg tiSär äie Jagvaä. BGt'datlr. 3^ 
lum. Karte von Spanicit und Pornigft]. u. ugr. 
Isrmit Reifen durch Italien und die dazu geliörigen 
InCeln Sicilien, Sardinien und Corfic«. Fortfotzung 



ausgezeichneten Htcrarirdien Product mit Veriiimgen. 
das ronderbaiTic ZuramnientreiVcn der l'hantaße mit 
der fpäteren Walirlieit, felbft bis in die kleinften hi< 



dar^uCsn dturcbSj^tnienundPortuga). i> gr«. fioriut^^ Zi^eyb«p«rk,«a, und wli^ jü^e)t«n, d«r« 
" *ie, «nunterlultendespe^ Jelbe f&r ein Mht- Indanifobes ßruchftack «vs altcvZeic 



fellfchaftsfpid, 
. »J. IJ gr. 



Nene 
k « r 1 



Verlag 

von 

Wilhelm 
in Darmftadt 

Jubilate - Mef fe 



y!nrt»n'l^lTfi%.'"C eykesaen. Ueber die geiftvolle Behandlung und- 
Anwendung des Textes in dem beygefüg^ev Ckitumen'« 
tar erfpjren wir uns hier die LohTprüchc, wrim wir 

gleich (l«n Verfaüfr nicht nemMAi foiwUriv.: 

liOudOiiBb, . 

, W« Heinrich shofens _ 

in Magdeburg. ' • - ~ * 1 



t 



»809: 

B«nM«0*, M. &,,T4n(aiiien i V i Q iii rMi |> M i|i n l w i < | p i- 

Sermaniae femini fererma fecimdnai noram mraio* 
am a rtaminnm fiha «t pronordone etc. opus polUnif 
tnum. g. brofch. 11 yr. oaer 48 Kr. 
Obrnm^ftMir, die Märtyrer oder der Triumph der 
chriCtlichen Religion, frey nach dem Franzofifchen 
" bearbeitet von 1«. vtm Mu^r. Mit Knfm. a Bände. 
' gr. 8. Sclireibpap. 4 Rthlr. oder 7 Fl. Dmdtpap.' 
* 3 Rthlr. oder 5 F. 15 Kr. 

Drimpelmain , E. getreue Ahhildnngen und natur- 
hiftorifche Befohreibung <\i-'< Thicn elchs aus den 
nördlichen Provinren. Mit illum.Kpfm Ton&jfiMi4A 
1 bis 6te$ Heft. Folio. 
DalTelbe mit fcxhwarxen Kj^vn. 
iäkhmmrt, J. W,, dnriUielier-ReligloiiMinleRidit 
fitar die Jagend. |. 3 gr. oder is Kr. 

(ajExempT. ftir i Rthlr. ao gr. netto. 5oEvemp). 
für 3 iithlr. t gr. netto, leo £keiDpl. 'ntar 

6 Rthlr. netto.) 
Xmt« Dr. y. y.y fyrtematifcbe Befohreibung der auCter 
' Oebrudi gekommenen Arsnejinittel. gr. g. i Rtjilr. 
^ Ader T Fl. }o Kr. ' • 
Unt, Dr. O. I-, Gedichte, t. 14 gr. oder 54 Kr. 
Ml^*ikf J. C, Situationskatte- Ton Damrtadt- imd 
der umliegenden Gegend, geftochen ron C. Ftf/tmgf 
ein grobes Blatt, eut befte Schweizer - .Velin • ?«• 
pergedmekt; 

Zur Herb ft • Meffe erfcheint: 
RbeimÜBbesTarcbenbacb fiVr das Jahr igio. mit Kupfern, 
nnd Steinabdrficken. la. Auch nnter dem "ntel: 
QgoübunofHäfSm WBMmr Hrffculender de% 



So ehen ift in unlerai Verlage erfchlnUQ vnd U 
allen gmen Buchhandlungen zu haben : ' 

Dur Hdi dtt Mtünuhutem J»hrhmuUrtt, rimt Ap^tlypfo. 

des ßthewuknitn , oder : Du trfüüuflt M^djftgng 
at$urtr Znitu, Commemirt und erilutert« g. apt 
htlmtgt, .......... 

Der Lehrer, welchem et weniger um die Pefrie- 
[ einer friroien Neugierde (obwohl auch '<«*fft 
leer enfldb^, eU tu dis Anfieh» dci 



.1 



Somtnber^'s ^ Fr. v.f Donatoa. in ab raf^Aeilt ItILU 
Bilndchen. 12. 3 Utbir. ig gr. 

— — Gedichte. Nach-i deHen Tode hrr>j)Hinir.i npn 
y. G. GhAtr. ■ Mit dei Diditer« foxtOh ' fr. f. 
I RAhe. II gr. . •/ . ' 

Qrubtr^ J, G. , Etwas Qher Tran 9, 
und Charakter, gr. g. ig gr. 

— — Poctifci.'- .\iuhologie der Deutfchen 
Zimmer. irBd. gr. g. 1 RthJr. la gr. . 

MeluCnen's Summerabende von S. U RkIu^ herausgeg. 
Ton C. i<. M%&e^ Mit PortiAt, der VerfaCCevia. |. 
gdi. t RAIr. t| gr. 
Gemälde nach dem Lehen, inDeutfchlanJ gerammcir. 
Nr. I. SelbrtgeftändnifTe einer Veriüiirten., ir und 
arTheil. |. geh. lAlUr. Ugr.- . . . ., 
, Aadel£tadtt im Julius 

Prir. Hof-Stt.cliliandluBg. 



n. Bücher, fo zu verkaufen, 

fToUfttkr yomal- Ftrkn/ m Pmfs. QmrM. 

i) FrU. Olm Uftorifidiet Journal. 7^ «. foOb fteiii^ 

ift uiAt heraus. 4 Rtiilr. 
e) V. Areknkoit Mintrya^. 1793. 95. 97. ijoi. 4. 5. 7. ^. 

4 4Rt}iir. 

3) Deffin Annalen der brittifchen Gefcbichte. Compl. 
in 30 Bänden. 14 RtUf^. : - 

4) fojftlti allgemeine Zdtnng. i^yt bis xgei. indoL 
^. Pppbd. 4.. laRiblr. . . ■ • . j % 
^) Dtpn Euräp|üdMAadei«n^;t7j^5lib'ij|04. iiictafi* 

Jo Rthlr. • • ' « 

6) Item, die Jahrgänge 1797. 9g. 99. igoa. i 1 RlHr. 

7) H'ohman» GeCchichtc und Politik, igoo bi« Igo]* 
- incluf. HFrbd. % Rililr. 

Coni])!. nniM. TD'Rmlr. • ' * 

f) Girimtt't politlfcbe Ajanden. 199k n. m> OnnBl. 

10) SthlHer*! Briefweclirel , pol it. und liiAar. Utallt» 
^ -10 Bde^ Comp]. Hfrbd. 6 Rthlr. 

11) Difii SHittwiTKigen. 7* Hefte. OtHfl. 10 RtUr. 



Digitized by Gov 



ii) 9. (nllfiign. Bä>r»\ Ttttirrftf tntei'«; filr-De«l6ii1uid^. 

i-g4 bis «790 4. mit Kpfrn. Ppp?>X u RtWr. 
13) London uudParb, die Jahrgänge i. i. 3. 5. u. 10. 
ä 3 Rthlr. 

tf) Joanul {te Fabrik «nd Umnfaettir. Leipzig, b«7 

Vob. f79s bis f 105. ineltiL st Rthlr. 
- 7 5) Item, die Jahra^ng« tfff, 99. 1107. 4 a Rlhlr. 1 1 gr. 

t6) Gerfrik nn(< SMjIrr'* BÄriinifcha ManatsGsbdft. 178 j 
1,1 5 Compl. iti Jg Pppbdn. 7 Rihlr. 

17) Verfchiedae einzelne Jaliiglnge , i i Rtblr. 

f t) Sckerer^ Allgemeines Journal der CheanW. " 
Conapli-autKiifni:. Pppbd. Rthlr.- 

«9) Chitt QmBSßkt 6aaü«nr .1109 1^ tioi* indnC 
- f RtUr, 

S. foel , 

Bücher - Autiquai- zu Berlin auf 4Hr 
]Uai^tbra«kc tuuer den Colomudan. 

. m. Herabgefcute Büchet*Preife. ' 

Ntekrickt, 
'' Mttfi MMtttnt y-fihifti» betreffeaa. ' 

' IKe Affiffirr'j^Ai« Schreibe - Vorfchrifteu, welche 
UVV Ulber in CBünnUBon hatten, haben wegen ihrer 
^wed(Jb9bigkeit toul fcJiänen Handfchrift Jen tmge^ 
tbeilten BeyTall aller Lehrer der Scbreibekunt^t und 
der kriiifchen öffentlichen Blätter erhalten. Da wir 
nunmehr alicr dit? fammtlichcn Platten mit t?cm aus- 
fnhliefslipbpii Vci lagsrecht yom Herrn önWprlitäU- 
Schreilicmeifter M. MmUtr allhier an ims gekauft ha- 
hen: fo find wir dadurch in Stand Mfetat» die tiiihar 
Statt gebvi4cii<A I^raib dialer Vorrdiriftaii sn ▼nrrin> 

Sern onj dSalia dadurch gcmeiiin&tzigar ziMnacben. 
LuGserden find wir bereit, den Herren Schnllehrem 
und Schreihfimcirtem, wenn, fie fich mi* Beft<^l!iing^n 
in Pa^en directe an uns wendaa, und du Geld gleich 




^wahren. 

Dicfe Vorfchrlften beftehen in folgenden: 

tJ D«dtfebes Schreihehuch , oder Anleitung, ohne Leh- 
rer eine deutliclie iinil f< luine «leuifclie Unml fclirei» 
■ ben zu lernen. 4», auf weiCics ftarkcs Papier ca- 
druckt, ir und ar Curfat. gebeftat A < gr. SSc^ 
(fonft II gr.) 

a) tJeulfche Vorlegcblif ter zum ei ften Unterricht wie 
zur jung iiu Schönfchi x-üioii. ir Curfus, in einer 
KapTel^ g gr. (foiiA 10 gt'.)i 3t Ctirftis, geheftet 
% gr. Säcbf. (fonft la grj — (Durch Jiefe 
lesebUtter "wird dem Lehrer da$ [o Tiele Zeit 
nenqiende Vorfdire!b«ti' erfpart.) 

|5 Dcutfch'e grofse Vorfcbrtften.. Bcfifhend aus Cmy- 
rem-. Kanzle^- 1 und Fractiir • Vorlcbriften. Ver- 
iiiehrte Auflag«.' ff. 4**. ' gduAat ■ |itUr. tt gr. 
SaehC 



4) EnglifflhgtSfli ugi be lii i d i, «rfe* Aiifeittai«f; olmaLdi. 
rer eine dealliche und fcWJne englifehe Hantl fchrei- 
ben zu lernen. 4*', auf weifee* Itarkcs Papier ge- 
druckt, geheftet 6 gr. Sicht (fonft 1 1 gr.) 

}) Englifch«- VorlegcbiAtter znm «rfien Unterricht vn% 
snr Uebung im SebOnblnreiben. tr und sr CnrCtW 
geheftet ä J gr. SSchf. (fonft 1 1 gr.) • 

DicCa Cimnitlichen Vorlicliriften find audi dunsl» 
•Ue guM Bnd iüatft Aaen n erlwltea. 

ludnCtria-Comptoir. 

IV. Vernifchtc; Anzeigen 

Dl' 1:1 i iifcrm Verlag bisher eifchienenen ^Afitk» 
dum u*d C)i»rahtii.üie cus Jen bctdtn mttkwiuäigtm Ktugtm 
. tu SSd- mnd tiorddiutfciiiaad ui dm jftkrtm ifoj Ui 7." ^ 
vdcha in allen Gegenden Dewtfc'hlandf hegiarig ^e* 
Tefen werden, und von mat wwmj- mM dreymal wi^ 
der neu aufgelegt, a^rüerdem aber noch Ton Andern 
Tie)f.lltig ausgctciirieben und nachgedruckt wordok 
find — werden Jich nmua^ «Kk. (UlCV dtl» gKgW* 
wirtigen Krieg Terbreiten. 

Wir erAiohen daher Gelehrte, Mi&tarpeilbam,- 
Beamtc und andere unterrichtete Perlbnea -in den G«> 
genden dex jetzigen Kriegsichauplafzes, oM mit Orl«- 
ginalbeyträgen zu der jrcn.iniuen Schrift xu unter« 
Itüczen. Doch.nicht bloi» aul einzelne Anekdoten be- 
I«britdkt lieh diefelbe — wie die (Mnilt etfcbienenen 
Helte teigeu.— L «"ch RelftipMii vwl Schlacbu» 
«m^ Gerechten; Sdrildeningen vem EJnqaaethrangc»« 
Conli^ibucions-, RequiHtions-, Recrutirangs- und Vcr\ 
pflegungiwefen ; Vurfillc, die den GciTi der mit ein- 
ander in Krieg lieyrllTencii Nationen charakteriilren 
o. C >r.: frey oiul unbefangen, oime Parteyüchkeit er- 
tfÜllk, JM der %w«ok Aauv Blätter. Sie Collen nach 
einem autgcddinieMn Plan, als der biaherige Titel 
fagie , Materialiett Ar den kiinftigni Oefdiidiillehreibcir 
der grofsen EreignilTe nnfcrer Zeit abgeben. 

Da jede Erzählung an InterefCe und Glaubwürdig- 
keit gewinnt, wenn die Namen derPcrfonen uiulOrtft, 
darin angegeben werden: Co bitten wir die Hn. Ein' 
feftder, darauf RdckCcht m nehmen. biFUlen, wo 
es die Klugheit erfordert, Wlcd dvr .HinMgeber flia 
I^amen felbft abkurzen. 

Wir verfprechen' Obngens den Hn. Einfcndern 
TollkommeneDitcretion, und f Tbaler Säpbf. Hono- 
rar pr. Dmdtbofen, worüber Sie gleteh nach dem 
Abdruck der an uns eingebndten Beytrlga d^/^poni- 
ren, und den Geldbetrag auf «M aNiWSiini faimwat 
wenn s\h denblben aid^ Nar sofefin^i «II 1iab«n 
wQnfchen. < .< 

BAdmgArtner'fohe Bachhandlung 
i» Leif aigr • l 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Moniagtt 'df 14. Ju^uß 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

' Xp:iprT<5, b, Köhler: Angitttafit; ein Bevtrag zur 
rjti unellen Ciir und Erkenntnifs der Gefafs - Aus- 
tlchnung, von C. F. Gräfe ^ i\. Ana. und Wund. 

f ■ W. Dr und Herzog]. Bcrnb. Hofr. und Leibarzt. 
Igog. XI u. 88 S 4. nebft 3 Kupfert. und eiaer 
Titelvignette. ( Pruokpapier 1 RthJr. 4 gr.) 

Diefe Schrift ift ein für den IleiikOnftlcr lehrrei- 
cher Beytrag. zur Pathologie uod Therapie dar 
/ßefärte» D« krankhafte Zuftaod ded der (eharffia* 
aägp Vf. hisr bebandelt, ift wokl ntebt fe «r feiten, 
ifl; alfo auch Cchoaoft unter di n HäiiJen der Prakti- 
ker gewefen, aber nie uoterfui l»i worden. Da vor 
züi^lich diefes krankhafte GebilJe am häufigfien dii 
.den Lippen erfcheint: Co becofigte man ßch clumit es 
jUppeakri^bs zu nennen ; je^gaalükäi gehört es aber, 
.wie.fidi.«tiv4et Uaterfacbiiag.ergiebt, unter die Ka- 
tegorie der OeBfsansdebnancea. tMefe Arbeit giebt 
«inen recht überzeugenden Beweis davon, 6ais die 
paihologirchen Seciionen , wenn Be mit Genauigkeit, 
.mit Kt'nntnifs und Scluirfrinn uiitcmnmmen werden, 
höchft fruchtbar« ftHulute gt^bea Icönnen ; die Ver 
fichter folcher Unterfuchungen, deren es leider jetzt 
«l^e gi«bt, haben nur keinen Begriff davon* wie man 
«boonna Gebilde zweck mäfsig unterfochen kOnne. 
Das ganze Buch zerfällt in xwölf Abfchnitte, aus de- 
oen wir das VVefentliclifte mitfheilen wollten: I Ana- 
tomlfch. phifßolofrifch» Betrackiunif dtr GtßflhHute , in 
Btzug a»f tkre ContracUv - und Erfanfwkraft. So wie 
die Tuniea mitfeularit der Arterien fflr tlie^ontraction 
büftimmt ift: fo die Tkifita ctHulofa frofria für die 
Expanßon- Von dem Geeeoeinanderwirfceo beider 
KiUfte htnait daa Lumen der Gefifse ab; wird eine 
beider Kräne pridominiren J , fo wird die Krankheit 
im Bilde der verletzten Form gefetzt. In den Vt-iien 
bleiben Fxparifiun und Contrarlion in unj'pftürtem 
Gleicheewichie, wpil hier die Zellhaut wraigfr ela- 
llifch ift: die l^uerfaiern der MusKelhwU fehlen und 
.fiail der lingUchen blofs weifse rebolgte» nettfdrndg 
«u Bwi i niMg ewebte Fafern «r den-SÜHUtwlt vorhanden 
6n<f. An den LyirmhgefSfsen werden wir durch ana- 
l'^cilche SchlüflV aKlpitet reitzbare Fafern eigener Art 
an/unehmpn. 1!. l^jnamifcht Abwfuhm^tn irr Con. 

K-ri F -- VlI ' rf.-r (jfßße, l'cl'lbdr tru verletz- 
Un Normuldmrchm*ßer dirftlben. Be-i Je Kräfte der Ge- 
ßfse kAoaen gleicbmärsig trkiilu o ler herahgeßinimt 
.U&»}. «i. kann i^be^ awh die Reiabaduit 4k FaSu' 
. 4» LZ. 1809. ZmtfttrB&id, 
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haut erhöht ; oder die F.xpanßon der ZelUiaut ifurck 
vermehr!!.' TJa^t i itaU'urherrfchend fejn. Iii. ürgäui- 
/che Abwtickungtn der Gefaßt vom Kormaidur chmefftr* 
Hey den chronifclien Abweichungen voip Noraiair 
durcbmeffer .der GeßlfM ift baid Zutammeoziebnng» 
bald Ausdehnottg fiberwiegend , Woraus Vergr&fa»> 
rung oder Verkleinerung des Durchmeffers dpv Gc- 
fäfse erfolgt. Eine Vereogerunje des Lumens kon- 
nr-n be\>irRen: VerftopfuUß, Zurjn.m» ndrückung, 
Diverßon des Kreislaufes, Verdickung der Hlute» 
Abfatz des phosphorfauren Kalkes u. f. w. DerSto^ 
wird bier in beiden Hinten, nicht genuglam reprodup 
cirt, es gehen mjt der MiGebuog die eigentlicbeB 
Krüfte der Cefäfsbiute verloren ; fie fallen zufammen, 
ihre Weodungeo können zufammenw^acbfen und daj! 
Gefafs üch in ein Band verwandeln. Erweiterungen 
des Lumens könjien durch den zu ftarkeo Andrang 
der Spft« befördert werden, fie find häufiger als die 
Verengernngen «nd oft gefahrvoll, indem M »nztUßfi 
Organe zeritören; eine Menee von Krankbeitan veff^ 
anlaffen und durch eben fo vide erzeugt werden ; bis- 
weilen unbedeutend bleiben , nicht fdten aber auch 
den Tod bewirken. IV. Diagnoß der GtfHßamsieh- 
nuMg: Uiefe ift leiciiter bey den Gefafsausdehnungeo 
an der Oberfläche des Körpers; fchwieriger bey dqn 
unter der Haut liegenden, oder in den Hölen das 
Körpers verborgenen. Die Merkmale xnr Erkennt* 
nifs des Uebels find bier nicht nur nach dem ver- 
fchiedenen Sitze, fondern auch nach der verfchiede- 
nen Befchaffenheit deffelben mit grofser Genauigkeit 
und Scharffion angegeben. Lm Allgemeinen «unter» 
fcheiden fich die Pulsadergefchwalfte durch die Pul- 
fation im Tumor; die Blutadentefchwalftie durch den 
Mangel der Pulfation und das WeebfeD dei Tumors» 
wenn man oberhalb derfelbeo eine Ligatur anlegt, 
auch fchtmmern die Varices blau durch die Häute 
und bilden regellofe Höc ker. Die Lymphausdehnun- 

Een verändern nie die Farbe der Haut, fahlen fich 
art und wie eine knotige, gefpannte Schnur an und 
ceben licb durch ihren Sitz und das Mitleiden der 
DrOfen zu erkennen. Innere Pulsaderausdehnungen 
cbarakterifiren fich wohl dmch die Pulfation ; aber 
inner% Varices laflen fich nur bonrtheilen nach den 
Hämorrhagien die fich vächCt t n l iigen Zeichen 
einftellen, weil jeraehr üe ausgedehnt find, um fo 
leichter die Blutung per diapedefin und anafUmofm er» 
folgt; ferner narh der Dispofition des Kranken m 
ähnlichen Krankheiten an andern in die Augen Iii« 
Jenden TtieiiaBt und «ndlich nadi dar Syiidiwne dtv . 
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geCmmitn PblaoiiMa« cUe durch die dnzelneD Or> 
gane modificirt wird. Aus der üiathefe, der entfern- 
ten Urfache, deo vorbergenogenen und mit vorben- 
deneii Krankheilen laffen Den Jie innern Sau^aiUraus- 
dehnungen erkennen. V. Differenzen der Gißiflans- 
dthnungen: Die GefäfsausdeluiuDg gehört zur Klaffe 
i(er krankhaften Ausdehnungen alsOrdoung, voq der 
•S fo viel Genera giebt» als verfchiedene Gefäfse exi- 
lÜreo., DasAnevrysma bezieht Geb auf die Arterieij; 

grfiu und Farix auf die Venen und Lym|)h gefäfse. 
ie. Ausdehnung der letztern nennt der Vf. drftis. 
Bey den Gefäfveii len find gewwlmlicli alle drey Gat- 
tungen von Gefal'sen extendirt und nehmen ein gan- 
zes Organ oder einen Theii deffelben ein, wo ße als 
eine verworrene Verfchlingung einer unnennbaren 
Zahl von Geli(Hq.crfeheinen ; diefe Art der Aiudeb* 
Bune nennt 'der vf. ntangitttafie, wobln i. B. die 
Ciru>phlhalinie, die ßirfocelr des lioden und die wei- 
terhin befchriebcne Lippenkrankheit gehören. — 
VI. Tabelle vorgekommener Ansriectafitn. Dieter vor- 
ZOglich TollfiändiL:e Abfchnitt bringt eine grofse Aa- 
tabl krankhafter Erfcbeinungen, die fonft Kaum be- 
Tflekficbtiaet» oder ia den Mtbalogifehen iiod nofo- 
logifehen Synemen nur zerfrreut und ohne hinlängli- 
cheBezeichnung aufgeftellt worden waren, unter eine 
allgemeine wiflenfcliaftliclie, belihrende und berich- 
tigende, Anficht. Üa aber die Auszeichnung sller 
Angiectafien am Kopfe, Rumpfe und den Gliedmafsen 
'blernicbt wob! möglich ift: fo mOfTea wir uns da- 
WBät bmiOgea die Leier auf dielen Theil des Werltes 
VoraOgtfeh eofnierkfani tu inaeben. — > VIT. AeHvh- 
der Gffcißausdehnuirgen. Ein Mlfsrerhälfnifs zwi- 
chen der Ouantifät der gef.immten Bliitniaffc untl den 
Kräften der (Jefifse untci dnickt die Kraft der Wan- 
dungen immer mehr und kann ße zu Ectafien prädis- 
pomren; durch die beftändig fchnelleren Ofcillatio- 
«•D wird, dann eine- allgemeine kranlUiaft. erböbte 
Beiiberkeit der FafSsrhaut bewirkt. Der Seorbn^ 
narcotifcbe Gifte, ilbermäfsigcr Genufs hitziger Ge- 
tränke und Gewürze, die Luftfeuche, oder vielleicht 
mehr der gegen diefelbe angewcn.lt ie Mercur, fcbäd- 
liebe, giftige Donftej feucliie Luft und Maogel ao 
Uobtftoff , endlich auch Gicht und Scropbeln kön- 
aen sn Oiatbefen Veranlaffung geben. El kann aber 
aneh Äe D'wAefe örtlieb oder erUfehTeyn* wie & B. 
ley den HSmorrhoiden Häufiger find die Diathefen 
zuCirfen, die fehr oft durch Scrophelo, Rhachitis, 
Syphilis, V\ afferfuchten und dergleichen Affecte der 
Lymphg^äfse veranlafst wcnien. — Gelegenhcitsur- 
lachen aer Atigiefnafien find: Coneeftioncn in den 
Oef&fseo , Hinileroiffe des ILrejaJauns» mecbanifcbe 
Anftrengnngen de« Körpers, wenn fie plfttdieh und 
heftig gefchehn, verletzte CootinuitSt aer Wandnn- 

Sen, Form der Geiufse, Lege des ICörpers, Fehler 
er ürbildnnp. — Anevrysmen, Varices undCirfen 
können durrh active Cktngeftionea entftehen, diefe 
Ichwächen durch zu grofse Anftrengung die Oefafse, 
libmen &e und gelten nur in pafGvre Ober, die der 
Tfaltigkeit der gefunden OefSfse das Gleichgewicht 
itfebtbidteDMwtB» wd jnaalw dinKiiftndnrOn- 



fäfse finken, defto grOfter wird dl« Ueberfollnne. 
Durch Scbreyen, Laufen, Reiten, Springen, Tan- • 
cen, gewaltfames Strecken der Glieder, GL-burtsar- 
beit und andeie niL'chunifchc Anftrengnngen ^-eriien 
die Gefjfse gedelint und durch üeberfuiTung derfel- 
ben cut llmt • Ectafien bewirkt. Mechanifche Hin- 
derniffe des Kreislaufes Ünd : Syniaefen der Gefäfse, 
AnfchweUuno, Verknorpelung, Verknachernng. Zu- 
lamnienwacbren der Valveln, G-^rinm-ng fes Con- 
teoti, fremde Kftrper tn den Gefufsen, Gefcii\/ujft 
und Auswüchfe der Gefäfswinde, und Druck auf 
die Gufäfse. — Aeuf'^ere Potenzen können fo auf 
die Structur der U,;tjl wirken, dafs fie die Wae- 
düngen derfeiben iuhmen, dem Blute dadurch frätat 
Einflufs verftatten und AnglcetaiiM nach Geh «!«• 
ben. — Verletzte Cooliouitfit der Wandungen kann 
dvrcbiulÄere Dinge oder durch verletzte 'rheile des 
Körpers entftehen. Wird nur eine Haut verletzt, fo 
entfteht die Art der Angiectalie, die man die gemifcbts 
nennt, die Verletzung beider Häute kann crurch.Phfi 
tur oder Kunlt zulammen gebeilt werdeo» giebt abdr 
zu fpäteren Anijieclafien Veranlaflong. UebriijetfS 
kann auch durch KuuOndung, Eiterung, Brand in 
den Gefürsen odw den benachbarten Theilen die Con- 
tinuität der Häute verletzt werden. — Durch die 
Geftalt des Gefäfses kann eine Ectafie veranlafst wer- 
den, wenn es in einen folcben Winkel gebogen ift^ 
dafs die aus einem Schenkel deffelben kommende 
Blutwelle mit ganzer Gewaltan die gegen Ober hegende 
Wand des anderen Schenkels anftößt , wie z. B. teym 
Bogen der Aorte; wenn gleich grofse Gefäfse fich fö 
verbinden, dafs ihre Slümme in entgegengr (ci /ut 
Richtung iich vereinigen und einander gleichfam en|- 
gegen wirken: fo eniftehen bey der geringften V«*i 
anlarfungKctafienj indem der KreisJanf hier erfchwtVK 
wird, weil zwey entgegengefeta wirkende Rrift« 
fich gegenfeiUg aufheben. Dtafe Form der Gt'fäTse 
findet min am hinfigften/^da wo fich die Gefäfse im 
Kreife begegnen oder vereinigen, als am Pförtner, 
dem Muttermunde, tler Scheide, dem Blaienbalfe. 
dem After,den Augenliedern und demMunde,an wi- 
chen Theilen auch leicht Gefäfsausdehnungen «ntfto» 
lien. — yilJ. Cur dtr Anguetaß* im jagmHmws 
Die Cur hängt von der Einfachheit oder Compiica- 
tion der Krankhdt ab; die Krankheiten die mit im 
Spiele find, erfordern die ihnen angemeffenen HeÜ- 
mittcl. Eine Radicaicur kann nicht zu Stande komp 
mt n, wenn nicht vorher die noch vorhandenen ent» 
fcrnten Urfachen gehoben worden find; ift dief« 
fchehcn, fo erfolgt zuweilen dieHeilung von felbft.-» 
Die Diathefis wird nach ihren befondern Verhältnif« 
fen gehoben. Das Mlfsrerbiltnlfs der Quantität der 

Blutmaffe zu den Kräften der Gefäfse, crfonlert die 
Minderung des ubei Hüffjpen Blutes durch Blutauslee» 
rungen und verminderte Krzen^ung des Blutes , die 
man durch gehnd abführende Alittel bewirkt. Zoe 
Stärkung der OefEfse dienen Säuren, adfiringirmd« 
Mittel, Alaun, und der vorficteig« Oehraoch kalter 
Bäder. Die befopden RaMiarfiait der Taferhaat 
iUMi dwcfa bwaUgand» MMtel» 9i BÜfenkraut- 
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hoben werden.- Axn^ Contn^UumtmUh z:B.Kirfe& 
Tor beer wafTer find hier anwendb«r — wenn ^Itieh 
die Diathefis der Lvmphgefäfse zu Cirfen meiltens 
VOD Scrophein , Syphilis und dergl. Krankheiten ab- 
hingie ift: -To kann doch auch zuweUen eia MiTsver- 
biitniTs zwücbea der Quantität der Lymphe und des 
KMtm dar Saufadcm ftatt fiodea; dann mufs dl« 
Lymphe duntb «He angezeigten V/«gt aasRefabrt wer- 
den, ond dfeOflfIfte fucht man mirch Firberrdtbe» 
China, EiCen u. f. w. zu ftärken. — Hie Cur der 
Gefaf<;ausdehnungen felbft ift nur in dem Grade mög- 
lich, wo die Aneiectafie raäbig, noch nioht veraltet, 
ohne beträchtliche Uegcneration , weich jft und noch 
dnrch gelindes Streichen Mthert werditn kann. Die 
verfchiedenen adftriogireodeo Mittel, eib üchieklicb 
angebrachter Druck, die KSite kOnne hier mwetleo 
noch etwas Iciften. Ift das L'ebel fchon weiter gedie- 
hen, fo mufs man den dcgenerirten Theil auf die 
Jcbickli«brte Weife aus der Keihe der Lebensweric- 
Mi|n -auszutilgen Tuchen. DieJis «fchieht entweder 
«iHorali: dlib man durch aUmlhlig terftflrkte Com- 
fnflUw, VMMficbdar Tina«»r a«»cli «iBiaanoiIiaa 
«oilMraB Übt» "dn Zufunmcnwaehfen der winde ba» 

wirkt, oder, wfnn das roaguHrte flontentum die Ent- 
leerung verhindert und dss Gefafs klein ift, durch ei- 
tlen Einfchnitt das Cuagulum exilfernt und dann die 
CfMOaralOon anwendet. Ift das Gefäb gröfser und 
diaENlpaMration beträchtlicher, fo legt man ein Tour- 
■Iqnat untarbiadat das Oa£S(s abar uad uotar dar 
CebGe und fchilt es ans. Die Li(#tiiran maflab mit 
der Verficht angelegt werden , daTs fie im gefunden 
Theil der Ader, und wenn fie krankhaft ift, alfo eotr 
fernt vom Ttimor gefchehen. Nach der Verfchlio- 
feung oder A usfcbäluog des Gefifses fucht man durch 



WSehft: fo Ift es natbigauchd)«'geringfteAng{eota6.a 
tiieht eleichgoitig su-bebandchu — X Ttla»giietf£§ 
beiäep Lippen. Der hier erzäbheKrankbeitsfiiUTchefjit 

die Veraiilaffung zu der ganzen Schrift gegefn-n zu 
haben, die Ueurtheilung, diu Behandlung urui dicBo- 
fcbrtfibung diefes merkwürdigen P'aües beweifen fatt- 
fam die groben Fähigkeiten des Vfs. und feinen titf 
ruf zum praktifchen Wundarzte. — Die Krankel^ 
gefcbicbtaiftllOnUieb lokende: Ein junger Menfd» 
von 14 Jahr» waf fehon kurz nach feiner GebMrt mi^ 
einer kleinen Erhalicnlicit an der Oberlippe be!» hwert, 
die ungefähr die (»röfse einer kleinen Linfe lul'e; 
von der natürlichen llautfarb* war und be\ m Drucke 
verfchwand , aher bald wieder zum Vorfchein kaiK 
Ohne fchmerzhaft zu werden nahm die Gefcbwulft 
nach und oach-fo zu, dafs fia im viectaa iieb9uj*brf 
•inen bebüelitllchen Theil der O^efUpp« «tnnahii^ 
und fich auf der fie bedeckenden Haut einige AdeCf 
ftämmchen zeigten. Üi)gli:icli ein Arzt bereits durch 
eine Operation die Gefcinvulft etwas kleiner gemacht 
hatte» fo wuchs üc doch bald wieder zu rier voriaeii 
Oröfse aOf und das Uebcl nahm uneeaclitet des Oe« 
bnuKtbs v«in aUarlaj ioibera Mittdn doch imraac 
mehr ftbarhaod. Der Knabe war irnnrar gerund 
•und ohne innere krankhafte Anlage gewefen. Dia 
Gefcbwulft nahm ungefähr einen kleinen Fingerbreit , 
vom rechten Mundwinkel ihren Anfang, zog fiel» 
fcbief bis an die Nafenfcheidewand in die Höhe und 
nahm die ganze Oberlippe, den' linken Mundwinkel 
und ainan baträchtlichan Thail der UnterÜppa ein^ 
Eio«.PttrdM faezeiebnete die Narba «on der vormala 
gemachten Incifion. Das herabhängende GewXchc 
rdehte Ms an das üLinn herab und verfchlofs fo deit 
Mund. Die Oberfläche zeigte mehrere rundliche Er- 
habenheiten, diefe und kleine Theile des Gewäcbfes 



Tliadens Fjuwicketuncen , durch Anfeucbtungen mit konnten durch mäCsigen Druck fo verkleinert wer 
■ronatilchen nod geiaigen Mitteln und durch die den, dafs fie kaum ein Viertbeil ihres vorigen Kau- 



üactrisitfit das Blut icbodi als möglich in die La- 
Mnlgefilfsa so laitao. Auf diefelbe Weife verfährt 
man auch bey den Telang]ecta6en nach ihrem Grade, 
ibrem Sitze und ihrer nbrigen Befchaffenheit. — Rc- 
etme und Diät hängen von der individuellen Befchaf- 
fenheit des Körpers , dem Grade des Uebels und fei- 
aer Conaplication ab. Alle zußüligen Heize, alles 
WM 4ia .Gircuiation bdehleunigen kann, mufs ver- 
• mieden werden. — IX. Prognoft: Sie ift abUüigig 
▼on. der DisnitSt des afficirten Organes, von dem 
Orade des Uebels und von der entfernten Urfache. 
Wenn eine allgemeine Anlage vorhanden ift, kommt 
feiten die Heilung zu Stande; wo abfolute äufsereCr- 
facben die Veraniaffung gaben , bat man öfter dieOe- 
nefung erfolgen gefehen. Bewirkt die Anwendung 
«iarMutd keine liefferung, fo hat man dasSchUmmfta 
m b^rohten, die Krankheit greift immer weiter um 
fich und kann die wichtlgften Organe zerftören, wo- 
durch Lähmung, Tabes, Caries, EotzQndung, Eite- 
rung, Brand und endlich der Toil herbey geführt 



ntes einnahmen , aber bald wieder anfohwoilcn, auca 
wuchs in dem VerhältnifTe in welchem fia kieinac 
wurden, der Obrige Theil der GefchwuUt. Das Oamn 

war elaftifch , ohne befondere Härte. Die kleinen 
HQgel waren einfarbig und gleich ausgefpannt, die 
übrige Oberfläche war violett, wegen der roth und 
dunkelblau gefärbten Gefäfse, die' lieh dem blofsea 
Auje als ein Netz zahllofer kleinerer und grOGiaraK 
Gaßfoa darftallten. IHe insara Flächa kam gans mi^ 
dar iuCseren flbereln und konnte, wenri jgiian den Tu- 
mor in die Höhe hob, leicht unterfucht werden. An 
beiden Fkichen fühlte man bey einem gelinden Druck 
von .iJl' n Orti n her kleine Pulfationen. Aufser eini- 
gem Spannen und Zerren halle der Patient keine Em- 
pfindung in der GefchwuJft, «ni;i wenn iie mit einent 
Tuche herauf sebunden wucf!»»; fo W«r. fach jann 
Empfindung fall unmerklich. Da aOe M«rKmala,alr 
ner reinen Angiectafie vol lenden ■ i n fu konntä 
das Uebel nicht weiter als Krebs fortbehanJelt wer- 
den, und da die Compreffion nicht anwemlbar war; 



wird. Da fowohl in der TelangiecUfie als in der die Kälte dasSpannen und dieGefchwulft vermehrte: 
Ausdehnung einzelner Gefäfsftämme die Krankheit ftiptifche Mittel ohne Erfolg blieben ; dla IflcilkMI una 

wnifhaitfam üanc lattafitit und g^tfnfi^g^ ^uk ^Tacotthm dey Aimo« foboa ImchtiM aDgewandek» 
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^ftMtß'vhrätt nkl'dBeVnterlnikiung dar Gordnid- 
"krterie auch keinen gOnftigen Axtseang hoffen iiersc 

To blieb niclits übrig als die txllirpatiou der Ge- 
Ichwuilt, die auch der Vf. nach gehöriger Vorberei- 
tUfig des Patienten unternahm. Uie Kranya^ler der 
il'nk«to'Seitt war fo erweitert, dafs ihr Durchmeffer 
VMr Mb fUnfinal den der Arterie der recluen Seite 
Ubertraf ; daher wurde fie fa weit MM dwSi^iftavs liM 
Backens heraus gerchoilten» M» fie ibrwn ndmwIeD 
Durchmrffer und die gebürii^c Feftigkeit der Haute 
zeigte. Unter dem tSVp/o narium, da wo d^^. frenu. 
ium iakiorMm gefeffen liage-, mufste noch eine fchwam- 
tp\e» ttod violette Stell* los getrennt \TerJen. Die 
VeiÜiilfinne der Wundlefzcn sefchah vermittelft der 
Ekholdirchen Nadeln mid.iicftjiflafterpj die anfser* 
ordentliche Spannungwferderte aber notki Obenfiefo 
eine vereinigpude Binde, die mit einigen felir zweck- 
wäfsigeD Ahjncierungen nach der Stücktibergifektn 
•ingerichtet worJen war. Der ausgefchnittene Mund- 
ivin)<el wurde mit einer einfachen Knopfnath gebefi 
tet. Am »ierzi hntcn Tag war alles vernarbt und g»i 
fcbloITen. In der fechsten Woohe aacli der Vcreini« 
cuhg aber mufste, naelideia febon vorher fettige 

I)iiii;e in die gefpannten Tlit-ile eini^eriehen worden 
Waren, der Mund durch ein beiondercs Uiftentoriuin. 
erweitert werden, wodurch die Cur fo beendiget 
Wurde, dafs man kaum ein Merkiyal von der vorigen 
Veranftaltung waiirnchmen konnte. Aus der anato- 
AiHciMm UoterfucJumg der an^elobnitteneB Ge* 
fiehwotft ergeb ieti oadi A bt r wu m ag des Oberhaut- 
eben s eint! Lnge von Oefafsen die das ganz« Getvichs 
umgab, und in welcher die meirteoGerafse nach einer 
nfcTitung hinfloffen. An mehrern^tellen waren Oeff- 
ftungen, durch welche kleine mehr oder weniger 
ttmgrflazte Anevrjsmen , Varices qnd einige Cirien 
hervorragten, die eben die oben erwähnten eiaAi* 
fehen Hactelrbe« Mldcn. Unter dlefer oberfläcbJkbe» 
Lage erblickte man ein Gewebe von Geliifsen die 
niedlicher waren und nicht nach einer Richtung lie- 
fen , fiiniiorii ganz in einander gewirrt waren. Uie 
beträchtlich au<ige lehnte Kranzarterie gieng quer 
durch die Gcfchwulfi und ihre Wandungen waren 
Hehr dann. In dem Verfailtnifs alc man tiefer kamii 
VermittHerte fieb die Aosabl der Cirfen. Bey der 
Durchfchneiilung des Tumors kamen im Parenchymt 
vebreru Höhlen zum Vorfchein, welche durch 
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ßun^en un<l die einzelnen Gefäfschen waren durch 
Zellgewebe locker an einander gebunden. Man 
konnte wcdor Muskelfafern noch UeberbieibfelT von 
luiabiakirOfeo walur;Debmen : denn es war alles in Qe» 
fUse- MrwmMlok, die allein das Par«ndi>»M. des T«. 
»ort «««niiachtto. — XI. Zußmmi nfi il km g tmiger 
Ttbmgintafiiu du AngeMtUs. Hier werden theüf 
aus der Erfahrung des Vfs., tbetls aus den Berichte« 
der Sctiriitfteller, mehrere Fälle von Telangiectauen 
der Augeidieder, der Nafe, der Lippen, der Stiroe 
und lies gan7^cn Geüchtes gegeo einander geftellt« — • 
Xü. Bauäagtn. Hier wird genau die von dem Vf, 
M&odene Vereioieuogsbinde befcbric^bco« ,«Uo »i^ 
den l)eygefngten iTupfertafeln noch durah verCdii^ 
dene UarTiellungen erläutert ift. Die Kupfertafeln, de- 
ren ErkUruiig den Schlufs itiacht, fincf, nach Zeich- 
oungeo von Herjcktl, von Schröter meilterhaft pefto* 
eben und in dem Exemplare des Ree. fo treffkoh aai 
Farben erleuchtet, dab man glauben follte fie i^jm 
bunt gedritckt. Wir «laJIiaa bey diebcG^lMeniiiil 
anfflhren, dsb die ElegiBK d«e lidimw^enLMhalie 
des Werkes entfpricbt und der Vcrlagsbandlung um 
fo mehr Ehre macht, je feltener diefe Achtfamkeit für 
wiffenfcbaftli liu Werke bey Buchhandiern gefunden 
wird. Aufser der angeführten Binde ift an dem fkiar 
zirten Kopfe die kranke ObeiUppe vollkommen aus- 

fearbeiteidergefteUtt.und hier tdit der ^uta«o 4m 
krbeaerJenobtiiog vorzQglieh 4a die Augen ; wer 1» 
gend einmal eine lolcheGerchwulft gef^n hat, wird 
bekennen mflffen, dafs es nicht möglich ift fi« belfer 
und naturgemafser darzuftelleo. Daflelbe giJt auch 
von cfem in zwey Hälften durchfchnittenen Tumor, 
der auf der zweyten Tafel abgebildet ift. Die Obdf 
Ken Fignres fteiren den bey der Oferatioo genaoblitt 
Schnitt r die Vereioigung der. Wundlefiea «nd dM 
Anfeben des Patienten neeb vollendeter Heiluoe vor.; 
desgleichen das erfte Entfiehen der Tclangiectaiie ua» 
ter dem Auge und einen hohem Grad des Uebels an 
der Nafe. Endlich ift auch noch des Vfs. Exftirpa- 
torium, das aus einem lanzettförmigen zweyfohnet- 
digem Meffer, welches in feiner KÜcbe ffebogeo üE^ 
und auf der einen Seite eine convea», HU «fer «adei» 
eine concave Schneide b«t| >beftehft» ia swey AaielK 
ten abgezeichnet. 



LtTKRARISGBV NAGHRICRTEN. 



Beförderungen. Hr. Rectoi- Rmptnl zu Sude ift dafeilift als Geiai* 

Hfonpredigor ange ftellt and ngle&oh aom Ceiififleriel- 

r.'Dt.y. C Roßnmüätrf Prof. Ordin. Anat. et Chirurg, ruh ernannt worden. 

. cn Leipzig, hat dasFllylient bey den.akademifchen Ge- Hr. 5^**!^> i^achmiitagsprcdiger auf dem Hmoh 

richten frevwillig niedergelegt und dafür die Stelle iMirger Berge (l«vy Hamburg), hat von der ahtlolbpbi* 

ein«! PhyCc'i b«j der ItfbüdieB iariftifeben FacultiU «op üdiev Faeiätit tu OSttingMl iu Dootertlf him ir* 

genoauaea* helMa. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE» 



VBKMISCHTB SCH&IFTBM; 

Alters u h a u . T . c i p z i n : Uehrr Kirchtnzuckt. Mit 
befoiiilt^i er HiQlicht auf die protefrantilcbe Kir- 
che. Von Jonathan Schuderoff, Superintendent 
u. Oberiifarrec zuRoooeburg. 1809. XX, u. 02 S. 
«. («ßr.J 

Der Vf., weichem auCser den Verdienften , die er 
6ch durch fein Amt erwirbt, auch leine in 
aadurmi Sebriftto oezeigt« Freybeit des Owkcas 
wul Homniitft dar GeQnBung «in nrwlites Lob er- 
worben hat, gel)* iiirj- in eine des edeln ZivecUs 
wegen zwar inteiülijr.te, aber auch wegen der 
Mitte!, ihn 2u erreiclicn, fehr fchwierige Unter- 
fucbong ein. Er vwiii, dafs eine be(fereKircb«iiziicht 
4tfM[«fo1urt werde. „Kehret nicht zurack ZdtMV &gt 
er S. a.t wo die Kl rehwacht barbarifche Strange uad 
vemonft widrige Härte war; aber komm wteJer Vor> 
zeit, mit deinem hohen Ernfte, mit deinen feierli- 
rhpn Slrafen, luii deiner rflckficht^lofen Strenge! 
W.iren die Menfchen de-S cbriftlichen Al-iifhums auch 
«licht fittlicii beiier, als ihre ßrüder und Schv<9(!>ftern 
• der neuern Zeit; fittfaraer waren fie, und zu Zucht 
«Oll Ordnung mehr eewöhnt and cecUahenl" Der 
lataleS<itz ift Aoch lehr problematneh» tnUl mAcble 
erft noch eine genauere Gefchichte der alten Kirchen- 
zucht, etwa bis ins fünfte Jahrhundert, vorausfetz.en, 
wenicftens erfordern , i'^l. man die fchon bekannten 
Tbauacbeo darüber zulammenlteflte. Hätte Chrjfo- 
ÄoBNM Uber maocbe Dinge in feinen Homilien zu ei- 
fern nd'higgebabtf wenn dieSittlaiiikeit unter {bumb 
ZebSrern Ibgrob geweTeD wire? 

Von einer KircheflZ«fA< /u fprechen, fcheini al- 
!r diu TV n fo fern befremdlich, weil die Kirche als 
trzietierin, und folglich Perfonen, die in jeder Hin- 
sicht bereits erzogen (der Zucht entwaohfen) find, 
oder {vjn folken, MQndige, Männer, GreUe« jiach 
IMch zur Gemeinde gehören, foiglich auch nmer tfi^' 
fer Zucht noch ftehn mofsten. IndetCen hier L'egt das 
Befremdliche hiofs im Ausdrucke. Setxt man ft.>tt 
K i i hl 117U du K.rchenordnung, fo ficht man niclu .ihi, 
■wariim nicht jedes Mitglied der kirchlichen Gelell- 
fchaft eben fo gnt ati eine Ordnung gebunden werden 
feilte, als jemand, der in einen Kuihb,* in eine Lefe- 
fefenfcbaft u. dgl. triu, fich die Gefetze dicfer Gefell- 
fchart gefallen Uict, ngd %h id||rfelbua andi mi^ ge- 
fallen iaff«i. . 

. .J»l^Z. 1809* ZiHgltr ML 



Die Kirche, fagt der Vf., läfst fich betracbt«tt 
einmal ah Gemeinde der HeiJieen in der Idee, und 
dann als Anfialt in der Wirklichkeit oder Sinnen- 
wekt die Munfcben zu Heiligeo zn biUca und zu et- 
ziehen. (Das kann woU nient« anders fagen wollen^ 
als die MoraÜtät mSglicbft zu befördern.) Diefe all- 
gemeine, das ganze .Menfchengefchlecht twfafffnde 
Aidtalt kann uni! w i m 111 liefondere Kirchen z'rfal- 
i«D. ( [Ja' noch nie die ganze Mcnfchheit in eine Kir> 
che vereinigt worden, u} zerfällt nicht eigentlich die 
allgemeine Kirche in befondere» fondern es ^ebt hie 
jeut nur befenctareAnftalten fReTer Art« die neh oaek 
und nach, wie es auch von Anbeginn des Chriften- 
thums gefchehen, durch eine Rpjgeneßs erweitern.) 
Sehr wahr und frey fjct der Vf. , dafs in Hinficht der 
Symbole grofse VerfiTiieileolieit Sta t i'inden kann. 
„Denn das Symbol einer Kirche ciebt Jiiihts an als 

den Sia«d|Niakt. a^f welchem fich die Geaieinde im 
fltfen vomebrntten ReprSfeotanten m der Zeit b<^ 

fand, in welcher es verfertigt wurde. Daher jeder 
Lehrbegriff und jedes Symbol einer Veränderung fä- 
hig iit, und, dem Wefentlicheu unbefchadet , von ei- 
nem Ipätern Zeitalter ganz anders geformt werden 
kann. Nur dafs dabev inaner üehwierig bleibt, wie 
viel denn zum Wefrnilichen genehnet wenlen loJk^ 
oder nlebt. * 

Hr. S. fotzt mit Recht als bewiefen voraus, dafs 
keine der bekannten Religionsanftalten der Idee einer 
Kirche beffer entfpreche, als die chriftliche. Diefe 
nennt aifo nun der Vf. fchlechtweg Kirche, und fie 
bedarf, wie jede Anftalt, gewiffar Mittel, um ddt 
£mich«ng ihres Zwecke mdgli(dift fioher so fenk 
mVoo Mittaki, welche den freyen Sntlclifufir, fa^ig 
zu werden, hervorbringen foHen, knnn da nicht (He 
JKeJeieyn, wo von Zucht gehandelt werden foJl. Tu- 

fend und Religion lic 1 kein.- Jr : eiifi d 1? der Zuchti; 
e gedeihen nur auf dem Gebiete der i reyheit, und 
.der Kirche liegt in diefer HinGclit Ods ob, ihren 
^Gliedern 4Üeie «deale durch beftelJu Lehrer ftahe 
«Is möglieb ea tnrfogen.* ~ iSaekt foU dater fn der 
Kirche zufSrdcrft um derer willen Statt finden, die-» 
die kirchliche Gemeinfciiaft hlofs dert) Scheine nach 
und wegen ihres Vortheils und Wohlbefindens unteifc 
halten, und übrigens nur, fo oft es ihnen belfcbti 
von Zufall und Laune beftimmt, Zeichen des cbrift- 
lichen Lebens .von fich geben« und fich als Gemeinde- 
glieder betrag«!. Oer omedfotz dtefer Znebt ^fat; 
ft^er zur chriß'idifr dfmfivde c^lir^rfn iriH, muß auch äu- 
ßtrlukktimn diwiijti übrtgia^cn, äaßirtutCitrißf$fyund 
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ßch demjenigtn ßgniy.wiu dit Kircfu zu ikrir Erhal- 
tung für nothiPtnaig erklärt Weiterhin fagt der Vf.: 
Die Kirchenzucht ift lomemUck für ditjenigtn, welche 
durch ihr uiichrittliches und uiikirchliches Betragen 
Ernft und Schärfe gegen fich aufrufen , dann aber enuk 
£ir ^e Kwrckenglieier ohne Ausnahme. — (Wenn hier 
Kirebenordonng von Kirchenzucht unterfchieden 
wflrde, fo könnte es heifsen: die Ordnung ift fOr 
alle, die fich zur Kirche bekennen, die Zucht aber 
für die, welche fie nöthig haLm. 

Die cbriftliche Gemeinde üt Hepralentantin der 
Vernunftidee Kirche. (Da der Vf. unter Kircke blofs 
die chriftliche Kirch» verftebt, fo fehn wir aicht ein, 
<irie der Begriff Kirche, der blofs hirtorifobeo, enipi- 
rifchen UMprang» ift, dM Vtrmuißit» heifim 
könne.) 

Z^vey Haujptmomcnic «fer chriftlichen Kirchen- 
aucbt in Betreff des Hecriffs einer Kirche find kirch- 
Üeke Genuinfchaft und Emu rihung zur Mttgliedfchaft; 
^>ta«r flieiseo , dem Vf. zufolge, zwey Gefetze: i) je- 
-rftr* der zur chriftlichen Kircbengemeinfchaft gehö- 



will, foU fich taufen laffen, ood kein Uo^eiaufter 
kann ein Chrift feyn ; 3 ) jeder in die chrifthebe Kir- 
che aufgenommene foil die öffentlichen Gottesvei eh- 
Tungen tefucben. Dagegen geben wir folgendes zur 
Ueberlegung anheim. Rirchiirhe Gemeinfchaft und 
Sefuch der uffentlicheo Oottesrerehrung find nicht 
Wechfelbegriffe. Könnte et denfl nicht eine cbriftli- 
«Im jÜrBheagpnwiafchaft gtban olm« dim li«rl(dauiili- 
«be Soootifsnyer? War auch dief* mit dem Vf. 
vnd dem Ree, für eine löbliche Einrichtung hält, mufs 
doch zugeben , dafs fie nicht von Cbrifto herrnhrt, 
anufs zugelien , dafs ilit^ ^r rneinfcbaftiiclien Anftalteii 
Sur Verlorguog der Armen, zur Krziebung der Wai> 
fen noch weit wichtiger find, als der regelmafi^ige 
£efucb gameinlchafUiebcr ZitSuammVJOnüm nur Oot- 
tesTCTebruiig. Würde sieht der efai belTerer Chril^ 
Je}'" , der thitigen Antheil an jenen, wenn ciF jrfi 
■wenig Atirheil an diefeo nähme, als der fleh i i urn 

f;ekenrten Kalle befände .^ iJoch dßv n i'i '- [id , 
räet fich nun, wie oft foil ein Cbriü die Kirche be- 
£icbefl? Hr. S. antwortet: Gefet/t alfo, du wolltaft 
«n aufserordeotUcbeo FefiUgen in der Kirebe febian — 
Sonntags dOrfteftcfo ohne driogeodeNotIht cB. Brauk- 
beit, Altersfchwärhe, Reifen, nicht autbleiben , und 
än der Kirchenpolizev - Ordnung mOfste beftimmt an 
«egebcn feyo, wie fange ein Kirchen. jj - i in Ii der 
^iieilnahme -an öffentlichen Gottesverehrungen eot- 
•ziehen könne, ohne fich einer officielleo Mahnung 
«nc^ VVeifung ausawfetsen* (Diefe Einrichtung bat 
grofse HedenklicbkaHeD. POr*a trfte, da ttafera rett« 
^iöfa Feyer aus Gebeten , gefproebeoen oder gefunge- 
nen, und ans LehrvortrSgen befteht, fowird der Nut- 
zen und das /^^l^elln der letztern fcbon fehr vermin- 
dert, wenn der geringfte Zwang die Leute anhalteo 
foil, fie anzuhören. So wie es ein abenteuerlicher 
Gebrauch io mancben Kirchen war, der dem Predi- 

Ser keine Efare machte, Lnrte« die während der Pre- 
ist fchtiefen, mit einem Stabe aufwecken zu laffen, 
aaiUtt UaIs der Vortrag jedermaru hätte wach «r hal* 



ten foUen, fo möchte es auch das AofpVin d-t; Predigt- 
amts fehr herabfetzen, wenn auch i.ui der ieif^te 
Zwang die Glieder der Gemrindt nöthigte, in die 
Kirche zu kommen. Nur die fre ve Andacht ehrt den 
Prediger, wie nur der freje Beytall den Uoiverfitäts- 
lehrer. Zweyten.s mClfstc es eine höcbft bidcbwetU- 
che ControUe sehen , wenn auch oar io einer eini* 

fermafseo zahlreichen Gemeinde immer notirt wtr- 
en füllte, wer gefehlt habe, wenn auch nur zurKe- 
eJ gemacht würde, wenigftens alle vier Wochen ein 
lal die Kirche zubefuchen. Und wenn i s denn drittens 
zur Unterfuchurtg käme. Wie viel Falle laffen fich 
denken zu wenigTtens fcheinbaren Entfchuldigungen, 
die die gedrohte W'eifung vereiteln, oclei-, wenn fie 
dennoch ertheilt würde, in das ^ebäffigfte Licht [et- 
zen wOrden? In Anfehung d<>r Taufe ift zu beden» 
kcn, dafs doch die Kini! :Luif k- in Gebot Chrifti 
für ßch hat, dafs-«s woiii umtreitig belier wäre, fie 
milder Coniirination zu verbinden, fo fern fie eine. 
Einweihung in die chrifiiicbe Kirchengemeinfehaft 
Torftellen loll. IndefTea wird es wohl wenig fepard- 
tiftjfcbe Grillenfänger geben, die diefem Hitoa der 
Kindertanfe, welcberlmmer fehr erbaulich dascrieb. 
tet werden kann , fich entziehn feilten. Dochichänt 
uns die Clanfei der S. 17. angeführten preufs. Verord- 
nung, dafs derjenige, der fein Kind nicnt binnen fecbs 
Wochen taufen hi^eo woiie, als ein WabnGnniger zu 
betr^ichten fey, delTen Kinde ein Vormund fiiftlUt 
«erden moffc* nur in dem Falic nicht zu hart» mwi 
man die Taufbandfung eh ein bürgerliches inftitnt 
anficht, von we'chem zugleich dat KintrajiMi jn dis 
Seelenlifte u. <lgl. abhängen folle. Hingegen wurde 
fie als eine Glaubenstyranney , von der keine Re^ie-> 
ruog weiter eutfemt ift, als die jelzige preufsuche, 
anzufehn feyn, wenn man die ^iache blofs von der 
religlöfen beite betrachten wollte.) Was das beil. 
Abendmahl betrifft: fo hat der Vf. Recht, zu fagen, 
es fülle jeifer dnffelbc genipfvcn : denn es fey, was 
man auch für andere Außclitcu davon ^öge nehmea 
können, Bürgfchaft des Bekenntntlfes zur chriiV.uhen 
Religion. HinKugen hat folgende Vorrchrift ihre gra- 
ben Schwierigkeiten : „Beftimmt mufs ein Zeitraum 
.werden, bLnocn dellen jeder «onnimnidran foli, und 
achtet er nicht darauf, fo i(t er olme Weiterea gewif* 
fer Vorrechte verluftig. " Wir geben dem wünligen 
Vf. zu bedmken, ob nicht diefe heilige Handlung 
eben dadurch d II ilirer Wilrde und dupir. tiioj dl 1 fclieo 
EinflufTe verJieren müffe, wenn die Uiieder der Ge- 
meinde ilabey an gewific Termine gebunden feyn foU- 
ten. Nach cferConfirmaMni» geht <>lv>e(üefs je«lerC<i^ 
iirmirte zum Abendmahjn^ and dadiierch hat er fchoa 
die Bargfchaft feines (? ?krnntDlffes zur chriftlichen 
Kirebe «usgeftellt. V\ le oi i er uuit diefe heilige Hand- 
hing wiederholen ftdle, wer vermag dar ^ber etwras 
zu entfcheiden? Wi«^. wenn diejenigea, denen man 
eine fulche Regel vorfchreiben wollte, entgegnelen» 
diefs fey gerade gegen Chrifti Rinfet.<ang, der biofo 
feinen Jüngern vorgefehrieb^ o , fo oft m diC Patttü^- 
l«jertMf:.Miaflr dabejficn-jMlMlbp ? : 4 

1: . ■• 

'»J: ■■ .V. lad 



Digitized by Google 



•05 



Ifaw. 9M. AUGUST 1809^; 



WM tmdl Vrav (leakt irafer Vf., wenn er alle po- feyn kftoiMn, tob felbft weg. Wir verftdia aaeb 



Etivea Kirchenfirafen verwirft* weder körperliche 
Strafen noch Geldfirafen auf Verletzung der Kirchen- 
Ordnung^ gefetzt wiffen will. Aber äu -h grgeit die 
TOD ihm vorgefchlacenen negativen Strafen erheben 
idk wiobtige Zweifel. Er meynt, wenn weder die 
Xiianerung durch den Kircheovorfuind , noch durch 
«Hb Drohung der Anzdge an den Kirchenrath, als 
die gelinderten MilMlt «tWM h£lfe, fo mOffe zu fol- 
genden gefchrftte» werden. Wer unverbefferlich ge- 
gen clip KirrliF^rinr !tiiing handelt, füll i) nie ein Kir- 
eluiuimt iiekliidin ; ( wie nun aber, wenn er keins ver- 
langt, und gern darauf Verzicht thut •') 2) nidit Ge- 
vatttrJUkn; (auch das möchten fich viele gero.gefal 



nicht, warum hier uiAttlmmd gefetzt wird, als ob 
das Richteramt nicht etwas weit Wichtigeres wSre, 

als einZeugoifs vor Gerichte. Fn 'Ii h fn!l nach Hn.^. 
Vorfcblage derjenige, der ßch der chriitlichen Zucht 
und Ordnung nicht unterwirft, nicht nach chriftiU 
chem Gebrauche begraben werden. „ Begraben zwar 
und abriifh, meofchlich begraben werden foU jeder, 
ttoil swar anf dam TodteDacker, wi» iha die Reiha 
der Oriber eban trifft. Aber es wird nicht gdiutet, 
nicht gefungeo, nicht gepredigt, kein Sf^rn gefpro- 
eben, kein Ueiitlicher geilt mit zu Grab«, i<ein Kreoz 
v.iri vorgetragen" u. f. w. (Aber an vielen Orten, 



Wie z. H. iu Halle, j eefchiebt ohuediefs von .allen die- 



len lalfen, zumal fie dadwdl puch von den UoKoftaa feo Ceremomeen begrMacdlfungen gewöhnlich nichts ; 
4m OavatteHchaft bafnajc wtfdaa.) Denn wia mag da$ lAvim aufganaDOHD, wekbaa jedoch nur bey 
4er (fstit Hr. S. bintn), welcher feb von der Kfr^ denen Statt findet, die die Kofken duor an das Kir* 

chengemeinfchaft los g^'agt ^lat, einen andern in die- chenärarium bezahlen können.) 

felbe aufnehmen? (Weiuiiiuci aber der, fo Gevaiter "Was der Vt. nun weiter Ober die Organiratioa 
fteb.11 will , rfagpgen einwendet: ich bin getauft, con- K-rchenraths fagt, laffen wir unberührt, da nn- 

feiimrt, bin zum Abendrnahle gegangen: alfo habe fc,e Confiftotien die Zwackn eüier Anfficbt ftbar Kir- 
ich micb nicht von der Kirchengeineinfchaft los ge- dienangelegeoheften bartfla erf&llen, f o weit al« ai 
btt!) ^) Nickt gttramtwtrim. Der £^t mag fön* nämlich gefchehen kann, ohne die Idee des Vfs. voa 
Efwalsdnegohigeanerkainent erfelblVfcannkdnen Kirchenzucht zum Grunde zu legen. Bevor alfo 
AnTpruch aut Einfegnuog dfs Predigers vor d.«m AI ^^,.^1 die gegen diefe erhobaen Schwierigkeiten *,:s 

dem W^e geräumt werden, ift auch einTolchcr Kir- 
chenratb aicbt einzuführen. Auch fchn wir nicht 
eioLi wamm der üirci>e>vatb, als folcher, aus lauter 
GeilUieben befteho folle; noch weniger, warum alle 
Schulen feiner Aufficht untergeben werc^en foüen ; ob- 
wohl hier der Vf. nocli de» Director der Schule und 
einen weltlichen Regierun^sratb 7u:u;!, ii will. Eben 
fo wird der Entwurf zu einem Codex der l^irclien« 
gefetze, ob er gleich fonft ivohl angelegt ift, doch 
immer srft dann als ansführbar erfcheineo, werm die 
Frage beantwortet iflt, ob man der innern Religion 
nie hl durch Befchränkung der Freiheit in fieobadi* 
tung derCerenonieen mehr fchaden als ofltzen werde. 
Dem e lein Eifer des würdigen Vfs. für die Beförde- 
rung der ReligiofifSt und Sittlichkeit laffen wir alio 
Gerechtigkeit wiilrrfahren, un<l wOnfchen dahernicht 
nur, da(s leine S Ii rift von vielen gelelen und geprüft 
werde, foodern auch, dafs er fclbft fich geneigt fin- 
den mOge, Uber den Werth der von iiun vorgaCobla.<- 
eeneo Mittet weit» naebaudebkeB« 



'edigers vor ilem Al- 
tare machen. ( Wir förcrit«u nur allzufehr, dafs dann 
viele anf die priefterliche Copulation gern Verzicht 
thun werden, gerade wie bey den Gevatterfchaftcn ; 
zumal in Staaten, wo eine vor der obrigkeitlichen 
Aahärde gefcbloffene Ehe auch ohne priefterliche Co- 

Elation eine bargerliob TOUkoinmne und gflltige Ehe 
:) 6) Nkhi Vomumi wtrit». (D>efs geht nun 

fanz uml gar nicht. Vormandfchnften find grofse 
.afit-n. Der Staat kann Vormftnder ni< lit entbehren ; 
un l wie küiinic fich (Jer Staat gefallen Lffen, der ei- 
nen rfchtfchuffnen Vormund für eine Anzahl Un- 
maotiiger findet, dafs der Kircbenrath ihm einwen- 
de» er tauge nicht zur Vormundfchaft, weil er nicht 
fo vnd fo viel Prwüg^eii des Jahrs höre, oder nicht 
und fo oft commnnidre ? ) 7 .1 Keintn Eid fckwSren. 
Auch diefe Finrichiuna kann fich der StaÄ nicht gc- 
falleii lafftin. H.s ift waiir, was der Vf. beyläufig oe- 
merkt ; indem der Stjat fich des Eides bedient, um 
in gewilfen Fallen hinter die Wahrlieit zu kommen, 
fi> ^eht er aus feiner dgenthflndichen Sphäre heraus, 
und betritt die dasOewiCfens und der Religion. Wohl 
gerprocheisT itr RMgion. Aber eben darum nicht ge- 
rade der chriftlichen. Denn auch Juden werden zu 

fericbtiicbeu Eiden gelalTen ; und eben fo würden 
»aluraliften zu Eiden gelaffen wertlen k m i po; nur 
dafs in der ihnen vorzuleq ndeo Eidesfurmel nicht 
der Beylatz durch ^efiim i rlum ftehn könute. BI0& 
Atbeifteo alfo können keine Eide fcbwOren; Hieztt 
Itflnmit aber noch , dafs ja der Fall eintreten kann, 
wo jemand, der übrigens Geh zur proteftantifcheo. 
Kirche bekennte. Geh, wie die Ouäker, ein Gewif- 
fcn daraus macbte, eiüi n Fu- abzulegen I falitalfo 
der- VorTcliJag k) , dafs kui U lcher, von jenen Korde- 



geneo 

MATHEMATIK. 

Lmnew, ohne Namen d. Verl. u. Vfs.: Tabeüari- 
fche Berechnungen über das l^erhBUniß des Franzö- 
MehM nad Bergifiktn Geidte gegen di§ im Groß- 
. mtiogUmm Berg courfirenden verfthitinum Kmm- 
firUn. 1809. A— S. 4ißog- 4- («grO 

. ^her i>elitand, feit 1765., im Orofisber/ogtbtnn 
Berg der Convention.«: -24 Gulden Fofs in allen Staat«« 

kafleii- im KcmeinfjD Leben und im Handel und Wan. 
del beUand hier und in allen Provinzen am Nieder- 



rungen <ler Kirciienurdnun^ abweicfaender, nicht vor rhein, von Bonn und Siegburg bis zur hoJländifchen 
GtrithU x»gn folle, ja 9) akJii ciMMl ÜMür IpJJ« Giüdm Cnwanbuii luid ^vaoaer, «a baidsn Ulern 

des 
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fo^ A. L. Zb Käm. iaa* AUOÜST )8o9< 'io% 

des Rbejns , ieit 1774 — 1800. der 35 Gulden - Fufs, i Pfennig bis lo^oo Rüilr. gegen bergifch edictmSCrfff 

'wonach der Conraotioiis-Speciesthir. 100 Stbr., und and umgekehrt reducirt. Derpreufs. ReicbsthtW 

der fmnöf. trfiabtbir. 1 1 5 Stbr. galt , die iofi 34 G. Fufs wird aber mir zu tit Stbr. fm 34 Gr. Fnfe angenommeo ; 

nur zu 96 und 110 Sibf. ausj^eliracht werden Uonn- Di(^r<^ vcranlafst einen Difcoot zum NachtliBÜ dert'in- I 

ten. Seitdem aber die L;iuhtt)aier, gegen auswarlige zahlen, welche das preufs. erobe C 011 rartt zu 72 Slbr. ' 

ileutichi' Münzen, auf 117 Stbr. ltiej.',en, %'eränderte im 25 G. Fi.fs aiibrin^ren Können, und daher 

ficbauch der Courantfufs, der dadurch auf a^*" ge- preul's. Cour, zu ao p.C. Agio gegen letztern erheben» 

bracht wurde. Am fcbädlichfteii für die I/ntertna- von i,"«"** p. C. — Hin noch nöherer Difcont eot» , 

vanuodden Uasdeisverkehr überhaupt ift die bcrgi- fteht in den Tabellen 1 und K, wocia das preufs. ' 

fehe ScheidemOnze» Btafftrts genannt, die feit I801 Courant gegen den franzöf. SilberfaiDC ta 3 Fr. 65, | 

hi; iR9i(. dergeftalt vervielfältigt worden* dafs man Cent, evaluirt wird, da doch der metallifche Wertbt I 

für einen franztifilchen Laabthaler im Ahbergifchen von 1 Rihlr. preufs. grob Cour. = 3 Fr. 70 Cent. iit. 

123 Stbr. in Bliffcrts erhalten kann ; diefs erhöht den Dadurcl» fteigt der IJilcont auf i,'""^'* "p. C lJ:o 

Courantfuls auf ad,"'; der Staatsrechruin^sfnls übrigen Tafeln prftrpcken fich auf bargifche 24®* VVah« 

bleibt deffenungeachtet, nach wie vor , lier 34Ci. Fufs, rung t;egen jo' , hollandirclie , franzöfifche Silber» 

und die harte oder grobe Silberniünze vertchwiodet und Quid- Valuta, letztere in Piftolen zu 6 Rthlr« 

dadurch ganz aas der Circulation. Nach ienem S4O« 18 Stbr. edictmäfsig, und umgekehrt. Da indeffcar 

Fufsc, welcher, nach dem kurpfaiz. Münzedict rom diafc WihniBfen nicht nach metalhfchen Werthen, 

37. Nov. 1765. bis gegenwärtig (im May 1809.), tiiet' fbndeni^Meh crodberzoelich bersifrben Eefet/lichen 

tr.cißig genannt wir !, Tin 1 die vorliee. ig Reductions- Beftimmungeniierechnetn nd : fuleiften diefe Tabel« 

tabeilen (A — Sj berechaet. Uas alles hätte der un- len fOr die vier Departements des Orofslierzoe,thums 

genannle VT. in dner Vorrede oder Einleitung, die Berg einen fichern Leitfaden für die Beamten und 

gänzlich fehlt, als VorerüiDerung über ZwecK an4 Unterthanen jener Proviozea, um ftcb ia ihramSUMtfe* 

Einrichtung u. f. vir., bemerken {otien. In deo T»- radbotuigswcMa danMch rlebtHi-sii kSMM« i 

hellcB A .vDd B wird das lureufiifcbe. Courant von ■ ' I 




LITERAEI5GHB 
Beförderungea 

]ßey der zur kaiferl. franz. Univerfität gehörigen Akatle. 
IDieliiid nun zu den neHllclicn Fnifujuini^eii hir i!io Fa. 
cuitAt der Literatur (f Nr. 205.) auch die i'.incnnnngcn 
für die Facultdien der Tlieolo^e uiut der WifFcnfcliaf. 
ten hinzu gelumunen. In der Facuitätder Theologit bnd 
crnamtt zun Prof. der Exegufe Hr. dr h Hc^t, zum 
Prof. iler Moral Hr. Ju Deimiine, zum Prüf, der Kirchen- 
gercbichte und Kircliendifciplin Hr. Ditch*, alle drcv 
ehemals Prufcll" n t-ti b^y der Scrbimne (letzterer ift 
4ugleicit L>ecaii), iur dit; Donmaidi I^r. Burniei Fantautlf 
3Dr. ider Sorbonne, IVir xlie he]»r. Spraclie Hr, Haguu^ 
ehemals Prof. der Sorbonne, fiir die Homiletik Hr« 
(fMÜardf Dr. der Sorbomip, zam adjungtrien Prof. Hr. 
liaitfa«, .Canon, an der Kirche Kotre Dame. In der 
Fa<?nltSt der tVijftiifclufnn ünd ernannt zum Prof. der 
Dirffreiilial - u. Integra I - Jlt'rhiinni; } \r. I^crcix, Pt of- iler 
Iilai bematik am Lo ccum Bonapstt^e » und Hr. i'rencotw^ 
trtS, »m LyoMv tChadcoMgiie; itür die Aßronomin 
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NACHRICHTEN. 

Ilr. Dir.t (der Hn. Dj»?/, Prof. am Lyceum Napoleon, 
zum Adjunctctt !i;it) • zujji Prnf. der Mechanik Hr. Pttf- 
fo«y Prof. an dui p jl ytechnifchett Schule; zum Prof. 
der Chemie Ur. Tmm'v^, Prof, am College de France; 
zum Prof. der Mineralogie und Geologie Hr. Hauy^ 
Prof. am naturhlfiorifc:heii .Miifeuiii (der lu ]i diir« ]i Hi\. 
ßrowrim vertreten )><rüt) -, und zum Prof, der Boianik 
und l'P.jn/.en • Phyfiologie Hr. Dtifontaints ^ chciifalls 
Prüf, ain jiaturliiftor. jVluIeum (der Hn. MirM zxua 
Adjuncten hat). Der Curfus der AXtuwnonie im Gol* 
lege de France und der Curfus der Aoatomie uml ver- 
j^lcii^enden Phyüolugic Im naturhiftar. Muleum gelten 
.«1« Curftit .dar FacultMtt 



Bey der Ak.vJptnie der Kunfte zu Per)in Ift klirr- 
lieh eine Pi ofelTur diM.Mnljk errichtet worden, die der 
vortlicilhafr l)ok,iniite Tunk iinfi ler ifr. Zfirtr erhalten 
hat , der zugleit^ zum orden^idien Mi^Iiede di^fer 
Akademie .craaam wcvdaa HL- 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



ilTERARtSOHB^N AGHRICdtEN. 

Litecarifche StatiAit( Frankreichs. 



IL Gelehrte Gefellfchafterit Lehran/talteu , lUera- 
r^A» und. arti/UfA« "Sqmaüuni^tt 



D 



(II) Lehrtiiftaltfa. . 
t. Praktifjht Sctmttn fUr itm SUuUHtnß, 



'ie£«> blols dem Suut»dieii£te gewidmete Scbulea 
lladlDlgaaidB: 

Diete durch das Gefetz Tom ittenPIor. loten Jalirt 
(iten May igoa.) gertifieie und durch einen Befchlnfs 
V in VI nPluv. Ilten Jahri (jjrtrn l,m. 1SO5.) .1 Fon. 
tmmtWtam angelegte Schule fteht unter der ObcrauiUcjht 
Krien^niniftert. Uui darin auTgenominen zu wer» 
dtn« iinA mua wenigfteiu 16 und nicht ttber i| Jahre 
•U bynt di« Arillimetik und die Algebra bis zu den 
Oleiehnaw«« de» stau Or«dM «mGehlkfiilidi mtd 6am 
Geometn« TCrfteiienj a«di die fnnxBfifeb« Sprach« 
richtig fclireiben tmd fprechen und eine gute ConTtl- 
tution bcfitzcn. — AuC»er den Zügiin^n, die Tor- 
her bereits auf Köllen der Regierang m einem Lj- 
de erzogen worden , werden auch Panllonlre ge- 
gen I300 Franken jährlich aufgenommen. Der Unt«B- 
riebt bereift dat £xarcir«n, die Mathematik, das 
Kartenzeicbnen , nebfe des EntvrOrfen ron Feftungs- 
werken, und die Anwendung diefer Thelle auf das 
Terrain, die Geograj^hie, die Ge&lücbt«, die fchOne 
Literatur und die MilitAr-Adminiftration. Auch wer- 
den die Zöglinge in den ManfiTem der ArtiU«rw, im 
Sdrie&en mit Feuer - Gewehr, im Rett«n, iik Am 
gymnaftilfllMB KniiilkMi nndiim SchwrmiMn geabt. — 
Die Anftalt hat ttnen Gooremeur und einen Commano 
danten - Studictldirecior, der zugleich Infpcctor des 
nachher zu erwähnenden militArilchenPrytiuieums ift; 
und neben diefen ünd ari^eftellt ein Oberfter, eintJn- 
ter-Revuc-Infpector, ein Kriegt •Commiflkr* «in Ar- 
tillerie- und ein Ingenieur • Capitain, • Bat. Qiefs, 
« Adjutanu-M^on-Iieittenanu, ein Quartiermeifter- 
Schatzmeirier, ein Ober- und'Vnter-Reirmeirter, ein 
Arzt und Chirurg -Major, ein Almofenier , der zugleich 
Bibliothekar ift, und ein Ockonom. — Profefibren 
der Malbemaiik find : Allmney B'dly und Pmffam; ProfF. 
d«r Kartemeichnung: L«n«^ff vnd MäUti Profit d«r 



BefcftigimgsktnBrt : Bltry uml Savmi Profit, der Geo- 
graphie iJi; 1 < irfchiclite : Chsntitta^ L^evri, LamtrctOt 
unAMomeil; l'r»/h der fchönenliteratur: Lfftn^ und 
Rfg«;; Prof. der iMilitdr- Adminiftration iiki ttmtsmt, 

Vtlet. " 



Proff. der gymnaftifehen JUnfte find : 
Um} LehrrtinderSchieUcunTt: 



s) Frantj^tius mtluai ijtktt Pr^umtum m U FUtkt, 
Diofe durch das Kdbrl. Deeret vom i jten Fmct. 
t)tenJahn (jiAen Augoft 1S05 ) in ein milittrirehr<: 
Prytaneum umgefehafFenfi Schule fiebt glricbfallj unter 
dem Kriegtminif ri . Ar, / .!;l,itgc werden darin nor 
Sehne von Mtliturperfuiieu aufgenommen, die Kud| 
Militirdienfte beftimmt find. Beym Eintritte bringen 
fie eine Auifiattong mit} äbrigani aber werden lie auf 
KoTtan de« SlaaM amarlialtcii. At^ar denfelben wer* 
den auch Tom Kaifer ernannte Penfionärs liegen eine 
Ausftattimg und 91 j Fr. j ihr). Penfion aufkommen, 
wel. lu i t den Zöglingen gleiche Vortheile geniersen. 
Zu hnüe de» Schul jahreü werden dieZOglinge tmdPaa. 
fionttre, die ihre Studien geendigt haben, geprüft, ob 
fie in die Torgedadtt« MiliiiridinJa oder auch, mit Au- 
tnr^ion des Minifterf, »n di« polyteehnifche Schule 
•dar bey der Marine auf-i-noinnien werden können} 
dl« Übrigen iwerden l)e , luliiiuerie - Corps unterge- 
bracht. — Zur Admiu: : ition und zum Staabe geh«, 
ren ein Brigade - General als Commandant und Prlll» 
dem des Adminirtrations • Confsils, ein Stadien -Dli 
reotor und «in Batailloot . Chaf , die Mitglieder de« 
ConCeilt lagl, «n (^tarriermelber-Sdiatzmeifter, der 
Sccretlr des Confeils ift, j Capitains, ein 5, 1, -nr^ 
dier in der Artillerie unturrichtet, ein AJmolenier; 
ti i Ära, .1 Ober- und Gehülft- Chirurg, und ehl 
Oekononi. Den Unterricht beforgen, atü«er dem Stu« 
diendircctor und einem Unterdirector, ein Pt«f. de^ 
hahem Mathematik: Fairi«; J Proff. der Mathematik'? 
ÄMur, Tmil und Ldt»^a»; em Prof, der Befetägun«. 
krnift: Gmtkhr: ein Prof. der fchonen Literatur: 
ftort; a ProfF. der Huin.mlora: Julien vmd L'Eclmfi; 
4 Proff. der Grammatik : HOos , RÖf-^n, Dumouclul un^ 
Mtufi^'m Lehrer der deuifclicn und ein Lehrer dar 
englifchen Sprache: Stadltr und Corte; rfn Wdi«nif 
lelwer: itfMaari -einJBäiiii«fa«k»: Di^; ehtSi^db. 
siciAer, einFeehtBieifter .inid «inTtnznv^ifter. 

3) Dil KußrikJu poJyttchMifck* ikkalt. 

Diefe Schule ift beftimmt, Zöglinge Air di« nrakv 
tiTchen Schulen ^a$ Slaatadifid:^, der Uod. und See- 
Cj) K Arta. 
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Aoillcrie, cler Ingenieurs, Hes Brücken« itfWPlpBf||*> 
Ipnet, cUr SfibUfsbaukiuiIf und Battkunit dm- CivU^ 
^Inde der Mann«« fo wii^derB«rg\Terlufbhu)«n an bil- 
den, und den Unterricht ni den inathemaiifcHen , phy- 
ßfchen, cliemifrlien und xetchnenden Kihiften m ^ m- 
lireiten. Der Zöglinge lind ungefähr 300. Die Ta- 
canten Stellen werden nur concurswcife vergaben. Zu 
dicfcin Behufe werden jährlich im Auguft zuBei'an^on, 
Bordaaax, BrüIIeli Cun, Q1)q]i , I>ouai , Genua, Gen^ 
Greaoble, Lyon, Marfelll«, Maynz, Metz, Montpel- 
lier, Orleans, Paris, Poiticrs, Uennes, Konen, Stras- 
bn^, Touloufe", Tours und Turin Priifinigen veranftal- 
tct. Aofser dei» notliij^en Votkenntnirrcn in den ma- 
Ihenvtifchen Wifrenfchaften, in der lateiiüfchcn und 
franzöfifchen Sprache, fo wie im Zeidmen, werden 



ittMMen, wo AtttUanTten liegen. Die Z/tglinge, Afi 
als QIEci«re lUfayi^ ^efie|i4eu^werd|n» wenden 
Kenfinnfle ai\F ii^'mt der Aitilleria «n ÜMB l u g u hingea.' 

den Künfte an; diejenigen 2<i};1inf;e der polytcchnl- 
-fe+ien Schnle, dte Jich für die Artillerie beftimmen, 
rct&en ihre Studien /wcj Jahre lang in der (zugleich 
für lu^jcnic.urf hcftiiiiujten) Schule zu Mttz fort, tun 
dann, nach einer neuen Prfifnng, bey einem Artille«' 
rie • Hegijnsme .cngeftellt tu werden. Jede dieÄr 
TS Schulen hat einen Lelirer der. Mailienierik, «inea 
Repetenten und einen 7piLlienmeirtcr. ^ Sie find zit 
Laftre (dir d.iCgc Schule il't fiir dii^ Artillerie der Kai> 
feit. G.iifli' ItcIi'iiataO y Befinfon , ürenMe, Mttz, Sntf- 
hurgf Doaajj Auxomit^ Touloufe , Romti , Alextmiria, V$, 
it»ce und AtdjmA. — Die vereinigte Art;Jltrif und I» 



A afaehme noch folgende Bedinaanceik erfitpler^ gtmairi-Sdiilt zu M*»tt niU.^.wel(&r dmvb. einen Be* 
* ' » *-«^ .-•» — f » , ^ rcMoft Tom'tiren'Vend. inen Jdnri (fleÄ Oet. igoj.) 



Jeder «ob i6-.»oia1.re'aItfe7n, m.«^ «%er denSZen^- 
nifTc eines gnten Bctragt'ns und <lor Anliäiig!iclik(?it 
an die Re^lerang, auch das Zeugnifj» mitbringen , ilals 
•r die Blattern gehabt hal)e o<ler vaccinirt wortlen fey. 
Wer zwey Feldziige gemaclit oder drey Jahre hindurch 
tHuen MilitardienU verwaltet liat, wird bis ztim toU- 
•adeten s4lt«n Um — fwagninn ; Unteroffieiere 
und Soldaten der Artillerie werden, die nöthigen 
lEenntuifTe vorausgefetzt , bis zum joften Jahre aufge- 
Aminen u. f. w. — Alle Unterrichts ■ Koften bezahlt 
die Ileg>> > »>>y '. das Adininiltrationt • Confeil hat fOr 
dio Nahrunj; und Unterhaltung der Zöglinge gegen eine 
jährliclic Penfion von goo Fr. su lorgen; «OM habe» 
die Zdglinge «itwAiMftaUMng mitzubringen. — Z«n 
Stabe gebärt ein Gottremeur (jetzt der Staatttmini- 
|ker Graf tie Ccfnc), ein Smdiendirector (Gay de f^er- 
fmi), ein Halali Ions -Chef, ein C^ipii. yuartierineifler, 
Secretiir dc.4 Cunfoils , 1 C.ipit. und 2 Lieutenant*:, wel- 
che die Couipagnien commandiren, mit a Adjudantenb 
Für den Unterricht find angefielU: Li Bnm alt Stn- 
(Uendirecior; 4» jhrmct «nd htumt^ Vm^. des InTtitntc, 
und JLeio' nebft ftif^ alt Lehrer der Analyfe and Ale- 
chanik; der Graf Monge, Mitgl. des Inft. , and Hiuluttt 
als Lehrer der zeichnenden Geometrie ; Sgaxu« als 
Lehrer der zoichm-uden Geometrie, mit Anwendung 
auf die Kaukiinlt -, der Graf Fourtr^ und GmytoUt Mitgl. 
das Inft., ah Leiirer der Chemie; SMmfrmi, tit Lä- 

Kder Phyfiki -UmMd alc Lehrer der Architekinr; 
i»es, Mit^l. det Inft, alt Lehrer der Zeichenkunß; 
JtmdrUux, .Mit-1. des Inft., als Lehrer der Gr.iaima 'k 
■nd ftliönen Literatur; Boffut und Legendre, Mitgl. de« 
Infi., als Fx.iminatoren der Mathematik für die Anf- 
pahtne in die öH^ntiichen Sohnlen; A(rnw< alt Biblio- 
•Mmr- — Für den Gefnndheiudienft End angeftellt: 
CMrm* «It Adminiftratör; Chn^ alt Arzt; Gamb alt 
Qiifniaiß; Trmffom alt Phermareut; Afi»/ als Zsfhnarzt. 
Confutirende Aorzte find: Pönal imd Haltt y beide Mit- 
g^^dftr 4» Inft.; ogakloL tibirargcn: iy/lMMt, Aliul. 

4) DU Artiarrit'Sthalig, 

Dl« X> Artillerie - Schulen, die gemeinldiaftlich 
vnlcr dem Kriegtrainifter, einzeln unter Brigadie-Oe- 
«toiaen oder Oberftan Adüen, btliadaa Jibh in d«BF«> 



die Artillerie - Schule von Chalons vcrriniijt wurde, 
li it als St il" 2 Cominand.intrn , 1 Artillci ii-- und a In- 
genieurs -Capitain« , I Artiii. und einen Ing. Lleut. , ei- 
nen yuartiermcirtcr-Schatzmeifier und e.:ien Gefui: 
be>tslieemten-|i einen jLefarer der .Matliematlk und thy 
fik mU einem Adioncteiii einen Lehrer der ZeiG~ 
kunft imd d«r Aamafame von Planen; einen Lehrer 1 
die .^niitatr-auftaaftyiiiMttlUkmdßwfaidciiw^ 
bliothekar. / 

5) Die Kaiferl. Brüchen - mi fyiffUafckiJt. ' * 

Diefc unter dem i^liniftcr des Innern und AemOe- 
ncral - L)iri;ctor des Urdckcn- und Wegebaues flehende 
Schule iftaußleich das Depot der die Wege, I\an.kle und 
Hdfen betreffenden Plane inid Modelle. Der atu der 

Clytechnilchen Sdinlc eintretenden Zöglinge find 6^ 
Welmen Cafemen-unter der Poli«ey - AtilBdit diap 
Director«:. Der Unterricht , den Ce erhalten, beftefa^ 
Torzüglic-ii in der Anwen{lung der (»rundfätze der Phy» 
fik lind ;\lal liemalik auF die Kunft, \W;]e , Kanäle, Hi- 
fen und da7-ii jifhorig« Gebiude su eniwerlen und aaV 
cnführen; in <Jir Anweifung «■ den dazu gehüricea 
Mitteln and u den- Fonnan de^ Alifaffong der Aai> 
fchlage tmd des Bechnmgeweins. Dmotor 
General -Infpector der Brucken und Wege ift dt Prtmjf^ 
Infp. L'/agfy Dber-In-ienieur ; ProfcQbren find Arto'jre 
und ManHar, lieide ebenfalls ObaV.- I)^H|i«ttrS, und 
Ei/immMHf ordern!, legenieur. 



. if. .< 



6) DirfnkUfiiumBergiMi Sekmttm 4| 
zu Ptuff und Gr«/«»««,. in welchen nifht nur die 7.ö^ 
linge der wbiterhin bey dein Mineralien - C.ihinet 
häher zu erwJÜmendea Parifer Schule ihre Bildung 
fortfeizen, fondern auch andere BergwerksbeflUTeM« 
von 15 — lojjliren auf ihre KiTfen aufgenommen wer- 
den, ftehen unter der Leitung des Hergwcrks-Confeils , 
und d«r Aiil»f itat 4^ Blhfitfiers der inn«m Aaigal^wi» 
beiten. ' «T * 

, Bey der Schule in Petty — wozu audi «ne Geb:iudk 
und andere Befiisungcnder chemal. Saline ;Ea Conflen» 
als Sii2 einer Cantrai*Sdbnie1zhatle gehttren ift Gä^ 
aaral-Director ^er QbvlageaiMie SicMir; Unrer- 

- Di. 
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IMrecttTMi fin^ di« bei^ mrdentl. Ingniieurs Btmßtr 
wm Pmat l»d Conflant; ProFeObren jUnd: HaJtnfrM* 
für jH* Wtadlvgie, und Siitf« für den eigentlichen 
Bergbau-, Brockmt iür die Geologie und illjiMnlo|{W 
(die erftem zw ey find Ober- Ingenieurs, dcrlctztare 
ift ordenU. In!i j — Der General • Director und ilie 
PyoCeUbren machen ein Adminilh-atiohs • Coinite aus, 
iha AnroU dlV Bergbau -Arbeiten als auch den nllgc- 
^ T I II üiliwiiiilii d#r Zöglinge leitet, und feine B»> 
■wriifitWBg"*g*" n du Bergwerks - Confeil zu Paris 
fendet, dac lle, nach deren Prifang tind Omehtui- 
gang, dem Minißer T«nr)egt, der daribar «nkfoheidet, 
•b semflie den Staat inMVlifiMnd» HdcKgellt dM 
Kalter vorsulcgen lind. 

"Bey der»Sc!ni1« ca Gibbmtrm Ift der Ober-bge^ 

lÜeur GmUkt Duhm.-! Ol it - Director, Auherr Rech- 
änungs • Agent. ll i Zv. i tk ift der Unterricht Ln der 
Kunft, die Eifenmin.:' • zu behandeln und Torf zu fte- 
vrinnen, To wie in andern Berew^kslacben. Wie die 



die vom K»ifer gefiifiet worden, ftebt unter der mt- 
mittelberen Atiffieht detMmifter* Tom Ihnevn. Ailftef' 

den 450 Zöglingen, die vom Kalfin- ernannt und auf 
Koften des Staats unterhalten werden , nimmt die Schule 
auch PenGonire fur jjhrlich 5C0 Fr.mken aiiF. Llie 
Zöglinge befchilitigen lieh vorzilglich mit der Praxis 
der medianifdten Künfte, und erlioJten alten zn einer 
einnchtSToIlen Pran» erfbrdcriicben t)ieoretifidienUil(« 
terricht. — General - hit^dam ift dt Ltnetufitfen^ 
LimKOHrt^ Provifor Lahate , Director des Um i i hn 
Molarif Mitdirector JttmäaUy Adminütrator Laitvm. ^ 

Eine ifanlieibe Sdnile .IUI wirhftMtf m 
: werden. 



10) Dh I toiwwq l Bh ifct XU und nntfer delr 

Autorität des iMinifiers des Innern. 

(0 Die Tki*rmrtM0fikalt zu ASftrt^ im J. if6d TOft 



errtere, crftattet «neh An Beri^M «a das 6«rsw«rfeS> JJ«,^« geftiftet, wurde durchlas Oefet^ voiD^pfien 



ConleU u» P«ri«> 



7} nf&A#il«*lkl«tr«i.A^, 

nnter der Aotoritit des Marine -!VIini ff -rr, mfr 
dem Infpcctor und Studien • Direcior Ftal-Ujirlnin , ift 
die ehemalige Parifer, <lii^ zu Brcft uiiter dein Namen 
der Schule der S<kiß'ibn- Ingtnuurt lirybehalten wurde. 
£)s \rerden darin nur JOngltn^e aufgenommen, die we- 
aiflftent x lelu^ in der polTtecfaiuidien Schule ftudiert 
haben, und zwir nur dvnaiCimcnr« Termittelft emer 
Prüfung. Es wird darin alles ^clelu t, u a^ Zeh auf 
den Hai] der Kiiegs- und Kanifabf lev ■ Sf liilfij Ix'zieht. 
ll>ie Zijglinge der Schule crlialicu iaiuilch jjoo Fr.; 
diejenigen, die in Ulfen angcüelli werden, 1500.' 



1) Dir Schigfahnt - Sekidm » 

•der die i^.die Suatr- Marine befiinunnni nethenieti* 
fdien tmd hydrographifchen Schulen, ftehn ebenfiült 
unter d«r Autorität des Marine - Minifteiv. t>ie Zög- 
linge find die Marine- Afpiranten, die Torher von den 
Marine - 1 X rnn ! naloren gepruft werden. Diefe f- . ur i- 
natoren 11 n l L E'A^y Mitgl. des Infttmtt, und L.M<m^t. 
Die S i ulun theiJen £ch in p9f$e und ^tcmdSre; diu 

E'ofsen Schulen — ^de im 0«iaen' mit emaifi Pro- 
ITor, einige rait einem IProfelTor und eini^Di Repe- 
tenten, eine mit i ProfF. und einein Rrpetcnicn — 
ünd in den Häfen TüuIü» (mit einem Frof. und einem 

Repetenten), Marftiüty Cttttt Btj/onvt , Bordeaux^ Ro» von Fr.mkreich liegende Cavallerie einen Officier in 
<k*fwt, Isrttnt (mit einem Prof.- und einem Repei.), die Schule, nm fich hier die einem Remonte-Officier 
Namr/, Brtft (mit 3 ProfF. end einfm Repe t.), St.Maüt^ nöthigen Kenntniffe zu erwerben. — Zur Adminiftr.!- 
l4Hnr*f Dedbtthoi, Cum, AmtHrfHt Qfitndti c|^e £»■ tion gehören: MaMnf za Peris, Mitgl. des Inftimtennd 
eimdareii Sebolen — {ede mh einem ProfelTor — ünd Re^ienmgs - CoramifTar «tir G<meral - Infpection der 
X\l Ditppty Honfttur , Rcurn , Ckerlourg, G'amtäUl^ St. Kaiferl, Tiüerarziic j fchulen ; C/Mfr*rr , Corrcfp. des Tnfti- 
Britux, MerleiXy yanmti ^ Uhournt , La RnchelU , La Cictat^ tnts, als Directur ^ ferner ein Copifi, eij^ Anffeher 
St. jfta» d* Imz^ Arttt^fSt. Tropf-, A>iii(>t! , Agäe, Mär- derZöglinge, ein Secretir des Directors, ein C.ifiel- 
l^f/, IQarbtmnty CoWoftrf, Saiitt teoione, ^PßMoeuff lan, ein Baumeifter and ein Arzt (beide zu Pirii)- — 
IrCro'/Tf, AwHfTHe, Tregtiirr, Fteamp, St.Valtty fitt SÜu Die Prefeßorm lind: GMrd £lr die Anatomie und Fhv- 
«r, BtKbgKf CMtf ^t^d^Um^ Qg mti f , '■ ftu i weW d i u Ilaui l hiert i GMiBAJLIftrdie«iil«eK«Keiim- 

nl£i 



Germ, ^u n Jahrs (igten April 179 5.) beft 'li-jt. Sic iia|: 
eine Bibliothek ftir die Zoologie der Haustlüere, ein 
Ca b i w e t fflr die Tergleichende Anatomie, und ein än- 
deret f^r die Pethologie, die täglich geöR'net werden} 
aitftcrdem, weitlttiFiige If orpitäler~ fbr kranke Tbiere, 
einen Viehftall, Schmieden, ein chem'trchcs Laho- 
ratortimi, eine Apotheke, einen botaniCchen Garten, 
ein Terrain zum Fuiterbau, e'incti Bior.cn ■ <. arten, 
eine Heerde Schafe zu Verluchen der Vermifichung der 
Raden und der Verherferung der Wolle, ein Frol>e' 
Geftät, ein Amphitheater filr die Vorlefungen, St»* 
dien- Sil« imd Oebinde Air die Zöglinge, PmfeCCoren 
und Beamten. — Die Zöglinge, die fie aus der nörd- 
lichen Hälfte Frankreichs zieht, werden ihr enWeder 
durch die Priifccten , -I i den .^llnifter Direi-lor des 
Kriegs, oder von den Ackern, letztere auf ihre Kö- 
llen und mit C^rcnehmigung dec AGsifters vom Iimetv^ 
sa||eleiidet. Sie dürfen niäit ntiter (6, and nicht über 
30 Jahre alt feyn, und ftodieren iQ dm Sdiule ) Jahre. 
Auch können hier Oekonomen zur Fortfetzung ihrir 
Studien einen jährlichen Oirfiis machen. — Bey F,pl. 
zootiecn und anfiern Kr.mkheiten fendet der Uirector, 
auf die Autorifation des Minifters vom Innern und auf 
d.i s An fliehen einer Autoritüt oder eines Gutsbefitzerti 
einen oder mehrere Zöglinge, oder eodi einen Pro« 
feCTor ah; die Entlhhüdigung beftelit in dem Unter* 
Kalte, der\V()hiiung untl den Reifekoften. — Nach ei- 
nem Befcliluffe de» StAat»rath$ fendet jede iiu Norden 
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nib derTUar«, di«H]r|a«M, AcOd^M ii.£vrr» «od 
zur AitfQcbt fitwr die VerfiwB'llMrden, den Apparat 
aiul die Bil>liot!iek ; Dup-ty für Jie Bufn.lk, die phar- 
majcemifclie Chemie lui'l dir At /ueymuteliehre, wie 
auch zur Aufdcht Uber die ApotijL-ke und den botanl* 
Cefaeu Garten; Gubett für Jen H»ri>efclilag und die 
thlererzneyliclie IletHtskitiidc, wie auch ^ur AufGcht 
üUvt HuDtefchUg ; Ferner ffiur dim TlMori« und Praxi« 
der Krankiieiten, die Openddnen und Epizootieen; 
Flirr fiir dio tbcereu Oekonomie üft dar Ssluile und 
für die |>raktir(;he anf cinetn Terrain htf derrdben*, 
DtcJUiuc ift botaulfcher Pharmaceut, MiHct botanifcher 
Glrtner. Sechi Kepetemen mit eben Ca viel Adjancten 
^a i n lw •}!• Jahre von neaem nach einem ConcMrk an- 

feffellt. — Dj$ Priifwnijs- Jnrr beftdbt «Ot den »iw 
'hierarzten: CSßr, Ckaiiffitr^ D*tpbtuaä UtUrd, tmi 
•u< den Oekonomen Ba/if t^pnilH*'Mmihvff WmäUmm 
lagrtHge und Ttfßtr: 

(j) Die TÜtT arx.ntyjtiik.lt 7u Lyoi, die erfte von 
BmK tn lk im J. 17^ wie die zu Alfort organitin, 

d>f US nn Mufter diSnte, und hat mit dicfer gleich« 
IftMmmT*! Ihr« Z^gUof«« die Ji« ww dam aktlg- 



Wi-Fratikreic!t tmJ ant Müitlr.Zfiglau 
MB erhalt, werden bey Lpizootieen und andemKrank^ 
Leiten rerfendet. Auch hat üe ein Probe • Geltöie, 
eine liibliothek. nnd einCabinet von Apparaten. — Ad> 
nipiiiratoren (md: Hm»rd za Paris (L oben), Bnät 
der Vater a]i Uirector, und die nhjjrdanhiaa Miljl ■ 
Profeflbren find Brtiim d. S. für die AMacomi« umTpliy. 
fiologie der Hausthicre; G w4im d. i. fär die itifsere 
KenntnUit der Thiere, die H]^e«e, die Gcftüte tu 
r. w. , Gro^irr für die Botanik, die pharmaccutilcfaa 
Cfaemie und die Arzneymiaellehre, zuglaieh Aufloher 
des Apparats, der Bibliothek und der Anotfaeke; Ht- 
mm für die Theorie und Praxi« der KrankfaaiMn« dar 
Operationen «nd die Epiacaatieen, maglaich AifliehaK 
der HoTpitllar; CStapar >& bManifctier Gärtner. Fünf 
Repetenten mit fltair Adjuncten derCelhen werden all« 
Jahre ton neuem nach einem Concurfe crs* t — 
Das Prüfungs- Jury befteht aus den Thierirzten Lokmi 
und Gmmttf aus den Aei^ten Gibbtrt, Petita A goaj und 
Brkmf aiu dem Pbarmaeciuen t«e«ir und demOaka* 
noiM» H^-JtfaiVar* 

W»rtf0tmmmg /0lgt,} 



INTILLIOENZ DES BUCH- wbd KUNSTHANDELS. 



I. Neue pcriodifche Schriften. 

Folgende Journale lind er{chienen und verfandt : 

i) loamal dacLnn« und dar Moden. Ttar Stück. 

1) Allf^ciii. seo^r. Ephemeriden. 510$ u. ^!t s Stück. 
5) Andern. (leutiches Garten- Magazin. 5tcs Stück. 
4) Neaefte Lander • u. Völkerkund, -cn Bds 3s Scäck. 
)) fVttUmft Neuer dentCnber AleriiLur. } le« i»tüd£. 
Waimar, im Jallm itay. 

H 5. pv< L«ad«<-IndufKri«<Cojnptotr« 



Da« 7te Stlick des Jalii gangs iSo8< von Landom imd 
flgrii ift erfohienen und bereits an alle löbl. Buchhan^ 
lungan und re^Po&- und Zahung« ♦ Exped itimian Tei>> 
falUtt wordan. 

Rudo 1 ft a il t , Im Julius 1,509. 

F&rftl. Schvrarzb. Iludolft. Hof-Buch« 
md Kunftfaandtnng. 



Van daa Manrn hmUttifik - ftruißkmKimtm^ heran«- 
«ban vtm Dr. G,Al, HsrnftetUf " ifk dal iM Quartal- 
eft für tio<). erfchienen und la allanB»aUHinwangaa 
für ta gr. zu haben. 

I ti b a 1 r. 

ttgcn/iontH von Prt 1 1 tr n von L. F. A. v, CiSm — fy. L, 
Udcwig— J. A. fLy^fftn — K. $. Kehn- — S. * 
Cokm — F. V, RrinlurJ — 7. H. B. DrSßh, ~ A.zi 



F.Mam — F. L.Texter — F. Sch!tietm»cfur' — S.ht»- 
rot — G. Fk. Runzitr — J. E. }uu;vt<.fn - 7. PL Li- 
Pi4pu — H. MkiUr — J.G.A. Ht^ — TtUt 
C. C. RMttk — G.AL. ^ 



Athtng. ^ecenfion der nttlich-religiöfen Betracli* n 
oen am Morgen und Abend auf alle Tage im Joiire, 
für die gebildeten Ständai TOn JE» tt» G 
Stendal, imJid'ifo^. 

Francen taid Or*f«*. 

II. Neue Lindkarten. 

TMegrMiL mükähfciu Kmrtt im» Dtmßkimd i« »04 BÜtttn. 
Jl/J&e nad X3Qftlj|f«nHif. 

Hiervon ift dii- yJXtf und XXße Litfemng erfchie- 
nen, und ati die Herren Subfcril>enten verfcndct wat- 
den. Die XIXte Lieferung enthalt die Sect. 99. Jmig- 
BmihJ»«, Secr. loi. Ntiffiet Sect. 11 J. FmitmktJ, Sect. 1 jr. 
Tibfik; die XXfteLieF.: 8eet.90. CiunßoduM, Sect. 117. 
O/nfire, Sect. 13t. fir£m, Sect. t^y.« /<^|lcr/itrs ; uiid 
jeden Monat erfcheint eine folchc Lieferung ron 
4. HLittern. "DXe Subfcriftiim bleibt bis ^'ollentfung 
der ganzen Karte offen. Der SuhfertptiäHs . Pt eit ift for 
den Unterzflichnet auf das Ganz* der Ktm 6 gr. Säclif. 
Crt. auf gutes ardl. P^iir, und % gr ,nif yetm. B^itr fit 
jedes Bim, gegen baare Zaiüung; und man Icaan lief 
jeder guten Hoch - und KanTthandlong darauf AiMen- 
biren. Ems*Au BUnar kalten t gr. mehr. 
Weimar, im JwdiU tt09 

Geograpbiffliia« laftitat. 
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J>^nntr9t»g*t d*n il- A»g»ß i809> 



WIS^StiNSCHAFTLICHE WERKE. 

TICBHOLOGtli läutern, welches allein elw ftnng wiIbnfcklMlel|^ 

Metbode zulaffen wird. 

S^AHKruRT a. M., b. Mobr: Handbuch der Tech- Die erfte Ablbeilung enthält dis fn^hanirch^ 
wthgk, V<iro«biny«h «un Gebrauch auf Schu- B«r8itujig«n (Eac. wQrde: Zubereitnngea Ji^pw iimi 
' IcB und ÜnkorfititM. von Dr. gfdumn ffttfHth erftera Aufdraek nur von chemirebflo Arbattcn bran^ 

Moritz Poppe, Prof. der Matbem. und Phyfik am chen, weil nur dicfe etwas rcbaffen, was vorher nicht 



Gymnabum zu Fraokfart a. M. Erflt Abtbci- 
long. 1 806. 333 S. Zunftt nad iritit AbÜMtbug. 
35gS..8. CaRtbir.) 



y\ ufsar der auf dem Tital 

^ diefet Werkes, iattmrt der Vf. In der Vorrede 

den Wunfo^i, altern und jOngern Lofero ein Buch in 
.die Hände 211 j^ebet», woraus fie einen zweckinäfsi- 
.gen Unterricht über mehrere der intererrjnteft!,'!! und 
natzlichlten Gewerbe des Meofchen fchopfen könn- 



da war) des Mehls, der ürOtze und Graupen, da« 
Üehlfchlagen, die Wollen-, Baumwollen*- und Sei- 
denmanufaktur, ilrumpfvvirkerey, Uhrniacberkuaft, 
Drahtzieberey und OuKIfchläuerey , die MrmzkunK 
und die Papiermac hvrkunft. Die zice^te Abiheiiuof 
336 — 477-) handelt von den chemischen BereitoB» 
gen auf naUem Wege, des Kncbfalzes, Zuckers, Bie* 
res, EfÜHS, Branntweins, «fPs Leders, von der F3r- 
berev, ergoldung und Verlilberung. D'ie dritte Ab» 
tbeilüng (S. 4SI —644-) licierl die chetnifchen Berei- 
tungen auf trocknem Wege, die Kalivbrenuerey, 
Ziegelbrennerey , Töpfer*^-, die Bcreiiung der Fa« 



ten. Dafs diefes der Hauptzweck bey der Heraus- jance* des Steinguts und der Schir.elztiegel, die Pfei-^ 



Mb«gewe£eo» ^rbeUt fowohl aas dem Zufcboitt.des 
Ganwn , al« ans der Methode des Vortrages oml den 

hin und wieder genommenen Rilckfichten. Infon- 
derheit elaubt Ree. jOncern Staatsbeamten , denen eine 
kdnu'raljftifche An(ii:m der Gewerbe ^'ichtig ilt, 
diefe Schrift zum Selb(tftudium , als recht eigentlich 
fbr fie gefchrieben , empfehlen zu können. Sie ver- 
. dient deo Originalarbeiten» an denen die techntlcbe 
Iiftenttar nicht eben febr reich Ift« beygezihlt «n wer^ 
den, wegen der eigeothamlichen Behandlungsart des 
Stoffs. Man erkennt in den Ideen und Grundfatzen 
des Vfs. f{m''n von Beckmanns vertrautem Schü- 
lern, der die Wiffenfcbaft zu grofüen Erwartungen 
berechtiget, und befonders einen Eingeweihten aar 
Kunftgelcbichte. Nicht alle Kunftgewerbe, fondecpjiur 
die wichtiEften, find darin abgehandelt, und die von 



fenbronnf^rey, Poreelianfabrik « Giaafitbrik und Spl^* 

gelgiefsprey. 

In il>-i' Hir.leitung entwickelt der Vf. treffliche 
GrunJlat::e über die H*furderung der Indultrie, deren 
Bcherzigung zu wünlchen ift S. i^. werden Mg> 
fperrte Ha^^i werke foJche genannt, die nur gewiflea 
Orten eigen v%aren, fo dals in benachbarten Oertero 
ficb kein Handwerker derCelben Art fetzen dflrfe. 
tMela ift nieht ganz richtig: denn die Obrigkeit^ 
wehren der V^erbreitung nicht, fondera die Imiunes- 

frlieder iles gefperrten Gewerbes nehmen nur Staat- 
vinil.T in djc Lehro und laffen fie fchv.üren dnffelbo 
zu tliun und nicht aus dem Orte zu gehn , dabei; fie 
auch entweder gar nicht wandern, oder doch nur 
nach den Orten, wo daffelbe Gewerbe fchon e|d- 
fürt. Es ift ajfo kein erworbnet Recht, auf Landfip* 



felbft gelieferten ßndet man bier im Kommen* gefetze begründet , (To könnte m^n des Vfs« Woilbft 



tar mit trefflichen Zufatzen bereichert. Died3ewerbe 
find nach dem praktifchen Syfteme geordnet, welches 
Lamprtcht (wenn fjch Ree. richtig erinnert, nach KB- 
digtrs, Idee) entwarf. Doch hat der Vf. mit diefem 
.das Waarenfvfteoi zu verbinden gdTvebt* nach wel- 
.jpfceqi die Unterabt hei langen eenfiaoht §od. Aller- 



deuien), fomlern ein Innungsvertrag, der hefonderS 

nur in den Heichiftä' !ien hegünftiget ward, mit deren 
Selbl'tflundigkeit eigentlich Ichon feine Kraft verloiea 
hat und bald zu den Antiquitäten gehören wir ). S. 31. 
führt der Vf. melirere Beyfpiele von örtlichen Begün- 
ftignngen und HindernilTen der Kflofte an, unter Teta%. 



«Unga wird dadurch den AnforderungeoaaeinSTftem fern auch, dafs die Färberey in fodli cb eö HJnamela- 
Ivienr GnOge gethan; iqdeffen geftent der dnSchts- " ' " " ** - • 

volle Vf. felbft zu, dafs es nur einen Schritt weiter 
fülire — zu dem Ziele, welches nicht eher ganz er- 
, reicht werden kann, als bis man aufhören wird, dit- 
(Gewerbe nach dem Zunftlatze abzuhandeln, um^aa 
delTen Statt die teehnifeban Probleme einzdifc Xb er» 
4»lmZ* 1809* ^^b^ ÜMMi. 



ftrichen nicht gedeihe, wdl die trockne Laft iffe 

Erde nicht gehörig befeuchte und weil die Sonne da 
die Farben verbrenne. Diefe Behauptung in der Er- 
fahrung voliftändig nach zu weifen, w u dem Vf. 
gewifs fchwer fallen. Die Volikommeobeit der alten 
ty rifchea FSrhotefs die jGBliww Ztt «eciidMade Schön- 
• . .h«t 



* 
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für hrn Zilze, fowobl 
ja leJbft die üppige 



heit und FtrbefTH:iu?r der ofrin 
der Porzellinen a!^ Ka.itiaouei 
Blomenflor der tropifchen Gegenden, fpreclu n 

Segen fie, uod das, was für fio angefahrt werden 
ann , würde l^m» lieber )6fler*SchlaUbeit der Indu- 
ftric uifebreiiMn, «elebe tttyUeh aucli e:ne Wir< 



derey werden (S. 341.) Blut and 'Bier 'zutammai als 

Klärungsmktel angeutbrt. Es ift aber zu vermuthen, 
liafs Ce gjnz verrdiiedne Wirkung thun , wie denn 
auch nur das erftere im erfteo Act, dem Gabr&eden, 
■■gefetit wird. Des Weifsbieres bedient man Geh 
erß im zweytcn Act , be\ m Soggen , am dieKrjfiUlÜ» 



kunff des Kiima*f ift. B«t Befehreibting der Mahl» liitfon zu befördern undjgröfsre VVarfel so bekon 

mÜliTen find die mechanifcben Kunftaus Jrückc fOt" - - . . .. — 

den DiletlatUea in Anmerkungen erläutert, aber 



mra. Es fcbeint die FiDiMkeit zähe tu machen und 
liaiiurcb die GrundwDrfelchen gleichfam zufammea 

zu leimen, L'nfer Kochfjlz enlhält demnach ioimer 
etwas Gummi oder Sr'.iieimzucker. Für die cbemi- 
fche Analyfe iCi diefer Gehalt freylich viel zu gering, 
aber doch offenbart er ficli durcri feine Gährunjsfk- 



nicht immer forgfiit ig genug. So wird (S. 45.) der 
.Trülingein kleines eezaiintes Kad genannt, welclies 
notnwendig eine falTcIie Jdeo eebeo mnfs. Eben da 
fiebn: Kammrad uod Krooraa als gleichbedeutend, 

ivelcbes nicht fler Fall Ift, wenn glaeb oft aaf.den hinkeit und ift hdchrt wahrTcheinJich die ein2lgeür- 

'Unterfchied nichi viel ankommt. Auch die Defini- fache des dumpfen Caches und GeCclimMkeei den 

*tion des KammraJes, dafs feine Zapfen auf den En- das Salz mit der Zeit annimmt, weitti es nicht «eich 

den der Halbmefffr ff-nkrecht Üänden, ift weder anfänglich vollkommen ausgetroclcnet worden. S. 36:. 

deutlich noch beitimmt genug, weil der Lefer fich leitet der Vf Kandiszucker wohJ zu weit her von 

'die Zapfen tangential denken könnte. Der Zufatz, Kavnov, zumal da diefe Etvniologie in der Gefchichie 

dafs fie mit der WeUe parallel laufen, wflrde mehr des Zuckers nklus für fich hat. Näher liest das ital. 

Licht gegeben kabm. — Diefs find zwar Kleinig- catuUnt tOudUo, welches urfprQnglich vom Reife nnJ 

ketten t fie werden aber durch die BeftiBomnng die denn von der Ueberzackumng gebraucht wurde. 

Werkes bedeutend. — Die verfchlednen Arten der 8.1388- bitte die Deftillation^us hölzernen Gefallen, 
MoMen find Obrigens fo fafslic!) bcfcdrieben, als es 



welcbe unftreitig Epoche machen wird, wohl eine 
aiisfolirlichere Auseioanderfetzung verdient. Dem 
Vf. fcbeint nur das bekannt gewefen zvfeyn, was 
Miem 17R9. bekannt macnte, IHcht, yns GSttltng tf9i. 
aus Neumanns Briefen mitthälte. FOr das Publiciun 
dem diefeScbrift beftimmt ift, wer da* eife Mir vrieli* 
tiger Oe^enftind. S. 393. wird dl« Brlbntwetewige 
mit der Salz - und Bierwage verglichen, welches ohne 
weitere Zufiitze eine ganz irrige Idee erweeken mufg. 
Unter den Gärbefubftanzcn (S. 402.) fehlt die Kjchou, 
}ii>chfte derKunftlft. S. 103. $.4. hätte die Schätzung wiewohl ße die Lohe bey weitem anILraft Obertrifft» 
der Wollforten eine ausftlhrlichere Darftdlnng ver- und deshalb neuerlich auch In EBrone aagewendek 

wird. S. 491. wird vom IVgiBNal fMMt ** 



mir ohne Figuren, die frejlicU bey tinerSchrift, die 
'Bah zum Seibftunterricbt beTtimmt ift, nicht fehlen 
foUten, irgend möglich war. Ree- vermifst jedoch 
die FluthmOhlen. Auch ift bey aller VolKtündigkeit, 
n»M die MaCebioerie betrifft» doch der wcfentlielM 
'Zufemmenlieng, winetmgehe, dafs bey der «inAl- 
chen Operation dee MtUens die Hfllfe faU ganz, und 
der Keim zum Tb^ vom Satzmelile abgefondert 
■werde, nicht «mgegeben, wiewohl das ejpeiitlich das 



dient, da fie in knmeraÜftUcber Beziehung ongemdn 
-wichtig ift und mehr bieber gehört , als dfe folgen- 
den ErOrtemngen aus der Wearenkunde S. 104— 109. 
Die Fdnbeitsprohen der Wollblndler, das Mikrome- 
ter von Dautenton und die Beftimmung der Grac' , 
die man in den dmtfchen Tuchfabriken angenommen 
hat, durft'vj ivciiigftens nicht übergangen werden. 
Auch ift der Vigogue nicht gedacht, wiewohl fie el' 



n«w« 0« 1THU TUlu mr^auvac ■BHWCk deCl meU 

es dtrreh Kreide r«n*f;r. Man reibt Über die Kreide nicht 

der Ri'inigung fialber ein , fondem damit fie mit <fetn 
aus der Haut dringenden Hornleime eine Steinkrufte 
h:lih', die h.-rnach gj.itt gefchliffori wiriL Gi.'^,Pii die 
Aeiilseriing (S. 453.), dafs dieLeioenzcuche wie Baum- 
wolle, die Seitie wie Wolle geßrbt werde, ift doch 
der gro^ (Jmericfaied tu beroerkeii, der nicht alMn 



lerdings zu Tuch und Zeuchen verarbeitet wird, be* inderveifebiednen^blen oder ntflfven) Form, ibn 
londen' die Karmeline. Vortrefflich ausgearbeitet ift — .- . . 

das emirtf Kapitel, von Rldcrubren (S. 197 — 254.). 
Hec hält diefes für den geluogenften Theil und erin- 
I nert fich nicht, fchon eine fo deutliche, kurze und 

f;emeiiinützigeDarrtc!l i::K^ ler Uhrmacherkunft gelc* 
en zu haben. Um fo mehr ift za bedauern, dafs 
^T*»cht einige Figoren zur Verlin nlichung beygefagt 
"'fisd.'i^ TechnoiagifdieMnnzwiffenfchaftfar: Münz- 
*;lkiinftCS. a:o.), ift ein «bei gewählter Ausdruck; es 
' ift eben fo-, aJ<; wenn man die Wappt-nftecherkun t 
dine technolngjfche Heraldik nennen wollte. Die fal- 
Ichen Münzen aus Zinn rechnet der Vf. (S. 289.) 
wohl niclu mit Recht zu den leicht erkennbaren. 
Mit Arfenik oder wenig Kupfer verfetzt , tänfcheo 
' fi«-ansemein und können weder en der Hirte, noch 
;'«ln Kbnge Ukht «rkmot vrardtt. Bey der Salzfie- 



dem auch in VerfcbicdrnVn ;! F»n der Verwaodlfchaft 
zu den Pigmenten begnitulti ift. Die Vergoldung 
und Verßlbcning ( S. 45«— 477,) rechnet der Vt. 
noch z& den chemifchen Arbeiten auf uafrein Wege» 
wievrölil die wirhtigf^en Arten derfelben auf trock- 
nem Wegp gefcbehen. Dabev b^ifst es IS. 460. ), 4t» 
OoM werde entweder m' leben SHHttehen, oder Ai 
Sckeidevnffer aufgeloft, oder mit Oueckfilber amalga- 
mirt auf die Metalle gebracht Erft die fchon herei« 
tele AuFlofong de'? Goldes nennt der Vf. in der Fulge: 
Goldfchetdewaffer. Wie viele Lefer werden daraus 
Irrthum fchöpfen, wie manche ihn auf Treu und 
Glauben wi erler abdrucken laffen ! Nach S. 484« (al- 
len die Kalkfteine, welche ehi ige Zeit an der nwyen 
Luft gelegen haben, den b'^ft'n Kalk geben. Das 
eotipricfat, der Erfahrang kuues weges ; tielmebr 
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Iireanen ßch verwitternde Kalkrieine lange nicht fo 
|rut, *ls ftifch gebrochne. Dammtur calx e ßlkt, 
ntUior ladtm tx tffoffo lapide , qium t ricis {lummum 
fUteto, fast fchon |>lJnius. Durch die Verwitterung 
TRUmco ctie Steine ihr KryftaJMaeif > welches zur 
VerflOehtiguDg der KoblenftolHaace notbwendig 
fcheint: denn ohne d)plV<; entljfst rober Kalk feine 
Fäurc nur ertt in der Schmeliliitze des Eifens vüll- 
ftändig, welche in Kalköfen uamÖKlich hervorge- 
)>racht werden kann. Nur in dem Folie kann Jas 
freyer Laift den rpheo Kalk verbefTero, 



^ * laa 

tana in ASen verfertiget wurden. Neuerlich wurde 
man aufmerkfim auf -eine Nachriclit des l'<i(i(!oniuS, 
oacb welcher jene licbwimnaenden Ziegel aus derfe^ 
ben Ente gdtraoDt wurden » mit welcbM- n>aa '^kli 
Silber jaitmtuod JMkmä'm jfihi^ «i,. tmäm 
TripdMt wn 6». Fiat» im 9iaMd6^ -ifittni a#> 
cheo. Vom FlintglaCe heifst es (S. te;;.) , dl8 
gen der »erfchiednen l>irliüj.;kcit der dizv engewand* 
ten Materiaiien oft Blafen b> kcmnie, welche fich mit 
dtr ZiitvirgrbßerUn und zuletzt das (.'las unbraucb» 
bar nwcbten. WiewiiM4vi lb einem fo fcften Kdrr 



. ^ . . •«n » einem 

'wenn er aus .liebr !wa(bikl0^ttip Brftclpii kommt ser aöglicb? Eb«i.:ib wiareicheod ift die ia d»r 
Vod ganz durchnilät ift: deaä dat Uw mechanirch lataMn Note segcbM BrtdirMg der SsiegtlfbÜ«. TMß 

In ihm entbailae, ungebondoe Wafler nimmt frevlich hirtorifchen ADraerkongcn find durcnaus belehraa- 
durch feine Verdampfung viel Hitze weg und verur- der, als die theoretifchen , und enthalten ungemein 
lacht, dab das Brennmaterial verzehrt wird, ehe der . .viele fchitzbnre Notizen. Als Anhang fügt der VF. 

(S 61a- — 644.) eine gewählte Literatur der von ihm 
abgehandelten KOnfte bey, welch« aber nur bi$ zum 
Japiri I803. reicht: denn atis den vifr letzten Jahrtn 
Ut mr Herausgab« fehlen di« wfismigern Wfrtcf 
ganz. Den BefiähifiaMdrt ftaTOttftiM^II«^^ 
«OD 70 Spalten. • * "^v Jt»»«»'."» -1 v 

■ .III 1: it. 1. ...>f^ > ..1 ,f ;I . 



Kalk die zur Zerfetzung nöthigc Glut erhalten kano. 
S* 514. werden „fchwimmenue Ziegel aus minerali- 
fttwm L«rcbeDfcbwamm oder Bergmilch" «p^Shnt^ 
äbar dergleichen kann es nicht geben. Wi« lUkuH» 
aHm wbta koIUenftofffauren Kalk hyt breäiien? 
virfb Aagabe war eine der iltem Coojecturen ater 
;fte.SAwi^|MDdjn Q^(«|KfteiM. .dar^JiMi« ^mrir 



^'l TER ABI SC HB .»A.G «B I C B T B !!• 



. . . I-Mehrte OefdÜdiafiM vnA 

O^fiMütt SUxm^ und Prrisam/gatt dir Pkgßkaüftk- 

ttt Xn^hif l.too» hielt die feit den "SO. TtMn 
Igog. errlditet« Plofikalf^- Altdkmt/ilu ScciirSt za Er- 
langen i&re ttße iiffei»tli(kt Jükrtt- Sntjtiig, mit u cU bcr 
allgleich die .labresfeyer <!ei Slifuingilages verbuntlcii 
wurde. DcrDirecror derSocieiat, Hr. Geb.Hll.H4r- 
If/, eröffnete die Sitzung mit einer Rede t'ibcr den 
Zweck der Gefelllchaft,'uiiii über die ans der Matnr 
Viiu Wreeket) wl« aoi der Idee' «iner Tlattn'- und 
HeilxiTigslehre als ErfahrungswlfTenfchaft hothwcndig 
hervorgehende Begrärtzung dicfei Zwcck;i innerhalb 
einer bcflininiten Spli ire. Er gab dann eine kurze 
biftorileheSkitze ul>er die Stiftung, d en-hisber igen Fort- 
•KWg, imd Zii^varhs der Societat und Jlnw Avhciltn} 
•mvaimte dankbar datienigan wurdjgam anawlrtifan 
Oclaüutcn, 'wekÜW'fiiA dvdh wecttVoll« Sobankan- 

Sen von eignen Werken, wclclin m dem erfftM I^ande 
er Abb amTlungen der Socictiit nahmbaft qoinacbt wer- 
den follcn, und durch eingefatub.- Aibeitin befun- 
äere Verdicnfte um die Societat orwotlicn bal>cn, und 
^ndlgttf nit einigen Worten des traurendon Andrn- 
1c«iia an vier tvcitlichet durch den Tod der Societät im 
^crlaof det Jahrs entrilTene, autwirtigc Mitglieder, 
die Herren Htttnktil^ EfceUr, AdamSthimit 
t/kütbr. DieCem füjjte der eine Secretär der Societüt 
Hr. Dr. Mnfir d. j.| «in« kan« SaU]d«rang d«a 



Vens und der Verdiente des Ittrtgtiuamtn unter dtefeü 

vier betrauerten ."Miijjliodei n bey. Hiei jnl Jiicli I!r. 
ArfelTor Dr. Einjifdtl eitic VorJcfung, in welcher er 
eine philofophifcbe Einleitung in eine allj^cnu-inc N4- 
nnrlehre na^b dem Bedttrüniu der Zeit entwickelte. 
'fUldsnn trug llh Dr. 9ß*^mfi r mas WRmiberg ki :«f 
tier Vorlefimg feine Ideen itfier die MuSteilung «nd 
'Pearbcitiini; einer vergleichenden Pftkologic, zunaehft 
als vetf;-!' rlK ii(:c Aiialyfe der Erfcheinungen im kr.m- 
ken und lodten Kurper in )'eziehung auf Petbogenie 
und Nofologie, vor. Nach deren Kndignng WUJ*ll«U 
von dem'Hn. Director di« Wahl ond^dÄ« Etommia^ 
folgender neuer Mitglieder der- So^tir bckaniR ge- 
anacht. Zum ordeiitli<^en Mitglied den Hn. Bector 
und Prof. SJuikttt in Nürnberg, bisheriges autwirtiget 
JMliijlifH. Zu Flireiiniitgliedern, und /-ugleich zu ucii- 
jeii auswärtigen Mitgliedern,; den Hn. Geli.^R. und 
Prof. Atttrmann in Heidelberg, Hn. ArcTiiater und Prof. 
Bnaadir in Kiel, Hn. Geb. R. and JLeibarzt FUtfutni 
«u Karlimhe, Hn. HoA-adi und Prof. •« ItHtnhmf 
in Wien , Hn. Hofr. Dr. Mt^er in OfTenbacb, Hju HoAv 
und l-cil>jr7t PuJ. Vogtl in Rciftock, Hn. Ho^haTdi« 
rcctor Prof. Gtanaini in .Mfl 1: aml , zu roriv fpondb enden 
Mitgliedern, IJn. PrciF. Biräack in I.ciir/.i|;, Hn. Prot. 
OdMraaOenf, Hn. Prof. TrMiai/Jcr/ in Erfurt, Hn. 
Prinararst Dr. NwdiaWien, Hn.Prof.iMirr tuFalda, 
und Hb, Dr. Srtwidrr «bendafdbft; 



Den tm^tu Tbell der Sitzung eröffnete Hr. 
Hafirrth Sdrtpr ha,^ nit «tev VoriifiBig» in wci- 

ckcK 
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clier (lerrelW'-itöne EntJpökungen im Gcliiete drr 
HyAnctlt mftlÄeUte, die lieh Tontiigiich auf den Be- 
weis des Nichtdafeyns der bisher angenommenen tfy- 
tinctk 0gfftM( fiid tmf (ii* Verwechslung d«s bisher 

' TerkaiWten WlITcrtanieliM des Scbeidenkuials de» 
■ModeH iitik-i]<ner besielten, und die «r mit oiueinein 
ltoftruetl('<>n ZeioAinimgen der v^rCabitdenen' Anfich- 
tm der HytUocelt vaginaiu erläuterte. Hierauf tlieilteder 
N*. Ocli. HU. Hädehrtmk , nacij piner voiaingefcliick- 
rcn krilifchen Einleitung ftber dio verfchicdenenTheo- 
rl«n der maSMtiÜDbenfc i-Ccheinungisn, einige Beohach» 
1ung«n d«r*Hen>«i HttUr und Scimndir zn Fulda Ober 
don F.influfs dt»- Mondsfiünde' auf die Veränderung 

' des Krdniar;neti£uius, aas einem Schreiben da* Hn. Dr. 
^^knuidrr mit. 

Dlo Sitzung bepL'UoIs der Hr. Direetor ' mit der ' 
Beltanntmachung 'tinbr frtiifragi, wefebe Hte Pftyf, 

Mtiicm. Socittät zur aJIgcmciiicu Concurr««?. in - und 
^ldudifi.ber i\er2te ttbef folgenden GcgeixTund auf- 

2»r Heilung g«wi£Ger Fieber mit i^tA. typh<>ff9f^ 

Charakter, fo wie Sekarlttkfiettn tlt neuerlich 

vor/, lyllcli von {fVriv^h und) Jüims C.i'if i'',; n- 
Lct'liche Anwaiuiimg des kalua imd Umn J^ 'it^ t K t^t b 
Uiß tytfckmt f B»d*mt, Begitßent und Umotamclum tit 

ausgiv.cichnct wirkfam empfohlen wurden. 

Da diefe niciii. nur von den Urhel>ern , fmidprn ftU- 
dcm auch von nu-lirery eiiglir-'hni , ;i;ii.m i ! Lfi lu-n, 
itaJiänifchcn umt deuifcJjen Acr/.tLU m.t aullalleudeia 
Erfolg angewenclete Kurmcthotio i n/ weifi'ilmfi eine 
vorzügliclie Aufmerk fmltgit verdicxu . So wiUifcbt die 
FkittecL Sodetft: 

£m!2 durch tiai kiMagikkt Rtihe t igen er und ßr^- 
.\ -Cm^JOltm Mrthoi* ßtmtutr gtprüfe , und dir Atwind^ 

w^fiSmltgw umi kt Ar Jlft htfikimt -mvdt , daß daraiu 

eine geuaut KenntBtß dtr Ctttun^m nnd Arten liir l'iehr, 
im TPeülitn jene Mtilutdt »uwe»/ii-ai Iß, und dtr aU^imct- 
Htm wU dtr fftciiUem ßtdmjiuiiytn und Atzä^ Av* Ot' 
brmuihet oder Kic^gtbrauclut iurvorgtlu. 

Die Sorii tit wMnfcht, dafs hierbey beCanders RBcb- 
h. t ,1^!^ die );eo^jcli^:.ugen d e r Hm. OjaMW Uld JW> 
bäHj genommen werden aitige. 

Der Prtif , welcher In der' fiATentlieliMi 'SItzimg 

des J. iKii. nach dem Urth'ell einer dazu zu ernennen- 
den Coinmiffion der heften unter den einlaufenden 
iy.hban<llungen zuerkannt werden wird, hc-v\2,i funf- 
tdkm .Dueaun, . Der Iteftc Termin ftir die Kinfen- 
Oung dcr'Concurrci;'z - Ahhandlimgen ift der 31. De» 
eembcr ttio. D|e Abhandlungen lUblnan in deut- 
fcüier oder lateiniÜier Sprach« ttcCcbrltb«!! fe^-n , und 
Werdfeiff üri* gearObaliäit "mit eUMü «orfi^lMtZiei* 



tel und aufserem Motto rerf/>lien an den Director 
der Societdt , Un. Geb. Hli.. i>r. Harltt ia. Erlanget^ 
Poftofrey «^l1^[dlladt.l 



Zu diefen erften Anniverfarien der Erlanger PhyC 
Medic. Sot ict »t hat der zeitige Director derfeJIicn, Hr. 
Gell. H. Harles, als Emlidung'ß/triff eine Äbh*ndhmo 
gefchrieben: UtUr die Btht^dtimg der Hvndtwwif wm 
insbtfimdrt Uber die H^irkJ'amkek 4tr DmturM Sirtmmt^ 
■IHM g<'gM4liif!tf«(itBoCAjr:^^rdlSl«t. 
nans); mie welclier -zuglei 

und das Vtrxrkkniß ihrer Mitglifder (^2 Poffen 4.) ausg^x 
geben wcfden. Dicfeni ruFoige liat die Hij-f. Med. Sot, 
einen (zur Zeit noch nlciit ernanr.ren) Prifidenten snl 
dem h6liei n Staatsverw .dtnnj;^f?.che, einen Direeioi^ 
zwey Secretarien (gegenwärtig die Htsrren ProTetroir 
IM» und JDr. '^Stiregerj) , ordentiicha JUittU^er ^d». 
malen 39), Ehrenmitglieder, wn deneii feh^ vlel« 
zugleich active aviswarnge Mitglieder find (^eneuwjr- 
t?g 10)), und correfpondirende .Mitglieder (derm*- 
Icn 33". Die PrlT irliizungen. werden alle Monate ui- 
rTitrHiroHien gelullten. — Der erfte Rand der Miifi' 
u\'i.i!ien AbiiandluHf^tH der tlifj". Med. Soctetiit wird zu Ende 
ISZIb» Jibrii'lA'l^. 4. bey Hb. Fr. Wilmaiu ia Fcaak» 



U. TodesiTälie; 



Am 57. May ft;»h Gtorf Ahyf ""tUetl, Pfafrer ra 
HoFlierg bey Laudshui in Bayern, ein helldenkeuder 
Kojd und beiiebr^ Sdirihfi^ner, Spi 9;rftett'4tf*« feU 

nes Lebens. . . ,- . : v 

Am 6. Jimiits Ftarh Friedrich Auguß vpn Grevewht:, 
kßnigl. Preur?ilV!:er Gcnerallleutmaf der Infanterie, 
Ritter 'fe$ rothen imd Ichwerzen Adlerordens, auub 
ah Seil, iftfteller iMknaiu, in dnaui'JÜt» von b«yiuh6 

go Jahi en. 

Am 1}. Jun-ns ftarb Jolumu Hemrick SUvoigt ^ eb^ 
maligcr, aber fchoii lai^g zur Hube eefeiztcr ProfeHor 
der iXecbtc und der Geicliicbie «n dem ffHtmifrhwi 
GymnaJium sn Cobmrg^ alt 7t Jahre. 

Am 3J. Juniiis ftdirl) 711 r.imhrif^ der FrttylMrif 
Htms Karl Ecker von Lckkuffcn^ auf Berg, ehemaliger 
herzr>g]. Hrauiilchw'eig • LaiwIiargUifeiiar Lcnddroft , kd- 
nigl. FolniÜBhar, Kammerbor, «nd lÜitar des Stanii» 
lansonlaiMi, Jbvle aaeh GroMcrRndierr md-RanKler 
des weUlichen Stift- Ritterordeibs de« heil, Joachims 
u. Lw., war geboren zu Milndien am 16. Deceml>er 

Am 9^ Joliat ftarh Giorg Friedrieh TVipprecht , e^rtxer 
inrdlneloriiiMl LehnpropCt zu Bayreuth, in fei- 
'neitx jtftea'r - ' - 



. » • 
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ttiTAV, b. Steffenhagen u. Sobo: IFtg»t tfa po«- 
tiCchM Tafcheobucb fDr dm Honmk. UtOuM' 
gegebe« von Ukieh Enfhmm «on SM^fftatlKk. 



Uaterftatzaas; «11er Idelii Kwrlndir «nd fecfer 
OeutCebe, .i|em die vateHintlirohe Kunft uod Li- 
terafur, am Herzen liegen, wird es dem wOrdigea 
Herausgeber der Kuronia wahrhaft Dank wineOt 
dab er mit fo thitigem Eifer fich für den Fort- 



u 



nter diefem Titel hat der, auch in Oputfchlan^ al* 

Dirtiter uncl äftlietircher^Schriftftelier hereits 



saag derfelbeo verwendet. DieTe vierte 
lang bat er in eioem kleinen uod dafacbma «ber ua* 
gemeio gefälligen Gedicht, der GroblKrftln Mtnim 
FmUmnm firbprmMfl» voa Weiaur, anseeiaae^ 



r A.L. ä i8ag.iagaBfl^i[«ir0iM», fte dasge- 

eMfrifgvJaA for^mbti •Er arklM iak " 
foleenden, " " 



Pmumnm firbarmaafl» voa Weiaur, anseeiaac 
«fihmiichft bekannte, kuriinlMieFrajberr v. ScklU- "l**. "?**S**?** ßlameiikranz den fetae Haiwf ; ia 
Ma<&. feihe, vonvCtaeal.^lKn B^. in Nr. 17a. ""^ Ordnung gleich gerchmackvoll hier ce- 

- - - -. -rr- r . . t flochten hat, war es auch nicht unwertli auf den Al- 

tar der Grazie niedergelegt zu werden , die jetzt die 
Zierde jeoes deutfchen Ffirfteabanfes ift, vOorWaik 
cbem in Beziehung auf vaterlän4)fcbe Dichtkanft wie 
dankbar, GHlurt Wocu fws UnamTaCb aamnideodL 



b gleichfam 




nenen »onHfebea- MufanaliM^ 
Prolog, Torange(elxtco Verfott .V 

.1 ■ ^ 

Di« Lcyer Ttrahit all SuHMt^U im Motdtn, . , ! . 
Geht lyar mit Flanni«nfuf<l «elf; , ^ 

Sip ttrii müchticRH AfcKotd«» ' '* 

Ztl h«h*T'SpH8r^n writrm l.tut; 
\Jfi-< fchnit^ail rir(i(t dn nah ilir 

Nnr<l-D» heilit»».RymW. t^MO*' •'.I 

l)'" AUrr. wrlcb'a Strab^P k 
Den Adl.T, \velck»r beirf« ' 
D« Nordrni JJJnpe» fthn 
Und \v»ilit»-n ilini (Irn Hr 
Der «l>irf h rti-i X^if itari'' 
Im brildetl cli"! Chor tr^ 
naonien tfeem itiM 
NawA tiffm Stern atu jt 
Dach nicbt •!> ftratilton Ii 
Am boli»r I>ic^t>ine'^t 
Znm Himmel darf an Bti< k 

WMiD'Kid« a^ch A'u tuS- umwanii. — ' . ' ' 

- So fian reich aber dieic Deutung auch ift* fo hat 
(en wir doch den alten Titel, als einen minder g»- 
fiiehtan, und aur Bezeichnung einea kurUndifcben 
Didt'trbandea unläugbar atittf wUk ■ ytl l ü y l ^t w i , 
hier wieder zurOck gewOnfcht, und kSnaen'M nicbt 
anders als bedau>*rn, wenn, wie c- uns ans ein^r 
Aeufserung in diT Vorrede faft zu erhellen fcheint^die 
ISothwendi^keit : der Fcrtf^t/ung der Kuruni.i auch 
im Aeufsem einen K»iz dprN<*uheit geben zu mOfTen, 
Ö€t Orattd diefer Veränderung gewefen feyn follte. 
Dean fowobl om feinea innera«4MMtho«BliaMii W«r> 
thM willaa, als der febr erfraalleneaWhrknBgen we» 
gen , die 6ch fOr di»* Cultur der Deutfcben Sprache 
•sofaerbalb Dentfchland, davon verrpreehen laffen, 
iieiit diefe» kleine poetifche Infritut dli " '* 
jLImZ, 11)09. £»ifUr&md, 



1: 

n 



_ M grofMB Namea. 

Vai mVt Totiheiifcab diu ÜmiM 



•«nio« ^^^^^ 



Sel«lit«vArein 

Dfe Ileblicbften Bfoman fn dfefer kleinen Antlra- 
logie hat unftreilig wieder wie in den ädk vorlierge« 
faenden, der Herausgeber felbft gezogen; Gleich da^ 
erfte üetiicht, womit er feine diefsmalige Sammlung 
eröffnet bat, eine Kar täte zum ArSnungsM jft* JCM- 
pr» Altxtaii^g I. zeichnet Geb, zumal aisGeleaeB« 
Mitagodieht betraehMr bMiaatend durch Eigenthflm- 
Hehkelt dichterireber Erfindaag und Uarftellungsgabe 
Tor tnehrern Stacken andrer V"fr. aus. DertJit hter 
führt tldrin (^ie verfcbiprliien Släncie, KOnfte und Ge> 
werbe in) ruflifr hen Keicbe allegorifch auf, derea-eil^ 
zelne^iuldi|iungen gf^en den fie fegneoden edeln Hern» 
tcb^r, fich In den Chören fcbön zu der allgerndnea 
aiaki groCMB, gfttckUchen und dankbaren Volkes 
verbinden. Oabey Gnd Sprache, Ton und Bilder 
überall dem werhrefnden Cbarakter des Thema's und 
der metrifrhcn Fornren des Recitalivs, der Arie, dea 
Liedes u. f. w. angemeflen, und der Ausdruck des 
durch das Gar /e liindurchgehenden Gefühls beglflck« 
teo Vaterlandsliebe, eben fo poetifch gebildet all 
wahrond innig empfundao. Oocb üalmnt.fdi^nt 
das eigeiitllcb SirlMiMiv Dir rfai Tal«M rflefes Dich- 
ters minder zu eignen als das jinmutkige, auf delTea 
Gebiet er fich nicht feiten mit eineov £r/alg refCucbt, 
der ihn des baft«n — fwrOwhUr dfaiwrOillMii. lB. 
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GStz, IVfattTiiffon u. f. w. an die Seite ftellt. Hier gelingt 
ibcn der Ijrifche Ausdruck des Sclierzcs wie der 

SC^utb gleich gliicklich , und wir gl^uhcii d.iriim, 
wenn er, zufolge eines felir belcheiJnen Selhft- 
jbekeontniffes in der Vorrede, ßch die FähieUeit zur 
'„fcotiineDtalea Manier" abfpricbt. er <U« nUuM fei>- 
ner Anlagen , in To fem er nimilcn aater ctiefer Ma- 
nier auch den Ton fanfttr Rülirunp verffeht, felbfk 
▼erkeone. Redende ßeweife hiefür find aucii in die- 
fcr Sammlung wieder mehrere fehr fcrt elegifclie 
Stacke, z. B. das Lüfuluu »u Süden, Udolin an Lida, 
Meaun JCkiem , am Ht it r t ifir»Kde , und die Slmnlle Alt 
GAmt, TOR dmun biar mir 4n Eiün tnr BdacasC 
MbnUvilHlls fidMiimag«: * 

• • ■ ' ■••«..>, 

Das Lüftchtm mu$ SBd9tU 

WebCMtefk du Ii». To Tanrc iinä liifltf 
'. ' War ara( Acb ab<?r'< weit* Meer? 

. • Mar, w ioh aieliiab d*fMiia>ftMiiet 



Dd fl lftFrfc; iiit dem frrnen SMt^ 
„la einer blumenretclien Flur, 
^In raoher SchaiMn faUta FrMen , 
«Geto 4ü«k k'cbelad ai«fi»iir. 

nÜa'MM toll tatcr M]rrtIieozw«i{«a 

„!• goldener Ortagvn Sciiooft : 
„Ad Daften die cam Aethcr fttigca 
»Sog ich mit Kindctlaft mich pota, 

„Mit Blumwi fpielt ich in den QacUcJl, 
„Mit rar biUm^ am W^frerfjU, 



■I 



«Am HüaiBel, 



i'lMHis'Mik 



„Da fohlt ieh fchBeU mich fortgetragen ■ , ^ 
„Mich warf der Sturm weit üben Me^(' 
„Undaoiil t,a fenchtem Diinft zerfohlatlBa' . * * 
„Zarrana di« Wolke um mich her. 

" ttVülU irr ich nnn und fuche Rlikhen; 

.Wojriebt £• mir diel« kahe Land ? ' — - " 
Karnamen, die im fttrbft ver^Intit^n, 
War Alle«, wa« i«t Fremdling kand. 

Am mtOUa f efiUt 6cb die MuTe das VYc ia jdeoi 
Mahoern MlM^kta Gedicht« and' klar' bewChrt «r 

fortdauernd eio eigenthflinßcbes.Taleot, nuch ab- 
ftracten Ideen eine poetifche Geftalt zu geben, wie 

Uiirre Lefcr an folgendem reizeniten Idyll das er: Die 

Freude, Lubi mid^n^überfcbriebea tut, lelbft wabx- 



la fchSner Mädchen frohem Kr^^ 
Bey Tanr. nud Vfjiiderfjiii-l , 
Erich eo dir Zeil, ric» alter Grci* 
Und foiach uud fohalc f'ar viel. 
„Ihr Rinder! Haadelt mit Bedacht! 
Saab , wrena Ilir viel de« LArmen« nuehta 
PaMMi«^ Iba «MNilf dfeMtl" • 



, feiiiteCa. 
„IBw brwMhta wir diahflaha. 
Di» rakhe Ffeade Heb« ja^t«'*' ' ■ r« 
Dein ck>imliab«i' Cefickt.- X . i , » i *.f 
Und Frtud aad Liebe fchercen liiea 
I3etMa , ' f ffsaer Alter t fat t lait dtvt 
Verueibi, vertrail>t die Zeit!" 

Der Oreie •iiifluii.*~na MIdehiU A!hlll^k~^ 
Ata Fread und Liab* kliab : 
„Der boCa Oreia.aie|[ immej fliehn , 
Wir haben EocW nnr tteb. " 
Zwar klopft der Alte dana Bad wau 
An Tliilreii und ao (eafienkietO 1' 
Vertrieben blieb die Zeit. 



i lA 



DocU aller Spiele endlich fatt. 
Schlief miid' die Liehe ein. 
Die Pretidi: (chito fo bau|, ir> mat|, 
Macht' auch vroM fehllf^ig fcvv. 
Da affnea fich di« ThOra« «raiti 



V«tt'fiiiniger und tr^P^hder Reflexionenlnd auch die 
L^rgedicnte: das i^rgnilgen und dieXvthe , das Gute 



Meere, vod Vernunft und Hirzf 
wechfelt der bedautfame Enfk diefar 



od aogaeeha 

ier«a|imilMBa9»i.ijBM./Mla> 
Am»; «Mi*i!d»Diehl«-,ieh ttlbAlMiofli, ifiew 

einnmals auf den Fifcbfang ausgieng, und ftate der 
Fifche — efn 'fchöoes Mädchen" fieng, das badend 
mit dem Fufs in feine udbemerkte Angel trat, und 
in dem humoriftifchen Gedicht; Dm UeAeM$d ditHa» 
fiV'tgdt •>''» welches, nachdem der Vf. die komi- 
icbe Vergleichung die 
wgadaiitet «iriLi^t 

näirero StrQ^MHM|tofcbeefobrt bat».', juklttljilfo 
ichlieCrt: V^^^K 




> (kyroh die Ueberfcbrift ftiMm 
t vUler Laune und Nüvl^ in 



Mit mufterfaaftir BefeliddwiHdt;' «MT taMdlfiuK 
auch den Hchtigften Geficbtspunkt FOr jede fremde 
Beurtheilao« ansabend, urtbeilt der Vf. von ibnen 
felbfti « Jb äam 

fagtr 



JUrthi, 



Lipke and det Lebaae Luft , 
Sj'ngcria ! füllt deine Brufb 
Harmonie ift drin Oefilhl 
Und Accord der Tffne Spiel. * ' 

Beerte mag i«k ntiskt trringtat < 
llmariii dar Aillea Flar t 
JM »tu Mim. ick mitijb^ ' . 

Au* der Fülle dtf Notare 
Wae dem Herten rein erUaaf 
■' Wind kanaanifiker Oe/Iutg. 

OteTea. Zieles rflbmlicbfter Eneldiiiag darf der Vf. 
■•«rib bjB. Eio reiaea gfAlUfottw OanOtli., dae 
JMm w h a nft a l ti IhMAaShuwa»» ifi» «if fi« nur 

aliza 
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aUzu oft in Mcn ProHucten unfrer neneften Dichter 
aotreffen, kennt; ejaczwar nicht eben fehr glühende 
und fehOpferifche, aber liebhohe und wotilgeordnete 
Eiobildiiiigsknift; ein klarer, durch vielfeitige Kennt» 
idfle ..iiod «igpiM pbilofophifches Oenkea gebildeter 
ycrftaocf : em reioer ecfler Gefcbmack und fiulicbe 
Oraiie , fprechen den Lefer aus allen PoeSeen die- 
fci Jit'hen^ vvünligen Dichters an, und da er mJt die- 
feii £jgen(chaften zugleich eine leichte, wohlklin- 

6 ende und correcte Verßficalion, wie Oberhaupt filflck- 
cbe Gewandtheit der Sprache verbindet, fo elauben 
wir 4A ndirere Freunde der deutfchen Uicntkunft 
•i «U .non; wOnfobeo «refiden» dab Hr. v. S. uns 
biM mit «iMT S m mim tg dtefor (mmvtbigeo Blathco 
IbiaM iMpMÜäl« MMUMan fft Kiw hrirheatren 

Von deaBeytrigender flbrigen Mitarbeiter zeich*, 
neo wir mit Uebergebttng mebrerer unbedeutenden, 
bebnden der tf^ g r m m matM tf , die als die £lfautr 
dlefes Kranzes anztifebd) iSe<^ fcigende aus. Hr. 

V. Baczko hat eine rührcmlc K^egie hri/m FrP.hlings- 
anfangt und eine ganz artige bufnuriftifciie Er/Jn- 
lung: SchuSweisheit geliefert. Der fünft recht gefäl- 
lig verfifjcirten Romanze: Das Kleinod dtr Ruht {^orx 
einem Ritter der nach langem und vielfiltigem Stre- 
ben dieft Weinöd endlich ,— im Tode iand) feblt ifc 
«nNeuHeit des Hauptgedankens, daher HMD ddK 
flang fchon im Eingänge erräth. Von den fflnf Ge- 
oicnten eines Pfeu((onyiiJUS Rudolph vom Btree, em- 

S fehlen fich durch Krjft der Uiction und Neuheit 
er Bilder befooders eine Elegie : Klägtn tiner Mut- 
Sir am Grab* ikrtr Toehttr, und eine Ode: dtr Soh- 
maämfgaagMtirdimMur. DjmJiatate, die wir, «ach 
ihrer «MMCehen TrefflichkipP^eit, sem hier mit- 
tbeüten wenn fie nicht zu I^K^wäre, ift in der That 
Werth der berühmten (^r^ unfres T^ÜIwim/ an die 
Sonne an die Satt« geßalria WMPdMi» and Bar 
•em Vers : < : 

Ued tt iJt*«, diafn Stialil in mit röihUclum 8«b«iii. 
. 3ehmairiie|ii< imm Gseawi die Kmdcr Hafbftp 

* fchmücliC, 

9iBtten wir, weil der fonft fo erhabne Gedankenflug 
des Dichters hier zum Kleinlichen herabßnkt, eine 
dem (chönen Schwünge des Ganzen angemefsnere 
VerSoderuflg gewOnfcht. Hr. ProfefTor Xieto» bat 
m«ch diefe Sammlmg wieder mit «islno üahr s|rteii 
wi 6nnigeii Dedientcn ffeeterr. 'n*r 'iMHiirefatcn 
^Wir'lbm noch m^hr Sorgfalt fOr das Teehnifche drr 
J^befie, wie denn z. B. in der recht -empfindungs vol- 
len Ode: dat Lfben , gleich in der erften Strophe die 
auf einender folnenden-Härten : „Zauberifch's Wort" 
und ,. HimmUfcnr'e Peuer* nnaflgenebm auffallen. 
Uofre Spracbe gewinnt aberhaapt Picbt viel, wie die 
italifBifche, durch EUBoiiaaea Wohlklang; frkkt- 
aber find vielmehr aller Euphonie zuwider. Von 
tka.^ttuMot vtM Midtm empfenlen ficb ein paar artige 



erotifche Kleinigkeiten , a* TAna^ durch Zartheit der 
Empfindung wie Eleganz des Ausdrucks , und ein 
KriegertUd doreK iSbeodigfceit des Colorits. Hr. 
Mußut bat* aufser einigen' geiftreicbeo Diflicheo, 
ein paar woblgeiiMigenfr < n« l c r > o nttfcbe Sttteke: 
fhir und )imor, und dtr gelithle Pan beygetraj:en. 
Drey Gedichte des Hn. Rehmmn: die Setriife, Freif_- 
heit dtr Litbi und am Grabt lints Kindts, gefulieo 
durch Anmuth der Bilder und Wohlklang der 
Verfification. Befonders angenehm aber waren uns 
die Beytrige der Hon. Tlnimu und von It^tvrauch. 
Jener bat m drey Gedichten: For Sckilltrs Biidnißt 
du Dmifdu» «od dit U^tiht^ mit Ktopßock'fchtr Bcgei- 
fterung den Ruhm unfers Vaterlandes geCun^en. 
W ie würdig und herzerhebi nd znglasril« Ift 08 ~ 
wenn er von den DtHt/ehtu tagt : 

Und aaae W«]|tae fall iah fi« nwttbm. 

Indem iei Frind ihr MotMrhaaf c«rriBrt| 
D«aB nur ihr Gaitk Cshn ihr« SisnrwaErao 
• Und ihr« grob« Sprwha ift ilir Scbwirdt. 

Drum Brudfr! niramcr mit dem Stliickf*! recbtut 
Drr profse May der Geifter nabrt fchon. 
[ fVir find die Hrrra von Millionen Knechten 
fVir &ud alleiii die gtoh» Mttioo ! ] 4 
Uucl uiifra Sprich' iu unfer« Uafeyn« Wiche 
Sie fiiliret unfiei Volke* heile« S^che; 
Und (pricUc die Erde ihrer Würde Hohn. ' 
iey iwuer HiMaal ihn fiiUe aaehei 



wo wir nur die beiden in Klammern gefetzten Verfe 
als den Charakter deutfcher ßefcheidenheit verläug- 
nend tilgen mochten. Ebenderfelbe hat in einigen 
fchönen, das Unnennbare, überfchriebnen StanzeHi 
das fo uiizihllg oft von Dicluern aller Zeiten be- 
handelt« Thema der Liebe, auf eine wirRlicb neun 
jiod gedankenreiche Weite befongen. Auch dfti^ 
fQfse Schwermuth athmende, Gedicht: der ßtr- 
bendi Schwan, bebt fich durcli echt poetifcheh Sinn 
und Ausdruck rflhmlich hervor. Kine intereffante 
Zugabe endlich find zwey vom Herausgeber aus defn 
Lettifchen flberfetzte Lieder dei hHadeo Naturdichtere 
Jaärkk, eines lettifchen Be«nai wnm wet eh e m in 
J. 1807. bey dem Verleger der Kunm a , doreh die 
Unleruatzuug des Hn. Prediger Elverjfeldt Ap- 
pricken, der fich auch um die Entwicklubg feiner 
Anlagen verdient gemacht hat, eine ganze Samm- 
lung feiner Gediente herausgekommen ift. Man 
kann lie niclit ohne innige Rührung und ohne die 
.AoerkeoouDg, dafs ihr ehrwOrdiger V f. in HinScht. 
Ibwobl auf Tiefe eis Bildung des poetifiehen O** 
fOhls weit Ober unfern nun zietTilich wieder vergefs- 
nen Naturdichter Biller ficht, lefe'n. Der Verlege/ 
hat ein getroffnes Bildnif^ von ihm in punktirter .Ma- 
nier beygefOgt; und noch durch drey andre artige 
Kupfer, von denen uns befooders die drey geiftrei- 
cbeo KinderkApCs» dio zu dem feböoen Gedicht des 
■Harautg., oo «MfaeJBndW', nbören, angezogen lieban» 
für die äufsre Vaninniif oilet poatiulwB Takhen» 
buciis geforgt. 

' LITE- . 
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LITERARISGHS 

UoiwficStoiUDd andere Leluaiiflaliefl. 

• _ ■ , • 

tr»»hfmf$ m Mp*. 

den nif don siften, s^Tten, i4ften und ly.fSXn 

diclfs Jahres fpftgeretztenPi i^funRen tmd Feyr: lichl.ei- 
teil lies huTij^cii Gyronafnun lud fler Prolellor und 
Rector (li-fritlinüi , llr. Dr. Früderich Chtißun Mttthiß, 
ein durch eine vierte l 'oi tfeitMng der Sackruktem %>ou dem 
€iymmfßm (^2 S. 4.)- tW zeigt darin ziierft den £eit 
Ofum 1|0|. crfblgten Tod zw eyer in RnlieCund vtT- 
-leuten L«ihr«r des Gymnaliums, d«s Hn. 3^ 1W* 
•^Hn^A'Me KtfmidcA und des Hn. ßenedici Sckültr an, und 
bandelt dann iheils von einer neuen Einrichtung, 
welclie durch das Ojjiliftorluni die Ij^hrerrerfiimnlvm- 
gen umlLehrerconfcrenzcn erlultcn haben, tlieii« Ton 
den Gegenftänden, worUlier von Ortein i|ei. Ut dli» 
]ün 1809. vinterricbtet wurde, mit eingcftrmitai B«> 
tnerituugcn, und noch einiRn andern minder wlclut 

gen, das Gymnafiuin hetrelTcndcn, Punkten. Die Fr«, 
qtienz des Oymnaüums war itu Laufe des Schul* 
jahres wikMud dM Sbwww» m<, wllmnd dM WiAi 
ten %is. 

Am »7. MM *erbl«1t Mr. Cmi Omv HUI o» 

Sichfen - Meiningen , von der hilfigm pluMfimluCAill 
Fwmltät das Doctordiplom. 

1 

Am i|. VtSart Teräi«t£gM Hr. Cmi Sijfiki *va 

Würzlnirg Feine Inaug. DiFT. : de jure ttflamemoi um f/cun- 
i$m c«duem Nßpoleoais ( )g S. 4.), und CJ-kieh hierauf die 
jiiriCdlcih« Doetorwiitide. 

In demfelben Monate wurde diefen)e W'i'irde Hn. 
y^fipk Mirttemaier aus München, Jetzt Prof. der Rechte 
7.U Infpruck, ertlieilt. Seine DifTertation handelte : 
ä* wmUmmUmt mmfii trimmlikut 0||h iiiiiiMw ^uimim.L 
<47 8. 4.) 

Am. 5. .'\pril bahilitiitc lieh in der p}- iloropliifrhen 
Facuhät Hr. Dr. iVükelm Ad»m Dußtrwei aus NalTiiu- 
Sieeen als Prlvat-Docent , durch eine Difr. : di m- 

«Hein nodi «he er die von Uim Ar du Sommeriielbe« 

I'ahr angekündigten Vorlefungen anfangen konnte, er- 
lielt er den Huf als ProfeHbr an das Urolsherzc^liche 



AUGUST 1809. 
NAG BEI Oa JEN. ' 

her öfTentlich difpiuirt, und eine 
trü Athcnu^^bul , ülM:rrcicht hatte. 

Am 4. April trat Hr. Jiiftizrath Heift das ron ihm 
im verfiorTcneu Jaiire gefrdute Prorectorat an Hn. 
Geh. Hqfr. hngsdorf ah. Diefen Prar«ctorattivccbrel 
kOaadigte noch Hr. Hofrath Crtmir durch ^ein Pro- 
gramm an : Spedmem ebftro mwmm « Mßu ' 
ad novißimm cftntm Joammis fVi,uktlWMUMi \ 
C'7S.4.) ... ..... 

Hr. Dr. Orie Jok. Da». Manmt aat Eudn^ w«^ 

eher an Oftem diere! Jahres als Techster Lehrer an 
dein iiiefipen vereinigten < »ymnaiium angeftelll wurde, 
hii von dem Oroltherzoge nun auch, gleich dea 
übrigen Lehrern u den Oyanulfaim, d«a Titel P^o» 
feOor erhaUea. 

In dem Monat April hat die philofophifche Faeid* 
tSt folgender^ Gelehrten die Würde .eine« Doeutt 
der Philofopbie ertbeilt: dem Hiu FritdHci ytBlu 

Crm, ordinirtem Prediger und .Major der StipentHa'- 
ten zu Marburg; Hn. Kitrl Rtiakard Müller, driitem 
Lehrer des Padaeogiums dafelhn ; und dem belieb- 
ten Dichter und Naturk.enner Ludtmg fi^trl Ebetkari 



Hritrkk Frudridt vom fVUdtmge»^ Auleher der For- 
fiot. Mid GewlITer im Werra •Departepaent. pie Di* 
plAine lind unter dem loten,' i7ten und tf. AprH 
ausgefertiget worden. Die Inaug. Dis|)at> Weidea dis 

beiden criton naciil 




Im Junius erhlrlWHr, Ctrl Eggena aus Kaffd die 
iuridi;i.ln! DociorwiirdcÄbvefend. Die eil 
laug. Difp. b.indelt de ttjj^icat» ^3g S. 4.). 

Am I4.j4>inius war Ton der Univcrlitäi eine Gf^r 
dichtniliireyer °iu Ehren des Staatsraths und Studien- 
directon y^hnm* vra MUttt Tefanbaltet, welcher der 
Hr. Präfect und General des Werra • Departementl^ 
fo wie eine grofse Anzahl von gebildeten Männern, 
and Frauen heywohnten. Mit allgemeinem ßeyMI 
Mwd liLhth.^rer Kiihruii^ hielt der Prof. der l'oredCam- 
keit Hr. Rommel, und dann der Conlifiurialraib Hr. 
^•fiUrr Ueden, die auch im Drucke erfchienen OndL. 
Die erfte unter dem Titel: Ettk mr GtdSihtmißf^ 
jftkmum V9U MMtUrSf gehalten am,i4> Junins 1909, 



Ain IV April ertheilte die liiefipre Juriften - Facul- 
Ut Ha. Martt» Hurotiymtu HmdtwaUktr au« Haraliurg, 



im groCsen Auditorium zu Marbulfj WM C MtlHfil^ 
33 S. g. ; die zweyte: "Jokanm vae MUftr. EilU (U- 

däilunifiieJe , gehalten im grofsen Uni verGtäts - Hoi Tale 
den 14. Junius 1809. ron Dr. LudewtgJVmUn'f hat tudk- 
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i 



^•■««^«■tf«, 4«« 19. Anguß 1809» 



. iitMtrijr<(lie Stat tftik Frt&kreichi. 

. '•*».> • • . ■ 



NACSRiaHTEa 

3) Eine lUhirhißtryyki ttiiWjßatt 



iTt mit «Um mmmkißttifchemMHfim fi»«ena* 

»dr *on derfelben erft ' — — ^ 



I Ol 

M 

Ii .«n 



V». 



OUrigt vtmiätr Uahirfim maMSugift Mr^ 



r i>Du04l^*llM 

Ltifser ^era A^miniftrator Lifiwr* dämm, der xu« leidi 

PrufelTor iü , ftehn bey diefer Anftah als Kalferl.Lecto- 
fen ttnd Profe£furen: für die AXtronomic: Dtltmhri; 
f it die Geometrie: MkudMiti fär die mathematiCcbe 
Ehyilk: Aar; für dieExperimemsl - Phrük: LefevnGU 
äm'i H&'^t prakt. Medidnr//«/:/^ lur die Anatomie: 
AvmI; fiBrdiedieaie: Tkfmä^^ diaNaturgeCcbicb- 
tte: Omi^i triid «1t Adjunöt: DAmt^fu; für das Na- 
tur- und Völkerrecht : Paflora; für die Gefchich(e und 
Moral: VEiMtqiu; für das Hebräifche und S)TifcLe: 
Auiram; für das Arabifche: Caußm; für dal Türkifche : 
Kiifftr Cftatt KHpfi) ; f tlr dai Perlifche : SiA^r« Ä^; 
tar QicleebUche: ]b/fwfip«r und G^; für die lat«. 
«nSto B«VfcdfajiiUU*. O^lrir j fOr 4m Dicbtkunft : De- 
iltf« und Ltgtmt (Ivaxertr t1* Stellf ertiPeter) ; für die 
franzüfifchc Liteiaiur ; Ctmramd. AtiCserdcm find noch 



4) Gtvtrht ~ Stfu^t», ~^ 

AuCser mehrem obgedachten Schulen des j»raliti- 
fcLen Staaudienftes , und infoudarheix d«r -Gf Merlif^ 
fchale zu Cbalons für Marne 1 £ebört hielier mrjTJntM 
rieht, der imCoi|I«mtwiamderKanrte und.Gjewe^ 
odmiTt wirf, Twu w«lohcm wir woirarhin luaidrtm . 



als Ehren- ProfcfTorcn angeftelh 
ImC dir IIilMi ^Qtnfßttf 



(0 Sftekl.Sthalt Jtr ßliSTtm KBwflt , der Af*/cr?r, BBÜ^ 
hMtntr wnd Bnkfm/l. -~ Di .-fe Schule im Palläft^' dt* 
fchönen Kflnftc , die 17157. aus den ehemaligen' Akadti- 
mieen entftand, tbcilt üch in a Sectio&en. A. Mati^ 
und BiUhMtny. Ah ProfefToren - Rectoren find'ä* 

«eftellt: nm, Jlliler, Senator nnd Blitgl. des Infixl^ 
rör RhrMifa g^OdHien); PlipÄ, BiTah., Mitgl. a.im^, 
tjtüt Bildh., und DoW, BilJh., Mhgl. (T Inft:; -i 
klsProff. die Maler : UgrinfrJ.j., Menage«, ymcent liiA 
Re^tidt (die letztem 2 Mitgl. des Inft.), nebft 
kmy: und 'die Dildhauer Ltcomtf zugleich Admlrdfir. 
für das Recbnungsfach ; Hmtutf MitaU d. bÄ., WrSk 
Btkati — Iü« Prof. fOr die AliAtamW; '<SIk, Arzt dä 
HoTptuils der lUifinl. Giide; filr dieterlpcctiVc 'm 
Maler DmiJrUltm. AuTseirdem find bey dlefer Schuli 
noch angeftellt ein beftandiger Secretär, ein allgcmey 
ner Caftellan und ein iH-fonderer AufFchcr dciStudicjV 
derAbb^^intffv, Vm- Saals der Antiken und der Anatomie. — B. BaftJbn^ 
rar die Baukunft ift angeftellt : Difimw^ Ißtgl: drlnS^ 



SkkA iet UhmU» «rimtli/cktu Sfrääug. 

AnbeaLdclk Prei«Binre«<d*r arienidSfthiB fiorteheil 

hey dein College d^ France lehren in einer belbndem 
tnit der Kaiferl. Biblintliek verbimdenen Anftalt fol- 
gende Grlchrti! lebende orientalLfche Sprachen : Xjin 
glit j zugleich Adminiftrator der Schule, das Perfifcbe 
und iMalayiCche ; Xlvt/ht J*\S*^ und fein Adionct Dam, 

UÜBbe; JM«» dm Tferlofehe tmd Krimifiji . Tatari. 
Colhe, Aach hik MHHm in der BibHnrhd« archäologi- 
(iebe VavI*EiiOf(en , t unten.— Secretär für dicfcLebr* 
lt«n he» der Bibliotlick ift i'nft//«, r .. 

.4. L. Z. iyo9. 2»tft$r Bmi, 



•Is PriglelEnr omI cogleich als Direetöir mid Conferva- 
«NrUnt- AntStelttor-Gallerie: er giebt sffentl. Unter- 
»^d» fffi« die Grrclifchte und Tlieorle" der Ba'iiKutm^ 
knM täglich von den Zöglingen zu Rathe {gezogen ver- 
dien, und gieht monatlich einen Gegenftaud zur Beai^ 
beitangauf , wofür eine Medaille «UPreUMgebenwirdL 
ProfeCTor der Mathematik ift MmMr; er erliatert die 
GrandOtse det «ritfametifchen Caiculs und der^^ 
lnentCT-0«eimtrie aut Anwendung auf die verf^b^ 
dentfn Heile der bbrgcrl^ und militarifchen P.ai-luiTIJü 
Sein Adjonct ift Xenir. — Profeffor der Sitreotomt unc 
des Baums im engem Sinne ift Ko$ddit; feine theor etl- 
ichen und praktiicbenVorlefuiijrenbeercifenalleTlicil« 
Aet Bauka&ft, ^vmiii^%uWSSa\li^ 
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ALLG. LITERATUR - ZBITüNO 



Iwt die Apfult eiiMajj^-,^|s^i«: Ctttl vai/^Ben<m; für den Gelang: Rtciir, G«. 
ilb, «niiilMBCaftellail. "^nt, ömichart und Gfrardt mit 3 A^ljuTirtAn und i Eh- 



der elieroal. Maler - Akadt-mic , geftiftete Anfult xft 
feit 177^- fi*r 1500 7.U nieclianifchen Gewerben be- 
ftimtnte Züglingp offen, die hier die praktlfi ho Geo- 
metrie, die Arithmetik und A mi a eC bi ng en, du S<#ub- 
^bmeii, ^ Perfpacti ve und CMl*Baalninft, det Zeid»- 
Aem yaa Piwitt«! und TJiiem, von Blunea vmfi Ovip> 
«nenten lernen. — Die AdnüniAratioa bat*, aiUIrtr 
dem Prätfidenien Le Brtton^ Mitgl. des Infr., 7 Mitglie- 
der; al» ProfcfTorcn find angeftellt: Lfvtt für die Arith- 
metik dnd die AustnelTungen ; Tkieny fnr rlH> An hi- 
■D^frtbw» für das Rguren- Zeichnen; Godc/rcy 
i. • Infpecmr der Zöglinge fft RMkau. 



IMtkanlt «.£ w. AuCterdi 
durwi ^nigltfcliSeerei 

• --r..c. A_r>.». -r. ,|tir da-; Viulonce] ; lyvaj/rar und ßar;</ror , nebft 

einem Ebren - l'rof. {Dmfari) ; lur <la!> Fortp Piano : Adam 
ßoielMtu, y»JM und Praikts ; U\r dif Fl'">t*>: IVunAtrlicli ; 
ftkr die Hmilbois: SaUtmtH ; hir «iie Ciarinctte: hefeirt 
und Du\Ki-n«y , für das Horn ; F. Duvtruoy und i^oarate^ 
aeldi eiu«!» i^vi-»rqfe£^ (lffcint)4 lOr desfiMEm : 
S^niä^OiÄaar»; filr dM SoTlfggiol' 8br, IPiMMr, 
Gohertf Regtet VtilUtrd \iiu\ laffutl. Aasu ji tii;c Corj-e- 
fpuMdenien find: H^ydn zn Wien (vui Kurzem ncTt.); 
Päijuilo /n Neapel; Sitlttri zu Wien; ti'mter 711 MuiL- 
clicn; Zmgtrtüt zu llom. — Hil)liiidit;kar lü ■ Äew, — 
Bey^d^r p«(/^Mriuu«&'«Wr heficht der UntarricliUrAt^ 
fchufs unter demfelbefi Pj'ftCdiuin fus d^ Pi ' " 

(3) Einen beCondem mkSobgf/^ Cmfiu hslt Aftf- Dw^asoe, W•lRw^^ ZXteAKtetr aind l^fMi/' 
Ja, Mitgl. d.Inft..«dAnflleher der antiken Medaillen - - ^. , ™ 
vnd gcfchnittenen Steine in der Kaiferl. Bibliothek. 

(4) '^r«>/'«-/. Conftrvßtoruim für Mußfi und DtcUmaticii. 
tWtfs lhftiiüt begreUt zwey Special -Schulen, eine mu- 
Bäf^^Iclbe und eine deelamktorifcbe. In den ClafCcn der 
•rflM'^erden all« Tbeile der .nnftkeUfchen KunTr, 
in denClafTen der zweyten die tra^Csbe und komifche 
I>eclajnation u. f. w. gelelnrt. Ente befondere Pen> 
j^ti« - AufutU in rürS.ingcr und Singerinnei& beMinint; 
bf;ölf iM4Uidichc und fevh^weii>ljcheZ<igiinge, werden 

lin^äufKoften der Uegicrung un^rbalten. Das Con- 
rr^ortum ninunt 400 auswärtige Zöglinge beider Ge- 
pleobter .auf. Ihre Studien werden vorziiglieh auf 
folgende Hauptpunkte gerichtet: den GetiE|uDack der 
SMiIikal. Kunft in der GeCeHrcbaft zii niuerhalten, Mo- 
Üker IVir dio Arini-e luiil die Orcliefler 7n liilrlrn, 
ltfn<^-(l'e 'HiciUer mit Sulijecten für die vcrfclüedeneu 
J^ttun^en der dramatifchen Kunft zu yerfoigcij. 
iR* aUgaineine Ail unuifiration und Aufiicht find ei- 
■a^m JÜ^Kactor anvertraut ; jede Schule aber hat ihr be- 
&fideres'CoiiB>t^ zur AufCclit Uber den Unterrid« ond 
^Be Studien. Xliejenigcn Zöglinge, die! et am weite- 
ftcu gebracht liabcii , treten jährlich in einer liclijjiim- 
le,n Anzalil SfFcntlicher Uebungen auf , die den Zweck 
Italien, Ce in zufaminenhSngender Ausführung zu üben. 
Vnter die ' au5gezeirhneierten Zöglinge beider Schu- 
len werden iabrlich in einer öffentlichen SitTOTg 
Trcire vertheUt^, Zur Uebung im ynterriolita 



ren - Prnfofruren : TaAm und Fl;urji ; Tanz und Körper- 
frellinii; lcl)i i D^fHaux.: Die Aufficlit iihcr ilie Zög- 
][ni:r l iljrrn: Mevit und Dum. 1 »'.i- AliiJii.nllcn- und 
lufmaiii'iiten ■ S.iuvini'.int,' Iteht unter jMrri^ Auff^er 
des Penfill:!? Iiüiiiüii \h Gukkard ; Lehrer der fraocd- 
fiCcben und iulienifdien Spradie, Co w*^ der Literattnr. 
Gerdrtdit».,ilfd Oe^grepliU H^4i»mifff,r ; JU, 
pcti^ntm find Htnry zur Vnrbereitate;eqK OI^O* ' 
und Bluigy fnr das S»>lfei;gio, • » * 7» 



A 



». BHidtn- md Ttmhßnmmtn'Iiißitut. 

DisKaifi'il. Ilufjiii.il füi <lie Blindin , das ehemalf 
unter dein Nnmen der (^linu Vtngn Ijc] nnnt war, und 
das Kaifcrl. Inftitut der rauißummta van Gtburt Warden 

Etzt getneinliefaaftlidkf '^nnter der Autorität dei^ .Mini* 
srs Yöm Innern , v^|ytwem einsigen'Q>n(eU tmtw«^ 
tet, dac aus 5 illiiglieaem bcfteht', iSa ihre GefeliaFt« 
unent;;c-!d!lcli und ehrenthaDjer hciieiUcn. Pii f.- Ad. 
miniftraii>ren find: Matkieu Movtmvrtwcy , der AMje Si- 
eard, G^mUr, Dontunier luul Ma/u/. Da« Adininiftra- 
tions - Confell beftelit au« einem Notar und einem Sacb» 
Walter bej dem Tribunal erfter Infianz. Uebrigent 
beltehn b4ide' Anitalten iDir Jidi| Ib daüi Jw-eiuMila 
SU beindeln find* 

i) Dat KaiftrL Ho/pitaJ der Bladtn. 

' . '.DiiBlb Aurialt, die Lndwigder Heilige im J. rate. 
Ahr geoume Blinde ftiftete, beftehtgegeniTärtig, neÄ 

'den, die; gerdiückteften Zöglinge zii Repetenten ev- den lernen BerdilBflSra^des Minirters vom Innern, ans 

■udm ; aus, «lir^n Repetenten können dann Ad- 4 jo Rlifitlen , von denen "300 zur fogenannten erftenf 

jimcten der Pi ofcffpren gewdldt werden. — Die Mit- die übrigen 120 zur aweyten oder zur ClaUe der jua« 

jgliedfer de^ (^«nfervaturluins Tcrranimelii ficli von Zeit gen BlindoH gehören. -Zur Aufnahme berechtigt nur 

Zeit, lim Och Hirt Gcgcnftanden ihrer KunTt zu be- völlige Hlindbeät -md beiwiefene Aniuith. Der MioiF 

Üchäfligen. — Das Confervatorium hat eine Bihlio- fter ernennt dam eut Vorfchlag der Adininiftreiiaa 

tbek.' — Die obgedachtc'allgijBausine Admiaifkifa^ini eos «ilen Depcrtements des Reidu. Jeder Blinde ee» 

b^iaerSchuTcn bcforot derDireetoF'AdmhiiftnitorJivw hält, aufier Wohnung, Nahrung, Kleidung und Hei- 

rittt mit einem Secretlir. Fcy der mußal. Schule be- i-«!"^', in der erften CJaffe täglich }j Ct-s in der zwC^ 

'tltihi der Unterrichts • Ausfchufs unter dem Präiidium tea (Jaffe, aufser derp Unterhalte, noch Unterridit« 

lies o!>en erwähnten Directors aus folgenden Infpecto- Fi r diefe jungen Blinden find nlmJick Lehrer und R»> 

ren,. die zugleidi ProiefToren der OnnpoQtioa ßndx petentQi.enfiitftellt; niirb iimidrn fir ■» liiniimiwimn. 

iß^«c. üiliT, ttwijPM '^PMfffbtea äiSi Or^Hi«^ wb Strioken, S^iaaia, f «MMtMUn a. fitr. ^ 

1.^ r .S T. - i ... .^»i . • VTJi -»-fl * •• ^ '■ aehtl» 
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Hl - ' Nnm. u«; ■ A90DST' ige9k^ Hl 

Eden T«iMlMA.i«i<l K«tjw«kM>iiitfiwi>imi ihbiAlililt %Mi«««htteff, 2«itüttiHi,i>lflr(n k?h«nl Gen-erbe. Autf» 

BefchaFtiffung, und für ihre Kinder feit igo6. S<^»len tliofi-n m innlichen und wcildichen 7ßglinjjcn •vverdert. 

findea. Auen hat die Atliniailuiitioii flie eiicdcm ^\^ auch miDiil. und weibl. Peiifioüarc , jene fiir yoo, diefe 

&• ll^enM t>elk«ndene Drnckeiey der Blinden wieder fftr^oa FV. )Shrlich aüf^nominen. Alle Miniaie findet 

Mrgs&anVf die ein 'aeborner lUinder, Lefueur^ lei- ein» dffentliche Siizu^ig Statt, in weldier Geh allj^ 

tu. ^ Zur 'AdmInilträÜoTi, gehören 1 ein General- itt&im). und weibl. ZQglH^ vcf'riitimeln;* SV^rndlft ki^ 

Agent« ^CafGrer, einJlt^m« ilttSiMsMabr, «m ^«iehMimderaTigtoZutrftt.-^Directoi'inÄltii^ 

jghBaiS#rJInfpect»r; eim; ^t i ) h im d eifc O i W i gf lFft MMi u » dg» Ahh^ mihi, ZT^-eytet> Lehrer SM^.- ai«. 

dm Unterricht tler jungen Blinden find anj?<'ftellt ein fterdpm hat dl*« Anftflft 4 l^ppotcnfen (deren ierfter det 

trtkn und zw(j,t^ L^bir|$r . lu^d eii^ d^e^^Auiliubt füb- bekannte l\iuliliunitne Maßieu Ut), 3, llepctentinnen, 

•ff^^f^^^t l Ä '.i 1/ . .7 '«Mfui ^ Auffeherinnen, undä die Aum. h, fobrendc Infpecto-, • 
• ' T „ V'tT il Ici. ' «'"len C»eacrju.-.AKiimen, eine* Oberai4|iK 

«> Av Ki^ii. h ^ ßkm UfTmifimUtt'' *" hem, einenDii-cctor derDruckercy, und einen Am. 

Die Anzahl der Zöglinge ifk auf 60 feftgcfetrt. dein In fü tute ift eixio SchuU dar Qradrkunß , de- 

2ur Aufnahme gehurt, aufscr dem Gebütufchcin^dw rtU^Vrilt^ttor yiuffroji ^ jUitgl. des Inftitut«, Ift. Auch * 

das Alter von nicht weniger eis 12 , und Vadiu<^tmehr id^wd« ' dUrfJi 'itf* Kaiferl. Decret vom jten Th^Hn. 

SU' ftf Jahren bewiiCet, einleugiuft der K(ii^i»p«litar, ^tdp -Jdiyt '(filt«n Jul. igö5.) e'^e Kai&rl. Sthuh 

fiteM, lia«h'dtfni Banbftt* eliMi Antes oder ^unÜ« Htfiäk gitotfeti; h^.'vrakher 10 Zöglinge ans dem Taik* 

■ntet, befcheinigt wird, dab dihr ZSgling «^mtlldk Itummen-Inftitate freye Wbhhun^ ünd freyen Unter- 

tauUiumm ift, dafs er keine anfteckendc Krankheit riebt inCopiren von Gemälden, in Mofaik und ih der 

hat, und dafi das Vermögen der Ai-Ucrn iMcIit hinreicht, Bearbnilting aller GeganTtSudO' des AlnL•uL^ielnl•Il^^ und 

Dm auf ihre Koften in der Schule zu unterJialten. Auf der Vci-zierungen geniefiMO. ' Auch werrh-n eben 

dlcls ZeugniCt erCad^der Pr4fect deuMiniTter um eine fo riele Penüonilr« aiiFgenommen. Die Aibeiten, die 

Frcytialle,,^ WlJMrend, .d^t' xjlhri««! AplMp)«- dqr in diÄÄA><#aip|rf«-^- ^ " - 

rdiHft na «rf Kn&wt Stfat» antgäbcui; t 
.... ijfDf«. *•/•*/«/, /.J^fc).... 



INTELLIGENZ DBS ''BUCR-"^yD KVNST^ANDBL& 



I, Ankündigungen neuer Bücher« 

Von der fo eben in Paris erfchienetieni 1 

Veyjf im fAifdrifHf mtruBauU per DoB AI» 
etc. 4 Volnmet, m.^Kpfrn. 

^irml viu ein aweckmi&taer Ancxiw, .i». 

Ift^UlIg des "Älagazliü' der lleiren ausmachen. 1 
' Vof£i£«iie Bnehkaudlang in. Berlin. • 

. . • .1 ■. . , -.».. • • ' 

■ l.»Ittsi!|it.b*rBf vtb Und erfdiieiMi: lu iy r j p rf 
,Jüir$nm,\4li-.ß4^:4>nf* flftr ^(mßtt, von «inem 
.,. pnktirdien Ante. ^TbeilAi, gr.f. »Ilthlr. i6gr. 

r>e* TO« dem Verf. beabßchtigteZWeck dicfes mit 
allev FIeÜM 4M«rt(eweten W«rkes'-1ftj kikch dem Ur> 
dbeil 9ielnrer49r||leoenrenten, die eigeivtlidi wahren 
-BeraidmiiuMli der HtiTkirfid^ i\is ul«n 'Zeiten mid. 

rfll«!i'9fA«Ben forgf-tltig zii 'famindn , in Verbiiti-' 
(fung «nteV eirtimdcT zn bringen, imd das Studünn und 
die VeTvonkomtimung der praktifclien ArmeyknnTt 
to Ti«l wie mflg^iefa zu ferdern. Bey dam gegenwlr«' 
tigen ZuTwode der WiEenfcbaft , der groben S^^bmn^ 
£MUted'd«r*dar«ii^ibf|^enden Enfireitiekeit kamt «ler 
Vtrf. gewib bey -vielen Praktikern auf eine güaftJge 
irednwii. D«s.gnue Werk wird in vkrTiici- 



len erfcheinen, davon die trßtm die aeutenKrcnk' 
heiten enthalten, und die ieidnlleuttu für die ckroni- 
Xchen.Uebel b^I^anpk Juid, fti der Einleitung qnA ia 
dei^ rwiskdtßoi GegfmBai^dcn o/ue Hetll^vnde find 
viele ireffendeJSamprlnttigea zw^ckatiiig aufgeteilte 
fo vvie überbadpt '^u Ganze wegen feiner praktifcdieg 
Tendenz und w^gen feiner Volift.^ndiykeit allen ut» 
ftbenden Aer2ten vorzajjlich zu empfehlen iß. 

D«r tmgfti Band der 



««n.Dr. Kßrl Fn 
ftBit i r jprdjgitL ,P— El de» Ueoftie mi4 

Beyfitzer des Spruchcolle^mM aof derFriedrlolift-* 
UaivcrfiUt zu Halle» .1 .i 

kat fe kben die PreCEs verieObi, ood MtfoSlt ift'loir 
die ganze Darftelluig, welche im vmo BHim in grl ff 

ftkr den fehr mflisigen Preis toii f Rtklr. t gr. verkauft 
\vird, vollendet. Der Beyfall und der gute Abfatz, 
weldieji der trßt Band bereiu gefunden, lafst dallelbe 
mit Örund far den tw^en lioFfen. „ Das Gebiet des 
^eaea Civihredits iSt in diefem Werke, wie ein be* 
it^Khrtrf* frenzOfilober Jat4ft; iftrr lelBft bey der Ab> 
falTuog des neuen Gefetzbuchs thäti;; mitwirkte , dar- 
über uriheilt, mit vieler PrAciüon, Klarheit und ürd- 
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TiiiTtn fanber 



U »^geftfft» -das römift^e. Recht mit grolsw Sorpp 
aea. Notnn TcrgUchsii, and dis hauptfiahlic» 
■^^ehrifteii der ft-anzßiifcbeii Literatur bcnuizt. " — 

HT Hr. Verf. hat es übrigens glicht hlo^i zu einem riNfi'i'' «tt --- * ' «*"• ''- — -:__i^J ' ». n 

Ukrbuch für Unive.üt.tcn l^tM.mt . f.n.l...n e. . .rd -^JSSTSJ^We^^ 



4 jr. • ■ ■> 



Äifcl) VullIUndigkett, K)|u:h«u,iMul Wii^ Immiui 
J^qi^uoK der iVlaterieQ,, »u^ j«d«ia. in«klUcbailA> 
f j^lin in CtviltribuiUlen, Friedensgcriohten , Xb wie 
^Um« dl« Geh zu dicfem GcCciiäft vorbereiten woll«i], 
(doLIt brauclibare« HjikI- unil H<Wtvl>iich foyitt>i-?1 



< iffrälj« 
KwMlreantr. 



BtJ^ J- Wf Schmi4t .in Berlin iS^ ^jO^fäfffiaBa 
'im& kITW Buchband langen zu bekommen: . 

ncunzeijuien Ja^ir]mnJert, oder Nar- 



renwitz und Giinpelweisb^it. .Von J'dlwr v>/'e(L „ < «~ 

%. DeutTdilaodf gffdhwIuinifUden Jiihr. .fittff i»f:t. Alle 4 Binde korten«^%4Mlbf^|^.S^M>kb^ 



^len ??ancfes :t es Stück, gr. !• >i||r.' \. 

::,Aii«*B4Pde4Rü.ir,..:7..::., 

■'' = A*^«li'»rfter dem Titel: 
BiUiodieeä italinu. Vol. XI. %. Auf Schrelbpap. ij gr^ 

auf Druckj>a{>. u gr. ' ■> ■ ; »t 

Durdp <iie£B|i B«n4 wird eine febr oqmQfr and 
tauWr geärttckte Aufgabe 3e( OfCMwrwm, dicles 'MeilW 

wpi ks des Bxctccic, befclilorrf n, die firli auch noch 
vorzüglich durch ilire iuüierite Wehlfeiiheit eussfugiv 



I Rthlr. 4 gr. Cuurant. 

Der Zweck de« Büchleins fcheint zu feyn: Vor* 
Alt und Jung eine erheiternde Stande 
■tiali wohl Un and wieder £«lehruiig< 

so empAiiileni 
haflitML 

Femer: 




.1 



' ' 'Die 'HetfntgeSer 'der, tortei^' dt^iii VtHten Zw^ 

Wftrt' SiiMB/irBg bekannten , lateinifchen und'grledii- 
fchen Ausgaben ciaflifcher Autoren haben die £iiire «iti 

eut- 
ond 



Tenfend oifS dneNedil derOesenwmVol^trltiÄr ' ^e. vermöge einer mit Herren Treut- 

chenfammlnng im ZeitgewaSde. Vnn rf^-lT^ If.l f!^ Würt «, Buchhändlern in Str*r«fcBrii imd 

_ ^ , , , . r • «r d j r> • 1 Ttse eu den Verkenf ihrer Ansgeben dttur Hendhuig 

Der Erbadel m>d reuie.yerW|ep -^4^ I^;S^'"'^-lxtoelh*i,^iä ttbrti/ fte ertu«he?ded>n.ch do gelehrti 
IkaUeder Wahrheit, t. l'r«& a gf. Cour. p^bn,^!^ „„j j;« Herren Buchhändler, fich für alles, 

was do^'iMcrkantilifc^ diefer SeinmliAig^J>e)|üf t , in 
Zukunft ein/ig und allein an obiges Handlungsheoi M 
wendeAi Strefebttrg, dtfa't. inliu igo^l 

t .\. T. .il I, .< ; -11. I 



JefeEl'tft «rfKMcnaA: ■ < 

XNviOiyQ Lotigmi de SdUiflaltateCkMÖS efc Latin e, de" 
nuo rccenC. et animadV. viror« doct. .eliisq. fubfid. 
inftrux. B. tVtiilu. C Ag. aar. faiBw Lipt,' epud 

J. A. G. Weigel. J maj. 

Diefe neue Ausgabe, welche zu denfchuniten im^ 



• » ••-.1. 



DFefe SammluTij; clarCfchor Autoren, wcTthe e!i<I 
m«lr jnrZweybrücken gedruckt' worden ift, Xeit mehf 



eeteften der clafL Autoren cehArt, begreift rem Jahren aber inStrauborg lortgefetzt wird , hat ÜHk 

rein JCttewt .yande wdi ift J5< i»elMHndtgfre un» 
tcr allen bif fetzt «dölikiiciMn Semmlmgen dieCer 

Art; fie zeichnet fich durch einen cor recten Text, rei- 
iiMi'Drd«^, gutes t*apier, 'nnd Aauptf^diHeh durÄHu- 
fserft billige PreiFe mii, Vorv.iipc, welche diefeJb« für 
jede ClalTe t6a Liebhabern, befonders zu SfFentlichen 
VerlcAm^n .und, zum G^farwidie in ErzieJbangtanTtel* 
ttn, geeignet haben und ferner empfehlen werdea.- ' 

Ein ToUftlndiges VecMiekq^ !^eXipr 
gen Sam^itnng, wovqn auc» }i4dcr ClalEker. daaeln 

Tcrkauft wir«), ift bey uns zu haben, und wird auch 
ehelteiu in allen foliden Buchhandlungen Deutschland^ 
und der SAmmä, tui Vaflaa|ni .flKidi,.^HMfi||jf^ 
«rerdca. >^ j • ' \ .m 



wac ^ OxL Aiijwabe j^üTtuf eituAlt, jedodi ohne jene 
Verion. Sit m bereichert durcb einen beriel^^^^est^ 
röm., ioveilt; und nariC Gillationen, Annotate ans 
Jk^^eannltiaid-Eiieinplar, des tNrtKtgitm unA Sä/Ft 
Noten, das von RuMtm entdeckte Fragment, fVriskt't 
eigene Abh. über das Werk, Amati über delTen wahren 
Vcifillltrv BMgir't antiq. Erklär, des Titelkupfcrs, 
•iM IffsqfSe todä. tt tdiK, und wlUt. Uegifter. Kofiet 
-«y| Dndtpapier 4 Btl{b;i tßi Stthrcibpap. 5 lUklbV 
VeliafRiUir. . 

•I i . — I 
BtfCevIlWeveke ItaChemnltc find m der Öfter« 
meffe ilo^. folgende neue Bücher erfchienen: 

[« Dr. Car/, Uabme Freundlich. Ein angenebn 



ti: 
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'TpBiHGEK, b. Cotta: Tiiffcbucft einer der Cutütr 
und hdiißrit geicidnuttn Reife. ' Von Andr. Phil. 
Nemnuh, derReelda Lie* JEb^rBiode« 



517 S. 8. 
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Wie des Vfs. Reifen durch Kngland, fo hat auch 
diefe durch einen Theil deutfcber und ehenrutt^ 
^utfcher Länder vom Maj bis Nov. tüoflk.ottteraom- 
unm iUifo» wie fobon d«r Tit^ «iMteiai^.. toria^Ur.h 
(tte Fabriken und Manofaetoren wtm Gegotirtande, 
und ßo ift, ungeachtet des oft nar kurzen Aufenthal- 
tes lies Vfs. au den von ihm befuchtcn Orten, ver- 
miii^e der Beybolfc eioheiinifchf r Iv-nner, fo reich 
ao Nachrichten diefer Art, die zur Berichtigung un- 
forer geo^raphifchen utid ftatiftifchen Lehrbdoher die- 
MO, daf$ wir 6e»- cuCter d«* JPabrikaatea und Kauf» 
kuteikj wrXIglJch' den VerCaflero foloher Sebrifted 
dringend empßhlen milffen. Sie geht von Hamburg 
aus ül)er üaarburg durch die LOneburger (leide nach 
Hannover, G<jttinfc;eii anA Cuffel, Eifepnch, Fulda» 
von woher der Vi. viele allgemeinere Nachrichten 
fiber das ['"uldasfclie giebt, Hanau, Frankiurt, ^Liynz, 
Creuznarh, Limbui g, Diez^ Cohlenz , Neuwied, 
Bonn, Kölln, Uüifeldürf, Aachen, Montjoye, Euf 

Sen, Vervlers, :>paat Malmady nod Stablo, Lotttcb, 
luftricht, Crefeld, ferotv dureb Berg und Mark, 
und von üuis.iut-g nach Cleve; enthSit aber auch von 
manchen daz ivilcliyii liegenden, ja lelbli von benach- 
barten, vom Vf. nicht Ijefuchten, Orten febr befrie- 
digende, nicht ieken durch technologifcbe Bem«r> 



»«•wird die berühmte Hausmann'fche Geld - nnd Sil- 
bertrellen Fabrik immer voiikommoer, befahSftigt 
aber nur noch 60 Menfchen, da hingegen die voil 
Adad.-Kle«keabria|r ceftifütete iitickwrey Fabrik nicht 
nur Mt «ben (6 Tie» Perfonen bsfebäftigt , fonderii 
auch VeranlafTung geworden ift, dafs^ber aoo Men- 
fchen in H. fich von dernfHÜion Erwerbe nähren. DI^ 
nüt einer VVeberey verbundene Bleiche einige Meilen 
von H. icbmeichelt fich, jeder bolländifehen an di* 
SeJM^ebtSt werden 7.tt können. Der Cichori^nkaf» 
feft* voa Mynj Fabrikantan und einiKon kieftiarii 
beitsra, tft vidlaiebt der b«ft« in DratreMand. Au- 
fser mahrern andern wtMiiger bedeutenden Fabriken 
hat H. auch eine erft vor wenigen Jahren angelegte 
gute Schriftgiefserey, 6 Buch Ii uckereyen und 3 Uncli- 
nandlungcn. Die Haarbleicha cxiftirt nicht mehr. 
Die &mbeck'khen Fabriken find nicht von Bedeu- 
tung; (die frahern Nachrichteo fcheipan demnacb- 
ttbrntmehrsu gelten); die AKirlftnwfr TabaksfMiri- 
.ken vcrmifchen mit inländifchem .Material einen ge- 
ringen Theil von Virginia. — Sehr reichhaltig, im 
Ganzen abur nicht trdltlich, find die Nachrichten aus 
G'/tthffen über diefe Stadt felbft und das jetzige Leine- 
departement. Du« Leineweben (aus inländifchem 
Material), der wicbtigfte Erwerbszweig, wird Jadig« 
lieh vom Lan <i::anne betrieben, wenn feine Felklax>> 
beiteu ruhn. In giitiea friedlichen Zelten ift der Ab- 
fatz, nach Angane dea Hn. Legge- Infpectors Mum- 
menthey, zu 200,000 Rtblr. anzunehmen,.'! mehr als 
in den übrigen iiannoverfchen Landen. iJie Leo$e* 
anftait fchei:it, nach ilfm, wjs cier Vf. fagt, in Ver- 
fall geratbaa zu maffen. Von den beiden Wollwaa- 



k)uigen erläuterte, Nachrichten von der gegenwictit raoaiannfaotann ih die eine febr im Verfall; auch 



ffoifr^e 



> JLag^'der lodultrie derCelbao «^die bier «od da wm 
lern, wie 2.B. fm RaonOverfebeo 'von Pt^ig 

Nachrirlitcn, ft.irk abweichen. Seltjf! ti i Lihie- 
burger ilai-iu buL Jeui Vf. manche iiemerkuii.'; :[dv. 
Hin und wieder, wo der Boden et erlaubt , '.viril 
hier der Ackerbau uüt Fleds betrieben; die Uienen- 
C9«^t( daran Ertrag man froher für das ganze Hannö- 
vmiebe auf 300000 Rtblr. fchitate» bringt manchem 
Inker ( Bienen wirter ) in gnten Jabren 4 — 500 Rtblr. 
«in, und die Heidelbeeren follen den Haar burger 



Tennnaa dl* meifteo Tucbmacber und Strumpfwir- 
ker; die grofse Amidon- Fabrik ift tmSinken; Seife, 

Licht r IUI ( hnupftabak werden nur filr den ftädti- 
f( iiiMi Ii ijii verl'erligt; der :dte Handel mit Mett- 
wiirl 11 a'ier, deren grofse Form ihr vornehmfter 
Eundc, Friedrich II. , veraolafste, erbilt fich fortdau- 
ernd. Verfchiedene Kiinftler (fs verdieaeo Aus- 
zeichnnaA Di« Zahl der gaganwirtig 4uf deV Uni* 
verfiiftambliotbek iwrbandenen Binde betrigt 100,000. 
Nebenbey wird die fehr vorzagliche Glambrik zu 



Nachbaren, die fie freylich zum Theil weit her aua Ofterwafd b«y Lauenftein, und rfie Spiegclfibrik taI 



der geilacbteo Haide holen, an acooD Kthir. Gewinn 
geben. Ztiit biMut feit einigen Jahren ein vortreffli- 
cbes braunes Bier, und Uefert (aus zwey anfebnli- 
chen Fahrikeu) Wachslichter wie auch Talgbchtev 
(fogenannte Confuntia-SparUchter). -> Ja .fiMW* 



Ainelieth erwähnt. — In Msir. ini "lefei t iiü v If tn- 
fteinTche Fabrik Fayence feit langer Zeit, Steingut 
feit 13 Jahren; beide find jedocb nicht von der oe- 
ften Qualitit; wicbfiger ift do« neueOirberay; di« 
TabftKsfibKik«n kflnuDoi in V«rM. — Umnr <lem 
(5)0 M«. 
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. hLiaut»elwttn"md Fabriken in Caßil ujchnet 6ch alieo Zufpntch verloren. Srotirodt liefert auCserder 
auch darcb ihre vom Vf. näher erwähnten Schickfale fcbon genaonten fchlecbten Tabaluforte, Sohn allen 
^ lo neooti Jahren fiekr emnorgtStmamaM Otttua- oad Ringe zu Pfctduefchirr, Zwecken und Tafcbeo« 
miHiActur ans: zur ünterbiHnng dar ArMter (mit nteffer. MehreraHaufer fahren einen ausgebreiteten 
Einfchlufs der Weber 050 bis 160) werden, mit Aus- Handel mit fmge B a n ataH Scbmalkalder Waaren, die 
fchlufs der Weber, lg — 30000 Rthlr. erfordert. Die aufser Schmalkalden felbft in einem Umkreife nw 
vor u/igefähr 50 Jahren angelegte Wachslicbterfabrik etwa 6 Stunden verfertigt, und hier, mit manchen 
Ibll }«hrljch an 50,000 Pfd. abfetzen; die Steingut- anHern Fabrikaten der henachbarten Gegenden , ni- 
eder fo genannte Vafenfabrik ftand (iamals ftill; die her angegeben werden. — In Fulda hatte der Vf. 
PoroaUan- und die Fayence • Fabrik haben, wie man- hef eioeoi balbnooatliohen Aufenthalte Gelegeobeil« 
ehe andere, aufgehört, behenswerth find die Pro- itoreb die:Unterftatzung feines Bruders , eines dafi- 
tfbete der feit ig Jabren beftefaenden Papiertapeten" gen Flnanzratb«, und anderer ejnfichtsvoUer Minner» 
labrik, mit mebr ab ao Arbeitern, und oeroerkens- ausfohrliche Nachrichten Ober das Fuldaifcbe Ober» 
Werth eine von dem Commer7.r3th Bähr zum Beften haupt zu fammeln. Der FUi beniniKilt beträgt unge- 
der Armen angelegte Wollen- und Uaumwoilen-Ma- fähr 38 Q. M., die Bevölkerung etwas über 00,000. 
aufjctur. Lcit riie Handfcbuhe, Hüte und Wachs- Im J. igo6. beliefen fich die Cameral - Hinkünfte auf 
kappen für UCN«, werden noch in grorser Menge ge- 5581OOO1 die Steuern auf 160,000 Fl. Seitdem bat fich 
macht. Die TreiTenfabrik arbeitet jetzt ftark for's durch die Abtrennung der Domaine Jobanoisbeiif 
Militär. S^tawn werden laft gar niobt mehr gekiOp- nnd andere Umftfnd» vlaies eeindert. Die Btete 

{>elt, und TOB den beiden Karton« nnd Spielkarten- nndTbderi aue wddien daf llirtMffrifftlMitbeile b^ 
abriken ift die eine in Verfall gera!hpn, die andere fteht, bilden faft alle Wiefengrtlnde, die den Haupt* 
ibm nahe. Von den Rauchtabaksfabriken, die gröfs- reicbthum dej Landes iH^machen. Der Flachsbau 
tentheils inlindifchen Tabak für Herfen verarbei- vermehrt in h /um Narhth?il des Getreidebaues , der 
ten, ift dieThornbeck'fche, die fonft allein Virginia nur in guten Zeiten hinreicht. Kartolfeln werden in 
jetzt mit Landgut vermiicht, auch attCMTHefren ab- Ueberilufs, befonders als Futter ft'lr Schweine und 
letzt, die bedeutendfte. Nach wie for werden hier Ocbfen* nbaut. Kabe find feiten : Butter wird we> 
übrigens ooeb Stirke nnd Pnder« GaCfeler Odb nebft nig tarn Birode gegefTen , und bey Spdfen vom Land* 
andern Farben, und Inftrumente verfchieder.er Art manne durcli Oel- und Rnböl erfetzt. Die Schaf- 
verfertigt. — Aus der Bildergallerie und lUm Mu- zucnt hat iich in neuern Zelten vermindert. Pferde 
fcum iftdas Schätzbarfte entfernt; dieGefelifchaft des mOffen eingeführt werden. Die Taubenzucht ift febr 
Ackerbaues dauerte fort, die Gefellfchaft der Alter*, allgemein, die Bienenzucht fchlecbt. Die Waldun- 
tbOmer aber bat fait der politifchen Veränderung kel- gen betragen | Ua f daa ganzen FlicbeDinbahs , nn 
ne SiUnng mehr gehalten. ^eygefOat find einina «34^000 Molden t wovon aber 158,000 herrfchaftlich 
Nachrichten von an d e rn heflMchen PaGrilcoiteo, die find. (FBr die Stadt Fulda mufs viel Holz aufser 
der Vf. nicht fab, wie Kttrlskaftn^ Atlfäorf nnd Landes gekaufl werden.) Das herrfcbaftliebe Hola 
Großalmeroctt ; anderekommen im Verfolge der Reife bringt an ioo,coo FI., die Jagd 4000 Fl. ein. WiM^ 
vor. — In Eiftnach wird imrr.er nucli ein bedeuten- pret iiml Fifche find ein Haupt^egenftand der Dleb^ 
der Handel mit Rafchen aus der Stadt und der Nach- r«y. tJuter den Prinzen von Oranien trug der Han- 
barfchaft getrieben; auch werden andere Wollen - dcl mit dem Saalecker und Jolunnisberger Wein 55 
und Leiowaaren verfertigt, und In der Nihe ift eine bis 60^000 FJ. ein. Von Erzen ift faft nichts, delto 
Baumwollenfpinncrev ; ferner liefert Eifenach Perfio mehr von andern Mineralien vorbanden, befoodera 
oder foeenaanten rotben Indigo, Bleywdla, Fufstep- die Ablsroder Tbonerda su Krügen. Daa SahÜriiMr 
piche, Soyettgarn und PfelffenkOpfe, wie ancb Cer- Salz ift nicht binreiehend fOr den Jnnem Oebraaeb^ 
vclatwQrfte, ein Artikel, mit welchem, wie der Vf. nnd die Braunkohlen wurden bishfr noch nicht 
bemerkt, ein dafiger Buchhändler auf der Mcffe zu achtet. Den vornehmften Erwerb macht die Lein- 
faidiren pflegt. Von benachbarten Orten werdeu /^w- wand aus (jähriici» ungefähr 20o,coo Stück ) ; auch 
£(ff/ate« (unter andern mit einer grofsen Baumwollen- wird aufser der Leinwand, für die mehrere grofse 
toinnerey), MUklkau/tn und IValttrshttUfe» angefahrt. Bleichen vorhanden find, viel Leinengarn verkauft« 
X>cr HanjBterwarb von RuhU (mit »ao KinwobnemX Ueberdiefs liefert daa F. Rafcfae und andere wollen«, 
daa der Vf., fo wie Brotaroda* auf ebier Excnrflo« Zeuge, Wollengam nnd Fottafefae''ftMeb Picbter). 
Iliafuebte, ift die Verfeiäung von meerfchaumenen Brannteweln wird nur aus Kartoffeln gebrannt, Bier 
und hölzernen PfeiffenköpFen, von nefchlägen diefer nur in der Hauptftadt im ) in einigen Rlöftem ^ut ge- 
und fremder Kopie, fo wie von Pfeiffenrönren und braut. Aufser andern w-niger bi» Ipjten. i'n (rewer- 
andern Zubehürungen; von Tabak felbft fertigt R. ben hat das Land 6-7^0 U , :Ter-m ali-n (mehrere 
wie Broterode nur Rneller; aafserdem liefert H. Mef- find Korn- und vScIineirteinübien zugleich), 6 Papier- 
fer. Feilen, Kämme n. f. v Auch befitzt ea einen und i Pulvermahle, 40 Kalkbrennereycn und 34 Zieu 
Eilen- und einen Zainhammer» nebft einigen Schleif- relhfttten. Die Cbavfleen des Landes find vortreft* 
inOblea. Das daGge Kupferbergwerk fcheint von ei- lieh. Die Stadt Fulda (mit ungefthr 9000 Einwob- 

Cinoeb unMwinen -Erfolge zu feyn, und das Bad nem, die Vorflidto dazu gerechoeA) bat wenig bedea* 

• Mt daBfimpotkomaMi daa Uahnftaiaar, fift MMk iSawerbak Dia £at dto Annaa gefiiftete 

Woi- 
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WoUenftiamifactdr liegt faft gänt darnieder. Das gan- 
7e Lanil hat nur eine fehr mitteJmärsige Bucbclrucke- 
rey; Hia offenti. Bibliothek fand der Vf. immer ver- 
fcbloffea. Das Lyceum befitzt einen reichen Apparat 
von phyfifchea und matheroat. Inftmmenten. An Mah- 
nern und Btidbauern fehlt es, trotz des Kathoiicismns, 
ganz, ond doch wilrd»<ler Bildner dort, wie der Vf. 
bemerkt, weibliche Modelle finden, durch deren idea- 
Jißrte Nachliildung befondere Meifterflöcke hcrvorge- 
bracbt werden kOiioten. („Unfer fchünes Gefcblectit. 
fagt Schneider in feiner phyfircben Befchreibun;; von 
Fulda, ift von aneenehmer Bildung, derbem Fieifcbe, 

Stein, vollem, blühendem Gelichtet und Schönheiten 
d nicht feiten. Die Erregbarkeit derfelben iü 

noch in einem ziemlichen Normalzuftande. ") Auch 
die Mufik hat hier keine befondern Freunde. Uebri- 

fens würde Geh für Stadt und Land, bcfonders auch 
ar den bekannten Brunnenort Brückenau, vieles bald 
gebeffert haben, wenn ok:ht der Krieg die Ausfüh- 
rung der Entwürfe des Prin-^ von Oranien gehin- 
dert hätte, an deffen kurze Regierung noch manche 
Anftalt, wie das noch unvollendete Krankenhaus und 
das Leihhaus, eine neueStrafse, die Braodverßche- 
rungsanftalt, das verbefferte Schulwefen u.m.a. erin- 
nern. — Das einige Stunden von Brückenau entfernte 
Blaufarbenwerk SchwarzenfeU (feit 1731.) foli jähr- 
lich an }o,cooFl. einbringen. — Su wie man aus dem 
Fuldaifcnen in das benachbarte Land tritt, erblickt 
man vortheilhaftere Cultur des Bodens, befferes Vieh 
und freundlichere Menfchen. GeUikaufen, eine der 
häfslichften Städte in der ganzen Welt, hat, wie Che- 
fterh?ld inKngland, einen von jeder Seite als überhän- 
gend anzufehenden Kircbthurm. tiey Bildingen hat Hr. 
Beck ein grofses Eifenwerk und mehrere Glashütten 
angelegt, die gute VVaaren liefern und viele Menfchen 
nähren. — Das fchon längft durch feine l-^abriken 
berühmte Hanau verdient diefcn IVtihm , trotz des Ver- 
falls mehrerer derfelben, noch gegenwärtig. Blachie- 
re's Soidenfabrik giebt mehr als 450 Familien, und die 
grolse Bijouterie in Gold noch an 400 Arbeitern Nah- 
rung. Die ehemaligen Wollmanuf. haben ihren Flor 

i^röistentheils verloren , eben fo die ledernen Hand- 
chuhc. Die neue Spiegeifabrik erhält ihren guten 
Namen; eben fo die Fabrik der meffingenen Hörner 
und Trompeten, und die VVagenfabrik ; dagegen fle- 
hen die Gewehr- und die fogenannte Porcellan- oder 
richtiger Fayencefabrik fiill. Die Lohgerbereyen find 
beträctitlich ; die einzige beileutende nauchlabaksfa- 
brik verarbeitet Landtabak; der Schnupftabaksfabrik 
fchaden dir Frankfurter undOffenbacher. DieMühl- 
werke in der Gegend find nicht unbedeutend. Aufser 
dem Speditionshandel, der faft.ausrchliefslich in den 
Händen eines Kaufmanns find, wird unter andern be- 
trächtlicher Handel mit Holz und Dielen, fo wie mit 
Spccereywaaren getrieben; der VVeinhandel aber hat 
abgenommen. — Von der drey Meilen von H. ent- 
fernten Saline zu Nauktim bemerkt der Vf. nach frem- 
den Nachrichten, dafs der Nettoertrag jährlich auf 
oo,cxx3 Franken fteigt. — Das berühmte ll'ilhtlmt- 
iid fand der Vf. in der befteii Jabrszeit {im Julius) 



1: 



leer. — Der vielen Widerwärtigkeiten feit T793. ub- 
ceachtet hat Frankfurt feinen Credit unerfchütterlich 
behauptet, und fein Handel trotzt noch immer dea 
Unfällen der Zeit, die jedoch für diefe Stadl mit reini- 
gen glückhchen Perioden abwcchfelten ; dagegen ift eil 
wegen des Zunftzwanges und anderer Umftände arm 
an Fabriken. AuCser Schnupf- und Rauchtabak (be- 
kanntlich verlegte Bobngnro feine Fabrik vonHöchft 
hierher) liefert Stadt und Grgend gulnKupfordnicker- 
fcbwärze blofs aus den Hefen des Weins der Rhein- 
uml Mayngegenden, Wachstuch, Fufsteppiche, Sil- 
berarbeiten, die «len Augsburgern gieicn kommen^ 
Gold - und Silberdraht u.f. w. Die Miehlen in «od am 
Frankfurt liefern das feinfteMehl; auch gtfht esmeh^ 
rere andere Mühlenwerke. Das Cafinogebäiide ver> 
einiet mehrere Oefellfchaften. Unter den j- Buch* 
handlungen find etwa 5 bedeutende. -~ O^ti^ack's 
zum Theil fchon altes, in neuem Zeiten befondtrt 
durch das Bernard'lcheHausemporgebrarhti^ Fabrik^ 
wefeo ift zwar durch die neueften Zeitumftände in fai- 
nem Fortgange gehemmt worden , immer aber noch 
bedeutend. Noch jetzt liefert die vor etwa 70 Jahren 
angelegte Bernard'lche Fabrik, die den echten Ma- 
rocco fertigt, mit 130 Arbeitern täglich 60 — 80 Clor. 
Schnupftabak, und jahrlich 3000 Ctn. Carottcn ; di« 
Kauchtabaksfabrik, die grüfstentheils amenkan. Bläf' 
ter verarbeitete, lieferte in den J. 1796 — igoo. iälirl. 
6 — 800,000 Pfd. Tabak. Die bis 1796. in Frankfort 
beflandciie, und feitdem hierher verlegte berOhmts 
Wagen- und Chaifenfabrik >>efchäftigt ilbcr 120 Ar- 
beiter; eine Fabrik von Dofen uikI andern Artikeln 
aus Papiermache, die jährl. an 5000 Duzend Dufea 
abfetzt, verbunden mif einer Fabrik von lakirten Waa- 
ren zwifchen 60 — 70. Die Wachsbleiche, die jährl. 
5 — 6000 Pfd. .verarbeitet, liefert blendend weifse 
Wachslichter; die Bijouteriefabrik mit 40 — 50 Ar* 
heitern hat einen fehr ausgebreiteten Abfatz; auch, 
werden die Gold - und SiJbergefpinnffe in neuern Zei- 
ten vollkoinmner. In der Saftianfabrik wird alles 
vom Rohen bis zur Vollendung bearbeitet. Auch hat 
Ü- eine berühmte Seidenfärberey und eine Schönfärbe* 
rey in Wolle, eine der grofstco Wachstuchfabriken 
und eine Kunftbieiche. Fayence, eines der älteflea 
Fabricate O's, wird jetzt ungleich vollkommner gelie- 
fert; Torentica- Waaren fertigt der Sohn de« Weimar- 
fchen KOnftlers Kla^er. Auiser noch varfchiedeneil 
andern Künftlcrn hat O. 5 Buchdrucker, deren einet 
(Brede) zugleich Buchhämiler ift, und einen Noten- 
drucker ( Andre). — In Höchfi ift zwar die ehemalig« 
Boloiigaru'fcheSchnupfiabaksfabr. eingegangen ; noch 
giebt es aber dort einige Tabaksfabriken , deren ein« 
auch Schnupftabak fertigt ; ferner eine Baumwollen- 
fpinnerey nod Nudelnfabrication; die Fayencefabrik 

aber hat während des franzöf. Krieges aufgehört. 

/rui'ddrff tirfertSaffian und fchcineiVlobiiien. — Maynt^ 
(mit 3j,coo£inw.) wo in neuern Jahren fo manche 
bekannte Gebiudeund Anftalten eingegangen find, oder 
eine andere Beftimmung erhalten haben, wird künftig 
an dem Freyhafen feine erfte Zierde haben. Im Lycee, 
das J40 Zöglinge hatte, hndet man e^ue Sammlung der 
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i#ii<ler Gt^enJ von Maynz gefundenen römlfchen Al- 
tcnhüiner, auf.der Mdiriei eine Sanrnnlunp der Majn- 
gert' Ji'l ünd SUbermOnzen , aut der durch Lrefchenke 
4ar i i . H«£i«rung bis auf 9u,030 Band« aneewach- 

iti«lnJMiUfidie» bdunDtifclkiiiale alte Druck«^ mit , 

jiWBt<jdMUfchtofich H». Jb iw wi M befchtfiig». {Mdt* .bedMttj(üMtotd«in<lraf«o«f^nhate-Söbhitmfawg g#> 

tun Mm machte Geb iMkUnatUoh Hr. ?roK' hfekir^ Jkllrifito.bey HolzapM in guten Wafferjafaren 90,60 m, 



ben. Mit der SchifEbarmacfaung der Lahn vtinDiei bis 
Limburg wurde damals der Anf ing gemacht. Aufser 
den vCiietabil. Froducten hat <lieüegead von Diez und 
Limb, unter aadern Marmor, deo ejofge Scblcifereyett 
beartMitenv w «af<cbi4djAt«y • a-.Siibei««rarkc, derea 



guten 

mehrere taufend FK eintrii;^^ ubd «ber ;;oo ''lenfohear 
befcliäftit;t, 3 EifenhiltfiMi aiifscr den cnlferntern 11. f. W. 
lias.EtnJir Had, in wolrhein li^hder VL feinerGefund- 
heitwegon 14 Tage aufhalten mufstü, ift bequem ejo» 
gerichtet, bat alwr Mangel an Vergnaguusen o. Lefa' 
•nteftco. ^ AoGsardenBergWeritenhatffanlFarlteoth* 
iSKfVM, ineH den vom Vf. miieetheiltea 6ebem Nach* 
ricMen, nicht nn^edputende Lon- a.>W«if9gerbereyM» 
Tuclifahrikpn , die über looo M'^nfchcri ix frhaft; -n, 
iiaumwoilenlpinoereven u. vV clxjreven, die etwa booo 
M. in Nahrung fetzen, 4ind z\»ifchon 50 ~ ioo,cx» Pfd. 
Uaumw. verartieiten, uadciM ^fengiefserey farOefa^ 
u.S{>arherde. — Gi6/M|llb mit etwas Aber lo,ooeE.,diew 
^irtlwdBui«ttdMi. l^tbitikm tacdieBr^dia oMiftetAii«« fowie disMeyqOr, iwacMniiahraB dteLfieftimmnog 

d«rtVf.*b»> to ylder IdMumeib Oebaeriefeh fm tuMn fl riien; treM« 



)eltf to Moskau, um dicfelbe verdient.) ■>Ku dem id 
Guttenl)eri;en zu ei 1 '!.ti [i(ti ij Denkmale hat, der 
dfiabalb 'ergangenen Auiforderung- ungBa€btet)'>kMH 
dQ9t(eber michdni' Ueroder^uch&ndier bevcetragen. 
fHnätgtod V9H M'>f«4>atMUideQ>durcli die i^dagcrung 
trilttMOnVciMCder limä^umg^in VeKeffajiheit zd 
IHiOfW. DrevgroisemitObftbiammbepianzteClMall 
l|(M ntebStrüsbur^;, Qdblei» «od Mefz oi^fördem fehc 
ilren V'erl^ . lir- mit d#ii benäch'j:) i > ' n ' -i und 
dem feit den Icl/.terii Jdlireu beiieutender gewurdenen 
Handel Vfrfpnrln der b 1 -.-y !;.it\'n künftig (wenn die 

Kgeqkvy artige,. HaqUeistperre wiederam aufgehoben 
li»-ivvird.)'tiO0b ftinkateFlor. Unter den tbenaicbt 



B«iahiinM :di»>M»biU*nM«r*l:," die, wie 
luMpMmWMrbn nach IV »rf n iet. Aufser drey 
DxucHercyeo , deren Hl.- i.en IM^tzeder Oultenber- 
l^ifchoo fteiit, f^ieui eSsJlur ejne eii;ene fr.inzüf. üuch- 
haDdluag.uod«me«i)'actorey eioer deutfchen. Die in 
Oettern Jähren febr: vsrmebrte Einnahm« d«r Stadt mag 
iokilibrUcfak avf. -300*000 fr. bdatilea. — Der. bM 
rtluNte ^oiia$>mbfrgn' Wcia.wiwi iiliri , fo weit ÜM 
Schlciltsberge reichen , (etwas Ober 63 gewöbnl. Mor« 
geo, mit AttaCohlui« einiger ändern mit Wein bepflanz-^ 
ten Morgen Ljndes ), /u 2; — 24000 Fl. gefcbäl/.t ; an 
übrigen Landereyen und ilolzuhi'.eii beutzt der (dem 



MartbbaU Keiieriiniari, Herz, v.Valuiy) gehörige Jo* 
jMOnisberg.ungefabr aoooMoracn. (Uer Vf. verbrei« 
tef £oh-flb«r diefen iwid de« ROdetheimer Wein aus- 



Btniarf 2 iSuhllifltten ; 



CAhrlicherO-r^ C^aiMMc/k.Ciiiit ug^filir ^oooJunw.) 
genltTst, befoiufera feil 19 Jahrea, -diMii<betriehtl. 

VV'üliIftiind durch feinen ILuidf:! mit den Producten des 
reichlich gefegueten Lindes und init uam in der Pfalz 
atbauetem Weine, llranntewein .us Wcinlrrftcrn, 
nteinifcher Poltafche und Specereyen. Auch hat es 
Tabaks fsbiiken, VVeifs- und Loligerbereven a. f. W. 
ZweySatioco io der Nahe verCendea ihr fcböoes aber 
tiieureriislz (Uhrlich soo,oaoPfd.) gröfstcothdls jot* 
«värts. — In Bingen ^mtl 3300 Ft.) liegen faft imnargUs 
4000 Stück fj'ffcr Wein ; auch hjt es gute Gerbereien, 
wie St. Goar und Boppart. Mit der Bnumfchule des be- 
.]i^i|nte|i Pumoiogen, Hn. Oberhofr. Ditl zii Diez, ift» 
iijnaäkdas VfS'.Ver&cherung, keine andtMin der Walt 
' ^ttWfi^Qbeiii von Aepfeln hat atfas^ooi eooBimaa 
^*^.aoc>Sortan a..f. w. Den Haupterwaro in Ditz, fo wie 
|»dem.lebliaft8fi SiSdtcbeo Umarg^t machen das Ge- 
treide, beTondersder Walzen und ander« Feld producta 
iie It drrVv'olI.- d<;rumlie'.iendeo Gegend — Fachitteen 
, verfendct j.: lul. an 2cx>,03okrAge von leioem Waffer, hat 
^barkeine Anftalten far Brunnengäfte; difife befitztda- 
^ ■■MD ^attrr«, deffe« gfolM VerfaoduuaD in mum» 
SSmadBrobcOefelMmioScldfliriirtviavMloMalM- 



VorzOgl. Hanrlel mit Wein ; '^re Hand. Is.twei^« lind 
fehr iJcfunken. Auch ii;r,jttii 1 Unternohiiier der be- 
dcutcndften r ; , 1, -i u. einer betrachtl. Hr.innt- 

weinbrennerey ihre Unterneimiuiigun wegen neuerev 
Verfügungen aufgegeben, u.axidere Fabriken find vntai^ 

Sr bedeutend; die^brikdarlakirtenfikcbwaaraiibö» 
läftigt jedoch 190 M.: Sfchttor gut IftsdirAribk datf 
vom Pimt.'Lezay .Marnezia eingefahrtaadfofft^mMKr 
Sobafe. Die MendiiM r M ihllieine u. diel^^ferlwC» 
fteine, die den Trafs liefern, machen immer noch wich- 
tige üe^enftände dos liandels cus. — Der in melirern 
Perioden des letzten Ivriec; ^ lebhafte >Iandel im Thal EM- 
renbrett/lun liegt jetzt, den Getreidebaorfel ehgeryhiw^ 
fislir danieder, und eben fu die TabakalpMoaUAk fW 
itndar hat, aofscr vie». Tuchfabeikeayieine grofse Ger- 
be rey, die jähd. 5— 6000 Stocke Witdhäute berettet; 



iij.v 'i'« feri i^t irdene Ta- 



bakspieiffan io Menge, u. uer unter den Namen des A'a«- 
ntnbecktriandts bekannte Diftrictvortreifl. Seingut; int 
Amte ^«sta^itr weben die LandleuleLeinwand zu eig> 
oem Gebrauche. — Das nicht vielOber^ioJahrh. altew 
TonlinSiMK gabattU/ySoMaital liat von (einem ehemals ib 
kbliafteo Oawerben idal varloren. Noch beftehcd : dio 
Ocfundheitsgefchirr- Fabrik, aus Kilenlilecli, mit lao 
Arbeitern, dje zugleichauch andere Kiii iurljeiten, z.B. 
Scbnallenbügel, liefert (die aufserdem in andern Fa- 
briken verfertigt werden ) , eine grofse Fabrik von Si^ 
noifen Cottonaden und Cottonj;; einige Kunfttifchle* . 
ravaa, Refta voo R&atgeo!a fabcik* der niobt (el^ft wqt- 
beitote; dteKnBft-UhrmaefaeregMBoaing's, lfttatgen'o>^ 
ebemal.Compagnons ; verfchiedeneFabricatederevan. 
gelifchen (etwa 450 P rfonen ausmachenden) Brüder- 
gemeinde- einige grolse Kiii^- und brannteweinbren- 
nereyen, Poltafch-, Seifen - u. Oelfiedereyen, Schnupf - 
u. Rauchtabakfabr. , Leinwand u.Tncfamanuf. Aucli^i^- 
fabren mehrere Ueufer Handel mit «igpim Fa 
Colon ialwaarao upd huAuvsoimUmt 
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IRDBESCHUIIUNG. 

TflanrcKiT, b. Cotta: Tagßhuk tmr 4tr CuUur wni 
Indußra gfmämtm M/h Voa JMh 'Pia. Kto- 

mch u. f. w. 

{ Port/etzung irr iti Nian. migehro<:lienen Reoenjion. ) 

Bonn — womit der zmtft« Tbeil bagiont — bat 
durch deo Verluft der Rtfidara* ^«r CoUegicD 
imd dv Ummitit ij» Uke ftüHMi* äaftm SäUdl» 
Hüft« ftbiar RlawofaiHr vsrtorw btt, nad dh «trig* 

febliebeoe Hälfte (etwa 8 — 9000) ia Armuth lebt. 
•am UlUcke für Tie baben, verfchiedene äbnliche Fa> 
briken uogerecbnet, einige Kjufleute vor 4 Jahren 
«ioe ganz auf eaBlifcbe Art eiagerichtete tiaumwol- 
leorpinoerey In Mm der Regiening für 3000 Hthlr. 
abgfikudum FrioriMi>Mriiloft<r ■Miitet, d» Jetit 
leliq^ 130 Acbeftn- .«rolliit, dto Seh Jm iar FqIm 
wenij;ften$ verdoppeln werden. Anfserdfm liefert B. 
Vitriolül und Scneidewafler aaeh Chaptals Methad<>, 
und grOne Seife; die empfebleoswerthe Notenfteche- 
rey iU die ältefie Fabrik ili<*l>r Stadt ihr Hantlei be- 
Iwt blob in kleinem Zwifchepbaadei und io Krütne- 
ravi 1>M Lyete ift im äbhloffe; das CafiBo Üt ieit 
.hamm wft der frOber bMi«iid«l«n LafegiMl^haft 
vereinigt Die Orangerie nat das Befte nach dem 
Bergifchen Hnf^arten zu Benrath ahfreU»fi>rt. Die 
nahe Fayancefa*irik zu Poppelsdorf fcheint in neuem 
Jahren gewonnen zu haben; die dafigen Turd- und 
Teppiehmanufa^uren lind wieder eingegangen. — 
Voa dea ahtiadt fo tabJraiehea Kteoben jler Üiadt 
JDii beftebep aar no«b 4 kathoHfebe Haaptkirehen 
•Bit 16 Succurftl - (Hi>Ifs •) Kirchen, i protefiantifch« 
Kirche <ind i Synajioge. Von den 40,000 Kiiuvoh- 
oero befleht ungefaVir lier vierte riieil üjusar- 
'snen und Bettlern. Die Hechte ihres Freyliafen«; find 
durch die gegenwärtige Handifls'Derre etwas be- 
fchrinkt; Ibr ehMaaliges Stapel recnt aber ift darcb 
die OrganifatioB der RhelnftÄiffnSibfftiOfllroy 
Xhell bertiiig;t, d. h. in ein Stati"<is- oder (Jmla 
duDgtrecht verwandelt wurden (ein Recht, das aurii 
Mayiiz b-ßt^i). Ihr CommifBon^hanilel bifteht v.ir- 
Behinlici) in Landerprodukten und in den henarhbar- 
teo Weiaeo; durch den AusfchluTs der kleinen N<^ 
bdbörter bat befonders ihr 0*traidebaadal fabr fg^ 
w n a a a a . Auch ift der Handelsgeift In KOlfn dareh 
dto aaae re VerfalXuni; ftark gewerkt worden, fo ddfs 
flBiB lieber eigenen als SpeJitions - rlaodeijreibeo will. 
Veberdiefs hat zur V'erhpfTerung d«i 
Ä*LtZ* 1K09. 2iwt^t»r " ' 



Theilnabme der Proteftantea and der Juden berge« 
tragen. Noch hoffen die KoUner viel für ihren Haa« 
del von dem bereits aogcfm^ene» Gaoal zur Verbia» 
dvDg der Maafo adt dem Rheine. Dar Fabtjfcaal«ni^ 
denen frOberbin viele HindernifTe enteegeo ftandea» 
God befondert feit einigen Jabrep mehrere entftas* 
den, von denen jedoch vcrfchieriene fcbon wieder 
eingegangen, mehrere noch unÜcber fiad. Einiee 
Sammtwebereyen baben bimdert und mehrere Stahl«; 
«iae bedeoia nd e WoUeaweberay ift ia «iaaai lUoftar» 
Ia aiaetn ••adara Ift «iaa BaumaniUaafjpiaBaraf mil 
unrgefähr 150 Arbeitern angelegt. Sehenswerth ift 
die fcbon (eit 95 Jahren baftehende Fabrik, die ei- 
ferne im Trierfchen gegoffene Oefeo polirt und mit 
Figuren nach dem neuefteo Gefchmack« verziert. 
Eine Zuckerfabriiu liefert gute Waare. Ueberdielf 
bat iUUa aiabrara badentaade Tabadcc&briluat tri« 
FaTaacaCabrtkaa« iMaOCrbereyen, Settmiederayaa» • 
Färbereyen ti. f. w. Aach findet man hier noch die 
alten von der Stadt bekannten Produkte, Köllner 
Leim, Küllner Walfer (deren herahmtefter Fabrikantt 
Farina , in neuern Zeiten 80 — 90,000 Flafchen ver« 
kaufte), und Köllner Erda. Abb^ Uardy, der fich 
durch Icina Wacb>fifaran anneichaatai ift icUft daroh 
fein Alter genOtbigt* die ldi«p«rera Arbeilaa mhm- 
geben. Zur Steurung der Betteley bat der WohU 
thätigkeit$au«fchufs feit ungefähr 4 Jahren das grnfs« 
MinoritenVlofter in ein Arbeitshaus umgefchaffen, 
in welchem fich bey. der Anwefenhejt des Vfs. fchon 
330 bis 300-iMenfc'bett befanden. Die Druckereien» 
dia za Aoianca der Konft Aasnbaa der Kialbktr 
lieferten, befebeoiten jetzt dat Pmtlleam, die 4 deut« 
fchen Zeitungen und I franzunfche, fo wie einige Ver- 
lagsfchriften der rafigen Buchbindler abgerecbnet, 
mit alten Volksmährchen und raSarkKlteftipein. An- 
fser 2 ürogueriemahleo hnden fich in der Nähe viele 
Frunhl- und Oelmfiblen, und in Frechtnt einige Stun- 
den davon , 48 fogenannte PottbicKerajan« dia (kaip 
Biirae Krüge und TOpfe, in cewBhnBdiea Jaliraa lOO 
Karren, Ii-fern. — In .1? hnrn findet man eine 
Sammtmanufactur, dl« mit tin.rhlurs einer Neben- 
weberey zu Kölln 300 Stflhle zählt, mit eir.^r gro- 
. Isen Färberev unJ einige andere .Seidenmanutarfuren, 
.1^«h«eliafabr'k.'n , Handel mit Wein, Getraj le u. f. w. 

— Oer vortbeiibaftea Lage zwifiehen dem Ober* und 
Nieder- Rhein migeaelrtet , lum doch DüffMdcffs Haa* 
de! erft fpäter durch den Verkehr zwifcnen H"'!ancl 
und dem fo fabrikenreichen BergifrJien und benach« 
Irrten UUidania'npd foraAdlak «ft Ml dar deiiuiü- 
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Ten Vereinigung des linken Rheinufers mit Frank* liefert ; auch verfertigt man Lerantiner - Waaren 

f^fib tfurcb die'cipgpSihrtea K^i^f^hrtSA und 4iurcb w. Die färberejen bettelten gröfstentheils fOr 

41» Befreyung des Handels^of manchen {'urm^litä- nch; und überbai^pt wird das { ganze Gefchjft nur 'in 

ten empor: (der Hafen ift feit 1807. ein Fnyhafm) wenigen Maoafactttreo VDiHAwMflg bis 7u KnJe L«. 

doch fchadet ihm noch f&r die Fahrt w( dem OWr- l i i « h i<> -Aii«b mttfl«» «tt« Heupt- und Nebemnate- 



Hhein rias Umladprecht i!er Släriie Kölln und Mayaz, riahen aus entfernten Gegpnrfen herbeygefrhaft wer 
»üQ welchem üütfeldorf nur während der Frank'fur- den. Die feit dem 16. Jahrb. einj^eführten ^iäboa« 
ter Mcffen frey ift. Auch ifk, wegen der Lage! der delfabriken, die wie die Tüchfabriken auswärtiges 
Stadt, dia Land •Spedition nicht unbedeutend, und Material (Stahidraht aus Allen« und NAmberg), brau« 
durch den obgedaebten Kftnal iur Verbnifung dir' lbeo».iet7t 10^ 12 in Atcben felbft, t in^Bortfofaeid 



Maafs mit dem Rheine mufs einft D's. Spaditions 
und TranGtohandei Aocfi mehr gewinnen. Sehon 
jetzt hat es viele (vom Vr" ■ anderwirrs nament- 
lich aufgeführte) Handelshäufcr. Eine Hauch - und 
Scbnupftahackfabrik liefert jährlich zwifchen 3 — 
-3000 Centoer} ror der Vereinigiing des Itoken Kbeto 



und I in Vads* mfigeo 10 — i3,ooo Arbeiter be- 
fchäftigen; dln Abrikanten , von deren Verfabrungs» 

an der Vf. ausführlicher fpri iit > find fo ftoiz aufÄbre 
Kuiift, da^s ihnen das Geiuchi lächerlich fchernt, 
dafs ihre Nacheiferer zu Altena und Iferlohn ihnea 
gefabrtich werden darfien. Die ebemahls zablrei- 



nfers mit Frankreich war die Outmlitlf^iMeb^ eiMMl chen üettler 6ad ia A. duroli hier von dar Kaiferia 



Ib gnbt In dem Locale fler ebtmaKge« bekasaMn 
Jaeobifehen Ztaefterbbrtk Irt IVmpdfbrd ift jetzt eine 
In neuem Jahren gefnnkene f ärfjfrey fdr Baumwol- 
•tenv^aaren. Einige L)rucUer«;yen tob Banmwolien» 
waaren, einige Sammtmaitufiactiirsn, dne^6mir-s und 
eine Tuchmanufactur u. a. m. find weniger berObttit, 
als der Ooffeldoifer Muftert. Die vor menrern Jabren 
:1a öffentlichen Blättern' Afters ei^ivahnte Tapetenfa- 
■tn-ik, fö welcher Malereyen auf Leinwand tbg«dTOrkt 
•wurden, ging dniiirrh ein, daf» ihr Urteniehri .r, 
Hr. Böninger, fie nach Paris verletzte, wo er i<ein 
'OlOek machte; ihr Direetor 'war der ehemalige Gal- 
:^e-lafpector und jetzige Directer der Ktinft>Aka> 
«leniieza Manchen, Hr. Lmgtr. Dfe tgoi. zinA Be- 
flm der allgemeinen Verforgungsanftatt angelegte 
Woltfltbrik macht weniger Olöffk , als die mit d«m 



ZuchthyiiFr- 



D. aus befuchte 



befobOOte Arbeitsbaus faft ganz verfcbwundeo-, 
fn ^nem iiodern Arbeitsbanfe werden die fbgenano- 
teo Freudenmädchen untergebracht. — Aufser BhA. 
fchtid und VatLi^ wo /tcben den Nähnadelfabrikea 
auch Tuobmanufactore« find, bat auch ConuUsmi»-^ 
ßtr ManuAitturen der letztern Art. In dam ^ckea^ 
StMtrg find«» fiefa 33 Meffingfabrikanlen mft 
Arbeitern, eine badeuteode Glasfabrik, eine Eiiea- 
Waarenfebftik , Tuchmanufertnren , die an i5ooMeih 
fchcn bf^ft^li a ri!<'en uiui |j:.rljili i ,';co.c:>j Fr. eiotrs» 
geo, und llarKes Müblengewerbe. Bedeutender 
noch als -zu St. ib die Tuchmanufactur zu /Täroi, 
mit aanifil|ir 9000 Arbeftom.' ;i|mcI) finden ficb in 
der NiVe vfdn EifenfUrikan nwli^Mennahlen. MOh 
rere andere mit Fabrikanlagen veriebeiM Orte-diefer 
Gegend ungerechnet, Hie der Vf kurzer erwähnt, 
verdienen vorzHgh« Ii .1?si /<»yi» nehft Imffmbnuk, Ett- 



der Vf. Katjerswnth , wo eine Sammtfabrik 3—^400 und Ferviers wegen ihrer Tuchmannfaotnr, Aus 

IVIenfchen am Orte felbft — aufserhalb wohl eben fo Zeichnung, die zu denn von Aachen an beginnenden 

viele befcbiftigt: RaOitßmt in defletf Niha 17S3. die Tncbdirtriete gebAren. ■ In Mmtioift kann man g— .10 

«rftn Mch .aagtifohAr Airr cingerlebtete BanmWollen- BaupllSibriken nod 3<»-~49 niittiere and kleinere n* 

foinnerey errichtet wurdt, die jetzt nocfi ^50 Men- nehitien ;_^zu ImgnSrtuh thellen 6ch in diefe Mano- 



fchen befchäfH^*''und /ffrt»/? (jenfeits des Rheins, in 
deffen N.Üir .hr zur Vereinigung des Rheins in der 
Maafs beltimmte Kanal beginnt), mit einer weitläui^i- 

gen Fabrik von Schnflrriemen , Band» Litzen und 
iwjnmit einigen Baumwollen «Spfaineraijen, Wdie 



factur 3 Hanptfabriken ; in Eupfn, das an 10,000 Ei^ 
wohner ^jhlt, d e vorzOglich Seit 30 Jahren zu einer 
bofaen Voll kommen heit in ihrer Tuchmanufactur, be- 
fonders in den Leveotfner Tflcbem, gekommen fiod, 
kann man te |VoIm tmd 30 niiiüwn «mi kleinere 



veyennnd Färberejen, eine (mit der Dfln'atdorfcr In Hiufer fttr dlefs 'Oefdiäft reehann; ds- hingegen 

Verbindung fteheiufe) Fabrik für Schreibfedern, mit nnr wenige andere (ich mit einigen Nebe 

60 Arbeitern, die in N. allein wöchentlich igo.cxx» der Induitrie befchiftigen. In (^trvitrs , und dca 

Fedt ru, (riif roh aus Polen und !» 1 Ho^rdeparte- 'rr , benachbarien kleinen Orten Hodimont , Frai^ 

meat kommen, auf cioe, mit einiger Ausnahme, comonl und Eußvai, die zuiammen 15 — (6,000 Mee- 

bier näher angegebene Weife) appretiren — Aathtn fchen enthalten, hat das längft berahmte Tuch- 

}mit etwa sftooo £inw.} aitfser ihren Bid«m fobon gewerka faU der fraaciAfiibben Occupatioii fo w 

elt Jahrlninderteti wegen ihrer berrSchtUeben Tuch- genommen , dab man In karten Zettrlamen' 
nnd Nähnadel - Fabriken bemhmr , behauptet noch 
jetzt feinen Ruhm. Die fchon von Karl d(»m Grof?en 
eeftiftete Tuchmanufactur hat feit lem I •:hergange 
der Stadt ao Frankreiob gewonnen, und fleht bey 
* jetzigen Seefperre im hüchften Flor, wie alle Fa- 



Häirfpr, prrf';»» Fahrikgebiude, j» f^snze .Strafen 
entftehen Uh, und dafs diefe Orte /ulünimf-n dr»»v- 
fsig prof-e nnd ungleich m^hr mitilerp um! Ide;- 
nere Fabrikbäufer aufzu weifen haben. Auch bAea 

, in dem ganzen Tuchdiftricte von Aachen her diefl 

'btikeo diefer Oegcndan, ib lange das Material hin- vier Ort» die weiteften Fmtfohritt« ik dar Aflafohiae- 
idebt Aocb wird leit nngeflbr 15 Jahren Gafimir, riv «Miaelit. Bey aller Anfniarklbnikait aar die 
jftm VOM hrinniieffltwartlgec ydllmanaaMia ga- JaaSmlnywiim (#o avebSdNidranlftr und viele 

' fahwar^ 
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wird), hatte der V£ doch 
venefliw. Auf dem Wage oacb Spaa» 
mio bey dem Fleokan Tbeux einea fchöniD 

fcbvtarzea Marmor findet, gerieth er in ein Gefpräcb 
jnit einem FraazoVen, der ihn fragte, wie er die Pa- 
tifferia« in V. gefunden bätte. Der V£. konnte ibm 
jiiebts anders er wiedern, als dafs ibm keine voree- 
jK> ire eB «Area. Wie ift: et möglich, — war die 
USeMaockt*^ i0 V* flawa&m su feyn, nod voa deq welt- 
'berflhintaii dafigen Patifleri«« nicht gekoftet zu fal- 
ben. Mein Herr! Tagen Sie ja Niemand in Frank- 
reich, dafs Sie in V. geweTen find. — laSpaa, wo von 
den ein Jahr verlier niedergebrannten fiäufern (un- 

Sefähr 200), noch keins wieder aufgebaat war, fand 
er Vf. ftatt der ehemaligen taofend nnd roeiirem 
J^orgifte» kanm dreyhuadert, und ftatt reielMr Brit- 
tM, ftkoMHDÜMnde Holländer nnd renrmte Dent- 
icfae nad Franzofen , und im Allgemeinen blofs Ferro- 
a«n, die nur wenige Wochen dort blieben, fo dafs 
man fogar die Lifte der Brunnengäfte gern durch die 
Namen von Uurchreifendeo vergröfsert«. Die Indu- 
ifirie zeigt ficli blofs in den mit Malereyen verfebeoen 
«fefirnifoten Waareo. Matmtdf und Stablo haben beid« 
■oflelbe Hauptgewerbe; dort find 40 — 50, hier la -r- 
15 Gärbereyen, die zufammAn jährlich an 8o,oco 
Häute zu Sohlleder bereiten. Aucb gicbt es üärbe- 
reyen in einigen benachbarten Orten. Ein Gerber 
zu Malroedy verfertigt auch Prefsblätter, feiner Ver> 
fichemng nach die beTten in Frankreich, nnd hat «in« 
.Paj^icniabl«. -r Liktick (mit mehr als 45,000 Einw,), 
A^Bibt «aber Bank -und CommifBonagefcbif^en Torw 
zOglicb Handel mit Coionijl - Waaren und mit den 
Producten und Fa:)rikdten der umliegenden Gegend, 
mit Steinkohlen (die, in Erofsen Siilcken, HottiHty 
in kleinen mit Lehra rermifqQt. Ck^urbmu dt ttrrt, ge- 
nannt werden, und wovoa MMB llglioli ÜOt Million 
Pfund fördert), w^iCran Al«m,.wofob man jihdiab 
an Ii Mill. Pf. geininDt, Kalle, BÜn-, Wetz» nod 
Flioteofteinen u. a. Mineralien, und verfchiedenen 
Eifenwaarrn; Schwar/biecli wird j.llirlich 9 — lo.MiU. 
Pf. irerferti^l ; f ine Fabrik, die Feilen, Ambofse u. f. w. 
liefert, befcl)äi'ii|;t 160 Menfchen. Auch werden im- 
•iner noch Gewehre, dochjetstnor gröfstentbeils fflr 
-ideo Lexus, bearbeitet. EiMoeM-AoCtalft ift die ö£> 
< fantüdie aMlek|iM«*»y ^ die färnrinm. BarfHch U». 
fert L. noch SoldatenTrhuhe, Ranzel und Patronta- 
.fchen, Futtertafchen, Tricot«, Leder, Leim, Kratz- 
nnd WoUmarchinen für die Tuchmanufacluren (in 
einer Fabrik mit mebr als 100 Arbeitern), Cicho- 
• Eienkaffee u. f. w. FOr die Bettler ift ein Arbeiuhans 
erriobm. — tMntkt bei iwar jrin nfäUigai Aa- 
•Ibhn; da ab« me Abzng der rekfien nmiliM 
-jak dem K«len dir Stadt viele Nahrung entzogen 
hat, nnd der Handel und Uewerbsgeift nicht bedeu- 
tend ift: fo fteht die Hälfte der Einwohner auf der 
ArmenUfte. Mit dem fchwierigeo Bau des Nprdk^ 
nals, zur Verbindung der Scheide und Maafs mit dem 
Rheine ^find viele Menfchen befcbiftigt. Von dem 
" * Will der httharilebe Piedieer 



Danzmann zu Maftricht eine Befehreibung liefere 
Krapp-, Taj^ck- und Cicborienbau!befcbiftieen 
Maltricbt an 500 Menfchen ; aufserdem liefert M. oo» 
ter andern fchwarze Seife , Seefalz , Hranntwetn, 
Leder, Flanell, Pfefferkuchen und eine beknuier« 
Art Too Laternen. — Die Städtchen Gntdhjck und 
Rkt^i mit ihren Umgebjungen , liefern Leinwand, 
baumwollene Waano n. 1. Artikd. In Orrfrld^ 
das.fietp aeueni Zeiten immer mehr Tericbönerl«, 
und von idelenOSrten umgeben ift, die Firbereygd* 
bSude enthalten, find die fchon aber 150 Jahr alten 
Hauptmanufacturen, die für Stflckfamtnet und S.im- 
metband, elftere in der Stadt, letztere in den umlie- 
genden Dörfern, wo ße über 3000 Stahle befchäfti- 
gen. In der Stadt werden Oberdiefs fefcbne Stoffe, 
Toeber und Binder wdu^ üeherbwyl ncflnet . 
man derSekteohbrikaBten In nnd ittttcrder Stadl swi- 
fchen IG — ia,ooo. Aufserdem liefert Cr. Sovelgarn 
und verfchiedene wollene und baumwollene VVaaren, 
Zucker, Branntwein, grüne Seife u. f. w. Mehrere 
ehedem genannte find einoegaogen. Eben diefs Schick" 
fal traf das Schenkfche Haddkines -Inftitut bey dem 
^Tode des Untenehmert; an ätimkt'* Soha bafittt 
Gr. einen Taub&ininiMÜMiir. 

XlftCHBMOBSCHläHTE. 

VnSAiLLES, b. Locard d. Sohn, und Pahts, b. 
Desprez: ffißoire de l'itabliJfi'mnU du Ckrißiani/me 
ians Its Indes oritntales par Iis Evtqurs franfau ti 
autru Afij^otiarrrx Apoftoliqnes , imprimee für ie 
Mannfcru original m^dit commoniqu^e pendapt 
le cours de inmpreffion ä Mr. Skatä, laemhn 
de l'ioftitut national, inftituteur dat Sonrdt» 
Muets. T. L 399 S. T. II. 335 S. 1803. gr. la. 

Schon die Diedication des Verlegers an den Kardi- 
nal r«pr«m, nnd dl* kurze Vorrede des verdlenteii . 

Si:ard, lifst erwarten, dafs die Tendenz dlefer 
Schrift befonders die ift, durch Erzählungen und 
Schilderungen aus der Gefchichte der orientalifchen 
MiCfionen das religiüfe Gefühl zu beleben. So wenig 
wir die Wichtigkeit diefes Zweckes verkennen: fo 
aoQfliMiwir es aoeh laut iSifan, dafs man hier nicht 
tief etegatieade hiftortftibe Unterfucbnosen find« 
nicht einmal FoUftändiee Sammlung des Bekanrtea 
und Wichtigen. Detail der Erzählung, Auseioan- 
derfetzung mancher Umfiände und HernQhungen des 
Pariftr Stminarii pro mijftontbus, denen diefes 
Werk faft ausfehUcfwod gewidmet ift, Schilderun- 
gan des LeUuM «od der ilandlungsweiie einzelner 
vm dielSiMiflioneii verdienter Minner, findet man. Da- 
gegen der fromme Miffionseifer des Franz Xaver ift 
kaum berührt, genaue Zeitbeftimmungen find nicht 
immer gegeben, und ühtrhaupt ift die ganze Krzlh- 
luoe nur bis zu M. dt Beritkts Tode 1679. forfg« fnhrt, 
und beide Baude umfaffen alfo eigentlich nur die 
Zeit von 1649. bi« dahin. Weit mehr alfo liefs der 
Titel erwartan; mtf «tr bitto aielit wAoEelMa mUT- 
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fen, hiOT imt«r «Imi St»i*s Mtwfrkmig tnTerl&f- 

figer Nacbrichteo von der wierferhernit-ftdlleo fran- 
xöfjfchen Miffion, nnd von dem gö^enxvSrtigen Zu> 
ftanile des Chrirtenihums in Siam, Touxut und Co- 
chinchina zu erfahren , wovon wir nur einiges in 
den .franzöfirdien Miscellen B. XVJ. St i. und der 
iVlioerva 1K06. Junius lefao? Wie wflnfchenswcrUa 
wäre ein Auszug der Ltttru idifianits mit Angabe dar 
Oa l' ^n gewefeo, vw dcBMlIittr auch nicht eine an- 
^Pi,^:>jn ift, und «rl« lelcbt hltte ficb ObertMapt der 
Zweck der Erbauung mit dem dar grWHHftH" 4ß^ 
lebruog vereiuigeo lauen ? 

SPRACHENKUNDF, 

Hambüro« b. Vollmer: FoäJlä*iäigts jüäißh ■ ämt' 
fcha md dttUfih . Judifikes IVorttrSuchf enthaiteod 
•in« hinrakfaicade firkUniog aller io diefer Spra> 
^ ^«rkoittBiaiidea Wona^ 004 S. gr. 8. (16 gr.) 

Keine Vorrede giebt uns näher den Zweck diefer 
.Sammlung an, felhft die Jahrzahl hat der Verleger 
uragg^^iarfen , vermuthlirh um das Buch immer neu 
so erbaitan* Einca blTchea Begriff giebt fdioa dar 
Titel» vreoB ar ron allep WOiterD der fadifcfi>dciit> 
fchea Sprache redet, Jodifch - rfeuifcli Ifi Ja t;in Ge- 
mifch nebräifch - art gp-r VS orter in dän uurein« 
lJi;utfch der ju i«Ti: diefc hflifSifch'artlgen Wörter 
find «1(0 hier zufammengeftellt; nur 6e bedürfen el> 
l|ar lüfondani Anzeige, aber fie find doch zurammen* 
■gaMnimteft sar dar aine Ttieit daa JOdlÜBh •Oeutichaii* 
. 'Welchaa flbaVhaapt nfebt den Namen einer bafoodem 
Sprache verdient ^!an rlarf fu h tiberhaupt nicht vor- 
ftellen, als ob rite Jmlen iq jbren lOdifcn-deutfchen 
Briefen lieh immer ' folcber hebräifcb - artiger Aus- 
' drücke ftatt dt;r gleichbedeutenden deutfeben bedien- 
Jim; weil es zuweilen gefchieht, mnEl man fie wif- 
lan, und dazu find toloM Sammlangait nitj doch ik 
die vorliegands bey weitem nicht M voDMadif^, ala 
d;i^ in (.w/ß'j) Lphrbuch zur grOndlicben Erlernung 
tier jüdiTrh - deuilrlien Sprache (Leipzig 179a ), wo 
fie faß 5- •■■:ii,,immt , wie die Verc^Jojrtnjng jeder 
Seite 7eigt. Auch ift im vorliegenden Buche nicht 
auf die unier fo vielen Juden gewühaBdiad Anfftt' 
eben daa Kametz ala o Kaok£cht genommea« und 
z. B. für: Vater war Aft nicht auch 0/ angefahrt, wel- 
ch Sdiff beiiles , und daneben daa Wort mit ffl- 
diich-deutfchen Lettern hat. Diefe foHten hier nicht 
feilten. Denn eben in der ttenntnifs r*ief('r li.?7ei( li- 
ntmg des verdorbeoea UeutTchen mit einer hebräi- 
feilen, gleicbCam CurGf -Schrift, und dmn Ausdruck 
der deutfcbe-n Vocala nad DiphlhoDge, durch he- 
briffche Bocbftaban, iiegt dia Sehwiarigkeit desJO* 
difch- U utfchen mehr, als in dem befchriebenen 
Wörter «Gemenga» befonders aber hegt ein gawiffes 



AUOUST tt09. tS^ 

Dunkel in den Abbreviaturen dar fficWeh - rfamfahaa 

fchriftiicbao Anfiktze, bey denen man daher nur un- 
eigentlich TOa tintm Ueberfetzeo fpricbt, da der 
gröfste Theil, oft da.<: Ganze nichts anders, alc ein ua- 
reinea Deuifch ift. Su viel für die von unfern Lefern, 
welche das Jiidifch- Deutfche nocli nicht keaaan,und 
weil unfer Vf. davon nicht eine Sylbe fagt. Äonkr 
fOB der Flexion und Zufammenfetzung feiner 
ter, K. B. mit aUee aita daa HabriifchAn entlebotaa 
Poffeffiv -Pronomen, hater nichts. Die AbtbeUnnrder 
Bedeutungen der Wörter ift oft höchft wunderlich; 
fu heiftt es z. B. „ l) Rathslurrf der, baai tiza, 2) der 
Gerklasktrr, j) dtr RidUtr, 4) dtr Rath, 5) dtr A7agi- 
firat. II. Ezo. III. gcmet. Diefs foU fo riel beiisen, 
dafs bmU tiza alle die bis II angegebenen Bedeutungen 
baba; abar diefe Stalluag Tamtb aa dach »iebt« oad 
abao fo wenig erfiebt «an daranas wla ^al von dla- 
fen Bedeutungen auch tzo habe. IndelTen wer kein 
anderes HnJfsmittel fOr diefe modificirten nnd moder- 
nifirten hebra.:i hen Wörter hat, den w Men wir von 
diefen Bogen nicht abrathen; leichter ichlagea üch 
freylieb die Wörter darin auf, als in der angefahrten 
Smg'fikm Samml^ag, abaa waU fia fieb nicht saok 
dap bafarMfehea Baebftaban richtet ; aber ohne diefe 
erreicht man auch nicht den Zweck der Erlensang 
des Jodifcb-Üentfchen und-deffeo Anwendung, oad 
Mtet Uob Ito OaltOr lud Q«diektii& 

STAATS W ISSENS CHAFTEN. 

Ulm, in d. Stettinfcben Burhh.: N. F..Ciinar4% 
älteften Profelfors der Mathematik an der Ceo« 
tralCehnJa des Mablenhaawafcnr an Paris, (eha- 
■nal. Prof. der Matbam. an der Oentralfchiile ta 

Moulins) GruudJStx* dtr Staatsv>irthtthL\ft. Eine 
durch das National -Inftitut in der Siiziin,?; vom 
15. Nivofe Jahr L\. 15, Jaiiujr i^oi,;- ^f.krunte 
Preisfchrift, und feitdem "Vom Verfalfer (elbft 
verbefTert und vermehrt herausgegeben. Aua 
dem Franzöfifchen QberfctzU llio6. VUi 0* 
938 S. kl.8. (18 gr.) 

W^ohl fehea tCt eine Schrift aus einer fremden Sprflii 
eha von eiaam So iebiaditan Uabariatzar io daa dane> 
tSb» Pobticam lebraebt wordaa, ala bier gaCrbdun 

ift, wie man nr>n'it^ aus Kflgeo in viel gelefeoen 
Blättiju vveiü. Uas Original möchte Oberhaupt 
b*y dem jetzigen Stande dt r ^\ ilienii liaft io Detttfca- 
land keine ifeberfetzung verdienen, da untere Li- 
teratur weit vorzagltcbere Werka iO dlaümi FadM 
auf zu weifen bat; oem Literator mag allb wobl mit . 
dem Orizinala gedient feyn , aber dlafe nnz aalfo« 
lungene Ueberfetzung muM büügacwdil Gtt AtlJUk" 
latur gewocfao werdeo. t 
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( BefJäufi dtr in Num. 228. ait^r«ckeneH Recti^en.) 



■> . .1 

ii|fteii9 r50»ooo RtUr. ■ Die Banmt«^tliI|^iMten^ii 
find unter ' ' -r v... ^ , ,„ 

theals ttact 
Bisher ?äliite 

Jedoch auch in andern Farben arbeiten, Siamoifen- 
Fabricanten rechnet man an loo, Fabricanteo iti 
Baumvvullenzeugefl wenigflens 6o. An SeiJenarb<iii- 
ter zahlt das vorzaglicliTte Pabrikhaus gegen 300,obs 
inte bdoudem Abrchnitt macht die JRttfs 4Brdt Rtblr. Arbeitslohn; eben dieb Haas tiofl ein «itdercf 
' Btrgwnä lUoflt im October ( igoR.). Das ffei^ bdTchSftigen zufammen Aber 9000 Arbeiter; atad defr 
Sttatbam diT^, das zu AnFün^e Je; is'Jcn Jahrhunderts ganze Umfatz (Ter Seiden waaren Im Bergirchcn därfte 
iiar 55 (2- M. nvir 130.000 Kin wohner hatte, feit 1 790. wdi! an 3 Mill. Ilthlr. betragen. Auch macht das 
aber über 260 soo zahlt, verdankt diefe wundervolle Weben der fogennnnlen Pafentweften einen nichr uh- 
Vermehrung blofs der ichnell empor gcfliegenen In- bedeufentlen Artikel. Andeiie Gegenfti'nde der lodo« 
tluftrie unter der langen Rcgieruug des Kurf. K. Ph. ftrie diefer Ortfr find gegen jene nur ^Mnigkeiteff. 
Theodor, gleich nacli den oebeojuurigea Kriege, die Faft alle Fabricanten find^ zugleich Kaufleafta nad'tll 
linLaBd za einem England im Klefoen maebte. nMan Hanptfitz derBergifcfaen Fabriken treibt Elbarfeltf'^ 



E 



findtt dal'ii^, — fagt''der Vf., dem man hier wohl 
•ia ctnnpetentes Urtheil nicht abfprechen wird, zur 
Deftällgung jenes Ausdrucks, — ein Manchefter , ein 
Leadl, ein SpitaUie!i(s und Coventry, ein Birming- 
■Mfln, ein Shftlir-ld , ein Newcafrle u. f. w. Wirklicn 
flnd auch fchon einige Fabrikanlagen im Bergifchen 
von ihren EigenthOmern mit dem Namen Birmingham 



WechfelgefchSFt fowohl des Bergifoheo MSi4(i>. 
fchen, das jährlich wenigstens 12 Mill. Rfhlr. Cfei. 
beträgt. — RoHsdorf, ein kleiner erft 1740; erbautet 
Ort, iMUringhauffu , Hi'.ckutcaqen nnd Ltnnep, haben 
mehrere Elberfelder und Remfctheider induftrie- 
Zveeige; auch hat JMtringkaufi» Tuchmattuf.* wi4 
Lennep; Lennep ift jedoch !n diefer Gegend det 



und Siieffiddbdairtwordtn. " Mit Uebergehaoeder Hauptfilm der Xochmaiisfeotar, dl« hier, ob^^b aUft 

feboB froher vom Vf. befchrlebeneo FabHfcfitte DOf- Materialien ron andern Orlen her genoittnieii werdeik 

feldorf, Mflhlheim, Kaiferswerth und Ratingen be- mOffen, fehr bcdoutend if^, befonders aber feit 10 Jah' 

fchreibt er hier die übrigen nehft den Markflerken in ren an Umfang und (JOte gewonnen hat; die mfttiprn 

der Folge, wie er das Ganze bereifete. Der Flecken und kleinern ungerechnet, kann man fOr diefs Ge- 

Wettmann (mit 1300 Einw.), bey welchem man die fchäft an 15 bedeutende llänfer annehmen. Aufser 

Meandershöle bewundert, liefert Tuch und Cafimir, Eifoiwaarenfabr.'gicbt es hier auch eine Pulverfabrik^ 

Siamoifen , Soyettgarn , WoUen - und Ba am wollen- nnd zu BEdum^tm auber' dea febon adgefübitei 

Ymaren. Elberfeld, da« Tor nngelVbr' » J'ahrh. kaum Fahrlken eine* bedeotende flarnnwoMe n fuliii fer e y; ' 

SOO Menfchen zSblte und jetrt I8~20C300 Einwohner Das Kirrlirp-el Rtmfclind (mit faft 6000 ninw. ) , de*" 

nat, macht mit dem daran ftofsenden Fabrikurt Ge- Hauptfil/. iler Eifenwaaren, wozu die Materialien aus 

mdiri* einfchliefsenden Amte Barmen (mit 9000 Ein- der FrenrHe geholt werden müiVen , hat zwifchert 

wohner), in Hinficht der Induftrie ein Ganzes aus. 50 — 60 foeenannte Höfa, in welchem ungefähr 90 

Der UrfpruDg derfelben war das Garn -Bleichen an Handlnjlgsfabrikhäurer find. Diefe kaufen entwed« 

der Wipper; dartus entftand zuerft daa Weben voa dco daidnen Fabrikanten Ihre Artikel zum weiteM 

fj«lfl> und Wollenbaad und weiterhin der Schnnri D«bftab,odef UJte^' Celbft groaeFahrikteVoaSeHfen 

Fiemen und Sehmiran , die jetzt nngeSbr 15 Hfiufer (deren in regelmifsigte Jahren an 40ek0ooStack verfeK 

fabriciren iafloiu Di« fogensnnten K>nten find zwar t igt werden), Sägen, Peilen and Plantag« -0«rätK- 

<l«"fCh CoIlifioB«B«OBb nicht verdrängt, aber doch fehr fchaften; ein dritter Theil beRtzt eigene Breit- Reck»- 

eefunken, eben fo die Bettzwillche durch die hohen und Stahlniffmirliämmer u. f. w. (womit die in und 

Abgaben in Frankreich und Italien. Dagegen wird um U. fliefsenden 18 Bache fo befetzt find, dafs keirre 

INahzwim in aufserordentlicher Quamität verfertigt; neue Anlage mehr ftatt findet), und verfor^t mit derett 

iTiit Spitzen befchäftißt ein einziges Haus über 300 Produeten einheimifcbe und auswärtige FabricaoteoL 

Arbeiter : das ganze jibrüche Swtaenmachan bcuigt Mehrere Remfoheidec JUafar ««idlca icb Mok mit 

J,L,Z, 1809. ZmtUrlkmi» (3)9 
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Fabricaten des Obrigen Deutfcblanils. — > In deo 
NachrichteD aus SolingeH werden die in DanUU Ar- 
beit über die dafigeo Schwerdt-, MefTer- und <U>ri> 
. «■ StihJfilbrikeii Mdwoea Notizen theiJs Termebit 
ndb VOTbeffort; Deiomfefs wird gegen feine Haupt- 
angaben der Quantität des jährlich verarbeiteten 
Stahls (1,300,000 Pf.) und der daraus verfertigten 
Klingen (1 — 3000 Centn. ) , und Meffcr (8 — yoco 
Centn.) bemerkt, dafs diele nach den Zeitumftänden 
iicb ändere. Ua übrigens diefe treffliclien Fabriken 
in 0«BXMi bckaiuit genug find» d»g Detail des Vfi. 
über Idar in Aaszug gebracht werden Iceati: fo 
jnQfTen wir uns mit digieti allgemeinen Angaben be- 

fndgcn. Das Städtchen H.ide vorm If'alJe hat eine 
edeutende Tuchmanufactur , und liefert viele wol- 
lene StrOmpfe. jVuch ift hier ieit 1^6. ein Erzie- 

Ss-Ioftitut für die der Handlung sewidmeteJu- 
£in eben Tolcbes Inftitut ift lA dem Städtebca 
tfkhffdy dcffeD ältefter und trornebnifter Erwerbe- 
4nvfligJ>icber die .^iüeodirKthzieberey war. Damals 
lUfiden ihre Rollen oder Mohlen gänzlich ftill. Au- 
iserdem werden dort ziiinivne und mcffineene linöpfe 
in grofser Menge und verichiedeoe Aietailwaaren ver- 
iertigt; eine neue Baumwoüenrpinnerey befcb^ftigte 

Saals bereits an 90 Arbeiter. Wie in Ladenfcbeid 
emrb in 4iUaa die Dratfazieberey febr alt (vielleicht 
00 wi*dnrt iib4 in üerktha» im istea Jahrb. be- 

J'rQiidet ). < Sfe ift hier in deo Händen einer Gerell- 
cbaft ( Draht -Stapel ) von hundert Intereffenten, die 
damals für mehr aU ] Mili. Uthlr. Eifendrath vorrä- 
ibig haUc, ohne Abfatz voraus zu felien. Slahldratb 
IVnird feit J50 Jahren gezogen. Der DratlimOhlen find 
im G^n^n 10^« die 99'urob-> 126 Mittel- und 186 
feine 24l(e «Ktiudtfo. AuÜMfdei» find hier ?pm J^rr 
geineiftar Kampe eise NSh« und Striok • Nadelfabrik 
«nit 4— sooPerfonen, eine Fabrik fOr FiogerhOte und 
Carditienringe und mehrere durch Watferräder betrie- 
bene Werke angelegt. In den ISaclirichtei» von Ijerlolm 
find zum 'ThM Gwtnig's Nachrichten benutzt. Der 
Draht der dort vertertigt wird, fängt von der Diokean, 
mo der Aheeaer iMtfbÖrt. Der Ontbnafalea find lg» 
jder Arbdtci: aoQb Anraer dem alten Drethrtapd bat 
fich hier ein pener gebildet der mit jenem proceffirt. 
Der Werth der Waaren der fogenannteo Panzemunft, 
Haken, Keilen, Fifchangeln u. »lercl; belief ficli im 
J. 1798. auf 41,000 Uthlr., der Werth der I804. hier 
iverfertigten Carcaffen auf 61,370 Rthlr. -Nabe bey 
^rlobn ift ein Meffin^werk das 179g. far mehr (da 
ÜBboao Rthlr. Waare beferte. Aus dem hier verfer- 
Irigtaa. Meffiofdratbp werden Stecknadeln fabricirt, 
iierea-D^k 1798. an n/xw Rthlr. betrug ; ferner wer- 
den aus dem einheiinifchcn iMefling ailfiUv DoftT, 
StockbefchJage u. dgl., vorzOeliclj aber (li;it 1803.) 
Kommodenbefchläge nach englifcher Art und Lacki- 
)cang verfertigt (1807. an 50.000 Rthlr.). Auch hat 
iait der ^errung des englifchen Handels Hart- 



pieialUui^pfaMarbaitct. Ein Z weis ider Altenaer Näh- 
end ftriolUMdilbhiik (feit tsoa) befebifiii gttueran lao 
^abAtr. i&«ahlialart«li*S«r " ' ' 



eangbare Artikel. Noch hst Iferlohn Terfchiedena 
Seiden - und Tucbinaauf., beträchtliche Oambleicha- 
retea uml 4 PatpianDOhiCn. Mehrere bej IlllHate ah- 

E fahrte Melaliwaafan werden aueb «■ läHMH, waä 
iner EireodraA » limfurg an Limit oder Ä* 
ktn-Umpurg verfertigt. Stald und Eifenfabriken fin- 
den 6ch ebenfalls in der Genend von Nagen ; in der 
Stadt ift das Hauptgefchaft dieTuchmanufactur , wel- 
che die Bewohner von Lennep, die ;nach dem dorti- 
ge Brande (1741.) bieher zogen, angelegt, un<i fdc 
16 — la Jahren lehr verbeffert haben; auch liefenk 
henaehbarte Orte dieC» Artikel. Aainar Blfea'- and 
Stahlfobrikeo bat das nahe Dorf Eitpt drey vorzOg- 
lichc Paplermöhlen- mit 150 Arbeitern. ^l3a.5 ganze 
Markifclie hat 19 l'.ipierniiihlen. ) Uie gedachten Me- 
tallivaaren geiiöreo zu den h'abricaten der Enmeptr 
oder Emper Strafse von Hagen bis Gevelsberg, i St. 
von Sdneefan« fo genannt mm einem dureiMut mit 
Waflerwcrken befetzten FlOlselien. Das Haupt product 
find eifeme an der Schneide verftälilte Scpfea und 
Strohmeffer, jährKcb uDge6hr 30,000 Dutzend, 
200 oco Kthlr. an Werth, ehedem um } mehr, da 
man jetzt jährlich fcbon 350- ;?co,cod bljue oder 
ftählernc Scnfen fertigt. Aulsenkui Üüiert diefe Ge- 

{|end Feilen, Sägen, bpadeo, Pi'annvu, aliedey Mef- 
er, Ambofse, KaffemUblen u.dgl. — Schwelm bat 
mehrere Zweige das Gewerbe m^ifiarmen und £1« 
berfeld gemein; 

\i-y feint- Stahl • und Elfen -.rpn : Kftlu if^ und IVtt» 
der haben bedeutende T:u !i:;i.niuf. und lijumwolfen- 
fpinnerey; in der IS'ähe d.- Iti/t'!ni Urts findet man 
Steinkoiilen, ein febr gutts biaubrbenw«:rk^ eine 
Alaunfiederey , und einen Kupferhammer. t^fUt 
Dhemals berabmte Gewehrfab^ ift durch ein* MMi 
erfetzt. Am' Ende diefer Rdfe tbeilt.def: VI MK^ 
verfchiedene Nachrichten zur Ergftazung (^MT VK^ 
fchu'd«ne von ihm uicht felbft befochte Orte mit. 

Den Befchlufs macht die Rtift von Duittmrg Us 
CUvt. Mähihtim an der Ruhr zählt an la Grofsbiod- 
1er. Der Steinkohlenbandel ift jetzt« dsi die meiftaa 
Kohlen aua däm Wardanfcliaagahiailt aararden mmmh 
weniger hedenMod» ala ahaoMB«. und der Gewina Hi 
felir vertheik,erbeRirdertaberdcn Schiffbau. Dievor» 
nehinJte Manufaclur ifr eine Baumwollenfpinnerey ia 
Luifentbal, aus deren üefpinnft Tücher u.tw.gewebt 
werden , eine Tuchfcheerenfabrik u. f. w. — DuiS' 
bürg hat im Specereyhandel, 35 — 30 Grofsbind- 
W; auch ift die Spedition beträchtlich , von vier Börb 
(Weebfd-) Schilfen geht wtebeatJjch aiaas ab «a4 
eine« kommt an; a gehen bis Arnhdm, abis yttlgt^ 
iiigen ; aufserdeni gehen 1 Fahrzeuge zu unbeftiraOH 
ten Zeiten nach Uurtreclit. Jetzt liegt der Handel 
fehr darnieder. I )ie Stadf hat aofehnliche Rauch- 
und Schnupftabacksfabriken , Tuch - und Baumwol- 
lenmanafactaico» Lrim - und Seifenfiederey. Dia 
Zahl dar fogaMnnten wilden Pferde im Dnisbnrfar 
Walda .mag engefähr «00 betnigen. — Mat ^ 
hal aabar Stctakohkabaadal «od Sohiffbio 



Digitized by Google 



Nafi4 at9* . AUOUST 1809. 



bedeuteotle BaumnroUenmannfactur. — Zwifcbea Ef; 
Ita uad Duisburg find zwey lu'kannl«» Kileorchtnelz- 
kaueo, die jübrlich an a Mill Pf. Gufswaaren lie- 
feru. — In Miurj , deffen U'olillubenhcit durch die 
Aufhebung der ehemaligen preufiiifcben Regierung 
ftark gelilteo hai, befteht das Hauptgevverb in Sei. 
deiiwaarea für Crefelder Rechnung^ die übrigen In- 
duftriezweiee find unbedeutenl. — Die angeblich 
{vhun 600 Jabre alte Tuchweberey zu Orfotf dau rt 
dort noch fort; die Strumpfmanufactur betchäftigt an 
Soo Menfcben. — U'tJ'el, ehedem durch das xMilitar 
belebt, ift gegenwärtig fahr todt, der Handel ift un- 
bedeutend. Ein Bitfhhändler, der ehedem anjt5,ooo Fi. 
Bücher, jetzt kaum dusFunftheii abCetzt, bändelt zu- 
gleich mit Wein , Glas u. Jgf. ) Die Zahl der Uoert- 
tcbiffe zwifchen Uülland und Köln hat fehr abgenom- 
pien; die Handk'huhftricKerey und Strutnpfwirkerey 
finti unbedeutend; die TuclunanuF. und Baumwollen- 
fpinnerey nach und nach eingegangen; fi-lbft die 
Brannteweinbrennerejep liegen darnieiier u. f. w. — 
^anten's Tuchweberey und Uaumwulfenfpinnerey find 
vnbedeutend. — CUve hat, aufser etwas Sian.oifen, 
nichts von Kabricaien aufzuweifen; die Anlagen ia 
den fchönen Umgebungen der Stadt gerathen in Ver- 
fall. — Üb der Vf. feine Reife weiter fortgefetzt 
habe und ob er auch feine wahrfcheinlich auf einem 
andern Wege eemachte Kiickreife befclireibeH werde, 
bat er nicht erklärt; fo wie fie hier vor uns hegt, ift 
fie mit einem Orts - Regifter befcliloffen , wie wir es 
allen Keifen von einigen Umfange, die viel Detail 
eathalteu, waulcheu müchteu. 



. Lbipzio u. Elbvxfet.d, b.-Bafchler: ff oh. Morit 
Schwagir' s Bemerkungen auf einer Reife durch 
fVeßphaitn bis am p*d über den Rluim. 1804. XVI 
396 S. g. 

, Hfl. Nimnkh's fo eb«n angezeigtes Tagebuch fei- 
ner neueften Reife erinnerte Ree. an diefe zum 
Theii diefelben Gegenden betreffende Reifebefchrei- 
buog des verftorbenen Paftor Schwagers zu Jöl- 
lenbeck im Ravensbergifchen , der noch in einem Al- 
ter von 64.Jahren feinen Geburtsort Kalkkuhle im 
Gimbornrcheo befucbte. Der gröfste Theil derfelboo 
ift freylich den perfönlichen BeKanntfchaften und Kei- 
febegebenheiten des Vfs., ein andrer bedeutender Theil 
Bemerkungen über den damaligenZuftand desKirchen- 
und Schujwefens jener zum 'l'heil vom Myfticismus 
ange[\eckten Gegenden gewidmet, und befonders diefe 
GegenTtäade werilen von ilim mit einer gewiffen dem 
Alter leicht verzeihlichen, Redfeligkeit behandelf; 
doch findet man unter den letztern und neben diefen 
manche lefenswerthe Notizen. Der Vf. reifete von 
Bielefeld aus durch einen Theil des MQnfterlandes, 
Ober Hamm, DorfmunH, Hagen u. f. w. , Aber Üöf- 
feldorf, Mühlheim, Köln und Elberfeld, und zurflck 
Ober Schwelm, Unna, Lippftadt, Rielberg und Bie- 
lefeld. — Das Klofter Marieufeld im MOnfterrcbeD 



hatte damals für feine ig Mönche 60,000 Rthlr. ein» 
zunehmen imd aufser verfchiedenen kathulifchen Pfar» 
ren auch die lutherifche zu Iffelhorft zu vergeben, 
für die looSpeciesthaler Statutengelder, die Extragel« 
der ungerechnet, genommen wurden. — Die befon- 
ders in den damals preufsifchen proteftantifchen Ge- 
genden fichtbare Rohbeit leitet der Vf. unter andera 
bcfonders aus der gröfsero Freyheit der dafiged 
Bauern her. — Was man anderwärts von Schiida 
u. f. w. erzählt, wird in Weftphalen dem IMUnfter- 
fchen Städtchen Bekknm aufgebürdet. — Hamm hat 
ziemlich artige Häufer, und doch keine aufseror- 
deutlichen Qaellea des Woblftandes; denn der Haa- 
del will wenig fagen, und die Einwohner fchienea 
auf das Regiment und die Dicafterien befchränkt za 
feyn. ( Diefem nach mOfsti; die Stadt, wenn nicht 
feitdem wieder Hülfsquellen fich eröffneten, jetzt 
viel von ihrem Wohlftande verloren haben. ^ — Auf 
dem Salzwerke Käni^shom fah der Vf. die grof^^ 
Dampfmafchine. — Dortmund hat , wie fo viele an- 
dere Orte, zu viele Kirchen und Prediger, die zo 
fchlecht befoldet werden, als dafs ihre Lage zum Stu- 
dieren der Theologie reizen könnte, wie denn aacb 
damals fchon die befonders durch Neigung zum Han« 
del fehr verringerte Anzahl <lcr Theologie Studieren- 
den in jenen Gegenden fo auffallend war, dafs der 
Vf. öfters Gelegenheit fand, diefe Bemerkung und 
den Rath zur Umfchaffunn gelehrter Schulen in Hand- 
lungsfchuleo zu wiedernoTen. — Dem Aufblühen 
der Fabriken zu Hägen kamen vorzOelich auch die 
Canton- und Accifefreyheit und der nane Koromarkt 
in Herdecke zu ftatten. — Düjfeldorf fand der Vf. 
feit feiner letzten Anwefenheit durch die Karlltadt 
aufserordentlich verfchönert. — Key Mühlheim und 
Kölln ift befonders ausführlich von dem neuen prote- 
ftantifchen Gotlesdienfte in diefer lelztern katholt- 
fchen Stadt und dem von Rtcht veranftaltcton Gefang- 
bucbe die Rede. — In dem bekannten Fabrikurte 
Remfcheid war damals fchon die VolkszabI, die 1799. 
nur 6653 betrug. Ober Kooo Seeleti angewachfen 
( Nemnich giebt nur 6000 an); die Einwohner lobi der 
Vf. befonders auch wegen des alt treuherzigen To» 
nes, der wcnigftens damals noch nicht durch die Rei- 
fen der jungenKaufleule verdorben war. — Bey dem 
Schlöffe Gimborn entfpringt eine fo flarke Quelle, faf^ 
wie die Sorgue bey Vauclufe, dafs fie fogleich eine 
Mahle und einen Hammer treibt; Obrigens holt hier 
der Vf. noch einiges nach über das feit 1756- mit einem 
Aufwamle von wenigftens 650,000 Rtlilr. erbaute Luft- 
fchlofs Benrath bey Mühlheim, das er einen wahren 
Feen. Pallaft nennt. — Das durch proteftantifche 
Fabrikherrn empor gebrachte katholifche Jf^ipper- 
fürth veranlafst unter andern die allgemeinere Bemer- 
merkung, dafs alle Fabriken -Matadors in Kölln, Zfln- 
dorf, Aachen, Mootjoie, Eupen, Verviers, Stoli- 
berg u. f. w. immer Proteftanten waren , und das, 
was die Katholiken mit bekamen, von der Güte der 
Proteftanten abtröpfeite; auch wird die iieuefte Kir- 
chengefchicbte Wipperfürth« ausfahrlich erzählt. — 

Diefs 



iMt ift aiM^i d«tfM h«f dem fiulaftrievontin J9ldk tättM Jfitr'Waltara A^MMMifArfetHing ang^MlMMM« 

kttwagen, wo noch im J 1746. dieKircIie tmrl Schule richtig liild auch gröfstentheils rüe Angaben, bflfon-' 

der Lutheraner von den Keformirtcn zerftöi t wur- ders Jn Hirtficht auf dicHaupteiniheilungen in ^ dl« 

den, fo dafs jenen erft wiederum feit 1786. Her Got- Rheinirchcn Hiindi sftiaten , ß) Länder, d<*ren Scbick- 

tesdienft verftattct ift.' — Das durch feine Tuchma* £»! noch nicht entfchledm ift, C7) linder, die niohl 

rufjcluren berühmte Ltunep fcheint, nachiieio ii mit dem Kheiriifchen Bvnde in 'verbindting^i^eheft« 

l^auern und Tbor» weggerirTeu hat, bey der onot^ nod die Ubterebtheiluflgen in Kreihvit yr.j mh ei^ 

dinitUf^eoBaii«rt,e!nem13orfezugleicbea.— Dievoo algco Aasoahmen im Deuil.' Ohne vo« j«(Milr'i4 

der Frau v.Camopgeftiftete PorreTlanfabrik bey JEMwr- eioe Kenanei% PrOAilwndlefef uAd aMdetefOftbgabctf 

felä, hat die ihr vom Vf. geweiffagte Dauer nicht ge- einzuIiilTen, die dadurch Tölfön Oherfioffig wird, dafs 

Hoffen; nach NemnUh iit Cie ^ wie alle ihre Unterneh- feit dem vor ganz kurzem ci fi liconiii^tpni Drucke 

mungen diefer Art, zu Grunde gegangen. — Die das Ganze durch die msueftcn Kreignifie einer Um- - 

Kachrichten voir den Fabriken zu 5fA!P*/ei verdienen arbeiluiig, bedOrftig ge.Mjr,lcn ift, begnögwi wir 

eine Vergleichuog mit deo iVmni^/i/ir/t^if. Lippßadt uns, den Vf. für «tiffe -neue 'Arb«??t auf eiiti|(e- theiis 

liat in neuem TUSua an hQhfchen HSufern und Wohl- nöthige, theils wt lügfteos wOnfchensiMrfartM' AbSn-i 

(taud fehr'fBWonoo. — In Rietbirg fand der VL deniogen.aufmerkfam zumlMhni« .'Sktvqmt mtHngß- 

«lie Meubleobbrik. — Bey 8///«/f/d handelt der vnd doch febr dankertsWenff« MfWmmi dft tnif 

noch 7.\ur\ Befchlufs von der LeinwaRdfabrication in in der allgethataen UeberficlA ''mes' Staat"; bey der 

jener Gegend. Das Kirchfpiel Jölienbocii, das 200 Angabe der Beftandtiieile dHTflBen die ahen von 

Weberftohle hat, lieferte mit dem benachbarten den crll neucrdin;'s t T'.vorln'fini zu irenr.L-n. Auch 

^rcbfpiele Spenge, das 25 Stnhle befitzt, nach Biele- würde es gut feyn, diefe iiiibrik voran zu Ichikkea, 

Itlld damals jälirÜch wenigftens 3^50 Stacke, oder für auch darin bey den RheflfRchen Bundesftaaten deM 

MObOoo Rthlr. fdoer Leinwand , die ämmtlicb in Bie< dgenthattilichen BelitzAolna A^ei^ divObnrhirfMitaii 

lefdd gebleiclil uod-TerOnidt werden ; tar Schildelbhei laude bejznfagen , ( da die Angaben der Volkamei^M 

das eine geringere Sorte liefert , rechnet der Vf. 300 der Slaatseinkanfte und der Armee fich c!och zif« 

Stnhle mit einen Ertrag von üo ooo Ktblr. u. f. w. eleich auf dlefe beziehfin^ und fie dann in zwey btl 

Den r^nimtlii lian Ankauf von lein wand Ul Biailflld londero Abfchnitti. ;i ^rjpiiifch abzuhandeln. — - 

nimmt er zu 5cx^,ooo i\tbir. an u. f. w. Bey Bayern ift im allgemeinen Abfchnitte die Angabo 

• der FlOtTe vergeffen, vielleicht weil der Vf. deren An- 

'" . ' gäbe Key den K reifen ffir hinreichend, hidtt Bey 

FliAKKriTRT a. M., in d. Jäger. Boeb-, VtfSv-md dem Orobberzogthum J«r^ ift MMl^nlBlit'die'iMilerMi 

Landkartenhandl.: LtUfadtn zur nttußtn Geoffrä. EiDdehtnng in vier Departemente beBolxt. — Wie 

fhit von Deutfchland und tmigiH b$nachbarttn Staa- in dner aadeni neuem Geographie Gnd auch hier 

ten. Zum Oebrauch fiTr öymnafien nach den nach einem zwar entworfenen , fier nicht ioagfölöir- 

neueften Karten und heften C)uellen bearb. von ten Plane die zum Kbeinifchen Huutle cehflrigeo Lip- 

Dr. inih. Adol. Miltenberg, Lehrer der hiftor, pifchin, Waldeckifchen , Schwarzbiireifchen und 

Wiffenfch. zu Frankfurt a. M. und correfpond. Anbaitifchen , und überdieCs die KeuCtiloben lAider 

MitEÜed der Wettöraailcbea GdUJlcbaft. IS09. irrig als folche aufgeführt, die mit dem Königreich 

84S.gr. 8. Weltphalen in befonderer VerUodung fteheä; toch 

<ft (S. 139.) das, wae «her «e Stoffbergirche« Blf» 

Diefe kurze Ueberficht der Geographie Ton Deulfch- Btzungen im Vcrhältniffe zu dem Koiiigrciche Wefi- 

land, das der Vf. in der Ausdelinun:; nimmt, wie cS plialen gefagi ift, nicht richtig genu^ au pedrackt. 

kurz vor dem Uheinifchcn Hutule war, Üftfriesland irrig ift es auch, djfs der fr.Mi.'Ouirlie kaifer die 

Und Holftcin abgerechnet, und zwar fo, dafs er mit Herrfchaft Blankenhayn der IJulver/iliil Jena über* 

den oftreichifchen und preufsifchen Befitzungen in Jaffen habe; es wurden ihr blofs Gefchenke auf die^ 

Deuttebland auch die auswärtig^ verbindet, wurden felbe angewiefen. Auf&er den aaf der Jetitea • 

durch dta Wnnfeh dur^f». verafiiafst, fdnenSehd» Seite bemerkten DmekMilem find' fint auch neett* 

lern der obern Klaffen einen kurzen, aber richtigen' verfchiedene andere aufgefallen, die In einem folchen 

Leitfaden in die Hand zu geben, der nicht Tiur die Leftfeden nicht ftatt fmden follten, wie 7. ß. S. la. 

neueften Haupteintheilungen der Staaten, fondern \\n<\ Sc'iiwttt^r [iM Schnutt/r, S. 37. //"'fr/H^r^rorfr 

auch die genaufften und heften Aogabrn ihrcrGröfse, ftatt If 'emiaeroäe , Carlhavtn itatt Kartshafen , S. 58. 

Volksment^e, Einkünfte u. f. w. enthielte, die der Efchwege» ftatt Efchuftge; auch ift hier und da die 

Vf. theils feibft berechnete, thdls aus den ficherften Auszeichnung von LSndern darch gröfsere Schrift 

2udien fchöpfte. Kurz ift a^nrdings diefer Leitfa- vernachlüf8gt wie S. 15. bey Oettlngen» Thani 

n; fiele« mnH durch' tio pur Worte for den Taxis, S. 55. Beolhäni «. a. m. v i.^ 

< • 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Miti0*shs^" itu aj. Juguß 1809. j 



L I T E R A R I S G |i E 
I. Literarifche ScatiAik Frankreichs« 

CBe/eUufi von Nunu S26.) 

IL Gelehrte Gefellfchaften' Lehraaßaltan^ litera- 
T{ftk« uAd arti/ti/ckt Sammltatg^m.. 

- (III) Literarifche und artiliifche Sanunlungeo« 

I. Bibiiotkekin. 

KaiftrRth* BtUiothtk mit InbegiifF Toa Sammlungca 
tittt JfÜMM ond gtfckntitemr Sttmt , Kuffilffilkt 

und Kupfrrflmtm. * - 

Is rofirervatoren- A(ljtiuiifirator#n find angeftellt: 
Für ilie f<p(lru<.k.ten Weike Cappcmmitr und Vat' Pntt^ 
für ilie Ol ii'iiial. H.iniirclirif tp.n Langler ^ f«r die griechi- 
fcI.L'n und lutcuiifciieii Handlchritten Ai Portt au Tkeilf 
f ir "lip 31mufcr. in neuern Sprachen D4ctrr. — Dife 
Au£lidit äber die alten Manzen land, getchnitteiien 
StJk« fÜhroi JMÜB« und Gefimtt die AnfBclit Qber 
die Kiiprcrftiche und Kupferpletten ycfy. — Buch- 
händler der BibTiothek find Dthtrfy Valer und Sohn. — 
Die iribliutliek wii d für die Lefer , Soiintjgs* und Feft- 
tags ausgenommen, täglich von lo bii> i Uhr, fi\r foh 
che, die fie befbhcn wollen, Diemtags und Freytags, 
an d«rfe]bcmZ«it, erftlFnM« Vom 1. Sept., bis 1$, Oct. 
^4Vae«ttzeii. 

0 Die Msurinifcke oder BitBi»ktk iet Qtmrt NWtatr« 

Bibliothekar und beftändigar Adminiftrator iftF4> 
"Witt ConCenraMr: L Btm-Kmu^ Ebran'ConCervaior; 
MMumif Unter - Bibliotbekar: Amar*. ^ Diefe Tora 

Card. Mazatin am f,. iMihz i66l. zur Bcqucnilidikeit 
und aiuii Vergnügen di-r Gelehrten Termaclue Bililio- 
thek, die von dem borübtntcn Oalir. 'Saudi gefanimelt 
wurde, enthäh das Seitenfte und IntereÜ'antefte , was 
in Frankreidi und in auswärtigen Ländern gefunden 
wurde. Sie Itefat, die zu innem Arbeiten beftinmUtn 
Dcmaentage und «jleSoiNi« «indF«ßtage ausgenoanicn» 
dgUdi von 10 bia a tJbr offen. 

)) Die faKthtont-BMothtk. 

Beftflndiger Adaainirnnator ift FbcM, ConTervato* 
rca Ond LcnInM&r (vor Kun;«« gcft.) und ig VmiviMt, 
Scnrn- imd Fefttage ausgenominen, ift fle t :i;:;lic1i von 
lO'Ua aUhr oJTen; vom i. Sept. bis i, Hos. find Fe- 

Jt. £. Z. 11109. Zmtifitr ßtot. 



NACHRICHTEN. 

a 

4) Die BiUütluk itt Arffnah. 

Peftlndii^ci AJininifttator und über- Elb] mlhekatj 
j L J t , ji'if, .Vii'!,i . des; Inft. ; Bibliothekar -ConTerrator:' 
Trfieuil i Collier* alüt en ; Zendroui; Unter • Bibliothe« 
karc find;. AmtiJlum J.j., Quhin und Dt^m d$ NtmoMTf. 
DieCa Bibliothek; eine der rcicbfien and beträchtlich- * 
lidißen in Frankreich, ift, mit Atmabn« der Feyei-- 
me, tSigliidi olEiin. 

S. Dm iBagta- Banm «nf d«m Otfarvatorim». 

Zn dicfer Anßalt, deren Zweck dje.VerTo11fcoa|tm* 

nung der Schi/Tfahrf ifi, g< !)üroa das Paiifer und datf 
Obfervatoriuni der ehem.-il. .Aii I it ji - Ii ulc , die dazn 
f^e!i<)i ji;t;u W'üliiiuil-j -ii und .nie der .WriiDii ijcliüiigen 
infii iiinr.ute. Iis cori efpoiirlii t m it den Übrigen übfer- 
vatoi'ivii in Frankre:en und in andcmlJIndern. - Seine 
OeCubafte find: die Omm^ffm« Jtt tem suin Gebreach 
Hx Aftrononien and ScbiffFahrer almifaCbn, <üe aftro- 
noinifchcn Tafcdn und die Linp,!-!! - .^It^tboden zu ver- 
Tollkuniainen, die aftranoiuirchon und raeicorologi- 
fclien Beobachtungt-Mi und das Annuaire lickinni /.u ma- 
chen. — Es gehüreu dazu die Geometer L^^rMvr und 
Laplatt (Grafen), die ATtronomen Dtlamhv, Mtßitr^ 
Bouvwrd und l^ßrmmit l^ilmtitj, di« ehemaligen Seefah- 
rer, Staatsrath FbarXnr'and mH^ämväiU (Grafen), der 
Geograph Buacfie, der Kihiftlrr Laroc'J, fL-rni-r dt Promy 
als üiherzJhlizes Mitalied,^ und als adjungirts Aftro- 

3. Das Naturhiflorifchi Mufeum, 

Diefe unter dem Minißer dei bmem ftdiende An- 

ftalt, L-l;cdi'iri unter dem N.iinen des Pßanzert- (Itotarii. 
JiheaJ Gi*f/**w bekannt, wunle (liiic}i ein Occret vom 
loten Jun. I7<ji- i'i i-'i"! naturkjßunjciur Mufttm ninge» 
fchaffen> Sie befieiit aus einem botanifchen Gartei^ 
eilMr fahr reiclien Saiumlung von Naturalien, einem 
Calnneue fQr die TCrgleiciicnde Anatomie, aus einoui 
Amphitheater fBr Vtmefungeij, deren aufierdem auch 
in den Gallcrien inid Im botanlft Iien Garten gehalten 
werden, aus einer luturhiftorifdien Bibliothek und eir 
ner Menagerie lebender Thiere. Die Gallerieen un^ 
die BibÜMhak werden dem Publicum und den Fren^ 
den Dienstags und Frey tags während det Herbßct und 
V.'inicrs v«n 5 Uhr bis Abends , wolirend desFrüIilings 
nud Summers von 4— 7 Uhr geö/Fnet; die übrigen Tage 
£nd den Suidipraidcn von i Uhr Toiiahalten. 
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DteMeiUCeric wird Dienstags, Fre7tagt und Sonntags 
im Sommer Uiir, hl den 6 Winiennoiutea 

Uo& 4 Siuoden All- deeMUiciim 'geAffaet-, enden'Qbri- 

gen Tagen ift fie nur für die 2dg)inge desMufenms xind 
tür zeichnende Kunftler offen. Das Mufeum liefert an- 
dern almlichen Inftituten Saamen zu Hauincn und Pflan- 
aei», und giebt artneu Kranken Heilmittel. Ucbrigens 

fefciiieht alles nnentgeldUdii'telbf^ Aufwärter dürfen 
•ine Trinkgelder nebnen. ~ Die Profeflbren-Ad- 
mfniftratoren find : Aai. T%mh fflr den Gertdnheu ; 
portal für die Anatomie des Menfcbe" ; dtjußit* ftir die 
JandwirthliJiafÜidic Botanik; V^iH Sp4HidoBck fßr die 
naturbiftorifclie Zeichnung; der (iraf Fourcrqy für die 
•llgemeine Chemie; der Graf de Ijitfptd* für die 7oo- 
legie der Reptilien und Fifche ; Dtsfomüntf fOr die Ku- 
tanik; Fa«>/ für dieOeologiej £MMf«ft ^dutzmeifter) 
fttr die Zoologie der bifeeten nfld Wttmrtr; Gtoffrof 
St.Hilaire filr die Zoologie dor Vicifnfi*r , Cetacecn und 
Vögel; Hauj für die Mineralu^ie ; Cuvicr (Director) für 
die Anatomie der Thiere ; VMuquelin (Socretär) für die 
cbemi£chenK&nrto. — Gebülfen iind : Di^r/er, Chef 
dea SOologifchen Laboratoriunas; Vtltndmut fAr die 
•2oo1ogte; Lttrtillt für die Zoologie der Infectem u.Lw.; 
Dtltiitt Für die Botanik; Rfußitm f^r die Anatomie; 
havgkr für cheniifche Analyfen; Duhoii fiir die Vor- 
hercituug auf die chemifcben Vorlefungen; Tomiy für 
die Mineralogie; Ltlmuit für die Zoologie der Säug* 
Tliicre; Lalandt^ der Sobn, für die Zoologie der Repti- 
lien; — die Bibliothek ftebt unter dem BibliotKekair 
Tofcan und dem Unter -Bibliothekar Mordsnt dt Latnuy; 
die Auflicbt über die GaDerieen ftihren Lucas ^ Vater u. 
Sohn, und Mtlliirt , infonderlieit über das Cabinet der 
Vergleichenden Anatomie. Als Maler find angeftellt: 
Rtdomi d. a. und j., de fValtly d. j. und Hütt der Sohn. 
Erfter Olrtner iCt j^. Tkmmt AuiEKeher der Menwerio 
F. GMrr f Oief der Sooretari«»* Butens ift ^er. ifMAh 
Zwey Capitains eananmdiren die Vetenneii, die hier 
Wache halten.' . „ 

' 4. Sirgwtrks. Mufeum oder JUmtralitn. Cabinst. 

Das Mufeum befteht «us dem Cabinet, das A G, 
5ligf, Mitgl. des InMt^tt, f*k 9» Jebrea geCamnelt het, 
und zum Unternchie der Zöglinge der Bergbaufcbulen 
benutzt, die auf feinen Betrieb imJ. 17I3. erricbtet wur- 
de, und feit zo J.ihren Ton ihm dirigirt wird. Auch 
bat er feltiXt diefs Cabinet in Ordnung gebracht. Rings 
mu das Amphitheater gehen Sehritllke^ die faft eile be- 
kannten Mineralien enthalten« mn denen «r eine me> 
flUsdiMie Befdn-eibung gelieFert luiC. Eiife echteekige 
Gallerie über dem Ampliitbeater enf^3lt gi ofse St-u-ke 
Verfchiedener Mineralien. Fine d^v ^rofsen Selt«'n- 
Gallericen zeigt einen Theil der franzöfifclirn nadi 
den Departements geordneten .Alineralien ; die neue 
i^nerdiirchlaufende Gallerie enihuli die Modelle von 
OefencmdMefebhien zamBergben und eineAeihe lehr 
Utner Verftenieraiigen tu f. w. Veten mtd Tirdie an» 
franz&f. Marmor, Pur|)!iyr und OranirArten , din ^Js;e auf 
eigene Koften bat rerferrigen laffen, zieren die Gal- 
' — I>MAtiitMrangeiicefidMdMRBtehdenZeiflli> 



nnngen dei beHUmten BanmeifieM ilMtaf ^ jBe'Bild» 
hauerarbeiten find Ton Cnitf die Meiereien von Ibw^ 

die nacbgf ablöten Cutneen Ton fWi'— De« HfiifeMi 

ift, SoT.n- und Fcyertags ausgenoimnen , t?-^l:rh von 
^ Iii., i Uhr offen. Die offentl. Voi itsfungeii dauern 
5 rVlonate vom December an. Adminlftraior und Pro 
feffor ift der mehrmals genannte ß. S, Sagtf CouCerTetw 

5. Das Conftrvatorium der Küttßt und Gewerbe. 

T>iefe Anftah, bey welcher JMt&h^ als Adminifira- 
tor, und Afoargo(ffcr als Demonftrator I . Jit, ift dam 
beflimmt, die Originale der erfundenen oder TcrvoU- 
kommneten Inftrument* imd Mafcbinen aufzubewal^ 
ren. £■ enthalt bereitt eine sahlreiche Menge von 
Nhfehineit, Modellen,' Werkcengen, Zeichnungen, 
Befchreibungcn uiv! icher in allen Gai- mgen von 
Künften und Ge\ver;>en. Man lehrt dann die 'Zeichen- 
kunft, die zeichnende Geometrie, und die Praxis Ter* 
Ichiedener Künf t e, wie Baumwol 1 en - Spi n n c u u . f. w. — 
F&r des Poblicimi wird die Anftalt Sonntags und Don- 
neritags von 10 — 4 Vhr gedffiaeCt Fremde werden 
Dienstags und Freytag& zugolaflen. ^ 

. (. Kmmft . Mttfttm. * 

per General •Dirl«tor dcffclben iftD««««, Mitgl. 
des Inftituts. Unter feiner unmittelbaren Auflicht 
flehen das Mufttim NapaltOM, das Mt^mm dtr frtm^^km 
Monumtnte, das Sptciti • Mufeum dtr frtn^cki* Saub M 
ytrftillet^ die Gilteneen des Rtgitrungs-PaUaflti ^ die Af 8a- 
U der MtdaiUta y die Werkftutten der C4«^ib^ra^^f Stti»- 
ftkutiddutifß und Mefiik, lo wie der VcrCMf «nd der 
Tkrentport ron KunftgegenfUnden. 

t) De» Ma/imn M^ötm mit dwr-Ctibtwy W>. 

T^s "lufeum Napoleon wird täglieh gröfser und toII- 
hoanmner. Schon beützt dalleilte 1) üUer iooo Ge- 
mälde der franzöCl, niederländ. und italienifchen 
Schule t 3) über 300 emike Steinen und Stücke inMer- 
»er nnd Bvonse, f) 4fo Zelduiungen grolker Meifter, 
die zu e^ner Saüimlnng Ton 20,000 Zeichnungen ge- 
hören. Auch findet fleh in dipfem .Mufeum eine grofsc 
Menge GeiTiitide, und antiker i\t itni r im! F i Dtize- 
Arbciten, etru$kifche Vafen und Gefchracide, die nach 
«nd nach ansgeftellt werden füllen, wozu noch die 
»ahlreichen Ktm&gegenitflnd« der £roberiinjMn im J- 
%to6. und trelRidle Anriqnirlten ene der Vllfe Bor^ 
liefe kommen, «nter nndern die berühmten Statuen de« 
Fecfiters und de.«; Fauns mit dem Kinde, die Gruppe 
dei Centaurs, die Ahi'ine P.iifte des Lnclu? Verus a. 
f. w. — Die mit dem .Mufeum vetclnigte Ckalkrigra- 
pkie eullutlr an 4000 Clauen, den'n Al)ziigc v.um Vur- 
tbetle der Anfielt verkauft werden. ~ Die erCten 
^er Tage der Woehe find den Stadien in den Galle- 
rieeii i!i r 'Gemälde und der alten Statuen un<T Al.irmor- 
arbciten gewidmet, und an dicfcn Tagen haben nur 
Fkemde Zutritt} dem Peribr Pablicom wird das Alu- 
. - ' Xeum 
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«tf Sanei^ tan lo Ut 4 Uhr ge- 

Cffnet. — Die Ausftelhing der G«m&!de und Statuen 
der lebenden KünTiler findet in dem grofsen S«)« die- 
fer ATiftal; StKi;. — Anf^i-ltr 1 1 1 linfl liey f!em Mufeiim 
fmammt , KaiferJ. Bauujeiiter ; yijcomti, Confervator der 
Statuen, und I>i[^e«ra», ConTerr. der GemlMe (betd« 
il^riieder de« Inftitntt); Marti dArlm^ Can£c»r. dUr 
ZcMunongen mid d«r Kapferplatt«! oer Cli«kogir»> 
phte; H. LrvaiUc , General -Secretlr und Reclinungs- 
AtAmtrgf Konlt • CommiCCuri i$ Auw, erfter 



In diefem den Denkmilem V r frm; H rc!ien Ge- 
rcfaicbte gewidmeten Mufeuui fmd die Denkmäler, um 
cuglelch zur Gefchlchte der Kunft zu dienen, chrono- 
logiCeb nach Jahrlntndertea geordnet, und in eben b 
viele Slle getbeilt, als die Kanft in Pradtreldk uMric» 
mrilrdigis Epöclien darbietet. Diefö Säle find von 
l/tmtur , nach dem Gefchmacke der Zeit, mit Heften 
*lter Denl- 11 1 1 ( I > 1er lipoclie ausgezieri. — Adroi- 
aibrator iit AUm. Ltwar^ Confervätor Buurt, £t wird 
Domiermg« und Snmitegi gedJfiMb 

3) Das Si€cud • Mtfmm itr firmuiffthtm SehuU 
am VtrßuUu • 

Üb nr Sunmlaag «iniger Stüoiu» lebender and T«vftM>> 
bener frenmOfiAner Maler beftfmmt, nm denBeraebcillp 
den eine Idee von dem Ranri^ i'ir Ter S< 1 i.'e 7 1 geben.— 
AxigelteUt find dabey ein Confcrva^jr . Liu:^n ; ein 



ad)iingirter°OBnai^; üm mit efti Cm&rtC der'lnftem 

Moninticnt?- f?er SchVirTpt ron Vcrfailles und Trianons 
(MiirtJi und zur lleitauiation der Statuen de« Parkt: 



4^ Die KaiftrL Müuu itr.MtitäUti. 

DieC» Anüelt befitst eine eben le folUitandige «U 
loiereflittue Senmliinf dier BlBnsfteMpel derlkd^ 

len und Jettons, f^'*' uit Franz I. Tlironbefteigung in 
Frankreich geCciiliiguu wurden, und wOTon Exemplare 
auf der Kaiferl. Hiljüüilick niedergelegt ilnd. — Durch 
einen Bercblu£s vom 5ten Germ, iiten Jahrs (16. Miirz 
1S04.) ift es ausdrücklich verboten, Medaillen, Jettonx 
u. dgl. nta Goldf Silber und andern Metallen irgend 
wo mdcrs, ela in dieler Münze , zu prägen oder prä< 
gen zu laCTen. Confervätor, Graveur und Mechamcus 
.ift Droe; aulser ihm iTt ein Controlleur und ein 
HeclmungtBibrer Air den Veikanf der HcdnllHi e» 
geftellt. 

5 — 6") Von den Schulen der SttmfthmeidtkMKß und 
der MtfäA ift bereiu oben bcj den T«nbßttiattne&-Iii* 
Mm» die Rede gewelen» 

n. BibliäthckeiL 

Die reiche Sammlung des Alt-Sekelmeifter Bat' 
«Mv sttLoecti» f Or die Taterlindifebe Oe^ducbte , die. 
anLer gedruckten Werken , mach in Haniueripten UM 

CoUeoiaii"!' 1 1 l),-T:(-^r, ifr rnn <!* ir; Rarlie ^ 
fßr die - i] luliuditk an r-clvauft v,-'jrden. 



INTXLLIOKNZ DES BUC: 
AnkOod^gn neuer Biidier. 

So eben ift bey nur evCeUmien «nd in ellenBadi« 

Handlungen zu 'haben ; 

M' Ta/Ai Cktrem/ ad Martmm Brut um Ortuarf ex re- 
vvott 3f* ^ XfW^L %* Freil 6 fr. 
I.*ipBig» im UMen JaUiu igo9. 

J. G. Heinr. Ri«ht«r. 

Itof Wilbeln Webet tn Zeitz Ub ei&iiieBen 

end in allen Buchhandlungen Demfcblands zu haben: 

f. C. LtvttfBt kri$yikt GaßiAtt ^ SämOikiii tU- 
IdML Ein Werk» du die eingewarzeften Vor* 
vrtbcile über die Gefchichie der et fien Jalirhun- 
derie der Hepublik, über die Morai der Römer, 
ihre Tugenden, ihre Puliiik gegen d^s Ausland, 
ilire Vtrfurruny und dcnf.narakter ihrer berühm- 
ten M inner — vemicliten wird, I fter fa M wa 
C. F. F. Brom. Erßer PanJ. 

Da des Verfaffers AnQcbt von (liefern TTieile der 
OofUnokte eben J» neu al« wdor ibi Jb mnÄ dicf« 



I. fr«» KUNSTHANDEL& 

Werk, dee durch die Uebertragnng in onfere Sprache 
■mtr aiidits verloren bat und keineswegs dee ItümiMr- 
bafte Gepräge der Ifeberfetzung «ragt, imfeblber oem 

Studio der Römirohen G<!Tchlchte eine ganz andee» 
Geftalt geben. Der Verleger il't hiovon fo fehr über- 
zeugt , dafs er diefen Band geheftet ausgiel)t, und Je- ■ 
darmann zur Leetüre, noch vor dem Einkaufe, ein- . 
ladet^ einfiehfelbrt zu Ulirrzeugen. Er wird deshalb 
Wegen Ündberer Aoflcbneidiaigj der «nbelbhnittene» 
Blltter iddie fcbel iAm. Der Frei« aller 9 Binde, 
die im Originale 6 Rflilr. 6 gr. kuften, ift r.n j Rthlr. 
«ngefetzt, tmd zwar fo, dafs gegenwärtiger t'fltr Band 
1 Rthlr. S gr., der smtyity der jetzt unter der Preffa 
iky i Rthlr., und der iri»« 16 gr. koften wird; )edoch 
wird nach Erfcheinnng des tmeytn Bandes kein Erßrr 
mehr vereinzelt, md nec^ Vollandong deadrime und 
ktstn Bande« das Werk nur ouBiplet Tetkenft« > 

Dtmßktt h9ttm^k*s TakknAmtk für LieUuktr der Pfi^m- 
s^kumkf nadi H^fimm, M, SMmkr n. a. be- 
arbeitet. 1 

Diefes Buch rouCs allen denen fehr willkommen 
Ikjnf wddMFffifllit vndBoror, odcvHiif !»§ and Wils* 

be- 
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begi«rt!e tnr Pnanzenirande führt, und welche die la» 
teinifch« Anleitung zur Kenntnib d^r Gewjieble nicbe 
liraachsn kennen. Sie werdsn dforin die gewlliiftibt«tt 

Belehrungen finden, mit den neuertengeiuuenBaftim^ 
niüiigen der Pflanzen, dlo in Deatfchland hn Freyen 
■nzMtrelTetl lind, «111 f^- bi-kannit-r wcrrlni, da das 
Tafchenformat des Werks es zum praktifciien Ge- 
brauche und sar Bcgieiimg mi Sfaxiergingen tov» 

Dir ktä, Gf^gf «der ntnjUbiiigtt Kathol. Gefaw^mk 
für ätn miud, Omtf^iiitift vd dit liäuiluli* Aedäckty 
xon M. C Hcnlif Pfarr. zu HoinUli.iiiren Im Her- 
aogtli. Wol"! [ihalcn. 3te Auflage. iscy, (Miin- 
Cter, lje}'l'. Wal deck in Couimifliun und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten.) Prelc u gr^ 
oder 54Kr. (15 ciwmplare auf fiumul im Par» 
tie-Preit «ti 10 RAlrO *' 

CkoTälmeloditcn am luil, Ctfange oJer loüßSndigim Rh 
tJuL Gtßmglmth* des Pfarrers JHeroU. ilof. 
BbendaC to fr. oder ■ Fl. 30 Kr. 



- Vtrfvtk tintr Staamilung -yttrßimmigfr CharalmtloAittn 
ÜMbal. GtfaMghmche des Pfarrers HcnU, 4. 1(07. 
;£b«nd«£ a JLdilr. is gr. «d«r 4 Fl. }o Kr. 

Diefes von dem Hochwürd. General •VieaHat m 
Deutz and ConTtanz approbirt« Gefatifbnch iß beraitt» 
aacfa Erbheinung der (^|Im Auflagen, ito GrotsherzogiK. 
Berg, in der GrafTch. Mark, in der Vefte l'rrkluii^- 
hanfen, im Fürftenthum Siarkenburg, im Sem nur zu 
Conftanz und rmift in yielen Pf inui c-iniJei ihi t im<l 
nach eJFenUi*:hen Urihailen für zweckuilül^ erUUrt 
vrordeik 

In der LeipB. muCk.Zeit. Kr. 17. u. i|, ifof. Iiaifi» 

,«1 im Autzuge : 

„Das angezeigte Gelanghucli befteht aus 330 Li»- 
„dem, worin fich der Geift des Girifienthunis fo 
^rein ausfprioht, dalk <K«Ce Geftlnge dem gebilde« 
t,tni Leier Tsn jeder CMifafliow cur Erbauung die« 
„1 



In der Quartal - Sclirift für Relig. Lehrer, heraus« 
^gegeben vom Pr. Nattrp, 4ten Jahrgangs ites Quartal 
Igos. heiCst es: 

MDiatea QeCmghuch fallt fchen beym erften An- 
„blick r«1nr wohlgefällig; anf. KeeenTenten ift noch 
,,k(*in KircluMi - Gcfan^lcich 7.11 Gerichte gekommen, 
„das ii\ Hi»ncht der äufsem F.lcganz einen fo an> 
„cenchinen tiiulmck auf ihn gemacht hätte. Was 
„den innein \\'crili betriiFt: fo trägt er kein Bd* 
^denken, dir^ks für das Befte unter allen katfaoL 
^6e(ängbüchem zu erklären. Ree. hat fich die 
* 'i»Mnb« gegeben, die tmote Ausgabe mit der trftem 
„Sargfiüüg m vcrgleicbcn; da imn der lUiua aiebt 



„ ge&attet, die bemerkten VerbeflSwUlen anznfob^ 
„ren: fo kann er nur im Allgemeinen meUen, dafii 
„auf die l\evilion und VtrhefCerung ein fellCBsr 
mFIoU« and eine ins KleinCte gehende Sorgfalt ver- 
„wendet ift. Die Männer, welche ifuci Kiiclie 
„ein folches Gofaiigbuch übergeben, lind ijrofser 
„ Ehre werth. Der «r/h Tbeil eathlit kathüi.-Kir- 
f, chen - GeQtai|e auf alle Hanptlelitnge. Der ite Tb. 
nanl die jeringem Felkage, z. B. Kirchweifaei . 
itAenuefeft, Piroe«£Gonsi^e, Bettage, iMarien«' 
^tage, Jofcphsfcft, Allerheiligen u. f. w. , und auf 
„die geuiciuen Sonntage. Die Ar.oidming ife 
„nach dem Ritual des kathol. Cultus folgende: Vor« 
„ bereitutig', Segen, Kingati^*« Lobgelanf;, Staffel- 
„ gelang, Glaubensbckenntnifs, OpfcrunL;, Dank- 
„gefang, Wandelung, Cnimuaniun, h'efchluls, 
„Vefper «PJalme, iöieiidgefang , Preisgofang u. 
„fw." 

Die Tierftimmigen Choralmelodiccn fanden an 
1 Ree der Lei]>z. mufik. Zelt, einen gründlichen Be- 
inrtheiler. Er äulsert üch alfo: 

wDieles Cboraibudi bat einen UnlKskannten — den 
„Herrn Arotm. znOeftinghaufen — zum Ver- 

„f.i[Tüi-. Es enüiih, n.tchft einer dein Inhalte und 
„dem Zvirecke des \Vo.>-ks aiiijciiiefrenen \'orred^, 
16 5 Chorilhieiodicon. Ber der fchou feit geraumer 
,,Zeit unter den Componiften immer mehr abeH^ 
'„hand nehmenden Vcruachlaffigung des Stndinni* 
„des ConirapunkU ift t$ ein« Oberrafcliende Er- 
„fcheinung, in d^mSatsc detVerf, bcy einer Folg« 
,,von 11^5 t htji.ilen eine hervorfiacliende Gewand- 
„heir in der Beliandiung der Haitnonie, und eine ' 
„Reinluii des S.Tt/.es zu finden, die man fogar bey 
„vielen I.iL'tilingsiQnfetzem verftiifst. Glei«bw<eit 
entfernt von .'^ianotonie und Ton dem Streben, 
„krintlich fcheinendc TonTerbindungcn zu 6rha- 
„ fchen , weift der Vf., bey der ftrengTien Beobach- 
„tuny dei- graminatifdien Kei>cln, dem FluCfe der 
„Haruiuaie Kraft und Aunciimlichkeit zu erthe(- 
„Icn. Seine Bäffe find iniinnlich und kraftvoll, die 
)i einzelnen Accorde greifen gut in einander, und 
„er bcfitzt die Gewandheit, ans 'der zmn Gmnd« 
Mge]«^ien Harmonie muftcrhafte*uiid fliefsende Mit- 
„tdßimmen abzüziebn. Auch den ludieren Forde- 
„rungcn der Kritik hat der Verf. Genüge gclciftet. 
„Die Meludieen cntfprcchen nicht nur den Frfor- 
„dcmiffen emes guten Chorals überhaupt, fundem 
„ ihr Charakter iii auch dem Inhalte der Lieder 
„gemelTen. Mddite dodi dierea, dem Werke de« 
„Verf. mit Recht gehuhrenclc , Lob zur allgemeinen 
n EinfOlirung dcffelben in den kathol. Kirchen VVeft- 
Mphaleni ctwM bcy tragen." 

Diefen Unheilrn ftlmmen auch andere krl(ir<:l:e 
Blatter, z. R. die Jen. AJIg. Lh. Zeitung 1105. IVtän;» 
voUkotnmen bcf* 
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Dp»m»rgi»gtt d*9 24. Jlmgmfi 1809. 



WISS^SNSCHAVTLICHB WSRKK. 

N EUBAS ariACflKVNDI. 

I^A$Kt n. Aaräv , b. Flirl< ; J'irf-.uh f'iKff Schwei. 



Ztrifchtn Idiotikon, mit ett/motogifcken Bemerkutifitn 
untermiffiu. San/fut einer Skizze rintr Dialektologie. 
Von Frang^fepk Staldtr^ Kimmerar u. Pfarrer 
» EUiolaKMtt im BntlebMii. Stfttr Band* ttfiS. 
soSS. er. 9. (aHtiOr.) < 



A 

•Vb, Pfarrer Fächer zu Tägerfeßlen im Äargau, Pfar- ge AbtMvtefanogMt tön «ter dwlfchen Sprache . Jf b]«>- 
rer Kirchhofer zu Siblingen, ClOtOOS Schafbaufen, !«•" Interjecl 



ufgemdMeh'iqB'A untteftOfzt durch dieRnii. 
Vuaam Gruner zu Bero, £/ir. tr. Salis See. 



zeiigüng ift dieT Vi'erk ni !it I 'jr fir den Forfcher 
deutfcher Sprache ein wiclitige<i Werk, fostlern aucb 
iosbeibnderefardendeutfcheii Dichter febr brauchbar ; 
er vnrd darin einen srofsen Schatz voD Wörtern fin- 
den , um Begriffe zu bezeichnen j fflr wdcbe man in 
der aUgemeinen Sprache keitie Benennungen hat, fo 
wie manchen echt deutfchen Ausdruck und manches 
verlorne Wurzelwort aus den -allen Fundgruben unle- 
rer Sprache,, vorzüglich eine Fül!e kiangnaclibilden- 
der Wörter. ' Ausgelaffen hat der Vf. i ) alle durch 
die Mundnrt nur v*rlliiazteB Scbriftvrörter , 3). geriiv 



lionen und articulirte Tcine der Empfio- 
Pfarrer f^eher zu Ottenbach, Cantons Zürich , Pfi dnng, die überall diereiben find , und 4) Verkürzun- 
SteinmüHer zu Rheiaeck, Cantons St. Gallen, und gen öfi Taufnarncn, wi' tje i n ^^i n^cn n Leben ge- 
durch andure I.iteraturfreunde , hat der durch feie»- bräuchlich find. Dagegen ift aulgcoommen jedes in 
Fraßmciile über Eatlebucli rühmlich bekannte Vf. die- der Volksfprache noch jetzt lebräde Wort, das ia 



n Erbpdiizen zu MeckIenbttri-StnilA<-««lEl'> der Scbrlftf|^be entweder ganz oder in der nhdrf- 
meten ScbriR eihen ^rfteniVerfueh tn rfnwn Fache gen Stärke feUt, wnd jedes feibft in der hoehdnit- 

jienrrer Sprnrhicunde, deffen Schwierigkeiten fchwer 
zu ubt:r\viaLl I II waren, gewagt, und fcnon diefer erfte 
Verfuch lu! einen Ijoln n Grad von Vortrefflichkeit, 
den ji'dcr gerechte Richter wird anerkennen mmTen. 
Hr- Stalder nemit feine Arbeit deswegen fSnUKurflen 
Verrufh, \veil,^was dw;4M)i^^ BatiM 
lehon vor 30 Jahren ift diefem Fach« arbeftete,' als tün 
unzugängliches Heiligthum in den Hindi n :ei:uT Fa- 
Bjilie liege, und weil, was Nicolai, Mtimrs, KliUntr', 
Andre({, Spazier, Kinn und vorzüglich Ebel defsfalls 
famtnelten, den Gu-genftand nur be^läuGg berühre.* 
.Mit Recht darf er aoer auch behaupten, dafs feine 
Arbeit (tin Werk dei Fleifaest wie nur Luft and Lie- 
be zar ^ehe es va Stande bringen kann) au&er* der 

frrOrstmÖglichen VoUftändigkeit keinem bi«; .l.ihin er- 
chienenen ähnlichen IdiotiKonnacbitehen werde u) la 
der Unterfcheidung deffen,. was eigentlich oder figOr 
lieh, im plumpen Scherze oder in der Kinderfprache, 
vom niedrigen Pöbel oder ohne UnterfchJed gebraufcht 
werde: b) in der Beftinimnng finaverwandtär Wör- 
ter und befomlereScbattirungWbezeichaender Aut- 
drQcke; wobey er jedoch gern geficht, r! F'; noch 
Lücken auszufallen %en. — > Nach des li£ü. L eL>er- 



fren iitärKe ferne, wna jenes leioii m aer noenacnt- 
chen Spr.i he angenommene Wort, in fofern es eine 
Bedeutung hat, die bis dabin in der Schriftfprache 
nicht bekannt war, oder Geh fchon Ungft vtrlonn 
hat. Als Hülfsmittel bediente fich Hr. St. neben den 
ausUndifchen VVörterbltchemDDddeh Werken fchwei- 
MftfcberQ^is^cbtfcbraiber, als rines TTtimdi, v.Mut- 
hr, SMttiTy'mUUuJ'm,' in denen die Urkunden man- 
chen Idioti'^rn der Landesfpracho aufbewahren, vor- 
zflghch lies Vürterbuchs der deutfchen Sprache von 
^ofua Ala.vfr ( Pictorius), Hurgt-r 711 Zürich rföi. 
Di« Bcfcheidenheit, mit welche er fich über das von 
ihm Geleift^te äufsert, cbarakterifirt den Mann voa 
Ein ficht und VenUcoft. — Die Dialektologie war 
bey der grofsen VeHcbiedeaheit der Mvndarten Cdbft 
in derafföben Cantoue der Schweiz, und bey der 
S hwierigkeit, die Töne der Ausfpmche manches 
\\ Ii getreu darzufr eilen , ein gcwils nicht leichtes 
Unternehmen; und doch^ befriedigt der Vf. gröfs- 
tentheils. Um zu zeigen, wie felir die Volksfprache 
io der deutfchen Schweiz- von dem Hocbdaitfcben ab- 
Weielity piatSa Ree. einiges auaxfehflii. BuurbikMtt 
dcelMre,deB,S«kweiMr%0.4i einignOagfladea Ib; 



NW; d« Mi f-jir). ,1,^ Moll (fma). 

(I "t/.tcres ift zSriÄeben « 

• "><i a anaziilpredien.} 
Cr««. '* Alis. ... ' 

SMAi^ynk '* • :' 

Act. de M5. "' 
• •' Ai>i. Tom, vodemMä. • - • 



Eimfttkt ZithL 



d Fran. 



der Frauo ' 
iVcr Frauo 
d" Fraii. 

voder Frau. ' 



(5}S 



ums. 



.'s Httf.»s. 

ileiji Hüi. 

s' Hu.. 

voui , vodem Uüj. 
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Nm. d' Manne. ~ 
&n. der, dt» IHnuie. 

Dat. ic Manne. 
Acc. d' Manne. 
4Ut' Tode ALume. 



d' Praae. 
deiiFraue« 
• de Fraue.' 
d'Fraae. > . 
vode Fxwo/t, 



d'HftIcr; 
dtorHöftre, ^ 

de Hnfere. 
d' Hiifer. 
iwdsHifai«. 



New. rn Heer (Ild , V _ -e Tochter 

Gf». PS Heers, Heeren. €nSrli Tochter, 

Da:, emini HceTML wie der Gtn. 

9 ^cc. en Heer. wi« der Mrah 
ittl. T<tailnt Heeren. iHtoMI Toditef . 

10 Verbindung mit einem Bejworte. lauten die Declinatiooen fo: 



es Mr-ti; : Middien.). 
eminö Meitli. 
«rit der Oem, 
wie der 

flleiüi; 



Mmk u. .<4cc. en ßarlw Ml. 
6m. cißerkeMI. 
Sm. «Dinifteikelia. 
ilM. vOnenc ftetk» Mi. 

Und nift dem be&iinnitan Artikel ; 

Nim n. Acc. tU ftark Mi. 



• gnet Frea. 
foeri gucte Freu« 
wie der G*a. 
irttmM gdett Fkiv. 

die guet Frau, 
der guete Frau, 
wie der Gm. 
voder guete Frad. 

Von den färwirttr» ward« nur das Fragende (firit?)i «qgofUbrt^ 

Etnf. Zahl, ■ ' 

Km»n,Asc. wele. ^ weli. welet. 
' 'Cn; welell«. ' weler. «relelTe. 
Dm. weleiB. w0Mk ' welctn. 

Att, Towelem. vovvtlirk. fowele«. 



Cta. 
Dtt. 
AU. 



's Itarke Mü. 
dem ftark e Mi. 
TOoi Icarke AU. 



• dilifet (kteinei^flilt. 
•I «dilinen ÜUee. 
Culni chlinenBti.' 
TOnByroe ddyiBien ^Dli» - 



'sehn Hü5. 

's chliiien HfiCefr. 
dem chlincn Hüj, 
vom. dtlÜM Uä«, 



weli- n 

wder l 

«ele f 

te w«la J 



in allen 
drey Ge« 
ikifal fleh te n^ 



tJnd nna völleadl di» jKMnM*, dfe r«k 

Ii« wiffen : ' •• . ' • 



InpflfiMtntt «od 



x} Ae>«* C^^* 



ZdUL I lie. Mikf,ZM. Merband. 

De h&fch«. ' £r liAnd. 

Er batt. 8i lUUkd. 



BUiX, I }.a ghi. MerhänJghi. 
• De häTcbt gUL Er bind eh». 

£r bitt gU. Sie hflndT^. 

* JPutmrum. 
Ei^.Z, I wird he. ¥i^.Z» Her werded be. 

Deiviiftbi. Erwerdedlie. 
£c wird he. , Sie werded he. ' ■ 

Conjunetiv. ' Praifems. 

Eä^, Z. Da Ts i lieig, oder heb. yktf.Z, Dals TTie. iieigcrl, hebed. 

IXiIs cl' heiglfcht, hebUHlfc Dals erheige,!, hcUed. • 

DaT« «r beig, beb. Dab libeiged^ bebed. 

Ce»j. Imftr/$ei»m * 
Brf» 2, Defä i ward Iii oder daf« 1 hltt De&ner worded U «der dab mer lilciSd. 

Iinr, l'v, ;i ,i;rrl:t I, i , .' dafs d'battill^ Daft er wmdSd Im od. dnf. er 1) itt*iL 

iJaii er wurd iia ud. dof« er iutt. Dals ü wurdet! h« oJ. dal« üe bätted« 
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Imptrativ. 

Xhff.Z, iUbdn! bitoer, fi, oder b«iger, fi! Z. Hinder! hbulü, od.heigedfi, hebeiia! 

iaji.nitiv US. ' - 

M»^ s^i 'dM Im. (ludN»t td^dM luib«iO « 

a) ^'Jf» T/O- 

Ktf,Z, Ibi. Vi^.Z. MerAnd. 2S^7. I b; ^ß. ^%jf:Z. Mer Find gfi. 

De btüsht. Er Cnd. u. i. w. u. £. w. 

ErUoht^ »find. 

Brf. Z. T -,,';r«l G a. L vt, Vk^.Z, Mer werded fi u. f w. 

Cor/'. Praiftm», ComJ. Jmptr/teium 

Bkfi2, tHh i feig.*) f^ity: Z. Thü wer feiffed. • t)ib i wurd fi oa«r daft iwlr. 

r» r rl* reigUcIit. Daf« er feiged. «. £ W. 

Doli er Xitig. DaCt fie feiged. 

■ ' Ihf,Z, Bu! (S«rO SiigMr'^ 1^2 S«Til! SeigediMr! .SttgtdJI! 

Infinitiv. 

Si, z'fi, gfi fi. CSe^''^, zn feyn, geweren fern.) 
*) Sttg nicht wi« Jhlg , (oadwa w«i(^ aa*Bufjpncb«B* !• dlJt na « oad d« i d«iillk)i OTtitlaluMfc 

Pr»§f*nt, 

Sirf,Z, I wUl »der woiL Ki^, Z. Herwcnd. 

D» vnlrodl wotüdyt. Er Waid. • 

£rwiUod.wom S.wtad. 

Ptrftetum, Pnfurum. Comj. PrSf» Conj. Itrtpfrftcium, 

I ha wsUe. I wird weile. DaT» i well. Daüi i wurd welle od.. daft i w«tl. 

Imptrativ, 

W<ttf«lit«a.w«dCGlit! Cwotte!)*> WID«r! Willfi! 9^*2; Wlnniri Winiir! Wlntf! 

WeU«, s*we]l«, (Wollen, n voll«.) 

*)rh-ri ^vira }caoc1> in acr VotIlirpraclM fehwMlUh TwkMmMk ft^gWUMl I— WiU'iwM><fil», i.Larfl(^4»f 
CilUlbc £ih von dfp abtigto laperMi««* iUb* 2«itwwu. 

4) Gtbtm (gSk.) r , 

. Pf Ptrf tctmm. 

m^»Z. iRÜie. l'Jff.Z. Mergind. Bf^ 2: 1 |m g'gUi («nn^cMhatt Mfifttr tri* kik}. 

Degiti^'- Er g«nd. . 

£r git. Si gand. - 

" ■ * ' ■ Futmrmm. 

Xirf* Z, I wild gÜL 

Präftns. 

Eirf, Z. I goli. (• ift «ieiit wie « and iddiB wi« m aiuznfpreobeu* im- ViM'. Z. lUer , er, fi gfilmd. 



De gohft. 
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ST» IL UZ. Num. tjt. AITOUST ito^ ^ He 

Ptrft timm • 

t bi .g* gange ( micsufj^ccltMi etw« wie ifanrfr i iwd itbs g dar letsteü Sjrlb'e weidi bSrett sä laflbn). 
ü t K r« M. Co»y. Imptrf. 

l\nxd gob. I vrurd gob, oder i gieng, de glengifcbt U.LL 

Jmptrativ. - 

Gangl (gehe!) G<ilind! (geht!) 

. _ . . . .' 1 

6) Kommtn. ■ 

JSnii^ 2L I chumme. f^jfC Z Mer cli^iinme«!. 

De chunft, . , Er cliömmed. ^ 

* Er «bunt. SL diBidiited. 

Insptrativ. • , ^ . 
Clitunmi Qidauntd! 

der T9 Cnntons, an die er das FOrftentbum Neuen» 
bürg und die Republik Wallis koQjpft, S. 29 — 
199. ei[]iili]i;nt ; di hingegen Deutfcnlaud mit fei- 
oea-Beun Kicifen in der damaligen Zeit, mit Büb« 
roen, Mähren, Scblefieo und der Laufitz voa 
S. HO — 160., das ganze Frankreich auf 27 Seittt 
abgefertigt werden; und dafs er a) Fragen 
Behuf der NViederlioJung unterlegte. Am ScbihCTe 
bat er noch eine UeberGcht der wichtigfteo geo- 
griqphifcben Eniilr-i, i.angen in i.-hron.jLigifflier <3rd» 
Dung, die mtufteos ^US Ekrmann copiert, die 
aber, da mf £• in der Darftellung falt gar kei> 
ne Beziebiuig torkoinpiitf erfpart werden konnte^ 
oder wenigl^ns vollkcmtnuier feyo fdJto.' Die lUr- 
teo liii t in dem Forniat der des zwevten Ctirfus 
von Caspan, und zwifchen beideo finden nur iol- 
gende Untcrfchiede Statt: i) Gaspari • litlert 
XXXV, Mtisner nur 20. Bej ihm fenlea a) das 
Sonnen -Syrtem, eine l^artt» iBe wegw dec allgV» 
mekkeb £ioleitaog nötbig gew«Att wlre. - M 
Karten, die die verlebiedeoen dentfefaen Refeh»» 
kreife darrieHrt). r) Böhmen, Mähren, Scble> 
fien. ci) Afrika. Amerika. /) Auftralien. — 
2) Güßtftld verbindet i'ulen und Preufseo, Un- 
garn und Oaiiüen; Hr. M. il«lirt Ungarn, < und 
verbindet Preufsen und Galizien, aber beides nur 



I bi clio, 

i)icf$ «Uetkidel «bornoch fehr viele Veränderungen, 
und man declinirt und conjiigirt faft in keinem Caii- 
tone, wie in dem andern, wie man fchoo aus den 
(pchs Liedern fehen kann, die Hr. St. feiner Dialek- 
tologie angehängt li.a. (Selbft in diefen Liedern ift 

t'edoch nicht jeder Troviiizioldialekt ganz treu darge- 
keltt, fbodern mehrere Dialekte find zum Theil mit 
«inender venDiCeht worden. Meit/efu ih z. B. nicht 
ZBrefaerifeb; man lagt üfnf/l; das Flickwort gfg 
ift Ci eben fo wenig. 

EftDBBSCHKBIBVNa . 

Brair, b. Bernhard u. Hallcr: Lehrbuch der Erdbe- 
fchrtüfung , zum Gebrauch beym iiß^entlkhtn und Pri- 
vat- Untirrichtt i» der Schweiz. rSach Gatpari bc- 
■rbeiUt von Fr. Meisnir, Profeffor der Natnrge- 

. fobicbl» nnd (Geographie in ßern. . Nebft doem 
Atlas von ao Karten. 1B06. $408. 8> (sRtblr. 
8gr.) 

Nach Gdipari bearbeitet , drflckr das ganze Unheil 
MM, . das Ree. über diefes \Verk lallen kann. Denn 
theils liegt Gaspari's zwcyter Curlus dem Plane nach 
zum Grunde (die Anordnung der Staaten* ausgenom- 
Bien), und ift fogar in der Sache, ol^rleioh nicht im« 
mar richtig, copirt, theils gehl fie aaeb nicht viel 
weiter, als die nebente Auflage diefes Wer! - TVr 
Hauptunterfchied il^ der, dals der Vf. 1) tn tinej:i 
fiir die Schweizer JugcntI beftimmten Li^hrbiiche 1 :ti ■ 
etwas genauere und ausführlichere Darftellung der 
Schweiz, wie ße nicht in Caspar i vorkommt, ga- 
ben zu inaffen glaubte» b> dals die£e Belebr«ibttP([ 



in Worten» nicht auf der Karte* die >io^ di» 
nlndidwo von Gatpari find ; naon Gaffdcn fatst 

er noch hinzu Polfn. j) G. bat die nördliche uad ^, 
füdliche, M. H e ultliche und weftUcbe HcmifphSra 
. .1 i:;-cy Ii irtun gewählt. 4) G. trägt wenig Pro« 
ducte, delto mehr M. aa£> '6^ M's Karten find 
lebendiger illnnintak» finft ' OMvaU. den .Oaepaii- 
ichea gleioli. 



.1 ^4t . i < 



1 .K 

♦ 
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Frtytags, dtm ay. Juguß i8oV> 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



NEUERE SPRACHKUNDB. 

Ba-^ff h. Aar au, b. Flick: Ftrfuth rinis Schwti- 

z,r,!.h(n Idiotikon, mU tlymoloßifdun Btmnhmgm 
u'iUimiuht. — — Von frcua: ^oßphStaidtr u, f. w. 



( Btfakiuji di 



Nu 



2il. a^gthrookenen R*ce>\fim.) 



Das Idiotikon felbft, das fich in dierem errten 
Band« über die BUcbfuben .'1 , B , C, D , E , F, 
a ■ubrefttt» mit denen aber bev dem luiufigen Zu- 
IkmiiMiiBiefMa der Budiftsbeo B und D and T, 
F ond y in den ScbweizerirokiM Mundarten aofib 
cUe Buchftaben P (unter £) , 7 (onter D)y V (ant«r 
J») verbanden werden, nimmt RückBobt auf nicht 
weniger als einundzwanzig verfchiedene Idiotismea, 
•Is von Appenzell, Aargau, Bern, d'-m bBrnerfchen 
Oberlaade, Bafel, BOndten, £ntiebuch, Freyburg, 
rfm Freyämtern, St. Oallea, Olarus, Luzerd, Schar- 
haaren , Scbwyz , Solotbofil % Xanrnbur^ , Ori* 
Unterwaiden , ob und nid dem Wala, Wallis, Viw* 
waldftitlen (Lneern , Uri , Sch vyz u.ul Th ierwalden 
eemeinfchtftllch') , Zug und Z irich , i;u,i man •*r- 
Itaunt bey rif'r LU^htvIlcht der h-nr >;rkl,irtfn A oiri'f 
und Redensarten ober den grofsen Spraclifchat?. eines 
VMrhlitofiiaiXfiiig fo kleinen V.dkes, deifen Verein- 
zelung in f» fMM befon deine Völkarfchaften frevlldl 

I'erade iler Vmncbrung feinM Vorrath« eigentMni- 
idier Wörter and Redensarten Tehr gOnTtig ift. Mit 
Recht bemerlct defsweg«n der Vf. diefes Werkes, die 
Schweiler i fr he Munduri ff^y an Synonymen ungemein 
it z. B. an folchen , welche den B«gr)rf der Er 
hMg des Erdbodens mit allen feinen Scbattirnn* 
glBB Msdmeken, wobey fich ein HochdAutfcher vor 
mit den «U{>emeiam Baneonung«!»; J?w>W, Btrg «der 
mit Umft'breibungen helfen kann. Uer Schweizer 
brauclii aoch : BiUJ, Erdbrufl, KniJjii oder Knsipft»L, 
N'ifeli, Rali, Rein, Sdwand, Sto<k, Stritz , tmd je 
des dtefer Wörter dröckt »ipne iMo üticiitionen der 
felben Sache , oder unter Tf- tu- Sende NOancen aus. So 
h«niekin«i atU$t SMärn, ffttäg io «»FTtiifsader Ord 
Btiiig die Jih» «nfer den Anhang «InaB Ber^vex ; fo 
rii;t man für jede Fe!fennailel, grnT-; orf^^r klpin, l-'ih; 
für eine mächtigere Felfenfpit/e ^nät , iür tio luliles 
Felft^nfLniiyi F-inci, Srh:ii;(> - n i#r Ki^gebirgp? Horn, 
,^ für den Gipfel eines berafeten Berges, der zum Theil 
oder ganz hervorragt, Ougri, und far einen lingHch» 
tan QtfUi mit StnnfUlen i« baidan Saitas Xmmmi 
für df« obarfb Haha Hnat Berga« ynm lMnifftriiiig«r 

A. X» Xtt09> Zmjfttr Bmtd 



auch SckiUtr in leinem IVülulm Teä); für den Rflcken 
eines Tortiaufenden Gebirges Egg, Pirfl, Qrath^ und 
fUr das Iteil abgefcbnittene Knde delTelben oder eines 
Felfens Qiitfch. Rae. habt eine Anzahl von Wörtern 
ans dtaCm Idiotikon u», and bag^eüet fie zum Tbeil 
mit Zttfiltxan trad BerlebtigMigan; «tadge -werden rmu 
dervjpnigen, cfio eine 'Zeitlang in der Schweiz lebten« 
niclit oline Lachein ge;efen werden, und fie auf eioiM 
Aui^enb! irke wieHfr in difJs Ichone Land 
das der Eigenthamlicbkeiten To viele hat. 

Mach mtr es Aäi, ^ugt die Mutter zum Siogliog, 
d. b., febmi«g« dkdi fanft an mich an. liahkofo mich, 
ftreMilamfr die Wange, kflfbnielif ITaniiw bampt' 
lifckt [bamhfUfcht hat Ree. immer gehört) dü fForttr fo 
im Miitä ,' Munde;, d. i., bcwegeft fie fo bin und her 
wie ein? ^ rt^fe, die maa nicht binunterfchluckt , und 
auch Dicht au'ifpeyt? Diefs wird gefagt* «renn je« 
mand mit der Sprache nicht recht hanitt vriSL BfA- 
tSH' Tag» zw Zürich der xweyta Jamiar» wann er nicht 
auf einen Stonatae fUlt, In weTehem F«tt« er auf den 
dritten Januar fänt, ein, j-timn! von jungen Leuten, 
zu gffellfcbaftlichen Vergnügungen bell immter Tag; 
daher das neutrale Zeitwort btcktrltn, den genannten 
Tag dem V'ergnQgen widmen. Einige leiten das Wort 
von den heidnifchen BacthmuUitn ab, andere von Bfrdfc* 
Md> weil as aoeh hn J. 159^ ni Zärieh ablich war, 
dab nach dem Nea|ahr einer den aodem nöthigte^ 

mit ihm zum Weine zu pehn, oder, wie rr\in fiä^te, 
ihn zum Berchtotd fObrte; andere von dem griechi- 
' fcben ß«T« r'r^j^., fjn aasvelaflenes Leben führen; 
andere vom alten luJutm, beb gOtlicb tbon. ( Uia 
zweyta Ableitung ift wohl die befste.) Bey BtH, 
Gradit, Auffehnb, Ungarer Tarmio zur Beublun& 
bitte aveb JiihaMbl angefahrt werden können. (Der 
fei. Autines BnHinatr zu Zflrirh Tagte im J. 1632 zu 
der (^ümmiffion des Raths, die ihn wf"g«*n einer 
Dienftagspredigt Vlber den LanrfpilP4>er Keiix (Act 
XXIV. 26. 27) zur Verantwortung ziehen foUte: „So 
viel ich merken kRnn, foll ich Ipecificiren, in was 
(für) Sachen Ihr den BMiM anm Bebalf (za Hälfe) 
nehmt, wo «I kahwn Notian eintrigt. In Deutfch« 
Land lagt man: die Sache wird an den Com.nifßons« 
nagel gehängt.) BrSnfefm, nach Ang.'branntem rie- 
chen o.if-r friirriPt-ken. ( Oer fel.SodeMr pflegte, wenn 
man ibo beiurhte, während des Oefpräcbs die Pelz- 
allttM oh V' >m Kopfe zu nehmen , eine Weile zu be. 
tmblMlt und dann «riadar aof/.u fetzen. Einmal warf 
mm iri .«inar GaMlfchaft die Frag« auf^ wamm er 
difb wobl tkwi Mtai: «in wiliigar Kotof , Johann 
(5)X ■ ' Gon. 
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Conrad Vögell, fagte mit RflckGcht. auf das Hi ra?.!- 



ÜBfae: SuHimi /triam fiätra vtrtUt: Erfihmöckt 
cht) m dir Prixkappt, ob ß batd brmftk.) Somfer- 



Meel 



fund von Anrehn, grofs TOD Geftllt. €tr^ {g'^Jf*) 
wird auch von fcbwangern FraotniBiincrn gebrauäit 
Mehrar« Wörter find ilalienifcben Urfprun^s, z. B. 
FazantfÜi und FttzBlutH, ein Tar( Iipnhuch' yon Fnzzo- 
Utlo. Nucli allpemeloer wird i. ß. zu Züricli djs Di. 
minutiv davon A' Tafdienburh für kleine Kinder, 
gebraucht. Brtnt l, ein nicht tiefer hölzerner Kübel, 
«Ine foiebe Kufe oder Uailje; von brtiaa, eine Art 
von Wdnlar». Wird häufig gebraucbt. üfo^. ftatt 
Uanili«» Bifetiiirerde; von mdgUuimiOi Plage, Ucbep* 
laft. VVird ebenfalls häufig vom Landvolks gebraucht. 
rernialaJeytt ; die Bergleute fprecheri es värmoladytt 
au<:, von maladttto, verflucht. Wird in den an Ita« 
lien grenzende Cantonen fehr oft gehört. CertUrät 
ftreiten; von r»tani«, ein Kampf. Sehr gebräucbÜdb 
Im Handel kommen die täglich gehörten Wörter vor: 
SemdOt AM»> £fl&> Cmto^ RabuUt Sptditor^ TVnr/Ef 
u. dgL m. , die alle vom luiliemfcheil abftammen ; nie 
Franzofen haben fie von den Italienern, weil diefe 
früher als jene Handlung trieben. Von ihren franzd- 
fifcben Nachbarn haben die Schweizer Ausdrücke» 
wie: ftrm; 7. B. er ift fehr fnm in den Sprachen, 
febr veft in der Kenntnifs, febr fertig im Spreche« 
derfelben. yiSiiM mag in rtnigen Gegenden die Im» 
koje bnceidinen} in andern wird- da« Veilchen dar- 
unter 'rarftandeo. Ein gute« Wort für Dichter ift, 
aufser mehrern andern, die voa Goihf, Sclnüer u. a. 
bereits benutzt find, das Wort: fiück (ein ßutktSf rei- 
fes, mannbares Mädchen, ein flückes, fdieues, 
leicht flacbtigcs Pferd); man Oberfebe auch nicht das 
Zattworl: ätrgnmäent d. i., mit Erd- und Steinar- 
ten aberwerfen ; z. B. der Bach hat die Matte ü|«r> 
gnmätt, d. h., die Wiefe mit Erd- und Sieinartea 
überfchilttet. Frtvcl wird von kleinem HcilzLÜebftahl 
verftandeo, und gilt unter dem Volke b«y vveitem 
nicht für fo fflndlich als anderer Diebftahl, lo wie in 
mancher Gegend von Dentfehiand angenommen wird» 
dafs das Entwenden gt ui i fib&n f Dinge nur ein kieioec 
Sandeben (ay» weil, waa zu dem Mond« «ingehe, 
den Manfchcn nicht vernnreioige ; als daher dnn eia 
Freund des Ree« einen Holzdieb, einem obrigkeit- 
lichen Auftrage zufolge, tx capiti furti verraaboea 
ioilte, wollte diefer es durchaus nicht ^an fich i(om- 
men laffea , dafs er ein Dieb fey , und gralsea Ünraoht 
begangen habe, bis er ihn auf einmu doreb AafUi* 
rang von PL 5, 6. zum Verftamaaett hnu^ta, wo«« 
in der Zardtcrfcbea Bibel heifst : „Die Frtvkr mögea 
vor deinen Augen nicht beftehen," was der Vermahnie 
von VVald-und Feld - Diebftahl verftand. Ein gutes 
argttmtnhun xar' «v^^irav! Eine komifebe Redens- 
art ift in mebracn Caotoaan gebriuchlich; wenn ein« 
Jungfer in du Altar ktaimt, in wflitten fia ktinao 
Mann mehr erwarten kann, 10 fagt man von ihr: ß» 
kommt auf ^ Qipritxi.MoM oder Ggribu ■ Rüth ; dar- 
unter verfteht rtian ein Moor, auf welchem JGbitze 
fliegen, die man für verwandelte alte Jungfern aus- 

f riebt — Far ganz vollftindig giebt freyliä der Vit 
(ein Werk niefat ans; es wäre aber auch unbillig "~ 
man fpricht abec aus: g'/ß%, uHg'/ällig. Frech' äÄ verlangen, dafs es Jiun fcbon diain Elgealebaft f 
fuac&em Om £» vi«LaU.£äl«h» ytQhltjimmbSmt k^i naa IM ficb vMaMlw n rärwiiadnro , 



bar i ff der A'.is;)rucl< : fitu A'-hi-ecUf ftatt Lhhtft^.t. 
Ein Hoclideutlclier wOfste niciit, was er thua tollte, 
wenn man ihm zurii-fr : l:rf:l:,t dc:h ab (putzet das 
Licht)! (In der Schweiz ift es nicht lehr gebräuchlich,^ 
jemanden mft Sk anzureden. Fremde von Stande, 
mit denen man noch niefat recht vertraut ift, auch 
vornehme Einheimifehe, nift denen man fich fp ditif' 
felben Falle befindet, wenlen wohl unter Gebildeten 
geßnet-y ift man aber vertrauter geworden, fu ihi-zet 
man fie; diefs /'irzen ift alsdann nicht unhuflich; ab^r 
die Anrede durch Er gilt für beleidigend.) Ein Seiten- 
ftück zu dem gevvaltlamen Abbrtchtn des ausgebrann- 
ten Dochts ift das ebenfalls in der Schweia gfbrAuoli' 
]%he AbkautH Uatt Ab/chntidat , z. B. eines StOektBrad; 
der Hochdeotfche oegreift anfangs nicht , warum 
eben ein Beil nothwendig fey, wenn jemanden ein 
St&ck Brod gegebpn werden füll ; aber der Schweizer 
liaut alles ab, es fey mit dem Meffer oder mit dem 
Beil. So bat er auch für riechen und fOr fchmecken 
nur Ein Wort: fihmiicktn; die Rofe fihmöckt ihm gut. 
Jhhpen, oder Tahpen (zwifchen a und 0 ausznfpreehen), 
ift ta viel als ein Sdilag auf die iuCserfte Spitze der 
fioger, oder auf die flache Hand, mittelft eines 
Stocks oder einer Ruthe. In den lateinifchen Schu- 
len ftrafte man in frühem Zeilen nachläfßee, unge- 
fchickie und ungelittt-tf Schiiier au.*^ (liefe vi^ife, und 
thut es vermullilich noch; ein l'räceptor, der imm«r 
in einem und deuifelben Tone mit feinen Scbolaran 
fpracb, liais fich oft ia der CUlb alfo vernehmen: 
„S»fmt9»J SUat uftt Sil Da h8/cbt en Ihlipenr 
lAntWOrte du, folgender Schüler! Rücke hinauf Ober 
den, der nicht xu antwoi t«» wufste! Üa ! Du Un- 
gefchickter! Eii:pfange deine Strafe ! ) Trümptttn wird 
nicht nur in dem Sinne genommen, wenig auf einmal 
geben; es heifst auch in verfchiedenen Gegenden fo 
Viel als : nur langfäm vorwärU iionunan . fich zu lange 
1^ derfelben Sache «nflikttstt. Der fchon erwähnte 
.^g«^/ fagU einft ZV einem Winterthurer : „Nu, was 
macht denn Euere Herr Täche (Dekan, Dechant, 
•rfter Stadtpfarrer)? Trümpelet er no alliwyl (nocb 
immer) dur's Evangelium Johannis? " Der Mann pro- 
dicte wohl mehrere Jahre nur über Ein KapiteL Ver- 
fcniedaue Adjectiva werden in dar SobwHZ ia dnam 
.•nderwirts ungewöhnlichen ^nn« genommen , Ib wie 
iBabmehin Weftpbalen der Fall ift, wo z. B. r.itdtr- 
irSMg far kerabtaJTtnd gilt. So ift tkrhs in ver- 
fchiedenen Difi rieten fo viel als cigenünnig, auch ins- 
befondere wahlerifch in Anfebung der Speifen ; in an- 
dern Gegenden nennt man diefs auch meiJUrtoßgt und 
inan fagt dort zu J£indern, die gewÜb OamOA oder 
Suppen nicht gern effen: „Ihr mOfat niefat fo mtObr. 

» (^y.») " Unge/äßig wird in mehrern Gegenden 
von Unfall , Unglück abgeleitet , und heifst fo viel 
als: durch Zufall unglücklich; wem hingegen aUeS 
gelingt, alJes gut einfchläßt, den nennt man 
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Ahm , felbft ia feloer erften Geftalt, fo vwfaültnifsmi- 
fsig wenig an der Voilftjndiekeit roa weit Seio« dIp 
hernFrettode werdeo ibm oEine ZweifSl dn VtnMti^ 

nits der noch mangelnden Wörter und Redensarten 
mIttheJien, die er in einigen Supplementbogen dem 
Werki' j 11 h.ui t/ H>[i j-,d!"in: l\':'r. will ihm aucli eituce 
nennen: Brthmeti , ein thätiges Zeitwort, beifst To 
iriel als anfahren, zum Kefsten haben, die Hoffnung 
oder Erwartung des «odeni tiwMien; als z. B. der 
fei. P/mnmgtr im J. 1786. bey einer Predieerwabl io 
Bremen durchfiel , nachdem man ihn verficnert hatte, 
er werde eewifs gewählt werden, fo fagte man in den 
Spiel ^efeirfchaften zu ZOrich: Di Brtmtr hänä tn 
b'brehmt. Abhauen fflr abfiknndtn darf auch nicht feh- 
len. Guttirt fflr Flajtkt wird häufig gehört Abtkurtn 
kAmmt io den Zaricber Staatskalendero vor der Re- 
vrintioilvor; es war eine eigue obrigkeitliche Com- 
aniffioo« die in Aofdiaos der jlbehunoig der oeiflJif 
obeo Pfirflode dit Refcret hatte. Egoptl i(t dn Tllek- 
Wort, da"; aus: fo Gott will, entftanden zu feyn fcheint, 
aber im Zutauitneohaiige manchmal fo viel als : m der 
Tkai^ oder fiirmakr, fagt A b'kiitti's ti hli ift eine Art 
▼00 Exdametioo. Destiifsliche Wort, das man ge- 
branobt« wen* von Cehmatoger Wäfcbe die Rede 
ift — (Ree wagt es nicht, ea u die£a Ree. aufzuoeh- 
men, ob man es gleich in der Schweiz eben fo uobe* 



denklieb als ' hur/n fl.ilt !::.{ift\ , tj' 



in den Mund 



nehmen darf) — kani\ aus dem Idiotikon nicht aus- 
efchluffen werdeo. Auf eine Kleinigkeit will Ree. 
10 Vf. noch aufinerkfam macbeo. Zwey g werdeo 
den Schweizern immer wie zwey i oder wie 4I 
•nsge^rooheo. Htiitfmer hliiig|ia..B> wieBfidfUer; 
«Mm wie «Um, Giivffl i* ein Hatithabn) wie QiiUel. 

iJiefs mufs irgendwu ymerkt: werden, da von der 
bochdeutfcheii Ausiprach« abw- ichi , la welcher: eint 
Bgge vnd: «n* £ctf wel'entiicb vtrf* lueden ausgefpro- 
chea wird. Ueber jeder Seite muCs auch , fu wie bey 
.jedem andern Wörterbuche, bemerkt werden, wie 
5Mit da* UioiikoB naek dem Alpbabete fortgefflckt 
fey.' Wto TortreffHch «brigeas diefs Werk , fowohl 
In 'Rflckficht auf Bearbeitung des Stoffs , als in An« 
febung der reindeotfcben Sprache fey, dia für jeden 
Schweizer eine gelernte Sprache ift, aad defswegea 
faft von keinem canz fehlerfrey gefithricbeo wiid» 
^erde noeb fer diejenigen, wetchan däa StaUitfttt 
Idiotikon aodi nicht bekannt ift, an zwey nicht mäh» 
hm TaoggdWcilNh Artikefn gezeigt „Baa, Pd, M. — ' 
Vater (BQodteb). Diefs Eua, icheint das allgc 
meine Wurzelwort zu feyn, wovua unfer Papa, das 
italieniCcbejtojpe, das febwedifche pefra u. f. f. abgelei- 
tet werden mOfieo, weil diefe Sylbe das frfte und 
Leichtafk« ift, was ein ftammelndes Kind auszufprap. 
■Aan vwmH(| ()>ber das Zeitwort MMto, babbtUn, 
KnfvnebmHeh plappern wie Kinder, die noch kaum 
ba ba lallen können, wovon die Franzofeo ihr babillfr, 
babillard, und die Italiener ihr babbotart gebildet ha- 
ben rill aJtr^ das fchon bey ScbatUlnttf.1^%%. 
»nd auch in andern Sprachen vorkömmt) alä hoUin» 
difch babOm, engUIch b«M» und dänitob dahar 
dai Ggaafofitaia: iwMMb* Taspbp|ifln,.iiMilTaf^ 



theil durch plappera verCdierzea ; auch: nicht mehr 
fb kindifeh plappern; er hit vtrbabbdt t er redet nicht 
malür fo albern wla ein Kind: «wstoMabi« au«plap> 
pem. BabbrltTy dummer Schwätzer; ein babotligs 
Moni, ein plapperbaftiges Maul u. f. f." — „Biiäff- 
f^oi f'i rieh Baken) [v. n. mit: haben), bezeichnet ein 
ejntunieea , abee^totseoes und wieder in den nämli- 
chen Ion einfallendes Gefchrey , i) von Thieren 
•) das Plärren des Rindviehs , vornehmlich der Käl- 
ber, wenn fie hungern ( Vierwaidflätten , Bern, 
Bandten), b) das Blöken der Schafe; das Bdäf(CtU 
(fprich Bäkeli), Benennung eines Schafs in der Kjn> 
derfprache, wie Bä^ga in der fcliwtdifchen Sprache 
(allgemein); daher (vorza&lich in Bern) BääggtK' 
^euß, Tuch aus Schafnraua ongefärbt verarbeitet; 
Bääggtli' Färbt t Naturfarbe, ^ie iHelSatur der Schaf» 
wolle fie mit fich bringt 3) Von Menfehen; ein un» 
acUaiUirtes Geicfaze oder widerlieber Gefang in ein- 
seinen Tönen (vorzüglich im Entlebuch); itr bii'dgzft. 
Das Bääggen, ein folcbes Gefchrey in allen dieU-u l'e- 
deutungen; der Baäz, ein einzelner Laut eines lui- 
clieri üefchreys. ( vierwaldftätten , Zug, Zürich, 
Bern, Bündten.) — Vom Laute bä, bäd^ bet, nacl^ 
der Stimme der Schafe, der in der griecbiichen Spra* 
che dnnh ^9* ^* in. der lateinifchen durch Bot aus« 

Sedrfldu wird, wovon auch die lateinifchen botlart^ 
alttrt, das englifche frJa, das franzöfifche hi'ler un- 
mittelbar abfummen." — .Der Fleifs des bleibt 
fich in dem ganzen Bande gleich ; auch verräth fein« 
Bekanotrchett mit unfern befsten Schriftrteliern, und 
mit LtdA<rx Bibelaberfetzune den gebildeten, über ee- 
wöbnlialia Staadaammrtheua M^abeoon Mann. Mö- 

Si dat Werk bald vollendet erfcheioen! Auch in 
eutfchland, wo fo viele Perfonen von Bildung leben, 
weiche die Schweiz bereifet haben, verdient idieta 



ERDBESCHREIBUNG. 

WiBM, im geograpb. Verfchleifs-Comptoird. Vfe.: 
Cattchim dtf tutie/Un Erdbefikrtibung. Ein Leitfa- 
den beim Unterrichte für Lehrer und Leeoaoda» 
VoA A-enz Johann ^ofivh von RtiDg. Erßtr TheiL 
3398. l«04. mit 3 Kupfertafeln. Zictt/tfr Tb. 
335 S. 1S06. g. Mit 3 Kupfert und 6 nicht ge< 
Mannten Laadkttta«. (| HtUr. 8 gr.) 

Recht viele und recht grofse Fehler und Miogd 
liät diefs Buch; aber überall zeigt ficb ein eben fo 
herzlich wohlmeinender als talant-und kenntnifsrei- 
ober Lehrer, der es weifo« waa dam jnograpbifGbea 
üatHnkht im Allgemeinen , und wie Heer ans Erfah« 
rung weifs, dem Unterricht irr (Vftreichifchen ins- 
befoodere, Noth tbut, und der gern alle feine Kräfte 
aufbietet (foiltfi er auch oft des Guten zu viel ihun), 
fie zu vermindern. Es Hegt ibm am Herzen, der Ju- 
gend die erften Begriffe der Erdbefcbreibung nach 
dem ganzen Umfange des Worts bayzubriaea^ Nach 
ftinar Oabarx^gung, daf« man vom Ldnteta sum 
~ :iiin Pnhajunntyin . von 

den 
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dpn Tbeileo lam Oinzen fortg^lien, und c^aTi man 
Dicht, wie f^tOmmt uod aodere Geographen, mit der* 
Äsxis anfangen, fondern eine Theorie, die die on- 
MObchrlichften VorkcuMnifT« enthält, vorausfcfaik- 
km matte , trägt er in dmi nßiu Theile die Anfnigs- 

frnod«, v i n> i^em zto/yira, nach einer allgemeinefl 
inleitiM Iber tlie F.rde flbsrhaupt. Ober ihre föof 
Hjuptilirile . lie \ 1 r7üglirhrtt n Gi>licbtjpunkte dabey, 
und Ober Kuropa in geograpbiicber und gefchicbtli- 
eher Hin ficht, die einzelnen O^enftinde der Erd- und 
SiMtMkuatf« voa Suroii«« «od ' dann der flbrigen 
K«MMil«Tor. tnf«Mmift«rfo weitiäuftig, da& er 
nicht blofs tlie erften ncthwendiffften Begriffe und 
Zeichen fowoht perfpectivifche als ichnograpbifche 
>juf l aiuj und Seekarten, fondern auch alle Begriffe, 
die fich mit ilem Inhalte der Geographie verbinden, 
die nah und fern daran grenzen, aufnimmt , und nach 
feiner Art erörtert; nanMiitiich rechnet er hierher 
Lage, Oröfse, OevdUTcr, B«fcbaßiMhtlt «iatt Lan- 
des, mtnrürhe ErzeusnifTe, NunMtiirfpntog; und 
Gefchif lne, Zalil und Art der Einwohner, Religion, 
Sprache, Silt«^n, Gewohnheiten, Kr/eugniTfe iles ge- 
meiotn, dfs Kunft- und des wiffaefchaftiichen Flei- 
ÜMt; Handel zu Land und zu Waffer, Staatsverfaf- 
ftnig, EiBkOnfte, Krteounaeht, Wappen, zußUiige 
Mirkwllrdigkeiteo, S.B. BAblw; Eintheilung, Wohn- 

EUt'e, ältere Befchre! Hungen und Landkartan; Ver- 
iltnifTe zu Haufe ( einheimifche), und mit andern 
Lindern (auswärtige), ki rz, wenn Ree, die Worte 
des Reeittert zafammenzahlt, fo beliuft fich die An- 
saUarßutert^ Begriffe auf 500, und darunter kona- 
mm a. B. ifl BeaMbung auf NatwitkM ton Zurackfto- 
ftnngs- und Anaiabungskraft; in Baaiebung auf Na- 
turg^tkkhtf, O^kutatHrii and Tttknotoeit : lofectea. War« 
mer, Lä nhii -lz, Allee-Garten, Weingarten, Ziegel» 
uli-u, Kj Küfiri, CilashOtte, HammermühJej in oe» 
Ziehung auf Handll Activ- und Paftivhandel u. f. w. 
VoT ; und doch find viele Bejjriffe Obergangen: 
s. B. Bank in oantifcher Uinfidit, Baf&o, Plaitfurma, 
OUtfeher, Lafiomt, Quellen, FlufsbMt (vielleicbt 
veriteht aber der Vf. Hinnfal darunter), Manufaclu 
r«n, i f Jüfito - Handel ; Ufurpator; alle Schiffe unier 
Linien - und Frejjaften - Schiffen ; die ftufei rnal^if^e 
Brhebung vom Wohnplatz zum Haus, Hof, Weder, 
■Bd «odlidi Dorf 'und Stadt , weiche beide letztere 
«war aocfieban» «kar «aa diefef Verbioduon gerif- 
fat Idilecbt erklirt find. — Ueir Tlttl des werka : 
CMidihmi ifi , " ffjnn der Finkleidung des Vortrags 
in Frtgfn unnl Antworten, cewjhlt, wobey der vif. 
von der gewöhnlichen katecneti*chen .MiMbode, die 
dfn Krag*rndpn r.vm Meifier, den Aotworteoden zum 
S. hnler marhf, abgeht. Die Entwickelung vieler 
K' LHff« and B«aiehun|ten i(t dem Vf. febr gut g^elnn» 
gt 1. , und dar Ton der Kneihtong ruhif? ; z. Bi warum 

Gegenltsode auf Karten vPrk'Hnert, und 7ur He^pirh- 
Dui.f, Zeichen, fowoh! pfrffi'-Liivii"cl.ie aJ'~ icliougra- 

{ihiiche gewählt werden miiiien; v^cirin tifr Unter 
chied derfelhen beftehe u. f.Jw. , al>er die Entwicke- 
lung Tidar anderen , oft der h^l^annteften und alltäg- 
lidiiian, gana mtfaraliMit. .Z. B. „diaEbbe und Flutb 



in der Luft, Voö der anziehenden Kraft des Mnndes 
verurfacbt, fetzt die Luft in Uewegung, und darauf 
entftebt Wind." Wenn der Wind Itcin« andai« Ent' 
ftehongsurfacben mehr hStte, fo wita^an wir huf anp 
haltenden Winden Ebbe oder WindftiHa, nna bey 
anhaltender Windftille Flutb oder Stfirme haben. 
„Man fetzu die Häufer, die allein im Feld« flehen 
zu lafTen viel zu unljfqu.-.Ti wjr, weil man fo aller 
nachbarlichen Hülti^ r-iuiit hn^n milfste, neben einan- 
der, woraus ganze Reiben von Häufarn nnd doppelin 
Reihen oder Qailea antflandcn; ein« ndar aiMrai« 
folcher Gaffen liaUiMn ain Dorf oder aina Sanuninag 
von Menfchen, die nöthig find, das Land umher zu 
beftellen. Eine Stadt ift ein Ort, der frhon viel za 
grofs iTt, a!s (hifs er die Menichen m fich fchlöff«, 
die zur Bearbeitung des i^andes umber oöthig find; 
ein Ort, in dem folglich nur fehr weniee Bauersleute, 
aber defto atwiir Haodwarkar und aoawe Menfct»» 
find , dia fieh noch auf «dlarv BeTebifUgaa gen legen«** 
Wie manche Dörfer giebt es tiicfat, die gröfser als 
eine Stadt einer unu derfelben Provinz GuJ ? Der 
ftSdtifche Magiftrat, der zut^ Ijci^riff einer Stadt noth- 
weodig gehurt* kommt nirgend vor. Statt in der 
geographjfohao, pbyfifchen, politifchen und militä- 
rifchea Lagi eines Laadaa di« £ai&ahaag nnd. An> 
läge aiaar Feftung auhnfiieban, bnantwortai er dto 
Fraee: warum nicht alle p;rnf<;e Städte mit FeftuncS- 
werken verwalirt iind.' In: di? gefchieht, weil To- 
wohl die HerllelJunt; von t-'efiurig'iwerken al'; bf^fon- 
ders ihre Unterbaltung und Bewacbons fehr koftbar 
ift, und weil es fflr ein« Stadt viel fiefcbwerlicbaa 
hat, wenn fie zugleiduaina faftang.ifk. fiben fo na« 
ift das Verhältnifii der Gafcliiditn aar Geographie; 
Die Gefehichta ronls in der Geographie recht iaa 
Umftindliche gehen, weil die Unterbrechung der Be» 
fchreibung eines Lni^if^s hocbft angenelini, 1 cj. bft 
lehrreich, und im Grunde nur fchetnbar ift So weifs 
er auch den Begriff von AywMI , dia er for einen Staat 
vntar vialn varttaailtt arkUrl, das Unterfchiad w&m 
SonvarainHit nndLa ud a aho l i a l t, von WflAan'andEi» 

öden u. a. nicht aufzufaffen. Auch fehlt c<; nirhf an 
Provincialismea , fjllcheo Gonltructiunen iinil a.t ffh- 
li-i lufter Schreibart, z B. teit vitltrti gübt tj von fLißm- 
dmU'aßeri Bmtgett; Btträgf h»it Ertrag i Atrzt ftatt 
Erz*; SSkittH ftatt Stknn. Ungeachtet diefer Menge 
von Feblara and Mingehi aber, daran Aufzihiuag 

coa dam «wayten Ttirirdn' liintfttTtaHimil 1 noch 

fich ver^röfsern könnte, ift der Vf. kein uoglOrkli» 
eher Scbriftfteller und noch weniger ein ungefchick* 
tcrL'>hrer; in den Händen eine« geflbten und gewand- 
ten Lehrers kann f<^n Buch brauchbar feyn. Di« 
.Kupfer find correct und fauber, und auch die Landp 
lurtan^ di« Oerter find mit klainaitt» dia Provinzen, 
Llndar, Itdehe, mit grofaen ZaUen darauf angege- 
ben. Ein zweyfaches , vi>lfftändiges und genaue- Ke- 
gifter, wnvon das erfte die Bedeutung der Zifier nach 
der i*<iu.nt»rnf<>lge erklärt, das zweite ab- r a: liier den 
NdiTi^n der Gegenftände auch noch aüe fonitige Nv 
m ' j/^r Mar vgfkommanda« Qrta— üait, Anlitipg 
das Ganza. 
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NATURGESCHICHTE. 

Paris, b. König, Treuttel u. Delance: Effji Annt 
MtÜiod$ conchjfliologique , apvtiquif attx MoHns- 
ques fiuviatilts etterreßres, d^pres la contktera- 
tioii de l'aiiimal et de fon Teft, »ar M. Daudt- 
bafi d« Firußitt, ancieo Capitaioe «Artillerie etc. 
NouvtUe Ediiio»^ Bngmenteed'uoeSjnonymie des 
£fp^e« les -plos remarqoables, d'une Table de 
Concordance fvMinatique de celles, qui ont cte 
dccriles par CJcoffroy, Poiret et Drapariiaucl, 
flvcc Mnller et Linne, et terniiace p.ir un Cata- 
!ngue ü'f>i)Lce=; obfcrvees en divers lieux de ia 
tcßace, gar ^. DaHätbard^ Bls. igo?. XVi a. 

. t4aS. 8. (i'Rtblr. 3 gr.) 

r VjL' enn gleich Ußer, Swammtrdam^ Tommtfort u. 

▼ ▼ a. einige der die Gonohyltoa bewohnenden 
Tbiere befchrieben oder Mrgliedaiten; wenn gleich 
Ximl dleidtiea iiaeh ibrer Aebnlichkeit mit dlerem 
oder jenem nackten Weichthicre t}(>y fi^im n G ftun- 
^en benannte: fo gab man doch auf"<ris Thier felbft 
in den ülli-rn conchylioluj'.il'chen .S\ ftemen riictit 
Acht, bis es O. F.MUUer zum trorzflslicbften EIntbei- 
lungsgrund wählte. Oie Schwierigkeit, die Tbiere 
'fclbrt, befonders die der ia der Seelebeodeii Coneby- 
lien, zu unterfuoheb; die Lciebtigkeit, fieb e!ne 
SammluAg von Schalen zu verfcbaffen, und der Wunfeh, 
diefe zu ordnen und zu benennen, find, wenn gleich 
kein hinreichender, dochein erofser Entfchuldigungs- 
nid i'iir di - ili- rn Methodiften. Mit Unrecht wurde 
von nia liehen der neuem Naturforlcher die 
Schale als das blofse Kleid> als etwas iufseres, nicht 
2am'riiiere gehöriges, betrachtet. Sie ift demfelbeti 
eben ta wefentliobuod eigen, als die Knochen, Haare, 
Peden, Sebuppen den rothblatigen Thiereo. Mit 
dem cjröfsien Rechte vereinigte daher Hr. Daudebari 
(der Vater) die liefchaffenheit der weichen Tbeile 
des Tiiieres, die er freylicli unrichtig ausfchliefslich 
das 1 hier nennt, mit denen der Schale zur Anord- 
nung der Conchylien, und baute darauf eine Metho- 
dCt die Lmd- und Flob-Conchylieo za ordoen, die 
er in den Mimriru di ta SoeUU mMicinalt (tinmraHon 
de Paris im S. igoo. drucken liefs. Seitdem wurde 
dierer Theil der Naturgcfchichte durch fjmsrk, Cn- 
Wtr, OUvier, BntQin-e , Rofc u.a. fo fehr erweitert, 
dafs eine UmarbeiCung der Abhandlung nüthig war. 
Eingeweiht in feine Lieblings wiffenfcliaft von dem 
Vater» abecoabm derSobn dwfi ibai veo iMMm'ftbec^ 
A* iß, tm* " — • 



iiidcften 



tragene Gefchäft, und dieBerorgnng einer neuen Aus- 
gabe bey leiner Reife nach Paris, wohin er fich be- 
gab, um ia Militärdienfte zu treten, und bey diefem ° 
Oefchäfte wurde er an feinem neuen Aufenthaltsorte 
durch die vielen dortigen Mufeeo and Gelehrten auf t 
reichlfchf^ anterftOtzt. Er nahm nicht nar die neu 
entdf- la-n Gattungen Teßaeeäa, ParniaceUa, Hdiciita^ 
Melanin und AmpuHaria auf, fondern biit/ete aucb 
felbft zwey neue: Melanopfidis und Sejrtaria; er filgta 
die wichtii^ften Synonymen der Arten hinzu, fo wie 
kritifche ßemerkungen Ober die von Gh>froy , l'oiret 
und Drofariumd befchriobenen fraDsö&fcneo Coochv- 
lien , denen eine fynoptifcbe Tabelle aller dem VF. 
oder Herausgeber bekannt gewordenen frati/öfirchen 
Land- und rlufs-Conchylien nacli ihren Benennun* 
gen, nach feinem Syftem und denen der eben genann- 
ten franzüf. SchrtftUeller, MüiUr und ümetin., beyge- 
fngt ift, und zuletzt ein Venscichnifs (!er vom Vf. und 
demUerausg. in Quercy und Age entdeckten Gonefajk 
Ifen. Der Herausg. wollte eine Gbflrakteriftik und 
vollffändige ??ynonj'mie der Arten binzußigen ; er f.nid 
aber bey der Ausarbeitung zu grofseSchwierigUeiten, 
lim fie (o fchnril, wie er wiinfchte, zu vollemfen, wo- 
bey ihm überdiefs lein gegen warliger Stand hinderlich 
•war. Er verfpricht indeifen die ln^rciis angefangene 
Arbeit fortzafetzeo, und iie, fobald es die Umftände 
erbaben, herauszngeben , fo wie auch eine JHißoire 
gltUralt des Mol!asfius tmr^firu tt flupiaUk*, mit Ab* 
bildungen jeder Art. 

In der Einleitung zeigt TTr. D. d. V. das Tnronfe- 
«uente und Unrichtige der Linnt f . lien Anordnung 
der Conchviien, wobey blols auf die Schale Hiick- 
ficht genommen wird, wenn gleich aus der Bener^- 
nnng des Thieres erhellt, dafs der grofse Syftcmaü« 
ker auch darauf die Aafmerkikmkeit leiten woUtew 
Müllers Syftem ift aber ffbnilebeo Fehlern tmterwoiv 
fen, well es lediglich auf das Thier ren-iindet 
ift. Thier iu»d Schale ftehn in Verbindnng, vud bei- 
de vereinigt mQffen die Grundlage des Syftems ausma- 
chen. Die Conchylien, Seeigel und Polypen {Polf- 
pes, faft vermuthen wir, dafs Hr. 1). unter diefem 
Worte dieC^helefoden varftebe) haben nach Ha.il. 
fo viel Verrehiedenei von den Wflrmem;! dais lie von 
den Molila Lintel' s unter dfn Namen Mufatüles 
getrennt werden mriffen. In diefer Stelle berrfcbt 
eine üunk-lheit, die offenb.ir von einem Druckfeh- 
ler, Schreibfehler, oder einer Unrichtigkeit im Aus- 
drucke herrührt: denn man Geht deutlich, dafs der 
Vf. fagea woUte, dieMoUiMken oad Teftaceen tnftfii- 
(5) Ü ' •« t« 
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befeftigt, lialct von (Tfirfel'oen Berdiaffenheit , wie die 
lcegel>örnuge Schale, bald wie Hont oder Schuppen, 
biMfoin und etwas dorcbGchtig, bald einfach, bald 
Zniaminengeretzt. Die Schnecken mAffen darnach in 
diifcbalige und zweyfchalige {uniußacfs un<\ bittRacis) 
eingetheUt, und die Mufcneln zum Unlerfchiedie von 
den letztem zwevkiappig (bivalves) genannt werden. 
Hey den Muskeln wendet Hi. 1). nur als Oattungs- 
kennzeichen ilasjeiuge an, was diefeoigen Arten ge* 
mein hüben, bev denen das Thier ähnlich ift. [Die 
Gattungen JHytuus und H1ya find daher in der Folge 
vereinigt* weil Hr. D. bey den letztem eleichfoUs 
zwey Röhren (Siphones) fand, die ihnen Slüüer ab- 
fprach, der fie deshalb trennte. Der Vf. vergals 
hierbey wohl feinen früher aufgcflelhen Gruiidfatz: 
„Mais, a nolre lour, bous conviendrons Jans peine- 
^f'wn fußimt conehytiologiqHe f uniquement fondi [w Igt 
anmaux, feroit äifectmevx, e» et qu'il pichtroit coatrt 
it principt aviri des naturalißes t eetni dt prendrt pour 
caraethrts giniriquts ftutqtus utus dts pattits principe. 
Us tts plus vifibles. Or U Ttß eß fans tonirtiit ciUt 
(Til i riß. i 1/ conßitue l oßaittre dts coquillages; 
ü eß öoA.f Jans dijficutti davs le cas d'y i'tre admu."\ 
Er betrachtet die beiden Klappen wie zwey mehr oder 
minder gewundene Kegel mjt feiirgroCser üruadflache, 
und die'eias wie den Deckel der'uulmi« und will 
höchften» von ihnen di« drej Dimeafionen , den. voU- 
koiumeDen oder theilweifen Sehlufs und das Band zu 
den Gattuiigskennzeichen gezogen, die Blatter, Zäh- 
ne, ürubcxi des Sciiloffes, ihre Bildung und Dicke 
aber nur als Kenu/fichen der Arten angefelin wifl'en. 
Up.y der Charakteriftik der Schnecken lieht Hr. D, 
nicht hlofs auf die Zahl und Geftalt di-r FühlEideo, 
fondern Qberdiefs l ) auf den Fuls, 3 ) auf die G«|geo* 
wart derjenigen Thefle, die er imraffe, bonttUr tiod 
coUitr nennt, und 3) auf (!i«vGeftal! und Lage der 
Luftröhre. Dk zweyteu der hier genannten Theiie 
fe}i6iiieh tiir ihn die wjchli^ften gewefeu zu feyn, weil 
er darnach« wie «us der gleich folgenden Ciafüfica- 
tion erhellen wird, die Schnecken in Familien eio- 
theilt. Was er unter Cutr^ verftebe, ift ecklir^ 
indem er in der Folge bey feiner FamsBe Umactt fol» 
gendes Kennzeichen an^iebl : „ Nus , fr i.'i cMxraffis^ 
und die lirklarung hinzufügt: „Couvtri i un boUclitr 
ou cuirajft coriace tt n.ufiulaire, riifertMant intirieurt' 
mtnt un ojjilttou uHt coqmät," woraus erhellt, dafs er 
darunter den fogenannten Sckiid (Clyptus) verftehe» 
und Cuirafft und BoueiHr» welcbcr letztere Aasdmck 
awb fn der Folge nicht wiedw vorkommt, ihmgldch« 
bedeutend feyi n. \^•as er at>er mit dem Worte CoHier 
bezeichne, das, um Geh von feinem Syfteme einen 
deutlichen Begriff zu machen, fo iinurjigjngiich nö- 
thigilt, lagt er nirgends, und es ift fchwer zu erra- 
_ „ „ theo, was er darunter verftehe. Nach der Befchrei- 

^ey bringt, welches wir aber, ohne ziTweitluafUg öder Jbungdelfelbeo be^ der Gattung Htli» ift es das Od" 



ten von den übrigen Wflrm er n getrennt werden, und 
Br. D* d. S. bemerkt in einer Note 7u diefer Steile, 
dafs dtcfs auch in der Folge von den Hno. Cuvitr und 
Lamark eefchehen fej, und babilt, wie billig» den 
von denJeiben angenommenen Namen MoSusques bey. 
An cUr Schale machte dvr Vf. mehrere neue Kntdek- 
kungen, die er hier roittheilt. ^ach dcnfclbcin be- 
ftehto>fie aus einer Haut, in drren zelli^em Gewebe, 
wie bey den Knochen [y], fich iler kalkige Saft ab- 
fetzt, und die fich nach allen Richtungen vergröfseit. 
Die kalkige Materie ift bey allen Conchylien weoig- 
fteos von zweyerley Art, eine gemeine, gröbere, iu» 
fsere, und eine feinere, dem Schmelz der Zähne glei- 
che, innere. Bey manchen findet man bcym Entblät- 
tern noch eine dntte Materie, welche vwiiciicn jenen 
beldej) das Mittel hält. Diefe letztere ü't bey deuMu- 
^hdn die alldem ein ftc. Auch bemerkt der Vf., dafs 
■MUt beym Juitblättern wahrnehme, dafs die Farben 
imd ihre V«rtbdluDg (bigarmres) nicht immer die- 
felben, und in der ganzpn ! 'i ke nicht gleichförmig 
vertbeilt feyen. Die mehrtiteii Schaithicre find über- 
diefs aufstriich mit einer rindigen (cortkale)^ bieg- 
iamen , trocknen, durchficbtigen, vergänglichen Haut 
iMkleidet, welche man unrichtig mit aer Beinhaut 
verglichen hat. Aua dem Folgeoden erhellt indefTen, 
däfii der Vf. von der Beinbaut uoe ganz fitlfebe. wenn 
gleich von mehrern Phyfiologen angenommene, Mei- 
nung habe, da er ihr grofse Empfindnebkeil zufchrcibt, 
tind fie al.s wefentiich nolhwendip zi;r Frzeugung der 
Knochen betrachtet. Jene Haut, die den erften Ur- 
fprung der Schale abgiebt, fiebt er daher als die wahre 
BeiniMBt an. An jener äulisern Haut fit/en die Haare, 
fler Fils» die Stacheln, wdche man bey einigen Helix- 
arten und bev Murex cutattus bemerkt, ^wifdiaa 
den verfchiedenen Lagen der Beflaodlbeile der Sofaa- 
len findet man bey einigen Unio - Arten {ASifa Linni) 
Lagen einer antlu'rs gefärbten, gewöhnlich grliniichen 
oder fcliwarzlichen Subftanz. Uie Erkiarung der 
Bildung der Schale ift wegen diefer Lagen von ver- 
fchiedenartiger Maffe, und befonders wegen des 
liVachsthums des Charniers der MufcbclOi und der 
VerrOckung derjenigen Stelle, an welche die Mn- 
fclielri befeftigt fiiul, grofsen Schwierigkeiten untrr- 
■»voritti, u/:d dabey zugleich die Neigung zu Windun- 
gen und der Wach.'itlium in geometrifcher IVor rt . 1 nn 
äu&erft merkwürdig Bey einem allgemeinern Stu- 
dlom der Natur wQrde Hr. D. diefs freylich nicht 
^ unbegreiflicbcrt aJ« Jede andere Neigung der organi- 
leben Körper zo bdximmten Formen «ira dnem ahn- 
lichen Fortfchreitcn beym Wachstham, ja hier mehr 
jEinfachheit und leichter mögliche Erklärung gefun- 
^en haben, als bey der Bildung mancher fehr unregel- 
inäf<!>g'>r Knochen des Kopfes der Saugetliiere, und 
/elbft iit das, was er zur Aufklärung uiefer Neigung 



tundeuliich zu werilen, nicht mittheilen könpen,,da- 
.VOO «in Beweis. Bey manchen Schnecken kommt 
Doeh der Deekel fn Belrkhlung, deffen Wichtigkeit 
die Cum liyüologen nicht erkannten. Er ift beftandig 
nur am Fülse des Tiiiere« vcr^uelft eines Muskels 



tartf da er aber das CoUitr dem gröfsten Tbcile der 

Schnecken abfpricht, fo fcheint m im Allgemeinen 
etwas anders, als das CoHare, oder ein Collart von 
heUjiiil- [ i-r Befcliafienliejt ilaruntcr zu verfteiien. Wir 
vecmutUtten aofaogs, er habe die Tttnka oder das 
... ... .JW. 
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Pallium (lanintcr verftaoden; diefenjBBt «aber Afc»^ 

Ua«; es ift alfo zu wOorcben, dafs Hr.D. ßcn In der 
Folge näher darüber erkläre. Bny den Mufcheln gc- 
bco bcfonders die Röhren und der Fufs die Haupt- 
keflozeicben. Die Zahl (I(T hisj'-'t/.t bekannten Lanil- 
und Safswaffer-Coacbyiieo kbäut der Vf. auf joo« 
•ller Arteo- aaf 7 bis SOO. 

Das voD Hn. D. d. S. umgearbeitete Syftetn des 
Vfs* tbeilen wir hier «bgekOrzt mit einigen Erliate- 
irui^ea nllt. w • ■ 
ilMtuqius. i" Ordre. Ciphatig LmmßfL ^J3U^ 
Ga/Ur^fodu Cuvitr. 
I. Sietion. Corps eonjoint wie U fkd, al m m 
fttsque fiff. 

. i. Familie. Les Limactr. l^tu ^ mais ntrajfis. 



A. 47< 



, r Lima». 1 

J Pur mit- > 
• • • X^ctlla lC«v.}.J 



8. AlSnlMMff« rmrf« . . . Non contnu 

rißrit. 

C. s TflUiMto 0pUrtis . . . Nm 

aquatiqius. 

(Diefs B. C. wird fo in der Folge wieder- 

* . holt.) 

^ Wmu Famfff Lim»€t$, UniUßtuü. Sa*s 

A- 4 Tentacultt arroniis . . . T§ßägtttm 
[CWv.J . . ttrrtßret. 

n. Stet. Corps ä^laiei du jrfirf, nutt M Jpir«h tf 

nnferml datu une coqulüt. 

j.fam. F au ff es He Ii cts. Unittfiaeis. Avec 
cuiraffi et collier. 

A* 4 Teiit(Uitiesromde . . , Helieo - Lip«» 
IBekx pettmeiä iKütl., die mitlUelit w 

gen des Palliums von den andern getrennt 
ift. Sollte der Vf. bier das Pallium ColUit 
• nennen?] terrefirts. 
^ Farn, Lee Limas Mf Limafone. UaUißth 
th. Saas ei^äjßt MWf «fltir. 

A. 4 TflüaoiAw rMlr . . . J7«/l« . . « ffr> 
reßrtt. 

^ j fVertiao \ terre- 

B. a r*«i/af. roeii . . {caric%ium! ßres. 

$. Farn. Les BitentacuUs aquatiques. 
IMtifiaUf. Sans collier. 

'Limneas IMäUtr's Bat. 

«<••«]. 

Planorbis, 



B> a Tentaculej 
ronds, Oper- i 
eule ßmjfU. 



6. Farn. Les Niriteias oa Opejriutis. Bi> 
ts/Ufci* optreaUi. Saat teSkr «f eain^ 
A. 4 TentaefOttraaiM. Batieiuw [£— urtj 
terreftres. 

^ Cyetoftoma [Adanfosfa 
Hatiea}, aqaatifaes ait 
Urrißrts [zwifbben bei- 
den konnte Hr. D- kei- 
ne wefentlichen Unter- 
fchiede finden.] 
Amputlaria fLamark.^. 
Ceritkium Ijldanfoaj. 
■ Melanopfi», TEioe ntn« 
Gattung« von'Hn.D. <i.A 

febildet, wMjen der^jfia» 
elforoiigen Sehale, wo- 
durch fie iich von der 
folgenden unterfcheidet» 
wozu Olivitr die beidea 
bekannten Arten M. ba$- 
tiaotdea u. ro/l«ta zihlM>3 
^Melanin [/iwwntl» 

C. 3 TenHualts ronds, \ w, , * 

Opercule ßmple J ' ^ 

D. 2 Ttntacults ronisS fteHiO. 

Opercule compofe J 

8*0Mr». Aamarlk. I» iJmb«. Bl««)- 

tf ou Co nqu es. 

J. Seet. Les AJoutes. Slvah/ts A lM^a$9 igotu» 
a Siphons, «M pieä, ums ch»miire. 
' A. Balves exaetsrnsrnt clofu. S^gpkoas aloagti^ ' 
ßpares, kmj, rfw i 'Mflr» emafsfie i . . Cffelaa 
ILamark]. 

. B> Fiatves biaatss h Viffas iss troaiph, trompea 
emrbes,riuaiu, eomf^ikiies,HHe feule 



des papiües, eharmihrs ßmple ou compoJSe. ... 
ünio. [ A7y o und üjrti/««, dodiMswaj 

Familien getheiit.} 

C._ Fahts exactement clofes , ckarniire eom^l^ . 

Blaahes i 'aahu i^gdkc 



Möns dißinetsaUmgis\ amait taaeaumk 
et de papiUes. Chama. 



es 



* II. Stet. Pectlaite». 
Ituonnus 
ILDMfiaa. Mmttivataee. 

Von den in diefer Ueberficht des Syftems genannten 
Gattungen find eift dieGaituugsnameu angegeben, die 
ße, oder die zu ihnen gehörigen Arten bey Lamark, 
Müller, Unni, Gioffrogy Draparnauci u. a. haben, 
dann die äuCsere Belcbaffeobelt des Thieres, befon- 
ders feine Bedeckunc, Mantel» Foblfäden, Fufs und 
Phyfa {MUUe'* BnUt Lnfbdhren; hietanf die allgemeinen EigenfchafkMa 
m»sy , der Schale befchri. ben , und zuletzt kritifche oder 
Aneylus. andere ßcmerkunge« beygefflgt. Von den Arten find 

Sfptaria [eine neue von nur die franzöfifcnen , und beyiäufig einige ausländi« 
iin. D. d. S. ;;e4)il(tete G.it fche, ohne beygcfügtes L'nterlcheiJungskennzeichen, 
tung, wo u als einzige Art genanntt Vnd einise Synonymen , vorzO^licb die der 
Gmtiitis Palella pareiäaaa eben genannten Scbriflftelicr, binzufefttgt. Die w«ife> 
.CaliOrL] .. Unfcige Gauwg äelix ift ia indiiwtfuailtejaVg^ 
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tV.eilt, welche Lamark und Brcifaynaud als bf^fondcre 
GaUuneeo ankben. .Sowdhl nach den Schnecken als 
,dttl imilcbeln folgen Anzeigen bisjetzt uneewifTer 
OttlMigMt» oder Arten» deren O«ttiiogn ßch niclit 
^iMiftiimnen laßen. Daliin gehören mutnmm tuknUt 
JllUH., flie rMmark'?chen /Juricv.t^Jt und Afinlh'inae, 
I)r iiv et rn a u d's Cucloßoma tnuh-al.iiuin und Oliv. 
7l7W i in:^; i iintrr den Schnccl-. -n. Kr'v allen ift das 
TUier entweder gar nicht, oder nicht fiioiänglicli be- 
kannt. Dieb war frevlich fchon hty doigeD im vor* 
hergehendes» vom Vf. als ficher aofenommenen Gat- 
tnonenf der Fw» nintlich bey Hetiä»ß ond Melanopßs ; 
ttieScliale zeigte aber n ' 'itlich, daf? das Thier mit 
l>,ejDer bekannten Gaiiuug iibereinftimmen könne, um 
hinläng! clie Abweichungen in der üiiLiung, um we- 
fentlicne Uiiterfcbeidtings - Kennzeichen abzugeben; 
Buccinum Acuuta, die Hr. D. Httix Acictila nennt, 
zeigt aber zu viele Uebereinfticnmung mit Mttiae^ und 
oben fo die Amieuia* und JgatHmut dais 6« nichts 
bis zur nähern Unterfuchung, vielleicht beffer dnmit 
vereinigt bleiben i das Ciicl^uma truncatalum Icueitu 
mit Carichium fehr Obereinzuflirüinen un.i im Meere 
ZU wuhuen. Otivitr's Melanoidts fajctoSata endlich 
fiebt der Vf. vorläufig als eine Mtlania an. Als un- 

gnrifie MufcbeJn find blob die Xjamarkifcben Gala- 
nt anfgeftidlt, "^ha denen man das Thier noch nicht 
kennt, die aber, nach der Bildung der Schale, doch 
wahrfchelnlich eine befondere Gattung ausmachen. 
In einem Anhange bemerkt indeffen der Vf., dafs es 
cewifs noch mehrere Gattungen von Fkifs • Conchy- 
lien gebe, die auch von andern Sciiriftftellern ange- 
führt wurden, und deren Kennzeichen lieh noch nicht 
befümtncn liefsen. Er fügt nocli die Beobaobtuog 
hinzu, dafs das Cycioßoma lUgaH* StSt wie «n zwcy- 
foTsiges 'Phier gehe. 

Die kritifcncn Bemerl<ungen des jungen Tin. D. 
Uber die von Giojfroy, Poirft und Draparnaud bel'ciirie- 
benen fr.inzöhlchen Flufs- und Land - Conchviien laf- 
feo ßch nicht wohl ausziebn. Aus der darauf folgen- 
den CoH(ordancef^ßentatiqueeTg]eht es fich, daft Frank- 
reich 186 Arten enthalte; .07 derfellica bemerkte der 
Vf. In der Fr«nche-Gomt« jn der Gqend von Ar- 
bois , und 89 {n den JkfKtrttnuns d» Lot nnd Xet und 
Garonne. 

Uiefe kleine Schrift macht uns auf 'i ■ . erfpro- 
ebenes aosfObrUchern Werlte des Herausg. b^ierig. 

PÄDAGOGIK, 

WiNTKRTHOH, b. Steiner: Hißorifcktr UHi kritifcher 
Bericht über das neue Normal- Inßitut fUr die Land- 
fikuätkrtr de* Qmtaas Zttriek und Ohtr dU darin 

• mgtwmidUm Ltkrarte» M»d Ldtrml^. i%Of. 80 S. 

• gr- S. (6 gr.) 

Die£er Bericht ift ein Beweis, was Tbitigkeit «nd 
Sachkiwotnifeii von erleneht«^ Ohvn inrttrftotEt» 



aus7!irichten vermögen. Es kam darauf an, jgo 
Landfchullehrer, die gröf<;tentheils eine geringe Üe- 
foldung haben, und durch irgend einen Nebenver- 
dieolt uch das Fehlende erfetnn malSso, in mögUchilt 
knraarZeit in den Stand zn Tetzen,* den ihnen anver- 
trauten Kindrrn die cfiefen nöthigen Kenntniffe mitzu- 
theilen, ihre Geiftesthätigke^t aufzuregen , durch deA 
Unterricht zn bilden, und ihr durch Sittlictikeit und 
{teligion Cehah und Werth zu geben. Die Lefe-, 
Sehreib- und Rechenmelhode muCste zu dem Ende 
vereinEacht, und zur Bildung des Anfchauungs- und 
Crkenntnifsvermögens eingerichtet, der Scbull.ebrer 
damit liekannt gemacht, das Intereffe deffelben dafflt 
geweckt, und ihm/o wenig Zeit wie möglich von 
Ipu.i I ^ hui - und anderweitigen Gefcbafien genom- 
roen werden. Oiefes fchwere Problem habeo der edel- 
müthige Rujhrhotz, der feine vieljährigen pädagoeio 
ichon iwfabranMo dafür benolzt^ nnd , bey Ueftea 
lortwibrender Kränklichkeit, de^oreh mehrere pä- 
dagogifche Schriften, befonders durch feine Briefe an 
die regierende Fürftln von Lippe -DetmOktr-bekanote 
Hr. yic'.lcr, in Verbindung mit Hn. Piof. Schultiteß, 
gtUcklici) gelöft. Zum linterricht im Lefen wählte 
man eine abgekürzte Olivier'fche Methode, eine Art 
von WandfiMl, deren Idee ganz neu, nnd ihrem Vf.» 
Hn. ZUItr, eigen ift. Di« Bemerkungen, wdchn 
hier aber mitgethdit werdeb, zeogen von richtinr 
Kenntnifs der BedOrFnffle der Landleate. Far daft 
Schünfchreiben wurden wohlfeile und fehr berecJi- 
nete VV'andvorfclirift'-n des fei. Rußtrliolz benutzt. 
Das Rechnen wurde nach Pfßalozzt's Möhode ge- 
übt, und das Fach des Cnoralgefangs , welches 
am wenigften Sofawierigkeit hatte, von dem Leh- 
rer des 'Geüangs an der Kunftlchuie, Hn. NotXp 
beforgt. Den Eifer der Scfaullehrer weckte man 
durch vcrfchiedene Mittel, wobey man forgfaltig 
auf die in diefem Stande herrfchende Denkungsart 
Bückijclit nahm; und um niclit zu viele von iii- 
nen, und diele nicht zu einer für ihr Hauswefen 
und für den Schuldienft ungelegnen Zeit abzurufen, 
wurden nach einer Ober ihre Fähigkeiten wid Nei- 
gungen zu wwterer Ausbildung eingereiofaten Lift« 
aus den ago Schnllelirern fOr jedes laufende Jahr 
yo auserU'hen, und in drey Abtheiluogen, jede 
von 30, in einem ifer Sotnmurnjonate zu der !m_^,-. 
ordneten loftructioa geMgen. Der. Erfolg hat der 
Erwartung enffprochen. Die SchttUehrer nahmea 
wiilLc di« an fin «mingene Einladung an, und ehie 
betraehtUehe Anzahl fit von fireyan stocken um die 
Theilnahnie. In den Stadt- und Landfcbulea zeigte 
fich bald die Nützlichkeit des Inftituts, und man 
darf hoffen, dafs in diel'eni J.dire die Schulen des 
ganzen Csntons fowohl in AbGcbt des Unterrichts 
als der DifcipUn* cioa niift«rb«fta {kiOalt werden 
«rhalten haben. 
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Montag^, den ag. Augnß I809* 
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WISSENSGHAFTLICHft WERKE, 



GESCHICHTE. 

FaANKruRT a. M., in d. AnHre5ifchen Buchh. ; 
Idten zu einer allgemeinen Mftlunoqie dir alten 
mit, voD ^oh.^aL Wagntr, Prof. der PbUof. 
zu Wiirzburg. igfaf. %yi noct 495 S. v 8> 
(9 Rtbir.) 

Sowohl die Idee des Vfs., in diefer Schrift die Or- 
gaoifation des Keimes der Weltgefchtchte , der 
Adifioa der «Itea Welt, darzulegen, aKo die Prolc- 

Smenen einer kOnf^igeo Weitsefchicbte t» liefera» 
auch die Uoificht und der UmEane, mit wclehtr 
die Mythologie der ganzen alten \\ elt , ah Kin Gan- 
zes dargeftelTt worden , machen das iiervorftechende 
und EigenthUroJiohe diefes Werkes aus; bey weichem 
iioh der fcbarflinDige Vf. vorzQgÜcb durch die Natur- 
pbilofophie und ftte n«ue Lehre von Indien als der 
VVMf» a]i«r RäigMii uad aUer U^hm leitao Üefik. 

vorbereitend ftellt der Vf. BetraefatuDgen ab«r 
die innern Eot wickliHigsftLjfen der Menfclihelt und 
ihre erften Aufsftnv riKilinifle, fo wie über die Art 
«n, wie fich cm Volk ziierft als Volk gefialle. Lieber 
«lie Alllichten eines Volks vom Göttlichen aus den 
SdMrt tier Idee siebt S. 4a folgenden Ucberbliok: 
^loofr« lnl«<Ehgekel|rtlMit d«s. G«m(iths äod Auflii- 
«ben des Göttlicheo ia (tem AIBm MHtabuBfctB der 
Seele, mit leiilemlcm Hingeben an die Gewalt des 
Göttlichen; iifeeller und herrfcheoder Blick des Gei- 
ites auf die Welt von dem Punkte aus, in welchem 
iiie Organifatioo alles Oeiftigeu wurzelt, der fcin- 
beit ; — Schauen de« Göttlichen in dem , was als das 
.wirk^pinft« iin|«r(i9ii lebeadigmDiiigMi ertckatet; 
•Vereini9liiiig des allcendoeo LdwM In aDe wm 
Geftalten, und Individualifirung de«; Verein /eilen his 
zur menfc blichen Göltergeftait. Diofs find ilie vier 
Seiten der Idee, aus welcher fich Hie contPnijjIative 
üemQthsreligion des Inditrs; dtr erhabene und kräf- 
tige Monotheismus Abrahams, der Sahäifche Natur- 
4iwft:t «ad die KanftlwrclukNi des Grieohen ent: 
^viekdn.'* Aa< dieTer Ai>fiem der Heligioneti , rehi 
formal aufgetarst, entfteht nun, nach S. 85., di^fe 
Formel; I. Suhjectiv im Suhjecliven = oftafiatilche 
Religion; II. Ohjectiv im Suhjectivfn — femitifche 
Religion; III. Suhjectiv im Objectiven = Sabäismus; 
IV. Objectiv im Objectiven ^ griecbirchc Mythea- 
reiigion. . Damit inap aber nwaHL jUnbe, aar <tte 
.lemre fey mxthifch und di« mdera mümt dem 
Gebiet diefesB ches, Tu wird erinnert l »Btlllfcfia^ 
A. L. Z. 1809. Zvot^Ut Band, 



wirklich nur die zweyte (femitifche Religion) den 
Mythus vüllrg unterworfen , und fich felbft von ihm 
unabhängig gemacht; die erfte (oftatiatifcbe) fjpiriobt 
in Mythen als Gefäfseo ihrer Anfcbauuog uodSynt» 
bolea, aber «elohe «bar die geiikiae Idee Gewalt be- 
ben foU; die dritte (SebCsmus) ift voll lebendiger 
Symbolf , ih^r vii-rtpn 'griech. Mythenreligion) ift in 
der Geltalt lelblt das .Ss rrbol untei gegaugon ; nur die 
zweyte halt von der göttlichen Idee leibft auch das 
Symbol entfernt, und erlaubt es fich nur für die Krea- 
tur. Was nun an den Religionen honliche Anfchauang 
jind GefiÜs der Idee ift, und in der griechitahen fell£ 
die Stelle der.Idae twtiitt» oder dieldee« in fcb wf- 
genommeo liat» dM IMUM leb das Mytbifidi* dar A»' 
Iigioncn. • 't 

Jetzt beginnt der Vf. von der alten feli^dfenEr' 
kenntoib des Aufgangs zu reden, und zwar znerft 
von Indien, dem Mutterlande der RetieioneniS. 86 ff>, 
w« «lae siemlicb eutfiobrliebe Darfidkum iui#i£ait- 
wiekleog der Indifcbeo Religion nach den 
Hülfsrnilteln , zu denen noch nach Erfchcinunn; diefer 
iichrift Fr. Schiegelt geiftreiches Buch über Indien ge- 
koiiuri n ift, verfucnt wird, und ilas auf S. 1S5 ff. 
-vom Tibetaoifchen Mythus, der dem indifcfaea ver* 
wandt ift, nach Majers (im mythol. Lexicon) Aal^ 
-«ug ans Gtoreii AMuibHum TiäHam$m, So rein» 
(fo gciftig, fo erhaben die Religion des Anfgünes ur« 
-fprQnglich gewefen feyn foU: lo artete fie doch aus. 
„In der heiligfteu Tiefe des Gemüths, klagt der Vf. 
S. 201., war die Gottesidee empfingen; in die An- 
fcbauuog der Sinne arbeitet /le fich heraus, und in 
der Luit der Sinne crlüfcht fie. Abgötterey ift die 
Geicbicbteder Religiooeo." m Mit der Sonne, üKbft 
der Vf. Änt, nnd der Oefebiebte weftwirts Aber den 

Indus hinaustretend wirft du diefs noch mehr erkcd>' 
nen: denn von dort an zieht fich durch die Länder 
des afryrirclien, medilclien iiml perfifchen Reichs bis 
in das kleinere Afien zwifchen dem Mittelmeere und 
dem Pontus; ferner um che Ufer des kafpifoben 
Meers, und die ameniCchen Gebirge bie an den S&> 
den de» Libantm, und die üfiir desffils raid die Wt- 

ften Araliiens rin^ Abgötterey — Sahäijfrus f riv jetzt 
b^liehtfr Ausdruck, den Uienft der Himmelsheere 
oder Nafurdienft zu bezeichnen) — welche den hei- 
ligen Sinn für die gotterfülltc Welt zuerft in .NaturfiMn 
umwandelt, und endlich den Naturfinn in . W uüe ei- 
•ner &?b Celblt zerftdreodeo ficederde noieriiettet, nnd 
4b bn eigendidiftaoSbuw rfaa Wortes »i» der Natur 
Jlurerev treilfa" . &aof .: »Ja diafa ia S a faasMiig keb- 
(5) A " ' reo 
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dieOrundicfcen des indifchen realen M^-tlius ohne Religion and Poelia mit Reflexion bearbeitet 

vom Eswara» oSmlich: äiulrogyDifcb«t aos fi=h felbCt und zu Syltemen ausgebildet habep. Wir halten die« 
feMtgend« und* In fieh Felbft gebChrende Oottbdt, fen ganzen Alifchnitt Ton dem Sabäismus, der in d«a 
WännllctT' S und weiblichem Wcltprincip, wieder, und gewöhnlichen mythologifchen Werken kaum berflbtt 
es erfchcinen daher auch die Symbole diefer Idee, wird, fOr des verdtenftlicbrten Tbeil der ganzen 
der Lingam und der Fhalius in L empeln und Procef- Schrift, ob wir sieicb mit Bftdauern aus S. 20j. fdien, 
fiüucn ; aber Überall ßodeft du im Sabäismus die fpe- dafs dtA Vfs. HOUsmittel nur dürftig geweffn. Von 
ealative Bedeutung der Symbole untergegangen nicht Perßen tvar in diefem Abfchnitt nur der Mithra- 
Snr ia dem Bild« lelMt « loodeiai nocb mfbr in dem Dienft erwähnt worden: aber die ganze perfifcba 
Cttknit des Bildes, welchen fiefa elfte» dem ZOgel des Lehre der Magter, den iort eigentbümlich ausgebil» 
SchiMien und des S.rt'icli-n entronnene, ficb felbft deten^Sebiifinae VOD zartem und grofsem CbankUfW 
-verwOftende iNdtur zu ihrem freyen Tummelplatze 
wählt. Zugleich fchliefst fich (wozu auch frhon der 
indtfche Kswara binleitete) diefer ganze, die Natur 
felbft entweihende, Natiircnltus an Sonne und Mond, 
{ÜM txfmo Ideen aa, und entwickelt in mehreren 
-Variationen immer nur diefe feine Elemente. Das 



den Zoroafter zn einer ebenfal» eigenthOinUelicn 

ideellen Religion erhoben, bandelt fpaterhin (S.4t6ff>) 
ein befondrer Abfchnitt ab, der vorzüglich bey 2k>- 
roafters Svftetn nach den ZendbQchcrn verweilt. 

Im n^chften Abfchnitt (S. 335 ff.) kommt der Vf. 
Ztt der griecbififben Mythotorae. „ Die ganze Reli- 
männlich zeugende ift Sonne, da^ebibreode Prteieijp gioDa^vind KoaCt weit der Orlediea i&eine inpldfti fc ii » 
if^ Mond, ihr gemeinfchaftlicher Beziehnngspankt ift Objeettvitlt umeebildete Ideenwelt dtt Orients. Jhf 



die Erde; ihre Ansßaffe find männlich, Feuer, trok- 
ken, warmeRd, Licht; oder weiblich, ftiil befeuch- 
tend, nährend, und es tritt zuweilen au die Stelle der 
Sonne der Uinmel, an die des Monds die Krde. Fer- 
ner erfcheiat die Erde bald als leegenreiche allnüh» 
«heda Mdttn' mit taufend Brflften» oder als Mutter 
das Oetrndes und der blutlofen Opfer von des Feldes 
FrOohteo. Eben fo wird die Oninuog des Lebens 
«nd das Oefetz, das mit dem Ackerbau entfteht, zur 
befondern Gottheit und (jcftalt dar Erde, und die 
Senne, welche die Reben zeitigt, erfoheint als befon- 
«fererOolt; oder auch es fchieicht 6cb die Idee des 



Geift des Griechen hatte gewaltige ACSmilationskraf^ 
die auch die gciftigfte orientalifcbeldee inFleifch und 
lilut zu kleiden wufste; und mit dem Gieantifchen 
des Morgenlandes Gegend rang, fo dafs es der Grazie 
gphorchte: aber Sabaismus des Morgenlandes war es, 
wat dem Grieohen di« FaUo der Ideen «h« «ad nln< 
IHteher Inftinkt dcji Orie^ieii fefauf darJns dfe kfinlt- 
lerifche Oötterwelt.** Zuerft wird von den Myftprirn 
der Griechen gehandelt, welche die Brücke von den» 
Sabaisijiu, der Mor.v-nländer zn den hellen ifcben My- 
then bauen. Mit ihnen hangt genau zufamra«), was 
von orphifchen Schriften noch.flbriK ift. Es folgt von 



kostaioganilefaea Wafiars in denCultoSi nad das zeu> S. 346. an eine Aoaljfe der ilauntUeban orphilchcB 
«ode oder j^blfarende Priocip geht tas dedi WaSier Hymnen , aus deren |edem das herans gehoDen ond 



.Bervor 

Der Abschnitt nim ron dem vorderafjatifchen Sa- 
baismus — • der ausfiihrlichfle des ganzen Kuches — 
«OB S. 205. an begreift den Affyrifcbcn und Phönici- 
fchen Sternend ienft, die Mithra- Myfterien, den 
igyptifehen Coltos, Saodinntathona p M nictfdie KoS' 



erläutert wird, was die in ihm liegende Idee de? Got- 
tes, dem der Hymnus geweiht ift, bezetchjut. Ui* 
ausgebildeten pijftifclien.Golteranfichten , weichene- 
ben den Urideen des Sabaismus bäuAg darin vorkoo»- 
men, werden übergangen; aber Aber diefe Hymnen* 
SaDunloflc (S. du wameine Urtheil aoMafpi«* 



IC (& 375 J du irilfaaieine Urtheil a . 

aiogonie, zn« Thdl naob Htritr, fndtErlinlantngM clMn; Mdab ilir Vf. aienc Orpheus (d. h. dw eHto 

und Kritiken, nebft noch vier andern Kosmogonien. Verfetzang der Myfterien aus dem Oriente nach Grie- 

Ihnen gegen über wird neu h die zu ihrem Vorlhell ^henland) feynkönn«; fondern dafs fie entwedci un- 

abftcchcnde mofjiiche Scli ptings I r! un le geftellt tergefchobeocs Werk eines ünomakritos , aber, um 

■S. 330 f.: »An die Steile der Zeugungen in Eeidni- fOr echt gelten zu können, dem orphifchen .Geirts 

fchen Kosmogonieo tritt hier das Allmachtswort des möchchft nachgebildet feyen, oder dafs äe wirklich« 

Sch6pfera, und dl« {phwaakende Biiderfjpraelm var- Myiteriengebeto ans fiBtorer Zeit jK,^cifireoder Mj' 

drängt dar beftimmte Begriff der BocUnbenÜBbrift. ftenen feyn mflflen. !^e Form {fkwTs fft noek ganc 

Dem Kriege mid den Entthron unjien, die dorr folgen, orientalifch : denn die Gebete der 7nrnarf rifchen Re- 

ftcfat hier die Seligkeit des Schöpfers gegen über, der ligion, die Herodot eben diefes Clurakters wegen. 



fich in feinem SVn'ke {v:b\\ i;eiiirlst , lun.l ftatt der 
Vielheit, in die fich dort die Zeugungen zeritreoen, 
Iteht hier alles in Einer Gottheit cooceotrirt da, und 
«Nieir ihr, indeis dort die Gezeugten > zur Uerrfcbaft 
' ||aieh geboren,, fich entzweven. Die Natnr arflthrt 
Eier Gerechtigkeit, allfproITendes Leben und Fnrt 
ttBsnzung; aber der Menfch entweiht nicht fie und 
nch: Ebenbild der Gottheit fchaut er ße unter (ich. " 
Endlich wird noch kOrzlich gezeigt, daft die äitefte 
Philofophie Griechenlands die bbilAl 

aMB fliü ilma shji^bm ^»pßgga 



inwdjil nennt, find ganz in diefem Gei I i f vel f^:isl, sol- 
ler Ausroftutgeo, Anrufungen und rahmenden PrS- 
dicate des Oottes* an den das Gebet gerichtet ift." 
Df>n Uebergang das SBO Mw U nd i feh sn ^>ilsanis ia 
■die gr itichifch - plafttfehe ABr<}banmi||Bfi>nB Wbtimt 

Vf. (S. 3-" 5.) fich in folg pndfn Momenten voUenden. 

Die intellectuelie Idee des (juttes zieht fioh zubm- 
tnrn zur iiuiividii eilen Geltilt mit den objectiv ba- 
ftimmteften Umriiien. 2] Das ruhige Wirken und 
"Seyn der Idee wird wilikOrliclMsHandeln der Perfon. 

3) fite Axt^ tfat Mm »S^ «od » Witkao, wird 

Gi- 
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er 



nnd bezeicboet eine ZufSlIigkeit ihres Begriffs. Die- teo felbft. Deflo iimrtändlicher und forgfältiger aber 

jenigen morgenlaiidifchi^n Ideen nun , welche der hat er die biographifchrn und bibliugrapTiifchen N(>ti- 

griecliifciic (»eilt nicht hinlarifjlich zu gcftalten ver- zcii i^efammelt und , was der Schrift tinen vorzii-li- 

mochte, wurdet» in den Hintergrund der Theugonie eben VVertli gitibt, den bifdern, freundlichen, Cba- 

l^teUt, die andern (ehlief<ien um die Geftalt des Zeus rakter deffelbea darzuftellen gefucKt, welches ihm 



dar alTrapifchen Götter «inen Kreis« und bilden 

dte Idaala der griechjfclwn Küpftier und die Religion 
der HeUaaea. Wie Homar das Detail der Zeusfami- 
Ue in fefter Bildung hingefteUt hat, flbergeht der Vf., 
ficb auf eine eigne Schrift von ihm Homtr und Htßod 
berufend, die aber unfers Wiffens noch nicht ans 
Ucbt getreten ift. Dagegen lä£st er fich von S. 377. 
an auf eine lehrreiche SotwictüoOK der UeGodifchen 
Theogooife ain. Anadiin|t ift Doä aus dem Diodor 
die TBeogoaie dar AtlaMiden ynd der Kretcofifche 
MTtbtts. Die Myliologie der Römer ift (S. 411 ff.) 
^ auf ein paar lüalterii gan/, kiiri abgefertigt worden, 
weil fie ihrejii Haiii>lir!hah n.ich griechifch fey; nur 
das Eigne, „welches, wahr Ic heinlich von den He- 
truskern abftammend (und nichts wäre eigentlich eia- 



aach um fo mehr geelackt ift, da er oft ihn felbft re< 
den Jälst. Zu grolser Weitfehweifigkeit im Detail 
wird den Vf. niemand eben befcbuldigen; im Gc^en« 
tbeil blieben bey wiederholter Durchlcfung dem l\e<f. 
manche kleine VVüufche übrig, z. B. zu wiffen, wo 
er von 1754. nach geendigten Studien (S. 4.) bis za 
feiner Promotion im September 1756., uud vun da 
bis zu feiner Anftellung in Diepholz im Decemberd. J. 
lebte und welche eignen Grunde fein» erfte Oattio 
(S. if.) zu dem ähnlichen Verlangen bewogen,- Rat»^ 
bürg zu veilaliren ; dafs aufser einer genaueren Schür 
derung feines häuslichen und Fanülieiilebrns noch 
eine gicichfam ftdliftifche l'ifberfjrht ili r vod Aim ver- 
walteten vericlueJenen Phvul<atsiteüen, wuzu in foioeti 
Papieren , vcrmuthiich Data genug zerftreut liegen. 



iMimifob und Landes • oder Land - Kehgiön ? ) akgrie- eingewebt feyn möchte , u. f. w. Aach drangen lieh 
chifch ift, wie die hetrurübbe Kiinft, aber eben wie ihm dab^«iaigefiejtiige lUtdBoncrk 

diefe, indem eigentlichen GrIeefaeDlande, wo dieTet •• -»•- ~ 
in unfre Gefcbjchte eintritt, fchon verfchwoadHI ift" 
wird, doch nur oberflachiicii , berührt. 

Im letzten Abfchnitt feines Werks von S. 466. an 
giebt der V£ oocb eine fragmentarifche Ueberficht 
der fkandlMfileheo Mythologie — eines reredehen 
gsbiiswii» •*.«aah Mmtrs mvthol. Lejdooo, Co vreit 
m beniis Ut, anÜ naeli Kttfflura nordifeheDAhertbll» 
mern. Die Haupfquelle, aus welcher hier zu fchö- 
pfen war, die Edda, ftaud ihm nicht einmal zu 
Gebote. 

Die Schrift des Vfs. hat im Ganzen noch mehr 



Raum zngeftehD zu darfen ^ubt. 

L's. InadgwvMifTcrtation (S. 5.) ift nicht von ihm ; fie 
fteht wealgftens in Rud. Auß. Vogel op. med. JeL 
S. 69. — Die Stelle zu Diepholz li.w . 1 wenn Ree. 
nicbtganz irrt, wie auch dit. Calenbergifchen und Göt- 
tingifchen Landphyfikjte,) noch jetzt Keine Befoldung: 
derUanÄaiid verdiente alfo hier (S. 5.) kfioe «oszeicfi« 



Mod gröfsere Scbrih. Ein gröfseras GlOek.'elB 

irde /, allerdings in Ilnnnover gcfundCD hs^ 
ben , wenn er, 40 Jahre früher, dort feine erfteLaof- 



1796. , wdr 



pbilofophifchen als phüoloeifcben oder kriL 

W«tth» aad es möchte in Mtztern Hinfichten man- lo^gewte eigene Worte von ihm aus dem°J. 1 

hhee SSI bs todi a ai waA n berichtigen geben, ' 

I fftimldMi RnriSoA 



. . LITEÄATURGBSCHICHTB. 

lasmdi K'<!refins: UlbHt L9k*fe%r FrUi- 

" rieh Benjamin Lentings hc^chnehcn von ff'^it- 
hetm Sackfe , Uerzogl. Mekleoburg • Schwerin- 
ichem wirkliehw . IfpIVB ed lwu . ivoB* IV md 
76 S. gr. 8. 

Alle Verehrer und Freunde Lntä^t, deren gewifs 
auch unter dea Layen noch recht viele find, werden 
.ai dam V£» .iileun SchwiegerCoha de» Verewigten, 
•■friebtigft Daok wiffen, dab er (Bsfe Biographie, 
-die anch den Schlufs des Supplementbandes der Ltn- 
tirfelun Beyträge zur Arzneywiffenfchaft ausmacht, 
befonders hat abdrucken laffen , und Ree. darf be- 
haupten, dafs fo leicht keiner , vorzüglich der den 
Verewigten perfönlich genauer kannte, ohne Rah- _ 

xang ie ms dar Baad Jan» winU Sit VwUaifta IflatUwibi 



bahn eröffnet halte, wie Werlhof ihm rieth! Warum 
er aber damals, ftatt in ein kleines Landftädtchen, 
nicht in feine Vaterftadt Erfurt znrflck gieng, lafTaB 
- - i J. IT»!, ver- 

amthen: »1750- dispenfirte da jeder Arzt wbn und 
der liebe Vulgus war immer unzufrieden! wenn Ct 
den Doctor und Apotheker beide bezahlen foUte. 
Kecht freygebig wurde der Arzt für feineMühe auch 
nicht bezahlt. Wie viel die Toleranz feit Dahlberc's 
Erieuebtune da gewonnen haben mag, ift mir unbe- 
kannt; fonit gab'a viel Scheel fucht und heimlichen 
Religionshafs, undmannnifstebeym Anblick römilch' 
katlsolifcher .... „(Ceremonien)" aus Fnrcbt devoC . 
fcheinen." — In Dannenberg erhielt doch (S- 6«) 
eine, anderweit abgenommene, Zulage von 25 Rthlr., 
die feitdem bey der Stelle gebljebep ilt: feine forgen- 
volle Lage dalelbft war ihm noch jo Jahre nach der 
AnfteUflu dort^ ja aoeb inHaraoter» lebhaft vor Au- 

f;eD. — Stnaa nabemreRttatift, in Glaasthal (S. 13.) 
cbätzte er 1794. höchftens auf 100 bis isoBthlr. — 
Seine ärztliche Correfpondeiiz von Lüneburg aua 
(S. 34.) erftreckte fich doch wahrlich ungleich weiter, 
als blofs in die Ratzeburger Gegend: vorzüglich aber 
iufserte er Zufriedenheit mit feinen Gtfchäften im 
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beffening desMedicinalwefcns (S. 35.) verfafcte er auf 
Befehl bey Gelcfieobek dar von der lOnebur^ichen 
Landfcbaft riamaiV eroftlich beCBhlolTenen, auf einmal 
aber, au«, unbekannt gebJiebeneo GrQnden» Ccboa 
mehrere Jahre vor der invalion ganz in ftiüe Vergef- 
feaheit begrabenen, neuen zweckmäfsj ner n Einrit h- 
tnng der Medicinal - Verfaffung im Fürltt mhum Lüne- 
burg und der Phyfikate und deren Befoldtong. Sie fül- 
len befonders nicli» weil dieVorfolilige darin leichter 
lm!;r(lbrbar and vranigeraaf neneFondc bweebnet ge- 
v-ef-'n , Ikhtbare Vorzn^e vor einno anden» ebenfaiU 
auf Bi-felil eioppreirhten , Plane dnes andern Antu 
baben. U'.'i 1(> tiat l'x-f., ailer Hemühungen ungeach- 
tet, nie zu Uefichte bekommen können, und f.. feiblt 
hielt mit IWcbt ßch damals nicht befugt, den Itinigcn, 
anch «nur im wefentlicben Auszuge, weiter mit zu 
theilen. «Ich darf," fchrieb er im Juniu» 1794^ 
„nichu davon fagen : indeffen habe ich ia meiaam Ent- 
würfe fowohl für ein forgenfreyes Lri>cn der Aefxt« 
iin>i für hclTere Kr.inlNcnpfiege der Landloutc, nls 
auch für das Anfehn der Aerzte in jeder Relation iu 
forgen gefucht. Jetzt halte ich et nocli für zu früh, 
ein Wort da»on zu fchreiben." Wohl dürfte diefe 
Schrift anehrere Liebhaber finden, als bey dem heuti- 
gen Zuftande der Wiffenfohaft , diaS.15« ferfvrochoe 
Sammlung der I.'fchtn Reoeofiooeo hl den Oftttiaff« 
f( hen j^fl. An7eifjen. Eben To wOrt^e die Bekanntma- 
chung des Auffat7.es Ober die Verpflegung der Armen 
(S, j^J gewifs ein fehr betieutendes üefclierik leyn, 
wann ancb alle etwanig^n perfuniicben Andeutun* 
Ken onkenntKeb gemacht oder weggelaffen wOrden: 
fchrieb 7. ihn, wie der Vf. Up,, for die fiiachweh: 
fo beftimmte er ihn ja eben dadareh auch vpr ftffeat« 
liehen Mittheilung. Eine Auswahl f. [eher Briefe ad 
familiäres wäre ein wflnfcbenswertber iSacbtrag zw 
der Biographie. — Seine nicht immer angenehme i-age 
in Hannover wird (S. 39 ff.) treffend gefchddert : h« 
lUcht fehr gegen diejenige ab, welche er in Lflnebnrg 
gewohnt gewcfm war» ob er jleieh aooh aaleaiemi 
Orte von Einem oder dem Andeim woM Mft nater 
verkannt feyn mochte, (Einer folch?n Erfahrung oder 
damals obwaltenden körperlichen Urfachen ilt Reci 
geneigt diejenigeStimmung zuzufchreiben, in weicher 
ar die beiden a. 17. und 23. angefflhrteo Briefe /.u Pa- 
pier bnH^ite, ia derea er ftein er fich ober /mf Schnft- 
ncll4*rr>y Vorwürfe macht» der^eicben zehn andern 
vielleirht am Spieltircbe u. (! w< nfeht einhillen, mid 
die fo fehr mit der Hn. S. (S. iR f ) <!reY ' ! rn fpäter 
gegebenen Errrnuiterung dazu contraftiren. iNiiemand 
ift, felbft den Predi ger auf der Kanzel nicht ausgenom- 
fnen, den Urtheilen dei^Meoge io höherem Grade und 
upunterbrocbner ansgefetzt, als der Arzt; und fo giebt 
es denn ymAA Oberaireinige» die* um ihm feine Ab- 
hincigkcit Oberhaupt noch fOlilbarer zu machen, 
felba Ob^r feine häuslichen Mufcienftunden die Controle 
halten und es tadeln, wenn erdielelben zu irgendeiner 
andern Art von Frliolung, als ihnen för ficn genflgt« 
anwendet» Sehr wahr vergleicht U^ztr jrg(»ndwo Hpn 



Arzt mit einer Uhr, an welcher ein ieder den Zeiger 
auf den Punkt drebti wohin er weifen foU : gleich 
der Clausthalfchaa Ucaftnwfd mit der Stockleuchta 
vor dem StHNWOWallar* wovon L. wohl zu enihlea 
pflegte.) Was htttaiar Im Uaiviover, gerade er» dar 
den traurigen Vorzug dort bane, da<i platte Land an 
mehreren Orten und in verfchledene.n Provinzen durch 
langjährige Erfahrung genau kennengelernt zu haben^ 
für das Medicinal wefeii VVohltbätiges bewirken könr 
nen, wenn man zum Tbeil ihn nicht fo verkannt und« 
wie er felbft iuCiarie,. Steiabaiy linger galaiM biMal 
Aber fo JkdOt man fon dn^en Setten Ja daf nebea^ 
von ihm (.^. 59.) entworfenen, 3. Februar igoo. publi- 
cirten Medicinaltaxe nur den verftwkten Vorwurf för 
Hauiiover, als ob das dortige Publicum nicht zu I.'s. 
Zufriedenheit bezahle. Einen öffentlichen Wink hier- 
Ubargab-er V. der Verordnung vom 4. März ltio|^ 
weem fiiaimpfuog der ikubbiailefik Ree. kanoi dia 
SenTation, welche «ngerechter Weife (denn Cd fiaÄ 
iter er: snirten Preu&ifcben und 
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\\ einidrlciieniVieüKjiialtjxeu iii manchenStflckennoch 
weit höher, als die Hannöverlche, ) durch diefe letz- 
tere bewirkt wurde: neu aber war ihm der S. 60. er»' 
zahlte Uinftand, dafs man auch bey der ExeiBÜli 

Com m tfon (nach dwrinvafien) ihre Aufhebung zn 
arringett fuofcle. Uaber die frttber ( 1799. 17. Sept.) 

pablioirte Apotheker-Taxe äut-i rt Tu b (S. 61.) der 
Vf. nur kurz, und nicht viel umluauiicher über den 
fi1r L. «lalier entltandenen Verdrufs. Sie war frevlich 
von Uebereilung oioiit gaoz frcy w fprecbeo. md^ 
dem die (jedoeh Matt kdaar adabrifobM Aaloritll vai^ 
fehenc) Qaartaaa^ia dariiama Ton.-MiDi* (na-4afaft 
Vorrede man woU fbblialsaD fottte, dafo nicht a&a' 
der erwähnten fünf Mitarbeiter fchon b>: v der erflea 
mit zugezogen feyn möchten,) erfchionen war, fchrieh 
L. feiblt: „ich nt-lime die Bürgl'chaft gar ^icht über 
mich, ob nicht unfere zehn gefunden Aooeo doch hie 
nnd da «twas vcrfehen haben; Eins fäitt anr gleki^ 
bey : — >^ Und (o apögea aachrore faUa» vorka«- 
men, 2ehn Schnltern' tragaa aber milir wie 

(Wurde Qhrigens z. B. doch auch in der Preufsifcnea 
Arzneytaxe 1801. iler Scrupel Molchus zu iH gr. an- 
gefetzt, als das (Quentchen davon dem Apotheker iin 
Einkaufe 3; lUhlr. Hamb. Geld heftete.) VVabrfcheJo- 
liuh war die dadurch vcranlafsle Eaptofi^a die -cHltä 
Gsleganhettsurfaoha wenjafteas . mit n. dam im Jafara 
darauf emftandeiicbüebel, an welchem er.fechsJahra 

hernach, unter 'Zu fammenflufs mehrerer niederbeu- 
gender Umftände, killen Tod fand, der aus deo-oben 
angedeuteten Gründen namentlich aiu li für das Medi- 
ciiiaiwefen äufserft zu bedauern ift. Ree. fchtiefvt aus 
inniger Ueberzeagung mit den Worten des Vfs.^ 

3Saä Aadcoken lebt in den ücrzeo fo vieler Menfcbeo» 
enefl er Wohhbiter und Retter," (Lehrer, Rathga- 
berund Freund,! „war," nnd freut fich, unter die 
letztere Klaffe fich rechnen zu können. — Ungaru y 
vwmifst man «bngaot baj .didar Sdnift X>V. * / 
BÜdnif«!. & , 
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JOiinstags, den ii). Auguß 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



GRIECHISCHE LITERATUR, 

]L«iPZia, b. Dvk: ßions und Mo/ckus JdyUtm, 
Oberfetzt ancT erläutert von ^.'C F.MMtf». iKOf. 
■ a|6S. 8. (lEthlr. 4gr.) 

Nicht aufgefordert durcb den Vf. der genannten 
IJeberfetzuDg und durch defleo in uofrer Zei- 
tung als Gegenbeweis zu dem ihm pemacht -n knti- 
Icheo PraeefTe niedergelegtoi £rkJärung, fornfern 
ginzBeb «««bhingig ^egeo aoeb wir uef rn Lefern 
ein Urthsil vor, welches keineswegs als Eodurtheil, 
wohl aber als Beytrag zur Verinimung einer mög- 
lichft ▼ollt-n ltifn Ueberfetzune der beiden iieblidien 
SäOg^r betrachtet feyYl will. Scbon haben fich einige 
Stlnunen^. aber die Arbeit des neu«n Uffberfetzers 
TorhiiMn UfTeo: inif«r Urdieil Ji«t fi« weder als Be- 
ftiihfnangsgraad« gafaSrt, Doeh wifd «• g«gea fie 

fpfecheo. 

Die Forderooffen an den tl<»berret«er griecIRrcber 
Dichter, i^elche (ich bey I nffn anders verhalten, als 
bey lateinifchen , liabcn au Z^UI und dringender N<V- 
thKUDg mit iler Aufhellung des philologifchen Stu- 
diums zugeoommeo, als man das Vvefeatlicbe von dem 
"ZufäUigea tMtiftT trennte uud gemauK unterrchied. 
Je bertimmter nriao aber diefe Tnanniie arwigt und 
ie tiefer das Eindringen in di« N«tiir'd«tGeaalt«os 
und Wiedergeftaltens gelingt, um defto vollendeter 
wird die Uenertragung fremder Oeifteswerke In an- 
dreSprachen Beb zeigen. Der kritilche Frl I r r der 
AltHl fteht ihDUi , tnd hat rines aUfeitigen, das 
Ointa'i^ ^vin KniiAata uinfaffeoden 'filickes nö- 
thiz'i der Uebcrfetzer-lkebt mk» den Alten und b«> 
dart eines i'ufdrmgeiiätn Bliclu. vermitteift wdehem 
er das Individiulle nicht aüetn anfchaut, fond^rn 2u 
feiner eignen Individualität ilberlcitet. Darftdiune 
und"deren Einkleidung in Formen v. r ! ritr-i^ und 
allein durcll das Innere begrflndet, und reia und bar- 
ttionlMi'wInl fie 'ftiynv wenn das Innere in feiner 
Prüductlou rein und klar «iMefelMiit w»nlfln ift und 
AVI r ii n ftonnte. Fflr die WÄW der Zeichen nnd der 
iormen Ii. 1 1 r Dichter keine Sorgt» zu fragen: denn 
allem genjalilcii Prodüeirtem kommt eine nathwmdif^i 
Form, wflche nur Eine feyn kann, zu. Nichts ift 
'in d^m wahren Dicliter , wie ihn die Mtifterbiidtir der 
Alten daritdien, zufällig, heifse es Ausdruck oder 
Ver<:bau, oder eigMtbümliehe Spcaebe, oder foe- 
tifche Llcenz. ' DaheV aber fteicen die Ponfenm- 
MB an einen Uebr-rfMi^i-r immrr höh«-, wut ' 



gen entweder ganz oder nie erfoHt zu werden , da ein 
einfeitige^ Voi dienft des Ueberfeizers darum für kein^ 
gilt, weil das Wefentliche 6cb ohne feine Vernich- 
tung nicht zertheilen iSfst. Gottgeoiaiirch hat der 
U«ber fetzer wieder zu geben, waa der Urbeber dt» 
Originals zuer(V*nb; dabe^aber wird Nachahmung 

fänzlicb aas^efchlofTeu. Eia;ene Produ-ri jn foll die 
Jeberfftzung feyti, nicht Nachahmung und Nach- 
fprechen; (<er Geilt und das Leben diefes neuen Pro- 
ducts ilt fremden Urfprungs, und durch die innigde 
Aneignung einer fremden IndividiiolitSt gewonnen^ 
Nichts kann aber fchwieriger beilKn, als bey erfor- 
derlicber Selbftverläugnung das Wenn eines alten 
Dic'iters fo in fich aiif/tint»hmen, dafs deffen Au9- 
fjiraciie ein gleiches Product ausmachen tnnfs, und 
<1js Nothwendig*- ais das VVefentliche erfcheint. Wer' 
fo fein Original durchdrungen hat, fteiit mit dem 
darftellenden Kanftler der Bohne, der nichts weniger 
als nachahmen foU» auf gleicher Stelle. Form and 
Stoff, Alles mnfs gleichmäf^ig wiedereegeben wer- 
den, weil es iiirht 7uij!li:S f vi l- rn notljwendig war. 
Duch nur zu febr Ii il m.Hi das Zufällige verwechfeit 
und durch KOnfteicv 7u rrfetzen gefucnt, was keine 
K'.mft, fondern Natur hergeben folJte und hergeben 
nnifs. Die alten Dichter haben ihren Versbau nicl* 
nach Belieben erkQnfteir » ungeachtet wir noob zu Vie- 
les in ihm eis zufntig anfeben, nnd wenn fie in den 
iplteren Zeiten forgfältiger in der Bildung ilirer Rhyth- 
men und ISersarten verfuhren, fo hat diefs einen ganz 
andern Grund. — Je naher der alte Dichter unlerer 
durch 3eit tjnd Verhältniffe geformten Individualität 
berphrt, um defto leichter und mit del^o mehr (HUek 
weiden wir deffen Werlte In aller Hinficbt Oberin- 
'f^agen vermögen; darum ift es ancb lefebter urid 
fchiverer, aus verfchiedenen Sprachen zu überfef 'en. 
Unter die fchwcrften Dichtungsarten mag wühl di« 
bukolifche mit Recht gezahlt werden , deren Charak- 
ter und äeren Sphäre fo weit Ober unfere Zeit hinaus- 
gerBektift. Die Naifetät onferer Zeit fteht, oft er« 
zwvnaent neben der alten zu nackt da, and mit Far- 
ben' Oberplnfelt wfrd fie Iflcherlich. i^as Wenigfte 
kann atier hierbey von winkilrhcher Beiiandlung er- 
wartet werden, und aufser deren allgemeinen, fflr jede 
dirhterifche IJebertragung gültigen Grundßt^e kom- 
men nocli eigenthamliche bey diefer Gattung hinzu. 
Wir geben die Hoffnung und den Glauben an eine 
mteliebft vollendete Ueberfetzung des Tfaeokritn« 
noiT andrer Bnkoliker aiebt auf; glauben aber aucb, 
'dafs, ob tarn a3äitk iwdUMr nor VoUeodoog er- 
U) Y war- 
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wartet, fie von Männern, welche der Hv[>ochondcr 

£Begt und die eben dadurch von dem ^ukoliCchen 
)ichterkreis weiter entfernt ftehf»^ SOitt gAUeren 
Schaden der Diehtec folbft vfltttmofamm w^rdea 
wird. TViv «riialtfln dcna nldit .du Frav» wd N«r 



freyen Urtheile gemeiniglich das Richtige traf und 
wäuJte. Dennoch finden (ich mehrere Stellen, an wel- 
chen Hr. M. nicht anceCtorsen ift,' und tiie er linver- 
beOut nUffefl hat. lDas Iddte» Gefchäft der Rofe- 
darStellan, ia mlcheii loh eine Abwelefanag 



tQrJiche wieder, was dJ« Origbial« Ib fshmi- und lifeb> «um dem zun Grunde licgend«?n VaikenaerrchenText 
lieh belebt. ' findet* haben uns andre kritifclie Ulätter gntigft ab- 

ünnen uns daher fogleich an 
wir noch n^naeiban und Ul- 



Hr. A/aff/o hatte im Jahre 1784. eine Ucberfclzunc genommen, und wir künnen uns daher fogleich an 
~" r gehefert, welche, wie er felb't dasjenige wenden, was wir noch n^naeiban 

delnswerth fanden. Um rucht n waitlidMg l 



des BioH und Uefckus „ 

•iacug^eben fcoafait» ihr Schickfal verdiente, nöm 
boh TeraeCTeo zu werden. Sie halt« 16 fieh: Idfiogel 
«od erfOute die Forderungen fo wralf « dafr fie kaum 
eine Üeberfel2ung heifsen kann. Jetzt nhcrg-eht uns 
Hr. Af. einen neuen Verfnck ( to nennt er fe ne Arbeit), 
ivelcber nicht als eine wiederholte, fondern als l iae 
gSnzIicb neue Ausgabe betrachtet werden kann, und 
Bach des Verfaffers Aeufserung auoh betrachtet wer 



dan, wihlan wir nur Eiozaiaet Mtf. 

In dem Gnbliedeauf Adonia liafr mVI». M. r.-r. 

bpy der Vulgate fiK^i-» Hayn XvjiZ AmmJ» Hivri -nisu^ 
hewcnden, und fpricht gegen He^Hns und Riariis 
Vürbeffprungen. Mag auch in Biovt Gedichten noch 
n.anches Spielende und Gefurhte vorkommen, fo ift 
doch Obiges unerträglich und bedarf noch feiner Ver> 



4an üdIL Dadurch werden wir iader> Vanlflichung hafiemof. Wir CBtteheideD oteht« gbubao aber nidbt 
■dt der «tttm tTebeifetzung überhoban, uns al- mitUitrecht in dem fif^C* die ArafDUun;; einer 
JanBogS erwCnfcht feyn mufe, da jenes ältere Ge- ehemals vorhandenen Lücke oder vielmehr die Vär- 
fchenk ein Blumenkorb war, in welchem uns nur drängung einer zu oft wiederholt fcheinenden Fhrafe 
Gras und wenir iilumen, die aber nun auch duich die zu finden, und lefen daher: — iit' ü^tTi ■ xuXii'Kimi^ 
Zeit den Geruch verloreo haben, dargebracht wurde. Arvx» f^ij^e» «'doVri tv^^k. — v. 31. Hr. M. nimmt nach 
Fdfeh und blumenreich ift jetzt der Korb, den wir Brunk und Ifaktfitld vijrTfxro« ftatt vij^.'iKrof auf; diaGtk 
■KB aus der Hand eioea zuvarlAffis betriebfamanGärt- mil Unrachti da die gavröholicfae Lesart keiner AeiH 
empfangen. — _ Hr. Jtf. bat Ich gegen einea fei> demng bedarf, end hier dleTaetok^ nlohtltort.— 

' ' V. 36. Iiier ift ITakifitlSf Emendation: «V« ir£v wcVo«, 
aufi^rnuniniea wurden. Wir hatten unabhängig von 
H'akifieid in iler taifcihcu Lesart k' «W wäv ■/«wo< ge- 
funden, was auch jener Lesart noch vorzuziehn (eya 
dürfti; daDDOch liegt in der trQben Quelle aller Ver^ 
^ beffemiigen, in den Sebriftailgan der Addioa hoher 

ftreageBeortheflttog, deren fiebUeberfetBerftetaaat- noch dte richtige Leaart ▼erbornn. Utn 



ner Beurtheiler erklärt, und wir mOffen ein Gleiches 
erwarten; allein wir fürchten keine Entgegnung, da 
nur Gründe uns ztnn Urtheile leiten , niu( wir unbe- 
fangen fprechen. Freylich ift es leichter Ueberfetzun- 
cen zu beurtheilen als Ge felbft zu fertigen; die Ge- 
Aihichte 4»» Tage beMogt ea. Aliein auob durch 



fetzen, kann die Vollendung näher gebracht werden, 
da da.s Einzelne, welches oft fQr das Kleinliche an- 
gefehen wird, hier in dem Ganzen als unzertrennli- 
cher Theil ftcht. — Das vorliegende Werk zi»rfallt 
in drfjf Abfcbnitte (aufser der vorgefetztca Abhand- 
IniiK aber Biom't ood Mofekus Leben und Gedichte), 
WiwSeh ia Tejct, Ueberfetzang und Anaperkungen. 
TiVitßt, verbunden mit dem letztin, geben iler Aus- 
gabe «inen kritifchcn Werth, und wir haben daher 
iinfcr Urtheil auf beide Thafle« ^f». TtXt nod -die 
Ueberfetzung, zu richten. *• 

Einen durchaus befriedigenden und belichtigten 



läuftig zu werden, deuten wir üe nur an: TraVot« aV« 
.... mam v^rta^ t6» 'Ad«viv eLH&n, — V. 5I. finden wir 

o7{»oti des Afr/oH und ßrunk, ungeachtet die gemeine 
Le.sart hx*" ohne l'adel ftehen l<ann. — v. 58- Mit 
vollem itechte verlheidigt Hr.AJ. die Vulgata treffend 
SMea fatittnaer und Bruni. «aS«< ift des CSatulla d«- 
ßdtrium. Richtig wird auch v. 74. neiti dem «Act 
vori;«zogcn, obgleich der Hauptgrund überfeheu wor- 
den ift. — v. 97. Hier hat Hr. M. den richtii;en Sinn 
verfehlt, welchen I.ont-epto re einzig wahr geTafst hat 
und in einer Anmerkung vertbeidist. Piefer über- 

f. „ ftnt : il n^Hiend pt7s, M§»qu*Umtvm&U.4nUmit9,iifaif 

Text fetz« wir bey jedem Ueber|etzer vonmai die- I^trpmtfi^rät ümmptffo» U xpiän. *- 4»(tear 
Jen faet er seh vor Allem zo bilden, und er kann, ein- Einleitung zu dlefem Oedicln fetzt Hr^ M. die M«^ 
gedrungen in den Oelft des Originals und nicht ent- nung aoa*einander , dafs es für die Feser des Adanis- 
blöfst von philologifchen Kenntniffen, wii'klith für feftes befiirnnit gewufcn fey, und ftellt es mit Theo- 
den Sclirifirteller .Tiicii iti diefer Hinfieht vieles leiften. kritus ijtem Itiyil in Ven^'leiclmnq. Gern hätten wir 
^lit der Bearbeitung des Dion und Mofchus durch diefen Gedanken weiter verfolut gefehn, da er nicht 
Hn. M. können wir im Ganzen gewiff zufrieden feyn, durch Verglei^^bune m t dem theokritiCchea Gedicht 
und Wenn er auch bine Dichter mit einer Maüe veo fllein» loiideisa aHc^darah iQrfliide heüitict 

neuen Conjecturen verlchont hat, waa ihn bey man- wird, undzamahferaDHafaltatcn Aber einzelneTUttl« 
chen NeuUnsen nicht empfehlen wird: fo hat er uns des Gedichts fiihrt. Wir können uns hier nur auf 
doch einen durch Erklärung und Autoritäten berich- An leutung, nitht auf wdtlaufiigeu Beweis «inlaffeu. 
tigten Text geliefert. Weder fnconfi'qucnz noch ZJrotj mag ^in (Je.l iit wirklich ffir Ahfingung bf;ym 
Oberflächlichkeit können wir al& aligemeinen Cha- A lni.isfe.'"te, oder es nur als »iocB dazu geeigneten 
nkter feiner Arbeit nennen, da er AUes,. was.ibm Gcl'ung gefc;";iricben haben, fo bleibt es ducb^gawifs, 
wty»xhriiAyna^yl^,.h^pmm^^ja^it^^^^ 4tb,i|S-fnji^ flau gevvöhiiUcbeQ AdÄwge^ffin wi« 
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4en elcichen Stoff, fo auch ähnliche DarfteUung hat. det worden. — Im erfteit.Oediobt de« Mofchuf liak 
Solcher GeTäoge gab es mehrere t uixl es Jaffen fich Hr. J/. nrit gutem Grunde ftatt «Aisv druckea 

auch mehrere mcBwareo. JioiiV Gedicht aber« wd< bOBw» Oer Göttin ziemt es auch hier, gleich wia 

V. 14. zu fpreehui* Weniger nothwendig nfu Fkr- 
fomt Correction nmrtm. ^«v «7^1« nuvrti. Im 2wey- 
u-i\ Wyll Tchreibt Hr. AI. gleichfalls richtig o'vjtj^w, - 
V. 41. traf die Wahl die richtigfte von den vorhanae- 
nen Verbefferungcn ; dennoch bleiben nücii Schwie- 
rigkeitea Obrig. \'ielkjcht lafTeo diefe fich heben, 
waaajnan lieft; p«' t' a^yaiX^MTec wobey £jm)^ 

«inen febr MCtenden Sinn gjebt. cL Iliad. IV, 144. 
EaßaA «d Od; I. p. 1467. — v. te. Nech der ge< 
'wohnlichen Interpunction. Richtiger zog Btrman» 
( ad Orphmm p. 814. ) tüe Worte «<f»' t* — wZi ju dem 
Vorhergehenden, zu dem es gehurt. I^ann aber fehlt 
die Bindung des i'olgeiuien, utid immer bleibt de^ 

äanze Vers, den wir deshalb wolii als ein erklSrea« 
esEiolcbiebliel betrachten mocHUD, ein «kiMUr Vers. 
Obne'ilin biagt du Otnze gut zaliuniiHni. — ~ t. 157. 
Der ecViten Lesart der Aldjna und des Cod. Vindub. 
i'-Tj.irf^ lt.iU «-rmxi» ward die Aufnahme billig zu 
Theil. — Im 3ten Idyll v. 7. ziehen wir dennoch 
yalktna(rs VerbelTerbog ßäußji>.t dem aufgenommer 
neo Jifltißjtvt vor: denn diefes fcheint nicht nur einea 
■ittleB» üandem fyk g/u keinen Sinn »1 haben. Aa 
Ttntolo^e fft niefat n denke«, de «Mw iar vcr- 
ftärkten Erliühung des Vorhergshenden gefagt wird. 
Noch mehr ais du gneUhnlkh um JIyaci»ll\ klagtH, klaffe 
jftzt um den icHrdif^ern Bion. — Uer von f'aikir'r,,!' 
verdammte l6le Vets hat feine Aufnahm© mit unfrer 
Bilhgung gefunden ; er ift echt uml untadelhaft, er« 
klirbar ohne Verbefferuog. Das Wahre mehr aU 
Hr. Jlf. 6nden<> hat aodl nier Lonctpitrrt llberfetzt; 
ffmbtable aux chants qttiei Bion fasfoit oü'r , tes d^ur 
ckants^ qui ftnibhienl d£ vos gofiers fartir. Orpheus 



ches das einzin von dea '«as bimerblicbcnen T^mitr. 
gtßufff ift . bat obpa Zwuld dat Sebbdtfal crhbren, 

welchem Gelinge 700 gleicher Art und gleichem 
Zwecke ausgefetzt waren, daCs es nSmlich aus andern 
- Adooisgelangen Supplemente und Interpolationen , je- 
doch erft in fpätcrer Zeit, erhielt. Auf die Hecfa- 
nutis diefejT BehandloOg kAm «Hr «bdg« Stclicn to 
Bimfs Oedicbt za ielsna« welche w eder am raditea 
Orte ftdia, nodi dureb Verbefferung und Umwind» 
lung dem VerfaOer vindiclrt werden können. Na- 
mentlich ift diefs an den Stellen zu erweifen, an wel- 
cli' n Kr,:;; er wohl wegen des fcijwer zu fjii- 
dendeo Auswegs weniger anftieisen und vervveil- 
tflD. Wir nennen um der Kürze willen nur Eine. 
Wi 94. Dia flemOhungia, dielpa kiankea und lab- 
«ea V«s'yirf«der faerinftellen, find bekannt, und 
Jedec fand Grund zur Verbefterung. Wir halten 
den ganzen Vers für untcrgefchoben. Die I-iüicu 
lin.I Oreaden, Hymenäos unJ die Charitinnen konn- 
ten in unferm Gedicht bev AdonUTode klagen; wie 
aber möchten fich die ^Iufen da^ verbunden glau- 
beo? D9ek ajaht darum, weil fie fingen follen (iaraxaA 
iavcrw), wi« et Kythere gethan (v. 36.), zu deren 
KLaggeftun wohl die Charitinnen einen fclit l lichi^rt n 
Chor forntiren? ^Den Klagen der Charitinnen allein 
Bnocl)fe wohl Adonis nocn Gehör fchenken. Der 
iDOffige Vers ftört aber die Harmonie des Gemäldes, 
welcbea die Hauptparfooen heraushebt, und diefe 
tritt nur, wenn man ihn'ausfpricht, wieder ein. — 
Id yll. II, a. TÄf tlvitfo^oy 'E^rm — «rklirt Hr. M. in 
den Anmerknnjgeo: den Gott, vor dem man fliehen, 
fich hüten muls; ein Andrer bezog es gar auf den 
fjri ' V' Eros. Der Sinn des Wortes ift hier der- 
feihe, welcheu Catull durch fein ditvUx jimatkujia 
ausdrückt. — v. 7. finden wir noch aas faifche mx' 
•i Ti>.t(, ftatt dfffen Brunk richtig fchrieb en li, wie 
auch Hermann ad Orphtum p.78i> billiete. — Idyll. 
> III, I. fteht die Umänderung iä' ^'ßwovri (tatt Ii' invei- 
•»ri. Reizender, nicht fellfam, wird das Gemälde 
durch die Darfiellung als Traum, und darum ift die 
Vulgata keineswegs zu verdrängen. — im -tea Idyti 
lieft Hr. M. v. 8- zum Theil nach /{«Ani«» , zum Fheil 
nach ^MeAr. Dennoch fehlt noch die ricbUge Cor- 
TCcIion, welche die verdorbene Urfchrifr an die Hand 
^bt, fo wie Hr. M. auch v. 34. nichts far Auffindung 



komrui ftabey riLht in ROckficbt. — v. 29. war wohl 
Jakobs' Verbelfernng <lcr Aufnahme werih. — v. 50. 
heftHr. iU. C^jl^s hdu des Valk. hV»k, ungeachtet aucti 
dadurch noch nicht alleSehwierigkeit getilgt ift. Ja- 
kobs Emead. bedarf allerdings nooh Erweis. Im 55. V. 
fcheinen die faifchen Acconte nur Druckfehler zu 
feyn, da fie in -den Anmerk. richtig geftelit find. ~.- 
Dje F.rkluriiiip il' >; aufi^jenommenen ^l^/.lvfi», i. ^n'- 
Ai^fiot, hat fehr Vieles vor üch,- und verdient i^iili- 

Sung, wie einige der folgenden Veränderungen m 
ieiem Gedichte. — Im. 5tea Jdyll iiit v. 68> fo tref« 
fend dar Sinn gefimden, wie traffisnd Sfäutbt y. 67. 
vorbefferte. — Dafs faido%tt im $ten Id. v. 7. »o{- 



etoer genügenden Verbefferung, welche wohl gewön-* genommen worden ift, bat zureichenden Grund, ohne 

n»n werden l«: ann , pethau hat. v. 14. ift auf die fiim- da!)ey den Vers zu beeinträchtigen. — Um nicht 

roicrhc Verbeßerung von SanU» (ad CaluU. eltg. i» zu weitiäultig zu werden, miif/en wir das fär die 

Alant, p. 43.) ^ii7«y duVrcvw 'Am« nicht genug KOck- Nachl<>fe aus Theokritus Idyllen Bemerkenswerthe* 

£cht genommen. ~ Ueberdenletzlen Vers und Ni/ff<r«, übergeben, und kfinnen unfere Lefer zu weiterer 

ab mmen der Gefpielen, iSfst fich nichts GewilTai Prllfung auf den fehitxbami Beitrag in der £inlei> 

ausmacben, daher auch Hr. nicht befriedigen tung dazu anffflerkfam machen. Die Beluiodlung 

konnte. — Idyll. IX, 1. Richtig wird ijj« durch und des Textes bleibt immer fehr fcbStzbar; nicht we> 

tiberfetzt, und die ErlU.'irun!^ für: odtr^ verworfen, nige Stellen haben Begrflnilun unA neues Licht 

Selbft das dagegen eingi Iriztii t^f empfiehlt (ich an die- ernaUen. Weder urtneilslofes IVaclibeten , noch 

fer Stelle nicht, wo cfer Dichter nicht Mvfholog feyn auch Ennlofes Harioliren ift Hn. eigen, und 

wollte» TjreffikbiftId;U.X»6.«riUäjrt 'uAd bi^cOo- befoonea Uaf w die Wahl» weoa er auch nielit 
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flberiU'Oarilge'lflifhM. WkwMiÜM'vMmrUalMr^ 

Jtf. tereiate la fich cBe zwey Hatiptrequifite 

fOr ciie Ueberfetzung im Allgemeinen, dem btoffe 
und der Furm nach: denn er nat erfUich fein Origi- 
nal verftaiiden , und jeJes der einzelnen GedichtaiT'^onl 

Seftfbt, er hnt aber such in mehreren Aenfserungen 
tr Vorreih' Kir);i :hl in die Form , den Versbau und 
namcnUicb den bui^oUtchen Htümeter verratfaen. 
Deofloeli fioAmtfir dieb, Ar dn Game fo nöthigMi^ 
Vorausfet7)iagea im Einzelnen verMcbUfßgt , und 
feine Fehler werden zu poßtiven, wodurch lie fich 
nicht allein einer ftrengen Entgegnung ausfetzten, 
foadvm auch das Ganze verdarben, eben weil fie auf 
Ofttiiäfiitzen beruhten. Von der Treue einer Ueber- 
fetttiag fprechen oder diefe wohl nach Graden be- 
"ireetmta , Ift völlig unftattbaft : dtaa die Trene liegt , 
fchon im Begriffe der UeberfetzaDC« da diefe obae 
jene keine heifst. Die Vorbilder der K&mer als üeber* 
fetzor kümmern uns nicht, und was auch Hr. M. in 
der Vorrede gegen eine fcheinbare Treue, die er die 
%^Bk^eßt £/)jfr«»e nennt , fagen mag, fo kann er kei- 
juswegs di« Nothwendigkelt cerdrängen oder ver- 
df chtig maclien , durch welche alles Gedachte und Ge- 
diehtete feinen beftimmtw Aasdmok »ad Teiae ladi> 
viducile Form , gefch«h« CS ftSbft obne halle» Bcwnlat- 
feyn des Denkers und Dichters« erhält. Wer fein 
Original l^beudig durchdrungen bat.sund Im Stande 
ift, aus der angeeigneten hidividualltlt mit freyer IVo- 
duction zu fcbaffen, der wird ein dem Original ganz 
gleiches Product liefern und vollendeter Wiederge- 
Aaltung flbijbf<^> DuivbdrtAgang des Ori» 

ginals vermnien wir aa videa Stellen bey Hn. ilf., 
und läugncn dadurch die nimmer aufgegeben " ' 
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tnngy wobey alfo wohl die Möglichkeit ins 
fielfen einzig an Hn. M. lag. Er hatte rt 
Schwierigkeiten zu itäropfen, aber warum ITegte er 
nicht immtri Ja «s laffen fich Einzelheiten naebwei* 
fen , in deneo offenbar witd^^ wie ilw faiae ebM» 
lodividaalitit an dar Anfoafanate Wtmäm «wwb* 



derte, und wie diefe denn gegen das glilclclich Ge- 
wonnene auffallend abfticbt. Von Einzelheiten kana 
hier aber nur die Rede feyn, und wenn daS; Ganze 
fich durcli vielfache VorzOge, welche aach diefe 
Ueberfetzung äufserft lehätzbar machen, empfiehlt, 
fo rauben ihm jene einen grofsen Theil feines Wer- 
tbes. Wir wollen von den befonderen , im obigen All« 

{remeinen enthaltenen, Forderungen, welche an Ueber> 
etzer geth an werden, und die wir vorzüglich bey 
Hn. Manfo unerfüllt fehen» Einige auf deffen Ueber- 
fetzung prflfcod aDwenden und mit JteyrjHMliaa nnüBc 
Urtheil beftärken. 

Eine der Vnüfn fung wenigftens nahe Ueber- 
fetzung mufs Julies wiedergeben, wie es Oberhaupt 
gedacht wurde, mithin ruhtig und gleichftimmend 
mafir la Uinficbt des Sinns fqyn. Dieis ift die echte 
Treiw» ohne welche die Ueberfetzung fich felbft 
vernichtet. Ha. M, Mwa wir an vielen Stellen hier*' 
von abweichen and die Wahrheit verletzen. Wir 
wiilil [] die tieyfpiele dazu ohne mühfames AuH^uchen, 

flolz auf die Pracht vielfarbig hlHhtHder Flügel. Durclt 
das: Jhtz, wird das Bild rerindert, und Mofcktu 
wollte oients anders, als: gefihmütkt, fageo» wie det 
Eros x^tf^rw i/yKUj^fv«« n-rt^tvan ^nStntfo heiftitk 
Bion I, 43. nmiwrmr** m^ct x«xr<M> daß kk eorft ehtmät 
mich ieim, UkgtBiMehtr^ frttu , das HrsrmriniCche des 
Originals falfcnlich f^örend. Ueber Ditm i, 96. haben 
wir oben gefprochen. Bion VI, 6. daXTroytuoi ^Xytr. 
rm^ tLfcyi/t) Ti xal o wa , Freuen am Heerd fich f^itie äts 
Schlafs und trägen Gemtffes , giebt den Dichter nicht 
lyieder; auch ift dabey nicht an Schlaf zu de^e»;" 
Man fet» dbzn IX, 5. Mofch. III, 4.8- V, g. ^fenn■ 
Binn I, 54. kJtx durch das erklären 1 G:'t:lti iberTetzt 
wird, fo haben wir, um der Verfiarkung willen, da- 
^• ^i?n nichts einzuwenden, da ilhrigeu- hier weder 
•n eine Herrin , noch an den Theopnraftifcben «vX« 
2a denken ift, und mint hier nlcbki mehr und iddits 
• ift, alslX, 3. 

{Dtr Dt/ehlu/* folgt.) 
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L Tode&falicL 

Lin i4ften Jun. fterb Chrißim StntJih KiUtfeld^ In- 
jTpectcrr , Probft «nd <erfter Prediger zu Bernau in der 
"jAa rli. i'i randerüHirg« iufänam lUAn-LeKearialir. & das 
#gel. DemfcliL * . 

Am 3 often. Jvn. ftarb zu Poris der beralnnte Rnpfer^ 
ftecher P. Lturtnt, einer der Herausgeber der Mußt 
franfttj, zu welchem ei den P!.in entworfen hatte; er 
*j^ai 1739 ^" j^tarfeille geboren. 

Am lolen Jnl. Harb zuPiiris der ehemal. Parlemcnts- 
Advocat u. Ki>nigl.JiucljercenrorjLC/.iif«r«, lange Zeit 
faindurdi Aedactetur derGimtt de Fnatt^ V£. einer G«< 
fcUchta Saladinc «.f. w.t idk lüften Jahn ieüies Alfei«. 



«IL fieförderangen. 

Sc. :\laj. rl(>r König von Weftphalen hat einen 
jiriicn Hewei« feiner Acblong fßr die 'WifTenrcha^ten. 
und feiner Farforge iStt die h4^era and niedem Lehr- 
anftalten segelten, indem er an die Stelle des ver- 
ewigten Jok. von MItfttr den Hn. Staatsraih Leifl y.um 
General ■ I^i rr-ctor iL ] Snitllon im Ki>uigreiche ernannt 
hat, von delfen fduiu ruhinüclift liekannien T.TlenterL, 
Einlichteu und Oelmiiungen inan die fchönfren Hoff- 
nungen für die gefammtc literarifche Cultur SU faflen 
berechtigt ift. 

Hr. Appellaiionsrath AyMrl'ijlitfMi 1 
rallie cmannt worden. 
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ALLGEMEINE LITERATUR ^. ZEITUNG 



Mittwoek»^ 4tm 30. Jmguß 2809. 



WISSENSCHAF iLiCHE WERKE. 

GRIECHiSCUE LITERATUR. 



ObtrfetZt u. erläutert von ^\ C. F. Manfo ti. f. w. 
( Bf/cUtf/k der & KK 135- abgthroekmtn Recmfion ') 

Neben der allgemeinen WaRfheil, (um di«fo im O«- 
l^eiiLtze zu folgender fo to nennen) li»t Air 

reberfefzer ferner die l'dicht, auch r\':v:iiutl!e 
Wabrbeiti fowohl den üicliler , als dai indut.t äuge- 



Idyll: der entflohen« Era«, nnd mehrere Stilen 

dem Tlieokritjfclien l.iehesgefpräch (bey vir'ien ge- 
lungenen Partieen) unter die am wenigften befrisUi- 
^endcn rechnen. Kaum läfst ficb etwas lebendiger 
BefeeitesÄncien} als jenes Idyll von Mofehutt in dem 
alles frey und kunftlos fich bewt-^t , alles in Handlung 
ilt, tm^ auch das lUeinfte den Sctirnuck der Lieblich« 
keit, der-kelnwwegs Prunk wird, an ßcb trägt. I» 
der tTehT'Vt^'ung vermiffen wir diefs, und finoco da- 
gegen , Ii v>Ci Demonftration ; das Gedicht fehrdtet 



hend, zu bewahren. Dagegen lut Hr. M. mehrmals ofi fi l.v, . rfallig einher, und mufs die Wirkung in je- 

Bik^r Dod Vorftelluogen eing«nifcht, die der alte dem nur deullcU verflebenden Lefer verfehlen, wel- 

Dlebter nielit batta» - noch haben konnte, und die che das Original fich ewig verfchaffen wird. Wir 

dann einen modern«! Auftrieb vertheilen , der heben nur Einzelnes aus. v. i. LtM nach Eros, dnn 

nur mifsfalfen kann. So Bum IV, 3. ^xf^ Ijc«» M- Seim, rief fo dit bekUmmirlt Cyprit. Hier ilt die Wort- 

{«»rpv, dit Dnifl von Gißhl ' 1,5- irX^TaYi*»» ftellung zum Nachthcii- des Gauen gewäblt| denn 

«TT«»»«, fehlag an den zarten ßujen. V, i. Elno» xa. mit laut konnte der Vers nicht anfiingen, und die 



Na i:^et/ung des tov t!» liefs (ich nur dann nachah- 
znen, w.enn alles dem Origiaal gleichgeftellt wurde. 
Das hinzugefügte bikOmmtrt* empfiehlt fich flbrigens 
keinesw^es. v. 3. ij«tr«r/i«< «fi«« i^rm. Mti» ^ 
dtr FlUdmagt «m^- Der Kypris hatte keiner wirfei^ 



Xi. ttD.ii t« |UtA:,ifia , xal rxit , — Sing' tcIl mit QlUck, 

fo werden gewiß du kieintH GtfUnge — . IX, 6. Der 
Zuiatz: Ach! Fragm.XIl, 3. XiaffOfitvo^ TaXarnav «ti). 
y/«, ob ich vi<<<rif^{GaUteea, die harte, rühre. Mofch. 

II» 25- >«f»*''l» «•3»<i Ach'.w'ufcMug ^, _ 

ihr mtin H$rz voü iJtb" tntgigm! II» 6, innmittwtmf (orocben, dats es nicht t&r Flacbtlinc fn, und 
umfangmmmArmdn Sehlafs.— EinzrineOefilngeund ftfirt das wiederholte mnn, gegen das Snfndi« tt» 

Dichterwerke behaupten aber auch j vle^ feine eigne J^ofchtu gehalten, v. 4. » i,h*Frmdling zu Oberfet» 
Individualität, durch welche fie eben cliarakteriftifche zen , ift weder richtig, noch der Oöttin angemeiTen. 
Originalität erhallen, und felbftftändig zu behandeln flUinLitbtr, will fie ^gtn 1". 6. Vers nbertrifft fgn 
find. Diefe frey und zwangtos, ohne Beeinträchti- i'i «raT« 7r«(/Mfi«« bey weitem das deutfche: Ztkhtn 
gung und in vollem Wefen wieder zu geben, mithin virtathtn Um dir. WamiDlrfdtS Kenntlich ift dir dtf 
lieh vorher ihrer bemächtigt xn haben, diefs ift die f^ntAe, Nun vergleich« man t* 7. xf«**.!»* 
grofse, vielleiclü die gröfste und rehwierigfte Kvi- x*< m-^l l'tlntXm gegen: Wdls iftsr niekt vm KSrper, 
abe des Uebcrfet/ers , der oft felbft uDwillkilrUch in tr glänz! :/ \r feuer; den Ii. Vers mit d' m Pebertra- 

eeoen: Ohne It^ahrheit, l^ad^ voll Liß , den fckreik- 
Ikh uns milffielt; das belebte iwJTAc'xafiov 70 y«p*v)/. 
i^ti i' irrfi«"» ri T^d^oror gegen das fclnverfalü^e, ja 



wir ci- 



fich Hinderniffe clagegeQ trapt-n kann. W'ie 
«ige der vorliegenaen Oefänge in der Ueberfetzung 
des Hn. M. gewifs im Ganzen vom Geifie, welcher 



urfprQnglich in ihiieu wohnte, befeelt finden, und fie profaifche: Tjoehtn verkillUn ftm Hä:ivt, d->:h vicht die 
dadorob einen bftbern Grad TonToUkommenbeit er- Jkhamlaft Stinu, Klauiflkeiten könoeo die liar^tel- 
ballen haben (vrobio wlrB^wax erftes a, iMa/Mer swey^ lang Terletsseii, dief» finden wir v. 15.: Nackt ilVfur- 

tes Idyll rechnen ), ~ fo finden wir einige, bey denen mer fein Leib, verborgen abtr (fie Sr lr, wo ■ Ein- 
es Hr. M. nicht vermocht hat, con.-;cnialifch wieder fchiebfel die Befchreibung zur D -inoaiUdijon machen, 
zu fchaften ^ und wi.lche dadurcli nJi r lings ihre gan- und den Gegeiifatz, der in -/ju/i; und »nntrrvKaffTov 
ze Be<ieutung verloren haben. Am wenigften glückt liegt, da er in nackt und verborgen nicht enthaltea 
dem Ueberf. (i)e Darftellung und Sprache der heitern wird, keinesweges erfstZM* t/m nicht zu vid. ZU 
Naivetät, und die freye bewcguns derllHeiterkeik; Iprechen, fetzen wir nur «och folgende» Stell« t^t 
er Uldet jene zu iprüJe, und dadurch iSft fich fbr verglridions ndt dem Original'ber. y. 1^.: ' 
Wefen widerlich auf» diefe zuernft und mit einer ee- „ ^ ^. , , , . 

fachten Föne von B«det.tt»ng. D.rum, um der B ^ r.««« »anluÄwcIL t^V^rS 



A. L. Z. 1^9. ^»tyter Baad, 



ALI.a LITERATUR • ZBITUNO 



JBüaM'Sofen nur klein nnJ kUintt GMiwU tnf •äem 

Bas«B 

mm er, «i«r du UciM Gcfchorr cm^l ««»A^l^tiii' 



wünfclien. Warum Tagte der Vf, 'M»1t fö. ttltt und 
minder treffend: dtr heib aus Sehnet, da er doch v. 
37. richtig: fchnetichte (3Ü*dtr, ßljerfetzt? Warum 
t!as fchwerfälUge: üMi^fa iange mich nur, ah Uma^ 
e'mßSchtiger Kufs Itbt (v. 46.)! an dem jeder anfhiA 
fsen mufs« und dtS •«(ArJMtv ^yrch : wf rji; er pehn'lt 
lag, überfetzt? ßfefck. II, 4t. IfU cits 
tcs mit ihr war. \. 57. tiewehrt mn ,'j!i.\-.f::rkur,i irtm 
fetaing: IConnte doch Pari, Mirt.'i^ifrfihndiire tt^"^:',, f .Tn^Z ""'r^'" 

menatFMfchen. Hier ift der treffend^ PanW in i^^ ^^ * ^' V ? ~ c ' WIties Thierp be- 

- - ^' kuuipftclt. VI, 3. ftica dem ^oonner u.T. w., was. 

fehr leicht mit l^tU dtM TSrtvulclit werdett Iconntcw* 
Ml^^tt mn^«^ «xf» <i« euslHnäifeker lYacÜ; 

derl^St^^f» nicht zu Mdenken, in welchen ein ijop- 
pelfian gifiiiiden werdso kann, «ige Ami V, 7. t - 



Fleuch; im Kufs iß Gr/ahr onil feine Lippe Vergiftend. 

Tav iriwmcv 'EX*»av n^'f«; ^'j rr«(r» )J«ix»ÄC4 «J^i«t fjgt dcf 
IdehtTertieeDapbnis in der 'Oz;(7tv,-, und inder Ueber- 



rrxrr [m ( ii! a/zo« ganz verfehlt oder über'elien, iimJ 
tias G^riii weniger bedeutungsvoll, fo wie Has fol- 
gfnJe Liar.Äov iy.' rV 'F->.',i etc. durch \,p!äckliclier i>;:i 
J^, tili Hirl, ((eil ilifli? Melcnc koffet," ohne alle 
«Ubalkhafeigkeft, >tie <len Grundton des Gedicblf 
* nosmaelitt und welche u/is in der Uebtrfetzutfs 009 
winig anlacht. — Die individuelle Geftait des Gedichts 
lei<lpt flets durch Ausrehmdckung, welche ttaeiU un- 
«löthig, theils falfch ift, and immer einen Mangel an 
Vollftandijjer Gewinnung «n.l Aufnahme fi s urlprOifj^- 
lich Gedichteten vorausfetzen lafst. Unnöthigfr Art 
. find Z. B. Bion 1, 75. ßjiyXt hi vn arrt^tioiat x»i avSf <ri 
verdeutfclit durch: üeck' ihn mit Blumen und zier' ihm 
müt'Krlhizen. Mofek. Ii, 62. Tei«< i^v rü). 
IIa« Bifmrttim. So dii Gifialt des Korbts am Arme der 
fihSmm Europa. Palfeher Art find z. B. das im Bion 
1, ?• emgefcnohcne Fern; Bion l, $6. liiJ.iä'f 
TTOTu««, ottü iVx5fi"7rc.v ävir,v. Jck von dts Schickjals 
Gewalt l'ernichtelt , trage mein Leiden. Mofch. Ii, 3. 

jy!mm ierfliße, nur leicht auf den IVimptm ruhende 
Sckbmmu^ mäktig dk Glüätr tntflrkkt. Üdbin 
Tvebnen^irir «ndlieh «leb Ueberfetzungen , welche er- 
klären und aufgelöft wiedergeben, wa.s der I) rhter 
fchön vereinte. So .Mnfch. 11, 21. /fVr vou den Herr- 
jchcrn Oltfmps. III, 43. So nicht um Kos Sohn in des 
Oflens herrlichen ThÜlern — 'fhrnkr. XXVU, 7. Hal- 
ber ziemt dir, und nicht unverehlichle Mädchen zu kiif- 
leo.. Bin i, ci. Jimat m dt» Orkus wandelfi du zum 
wnAiit Bthtrrjdur äis SduMnrHtf». VI, 9. Sohn des 
Peleut. In allen diefen und iliofn äbtilic-lipn Sti-lltfn 
fchwindet das Uichterifche, w.is niclit dun h .Ausflaf-' 
Ürun^ erfelzt wird. — Doch gfiuig di-s 1';! lels. Wir 
. Jbären hier fchon Ha. Hä. mit feinem ßio» rufen: 



Wi: hj\,rn nun noch von der Form in Hinficfat 
des V^etslwu es zu fprechen, was wir eben danuA 
kflrzer fafTcn ^iiq|)ea, weil Bür. M. auch hier ndt 
ftrenger WillkOr wahren, und dabey coofegueot 
geblieben ift. Er kannte die Forderungen, und 
wufste, wie der griechifche Hexameter j^fbildet fey, 
ja felbft wie er b'cy ilt-m bulvolifchen Dichter Eigeii- 
thflmlichkcitcii hfdizf. Kr wtifsle, wie viel buKO- 
lifche Verfe im 1 tieokritos voikoninien, eben fo gulL 
■ - - bltfc 



als .ein anderer diefe im ttM und Mofckos abzälT 
Dennoch war er Qbensnngtt abweichen zu" mÜliTett 
von der Einkleidung «JeiciMnStoffn in gleiche Form, 
um . auch- h||rbe7 Onne Beeintrpel i den al. 

ten Dichter wiederzugeben. Wir au<u Hr. ^T, 
behaupte, dafs das Poetifchc unter dem Rhuihmifcht» 
leiilc, fo ift es doch auch gewifs, dafs das K'aciitrom^ 
mein nicht viel weiter vom nachfpielen abfteht läs The- 
ma von \'jriation. Die Möglichkeit, dafs der «M> 
chi^ he Vers im Charaktsr de« Dichters nacfagetMldet 
wcrdin kann, läCst fich nicht mehr abftreiten: denn 
Beyfpiele haben fie un« gelehrt. Dafs es fchwierig fey, 
wjr.i jut h niemand befrrrr.den, da wir Deutfche un- 
fere Olircn, wie unfern Ver.sbau verdorben haben. — - 
Hr. /l/. u,o!Ue nicht ilexameter von Bion und Mofcho» 
«titielinen, und läfst uns hier nichts Individuelles der 
Dichter ütiden. Darum dürfen wir ia dider.Hlnficllt 
Oiclit zur einzelnen Beleuchtung fcbreitCQ, weil wir 
fflrcbten mOlTen, dafs das charokteriltifcb Nachgebil- 
dete ('es buk(jlifchen Verfes zufällig entftanden fey. 
Allein i»b^efe!ieii .luch von dicfer Beziehung auf nn- 
ff ri: Dichter, fo läfst Hr. M. für die Bildung des 
Ucxaineters überhauptnocb Vieleszu wOnfcbenUbri^' 
vnd wir treten zurQck. Wir haben frevlich eine namentlich bey der Icliitzbaren Anlage d^zn, welche 
Strecke hindurcb nur getadelt, aUein wir glauben er mit Abliebt su unterdrücken, «kkt n4«fajh«tadp> 
diefet mit gutem Grunde getban zu haben. Und was 

hätte es genügt, eine Reihe vom einzelnen gpluni;cncn 
titid von manchen vurlrefüirhen Stell-Mi nir derl'eber- 
fet/ung aiiszidi-hen. Hr. T. i<piiiit <tic; ■ f-Ilifi, und 

e der feiner Lefer wir riäe Qnden , (ich Lcv ihnen be 
tedigl crgetzen, und dem Vf. d ardsen. Reine 



fStzM ZU verleiten fcheint. SchÄ efneni min3Vr ver- 

f: inerten Ohre thut fler Trochäus im vierten Fufse >> 
wtdie, und diefen behält ncf- r t^!'''"] fct/er nur zu . 
oft licy, und zwar fo, dals t.i.'iiiLn fiarx'y nach der ' 
Thefi.s eintreten. Nicht minder fallt die Gleiohför» 
mi^keit di-r V^er.sreibeo auf, die im Original 



IMMioD «empfiehlt das ganze VVerk und geläuterter nichfaUig gebaut find. Zu den kleinem im 
Gefcbmaek hat feinen Stempel darauf gedruckt. Nor vorkoromcmleA Fefakra der JH*feh«i T«tfi rebhoea 
bki nod wiadtc ttlttfieb Veriodemog andYeredkng vir die £üfebe Bfunkog, weldit thcili 4«i Rbyth. 
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inus nin!ndl«rn, theils nach der Profodic falfch fiod. ches Leben. (L Trift. _IV. 74. 



$Z8 



V. Trift. III. 9. IV. 

felbft 

m — V «».TT ^— •••"••.-<•»«• bcuis er poch Oflrtea 

4!« Nymphen; «u den Irtztern z. B. Bhn 11,^. Quer- (IV. Trift. Vlll.a7. l.Trift.X. 37.), dieauf fiefattn- 
r doch am Ende des Verfes Flute betont uinwachfen« Hqgeln lagen, wo droy Meilen von 
, ri^ir " t\r ^ Z jLx _J*j Korn der Plaminilche und Claudifche Weir fich verei- 

HdW 1V»6. Mdringfnd urngt- „jg^, p^„, vill. 43, 44.)" u. f. w. Er ift erb.l- 



Zu den erftern gehören 2. ü. der mehrmals vorkom- Trift. Vlil. 31, 33. II, Pont. IV. 10.) In Rom i 

inende Anfang: Und d?eßK.meD; Bion I. 35. Und Y^''"*'' r"" "ü-^f w"l ^'''''u'v "^^i'lli 
*i _ , 6 . * . ' ^ - Aber, aulser dieler WohaaDiE bcfafs er noch 



löte, 
wird. 



udJ ende» Stelleo. - Warum wdlioh m.g rfr. ^-^ ^enn feine Ar Seit'Uevfall fiml. n follle, und die 
Jf. gr>ech.fc ie Namen gnechifch wiedemigebeo fich i^-fer oder Freunde derfölben lieber eine Ausgabe 
Tieut haben, da w,r auf dereo Lmb.lcJung J<c,n ^fl„fchen möchten, wo iü Noteo alJe dicaom G? un- 



'jeefcheut haben, da wir aut Uerea Umbildung 



Möqbte Hr. üf. uofere dbi des Strebflw nach dem 
liocb hiiiatt9ger11ckte6 23ele willao weitÜnfti^ gewor- 
dene Kritik mif derStlmmoog aafoebmen, in der wir 

Cfe fchricben, nämlicf» erFOllt von dem Ideale, dem 
•auch er zuftrebte, und befeelt von der nicht i.iufchcn- 
deD Hoffnung, dafs das L^d,. welches er bcl>aute, 
iMprliob reifende FrQcbte bringen, und jedes voran- 
■einageDe BemQhea dann ficb felbft l elohnen werde. 
SlMitefa aber doch auo)| bey jeder fich darbietenden 
Gelegenheit die in Scbaaren herandriogebdeo Versieg 
erwägen, dafs es fohwer fey, die trotzenden Schwie- 
rigknten zu überwimlen, die felbft dem urtheilsftar- 
lUB 1^ befooo^en Maaae noch Uinderoilfe find. 

RÖMISCHB LITBtAI^K. 



Warden, dlefelbe mit der 2eit^ liefern. Er v^r- 
fpricht fich mancherley Nutzen Jtof rfie Jugend, auch 
für lateinifchf Au<;arbeitungeo, davon. — Man köoot» 
fagcn, für diitlV künnie es eine anderweitige Uebung 
ohne den bcjncdruckten Stelleuapparat feyn, die SteU 
len jetzt felblt in cien Ovidifcheo £iegieeOt die JadUieh 
QberaU beynabe zuerft mit jungen Leuten auf Schalen 
gelatBavrMdeatiiaehzuriicb^. Dem Teetrantem Ken- 
ner der Ofidifchen Mnfe find fie ofanefain bekannt, 
und er wird fie aus diefer miifivifchen Arbeit Qberall 
fogleich heraus finden. Auch ift ein Fehler, der deu 
ganzen P,aii des Werkchens zu drücken fcheint, fö 
wenig wir feinen fonfligen Werth in Anfprucb noh« 
aicn wollen, nicht zu vcrfchweigcH. Bey der Gfr« 
nauigkeit und UmftfindÜobkeit, womit der \L dis 
verfdüpdenm Nacbricbten, die Ovid i(oa feinem Le» 
ben und Treiben im Exil uns ertheilt, aufliafrht und 



zufammeoreiht, unterfcheidet er nicht genug zivjfchea 

RiOA u. LeiMio, b. Hartman: Ovii's SchkkfaU poetifchen Ausmahlungen, d.e .'uch manch.nal, 

• wHhrend fem» VartaMM«. Nach deOen eignen ^le ^'1« , bey Üvid Uebertreibungexi find, und 

Ausfagen gefehndertvon ^fn^taMf G^. factdchen Zügen und Umftanden. Er ver- 

Pfarrer zu St. Lorenz auf Sm^and in OA^if fch"«ht es z. «-«'cht, die ganze Detailmafclerey aiur 

fsenü.f.w. 1809. 112 S. 8. ckr ge«e von der Abreife ö»ids. „ dafs kdoWi^ 

' . des Uaufes von Thrjfnen und Klagen frey gcwcfen 
Der Vf. diefer kleinen Schrift verfertigte diefelbe fey, feine Frau fich die Haare aasgerauft ha"be u.f. w. 
beynahe vor 1 1 Jahren fclinn a!s (jratii'.irion'.fchrift; in f"?!!! Geiniilde ;uifzunehirien. Diefs wird man durch- 
Eingang und Anhänge wurden damals lateinilcli ans- aus bemerken, üo kommt es, dafs bey aller Aus- 
gean>eitet. Mehrere Freunde riethen ihn, das Werk- fuhrlichkeit der eigentliche Gehalt tlocli 'dürftig , und' 
eben noch einmal zu überarbeiten, und zu gemein- der rcinhirtorifche£rtrag nur gering ift. Andere üm- 
aÜtzigerm Geb|«uche dem öffentlichen Buchhandel fi&nde hingegen« die in verfcbieJener Beziehung eine 
SU flbergeben; und diefem Rathe wollte Ur. Cr. nicht weitere Erörfeeraag» wenn nicht im Texte felbft, doch 
widerftehen. Allerdings zeugt die Sebrift aneh von in den Noten verdient tiftten, z. B. die geographifch« 
nicht gemeinem Flcifse, genjuem Sammlergeift, fo Lage des Landes, woOvid fich aufliielt, Nachrichten 



ai;ch bietet fie mancherley Sei- 
für junj^e Freunde der allen Li- 



wje von Kenntniffen ; 
ften der Nutzbarkeit 

teratur, namenliich dvr Uvidianifchen Mufe dar. Sie 
• Kt im Grunde nichts anders, als ein Cento aus Stel- 
•' bn des Dichten»- fe>nen£legieen und Briefen aus dem 
. Pontus, die zwar nolnr dem Texte nicht angezeigt, 
aber f o indenfelhea verwebt find, dafs fie durchaus 
feine Grundlage bilden. In df^r Vorrede hat der V^f. 
rnit Einer Soiti.- den Büwcis pet^pben, wie nicht ici. I.t 
« eine Periode von ihm ohne folche, im Text« feibft 
nichK nusdracklicb bemerkte Belege nieiler^efi-hrie- 
h«B worden« Z. B* «Unter diefen UmftSndea fahrt« 
CMd .dB tddnranMMlas, angeoelmot «rt'WilaWi 



von Strabo u.a. darüber zufammengehalten mit Ovids 
Schilderungen, (iiier die Sprache der Geten, Unter- 
fuchungen über die Bchai;ptiuig eines neuern Gelebr« 
ttn« Ovid, der, wie er in Icinon Briefen bekanntlich 
angiebt» ein Gedicht in Getifeher Sprache Cchricbb 
habe die erftep itvtfekm Terfe verfertigt , folche und < 
f hnlif h»' intereffanlere IJnterfuchungen vcnuifTt n wir. 
A ii£;t'liJni;t (jui! zwar ciiiii^e Auffätze, <iie eine ge- 
!e;ii:'^; e Mj^:-!!!; traj^r-n : nbcr( >viu\ Leben, - Ver- 
brechen — (hier finil nicht einmal alle Meinungen auf- 

Sczählt, und eine der bcfr«n fehltj, Reife durch Ifa- 
«n, Thrazien u. t w., aber (le enthalten nichtt 
MaM»9>tUKl find ahdtt aiügliöpfend genug. ** 

• VER. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



Uamburu, b Perthes: Memoria, D. .^•^ariini Lu- 
tlieri, ijuajn oratioue .ul Ociiiunus ff:ript.K cele- 
brat fr. Tlaopk. Zimmermann, Saxo- Wimarien- 
fis, PliiJ- t). — Pratmijfa eß epiß. ad vir. notu- 
liff. Caroltm de Fillers;.' ad\üacU Henr. Car. Jbr. 
Eichfladii prolußo, contineas ffo. Fr. Ftfcheri an- 
thjiiita'.em romanaruiH fft^mtn, l|Og< %XXL tt< 
150 S. 8- (20 gr.) 

Der Vf. bezog das frej herrl. LynkerYche StI- 

Seocliatn, tieffen tirpfJager i Ar. ^enkeu der Augs- 
urg'fchen Confeflion, oder ühei l.jupt der Reforma- 
tion, iu der Uiüverfitjtskirchf zu Jena eine lateini- 
fche Rede zu halten haben; 'iw der Zeit aber, da er 
eine folclie Rede ausarbeiten iollte, fielen die bekann- 
ten UoslacksÜlla Tor» welche das Jahr 1^06. im 
nardlicnen Ovotrehlandeaatgezeicbnet haben: er ent- 
fernte ficli aus der Gegend, in welcher er fsine Ju- 
eeiid zugi-brjcht hatte; Tucbte zu Labeck literarlfcha 
Mufse, und fand fie nicht; lebte endlich zu Ham- 
burg in dem Umzüge mit den Mufen , wozu ihm vor* 
iqglich Hr. D. uurlitt beholfiich war, wieder auf, 
nnU fchrieb vorliegende fchüne Hede, deren perfön- 
Udw Baltune ihm erlaOTen wurde, wenn er fie druk- 
lün Heb. Jmj «Her BeCobeideiiheU« mit welcher er 



92« 

ßch in der Zueignung an Hn..«. rSfav Ob«« i!ea 

Werth (iieter He !e äuTsert, bat er in derTbatUr» 
fache» mitdeni FleiCM» dwi er an diefe Rede wandte, 
zufrieden zti feyn; aiwh Terdi»nt die Kückficlit 
auf eini«e iIt n-ueften Lifterer der Reformation^ 
insbefonoere auf Hn. Rötlmanner ^ der das AiiUeiaitec 
zurilckwünfcht, in weJcliem das dnrcU die Reforma- 
tion ang..>blich zerftörte, wahrhaft geittige, romanti" 
fche, ideale und reltgidfe Leben gebloht haben Ml, 
alies Lob, Die Noten, welcbe der Rede angebloet 
find, zeugen von 'des Vh. roanofchfaltigen KenntniT» 



fen, fo wie überhaupt diefe Arbeit 



hule, aus 



welcher der Vf. hervorging — er n jrJ \ on Hn. Bot. 
<j^#r, als damaJigein Uiractor des WeimarlchenGjm- 
naßums, gebildet, und benutzte io der i:^lge den 
Unterricht der berahmteften JenaiCchea Lebrer — > 
zu wahrer Ebre gereicht. Dos von Amis wecw g«- 
fcbriebene Programm des Hn. Hofr. Blel^M thcilt 
eine Probe Pifcher'fcher Vorlefungen Ober die röoit« 
fcben Allertbflmer aus derlLindfcbrift ihres verewig- 
ten Vfs. in der Abficlu mit, um zu hören, was faon- 
kundige Männer daron halten, und Geh darnach zu 
beftimincn, ob er fic drucken laffen oder zurQck be- 
halten i'olle, weil er felbft ihnen nur in fo fernBejr» 
fall geben kann, als d» ÜL Bftktr aUes MU d«A 
QueJieo gclcbdpft hat. • 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akadetnieea und PreUe; 

im 3. Aug.iFt liirlt (He k>iiü„'1. Gorellfchaft der Wif. 
fenldiaftca zu Hcriin ;^uir I'cyer des Geburtsfefte« des 
'KGniga eine öITentlict* VerCua^uilg, wobejr eine 
«aUreiche Meage^ jroii jEulifirem gejjenwftrtig wer. 
Der befttnäige Seeretlr Jer Gefell Idiaft, nt. Ltn*. 
«1*/, eröffnete diffclSe mit «:in.-i- luuzen zwecknilfsi- 
üoii Rede, und zeigte darauf au, d.il', <lie von der p!ü- 
Tofophifchtw Klaffe vor zwey Jahren anfM-rm .!> 1 1 1 h 
Ycnnittelft des MilofeAvskifcbeu Legats aufiuyebffiie 
Preisfrage: aber die Auwe>ld!ang der Avahßi in i!er 
PbUpfbpoief obrere Beantworiungen erhallen habe, 
Ton welcben swey «les Prelfes, mid eine dritte der 
Erwäbmmg würiü • ticfnadcn w ji de. Di l" Vf.der crfien 
Prcisi'ulxrift il'i Ui. I'i.ih Hoffi^au;r zu der Vf. der 

aten Hr. H-mp! pretl. G S. Fiaitht /.n Soinlerburg atif der In- 
, fei Alfen, üwifcliendiefen wurde der Preis gelheih. L>ie- 
felbe Klaffe gicbt für das J. ig 11. folgende Preisfrage auf: 
^Wie verhalt lieh die Khibildun||t}^r«ft^ttm Gefiibl ? wie 
wirken* beide gegenfeitig atiF einander ? atof welcbe 



fjcT'itze knnn m 



•f M'irknngen zuriickfüh- 



rcaii' wie uilcn >aiei\ Ii« üch> in der Poeue, Bered£an^> 



keit, den fcböaen KOnTten, der JUligum, un4 der 
Moralitat? . ' . 

Die m.uliemettfchc KlalTe legt fi^r (^afTelbe Jabr igii. 
folgende AufgBb<*n vor ; 1) „Die bis jewt bekannten 
Intertirciaiioosiiietlioden in den /ahlri':lien bey An- 
wendun;^ der Mailiejnatik auf phyiikaiifche Verfucbe 
in einciii lyft inatifchen Zufuiiiinenhange kurz und 
deutlicb vorzulegen und auf elementariloie Anficbtea 
curOcdi 2n führen; «— s) ÄeCt Metboden, weJ mög- 
jich, mit neuen, noch vortheilhaftern , /i mt- 
»nehicn. " (Das nlcld'tens zu druckende Prugraiiuu 
wh-d daj Nähere angeben.) 

Hierauf las Hr. Prof. Bode fiber>dte Austbeihing 
der Peribelien roder Sonnenniben) Von 91 bisher b» 
obacfatetcn und lierecbneten Cometan« nnd I^|M..dar- 
liber eine gi ofse Zeidinung vor. 

Hr. p l). iUih JVoIf\a% über Jif myiliiriM? Fol 
der WeltaUer und die Wiederkehr des golduöu uaci» 
«lem eifernen. 

Hr. JProf. «ine Vei:idi«ldifung der lateinU 

leben Sprache. 

. Hr. t*. Batkt Uobcr die FiTabarflycn huf tofrolm 
in Korwegen. 
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AL^:.GEMEINE LITERATUR - ZEITUNQ. 



Mittwochs^ dt» jo. Auguß 1809* 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



tECHTSGBlARKTHBIT. 

1) Halls, b. Hefflnwrde n. Scfavretfdik«: Dmi 

frattzSßfcht GvUvtrfatrm nach den Gf/Hxm nad dtn 
beftea franrölifchen Si-kriftßtÜtrti f) rtematifch be- 
arbeitet und mit d«*n nölhigeo t'ormularea be- 
gleitet TOB C a Dabikm» 1809. VU| ». 574's. 

gr. 8. 

fi) H ALLS» Iii. Hemmtrde it. Sohwelfolik»: ärtU» 

f:':r den Code d f v > cj : ,' i^rt civitt den Codi 
de I. 0 m m t r 1: f di» ii;iriff<in franxöfjfcben üe- 
feizbüclier, aufser dtsmVoii Na}- n , vun PfofeC* 
loT DabtUno. 1808. Stück 1. VIu. vüS. 8. 

' .3) HALHERSTAnr , im Seibftreriag uod b«y J. G» 
DöIJe :' ySnifl und Anwendung der bürgerlidim Pf*- 
etßordmtHg ftir das Konigrtidi IVtßphcUin , nebft roll» 
ftan'figeo aod cenaueo Formuljr^i f ir jeden jlct 
dir burgerlulun Proaßardma>m, man fich deren 

• in Frankreich bedient. Nach den wicbtigften 
Werken franzöfircher Recbtsgelehrtea beartwitek 
von G. L. Caspati, bisher. JartizteommHBbr w 
H«lbwftadt. 1809. N&XXViii. 44t & 8r.«k 

Die erfte Schrift hat der durch feine literariTche 
Thatifikeit hinlänglich bekannte Vf. , haupt- 
fächÜch naoi'dem lo fcliy t/.li.irpn Werke \ n Pieum 

ita vrocidurt civili äfs tribunaux dt Fnmce etc. Paris 
I. Vol. 4-) mit vieler Sorgfalt bearbeitet, und zugleich, 
nfiMr mebrern andern widitigenäcliriftnp» «teoCdm» 
aiiMtir Ob«r den CMU 4t f foe i mm thUt von Dik^»r1t 

(Paris IK07. IL Vol. gr. 8-) > <^''" hfSvannrpn Prj- 

tieifn frarfait bemtttt. F-s ik uoiireiiiü, ilie hefie 
Schrift, weiciie h.sj.-l/.t über das franzofifclie Cr.'il- 
verfahren erkhienea ift, und fowohl fttr den prakti- 
fchea als theoretifchen Juriften ein angenehmes Ge> 
Cdienk. Own Praktiker voRfldieh dfIrfM dleb 
Sekrift nncBtlMinlioh feyn, da er in «Inar UobtvoUca 
OidmiDS das Wicbtigfte , was Ober den Codi dt prott. 
diNV in n-anzdfifchen Werken zerftreut ift, hier bey- 
Jemmen findet. Per Vf. fucbte dabey ilie AnGchten 
der franzurifchen Juriften mit möglicbfter Treoe dar» 
sufteMen, und begleitete fie in d«i Noten mit ei- 
genen, febr brauchbaren Bemerkungen. — Na«k 
vorausgefchickteo Vorkundtiiffm Ober die GeCdilnlita 
4M (M$d$fmMmmmkt aber die Quellen und Holft- 
fldtld tBefct'OeretzImebes, ober das Verhiltnifs def- 
felben zu den ähern Gefetzen Ober die fjrociäurt avUe, 
Tu den Gefetzen über die or^anifation jiiduuttrtt und 
Ca dem Code NapoUon und Code de comt 
A. L*. £, 1809. Za^finr Emd» 



lirh aber die Charakteriftik undLiteratnr, f Ipf S.aj * 
das Civilverfahren felbft Unter den H ilf n tteln 
werden befonders die Disatßio^ x aijsFT(.7f jclj r, .n , und 
der Vf. bemerkt mit Recht, rtals wegen Abgang der 
dUtiißon partieuUeye im Staatsrath und Tribaptt, 
rielfchwerer fey in den Geilt des Codt dtproc. tw. al« 
in d^ des Cbdt AT«^. einzudringen. Die dUatßm par- 
^UnSirt des Tribnoates lebU Abrigens auch bp jm Cois 
dvä. VorzagUcb interelTant if^ die $ 8- ^fgeworb. 
fene Frage: ob den ältern Gefetzen, welche das Civil« 
verfahren ' zum Oegenftand liab^n, durch das neu« 
Oefetzbuoh der Abfchieil aanz und fo «^rtheilt worden 
fey . dafs anch auf den Fall, wo der Codt de prot. dr. 

Siuaück lekmigt, auf diefallMn curückgegangen w«r»> 
en dBrfie «. l w.? Der ftrwgfa Theorie nach er<' 
kürt fioh dar Vf. gegen aHt AmmduHt des altem 
Hechts, bemerkt aber zugleich, dafs die Praxis hier» 
von abgewichen ift, und dafs 6ch wenigftens in der 
ffitrispr. du Code civil, die ficli bekanntlich auch mit 
auf den Cod* dtpnc Wir. erftrcckt, mehrere Fälle En* 
den , wo das altera Recht aber das Ctvilverfahren «bt 
Anwendnnc sekomaMn ift, wenn der CMi i» um, 
m. gäDzIkkteliwfeg. Als tigtntlulus Gt^etz kann irai* 

Iic!i von dem filtern Mcclit keine A in-, «-nrf ung mehr 
eeni.icht werden; aber cier \'t. lu.ite Lloch anführen 
Jöllcn , dafs man fich hier, elien fo v.-if !>ev:ii C jV. 

des ältcm Rechts als Führer bedienen könne. Ueber 
das Verhiltnifs des C N. zu dem C d« pr, finden 'fioh 
AiiaraU fiditig« AnfiabUDy und Hr. A bamarfct S. Ii« 
fahr trtffiend, daf« von das naaM Odattbodhana 

kpins für fich allein fflglich in einem Staate eittg«* 
iüUrt werden küooe, ohne die gröfste Verwirrung in 
der Kecbtsfprechung und dem Civilvcrfahren (Iber* 
haupt zu veranlaflTeo: „Wenn das bunte Volk, wel« 
ches wir das deutfche nennen, doch einmal zur An- 
nabma^aa fratndaD Rechts virdammt zu feyn fcheint^ 
fo aaba man ihm da» fremde Recht doch lieber gans 
□nd rein , als halb und eemifcht. Der Einwand , dafs 
der Codi dt proc. ciu. nicht paffe, kann denn doch nur 
höchftenü in falehen Staaten nach etwas fcbeinen» 
die nicht ganz auf franzöfifchen Fufs eingeriebtat find. 
Ueberhaupt wenn von Paffen die Rede ift, nAohte 
»an wohl vor ailan Dingen fragen : mit dtm dtr Codt 
KapMfm pößt^"'^ Die Charakteriftik des Cbdf dt pro. 
tiiuri fSlh dahin aus : dafs darin blofs dasCivUverfah» 
ren heftimmt wird. Die Ligitlotim Aber die Orgtnd- 
/j.'i.>?i yt:iic:cisre civiie wtnl daheyals bekannt vorauf 



letzt ; der Codi ift alfo 



ttio nicht zualei£h eine Qmti 



OmtkUord- 



Gl. 
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CiTilprocefsordoang darunter vorrtcllen; der Zweck 
ift vielmehr das ^anze Ctvilverfahren. rowuhl 4as 
mrocfffuaiifche als mthtproieJßtalifiJu zo reguliren. Der 
Vf. "bemerkt (. 13. übt nclit^, dafs nach der Vur- 
JielluDg» w«Ieba wir DauMshas tuii von aiaam Oe- 
fetzbuche macbeo» der Code dt protldurt fo wenig jta 
dir Code NapoUm ein voßß'dndigts Gefetzbuch ift. 
Gi"-iftz;:;eber haben l)]ols aus dein, was über i.l.is 
VÜverfabren Ichon verordnet war, oder noch verord- 
Bat werden konnte, das Notb wendige ausgehoben 
vnd ab Gafais ütoetinairt Dabikm drückt heb dar- 
«h« Mtab bakUBiar Art atwaa flark aua; MSi<nmtv 
Koba Artikel des Codtäiproe. m. fchwimmen nur (um 
•na eines Oleicbniffes zu bedienen) als zerftreute In- 
feto auf dem Archij eJag der franzöfifcben Civil -Ver« 
fahruogs -Jurisprudenz, und mOlTen «Ueathalben aua 
ihrer varten Umgebung näher beftijnmtt nd damit 
ja 2«uCunine(ihane gebracht werden.^ . « 

Daa Civilvertabren feibft beginnt S. 34. mit alaar 
fiinleitan^ Oer Becriff wird nach Pigeau und den 
aneiften rranifififcfaen Juriften fo beftininit, dafs er die 
Leitung, InftrucJion un l Entfrheidung eines Civilpro- 
eeff^^ die Bewirkuns der Abänr1«ruog eines richter- 
lichen Unheils, wo rolches nothig und thunÜdi 
und die Verfolgung der Voliftrecknng dclfelbao 



Tiem Inhalte n.irh be/iehl Hcli derfelbe offenbar, fo 
Eul Wie li^s Cuinpruuiiii iuf Beyleguog von FrooeC- 
Ten, die entweder fch un wirklich entftandail fiod^ 
oder denen dadurch vorgebeugt werden foü. 

Das irjk Buch der vorliegenden Schrift entfallft 

, die aUgaflaatsaa Grundfätze des Cifilverfahren^ Es 

Dia" koBlman aber Oberhaupt bey dem CivilverfahM n fol- 
Ci- gende fOnf Stöcke in Betracht: die Klage irlnft, de- 
ren Infi ruction, das Urtheil, die Rechtsmine/ gegen 
dafTelbe, die Execution des Urtheils. Ganz fonc^r- 
bar ift der $. ag. aufgeftelite Begriff der iUaae and dia 
faicbten Vorfteilungen der franzöGrehetr Jimfta» war» 
deD facht fichtbar dadurch. ^Die Klage {dtmeatk) 
fft die Aas'flbung einer aäio., die man zu haben vef> 
meint. Die aaij ift das Recht, dasjenige gerichtlich 
zu verfolgen , was uns jemand fcbuldig iit." Es heifst 
diefs mit andern Worten fu viel als lUaet iß das Rttkt 
X» Uagtn, ein iionlofer CirkeH Offenbar mufste w 
heii&en, die Klaee ift dia AosObung cinar abSgath, 
aber Ha. figum Bommik aa nicht darauf an, idem ptr 
kkm va defintren , wann es nur nach etwas aosfieht. 
Da Hr. D. I.icrhcy nochmals bemerk., ifnis er Wig» 
lieh der Voi ittJiungen der franzOlifchen Juriften folge^ 
fo würde es fehr u.)recht feyn, foiche Fehler anf feine 
Rechnung zu fchreiben. — Um überhaupt gültig 



Vorwurf habe. Diefer Begriff ift aber b^ aOerWeit- lüagen ru können , ift es nöthig, dafs v&r allen Dia* 
^nftifL>keit nach dem Vorigen viel zu eng: denn das j^- wi r-- j ». ^ •- • 

mckifnrocfßualifcht Civilverfabreo ift gar nicht darunter 
be^riftVn. Wir können es, fo vurtbeifhaft es in man- 
cher Hinücht auch ft^n mag, doch im Ganzen nicht 
billigen, wenn der Vt., laut der Vorrede, es fich nicht 
erlaubt bat, von den Anfichten der fraoxAfifobaB 
Jnriften auch nur im Oiringßm abzawefdieB. — Vor 
attaa Dioaea wird xweckmliaig damit der Anfang ge. 
aöaaht, die HHMif, Proeefbm verboten , darzuftellen. 
Es^ehürcn dahin eigentlich vier: i) die Ueherlaffung 
des]eni(een, was der Andere fonlert {PabaHdon m iu 
•/■r .' / i iltr Verf^ieir.h jranstKtim) }) das Coropro- 
Buts i^compromis)', 4) der vorlSu&ge Snhne- oder Ver- 
fohnungsverfnch {!» prMimiiumt £ tonäHatum). Blofs 



die baidea letcten Arten werden- aber hier äbgeban- JUCfav ftlite ieyn eine Siege aaflallan 
dalti wall dar Veralelefa In dem Cadt ffap. Art. 3044 fq. d. i. , er ma» fr^e Dispofition Aber feiae 



gen die lUaga ax^g fey, d. h., dafs ihr keine Eio> 
rede (fin dt warn rteevmr) im Wege ftebe, welche fie 
für imnur oder ^lir tiue Znt ver .vf^j r 'ich macht n«r 
Vf. geht neun tälle darcli , wi> liin KJape nicht Itatt- 
haft ift. l)\t\ Klage mufs f« r[i--r i}/nrur.dft Inyii , d. 
der KJagegrund mufs von den Gefelzen unteritfltzti 
und die Thatfachen, worauf fich derCsIha hesieht, 
gehörig, d. L, fchrifiUdi (durch' TStm aMwadapr 
tuähuüiqm oder privi) bewiefen wardeo könne«. 
Ift das Letztere nicht tier Fall, fo ift die Klar;? nnr 
gOltie, wenn der Beklagte diefclbe zugeftehi , oder 
der Kläger zu andern Rellourf rn , liic b<-v iler Inftru- 
ction vorkommen, z. U. zur Zeugenabbörung greift. 
AuCser diefen Vorausfetzuogen mufs aber au<ä der 



vorkommt, und d!e frr.,,'J:,rt d'offVfs an einem Orte 
hmj den moffns de privmir i'rxL-.it:on forde du ptß'meHt 
dargeftelh v.irLi. Auch die 1-ehre vom Vergleich 
hätte nach unierer Ueberzeugung ganz eigentltcb hier- 
her gehört : denn In dem Codi civil oder Napoliom fteht 
.diefelbe uns aan unrechten Orie. Prot Jbdbr zu 
Hollo in leioar Abhandlung Ober die Mediode den C. 
H. auf eine wiffenfrbaftliche Art darzuftellen, vgl. 
deften fyftemat. Darfteüung des im Königr. Weftpha- 
kn geltenden Nap. Priv.itr Bd. I. S. 64. und Arclnv 
won Babehw St. 5. hält es nicht ohne Grund fOr nö- 
thig, bey dem wirfenfcfalltiiebaB Vortrage des bür- 

ß liehen Recht«, AUa«, waa zum Recht an und fOr 
t» zur Theorie tlealUcllls gehört, forgfaltig von 
darnm Gebeiden, was zum bargerlirhHn Pr< < . f , . flpr 
■"f aactrajudidelien Praxis gerechnet w.rucn mufs. 
Sollfp iliefs nicht auch auf den Vivc^-v-h paffen? fei- 



Raebta nsd 

fein Vermögen haben. In der Regel mvh aurh die 
Klage von dem Berechtigten feil' i dtjgeUellt werden, 
wenn nicht jemand da ilt, der f -in beftint irjer SieU- 
vertreter in Abficht der Ctvi^torhte ift, wie diefs bey 
dem Regenten» den Staat, den öffentlichen Anftttl« 
ten undCommunen der FaU Üt. Aber eben fo wie dac 
Kläger fähig feyn mufs, wtrd aueh Fähigkeit dea 
klagten vorausgefetzt fich zu verthcidiL^f 0. Alle olm- 
lich, welchen die freye Dispofition felilt, welch«, 
wie wir uns au.sHrücken würden, keine leg^iima pir- 
fma ßauM mjHäfdo haben , mttffe«» fich entweder durch 
ihre Reprüfentanteo vertreten, oder von ihnen auto- 
rifiren lafien^ Man kaiia aadi die Khige gerädezn ga- 

Sen die St eHw r l reter'anftalleii. Die Klage an nnd flHn 
ch feibft mufs i> Hey dem competenten Richter er-* 
hohen werden. Def Vf. bemerkt , dafs im Allge* 
mein«n ober d^m Unterfrhied zwifchen c Iniin^rtrati- 



sec iüixa nach ift. all frejlich em Vertrag, «bar vec und eigaatlicb getichtiichec Behörde noch keine 
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völlig ftftn OrnndflKtze berrfchea, Mlft Moch fol- 
Mam swtv Rigdii auf, nach welchra di« verwai- 
ttod» BdiaMl*4pv Priractumth ) als ausgmiMht 
«ompetent zu bstnehtta iki WHtn ctie Klinii mt 
den mit der verwahMtfiMi fiMtOrd« «bgefcbloflInMHl 
V«»rfrägen entfpringen; b) wenn von einem Rechtrtreit 
über die Uültigkeit oder Ungültigkeit des Verkaufes 
iler National^ater die Rede ift, oder fo oft die Ke- 
aieni0£ als Verkiuferin der Üomainen zu irgend ei- 
lieiiriteErefs gehalten fevn füll. Die UaterTuchung 
und GhtTobaidttiiK der CavilfiMfaflii in wgMin Sinne 
^hört vor dfe FHedea*r1«btar nnd Tribtthfie der W* 
lt«n Inftanz, wobey die Greii;^en gpnau Seftimmt find. 
Die ilandelsfachen gehören vor die Handelsgerichte 
vnd fubfidiär vor die Tribunäle erfter Inftanz. In 
beiden Fallen geht in appeilabeln b'achen die Appel- 
lation an die Appellationsgerichte. Der Caffations» 
hof , deffeoCharalUtv ntlm beftimnat wM, ift keii^ 
eigentliehe InftaAi^f) M«r« bef AnfMhriig d«f 101^ 
der Kläger in dpr Regel die Iußatizeti/o!gt beohachtpn, 
nnd 3) in fora Jatnuiiii klagen; von ■em letzten Sat^ 
giebt aber viele Ausnalimen. hrnMicli 4] inufs l -r 

f'ikigi Kläger in gewiffen Fällen, befonders zur 
Anitellung feiner Klage, autorifirt werden, oSmUcfa 
bey Klage auf Ebefcneidnng; ond Separation. . OIn> 
fer letzte Paakt gehört «Iceatifeh inehH|k *dcila iB||lh 
wandten Procpfs , als zu den all^eriH itit^n OruB^tfen 
des Civilverfabrens. Als Wirkung iei angebiracttfin 
Klage hätte die S. 116. vorkonimende U nl rbrechang 
der V^erjähruns fchon hier erwähnt wcrdfn fojjpn. 
S. 97. wendet der Vf., ohne gerade ausdrücklich 
diele Ordnnag inziiCahren , zu dem aiif die Klage fol- 
gaadaa weitira Varbbren von Srilim ibs Q^Ms; es 
Win wohl fcfaicklich eewefen, hieraus einen befon- 
derd Abfcfanitt zu madnen. So bald die Klage ange- 
bracht ift, mufs fic dem Beklagten bekannt gemacht 
werden, und diefs gcichieht durch die fogenannten 
JÄMItr«} wobey menrere fpecielle Krforderniffe ein- 
igten. Es hätte hiermit zugleich die S. I io. vorkom» 
.aaäBde Lehre von der Ladung fcbicklich verbunden 
wetden können. Hieran fcbliefst fleh fodann S. ICO. 
fehr natOrlich die Frage: wie vielfach Oberhaupt das 
richterliche Verfahren hcy einer Klagfache fe' '* 
die S. lc6. und io8- aufgeworfnen Fragen wü. 
hier noch ausgefetzt, und bt>y iincr 
heit biofs beyläuiie; erwähnt baben. 

iHs zwefU'^npx{i^dkwtlßlttA\r\ehtn von der 
ftirH(fi<m, und umfaf^t alle weitern Verbandlaneen, 
«wohl von Seiten der Parteyen, als de» Gerioits. 
Ehe aber von dem weitern Verfahren von Seiten der 
Parteyen die Rede fevn kann, ift die Zu7)ebung der 
^ffiii'j durchaus not&wendig (S. 117.I; finil diele be- 
ftelh, fo kotiHQt CS Dan znr eigentlichen Verhand- 
lung der Reditad^t^, der Beklagte aatwortM oSfai« 
lieh auf die eegea ifaii angeftellte Klage und die GrQn- 
de, wodurch didl^be ~ unterftOtzt 'wird, und brinet 
feine Vertheidigungsmiltel vor; der Kläger lafst fich 
wieder daraufhin, um! fuchl f-tn - Klage lu rerhtfer- 
tigen. rt-ilucirt firli ifemnach alles auf rlie Einre- 
den {fxciftmt) und die ürOndey wodurch di« Sache 
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ey .' aber 
eo wir 



felbft, fowohl die Klage als die gegen diefelbe gerich« 
tete Vertheidigung unterftotzt wird [ttuftm du foni). 
Die Einreden geht der VS. weMinftig nach der Ein- 
titailang in dediaatoiiliphet Mramtorifebe und dila- 
tdirifehe dbAh. Das PkettC^, was dlefea eigentlK 
eben Einreden fowohl , als moyms du fand zum Grunde 
liegt, mufs gehörig bewiefen werden [prtuves d* fait), 
davon S. 149 — 59 Hierauf kommt die intereffante 
Frage in Betracht: wie die Parteyen ihi r- moyrris dem 
Richter vorlegen» tind in den Stand ietzen mflOea» 
dieSaelie sn uotarradiea nad tnentfeheiden? S.iml 
Ehe CS aber zem «rtridtalMn-Pttdiren ta der Andlanc« 
kommt, mflffen die auf die Sache Bezug habenden 
Drktmdtn {pihts) dem Gericht eingehändigt werden. 
Eigentlich foll jede Klage und Vertheidigung durch 
UrUuoden unterftatzt feyn; wenn diefe aber felileo, 
nr AMbt der Richter auf anderm Wege die Wabrbeik 



AafSiaft •if.-Waaaliler6dy snniehftfaa aii 

quatftio facti die Rede ift, fo wird diefelbe bewiefea 
und ausgemittelt: entweder durch Vernehmung fo- 
wohl der Parteyen, als eines genau unterrichteten 
Dritten, als endlieh eines Kunftverftändigen, odtr 
dnrcli Aegenfcbein. Auf die Vernehmung felbft 
«weokaa f^Ueade waitUufUg und graadlich aogebai^ 
ddtenMMMcb: ä^iHiOirngätMn /Sir /Ute H arMH« 
h) la comparation dfs partiis tu pfrftmtu; c) Ir firmtnt. 
Die Vernehmung ctes Dritten (Zeugend , gcfrhiebt eq|- 
weiler durch Abhürung deffeiln . ■ , oder durcn 
die mife m atu/i, d. b., durch die Aufforderung fielt 
in eine Rechtsfacbe zu mifchen und daran Tbeii SB 
nehmen, um Ober Tbatlacben Aufklärang an. geben» 
die unter den Pkrteyca ftreitig find. Im einem An- 
hang S. 336. wird die virtpcation d^teriturUt und 
was damit in Verbindung ftebt, auseinaadergefetst. 
B. Wenn auf der andern iteite eine quatßiajurü in Be* 
tracht kommt , fo kann die Aufklärung derfelben nur 
alsdann noth g werden, wenn von einem anzuwen- 
deaden Gewohnheitsrecht * deCTen Exiftenz beftrittea 
-worden ift» die Rede feyn fdlte. Oer Vf. bandelt 
davon S. a.64 fg. Da die Unterfuchung der Him aad 
moymx oft fehr fchwierig feyn, und deTslialb nicht 8»» 
fort in der Audienz gelf liehen kann: lo mOffen die 
Acten dem Gericht eingehändigt werden , um ein fo- 
genanntes dilibiri anzuftellen. Häufig kommt es auch 
noch zu einer fehriftlicben Oeduction von Seiten der 
Parteyen» zu einer ' fegMiannten inßructiom par icrH^^ 
S. 267. 37a Nach tHseedigtem fcbriftli^hea Verfid»- 
ren, oder wenn die f^efetznchen Prfften' daza verftrf» 
eben find, ftellt der Greffit r auf Anfiiclu n der Partey, 
die zuerft einkommt, dem Referenten die denonirten 
Stücke zu. Der Referent verfertigt nun feine R< lation, 
und trägt fie in der Audicaz vor, worauf das' Er- 
kenotnib geflUlt wird. Wfbrend der ganzen Ve^ 
haodlung oder auch nach deraa Beendignog» abar edr 
Abfaffnng des Urtheils , können aber mebrere Inci* 
dentpunkte eintreten, wodurch das weitere Verfah- 
ren oder das Urtheil aufgehalten wird. Von diefea 
Inddnts zählt der Vf. S. ^75 fg. ftths verfchiedene Gat- 
taagen «nt Zan Befehtuii.wird eodüch S. 315. 

0 MCB 
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noch nnterrucht, wie ein anhäogis gemachter Pro- 
oefs {itJlMu), abgefeb>-M) von der Entlcheidunsi novoo 
Im fgjfeodao dritten Haiiptfiack ausfchlieuead ge* 
iMiidelt wird, bandigl w«rden könne. Es gefaftrt 

dahin i) die Erlöfchung der Klage felbft; 3) die Erlö 
fchiing tier Au<;ilbung dcrrelben, die Peremtion; 

3) das Abtreten [j, ;:,]riifnt) Jcs Klägers, und (las Be- 
ruhigen [acquitfcimnit) des Beklagten ; 4} der Vergleich 
^pnd 5) das Coxnpromifs. Voo den lelst«n bflidM Ar- 
tili wird jedoch blofs remiOiv gebandaiL 

Das ir^t HauptflQck Sh„ wi« wir ttkum bvTlIa' 

fig bemerkt haben, den Uvlkiilen ßpwidmet. fiach 
vorausgefchickten allgemsinen GrunJiatzen , werden 
dtobMptßdlliahftsnEiotbeiJungen ausfohrlir-h durch- 
ngUMll« una die dahey eintretenden Grundrät7e 
Sätwidldt. Hierauf wendet firb der Vf. S. 35 j.. um 
Alles zu orfdiöpfeD, ancb zu dar Moeffürirchen V<^r'- 
urtheilujig, welche ftutS «Ii Folg« der principalen 
zu betrachten ift. Dhhin die Lehre von Erltattuog 
des Schadens und des Interef^es, zur Zinszahlung, 
Sur Reftitution <ier Früchte und zum Koftenerfatz. 
Auch Wtrdwi die fonft noch vurkommenden Verur- 
-tbaÜaMaB uod BeftintmiingMt namentlich die con- 
iamMHem twr «mänrnUt par tarfg, und das äitü aeuail 
Ml conimmni dorehgegangea. Zuletzt wird von der 
Eintragung des Urtheils in das Audien/regifter , und 
.von der Au<iferligung defTeltMn geredet, und fo die 
gpuaxa fahr iaftructive Darrteilung befchloITea. 

Das viirU HauptTtack handalt von den fowohl ge- 

Sen die Urtheile als gegen die Richter zuftandigen 
lechtsmittcln , und das /uw/ie von der Voüftreckung 
der Urtheile und Urkunden. Das zweytt Buch 
S. 529 — 7a.' ift den befondern Grundfätzen des Cu il- 
Verfahrens oder dem Verfahren in aiazalilea befon- 
dern FSllen gewidmet. Allenthä'bea finden fich die 
MthSgen Formulare in den Anmerkungen angegeben. 

Aufser dem bisher befchriebenen franzöfifchen 
Civilverfahren, hat Hr. Dabilow auch das unter Nr. 3. 
angefahrte Archiv für Ata Coda dt fnUditrt tnik ii.£w. 
■Bgefaogen. Es wird 4*nn.l) eine Ueberfieht der 

Egenwärtigen franzöfifchen Oerichtsverfaftang gega- 
n, und 3) der nntcrfcheidende Charakter von der 
dcutfcben entwickelt Hier:iuf fulgen 3) Fras^mente 
ZMf G^fchichte, Literatur und Beurtheilung des Codi 
dt vracid. thiilt; 4) vorzügliche Eigenheiten des fran- 
Rdofehen Civilverfahren»; 5} Inhalt des Codt dt procii. 
Mlf ond Uarftelluog feines Geiftes nach den Motifs ; 

4) Vcrhillnifs des Codt dt procld. cioilt zu ältem fran- 
zöfibAien Procefsgefetzeo ; 7) in welchem Verbältnifs 
fteht der Codt de prodd. civile zu folcben Ländern, in 
vvelchen blofs der Codt Napoleon eingeführt worden 
ift,'^ 8) Ober die Befugnifs des Caffationshofes be^ 
MecMiiicit aioM luaaaJnits dcflialbaa; 9J Vargleip 



chung der G<!rirhUverfAffung itllJi9lig[^dk VftÜr 

Iihalen mit Jer des frauzöfifcheo Raiferreicfae ; eod- 
icb 10) vorläulige Vcrgleichueg de^ bUrgi^rlicheo Pro» 
eefsordnung für das Königreiäi \Wftiibaleo mit ih- 
rer Quelle, dem franzöfifeben Qadt- at prociä. cmile, 
und Kefuhat diefer Vergleichung. Wir, wollen aus 
dem vorietzf^n Auffatre i i;r etwas hier ausheben. 
Bekanntlich ift zwar die fugenaimte ai^aiemifcba odac 
Lniverlitatsgericht'. barkeit im Köuijjreich VVeftpba* 
leo aufgehoben, aber S. 88. wird «in ialareflaotar 
Brief des damaligen Mlniftert dar Jnfttz, Ha. -51111^ 
an den Ractor der Univerfitit JSb/üir, Ho. Numi^tr, 
mitgeilieilt, woraus ei^ellet, hiit welcher 3^»'gt'^ 
auch nach aufgehobener Jtirisdirtion das Recht der 
Discipli.i t-rli iiten «ird. Die Grade disc^pünarilcher 
Strafen f: 1 larin auf folgende Art beftimmt: a) ein« 
bis achn..s.ge, ja awey wöchenliiclie Carcerf träfe ; 
b) V^erwrtgcrung des akademifchaa UatWrichtSj 
f) JiUl^gifttiun, welche die Uaiverfitit.cwar nicht ge- 
radezu bäF«hIen, aber doeh bey Atitwlrtigen von 
dem^'laire, hey Einheimifchen vom Tribunal verian- 
gen kann. Die Univerfität foll auch keine abfchtägige 
Antwort von der Obrii^kcit 7u befürchten brauchen: 
«^eno ^„ mUri mt U ma^ißrat n\i point d 'inter/t d tattfßg 
riir l* ünitttrfiti, m d luAMUer Us motifs, ut/i d trmm 

vi» Sehrift Ober die neu« FrocMsoniBBng voo 

Hn. Dr. Catpari zu Halberftadt, hält fich genau an 
die Titelfulge der t) irgerlicliPn Procefsordoung filr 
das Könireich W'ellplia'.en. Vorzüglichen FJcifs hat 
der VI auf die Formulare verwendet , und fich da- 
doreb allerdings um den Praktiker ein Verdiend ot- 
worheo. In theoretifcber HinUcbt i& dia Sduift 
nicht fo bedeutend alf die vorige; es. war abar 
die Abficht des Vfs., die Procefsordnung nicfa| £»• 
wohl \viffen(chaftlich , als vielmehr praktifch lä aOfB 
ihren Theilen zt> h*>l>»H''hten. Der Vf. ift fo fehr vo^ 
feinem Uej^enltand einyjenoramen , dafs er daran zwei- 
felt, ob KLrbeit der l'^orm , Sicherheit mvi VoUft^n; 
digkeit der Materie und richterliche Wörde zsreiai|% 
mafsiger , karzar und ii^taldi el^nter errdcfat^Vf«^ 
den .können,, als es durch die in Frankreich eiog*k 
führten Formulare gefchehen ; und von der Zweck*, 
tnäfsigkeit feines Uurhes infonderheit ift er fo Obeap 
zeugt, dafs er glaubt: ^das Tribunal vom Präfidea« 
ten bis zum Gerichtsboten hinab, die Anwälte, Pro- 
cuf«toren, Friedeosrichter n. C w. jed«r verde darin 
feines Raths fipd^n." (!) Wir wolleti den Vf. in diap 
fem OJauben njcht ftören» wdnfcheo aber, dafs wank 
er fich femer bey flbernäuften BerufsgefcbSften dar 
literarifchen Thätigkeit widmen follie, er fich mehr 
Zeit dazu nehmen möge. Zwey Monate üad in der 
That kaum hinreichend, ein 'guies £uch zu aotwer- 
. ^> gpiebwaigit dfnn autzM^bf^tco. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

- 1 — Mi-n-i- i I " • 



WI8S1N8CHAFTLIGHB WERK& 



VBftlflSCRTi »eailfTBK 

WtdOmikm'gt SUtaUrechtiicht wd fotU^ Ftr»- 

Unter den deotfcheo Territorial -Staatsverfaffongcn 
träet dt« MecklenburgiiclM vieUeicbt am (tirk- 
ften «od am längrten das Oeprig« dar Ocramiltib 
Mecklenburg, obwohl io feinem, uns bfkiontai» 
faöchrten Zeitalter nicht von eigeqtlieheo OeDtfchen 
bewohnt, bildete fich, aU es deutfche Bewohner, 
deutrche Einrichtungen und deutfche Verhiltniffe be- 
kam und vor vielen Jahrhunderten dem, nun anfge- 
löfeten , erfte» deutfchen Staaten ■ Vertr^ beytrat« im 
vrfpranglicben dentfehen Geifte «in« GoatUtatfou^ 
-welche ^ch nicht allein gegen Stflnoe manebir Art 
erhielt, fondern fich grade darcb fie noch ftfv^ 
ker befeftigte und die mannich faltigen, altmShligen 
Verändeningen , welche fo viele andre deutfchen 
Staaten, z. B. der Vereinigung mit gröfseren Staaten, 
Vereinigung des gröbsten Theils der ritterlchaft- 
liehen uOter mit den Domänen, Dismembratipn 



des Territoriuvt «• d. g). «rlittep«. nicht «rfubr. — 
S^br Mtorlioh worden auch lo dtefer Verfoflang 

durch den Umfttirz der germanifchen Verfaffung Ober- 
h.iLipt , und den durch Mecklenburgs, nach Lage der 
V t rliilinilie fo fegensrelchen und preiswflrdigen Bey- 
tritt zum deutfchen Staaten • Vertra&inebrere 

Veränderungen noth^nvndigi an deren Dtsewumn auch 
die läioatur AnthcU atomt. Was kann, «la nvird 
auf der blsticrigen VarCiflang bMbea? Waaimrfban 
ihr verändert v.-erden? in welcher Beziehans ift ihr 
Fortbeftand wflnfchcnswerth? welches find die 
zweckmäfsigften Surrogate? ^ diefs find die Fragen, 
welche nicht blofs im National • Rath , fondern auch 
i» dem der Litv>tiir, TerhaDdeit wurden und wd- 
ohan diaErörtennig dar kichtfllltaa and zwackniOsig. 
-ften Heilung der, ^aContbient, mftUii avefa MecK* 
lenburg, gefchlageoer Wunden fich anfcblofs. — 
Schon Gm) in der A L. Z. iKoq einige der h jeher gehöri. 
genSchriften angezeigr, wie die: Gruv.dy'Äy^r 7u f.n'r 
gtrtchttn nnd bÜiigtn rertheilung der durch den Krieg 
vermekrtn Staats- BtdVnfnifft u. C w. (Nr. 12a.) und 
eiaa aodcre: Uther die Einrichtnngtn, wtkht im Htr- 
Mf^mm MeeUtPburg u. f. w. (Nr. 39.). Saitdam 
find Ree. folgcoda nana mgiilummmt 

SCHV.-F.HTN- II. BoKTOCK r Ufhfr offfnt'ich e Si'li u 'df » 

•M dem Kriege und dem IdtnY ailetmmtn Im. 



Mitmlt w aecitenburg. S Amtt U e ; nriyAHMWd 

Inngen, allen Frenndm des Vi 
met. 1808- Vlll. 56 v. 44 S. 8- 

Diefe Abhandlungen , deren Vf. fich unter der Vor- 
rede nur durch die üuchrtaben: Ch.Br. unterfcbreibt« 
lind zwar zunächft f(ir Mecklenburg beftimmt, alielB 
fie find ans to richtigen Ornndi2tzea gefcbApft, and 
ftellea &» richtige al^iemelaa Anidttan dar, dafs fi# 
auch ftIrdacPaDfi cwn nifaer Mecklenburg ein gro« 

fscs hifereffe haben, da Mecklei.hurq nur fo vielen 
atuleni Landern in Credit - Verhiitnilfen iteht. Dia 
erfle Abhandlung : Uebir du Grmndßtte, wekkt Meek- 
Unbtirg bey der Behandlung der fUr das Land durch 
dfa jGitg entflandentn Schulden M befolgen hat, ift 
Mch iBr andre Staaten beachtungswertb, die bieria 
N)H MeeMenburg in gleicher Lage find. Mit einleuch- 
tenden OrOnden erklärt rfpr Vf. fich gegen eine aus- 
wärtig« Anleihe und fchlagt vor, den Indult unter 
angemeffenen Modificationen zu verlangern, inzwi« 
fchen aber die Handlurgsbilanz durch aagamafüana 
Sperrung des Landes gegen den fiinfiuft aaa Lmlai 
herzufteUen, den PriTat- Credit durch JSrriehtmg votf 
Hypotbdtenbllehvm «a fieham, die Gonenrra eii w9t» 
einf;irtifn , 7!i!^1eich aber zurFnndirung der Sebalden^ 
die das Land gemacht hat, ein richtige« SvfVem der 
Abgaben einzuführen und nun dii^ durrli I^oks aner» 
kannte Stantsfchuld in Staatspapiere zu verwandeln» 
welche Zinfen tragen und nacn nnd nach von daM 
Ueberfchnf« der Stenern in einer, dardi das Laos nt 
beftimmendan« Ordnnng abgetragen wurden; dan^ 
ben mflfsten aber auch die, durch Finqriirtirung ent» 
f^^andnen, Schulden bezahlt werden. Die zweifle Ab» 
lianil'un^ b^t r; fft dfti, /flr Mfcklenbnrg Schwerin froi 
nulgirten all gemeinen iMndtsinduit und defftn FerlHK' 
gerung. Der Vf. entwickelt hier die Nothwendig- 
kait» Garcohtigkeit nnd allgemeine nnd particnlam 
Nfltallehkait der Verliegerung dfaTae -Indnha big »1 
dem Zeitpunkte, in welcliem fich die gegenwärtigatt 
Umftände werden verändert haben. Ree. iUmmt 
dem Vf. hierin ju'? voller Ueberzeagnng bey, und 
bemerkt zur ünterftfltzung der Meinunjr des Vfs. 
DOr noch, dafs Mecklenburg, wenn es den Indult 
jetzt «ulhöbe, in Riickficht auf die Credit- Verfallt- 
nlfTe zu andern Slaafen In dfe offanbarfte Unter -B^ 
lanz treten wflrde. Drnn in dm benachbarten Preufsi* 
fchen und Schwedifcii Pcmimrrchen Provinzen ift 

ein allgetni^iner L:"! rulr? - ifiiliilt fornilirli piihlicJrt ; die 

brmn^weig • lüneburgi^cbeo, brauniciiweigilcb^ 
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und lierCfclien ?rovin7Pn bedarfen»ihre Gelder 2U ei- 

SeDen BedilrfniffcD , und negociiren felbft, dafTelbe ift 
er Fall mit Hamburg; mehrere Leildiäiifer uiul öf- 
fentliche Verleibanftalten haben partielle Indulte er* 
I halten, and viele öffentliche und ftändilche Kaflieo 
bibcn ihn iafiui» dadarcb erhaltao» dab fie in «ine 
gemeiaftmeKalSi nlimmengerchinolzsa wordMt dB» 
ren VerhSltnUTe BOeh «nbeftimmt find: aus allen die» 
fen Orten kann Mecklenburg daher fein Geld nicht 
zurOckzieben , (teilt fich ihnen alfo durch die Aufhe- 
bung des allgemeinen Indults nur als ein ftets zur Zah- 
lung verpflichteter, aber nicht wieder empfangender 
Staat dar. Und unter wckhaa Umftänden und Ver> 
hlhnlffiM gefehlehtdiert? xv «iDar Zeit, in wekber 
• jeder Staat , ja jeder Privatmann fein Geld felbik be- 
darf, in welcher allenthalben fehr vort heilhafte An- 
leiben gefucht und eroffnf t werden, in welcher faft 
in allen Staaten jedsr fein Grundeigenthum feil bietet, 
In welcher die llaibfcbeid der Domänen mehrerer 
davtfcher Provinzen veraufsert werden, kurz in ei« 
MOl Zeitpunkte» in welchem das Geld eben fo felMn 
geworden ift, da es gefucht wird» Di« Veriing*^ 
rune ift aber nicht blois Wobltbat fOr danSdnldner, 
Ibodern auch für die Gläubiger , denen dadurch ihre 
KapitaUen erhalten werden, anftatt dafs fie, wenn der 
Indult unter jetzigen Umftänden aufgehoben würde, 
«iurch den nothwendig geringen VerKauf des Gegen- 
fiaodes ihrer Hypotiielcen zum Theil um das angelie- 
heoe Spital würden gebracht «erden. Ditk Mt eia 
Oeficbtspunkt , der gewöhnlich nor zu febr Im An** 
lande vernachläffigt wird , wo niemand daran denkt, 
dals ohne di u wolililiätlgen Indult ein grofser Theil 
<ler angeliehenen Kapitalien bereis verloren feyn 
"WOrde, anftatt dafs der Indult fie jetzt erhält, indem 
er die Schuldner der Ahernative Qberhebt, entweder 
«|«8 Unmögliiebe möglich an machen oder aber durch 
die Abtretong mid woHfrile VerioCwniiig ihrer Ott- 
ter die Creditoren um einen Theil de» Ihrigen za 
bringell ; diefe Verfügung ift in Mecklenburg doppelt 
■atzuch, weil fich dafelbft das Heer elender Geldwu- 
cberer uot< babfüchtiger Leute fo fehr vermehrt hat, 
ja es felbft Menfchen giebt, die um für fich zu ge- 
ivinneo, Concurfe veranlaffen. Ree. will fich dar- 
über rar Zeit nicht detttUeber ausdrücken, da die za 
, erwartende Concursordnnng auch dieCnn Uebel ab- 
iMlfea wird; völlig ftimmt er aber dem Vf. der vor- 
BcgeOidcil Zeilen darin bey, dafs Concurfe mehr ad- 
Sfiiniftratorifcb, als bisher, betrieben werden inüflcn, 
wie folches fchon lange in Preufsifchen der Fall ift; 
Ree. glaubt fogar, dai^ die fogenannten gemeiafamen 
Anwalds - SteOen ganz aufgehoben und durch eOfB'> 
«üflariÜDheLellttng des Concors •Oeriebtaerletzt wer- 
den kfinnen und oiOffen, und hlftülefs filr dae Haupt. 

niittel Concurfen nicht blofs vorzubeugen, fondern 
auch fie bald zu beendigen. I\i. ri)and mufs bey der 
Verlängerung des Indults lieh melir Jur diefe Verlänge- 
rung interefßren und erklären, als die Gläubiger, weil iie 
nur hey der Prolongation ihre Kapitalien erhalten.- denn 
die Sicherheit, welche fi« dafQr babeo» ift nur durch 
die g^enwärtigen, vorabergehtodttt ZdtmfilÜtnda 



gemindert, eigentlich nur fufpendhrt, es mithin un- 
weife, grade unter diefen Umftänden auf Befriedi- 
gung lüs zu dringen, die man jetzt nicht, wohl aber 
zuverUlfig dann erwarten kann, wenn jeneUmftände 
aufgehört haben. Das Interefle des Staats, derGiSa« 
biger und der Schuldner vereinigt fich -daher in Pro« 
longation des Indults; nur das derGoneun »Jifiiirwd 
WttehanrIuumdagqiBiiiidieirkttrBB. 

Rostock, b. Adlers K.: Btytrae zur Theorit 
GrnMia» du Gtldti und Ftußdag mht VtmA' 
rung du Umlaufs. CapUah im MtMtiitarg imA 

Staats -Obligationen, vom Affeffor G. Im M» 
BULüur auf Wasdow. i^oy. 24 S. %. 

Di« Tendenz dfefer Abhandlung fpricht fchon ihr 
Titel aus; der Vf. fchliigt vor, bey dem allgeineinea 
Mangel des ba.ireii Umlaufs Cap;tals, dalfelbc für die 
grölsere Circulaiion durch Staatsoblioationen zu ver- 
mehren. Der Nützlichkeit und AusfOfarbarkeit die^ 
fea Vorfchlags dürfte mit Grunde wohl nicht viel ent- 
gigia gabM werden können, und durch dieAusfob- 
rana deffelben Itöonte der Woeberey and den zahllo- 

fen Verlegen Ii ei! cn und Nachtheilfen vorgebeugt wer* 
den, welche daraus enütehen, dafs bey jedem Ver- 
kehr, bey jeder Kündigung in einer Species baar be- 
zahlt werden foll, die der Privatmann nicht aufbrin- 
gen kann, und welches auf die vorgefclilagene Art 
lo leicht im Kenräfenlant giegebea werden kanau Der 
teichfte Jjlann ift arm, wena er so einer Bisbt JifB> 



Ebendafelbß: Ein tTort über die MUttanmu 
fcriptiam im Mgtmriaau Im Norambeie i|et^ 
85^4. 

Der Vf. diafav kldnen, gut gefchrlebenea, Plaea^ 

empfiehlt die AUgemeiobeit der Verbindlichkeit der 
Staatsbürger das Vaterland zu vertheidigen, von wel- 
cher dt r Vf., aufser den nöthigen Staatsbeamten und 
den Unbrauchbaren, nur die weibliche Hälfte der 
Staatsbewohaer ausnimmt. Die Deduction aus den 
Grundfätzen des «//fM^ian Staate -Rechts ift^^ nach 
Ree., allerdings ricblie: aufb«' 
: der V£ nicht Rflckficht. 



Shiadaffibß: Blicke auf Mecklenburg, vcn eioenk 
Eingebornen, Calfmrnms Beilfufl. 1809. 4^)5.8. 

Ohne tief in den Gegenltand einzudringen, verbrei- 
tet fich der Vf. über verfchiedene, belonders inter- 
effirende, Materien , in Anfehung deren die Verfaf- 
fung oder Verwaltung Mecklenburgs einer Refffion 

und Reform zu bedürfen fcliciot. Guter Wille und 
Unparleylichkcit ifi ihm, im Allgemeinen, wohl nicht 
nbzufprerlien , und in mancher Hinficht üchelBt IbIk 
ülick und feine Anficht richtij| z« fejrn. 

Wkustr«lit«, b. Albann«: Stndfckrtibtn des 
Cami^er-Ratb Zmmtrwm'Vi den üegrn Cam. 
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met-T>ittCtat9MTerber: über die gti 
Ugß LMgt BMifmimrgi. 1809- 58 ^- 

' ififc ToUer Uebemuflnk MisntR«^ Ab- 
fiaodlnng des , fchon dorcn frübera Sehriflen »or- 

theilhaft bekannten, Vfs bey. Mit RteU hält der- 
Jalb« die Verfaffung des Staats für den Htöptgrund- 

K* iler feines Natioualwohlftandes Oberhaupt und fei- 
Credits insbefondere; i« freier und lieberer fie 
ift, defto grOfser ift dasCHAek dM SUnts; dieTs ift 
berooders d§Dn «ItrFill» W«m mffii^ oder mbori- 
mene Unzafriedänliät die Bewohner andrer Staaten 
in glücklichere Lande hinzieht, weiche in Zeitpank« 
ten diefer Art durch eine liberale, freye, mOeliehft 
zwangslore Verfaffung dcji Orundftein eines bleiben- 
den Wobiftandes legen können. Die völlige, unum- 
wundene Sicherung der Conftitution ift daher dem Vf. 
«Bd aaeh Ree. dv Präiudicial • Pnokt bey der Wieder- 
lierftelluic det Offtntlleben und Privatcredits ; der 
Vf. räth t,m dem zwar fchon Aea, aber flhrigm 
fehr vortrefflich r-ri GeliJude der mecklenburgifcneo 
Verfaffung, worin Mecklenburgs Regenten und Un- 
terthanen bis jetzt fo glflcklich und zufrieden gelebt 
haben, and um welche, wie er S. 6. mit Wahrheit 
iättttSUlAt eUe aadre VAlker um (a lange beneidet 
liabeo, niebt» welter olederziireibeB, wit dueh- 
aus nicht mehr haltbar und mit dem aUtaMMin bVft> 
fcbenden Oeift des Zeitalters vertriglfeb ift. Ein 
fefter Credit fetzt einafefte Verfaffung ohne alleWill- 
kahrvoraus; der Prl^t- Credit ift die Bafis des Staals- 
Credits, beide find mit Willkür in der üefetzßebung, 
dän Befteurungs- Recht, dem freyen Verkehr, der 
Confeription u. f. w. unvereinbar, und mit dem Auf- 



ftellten tbcfferen Tieften, W«ib€|7 er fich gegen iudiraela 
Steuern erklärt, weil fie uns die koftbarlie Parle der 
bisher genoffenen glücklichen Freybeit rauben und fie 
in ihrer Cmndvefte erfcbattero, ohne den davon ge- 
hegten Erwartungen zu entfpracfaen» nnd zugleich 
dem inoem wd aufoem Verkehr unertrfigUche f 
Celn anlegen und den, fQr Mecklenburgs Real« unt 
Perfcnal- Credit fo vortheilhaften (ILjuben <ier Aus- 
länder au die Vorzüge der Mei lvlenhurger ichroälern 
(weshalb die Idee der indirectea Steuern auch nicht 
durohgegan&eo« und von der Kegierung und den 
Ständen nicht ingenommen ift). Mit Wahrheit fragt 
der Vf. S. 31.: » wo ift ein Staat in der Walt, in weL> 
dMD man fo ungebunden, ungeftdrt und mhiel^ 
ben kann, als in Mecklenburg?" Gegen die ?-in- 
fchmelzung des unentbthrliclieu Silbers erklart der 
Vf. fich S. J7. aus feiir triftigen ürdiiden. Alle diefe 
Mittel bsütjedoch der Vf. feiblt nur für Palliativ - Mittel, 
welche er nur unter der ausdrOcklicben und unerlab» 
liq^ien Bedingnog billigt, dafs damit aueleieb dar Oe- 
bnraeb einer sweck m ä fsi gen' Radleal - Knr verbanden 
werde; letztere beftelit in Verminderung der Ausga- 
ben an das Ausland unJ in V^erbeflt-rung lier, den 
Credit betreffenden, Le^jsiation, worüber Hr. (]. W.Z» 
ficb bereits vor 5 Jahren in feinem Werke überMeck» 
lenburgs Creditwefen fo srOndlit Ii verbreitet hat, ob- 
gleich er jetzt auch fforüälSgt, dafs das Ganse durch 
eine ftUdäriiche'Vereinbaiiin^ die dnreheo« notbwen- 
digea Güter • Taxen evinciren oder garantiren müffe. 
Durch alles diefes werden, wie er mit Recht vor- 
aus fetzt, die in den Zahlungsterminen Iiis jetzt un- 
vermeidlichen Verfuren und Kapitals • Veränderungen 

aufserordentlich verringert, weichet nm fo wOn« 

fcören'eTnö-libenko Verfaffung bOtt das Olflck und . tcbanswerther ift, als, nach der S.45- gemaeblen fie- 
der Woblftand eines Staats auf; er kann weder Mnan rediaang» wenigfteos iV der KOndigunaen des Wn« 
Öffentlichen noch feinen Privatcredit behaupten. Der chers wegen gefchehen. Ree. hält indeffea diefs Ver- 
Vf. giebt S. 8 folg. fehr gOnftigeAusßclifen für Meck- liSltnifs für zu geringe und glaubt, dals wcnigftens \ 
lenbure. wenn feine Verfaffung ferner beftebt. Aus- der Kündigungen aus Wucher gefchieher, ind tn fo 



flehten", welche Ree. um fo mehr erheben , als be- 
kanntlich beide Herzöge Mecklenburgs den Fortbe- 
ftand der Conftitution im AUgemeinen fdrmlic h verh ei- 
fsen haben. DiegegenwirtigeKranktssitMeeklenbnrss 

ift ihm (S. 8 ) nurfclinell ablaufend, nicht chronifch; 
eine einzige vorzüglich eute Aernte, nach wieder 
bergeftellter freyer Ausfunr zur S»"'- , ifi hinreichend 
Meckienbarg aus der gegenwärtigen (aligemeinen) 
Verlegenbdt za reilsen und die vorigen glücklichen 
Zeiten wieder berbej su fohnn. Von dicfem Stand- 
punkte ans fobOM er die Mittd der Heilung des 
VebeU vor; diefe find: Forticmtr des Indults, welche 
«rS. 13 fole. mit, wie Ree. glaubt, fo fcharffinnigen 
als treffenden GrOnden cmpiiehlt , und fie als eine 
Wohlthat fowohl für den Staat, als für die Schuldner 
nnd in - und ausländifchen Gläubiger anfieht und de- 
nn Aufhebung er als ein UnglOcK fDr das Oeoae 
'trachtet; ofuwartige AnttOun, welchen Hr. C R* ^ 
indeffen aus richtigen Gründen im allgemeinen nicht 
fehr geneigt ift; Papiergeld für die innere Circi^ation« 
unter den, S. 24 folg. vorgefchlagenen, Modalitäten 



viele In -und Ausländer ihre Geld verhältDille iojoeaera 
Zeiten nicht felbft (>eforgen, fondem MittelsperlbneB 
und Händen anvertrmen, die lieber Provifioocn ein^ 
ttdimen, als SatzCeiirÜ^ anfertigen mögen, die da- 
her von Tennin zu Termin die Kapitaw kündigen, 
um für die Wiederaasleihe oder für die Stundung 
2 — 3 Pro Cent Provifion, eine Art des fchnödeftea 
Wuchers , zu erheben ; Ree. hält diefs Unwefen für 
den gröfsten Unfug im Creditwefra and ift der Mei- 
nung, dafs letztres, wenn es reorganifirt werden fdl». 
denliiadett jener Mittelsperibnen ginzlich entzogen» 
werden mUffe, weil dadurch denunaufliörliclieoKank 
digungen vorgebeugt wird, bcfonders wenn, wie 
S. 46. vorgefchlacen wird, die Wucliergefetzo go- 
fcbärft und , wie Ree hinzufügt, der Concors - i'ro- 
cefs verbeHert wird, da auch er den gemeinfamen An- 
wilden von niclu fefter Moralität hin und wieder Ge> 
legeobcit giebt, für Concursgelder Provifionen zn 
nenmen. Diels ift die Bafis aller Credit - nnd Finanz- 
Operationen. • Sehr belierzigenswertb ift, was der 
Vf. zum Schlaffe iiber die Guts-Taxen anfahrt, wo- 



nod^tcAtosg tints jinktiuu» FnSt » wieder berge«, dttrcb der Cutebefitxcr tütta leften Credit bis zum 
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roUeo Werth feinei G«tl «iiält. ' Ke«. fchlieto di« 
AnzLiA diefcr ^ehihwoillD Sdllift Dwik för «i* 

ren fo wichtigen Beyfrig telr Berichtigung des ür- 
Ibeiis über die g.»£;en\värtig«Lage Mecklenburgs, der 
4eB Beweis enthalt, dafs Meckl.-nburj^s Credit an in- 
afeMr Solidität dem der andren ätaateo nicht nacb- 
Wae maA von eigenoQtzigen Menfofaen , ihres 
Vrivatvortheils und ihrer G«ldiBiai|mlatiooen wegen 
darübw, befonders im Aiidaodb, «nd wieder 
verbreitet werden ninc;. Nur •Uflla dtoMüM« welche 
diefc Menfchen vorlcblagen, oSmBch* die Klüidigun- 
aen, können diefen fo wohlbegrün(!eten Kredit er- 
febUlMTR» akbt» weil er nicht wohlbegründet wäre, 
-fcüdan» weftdieAnfchaffung der 1 • ^ ii-:»en haaren 

Samma erade zu 'di«r«f Zeit n «'e^^^'^l*!^ 
nöglSehkeiten cehOrt. Der Bafilz«raiker MiUfcNl m 

den ficherften Papieren mufs frod«MArM, WMB tr 
nur looTlfaler baarOeld hat, nur diel« herb«; lehrtk 
fan kann und doch 200 Kthlr. haar zahlen foU ; es muft 
d« fgrmalittr Coocurs entftehen, yHotMitrialUer zuläne- 
BebW Vermdgenl, ja felbft Reichthum vorhanden iir, 
und weder der öffentliche, ne«b der Privat- Credit 
kann dabcv beftehen ; ja di« OlSobigcr falbfl werden 
gefährdet, deren liitwefi».«» 4^ Wf"*^- 
wabrea beab &cbtigt. 

. .. - ..• '1- ;• 



; -/Hwf DttMiti Sttm, Prof. am BerltoitiBh - Kbiin. 
OynibaSaua. Mle9» 171 & gr. S. 

« * • 

Diefs Lehrbuch, daa als ein Seitenftaek n danl 
(1796. erfchieoeiieD) llandbuche der Gerehjcbt« det^ 
preufsifcheo^taatt dea V£s. zu betn^cMD ilt, dar fidi. 
leitdem durch eine allgemeine Geograpnie bekannt ge-; 
macht hat, enthält mehr als nach dem, wenn gleich. 
irrif;en, doch gewöhnlichen Begriffen vonG . ograpliie 
der Titel erwarten läfst, nämlich zuerft eine Stattßik 
(S. I— 79.), die der Vf. allgtmtint Uebtrßcla über-, 
ichrieben oat, und dann die Cieographtf ^oJer Tojw- 
grapkü). Die ailseineioe ßnUßi/ilu Leiierbcht enthalt 
in so ii- die'Quellen und HültsmiUait biftozifche- 
Ueberlicht des preulsifcfaen Staat* torter deö hohen- 
zollcrifcht n Rej^enten (,nacb feiner aUmihligen Entfte- 
l^uog aus den einzelnen Erwerbungen), feine Beftand- 
theiie undOrOCiye, Lage und üränzen , Boden, Klima, 
Oewicbfa* Froducte, Zahl der Einwohner, deren völ- 
karldia&liche EiMhirilung, Sprachen, Religion, wif* 
fenfchaftliche Büduog.« bOrgeriicbe Sti«id«. Fabric»' 
tion, Handel, StaataverfafTung, Staatsverwaltung, Ein- 
künfte, Ausgaben und Staatsfchuldtn , und die Mili- 
tirvarfatfung; die topograpiii/ckt Ueberficht behandelt 
l^dteBHarkfirandenburg (mit den zur Mittelmark ge- 
fflhlMWmpil.tlhanilU MMdithurfifr^-" Jerichowifcbea 
wT^äSdbbMXrdte), a^^das Hurz. Pommern, 



(Ohne Druekort): Einigi un,n.ßgd>nchr Bemer. "T^pScUeSen mit derOraffcb^ 

.QUDne "JJJ'^J' EntwJf migm Einführung in. KöniRre.ch Preufse«. - Im AllsemenM» ^ « ikrf» 



iSniltt Stnterm auf Jrtikti idsr mulHndifthm 1 

portr und über dit ätlfltr^ mm f^^rßljSff Jg^ 
■ \ommtnen SurrogdU. Voo drcy landfiehalW- 
chen Mitgliedern der amwtftnden ßänäifcken 
(nicht ftädtifeben, wie es aus einem Druckfehler 
beifst) DtfHUUm giMuak Ok wgrt w ^ 1009. 

Diefe halb officielle betieliHide Sebrift «npfieUt 
die Einführung indirecter Stmeni, befemtarfl fär O»- 

«enftinde der Importation und Exportation. Ree. 
haben die dafür angeführten Grün.lc nicht Ober- 
MBfEt, und in feinen Augen die indirecten Steuern 
Mnn den, S. 06. felbft in Anregung gebrachten Vor- 
wrf der Keftbarkelt der UebnngS' und Sicherung«^ 
An ft alten und der Stdrong der natürlich» Ffieyheit 
durch eine viellekht nötbige ftrenge AnfSeM nicht 
gerechtfertigt. Jeder bezahlt gerne und hoffentlich 
Ueulich die Summe, welche er an indirecten Steuern 
erleben mttfitc, wenn er durch diefe fich von <len 
Piadunjea befrajt fiefat , die felbft bev der bellten 
AdmiQifmMHni navermeidlich 6nd, und da doppelt 
gefühlt werden, «o £e ki« dakü^ ^utÜth unba» 
kanot waren. ' 

EKDBESCHREIBVKG. 
BsBU«, io d. VoTs. Buchh.: Lehrbuch der Gtogra- 



Lönigi . — p 

nem aufmerkfarnen Lefer «-nlcehen, dafs der Vf. die 
'iis uicbt leichte Arbeil ifer KeWuction der ehemals 



Angaben auf 'üc-!nn,1,_Tr nui Sorgfamkeit^ | 
unternommen, und das Ehemals und Jeut gehörig ae- 
fcbieden hat; und wenn in dem allgemeinen ftalilti-. _ 
fchen Tbeile, der Natur derSacho nach, viele hefonn ' 
ders unwandelbare GegenlUbide betreffende Anflibe« 
milden hc^it is heUannteu iiberpinftimmen : fo nndair 
man dagegen allo neue zum Thejl noch bevorftebendaf 
Veränderungen hier aufgeführt, felbft noch in der 
Vorfede Mctutetragen. Vorzüglich Achtbar ift diefs ' j 
Nene in dcaa^fragrapben von der Staatsverwaltung y I 
(S. 63 —73.). in welchem dieie ganz nach dar Vvorcf;^^'^ 
liuug vom jo. Dec. iNoe. behapdek ift, und fai demf^^ 
von der Militärverfaffung ; auch find in zwey Anmer- 
kungen die Convention Ober die Militärfirafse und die v-j 
Comlner/iaiflralsen für das Herz. Warl'cliau, und tlic >| 
Coniention ober die üemarcationslinie der noch von y 
dem fraazAfifcben Militär befelzten Feftungen ausführ.' '1^ 
lieber erwähn^, Aaob in der Topo^phie finden wir 

frofse Reichhaltigkeit mit Genauigkeit eetbandra^^j 
Jeioe Fehler mögen fich freylich hier uad da wohl '.fl 
finden; dajaber der Vf. bey feinem Unterrichte nach 1 
diefenvLehrbuehe felbft hinlängliche Gelegenheit ha- 
ben wird, diefe zu entdecken und zu berichtigen: foi 
WolWnwirblofs noch bemerken, dafs die beftimmten ,1 
An.-aben der Einwobncraahl und äboUcb« ohne An<»^ ' 
gäbe des Jabis der Zahlung, befSw Biit nMioSlUe^ , 
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VerrHchnifs der in der Allcem. Ut Zeit und den ErsanziiogsWattem recenfirten Sctirlfteil.- 

An-n. Dif erfte Ziff« seiet aie Numer, dit iwet» ai«8>it« an. Dm Bayfats EB. bcaeichoat die CrgiatangtbUtur. 



A. 

AJr^Kiig, J. Cb., MitLriHate«, oA. aügem. Spraclien- 
IviiiiclL'. i u. jr Th. Forigefetzt von J, S. F<i/er. 
l<», 7»i. 

Aloiaiiacb, HeUetifclier, für 4^ Jahr 1I09. EB. 95, 
. 7<7. 

Andachuabungeo für gute katbol. Chriften. EB. 104, 
Anderfc'i, E. Pb , f. Th. Simpfan. 

Anekdoten aus Spanien u. Portugal, m. ssH. •19,783« 
Anekdoten, Schreckeiisfccncn, L C. G. Crainer. 
Anleitung, praklifche, sur Gencralbcicbte. tß. t04» 

Ann'^n des Krieges n. der Siaaukunde. 1 — 4«' Bd. 

J I u 745- , . 

Ariidtt, Fr., Gottfreund von Thalhenn, der fromme 

u. klu{{e Hausvater. EU. loi, tt6. 

B. 

Bemerknngen, einige unmaCsgehl. , üb. den Entwurf 
we^en t.infabrung iodirccier Sieuet-n *«f Artikel 
des ausländ. Impurfs n. ftb. die dafiir zum Vwrfchlage 
gfkaininenen Surroii;ate. jjä, 23^' 

Berechnungen, tal»eilar. , üb. das VerhUltnifs des fran«. 
u. beigift-rien Gelties gegen die im Gro£isherz;gth Berg 
courlirenden Terfchiedn. Mimiforten itt, |0^. 

Bericht, hiftor. kritifcher, üb. das neue Normal -In- 
ftitut far die Landfcbullehrer des Cantons Zürich. 

BerHÄori'j. G., Irisblumen, in heil. Ofterliedern. EB. 
104, «io. 

N jchtriolcn, in Abendliedem. EB. 104. S^o. 

Befchreibiinp der BUrfjLTfcbule tu Leiptrg. F.B jjrj'M- 
Betracbiun!;cn , erbauliche, des Kreuzweges unfers 

Heilandes Jafu Cbr. to Ausg. EB. lo», «M- 
Bion's u. M'ifchuf Idyllen, übcrf, u. erlUut. Ton J. C. F. 

Manfo. t-j^s 90<- 
Blätter, vatcrland. , fiir den Oefterreicb. Kaiferfiaat. 

,6 — 6SS St. FH. 94, 74<. 
Blicke auf Mecklenburg, von etnem Lini»ebonien. 

V. ö.'öcier, G. L.-'E., Bevtrar; zur Theorie der Circu- 
lation des Gelder u. VurWilsg 7.nr Vermehrung de« 
Umlauf« Capitals in Meckleoburg durch Staats - 
Obligationen, m, 9i*- 



Badmana , Fr. J., der zweykfipfige Adler, alt ein Zei* 

chen des Deutfobcn Reichs. EB. oj , 74t. 
Boiiferweck , Fr., Nene V'efta. lorBd. EB. lo), tto. 
lirrdrnkamp , H. , Predigten Uber die Lehre tob Gott. 

EB. loi« ^07. 
BrofeniuSy H., Technologie, i u. tr Bd. tH, y<5o. 
Bufch, G. Ch. B. , Handbuch der Erfindungen. 4nTh]s 

ate Abih. 4ie verm. Ansg. EB. 103« ttt. 
Bufft, Fr. G. , neue .Methode desGrOfsten a. Kleinfien^ 

nebft Beurtheil. des bisherigen Syftems. is H. EB. 

C. 

ConartTr, N. F., Grundfitz« der Staauwirtlifobaft«' 

Verb. Ausg. Aus dem Franz. 856. 
Caipari, G. L- , Geift u. Anwendung der bi'irgerl. Pro*^ 

cefsordnung filr das Königreich Wefiphaleo. » %7i3 * ** 
Ciceronis. AI. T. , Opera Philofophica, er rec. J. Da»i. 

fit, edid. R. G. Rath. Tom. III. 'Academica. Tom. 

IV. LiSri de Divinatione et de Fato. EB. ^ 737. 
Code civil des Franrais fuivi de l'erpofi' f!p$ motif*, 

des rapports faits au Tribunat etc. Vlil Tumcs. EB. 

Comeniui, J. Amos, Graeöo • LatiDiu , nTui ftudiofi* 

juventuiis accommodatus. EB. o^, 744. 
Converfations- Lexicon. ir— »Är Bd^ EB. 75). 
Cmmer, C. G. , Anekdoten, Schreckensfcenen u. edtia 

Charakterzrige aiu der Spanifchen Infurrection. la 

H. mi ru- , 
Crome, A. Fr. W.xi.K. Jaup , Germanien. anBds at 

EB. Ol, 710. 

D. 

Dabe/owt C. C, Archiv fi'ir den Code de procedura 

civile, den Code de commerce etc. ts St. »37, 9»i. 
— — dait franz. Civilverfabren nach den Ge fetzen n. 

franz. Schrift fteDorn lyHem bearb. »j-, 9*1. 
— üb (Ilmi fogenannten Directariat der lldmer ii. - 

die heurij»« .Anwcndijarkeit. EB. göj 764. 
Dauäeftarä de l'eruffac^ Effai d'une Metnöde eonchylio» 

logi()ue, appliquee aux MoIIu.<(]ues fluviatiles et ter« 

reftres. NuUvelle Ediu, augmentee par J. Datide- 

hard Gls. »ij. 
D»lius, Ch. T. , Auloitung zu der Bergbaukunft nach 

ihrer Theorie u. AusQbung. i u. ar Bd. ate Aufl. 

EB. 95, 7*0- 

Derefer, Th. A., dentiches Brevier für Stifudamen», 
Klofrerfraaen n. f. w. tr Bd. 6a verb. Aufl. Auch : 

Er. 



Erbauunriliaoh fiVr katViol. Chrirten anf alle Tage des 
Kirchcujabrs. ir Bd. EB. lo^, 793- 
Derefer^ Th. A., katlio). Gebetbach f&r die vier kircM. 
JahretMiten« £fi. 100, 793. . 

mm Ende, J. G. , Predigten an Fert> «. Buretagen a. 
bey berondem Veranlafrungep gehalten. Nct^Ausg. 
EB. v4, 75»- 

Erläuterungen zu Hubers Holzkebinet in Tabellen dar* 

gehellt, t — jr Tab. EB. 97, 769. 
Erneßi, J. H. M. , f. F. C. G. Hirfching, ' 

F. 

Felder , Fr. K. , ehriftlicbe Reden, gehalten an Sonnta- 
gen, »r Bd. F.B loi, in. 
Feiner, Preces chrirtianae ad nrum Juventutis. EB. 

Frej'eiitut, J. Fr. Tb. , Fort Telz, der neuen Theorie, 
daicli Suunniation nnendlichcr Reihen kruinmliiiich- 
le F'Sclien zu quadriren. FB. lOi, jof. 

Für die iiioteftaiiiirche Kirche u. deren Geiftlicbkeit. 
js H. tB. 101, goo. 

furihner p. F. A., Jas Ganze der chriftl. Sitten- und 
Glaubenslehre. L: IVcdigten. ir Jahrg. £B. I00i7y|. 

- O. 

Calara, B. , Betrachtungen flb. dcnBufsgeift der erften 

u. heutigen Cbriften. F.B. yS, 777. 
^ — biblifche Gefchiclite der WeUerlöfung durch Je- 

ftuxj den Sohn Gottes. FB 9K, 777. 
w — die Ehre dc{ Tifohe« des Herrn, je verb. Aufl. 

EB. »g, 777. 

— — die heil. Schrift in der Hand des Kranken ii.de» 
Scelforgcrs am Bette des fterbendeii Chriftcn. sc rerb. 
Aufl t.fl. yg. 7r7. 

— — die Religion in bibl. Bildern u. GleichnjfTen. le 
■»erro, Aufl. LB. 9g, 781. 

— — Gebet- u. Beirachtungsbuch Air Chriftcn, EB. 
58. 777- 

— — kurzer Katechismus von unferai Berufe zum 
Hiinnielreiehe. F.B. 91, 777. 

— — Untei riebt in den heil. Sacraincnien der Beichte 
Tl. Conim'iinion. 5te Aufl. ED. 9^, -77. 

— — Vinci'nr. »on Paul, das fchcinc Bild eines voll- 
kommncn Chriften u. des wahren Seelfürgcrs. 2 J'ble. 
EB. 9t, 7gt. 

— - — vollftÄiid. K-itcchismns der erfreulichen Lelire 
Jefn Chrifti von unferm Berufe zur Hciiijjkeiu EB. 
9»» 777« 

Oebeth.'ch, kathol. , für alle Fälle u. Bedürfnille de« 

menfchl. Lebens. F.B. 100, 793. 
Oehrigr } M., Nachir.ig zu den neuen Sonn - u.Fofitans- 

Protlijjten. le Ahih. od. d Preili-^icu 5r Tb., »e Abrh. 

"od; d. Pied. fit Tb. FH. icc, yyji. 
neuere Fellpredigten für das Landvolk. EB. 

leo, 79g. 

Ge her, A. S., OvitCs Schick fala während feiner Ver- 

harinung. 1,6, .,17. ^ 
Gcrmaniea« f. A. F. W. Crome, 



Glatt, J., die frohen Kinder, ji H. EB. 91,784. 

— les eiilaus joyeux, d' apres l'Allenitnd par Mr. 
l'Abhc Ltberf. Secutid Cah. EB. 9g, 7g^. 

— — Rofaliens VermüchtiAifs aq ihre Tochter Amanda. 
EB- v8» 7K»- 

Grufe, C. F., AnßiectaGe; ein Rejrtra* zur rationellen 
Cur u. F.rkeonmiCs der (>efaf«- Ausdeiiuung. «11,79^. 
■Große, J. R., uerBegri/FdesD>rcctariais. KB. ^6, 765. 
Crundinayr, Fr., Jcfus von Nazarcth. EB. loc, 7y3. 
Curlitt, J., f. Fiadar't Siegei-gefange. 

H. 

Handbuch der Angeftelllen des nheinfcbißfahrts- 
üctrui. a I s, •17 j. 

Herinaaa, M. C»j , einige von dfrn gangharfien Sprich- 
wörtern naher erlJut u. zu PredjgU'o u. Katecbifa- 
tiunon anv«'endbar geuiacbt. 1 — jsBdchu. EH. 101, 
UV 

— — Feft- u. Gelegenheiis - Predigten, se verb. Aufl. 
1 — 3r J.tHrj(. \ u ir Th. EB lo:, 

— — kurze VoIk&pre<lij{ten auf alle Soun- u. Feft tage. 
I u. »r Th. EB. 101, 

— — Unterhaltungen eines Chriften mit Gott u. fein.cn 
Heiligen. Neue veim. Aufl, l'.J) \o^■, %ift. 

Hrß'elbaek, Fr. C , vollfritml; Anlejtniig znr Zergliedo- 
rungskunde des menfchl. Körpers, in Bds. as H. 
EB. 766. 

HirjLhing, F. C. G. , hiflor. liierar. Handbuch benihm-. 
teru. denkwflrd. Perfnnen des i>tcnjahr^ Herau.<g. 
von J. H. IM EriuftL 10 — im Bds. tc Abth. EB. 
9j, 740. • 

Hifioire de retablirfement du Chrifiianisme dans les 
Indes Orientale« par les Fre(|ues Francais et autres 
Mifiionaires Apoftuliques. Tum. I et II. ag, 854. 

/. 

Jacoh/rn, F. J. , Beyträge zu dem Prifenrechto der Engi- 
länder in HuckCcht auf den Tractat von igbl. aitt 
7 18. . . 

J.iap , K. , f. A. Fr. W. Crome. 

Jung, J. H., i\po1npre der T.'icnrie der Gcifierkund'e. 
Als er/ier I^achireg zu dorf. EB 99, 7^0. 

'K. 

Karg, Caj., viel Sinn in wenig Worten für die Jugend. 

EB, ic^ ga5. 
Keerl, J. H. , Siziliens vorzüglichfts iVI inzen u. Stein- 

fchrifien. ir Tb. EB. loi, got. 
Konopuk , C. G. , die luftiiuiionen des rumifchen RecKu. 

aio, 70j. 

Krei/imann , J. Ch. , Verfuch einer richtigen ErkTarmtg 
der in der Henneberg Lande«orrinung, i)b. die Ver- 
erbuuQ des Nachlalfes der Ehegatten, \orkomaiendea 
Vet Ordnungen. EB. 103,(17. 

Krüge/ßein, F. Ch.K. , Handbuch der aligem. Krankest- 
pHege. ii^ 750. 

V. Laf/ert, Fr. , Berchraibung der neuerfnndenen Foh' 

fchen Butter- Mafcbine. t% 1, 7:0. 
leiden u. Sterben, das, unfer» Uni. JeTu Chr. aoverb. 

Aufl. £B. i04i in- 

LentiH'iy 



Leniint, L. F. B , Lelien, t W, Sachfe. ^ 
Leciihardi , Fr. G. , tnonatl. U«berücbt der Forft- und 

Jigdwirthfcliaft. EB. 97, 771. 
Lere- u. Gehetbiicb, katbol. , für Ebctcate u. Aehern. 

KB. io4> l|i5- 
Lere- G:>bct- li. Erbauungsbuch , chriftlLaiboUrcbet. 

KB. 100, 791- ■ , 

Li*«r/, AbliP, f. J. Gl<iti. 
Lindau , L. F. , f. Piatons Pba'idoD. 

M. 

V. Mack , Vcrtlieidigvng des öfterrelcb. Foldznp von 

I X- 5. »1^, ""SV 
Af J. C F., f. ß/ofl'r H. M./cAw I.Iyllen. 
Mayr, L. V., die belüge Cbarwocbc. Neue vcrb, Aufl. 

FB. lOii Sit. 

Mtisntr, Fr., Lehrhiuh der ErdliefcUreibung, zum 
Gcbraiu h beym Unteriicbte U» der Scbwcii:. Nach 



Ga'/*nri bc.^rl>. t^t, 179. 
Meitfel, J. G. , Lexiron der rom J.ibr 1750 Iii« Utoo 
Terftciibencn dcuiCckcn S jhri f erteil er. yr Bd. EB. 
97. 77< 

Miltenberg , W. A. , LeUfadeo zur neuefien Qeo|>raphifl 
von Deiitfchliiud u. einigen benacboarten Staaten. 

Müjchai Idyllen , f. ßt'on. 

N. 

Nalurgerrhichie der TorzrigIiclir»en bayer. Holr.irten 
nacli ibriin verfcbied Gebrauobc. EB. 97, 771. 

}s'tutnuli . A. Pb , Ta^eliacb einer der Cuitur u. lodu- 
fine gt-witlm. Keile. > Ude. H7> 1(41. 

IJiC'ilai, D., f. H Bredenkitmp. 

N:emeyer, A. H. , Lehen, Charakter u. Verdieofte Job. 
Aug. Ntifj'elt'f, i u. le Abtb. »19» 777» 



OviVfx ScbicUrale, L A. S. Cerfr«r. 



Fnryfevh, Alex., L5»re de pricre k l'ufage des Caiho- 

liijue» chreticns. EB. 1O4, tu» 
Pintia/t olyuapifcher Siegesgefiiige jter — 7tcr. Aus 

dem Griccb. von J. Gurlilt. EB. 711 n. 714. 
Tlatons Pbaidon, od. üb. die Unrtcrbliclikoit der Seele. 

Au* dem Griecb. von L. F. Liitdaii. KB. »7, 77». 
a P.eak,}. J. , Doctrina de cognoi'cendis et curandit 

morbis infam um. ii^>, 7^7. 
— J Ouctrina de roorbii fcxns feminei. ti(t, 75 g. 
Fopp«, J. H. M., Handbucb der Tecbaoiu^ic. 1 — je 

Atitb. »»4, ^17. 
Preces cbrüuaöae f. Feiner. 

M. 

IRath, K G., f. M. T. Cicero. 

ReliFuety P. F., Briefe 4u> ItaMeh wahrend der J. iSoi 

bisikOf. »r Bd. F.K. V9< 7 ' V 
JUirhfirlm, K. Fr., die HolTnung befTerer Zeiten. Eine 

Fredigt am Neujaisrsiage ixoii. EB. 9^.78». 
r. Rei/ly, Fr J. J. , K'techisni der neueTien Erdbe« 

Icbreibuug. i u. ar Tk xjt, 8|6. 



RepeHorinm und Karte aller Portrtationen in DeutTob- 
/and u. einigen angrekizenden Ldndem. »n. 776. 

Rumpier, itf. , Legende der Heiligen für KittderTEB. 
104» 8»5' 

Sackfe, W., Leben L. Fr. B. Lentin's. "rjA, yoi'. 

SflöA , Fr. S. G. , Erweckting zur Befonnenheit bey dem 

Denken an die Vergangenheit, Gegenwart uad Zu* 

kunit. EB. io4i gt. 
V. Schii,,penbach, Ulr. , Wega, ein poet. TaTchenbuch. 

ilii 

SchiiUero/f, Jan., über Kirchenzucht. >»a. goi. 
Silitvager't ^ J. M. , Bemerkungen auf einer Reife dureh 

Wcfiphalen bis an u. über den Rlicin. aiy, ^61, 
Scliioarzel, K. , Verfuch eijiet deutfchen Riiuali. EB« 

Siliwetzer , J., religiöfe Vorträge o Lieder.EB. 10^,1113. 
iifrd, Aht, Sittenreden auf alle Sonntage des Jabres. 

I u. :r Th. FB. 104^ m<. 
Siinfijon , Tb. , Vorbereitung zu einer populären Alge* 

bra. Nacb dem Engl, von E. Pk. Auäerfch, tr Th. 

KB. 101, soj. 

Sfatder, Fr. J., Verfuch eines Schweizerifchen Idio- 
tikon. irlJd. t3 I I i'-j. 

Stjmm- u. Rang -Lifte der Königl. Sttchf. Armee auf 
du« Jahr ijov. KB. ^76)). 

Stein, Cb. G. D., Lelubuch der Geographiwes Preuf«. 
Staats. 9^;. 

— ~ Nachträge zum Handbuche der Geographie. 

T. 

Texffir, Fr. L. , prakt. Bey träge zur CaTual-HomileUk, 
is H. £B. £1, 717. 

V. 

Ueher öfFcntl Sclinldcn aiu dem Kriege, u. den atlgem. 
Landesiudult in Mecklenburg -Schwerin. 1 Abband- 

l'ingen. a J^, 9J0. r 1. • 

Vlricn, L. J., hl), die Exiftenz reclitlicber. Entfchei- 
dui)gs-<^ucl!«'n aiiff>'rhall> den direct anweadUarea 
politiveu r<«urniea. LB. ^6. 76)« 

V<,ter, J. S. , f. J. Ch. Adelung. 

Vwrfi hiificn, aiuerUfcne Deutiche, als jte» Heft der 
Hüuibur^ilchen. EB. y4, 749. 

J. J., Ideen zu einer allgen. Mythologie 4e» 

allen Welt, i^j,, \97. 
\V>}<.-« , r Ulr. V. Sihliiii eiihach. ^ 
ßi-ifjlhel, J. H. \V., Morgan - u. Abend -Opfer in Ge- 

fjnj^en. 4te verl». Ausg. EB. 9^, 749- 
W<»ri, ein, üb. die.Militurcynlcripiion im Allgemeinen. 

Wör orl. ich, voUftänd jttdifch- deuitchei u. deutlch- 
■■ulifcbet. J»j[ii»5}- , 

z. 

2e<x, Cb K, G., Predigten, te Samml. EB. 99. T«». 



timmermanns , CÄ. , Sendrchreiben *b den CD v 
t'trber: iXb. idia gegettwürtiga Lage Mecklenburgt 

931- 

H . 



Zimmermann y Fr, 
tione ad Germ 
«d Car. «/e yuitrs. 



( Die 5unune aller angexfligten Sohnftca ilt 139 > 



II. 



Tli. , Memoria Martini Lutheri ©ra- 
no«*e! !l)rata. Fra«iai££a eft apifiol« 



VertelcBnifs der literaiifchen u. artiftirchen Nachrichten. 

Beförderungen und Ehreobezengungen. 

Barbitrdk Soccage im Parif n6, 7<o. itt'Pmrtt 
teH. Botß'ohade in Paris ng, 760. ton/iland. Am. 



GuujoDci, in Paris i 16, 760. lirogniart in Paris 113, 
jojj^ DrgueHe in Paris »i(5, 760. DetiUt in Pari» ii6t 
du Demaine in Pari« 807. De.'/onraiatt in 

Paris sat, goS. D/ecA« in Paris j,,,go7. Diner in Paris 
an, <;ot> Rsmenar-d in Paris »i6, 7<q.- v. Fiotoi» aiif 
•llepfiia u. Wildkislil ^17. Fontantl , Burniel, in 
Paris III, go/. frafltoeur in Paris 111, »07. GaiÜard 
in Paris ii», 107. Glafer aus Helmfudt 111,718. 
Gumpttzfiaimer in Regensburg n», 717. Wauy in Paris 
«»1, %o%. d£ la H.igue in Paris »ii, g07. Hugues in 
Pa'ris i t?, &07. Jaaß'en in Hamtturg »ji, ^oa. A'rjcA zu 
Cciedbcrg in der Wetterau n6. 760. K'-auj'e in Berlin 
aix« jl*t. ^JLacwf in Paris »:», 807. Laplaca in Pari« 



nau in der Mark JJ5, jji- w. Greoenili, K. Pr. Gene* 
rallieutenant »14, gi4.. Laurtnt '\n Pans «-jj, 
Maria in Paris 135, 911. Ssevogt in Coburg «14, 
»»4, t»4- fyipprevkt in Bayreuth 124, gi4. 



9t I. 
74^' 



i^t/Ztin CalTel 
Litce de Laad' 



>l6, 759. Larcfier in Paris » i<, yAo. 
• JJi f"' L^t'ts^ue in Pari« n^, 7A0. 
la/ in Paris ,759. Martens in Heidelberg m, mt. 
Mirbel in Pa» is »n. tiOii. toiß'on in Paris 312, bog. 
Reiilon in Paris m. J07. RofeamSUer in Leipzig n 
yyj. Riiperti in Siade imj fcoo. »Jf. A-^p in Pari* >t6, 
•*o. Sehmidf Phife^deck in CafT«! i^^, pn. mrftH üb 
rlea • Strelitz »u, 71». Thenard in Paris «a«, yol« 
Zeiter in Berlin siz, »on. 

_ » TodesFülIe. 
Di'^ xn HofliCTg bey Landsbnt 
». Eckkti/fen ia BatuüeriJ H4, ^34. 



»14., «14. £cft«r 

Glöifctd zu Ber- 



UnirerBtlten , Akarf. u. «ndre gel. Anftaltcn. 

Berlin, Akad. der Kiinfte, Profefl'ur der MiiHk 
»ij, gos. — K. CiefeJIfch. dar Wilfeiifch,, öl'fentl. 
Verfamm). zur Geburt^left- Feyer de» Küni^, matlic* 
inat. KlarCe, Preurr., pbilolopb. KlalTe, PrciseriJi., 
neue Prei^lr. y ^9 11. gjO. JiftangM , erfte öfFenü. 
Stizupg u. StituiiigiUyer der phjülvaJ. medicin. Socie- 
tat, Prei»aufg.i;)e 1 14, — 1*4. Frankfurt a. M. , 
(lymnalium, Marth,ü') Kiniaclunj^fchr. zu d«ii dieUjibr. 
PruJiiH^en u. FeyerJichkeiten »is. , ji. GiitUagtu, R. 
S-TcictAC der Wiffenfch., öffenil. Verranunl. »lo, 711.. 
Heidtibtrg , Univerf. , « n iiinaüooi ^ < g 4 1 . Heintßüät, 
Univeil. II 6, 759. Marbw-g, Unirerf , Gcd^chtuirs- 
feycr des Staatsr. Joh. v. Müller , Rninmel's u. fyackltr's 
Heden «15, %\t. Paris, brnennun^en für <lie FacuU 
t.iten der Tlieotogle u. der Wiflenfcii. bey der zur Um* 
TerC.geli6rig«n Akademie sis, «py. 

Vermifclite Nachrichten. 

Fragkrtiekf Uterar. Staiiftik im J. 1 :c9. ForiXatz., 

I. eViraiifiaJten »»3, <of). n^f. Befchiur«, literar. 

II. .iti^iifche Sammlungen a^o, ^65. 



III. 

• Intelligenz des Buch 

Ankündjgnngeh von Buch- u. Kunftbändiern. 
, Leipzig »r^ 1,37. Dürr in Leipzig mt, 

76^. tfrijcher. Buchb. in Lcipd« 1,0, 70,- Fleifch. 
mann in München tip, yfi^, Frenzen u. Grs/.« in Sten- 
dal gi|. H^inriehih./m \a iUagdelJur!? 



» 0, rSJ. titt^lg in" Het'lio »17» 7(>\. Ho 
Kunfi-Handluiig in Hudolfiadl 517,^««. 
tiSi Inlimit, Geograpiiifches, in' Weimar ji-, -66 
atj. gi'S. Kran in Landtl.ut M/.76». Landes !^ 
rtiie-CBinp.oir in Weimar L^.ft, ;„ jj^^^,. 

Itadi HO, Ala«ft<r in Chemiiitz »26^ , j,. Kickte 

Heinr. , .in Leipzig 110,1(69. S,hmidt in Berlin 
6» Iii. «39; Üteinacker in Uipzig ^ y^,, 
uchh.inBeihn 12«, 3;* Wa.lenbausTlücb^"in Hülle 



ler 130, 



SSft,g3g. haldnh iniMünft 
110, ' 6y. fVe.gtt in Leipzig ,jo. 
Frankfurt a. AL aso^ygt. " ' 



U. Kuufcbandels. « 

Vermifcbte Anzeigen, 

Anetion »on Biicbem in Jena 117, 7(?<. Baam- 
gSrtner. Buchh. in Leipzig, Aufforderung an Gelcdrte 
n. Militärs, das mm auch üb. den ^egenwärt Krieg 
»'7» Z*»« ßeb verbreitende Werk; Anekdoten u Charak!er7.'ige 
fiuch- u. aus dcA mcrkwiird. Kriegen in den J. i»oj - mit 
790.113, Ori^inalbeytragen zn unterftätzen 11,791. Ei'er u. 

Emb/pr in Strasburg , da« AJerkantilifcbe beydcrZwcy- 
brocker Samsniung latein. u. ijrtech. Aufgaben cla/l, 
Autoren ift der Trtuttel- u, ri'ürtz. Buchh In SiraC«. 
birg o. Pdris Obertragen n6, v4o. Indnfirie < oiuploir 
\n Leipzig, hcrahgeretzier Preis' drr iV Ai/VA'erfchen 
Vorlchrilien 11c, ry>- in Ber.in, Journalen Ver- 

kauf j_iOi 7 yo. Niematm u. Comp, in Lil»eck, Jahns 
/iVt*/ in Zeitz deutTchet Volksthum erfchnini anf S'ihfüripiinn np. 
IVUmaas in 7^7. Scheibe! in Bredau , Bibliothrken . Verkauf 1.7. 

yf'^- ^'^atA/er in Marburg, SubrcripMüiisanzeige, ütric' 
dtr's Fortfetz, der Herfifchrn Gelelxrtea« U. äcbriiaiel» 
1er- GeTchiciite betr. aip, yg6. 



ter. 
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